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Dienſtag. Nro 1, 


Dtesiges. 
Ueber bie Noth des hieſigen Mittelſtandes. (Schluß.) 

Dritte Urfache jener Noth iſt das ſtarre und zum Geſetz gewordene Feſthalten 
an alten koſtſpieligen Sitten und Gebräuden. 

Es beftchen dabier von ſolchen Gebtaͤuchen fo viele und mancherlei, daß fie in biefen 
Blättern nicht der Reihe nah umftindlih aufgeführt werden können. 

Das neulich gefeierte Weibnachtsfeft ruft zuerſt noch ſtatk genug die herrſchende der» 
derblihe Sitte, an diefen Tagen hbermäfige Gefchenke auszutheilen, in 
das Andenken zurüds Diefe Sitte fordert, daß am gedachten Fefte niht nur Mann, 
Frau und Kinder, fondern auch Dienfiboten und Verwandte werthvolle Präfente erhalten. 
Mit Kleinigkeiten iſt's nicht. abgethan; man läuft fonft Gefahr, bei Kindern mürrifhe 
Geſichtet zu erregen und von undankbaren Domefliguen. mit Vorwürfen und Dienftaufe 
Tondungen regaliet zu werden. Daher kommen zu feiner Zeit nicht bezahlte Kleidungse 
Rüde in ſolcher Menge zum Vorſchein. ‚An.diefe herkoͤmmlichen Geſchenke ſchließen fich die 
darauf folgenden Ausgaben an Neujahrbetiler an, welche für Manden nicht unbedeutend find. 
Mon abdire biefe kleinere und größere Poften zuſammen, und es ergiebt fich im Durd)» 
konıtte genommen, meniafiens eine Summe von 50, 75 und 100 fl., und man wird ber 
dem duch dem geringen Erwerb fehr vermindersen baaren Kaffa» Beftand die DVetlsgenheit 
einfehen, in welche viele Familiendaͤter durch diefe Eoftfpielige Sitte verfegt werden. Kein 
Bunbder, wenn ſich auch fonit fehr wackere Hausfrauen mit dem Wege, der zum Reibbaufe 
führe, bekannt zu machen Urſache haben. — Die böfe Sitte uͤbt böfe Gewalt aus — 
fie aͤuft mit Verſtand und Gewiſſen davon, und rettet fheinbar mit einer Anmeifung auf's 
Schuldenmachen aus der momentanen Noth. Umſonſt iſt es, daß das drohende Deñcit 
mahnt und warnt, man zieht es vor, das Leihhaus zu bereichen umd die Zahl ber Squlben⸗ 
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poſten zu vermehren, wenn nur die Madame, die Mamfell Tochter, die Magb ıc. von einem 


ſchoͤnen Chriftpräfent erzählen können. Von diefer Ausgabe ift noch eine andere unzertrennlich. 


Man mil das Feſt durch einen gutbefegten Tiſch, durch einen Theater und Ballbeſuch ꝛc. 
auszeichnen, und das Jahr am Spivefterabend mit einer Partbie de Plaifte fließen. Arme 
Kaffe! bald wirft du an erhaltenen tödtliken Wunden verbiuten! 

Eine andere geldzerfplitternde Sitte ſtellt fihb in Kindbetten, Zaufen unb 
Gevatterfhaften dar. Es ift fhon oft gefhehen, daß die Krau, melde kaum das 
theure Weihnacht» und Neujahrfeſt zahlend durchgekaͤmpft hatte, in die Wochen kam oder 
zur Gevatterin gebeten wurde, Hiebei find zuerit an die Hebamme bedeutende Gebühren, in 
mehreren Thalern beſtehend, zu entrichten; dann ſtehet die Zauffagerin mit Zaufzetteln 
vor der Thüre; Geiftlihe, Mefner, Kurfher, Büchfenbeber, Hausfreunde ıc. erwarten 
auch das Ihrige; dem langen Zuge der Kompetenten reiben fi Mägde und Kellerin an, und 
den Schluß machen im glüdlihen Falle ein paar Dugend Frauen, welche fih zum Beſuche 
der vielgeplagten Woͤchnerinn anmelden, Man dente ſich nob dazu, bald nad vollendeten 
Wochen, den Ueberfall eines Freundes, der die Bothſchaft von einer Gevatterſchaft in das 
Haus bringt, Du Beglückter! bift wahrbaftig zu beklagen! Bewahrt dein Schrank nody 
20 — 30 — 40 fl. fo find diefe ſchon belegt, reichet deine Baarſchaft aber nicht, fo thue 
Buße in Sad und in der Aſche, denn die Gevatterfchaft (das fordert die arge Sitte) 
muß angenommen werden, wenn du nicht von allen Frau Baafen und Rıdt> Frau Baafen 
zereiffen ſeyn willſt! 

Wollen wir noch einen Blick in den Spiegel der hier herrſchenden koſtſpieligen Sitten 
toerfen, fo werden fih uns auch die euinirenden Hochzeitgeſchenke darftellen. 
Der Lurus hat diefe Ausgabe bis auf den hoͤchſten Punkt getrieben. Wer nur mit dem Brauts 
paare in einem Grade der Verwandt» oder der näheren Bekanntſchaft, oder auch nur 
dee Nachbarfchaft ſtehet, wird auf die Lifte der Kontribuenten gefchrieben,, deren Erfheinung 
manam Zage nad) der Trauung entgegenfieht. Es uͤberraſcht nicht wenig, wenn det Ermartete 
fih es nicht gefallen laſſen will, wenigſtens 11 — ı5 fl. in das Haus zu fpendiren, fey 
es nun in baarer Münze, oder in andern fhönen Gegenfiänden. Nicht felten tritt der ° 
Fall ein, daß in einer ausgebreiteten Familie 10 — 12 dergleichen Ehrenausgaben zu beftreiten 
find. Welch verderblicher unnüger Aufwand !! Hier darf auh der Unfug nit ver— 

effen werden, daß Mägde, welche drei oder mehrere Jahre in einem Haufe gedient haben, 
an ihrem Dochzeittage aus demfelben ausfahren, die Madame zur Brautfrau wäbleg und 
aa noch, wenn das erfte Kindlein an des Tageslicht gefördert ift, mit einer Gevatterfchaft 
beglücken. Man fragt mir Recht: find foldye verderblihe Sitten nicht von Polizei wegen 
abzufhaffen? 
Auch kann man bier die dem Wohlſtand mehr hinderliche als foͤrderliche Sitte, 
abonnirte Geſellſchaften zu bilden, nicht umgeben. Diefe koften viel Geld und 
Zeit, ohne das gefellige Vergnügen zu erhöhen, fie nehmen, ohne ſich als Arquivalent zu 
bewähren, fie entfremden die Bürger gegenfeitig und erfchlafen dadurch den Gemeingeift. Um 
nit zu meitldufig zu werden, wollen wir nur noch auf eine im Mittelftande um ſich 
greifende Unfitte hinweiſen, auf die Sucht, fid im Kleider» Luxus zu überbieten, und alle 
Schranken der Ordnung niederzureißen, Wie die Handmwerksgattin von der ehrenwerthen 
deutfchen Frau zur hochgeſchornen Madame auffirebt, eben fo fucht fie fih im ihrer ganzen 
Kleidung, in Mänteln, Hauben, Ketten, Uhren zc. den höheren Ständen gleichzuſtellen, 
und fih und ihre Haus mit diefer Seuche zu Grund zu richten. Unferen foliden Podelhauben 
ſcheint bald der jungſte Tag anzubreden, *) und die Frauen aus dem Mittelftande werden 
fi, fo Gott will, bald mit Peltzwerk bedecken. — 
Darf man noch Über die Frage ſich den Kopf btechen: woher die Noth unferes 
ittelftandes? Man brauche kein Prophet und Prophetentind zu ſeyn, um mit 
Run, da wäre der Schaden eben nicht denn an dieſen Weftien muß fich der ruhigſte 
* Magen derdrehen. * a m A. d. Red. 


3 


jiemlicher Getoißheit voraus fagen zu Können, daß der allgemeine Wohlftand dahier nach ein 


paar Decenien zu Grabe gegangen feyn werde. 


Theater | 

Freitag den 28ten Dez, zum erftenmat: „Der Wechsler,” ein mehr charaktıris 
ſtiſches als wigiges Lufkfpiel in drei Aufzügen, von Raupadh. Hr. Almann, old Wed 6s 
ler Hildebrand, war ganz in feinem Fach und leiſtete darin ausgezeichnetes. Es bes 
‚ geanet ihm im berlei Nollen, mie in den ganz alten nie, daß er aus ſelben fällt, 

fondern er führt diefe mit einer Treuheit des Charakters durch, mie man es nur ven 
einem äcten Sohn Melpomenes wünfhen kann. Hr. Jauß, als Gebülfe Anorr, 
mar ebenfallg lobenswerth; er iſt auch eine Zeit her bemüht, feiner Ausſprache mebr Ge⸗ 
faͤliges zu geben; dagegen fängt Dem. Müller wieder an, in ihren vorigen Fehler, ded 
zu haſtigen Sprechens, zu verfallen, wodurd die Deutlichkeit verloren gebt, 

Hierauf folgte: „Der Bettelträger von Oberhauſen,“ in welhem Hr. All» 
mann, als Staberl, das Publikum durd fein Acht kemiſches Spiel in der Art er= 
sögte, daß er am Ende bervorgerufen wurde, Er ahmte auch fehr glücklich Hrn. Karl, 
den Meifter in diefem Sache, nad, bewies ſich als einen ehemaligen würdigen Zögling von 
ihm, und erreichte volltommen den Zweck, das Zmerchfell der Zuhörer zu erfchlttern, 
Der von den in dem Theatetzettel erflen vier genannten Kindern aufgeführte Tan; mar 
recht artig mit anzufehen. 

Sonnabend den 2gten Dez.: Das Luflfpiel „Nein! Da in den Logen nur 5, 
in den Eprrrfigen nur 13, im erflen Partere nur 35, im zweiten Parterr nur 7, und 
auf der Gallerie hoͤchſtens 40 — 50 Perfonen fi einfanden, fo war man im Zweifel 
05 gefpielt und ſich der berühmte Mechanikus, Hr. Weiß, produciren wird, Indeſſen 
feng die Mufit an, und der Vorhang’ rolte auf. In diefem Eleinen Lufifpiel fpielten 
lmmtliche Darftellende, befonders Hr. Böhmert, als Herr von Delm, fehr brav, dere 
klbe deflamirte auch dießmal Außerft gut und deutlich, 

Hierauf überrafhte und Hr. Weiß, theilg durch feinen fehr fhönen eleganten Apparat, 
der von mehr als hundert Wachskerzen beleuchtet war, theils durch feine recht artigen, 
Erperimente, von denen mehrere für die Zuſchauer ganz unerklärbar waren, Noch Größeres 
wu leiften, Tcheint er fi für eine zablreihere Verſammlung vorbehalten zu haben, 
| Zu nn nn m ann mann am nn m — ————————— 

Herr Brofessor FJohann Weiss 
aus Paris, 

wird auf vielfeitiges Verlangen noch drei V orſtellungen in 

magischen Experimenten 
dahier geben, und zwar nicht im Theater, fondern in dem großen Saale der 
goldenen Traube, u nn 

Da biefer Künftter in feinem Face als einer ber Erſten von Europa betrachtet _ 
"reden kann, und jeden Zufbauer in Erftaunen fegt, fo mahen wir das biefige Funfk= 
“dbende Publikum darauf aufmerffam, indem wir uns zu bemerken erlauben, daß er 
a feiner Kunft den viel befprochenen Philadelphia bei weitem Üibertrifft, und 
Innen verfichern, daß jeder Zufcpauer den Saal hoͤchſt befriedigt verlaffen wird. Here 
Big wird heute Abend die erfte Worftellung geben und der Anfchlagzetiel das Nähere 
hlınnt machen, 

Wir fliegen mit dem Wunſche, daß ein fo ausgezeichneter Kuͤnſtler, wie Hr, Weiß, 
hin Erperimente an das Unglaubliche grenzen, der, wo, er fi) producirte, im allen, 
Mmtlichen Blaͤttern gerihmt wurde, und weicher in Münden durh fünf Monate 
ſetwaͤhrend mit gefleigersem Beifalle feine Vorſtellungen gab, aud hier Beifall 
mdten möge. | Mehrere Kunſtfreunde. 





anye 
Geboren wurden: 
Am 23. Des. Ein Knabe, von bier, ' 
"Am 24. Dez. Ein Mädchen, fremd, 

Am 25. Des. Ein Knabe, d. V. Matthias 
Rauner, Schuhmacher. C. 325. 

Am 26. Dez. Johann Andreas, d. V. 
Michael Hörrmann, Scribent. F. 88. — 
Ein Knabe, von hier. — Alois Joſeph, d. V. 
Joſeph Ramler, Corpotal beim 5. Regimente. 
F. 193. 


Geftorben find: 

Am 25. Dezember, Ein Knabe, von hier. 
Gichter. 5 Monat alt. 

Am 25. Dez. Jungf. Franziska Sedelmair, 
Feuerwerkers » Tochter. A. 593. Lungen» 
ſchwindſucht. 179. alt, — Joſepha Barbara, 
d. V. Hr. Joſeph Schmidt, Webermeifter, 
F. 19. Gichter. 16 Woden alt. 

Am27. Dez. Ein Knabe, von hier, Gichter, 
6 Wochen alt. 


— — — — —— — — — —— 
An die verehrlichen Mitglieder des muſika⸗ 


liſchen Vereins 
Cäcrilhlia. 
Mittwoch den 2ten Jaͤnner 1833: 
Generalverfammlung im Gefellfhafts: 
Lokal. Anfang präcis g Uhr. 
Der Ausſchuß. 


(115,b) Zur Beier des neuen Jahres wird 
bei Unterzeichneter heute den ıten Januar 
Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenft eins 
ladet Kraft, 

Gaſtaeberin zum Pfaffenkellgr. 


(129) Heute, als am Neujahrstag, fo 
wie aud in Zukunft alle Sonn» und Feier» 
tage wird bei Unterzeihnetem Tanzmuſik 
, gehalten, die Nahmittag ihren Anfang nimnit, 
wozu ſich beſtens empfiehlt 

Kafpar Kofler, 
Baftgeber vor dem Stephingertbor 
nähft dem Lohbad. 


(112,5) Belanntmadung. 

Es wird hiemit dem betbeiligten Publitum 
eröffnet, daß der Tag zur Annahme der 
Einlagen bei der Erfparniß >» Baffa von heute 
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auf morgen Mittwoch ben 2ten Sinner 
verlegt ſey, weßhalb ſich die etwaige Einleger 
an diefem Zage Nachmittags 3 Uhr im ge⸗ 
woͤhnlichen Lokale einfinden wollen. 

Augsburg am 29. Dezember 1832. 
Magiftratifhe Verwaltungs: Comes 
miffion für die Erfparniß=- Kaffe, 

Mayrhofer, Borland, 
Die fiebente Million 

des Verſicherungskapitals der Lebens ver⸗ 
fiherungsbanf f, D. in Gotha iſt 
nun überſchritten, und die täglich zunehmende 
Zahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig Über 
3300. Zu Anfang diefes Jahres wird die 
Bank 47515 Thaler aus ihrem Sicherheitss 
fonds denjenigen ber bei ihr Betheiligten aus 
zahlen, welche bis Ende 1831 beigetreten find. 
Perfonen, welche ſich diefer gemeinnligigen 
Anftalt anzuſchließen wuͤnſchen, belieben fich 


u wenden an 
Gebrüder Frommel 
in Augsburg. 


Zu einer Kunftprofeffion wird ein Lehr 
ling von honetten Eltern unter annehmbaren 
Bedingungen gefuht. Das Nähere in der 
Erpedition diefes Blattes. 


— 71 — — — nn — — — 

(128) Wer die allgemeine Zeitung vom 
neuen Sabr an, wenn auch erſt mebrere 
Tage na ihrem Erfheinen, um ein Drite 
theil des Preifes abgeben will, wolle fich 
bei der Erpedition melden, 


(b) Im Haufe Lit. C.Nr. 43. am Domptage, 
ift wieder recht guter Branntwein um fehr 
billigen Preis zu haben 





ke Nachricht. 


ben ı. Sanur! 


Theater: | 
Dienftag 


Pro o g. 
Hierauf: 

Die Kreuzfahrer. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Kotze bue. 
Anfang 5 Uhbe i 


l 





Kranzfelder'ſche 


Berlagshandblung. 


(8. Vanoni junior,) 











Mittwoch. Nro. 2, 2. Sanuar 1833, 


Bilesiges 
Verfloffenen Mittwoch den 26ten Dezember als am zweiten Meihnachtsfeiertag, Fam 
es gegen Abend auf dem Biegelftadel unweit Etadtbergen, bei vielen verfammelten Ein— 
mwohnern biefiger Stadt, zu ernfibaften Schlaͤgereien, wobei einige Individuen bedeutend 
verwundet wurden. Da beinabe täglidh dabin Gensdarme » Patrouillen fommen, fo war «6 
auffallend, daß gerade an diefem Zage fein Gensdarme dort zu feben und zu hören mar, 
imdem es doch bekannt ift, daß an Sonn» und Feiertagen diefer Plag ſtets ſtatk befucht 


wird, und es alfo leicht zu folgen Erzeffen kommen kann, 2 





In der Meujahrsnacht glaubten wir uns in der Jakobervorſtadt wirklich im Bes 
lagerungszuftand zu befinden, fo wurde an allen Eden, ja fogar zu den Senftern heraus 
geihoffen, welcher Unfug zum Theil bis früh 6 Uhr dauerte. Ob es in andern Stadt» 
vierten eben fo war, iſt uns nicht bekannt, *) Indeſſen müffen wir es unfern Polizei⸗ 
foldaten bezeugen, daß fie fleißig die Ronde machten und auf derlei Frevler Epäbe biele 
ten, die aber theils davon, oder in HDäufer liefen, denfelben die Thuͤren vor der Naſe 
verfhlofen, und auf Anpochen durchaus nicht aufmachten. Wir hoffen, daß die Polizei= 
foldaten jene Straßen und Häufer zur Anzeige gebracht haben, in und aus melden 
gefhoffen worden if. Wenn biebei nicht Strafen für alle Haustefiger einer gane 
zen Straße eintreten, und künftig den Kauflsuten nicht firenge verboten mwicd, Pulver 
an berlei Burfhe und Knaben zu verkaufen, wird es mobl nicht leicht, diefe Uebertre= 
‚ter ber polizeilichen Geſetze ausfindig machen zu können, wodurch die Ruhe ganzer Stadt⸗ 





. N len d ‚ aid; € Ginpoops 
) 0 — en Fr wurde dieſes Jahr mehr als je gefeuert und bie Ginwohnre 
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Theile nicht nur gefährdet wird, ſondern felbft Unglü duch Brand entftehen ann; denn 
es ift nit binlänglih, dag man blos derlei Verbote erläßt, fondern man muß fie auch 
mit Nahdrud handhaben, weil fie fonft nur verfpottet und öfters gerade deßwegen 
aus Muthwillen oder Geringahtung nicht befolgt werden, weil fie gegeben worden find, 


In der Beilage zu Mr. 354. des Augsburger Tagblattes vom 24. Dez. wird dem 
Bierbraͤuern durch ibren Gonfulenten abermals das Wort geſprochen, und von felbem 
uns eine gar ſchoͤne Berechnung Über den Koftenbetfag von einem — bis zu achtzig — 
Sud Bier zum Velten gegeben, Wir müffen diefen wadern Mann obne weiters für 
unfern größten Wohlthäter lobpreifen, wenn unfere liebe Obrigkeit in feine gegründete 
Borfhläge und Wuͤnſche eingegangen feyn wird und die braven Herrn Vierbräuer von 
dem fhönen Suͤmmchen von a000fl., mweldes die go Sud an Ausgaben für Schiff 
und Geſchitr und fonftigen Erforderniffen, dann für benöthigte Dienfiboten und Pferde 
ausmwerfen, dem Publitum auch noch einen Eleinen Rabatt zukommen laffen. — Das 
Bier, weldes feine Dienflleute glei den Dienfliruten anderer Gemwerbe trinken, wırd 
dbann nit mehr in Anfhlag zu bringen feyn, und den armen Leuten, die das Bier 
Über die Gaffe holen, ein nicht gerhteltes, fondern ein Uebermaaß zu Theil werden, 
Daß aber das Bier auf jeden Fall in ‚geflinderer, Eräftigerer Qualität geliefert werden 
Eönne, wenn der Bräuer nur wolle, unterliegt feinem Zweifel; ibm wirft fein Bräus 
welen mehr als Mannenahrung, troß feines ausgelegten Kapitald ab, dieß gebt aus der 
dermaligen Lebensweiſe diefer Herren bevor, mögen auch mebrere duch übermäßige Bauereien 
fig tiefer hineingeſteckt haben als fie follten, möge man auch -ihre Gerften» und Hopfen» 
Autaufspreife (die man ihnen nicht nachtechnen Bann, da fie nicht allen ihren Gerften» 
darf auf hiefiger Schranne, nicht allen ihren Hopfen bier in Loco ankaufen) anſchla— 
gen, wie man molle, es bleibt feſt ſtehen, daß man zu billigerm Preife das gefündefte 
wahrhaftefte Bier liefern könne. Die Rüdvergütung laffe man übrigens auf ſich beruhen, 
da alle Rlickverguͤtungen fo oder fo Ania zu Defraudationen geben, und der auswaͤr⸗ 
tige Bieririnker für gutes Vier gerne den nämlichen Preis bezahlen wird, den der Augs⸗ 
burger oder Nichtaugsburger, wenn er in Augsturg Vier trinkt, bezahlen muß, 

| Eingefandt von einem Freund der Wahrheit. 


Wir“ glauben es der Aufmerkfamkeit unferer gefhägten und trefflihen Schaufpie= 
letin Mad; Kuppinger- Lay fduldig zu ſeyn, das verehrlihe Publitum in Kenntniß 
zu fegen, daß ſich diefelte einer fhmerzhaften Krankheit wegen, und da fir längere Zeit 
one Engagement war, ın wirklich fehr bedrängten Umftänden befindet, die es ihr ohne 
æiide Beibülfe unmiglid machen, ihre Gefundheit wieder herftellen, fih ihren drei 
anmlündigen Kindern erhalten, und uns mit ihren berrlichen Leiſtungen ferner er. 
freuen zu können, Wir find überzeugt, daß «6 nur diefer Andeutung bedarf, um ihre 
Rage erleichtern zu beifen, und fügen nur noch bei, daß wir ohne alle Aufforderung 
und blos allein von unferm Gefühl geleitet für fie den befannıen Wohlthaͤtigkeitsſinn 
biefiger edler Menfhenfreunde in Anfprub nehmen. 
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Theatern 

Sonntag den 30. Dey.: „Bwei Sreunde und ein Rod," Poffe nah dem 
Franjoͤſiſchen von Kaftelli, Dieſes launigee Stud wurde raſch und mit vielem Beifall 
gegeben. Alle Darftellende verdienen gleiches Lob. Nach denfelben produzirte Here Me» 
Danikus Weiß zum zweitenmal feine Kunftvorfiellung; gab uns aber nur, gegen den Abend 
vorher, einige neue kleine Stüde zum Beften. Wir waren auf mehreres und Vorzüge 
ücheres gefpannt. In pefunidrer Hinfiht hat er wieder wenig Glück gemacht, denn das 
Haus war für einen Sonntag, und für feinen vorausgegangenen Ruhm fhwac befegt, 
und des große hesite Theaterzeitel harte Leine anziehende Kraft, Die Tpeater» Direktioa 





r. 
Ä 


7 
würde überhaupt gut thun, an Sonn⸗ und Feiertagen keine berlei Kuͤnſtler auftreten 
zu laffen, weil fie am diefen Tagen gewöhnlich ſelbſt hoffen darf, für fih eine gute Ein⸗ 
nahme zu maden, dadurd aber immer ein Nachtheil bleibt. Aus dem Theater: Stifs 
sungsfond dürfte eine Erhöhnng des Bodiums vom erften Parterre anfangend fehr zwecke 
dienlich ſeyn, weil man von da aus Über die im Sperrfige Sigenden nicht gut auf 
die Bühne fehen kann, befonders wenn es fi fügt, daß dort mehrere Frauenzimmer 
mit Hauben neben einander figen, die, wenn fie auch noch fo Klein wären, immer eine 
Wolke fuͤr die bintern Zuſeher bilden, 


Nachrichten vom Inn = und Auslande. 


In ber Kirche am Kreuz in Münden, wurden am 26. dieß Bormittags von einem 
Seitenaltare zwölf angeöhrte Münzen, mworunter eine goldene, und ein Kreuzchen, ent= 
wendet, Sie biengen an einem Chriſtkinde. 

Aus Megensburg mird gemeldet: Am z2ıten v. DM. hatte die Jubelfeier unfers 
Hohmürdigften Deren Biſchof Mıdhar Wittmann Statt. Zwar mollıe der demü= 
thige Mann diefen merkwürdigen Zag ganz ignorirt wiffen, — und Er hatte wirklich 
auf diefen Zag eine Diatonenweibe zweier Novizen des Klofters Metteu feſtgeſetzt und 
auch vorgenommen, Allein ald Er bierauf in das Seminarium zurückkehrte, fand Er 
um 9 Uhr ten Klerus der ganzen Stadt in Feierkleidern dort verfammelt, und der Hr. 
Megierungspräfident v. Schenk erfhien, und Überreihte Ibm nah emır fehönen, rüh— 
renden Rede, die Inſignien des k. Rudmigs » Ordens, worauf Ihm die Gluüͤckwünſche 
der gefammten Geiſtlichkeit und der ftädtifhen Behörden dargebtacht wurden — Gott 
erhalte uns den braven Mann noch lange! — 

Der großherz. beff. gebeime Hofrath Küftner, welcher mehrere Jahre der Reitung 
bes Leipziger Theater vorftand, ft zur Uebernahme der koͤnigl. Doftheater = Intendanz 
ju Münden mit dem Gehalte von 3000 fl. und einer angemeffenen Penfion berufen 
worden. 

—— nn — — —— 
| 3 eug ni. 

Herr Franz Zaver Peißl, Beneficiar und Oberlehrer , an ber biefigen Volks⸗ 
Schule, bat feit feinem mehr als dreijährigen Dierfein einem feinem Stande vollkem⸗ 
men entſprechenden Lebenswandel geführt, und durch Beilpiel, Fleiß und Zalente im 
vollften Maaße fegenreih auf die ihm untergebene Jugend eingewirkt. 

Man finder fich verpflichter, dem gedachten Deren Beneficiaten dieſes Zeugniß aus 
dem Grunde zuzuftelen, damit derfeibe fi beruhigen möge, wenn die in den Blättern 
Ahasverus Mr. 99 und 103 vorigen Jahres gegen einen hochwürdigen Hr. Lehrer im 
einem nahen Städichen enıbaltene Arußerung etwa auf ihm gemepnt ſeyn koͤnnten. 

Dieß ift der Wiederhall der ganzen Bürgerſchaft mit Auenabme desjenigen wels 
cher in dem bezeichneten DBlatte Mr. 103 ſich rühmt nicht zu kriechen, nicht leiſczutreten 
und wohlzudienen, und dem der Ahasverus fogar eine Bürgerkrone wahrfheinlid deße 
wegen zuerkennt, weil er Waare in feine Ktame liefert, welchet aber, fep er, mo er wolle, 
in den Augen aller richtig und rechtlich denkenden Bürger fo lange als «in fittlich -ver» 
dorbener Menfch gelten muß , bis er feine Behauptungen an Plap und Stelle mit Beweifen 
nieberlegt,, und fi von dem Verdachte feiner Privat» Abfiht und Rache seiniget, 

Zur Beurkundung deffen. z 

Friedberg den 29ten Dezember 1832. 

Magiftrat und Gemeinde» Bevollmädtigte der Stadt Friedders. 
(L, 8.) Lechner, Bürgermeifter. 
Heckt, Vorſtand der Gemeinde · Bedollmqhtigie n. 





* 


8 
anzeigen. 


» Berihtlihe Verſteigerung. 
(124,2) Am Montag den 21. Jaͤner 
1835 Vormittags von bis 12Uhr, 
und Nahmittags von 3 Uhr ange 
fangen, werden in dem Daufe des verfiorbenen 
Maurermeiftere Johann Konrad Ganzen» 
müller Lit. C, Nr. 388. an der Schloffer» 
mauer verſchiedene Zimmergerätbfchaften und 
andere Gegenftände öffentlic) verfteigert, als: 
Komod» und KAleiderkäften, ein Sekretär, 
Seffel, Spiegel, Zafeln, Betten, Matragen, 
goldene Uhren mit Ketten, Stockuhten, gols 
dene Ringe mit aͤchten Steinen, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Waͤſche, Kuͤchengeraͤthſchaften, Kupfer: 
geſchirte, u. f. w. dann einige hundert 
Mauerſteine, Dachplatten, mehreres altes 
Eiſen und ſonſtige Baumaterialien. 
‚Kaufsliebhaber werden hiezu vorgeladen. 
Zugleich ergehet an alle diejenigen, welche auf 
die in dem nebenzeichneten Hauſe befindlichen 
zwei Schlittengeſtelle Rechtsanſpruͤche geltend 
zu machen gedenken, die Aufforderung, dieſe 
Anſptuͤche bis zum Verſteigerungstage aus» 
zuführen, widrigenfallg jene Geftelle gleich» 
falls verfteigert werden. 
Augsburg am 27. Dezember 1832. 
Königl. Kreise und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Dnekior, 
Steder, 


(116,3) Unterzeichneter empfiebit fi einem 
hohen und verebrungswürdigem Publikum zu 
Ertheilung des Unterrichts in der franzöfifchen 
Sprache, und um jedem Wunſche zu ent- 
fprechen, würde ich nicht nur einzelne Schüler, 
fondern auch mehrere zufammen, und zwar 
auf die leichtfaßlichſte Merbode, die mich mit 
ibrem Zutrauen beehren, darin unterrichten ; 
wozu ſich ergebenft erbieter 

Julius Maudupt, 
Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache. 
Lit. A. Nr. 356. 

Den ten sten und sten Säner wird bier 
in der goldenen Gans aͤchter Tytoler⸗Flachs 
das Pfund zu 32 und 31 fr, verkauft. 

(126) In einer drei Stundın, von Augs> 
burg entlegenen Waldung ift eine Partbie 


| 


von ungefähr 200 Klaftern Feichtenholz im 
ganzen zu verkaufen. Das Nähere in der 
Expedition des Tagblartes, 


(107,b) Ih babe eine Sendung Arrac 
erhalten, wovon die Bouteile um 54 fr. abge⸗ 
geben wird, Ludwig Strauß, 

Baftgeber zum weißen Roß. 


(125) Es ift ein gutes Glavier mit 


6 Dktaven zu 2 fl. monatlidy zu vermiethen. 
Das Naͤhere bei der Erpedition dieſes Blaites. 
— —— — — — —s ———— 


(114,8) Bei Lotter und Sohn hier 
(Lit. C. Nr. 230. in der Schmidgaſſe) ift 
fo eben erſchienen: 

Nationale» Gefang 
der Neugrieden, 
(Zert und Metodie - Original, nebft beiges 
‚ fügter Ueberfegung ins Deutfche) 
für eine Singſtimme mit Begleitung der 
Pianoforte oder der Buitarre arrangirt von 
Eduard Rottmanner, 
lithograpbirt mit dem Biloniffe Sr. Majeftät 
des Königs Dito J. von Griechenland, 
Preis 56 fr. 

Der Shwanen - Gefang 

für eine Einaftimme mit Begleitung ber 
Pianoforte oder der Guitarre, 

Shin lithograpbirt. Preis 18 Er. 

V1Mündner . 

Liebe- und Freundfchafts = Walzer 
(Nah Art der beiichten Strauß'ſchen Zänze) 

für eine Flöte 

von Jakob Seiff. Schön lithographirt. 

Preis 18 kr 





Nachricht, 


den 2. Sanıtar, 


Theater: 
Mittwoch 





% 


Fra Diavolo, 
oder: 
Dad Gaſthaus zu Terracina. 
DO per in 3 Aufzligen von Auber. 


Herr Bayer, 8, b. Hoffänger den Fra 


Diavolo als erfte Gaftrolfe, 


Kranifelber'fhe Veriansbandlung, 
(8. Banoni junior, ) 





Tagblatt. 


| — — 


Donnerstag. Nro 3, 3. Januar 1835. 








pniesige 
Die k. Regierung bringt wiederholt in Erinnerung, doß in Gewerbs- und Anfäffig» 
machungsfadhen der Appellationetermin nicht 30, fondern nur 14 Tage ift. 


Herr Job. Georg Kaifer, Profeffor der zweiten Gymnaſialklaſſe am Gymnaſium zu 
Er. Stephan babier, geboren _zu Burglengenfeld im Megenkreife, den 7ten Juni: 1801 
und Priefter geworden den 4. Mai 1825, wurde zum Profeffor der Moral an der Univerfis 
tät in Münden ernannt. eine Stelle dabier wird der Here Profeffor Beuteltock vom 
Gpmnafium zu Neuburg an der Donau einnebmen, 

Herr Kor. Klem. Gratz, Theol. Dr., Praͤfekt des Seminaͤrs bei St. Stepban babier 
und Lehrer der Religion und der hebräiſchen Spradye am Gymnafium daſelbſt, geberen zu 
Stetten den 26ten Januar 1806, Prieſter feit dem 20. Augnſt 1319 wurde Profefjor 
vom Lyceum zu Dilıngen 


Einige Worte über den Kunftvereim. 

Man fuhr bier einen Kunftverein, dem in Minden gleich zu bilden, und biegu 
Mitglieder und Liebhaber anzumerben. Viele, an welche eine Aufforderung kam, er». 
Märten aber ganz freimfitbig, fie wollen diefem Kunjivereine wohl beitreten, wenn bie» 
ker Beitritt mit keinen Koften verbunden if, Allein, da nur der, Schöpfer allein aus 
Nichts die Melt erfhaffen Eonnte, die Menſchen aber durbaus nicht ım Stande find, 
. aus Nichts Etwas hervorzubringen, fo wird aud aus diefer Jdee Nichts werden, und 
dieſelde nit zur Ausführung kommen, fohin unterbleiben müffen. Wir haben bier aud 
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fhon zu wenig Kuͤnſtler, um eine ſolche akademiſche Anflalt bilden und unterhalten zu 
koͤnnen; zu dem erfordert ein ſolcher Verein einen bedeutenden Fond, um daraus unver⸗ 
mögende Kuͤnſtler unterftügen und ihnen ihre vollendete Werke abkaufen zu fönnen. Kaufen 
fie die Mitglieder des Vereins nicht ſelbſt unter fi, durch verloofen oder auf welch immer 
eine Art, fo finden fie feinen Abfag, denn es bemeift ſich diefes bei unferer jährlichen 
Kunftausftellung im fogenannten Meggerhaus, mo zum Beilpiel viele wirklich qute Ge» 
mälde zwar angefehben und belobt, höchſt felten aber welche gekauft werden; und fo ift 
es auch mit andern Kunftgegenftänden, Gewöhnlich fehlt es denjenigen, die Geld haben, 
an Kenntniffen oder an Kunitfinn, und denjenigen, die Luft und Beurtbeilung haben, 
an Geld. Unfere Stadt ift zwar groß, aber immer nur eine wenig bevölterte Provins 
zial= Stadt. Anders verhält es fi in Refidenzen, als den Sitz von Gefandtfchaften, 
aller Minifterien und böhern Behörden, der Akademien von Künften und Wiffenfchaften, 
und von einheimifh und fremden Künftlern, an ſcheint dieſen mefentlihen Umftand 
bei dem gemachten Vorſchlag hier ganz außer Acht belaffen zu haben. 

Wie find der Meinung, daß wir beffer chun würden uns zu vereinigen, uns jene 
Anfialten erhalten zu fuhen, die fhon ins Leben getreten find, als wie 3. ®. 
ein gutes Theater, und fo andere ſchon beſtehende Anftalten,. die au in's praktiſche 
Leben eingreifen, als neue derlei zu gründen, an denen doch nur Einzelne Theil nehmen 
koͤnnen, und die abſtrakt find, um allgemein aufgefaßt oder verftanden zu werden ; damit 
es uns nicht, mie fo vielen Projeftanten geht, daß wir nemlich den Wald vor lauter 
Bäume nicht feben. Bleiben wir daher lieber beim Nüglichen fieben, ehe mir zu 
dem Schönen fhreiten, damit wir unfer Ziel nicht verfehlen, fondern uns demfelben 
langfam, aber: defio ficherer. nahen, 

Sn Handlungsftädten, mo man nur haupt[ählih Sinn für den Klang des runden 
Metalls bat, fi nur auf das Erwerben und Rechnen verſteht, wo viele im Alletagsleben 
binter ihren Zahltifhen zu Achten Mumien eintrodnen oder beinahe zu Stein merden, 
und in melden nur den Göttern Merkur und Plutus Weihrauch geflreut wird, ift 
felten Sinn für Kunft und für das Hoͤhere vorhanden, 

Mir wollen demnach befcheiden feyn, und nicht mehr verlangen, als wir billig for» 
dern könhen, Wir wollen zufrieden fepn, wenn uns nur das Gute bleibt, was wir 
wirklich befigen, und uns licher dahin zu vereinigen ſuchen, damit uns diefes erhalten, 
und fo viel möglich zu feiner Vollkommenheit gebtacht werde, 


Die Militär» Confcription, 

Es gibt wenige Gegenftände, melde einen Familienvatet fo hart treffen, als bie 
Mititär= Gonfeription. Es ift diefes eine Bürde, welche der Hageftolge, der Eınderlofe Ehe» 
mann gar nit kennt. Se zahlreicher eine Familie ift, je mehr Söhne fie hat, deſto härter 
teiffe fie die Laſt, defto öfter wiederkehtt fie. 

Hat der Sohn nit das Unglück, am Körper gebrechlich, fohin militärdienftuntauglic) 
gu ſeyn, und will man den Sohn nicht felbft Soldat werden laffen; fo muß man einen 
Erfagmann für denfelben ftellen, was immerhin 500 fl. koſtet. Hat man nun viele folde 
Söhne, kann man auf eine ganz artige Summe hinaufkommen. . 

Daß fi ein Sohn frei fpielt, ift in größern Erädten nice wohl moͤglich, weil dort 
immer fo viele Untauglihe find, daß man die zw flellende Mannfchaft nur mit Mühe 
aufbringt. Iſt es aber doch in einem oder dem andern Jahre der Fall, fo lehrt uns bie 
Erfahrung, daß meiftens foldhe das Glüd hatten, hohe Nummern zu ziehen, und fid) loszu⸗ 
fpielen, welche zu Haufe nichts haben, feine Profeſſion können, oder fonft nicht gut hun, 
fi fohin ſchwer fortzubringen vermögen, daher meiften Theils fpäter freimillig Soldaten 
werben, während Sünglinge, deren ganze Karriere durch eine fechsjährige Militärdienftzeit 
unterdrochen und geftört würde, meiftens unglüdli ſpielen. 
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Da bätte ih nun unmaßgeblid einen Vorſchlag zu machen, welcher dahin gebt, daf 
bevor eine Altersklaſſe zur Conſctiption koͤmmt, die Väter der dabei betheiligten Juͤnglinge 
diefer Altersklaſſe unter ſich einen freimilligen Verein bilden follte, welcher zum Zwecke bätte, 
vor dem Spielen oder-Roosziehen eine ber wahrfcheinlichen Größe des zuftellenden Gontingents 
gleihfommende Anzahl von Jünglingen, welche zu diefer Altersklaſſe, oder einer andern ge» 
bören, durch eın Eleines Einfiandstapitat zum freiwilligen Eintritt in die Militär » Dienfte 
zu Vermögen, 

Bor dem Loofen, Meffen und Vifitiren weiß feiner, mas das Schickſal ihm beftimmt bar. 

Diejenigen, welche arm oder unvermögend find, melde oft germe Soldaten werden, 
wiffen nicht, ob fie verfpielen, und dann Soldaten werden müffen, obne daß fie von Femanden 
etwas biefür befommen, Diefe können leichter mit 40 — 50fl, gewißem Gelde verlieb 
nehmen, welches fie als Eınftandsfapital erhalten, als ſich der Gefahr ausfegen, zu vers 
fpielen, und gar nichts zu befommen, 

Die Reihen oder Vermoͤglichen miffen vor dem Meffen, Bifitiren und Spielen aud 
nicht, ob fie für tauglich oder untauglich erflärt werden, und welches Loos fie zieben, Sie 
geben daber leichter und lieber 40 — 50 fl., als fpäter, wenn fie eingereiht werden follten, 
300 fl. und noch mehr. 

Einſender dieſes glaubt, daß dadurch die Laſt der Mititärconfeription für die Pflichtigen 
febr erleichtert würde, und hält diefen Vorſchlag wenigftens der Prüfung und mweitern 
Nachdenkens mwertb. j 


Nachrichten vom Inn- und Auslande. 


> Aus Münden wird und gefchrieben: Im Laufe der nun gefchloffenen Unterfuhung 
des Fr. W. Brutkbraͤu, Redakteurs und Derausgebers des bayer, Brobadıters bat fih von 
riner Theilnahme an verbotenen Verbindungen oder von einem verdäctigen Btiefwechſel 
auch nicht die mindefte Spur gezeigt. Das’ Ganze beſchraͤnkte fih auf die gar nidt 
aus böfer Abſicht gefhehene Mittheilung eines Artikels in Mr, 191, welcher fon vor» 
bin in den bayer, Blättern mit Genehmigung von drei Genforen erfchienen war, Mebafteure, 
welche die Ehre ihrer Kollegen zu würdigen wiſſen, werden fich beeilen, duch die Auf⸗ 
nahme diefer Notiz die allgemeine Meinung von den guten Gefinnungen des Angeklage⸗ 
ten zu beftätigen, 


Erflärung und Berwahrung. 

Um alen Mißdeutungen und irrigen Gerüchten zu begegnen, erflären 
wir hiemit, daß die am Sonntage den 30ten Dezember dv. J. erfchienene 
„Ausführung der Dbervogt Mayr'ſchen Inkompetenz-Er— 
klaͤrungs-Ankuͤndungec.“ — nichts mit dem Tagblatt gemein habe, und 
daß ſelbe nur auf Anſuchen des Herrn Obervogt Mayr von den Trägern des 
Tasblattes, jedoch zur Zeit ald der verantwortlihe Verleger ded Tagblattes 
nicht hier war, alfo ohne deffen Wiffen und Willen, mit dem Tag: 
blatte ausgegeben wurde. 

Es ift daher die Erklärung ded Herrn Obervogt Mayer weder eine 
Berlage zum Tagblatte, noch viel weniger aber unter unferer Verantwort⸗ 
lichkeit, fondern rein unter jener ded Herrn Werfafferd gedruct und ver: 


theilt worden, 
Rranıfelder [be Verlagshandlung 








.Vanoni junior, 
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Anyeigen. 
(136) Bergangenen Montag, Abends | detes Eifen, mie auch alle Metall» Sorten, 


zwiſchen 5 bis 6 Uhr ift von der Domkirche | gebohrt, 


bis in die Fefuiten» Gaffe ein neuer grüner 
Schawl mir einer gewirkten VBordur ver» 
loren gegangen. Der rediiche Kinder wird 
erfucht, denfelben gegen Erkenntlichkeit in der 
Sefuttengaffe Lit. F. Nr. 418. im erften 
Stod abzugeben. 


(137,8) $reitag den 11ten Januar wird 
das Wohnhaus Lit. C. Nr. 106. vier Sıods 
werk bob, auf den Mauerberg gelegen, Vor— 
mittag von 10 — 12 Uhr in diefem Daufe 
felbft öffentlich verfteigert, und an den Meijte 
biethenden unter Vorbehalt der Genebmiqung 
der Erben, melde ſogleich erfolgen Bann, 
verkauft. 


(133) Ein mit guten Zeugniffen verfebene 
Derfon, kann in einem Spezerey-⸗Geſchaͤft 
Unterfomnten finden. Wot fagt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


(134) Es wird ein junger Menſch von 
ordentlichen Eltern, zu einer ſoliden Profeſſion 
gegen billige Bedingniſſe in die Lehre zu nehmen 
gefuht. Das Naͤhere in der Expedition 
diefes Blattes. 


4131) Anzeige und Empfehlung. 
Seit 32 Fahren war mein ſtetes Beſtteben 
meinem Befchäfte, in Wenden, Maagen und 
Preßwerk verfertigen, eine Ausdehnung zu 
geben, um jede Art Beftellung mit den im 
Zeirgeifte fortfchreitenden Voriheil und Ger 
ſchmack, ausführen zu fönnen. Mein eifriges 
Beſtteben wurde durdy Anerkennung gefteigert, 
Mein Sohn Maſciniſt Matthias Geufer, 
welcher an meiner Seite mein Geſchaͤft gruͤnd— 
li erlernte, beſuchte in Frankreich die bee 
deutendften Fabriken der Mechanik, arbeitete 
5 Jahte lang in denfelben und ſammelte fich viel: 
feitige Schäge in dem Bereiche der Mechanik, 
fo daß derfelbe nun mit mir im gleichen Intereffe 
arbeitet, und dadurch mein beſtehendes Geſchaͤft 
einen erhöhten Aufſchwung erhält. Aus diefem 
Grunde und durch viele Anfragen aufgefordert, 
erlaube ich mir hiemit ergebenft bekannt zu 
machen, daß ich bereits einen Drebftubl neuefter 
Ars befige, auf wilden, Guß und gefchmies 
— — — — 





A EEE u aan 


— (96,c) 


gedrebt und gefdhnitten werden; eine 
andere Maſchine liefert einfach, doppelt, drei 
und vier fach gefhnittene Geminder, Muttern 
und Epindeln und ich ſehe mich durch meine 
Eintihtung im Etand gefegt, jede Art von 
Schlag und Walzenmwerk, fo wie alle Bee 
flellungen von Maſchinen, ſey «6 nah Mon 
dellen, Zeichnungen oder Angaben des Zweckes, 
weldyen man dadurch zu erreichen wuͤnſcht, zu 
Jedermanns Befriedigung zu fertigen, und in 
jeden Fall für Dauer und Zweckmaͤßigkeit zu 
garandiren, 
Augsburg den ıten Januar 1833. 
Georg Jakob Geufer, 
Wenden, Waagen und Preßwerkmacher 
Mintergaffe A. 54. 


(130,2) Es ift ein zweifpänniges Schlitten⸗ 


Geſtell, fehr folide und mit Federn, billig zu 
verkaufen. Mo? fagt die Erpedition dieſes 
Blattes. 

(139.4) Ein panz neuer Schöner vierfigiger 
Kinderfalitten, fo wıe auch Tiroler-Flachs 
ift zu verfaufen in Lit. A. Nr. 548. am 
Schwal Über 3 Stiegen. 


—Vermiethung. 

In dem Haufe Lit: B. Nr. 206. auf dem 
Beugplag, ift eine fhöne geräumige Wohnung 
mit oder ohne Stallung zu vermietben, und 
fogleicdy oder bis Georgi zu beziehen, 

(106,bı In Fehbaufen ift ein Anweſen 
täglich aus freier Dand zu verkaufen. Es 
beflebet in einem gemauerten Haufe und 
Stadel, zwei Objigärten, circa 32 Tagwerk 
Ader und Wiefen ꝛc. Das Nähere ift in 
der Erpedition diefes Blattes, oder in Lit. D. 
Nr. 10. naͤchſt der Polizei zu erfahren. 


Br 
FR Nachricht, 


I den 4. Januar. 


Theater: & 
Freitag 






Dame, 

Oper in drei Aufzlinen von Boildieu. 
Herr Bayer, den George als zweite 

Gaſttolle. | 





Kranzfelder'ihe Verlagsbandlung, 
(8. Banoni junior, ) 





Tauhblatt 


Freitag. Nro 4, 4. Januar 1133 









——— 
— —— 





niliesiges 


Der Lönigt. Regierungsaffeffor Freiherr von Dobene wird wieder von hier verfegt. 


Die beiden Gemeindebevollmaͤchtigten, Kaufmann Hederer und Banguier von Wohnlich 
dabier, welche ſich bebarrlich weigerten, den Sigunyen der Semeindebevollmäcdtigten beis 
zumobnen, find von biefen Stellen entlaffen und ihre Entlaffung öffentliih ausgeſchrie— 
ben werden. Zur Erfegung der hiedurch erledigten Stellen fol eine eigene Zwiſchenwahl 
auf ihre Koſten vorgenommen werden. 


Kür diejenigen, welche nicht Mitglieder der Harmonie find, und nit ſeyn wollen, 
weil nun ein für allemal das Abonnement mit jäbrlih zwei Karolins für Diele zu 
hoch ift, welche aber doch eine gemeinnügige und unterbaltende Lektüre lieben, aub ven 
den neueften Zags» und Weltereigniffen, von neuem Erfindungen und von den Forte 
fhritten in den Wiffenfhaften unterrichtet feyn wollen, fehle «6 noch immer an einem 
Leſekabinet. Es ift darauf ſchon einmal in diefen Blättern aufmerkſam gemadt wor— 
den. Wir müſſen auf diefen Vorſchlag zurückkommen, und denfelben erneuern und 
biebei daranf aufmerffam machen, daß fi ein ſolches Unternehmen am beften flr eine 
Buchhandlung fhıden dürfte, welche fo viel ald moͤglich, in Mitte der Stadt tiegt. 
Diefe könnte zugleich auch die neueften bei ihr einkommenden Werke im Lefegimmer sur 
Einjicht auflegen, und ſich dadurch gemiß einen arößern Abſatz verfhaffen. Wäre ein 
Meines Reflaurationszimmer neben an, wo man Kaffee, Brod, Bier, Wein und viniue 
mwenige Speifen haben könnte, ſo würde ein folder Reflaucateur gewiß auch keine au» 
glüdliche Eprbulation machen. * 


14 
Die Urlaubs» Befuche der Soldaten müffen Fat« und Etempelfcei behandelt werden. 





Das Verboth des Bhterhandels ber Juden iſt renovirt werden. Diefelben follen 
von allen Gutszertrümmerungen fern gehalten werden. Es wird fehr gut fepn; wenn 
die Juden «6 dann nur nit heimlich treiben und Ghriften ihnen den Namen leihen, 





Dem Bernehmen nad werben bahier zwei neue Holzmeffer angenommen, 





Nahfrage nah guten Kerzen, 

Ein erſt dabier angelommener Fremder, deffen Verhaͤltniſſe es mit fi bringen, 
baß er viel bei Licht arbeiten muß, hat die unangenehme Erfahrung gemadt, daß feine. 
Kerzen, welche er ſchon an verfhiedenen Orten holen ließ, alle fo ungewöhnlich dide 
Dochte haben, fo trüb brennen und alle Augenblide gepugt werden müffen, mas in 
der Arbeit entfeglih hindert, Er bitter um gütige Belehrung, wo die beiten Zalglichter 
zu haben find? 


" Theater 

Den 1. Jänner 1835 bei vollfommen beleuchtetem Haufe und einer zahlreichen Were 
fammtung: „Die Kreugfahrer Hr. Rothhammer ſprach vorher einen kurzen, äber 
gut durchdachten zwedmäßigen Prolog in feiner ihm eigenen guten Deflamation., Diefes 
zwar fhon etwas alte Schaufpiel findet immer noch Anttang, fa oft «8 auch ſchon ge⸗ 
ſehen und gehört worden. Hr. Rothhammer wurde wegen feiner vorzüglichen keiftung, als 
Balduin, gerufen. Nah ihm verdient Herr Jauß in feiner doppelten Eigenfchaft, 
naͤmlich als Knappe Konrad, vorzüglid, aber als Diener Walter befondere Er— 
mwähnung, er ließ in fegterer Rolle nichts zu wünfhen uͤbrig. Dem. Müller, als Emma 
von Falkenſtein, fpielte und deklamitte ebenfalis fehr gut, auch ihr ward die verdiente 
Anerkennung durch Dervorrufen zu Theil. Defto erbarmungsiwürdiger aber erfchien Dem, 
Vogt, als Sarazenerin. Weder Anfland, Haltung, Sprache, noch Wuchs hatte fie 
mit einer fhönen Zürkin, wohl aber mit einem masfirten Bauernmädchen gemein; und 
die Direktion findet nur darin Entfhuldigung ihr die Nolle der Fatime übertragen zu 
baben, weil Mad, Kuppinger Lay, Krankheit halber die Abtiffin, und Mad. Miller 
Hanfen die Fatime nicht fpielen konnte, die darin ganz anders erfchienen und nad 
dem Sinne des Dichters auch würdig gefunden worden wäre, ſich für fie zu dueliren, Mad, 
Rionde, als Pförtnerin, war ebenfalls lobensiwerth, 

Ungeachtet der im Monat November gemachten Erwähnung wegen Mifbraud 
der Freibillets, befteht diefer Unfug zum Theil noch fort. Mod) mehrere Fndividuen, 
die felbft durch Anftelungen ihr folides Auskommen haben, benligen den freien Eintritt 
nicht blos allein für fih, fondern nehmen Frauen und Kinder, und die Unverheitathe- 
ten ihre Mäddhen mit; und gefährden die Theaterkaſſe dadurd auf eine unverſchaͤmte 
Meile, fo, daß es am Ende noch nöthig ſeyn dürfte, diefe Herren ihrer Unbefcheidene 
beit wegen zu nennen, da von jenen feiner, der Theater» Direktion den geringften Vor— 
theil gewähren kann. Aber auch von Seite der Direktion ift die Nachſicht zu weit ges 
trieben, denn auh bes Guten kann man zu viel thun, wenn das eigene Wohl 


darunter leidet. 


Nachrichten vom Inn- und Auslande. 

Der vormalige , Randridter zu Mindelheim, Graf ven Rechberg, welcher erſt vor 
Kurzem ‚Direktor bei der k. Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, ge= 
worden war, ift nunmehr zum k. Generallommiffir und MRegierungspräfidenten bei der 
k. Regierung des Untermainkreifes zu Würzburg ernannı worden, 
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Der Graf von Lamberg, quiescirter Präffdent des Appelationsgerihtes zu Bamberg 
iſt als Präfident des Appellationsgerichtes zu Amberg flır den Regenkreis reaktivirt worden, 
Der Graf Gib im Jahre 1823 ©. Regierungsaffeffor bei der Kammer des Innern 
dabier, ift als Direktor bei der k. Regierung des Untermainfreifes, Kammer bes Innern 


zu Würzburg ernannt worden. 


In einem vielgelefenen Blatt, 
Das 14 Abonnenten hat, 
Sit. von einem Krippel» Wefen 

Ein wunderfhöner Reim zu leſen — 
Der Dichter, der fchon vieles litt 

SE ein grober, grober Schmidt, 

Der hier fudelt vol Gaprizen, 

Sein Weibchen läßt im Elend fin — 
Und waͤhrend er bier Verſe meſſ't — 
Seine Kinder hungern laͤßt — 


ECingefandt, 


Don. Zorn ift er jetzt entbrannt, 

Weit Stabert, den er einft gefannt, 
Ihm auf fein Betteln nichts mehr gibt, 
Da er feine Groſchen liebt, — 

Heb' Dichiter nit mehr deine Flüͤgel 
Sonft fegt es ſtatt des Lorbeers — Pruͤgel, 
Die du in Augsburg, nobler Gaſt — 
So oft ja fon empfangen haft — 
Aus A und U nicht nur allein 


1 Sie werden aus dem FF ſeyn. 


Staberl, 


anzeigen. 


An dieverehrlihen Mitglieder der 
Schügen:Gefellfdhaft in ber 
Rofenau, 

Montag ben 7. Januar 1835. 
Ba lı 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Außer der abonnirten Gefellfcaft, koͤnnen 
feine andere Petſonen in den obern Ges 

ſellſchafis⸗Lokalen Plag nehmen, 
Die Gefelifhafts » Veorfteber. 


(144) Die Redouten werden in diefem 
Garneval an folgenden Tagen gehalten: Die 


Erfte den 7. Januar, die Zweite den 14. Jan., 


die Dritte den 21. Januar, die Vierte den 
28. Januar, die Fünfte den A Februar, die 
Eehste den 11. Februar, Wozu ein vers 
ehrlihhes Publikum geborfamft einlader 
Augsburg den 2. Januar 1933. 
I €. Stüdlen, 
zur goldenen Zraube, 


Gerichtliche Verſteigerung. 

(140,8) Am Mittwoch den 16. Jaͤner 
1835 Vormittags von 9 bis ı2 Uhr 
und Nahmittags von 5Uhe angefangen, 
au nörhigen Falls am folgenden Tage wird 
der Ruͤcklaß der Papierhaͤndlers » Witıme 
Regina Dörr, in dem Lit, D. Nr. 94. 
Öffentlich verkauft. 


Von ber Mobiliarfhaft: 

Ein Komod= und Kleider » Kaften, Zifche, 
Seffel, Kanapee, Beiten, Kleidungsftüde, 
Kupfergefhirre, «in filberner Löffel u. f. m, 

Bon dem Waarenlager und Pa: 
piervorrathe: 

Weißes und graues Schreibpapier, 
Padpapier, Fließpapier, Federn, Bieiftifte, ' 
Siegellack, 16 Buch Poflpapier u. ſ. w. 

Kaufsliebhaber werden hiezu vorgeladen. 

Augsburg am 28. De. 1832. 
Königl, Kreis» und Gtadtgeridt. 

von Gilberhorn, Direktor. 
Borbrugg. 


Gerichtliche Verſtergerung. 


(124,b) Am Montag den 21. Jäner 
1833 Vormittags von gbis ı2ühr, 
und Nachmittags von 3 Uhr ange» 
fangen, werden in bem Haufe des verftorbenen 
Mauresmeifters Johann Konrad Ganzen» 
müller Lit. C, Nr, 388. an der Schloſſer- 
mauer verfchiedene Zimmergeräthfchaften und 
andere Gegenftände öffentlidy verfteigert, als: 

Komod» und Kleiderkäften, ein Sekretär, 
Seffel, Spiegel, Zafeln, Betten, Matragen, 
goldene Uhren mit Ketten, Stockuhren, gol> 
dene Ringe mit ähten Steinen, Kleidungss 
Rüde, Waͤſche, Kuͤchengeraͤthſchaften, Kupfer: 


oeſchitre, u. fe w. dann einige hundert 
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Mauerſteine, Dachplatten, mehreres altes 
Eiſen und ſonſtige Baumaterialien. 
Kaufsliebhaber werden hiezu vorgeladen. 


(146) Bon ber obern Maxmiliansſtraße 
bis in die Klinkerſtraße wurden ein paar ungt⸗ 
madıt, gendäbte Schuber verloren, Der redliche 


Zugleich ergebet an alte diejenigen, welche auf | Kinder wird erſucht, felbe im Hinterhaus des 
bie in dem nebenzeichneten Daufe befindlichen Deren Seetbaler abzugeben, 


zwei Sclittengeftelle Rechtsanſpruche geltend 
u maden gedenfen, die Aufforderung, diefe 
nfpeüche bis zum Verfteigerungstage aus- 
zuführen, widrigenfalls jene Geſtelle gleiche 
falls verfteigert werden. ' 
Augsburg am 27. Dezember 1832. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 
Steber, 


(116,b) Unterzeichneter empfiehlt fich einem 
hoben und verehrungsmürdigem Publıtum zu 
Eriheilung des Unterrichts ım der franzöfifchen 
Sprache, und um jedem Wunſche zu ent« 
fprechen, würde ich nicht nur einzelne Schüler, 
fondern auch. mehrere zufammen, und zwar 
auf die leichtfaßlichſte Methode, die mid mıt 
ihrem Zutrauen brebren, darin unterrichten , 
wozu fi ergebenft erbietet 
| Julius Maudupt, 

Lehrer der franzöfifhen Sprache, 
Lit, A, Nr. 3506. 


(145) Ich fühle mich zu der Erklärung 
bewogen, daß ich, obwohl längere Zeit krank, 
ber für mic) öffentlic) von einem Ungenannten 
in Anſpruch genommenen Däülfe um fo weniger 
bedarf, als ich audı während der Zeit meiner 
Krankheit von der Theater» Direktion meinen 
Gehalt fortbeziche, und auch bei größerem 
Beduͤrfniſſe, da mir die bumanen Grundfäge 
ber hieſigen Theaterditektorin befannt find, 
von diefer des thätıgen Beiftandes gewiß bin, 
ohne dem vershrten Publitum zur Laft fallen 
zu müffen, 

Jeanette KRuppingers Pay. 


(148) Bremer Briden und geräucherte 

Bicdlinge, find frifh angefommen, und zu 

baben bei M. de Grignis, 
in ber Wintergaffe 


(141) Bei Job. Thomas Thomm 
auf dem Gansmarkt find frifche Triffeln und 
Brlicken zu haben. 








(138) Das am Frohnbofe gelegene Haus 
Lit. D. Nr, 132. in 3 beizbaren Zimmern 
beſtehend, davon 2 mit Alkofen verfehen find, 
nebit Kammer, Küche, Keller und andern 
Bequemlichkeiten iſt mit dem Anfange des 
Monats Februar d. J theuweiſe, oder im 
Ganzen, monatlich oder halbjaͤhrig nach Ber 
lieben zu vermiethen, und es kann hierüber 
das Mäbere bei dem Eigenthuͤmer in Lit. F. 
Nr 5, vor dem Brauenthor wohnend, erholt 
werden, 


In dem Haufe Lit. D. Nr. 132. ift ein 
eigentblimliher Biardbnif = Plag auf dem 
katholiſchen Friedhofe von dem alten Portale 
unfern der Kırde rechts gelegen, um einen 
billigen Preis kaͤuflich zu requiriren, vom 
welchem der gegenwärtige Inhaber wegen 
Wohnſitz-Veraͤnderung keinen Gebrauch mehr 
machen kann. 


(114,b) Bei Lotter und Sohn bier 
(Lit. C. Nr. 230. in der Schmidgaffe) if 
fo eben erfchienen: 

Nationales Gefang 
der Neugriechen. 

(Zert und Melodie: Original, nebft beige⸗ 

fügter Ueberfegung ins Deutiche) 
für eine Singſtimme mit Beyleitung der 
Pianoforte oder der Guitatre arrangirt von 
Eduard Rottmanner, 
lithograpbirt mit dem Bitoniffe Sr. Majeftät 
des Königs Dito J. von Griechenland, 
Preis 56 kr. 

Der Shmwanen - Gefang 
für eine Eingftimme mit Begleitung der 

Pianoforte oder der Buitarre.. 

Schön lithographirt. Preis 18 kr. 

VE Mündner 
Liebes und Freundfchafts = Walzer 
(Rach Art der belichten Strauß'ſchen Tänze) 
für eine Flöte 

von Jakob Seiff. Schön lithographirt. 
Preis 18 kr. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(8. Vanoni junior, ) 





Taablatt 


Samstag. Are 5, 5 Kanuar 1433. 


u — u 
— — 


m tesige 

Die polizeilichen Verordnungen verbieten mit aller Strenge und auf das Nachdrück- 
lichſte jedes Schießen, Schwärmerlegen ꝛc. in der Meujahrsnadht. Nicht genug, daß 
freche Buben diefen Befehlen geradezn entgegenbandeln und durh Schießen ꝛc. den ruhie 
gen Einwohner ftören und beunrubigen, nein! fogar fo weit gebt diefer Hohn gegen 
die beftebenden Verordnungen, daß fogenannte Feuerſchwaͤrmer in den Häufern felbft ein— 
gelegt wurden und fogar aus den Fenftern mehrerer Wohnungen in der St. Jakobs- 
Vorſtadt auf die Straße gefcheffen wurde, 

Einfender diefes ift nun 13. Sabre bier anmelend und anfägig, aber einen folden 
Unfug, mie ihn bie verfloffene Naht vom 31. Dezember auf den 1. Januar produzirte, 
bat er nody niemals erlebt. Won Abends 7 Uhr bis früh 7 Uhr erfolgte beinahe Schuß 
auf Schuß. Die fehr häufig abgebrannten Schwärmer oder fogenannten Fröfhe, bie 
gemwöhnlih mit einem angebundenen Stückchen Schwamm entzündet werden, wirkten, 
neben dem Schießen felbft, in diefer Nacht eben fo ftörend als arfährlid, Mehrere 
wurden in offene Daustennen gelegt, und dur ihr Zerplagen die Einwohner erfdircdt. 
Wie leicht kann auf dieſe Weile ein Brand entftehen, deffen Folgen die unvorſichtigen 
frehen Buben nicht wohl berechnem können, 

Es war diefes. Schiegen um fo auffallender, als die Polizei ſolches ſtillſchweigend 
zu erlauben fhien, dba das Schießen nicht blos von kurzer Dauer war, fondern bie 
ganze Nacht hindurch mährte, was bei eifriaen Nachforſchungen unmöglich gemefen 
wäre, Bei folhen Gelegenheiten. waͤren, unfers Dafürhaltend nad, militärifche Patrouils 
len am entipredhendfien, 

Schließlich brauche ich nicht wohl noch zu erwähnen, wie flörend und nachtheilig 
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der Schall eines Schuffes auf nervenſchwache Kranke, auf MWöchnerinnen und Saͤug⸗ 
linge zc. einwirkt, und die Polizeibehörde follte fhon aus biefer Urfache mit allen ibe 
zu Gebote flehenden Mitteln gegen, ſolch thörichtes, zweckloſes, bosbaftes und freches 
Beginnen einfhreiten. | i ( Eingefandt. ) 


Sleifhangelegenheit. 

Noch immer hört man Über die hohen Preife des Fleifches jeder Gattung fich beſchweren, 
und daß es nicht mehr von fo guter Qualität als ebemals fey, und ſchreibt die Urfachen 
theils den Metzgern, theils der Polizeibehörde zu, daß fie keine mwohlfeilere Zaren made. 
Alein, audiatur et altera pars; denn hier hat es mit dem Meggerbandwerk gegen andern 
Drten eine ganz eigene Bewandtniß, welche ſich theils auf altes Herkommen (Obfervanz), 
theild auf perfönliche Rechte gründet, und fo Lange diefe gelten oder nicht abgeändert 
werden, nicht wohl zu erwarten ift, daß die Bleifchpreife finken oder wohlfeiler werden. Sn 
andern Städten und Drten ſchlachtet jeder Metzger an Viehgattung was ihm beliebt; bier aber 
find fie nur auf eine Viehgattung befhräntt, denn wir haben 34 befondere Bratmetzger, 
40 Rind» und 10 Schweinmegger nebft 3 Kuttler, welche für hiefige Bevölkerung, und 
vorzüglich defmwegen zu viel find, weil jeder fih an feine ibm angemwiefene Viehgattung 
halten muß, und nichts anders neberbei fdhlachten darf. Annoch ift zu bedenken, daß von 
der ohnehin geringen Bevölkerung unferer Stadt nur ungefähr 4 Theil evangelifh und 3 Theil 
katholiſch ift, welcher an Faſttagen, deren im Fahre fehr viele find, fi des Fleiſcheſſens 
enthalten muß oder foll; daß die aͤtmere Kiaffe nur felten Fleiſch ißt, oder ſolches in ber 
Freibank des geringeren Preifes wegen kauft, und daß nur einige Metzger fi einer bes 
deutenden Kundfchaft zu erfreuen haben, die Übrigen aber doch auch leben, und Weib und 
Kind erhalten wollen, ſohin des wenigen Abfages halber, theuer ſeyn müffen. Zudem 
vertheuert aud) der Lokalfleiſchaufſchlag daffelbe; denn bekannt ift, daß unfere Metzger an felben 
15000 fl. und 1020 fl. Gewerbfteuer, dann 400 fl, jährlihe Mierdzinfe, zufammen alfo 
16510 fl. bezahlen müffen. Die Freibaͤnke und das Hereinfhmärzen aller Gattungen Fleifches 
beeinträchtiget fie gleichfalls, ındem fie bei den angegebenen Tharbeftand unmöglich mit felbem 
gleidye Konkurrenz halten koͤnnen, meil fie fonft gar keinen oder fo geringen Nugen hätten, 
dag fie gar nicht beftehen könnten. Wären der Megger weniger und biefelbe ohne alle Bes 
ſchraͤnkung bes Schlachtens, fo würden fie auch des ſchnellen und Hinlänglichen Abfages wegen, 
das Fleiſch billiger verkaufen können, und nod billiger, wenn für die indirekte Steuer, 
naͤmlich des Aufſchlages, eine direkte Abgabe beliebt werden wollte, Wir find demnach der 
. aunzielfeglihen Meinung, daß, anftart neue Mesger » Conceffionen zu ertheilen, die ſchon 
beftehenden, nach und nach möglichft vermindert werden follen, und daß es jeden Mepger 
erlaubt wird, Vieh von welcher Gattung ibm zuftändig ift, zu ſchlachten und zu verkaufen; 
daß der Fleiſchaufſchlag ceffiren und daflır eine andere Abgabe ausgemittelt werden möge, und 
daß dann von Seiten der Polizei firenge auf die Qualität und Quantität des Fleiſches 
gefehen werben molle; und fiher werden die Fleiſchpreiſe fih dann mindern, und das 
Publikum zufrieden geftellt werden, 





Theater | 

In dem biefigen Unterhaltungs» und Modeblatt, die Jabrszeiten Mr, I,, ift eine 
ſchatfe Kritit über die am 18. Dezember aufgeführte Oper, Don Juan, enthalten, 
die das Gepräge, wo nicht einer Leidenfchaftlichkeit, doch wenigftens einer zu firengen Be» 
uctheilung für die hiefige Bühne trägtz denn es ift wahrlich zu viel gefagt, wenn man 
von Entweihung de3 Schatten des unfterblihen Mozarts und unbefchreibliher Ohren⸗ 
marter Erwähnung darin macht, da doch das Orchefter recht zufammenmirkte und durch 
den trefflihen Gefang Hrn, Webers und Dem, Neu wader unterftügt wurde, Daß Dem. 
Kroͤning keine ſchlechte Sängerin ift und unter die guten gezählt zu werden verdient, 
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bat fie ſchon Öfter und befonderd im legten Goncert bewiefen, Weber. ihre Spiel, fo wie 
über den Gefang der Dem, Raub, Hrn. Nabehl und Alsdorf hat ſich das Tagblatt 
ohnehin und im Einklang mit den Fahrszeiten ausgefprohen. Es ift bei den geringen 
Hülfsmitteln in der That von unferer Theater» Direktion zu viel verlangt, daß fie noch 
eine zweite Bravour» Sängerin, einen zweiten Zenoriften und Bariton halten fol, Es 
bleibe immer fonderbar, daß man gerade bier mit gar Nichts zufrieden ſeyn und das 
Theater von dem gebörign Standpunkt aus nicht detrachten will, und beinahe ſcheint 
es uns, daß dabei etwas verborgen legt. j 
Den 2. Sinner bei fehr befegtem Haufe die Oper: „Fra Diavolo.”’ Hr. Bayer, 
k. b. Hoffänger, den Fra Diavolo, in der Vollkommenheit im Sang und Epikl, 
als mir fie mod nie gefehen und gehört haben. Seine Stimme ift klangvoll und ſchoͤn, 
fein Spiel ausgezeichnet gut und gefühlvoll und ganz im Harmonie mit feinem herrlich 
binreifenden Geſang. Möge uns diefer Künflter, der fo ferne von aller Eitelkeit ift und 
daflıc überall die Huld des Publitums genießt, noch lange nicht verlaffen, und ſich noch 
recht oft hören laffen. Er ward ſtuͤrmiſch aufgefordert im legten Aft die große Arie noch 
einmal zu wiederholen und wurde cm Ende hervorgerufen, Hr, Alsdorf, als Lorenzo, 
fang die legte Arie fehr brav und hätte darin mehr Anerkennung verdient. Dem. Neu, 
als Zerlima, erwarb ſich die Zweite Palme; aud fie war gerufen, und erfhien unter 
Beifallsiußeung mit Hrn. Bayer, Dem. Kröning, als Samela, aber hat biefesmal 
gar nicht eniſprochen. Wir wiſſen nicht, war es Aengſtlichteit, Heißerkeit oder Abſicht, 
daß fie fo beiſe und unverſtaͤndlich ſang, und ihre ſonſt angenehme Stimme nicht ver— 
nommen wurde. Die Rolle des Engländer war für Hın, Witz durchaus nicht paſſend, 
wir hätten fie lieber Hrn, Almann zugetheilt geſehen. Auch die Chöre waren nicht 
febr lobenswerth, und mir erwarten von der Thaͤtigkeit unfers geſchickten Muſikdirektors, 
daß er felbe beffer einlben wird, welches befonders bei der Oper Zampa, die demnaͤchſt 
gegeben werden foll, hoͤchſt nöihig feyn dürfte. Die Mufit war im Ganzen fehr gut 
ausgeführt zu nennen. 
Unfer verehrter und alt befannter Gaft Herr Nabehl mird kuͤnftigen Montag zu 
feiner Wenefiz Vorftelung , den 2ten Theil der Soldaten geben, welches Schaufpiel 
ebnlängft fo vielen Beifall gefunden, und «es iſt zu erwarten, daß ibm als einen fo 
erprobten Schaufpieler und als ehemalig beliebtes Mitglied hiefiger Bühne, eine gute Eine 
nahme zu Zheil werden mird, | 





anzeigen. 


Getraut wurden: Am 23. Dez. Sohann Jakob, d. V. Hr. 


Am 26. Dezember. Dr. Andreas Langer, 
Schuhmachermeiſter, mit Therefia Bürgler, 
Wittwe. C. 121. 

Um 27. Dez. Hr. Johann Dovid Nilſon, 
Zeichnungslehter, mit Jungfrau Johanna 
Eliſabetha Krauß. A. 410. — Hr. Jakob 
Friedrih Haid, Bürftenbinder in Heilbronn, 
mir Fungf. Regina Sophia Megler, von hier, 
Wohnen in Heilbronn, 


Geboren wurden; Ä 
Am 27. Dez. Otto Friedrich, d. V. H 
Joſeph Edelwirth, Hutmachet. H, 11. — 
Ein Knabe, von hier, 





Georg Friedrih Seitz, Rothgerber. A. 486. 
— Maria Anna, d. V. Hr. Zaver Lehmann, 
MWebermeifter, H. 57. 

Am 29. Dez. Joſeph, d. V. Hr. Joſeph 
Stettiner, Gerftenründler, B. 161. — Anna 
Joſepha Antonia, d. V. Hr. J. A. Moy, 
Buchhändler, Buchdrucker und Zeitungs 
Verleger. C, 256. 

Am 30. Dez. Ein Knabe, d. V. Hr. 
Daniel LYendorfer, Mesger. C. 195. 

Am 31. Dez. Ein Maͤdchen, d. V Kafpar 
Hörmann, Bleichknecht. H. 358, 
Marianna, d. V. Anton Luig, Güterlader. 
A, 407 
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Am ı. Januar. Ida Etiſabetha, d. B. 

Joſeph Martin, Laubſaͤgelmacher. F, 250. 

Am2. Januar. Maria Antonia Joſepha, 

d. ®. Hr. Joſeph Macceri, koͤnigl. Advokat. 

€. 164. — Marianna, d. V. Hr. Ignah 

Gerrmann, Hafner. F. 349. Ein 
Maͤdchen, von bier. 


Geſtorben find: 

Am 26. Dezember. Ein Knabe, von hier, 
Edwädhe 17 Tag alt. 

Am 27. Dez. Ein Knabe, von hier. Lungen— 
laͤhmung. 8 Monat alt. — Hr. Ludwig 
Meuberger, Käufler.- A, 481. Lungenentzün⸗ 
dung. 53 Jahre alt. 

Am 28. Dez. Barbara Ziegler, Fabrik⸗ 
arbeiterin, Außer der Stadt. Nr. 246. 
Magenverhirtung. 48 Zabre alt. — Joſeph 
Streble, Schuhmachergeſelle, v. bier, H. 248. 
Lungenſucht. 503. alt, — Ein Mädchen, 
von bier. Brand. 11 Tage alt, 

Am 29. Dez. Thereſe Prob, Lumpen⸗ 
fammierin, E. 138. Abzebrung. 57. alt, 

Am 30. Des. Gottfried Wolfgang, d. V. 
Hr Mathias Stegmann, Papiermacher. 
Außer der Stadt. Nr. 312. Darmaict. 
2 M. alt. — Jakob Franz, d. B. Jakeb 
Eberle, Zagmwerker, H, 229. — Pr. Zobann 
Kalpar Steinte, Schneidermeifter. A. 304. 
Abzehrung. 713. alt, — Maria Viktoria 
Herzog, Dienfimagd, von Windenbach. H. 99. 
Schlagfluß. 58 Jabre alt. ; 


(150,8) Morgen, Sonntag den Öten dief, 
als am heil. 3 Königstag wird bei Unter» 
zeichneter Tanzmuſik gehalten, ' Wozu 
sryebenjt einlabet, Kraft, 

Gaftgeberin zum Pfaffenkeller, 


(157,b) Freitag den tıten Januar mird 
das Wohnhaus Lit. C. Nr. 116 vier Stod: 


merk hoch, auf den Mauerberg gelegen, Nora 
mittag von 10 — 12 Uhr in diefem Haufe 
felbft öffenttich werfleigert,, und an den Meift» 
biethenden unter Vorbebalt der Genehmigung 
der Erben, welche ſogleich erfolgen kann, 
verkauft. 


(151) Donnerſtag den zten Sanuar wurde 
eine ganz gute Pelzbaube gefunden, Der 
Eigenibümer kann felbe gegen Entrichtung 
der Einrückungsgebühr in Lit, C. Nr, 99. 
im Spenglergaͤßchen abholen. 

(130,b) Es iſt ein zweifpänniges Schlitten» 
Geſtell, fehr folide und mit Federn, billig zu 
verfaufen. Wo? fagt die Erpedition diefes 
Blattes. 


(139,b) Ein ganz neuer ſchoͤner vierfigiger 
Kinderſchlitten, fo wıe aud Ziroler = $lachs 
ift zu verkaufen in Lit, A. Nr. 548. am 
Schwal Über 3 Stiegen, 

(142) Es ijt in einer der fhönften und 
lebhafteften Straße, ein fhön gemaltes Zim⸗ 
mer täglich zu beziehen. Das Naͤhere bei der 
Expedition des Tagdlattes. 

(135) Eine Wohnung mit 3 Zimmern und 
nötbigen Bequemtichkeiien mitten in der 
Stadt wird gefuht, Nähere Auskunft eriheilt 
die Erpedition dieſes Blattes. 


Theater: 
Sonntag 


Das Kaͤtchen von Heilbronn. 
Romantifcyes Kitterfhaufpiel in 5 Aufzuͤgen 
nebſt einem Vorſpiel: 
Das heimtiche Gericht. 
In einem Aufzuge nach Kleiß-für die Bühne 
eingerichtet von Holbein, 





Schrannen: Anzeige vom 4. Januar 1833. 


böchfter mittlerer 
Wajzen 14 fl. 19 kr. 13 fl. 39 kr. 
Kern 14 fl. 10 kr. 12fl. 55 fe 
Roggen 10fl. 38 ı1ofl. 12 fr. 
Gerſte fl. 7 kr. 8 fl. 38 Er. 
Haber s fl. 37 kr. 5 fl. 30 Er. 


niedrigft. - Durchſchnittspreis. 
13 fl. ft. um — fl. 


— kr. 


ge ı fr. 

nf se gef. — — fl. 9 kr. 
af. 56 kr. gef. — —ffl. 2 kr. 

8 fi. ak. — — —fl. — kr. 

5 fi. 12 hf! ik 


Kranzfetder'ſche Vertagasbanblung, 
(8. Vanoni junior, ) 





Sonntag. Nro 6, u F 6. Januar 1433. 


» tiesige 

Im Tagablatt Me. 335. v. I. ift aus Hoffmanns neueften Werken eine flatie 
ſtiſche Bemerkung Über die vielen unebelichen. Kınder im Königreih Bayern im Vergleiche 
mit andern Staaten aufgenemmen worden, daß nimlid bei uns beinahe fein Unter» 
ſchied darin zwiſchen Städten und dem Lande als irgend anderswo wire, und daß nice 
gends in Europa das Mifverbäleniß größer als in Bayern fei, indem ſich das Verhaͤlt⸗ 
niß der unehelichen zu den ehelichen Kındern wie 1 zu 44 feſtſtellt, in andern Ländern 
gewöhnlich aber nur das 27. Kind ein uneheliches iſt. 

Die Richtigkeit diefer Behauptung und Angaben iſt zwar nicht vollkommen erprobt, 
aber fo viel ift immer gewiß, daß in unferm lieben Waterlande die Zahl der uneheli« 
&ben Kinder immer febr groß if. Allein viel ſchwieriger als eine Berechnung, find die 
Gründe und die Urſachen bierüber anzugeben, von denen aber fine Erwährung geſchah. 
Unfere Meinung über diefen einmal berührten Gegenfiand zu- fügen, mird uns wohl 
nicht übel gedeutet werden können, da. mir fie nur der mähern Beurtheilung wegen mit» 
iheilen mollen. 

Mir glauben in dem Verfall und in der Vernachlaͤßigung der Religion einen dor» 
zugligen Grund fuhen zu müffen, indem:man unferer Jugend fafi überall Dinge 
als das Wefen der Meligion aufdringt die damit in feiner eder nur in febr entfernter 
Berübrung fieben. Lerre Kormeln und Bermonien find häufig das weſentlichſte, während 
| die Lehre von Gort, Tugend und Laſter, Recht und Pflicht und der reinen Moral nur 
sberflächlich berubet wird. Was dem Menfhen am nähften liegt, feine Sitten, Ob« 
begenbeiten und Befugniffe, — darüber bleibt gewöhnlich unfere Jugend in einer Art 
Unmiffenbheit, melde für ihr ganzes Leben von den nachtheiligſten Folgen ift. 

Ein fernerer Grund dürfte fepn, daß bei uns den Verehelihungen noch immer 
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zu viele Hinberniffe in den Weg gelegt werden, daß viele kraftvolle Männer nicht heis 
rathen dürfen, viele vom Mititäe der hohen Kaution wegen, und viele Beamte der 
fpäten und kargen Anftellungen wegen nicht heirarhen können — oder wollen, wodurch 
unfere Mädchen und Jungfrauen in unverhältuißmäßiger Zahl heranwachſen und keine 
BDerforgungen erhalten. Nebſt allem biefem befördern unfere Gefege Über Deflorations— 
und Alimentationsklagen wider Willen die Inmoralitaͤt und Unfitttichkeit; denn finnliche 
Grauen und leichtfinnige Jungfrauen hüten ihre Ehre weniger, wenn fie wiſſen, daß 
der Mann gezwungen werden kann, für fie zu forgen, die Eltern find weniger firenge, 
und da fie felbft öfters Nugen daraus zu ziehen mwiffen, werden fie vielmal die Vers 
führer ihrer eigenen Kinder, Es bleibt auch immmer fonderbar, daß nur der Mann eines 
Fehltrittes wegen, allein gefleaft werden fol. Solche leichtfertige MWeibsperfonen ver= 
lieren alles Schamgefühl, fobald ihr Eigennug bei den Folgen ihrer Sittenlofigkeit noch 
gewinnt, und fie nichts zu befürchten haben. Es iſt erwieſen, daß in Frankreich, in 
einigen Kantonen der Schweig und in mehreen öfterreihifchen Provinzen, es der Schtie 
dungsprogeffe und der unebelichen Kinder viel weniger giebt, ald in Staaten wo Alimen- 
tations» und Deflorationskflagen noch zugelaffen werden. Da pflitvergeffene Frauen 
und leihhtfinnige Mädchen von den bafigen Gefegen keine Begünftigung zu erwarten has» 
ben, fo hüten fie ſich eher vor Schritten, deren Folgen fie am meiften jempfindlich trefa 
fen; fie mwiffen, daß fie theils Reine Progeffe anfangen, noch verlängern können, daß. die 
Gefege deutlih und beſtimmt für alle Fälle find, und ſcheuen fi vor dem Öffentlichen 
Gerichtsverfahreen, Nah den franzöfifhen Givil- Gefegen darf keine Frau ihren Mann 
eber als auf Geheiß ‘des Michters, wann fir von felbem harte Mißhandtung genligend 
erwiefen bat, verlaffen, und eben dieſe Gefege verbieten im erſten Buch, Zitel VII. Ras 
pitet HE; Abſchniit il. $+ 340. fogar eine Unterfuhung darüber anzuftellen, wer Water 
eines außerehblihen Kindes fei. 

Diefe Gefege find ficher dem Geift ber Zeit mehr anpaffend als die unftigen, und 
von einer guten weiblichen Erziehung unterftügt, von beſtem Erfolg für ganze Nationen, — 

Viele vernünftige Männer, mit denen wir fiber dieſen Gegenftand öfters geſpro— 
hen haben, theilen hierüber unfere Anſichten; ob fie aber aud die richtigen find, moͤ⸗ 
gen unfere Staats« und Juftiszmännner entfheiden, von deren Einfichten und Kennt» 
niffen wir zuverfihtlid erwarten dürfen, daß fie das Uebel, um es auszurosten, an der 
Wurzel faffen werden. 





Das Gute muf man loben, (verfpätet,) 

So lehrreih aud der Auffag in Mr. 357 und 358 zum Bweis flr die Güte und 
folglich auch Für das Beibehalten der alten Roratelieder abgefaßt ift, fo finde ich «8 doch nicht 
für gut, ihm überall beizuftimmen, Schon feine Auffchrift verdient ihrer ſchleichen den 
Manier wegen Tadel. Wer erlaubt es denn nicht, für das Beffere Öffentlich zu ſprechen ? 

Nur duch mwechfelfeitige Mittheilung der Anſichten Über eine und ebendiefelbe Sache 
gelangte man zur wahren Anfiht. Aber freimäthig muß man dabei zu Werke 
gehen. Ein edles Bewußtſeyn hat fih vor Niemanden zu fheuem, | 

1. Strophe. Nur die Lesart: „Verſchloſſen war das (Himmels⸗-) Thor, 

Bis der Heiland trat hervor,’ 
ift-die richtige, „Wenn ein Gegenſtand bereits auf irgend eine Weife bekannt 
it, und man bdenfelben und feinen andern Bdejeihnen will, fo gebrauht man den 
beffimmenden Artikel,” fo fagt Beilhack in feiner Sprachlehre für klaſſiſche 
Bildung. *) Wohl kann man einem Menſchen, ber fih im Zuftande der Verzweiflung 
befindet, zurufen: Faſſe Much, es gibt einen ort! Jedoch dadurch mill man ihn, aus 
beffen Herz und Gedaͤchtniß der Gedanke an Gott verfhwunden, nur auf's Neue, gleihfare 


*) Gin in den Taten, Schulen dei St. Stephan eingefühstes kehrbuch. 
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nie zum erften Mal, auf dad Daſeyn Gottes aufmerffam machen. Anders verhält 
6 fih aber hier mit Heiland, Warum beißt es denn nicht auch im erflen Vers: 
„Thauet, Himmel einen Gerechten?“ Etwa des Versmaaßes wegen? — Muß da der 
biſtimmende Artikel ftehen, fo darf er bei Heiland fhon-gar nicht fehlen, Sicherlich 
loffen alle Ueberfegungen das Weib am Jakobsbrunnen fprehen: „Ich weiß, daß der 
Meſſias koͤmmt,“ und die von ihr berbeigerufenen Mitbürger: Diefer ift wahrbaftig der 
Hriland der Welt.’ Aehnliche Stellen aber fommen ın der heil, Schrift in Menge vor. 
3. Stropbe. Die Wahrheit der zwei legten Verſe vermiffe auch ih ungerne. Daß 
aber die erften zwei weggefallen, daflır lobe ich den Korrektor; denn fie flanden nicht am 
schten Page. Ihe Inhalt gehört unfehtbar nach dem fünften Verſe der zweiten Strophe. 
5. Strophe. „Fraß“ fol beffer feyn, als „kuſt.“ Dazu muß ib fhon nein 
fagen, Nur die Hefe des Pöbels fann Wohlgefallen daran finden. - Die Menfhemeffen, 
ſchmauſen. Welcher gebildete Vater wird feinem abmwefenden Sohne in hetzlicher Er— 
mahnung fhreiben: friß und fauf nicht! Warum fol nun der goͤttliche Brief, die 
beilige Schrift, geradr ın fo unedlen Ausdrüden abyefaßt feyn, für uns, die wir 
doeh nimmer auf der unterfien Stufe der Civilifation flehen? Leider, daß au in 
Katehiemen derlei Dinge, welche fo ganz der aͤchten Gerftesbildung der Jugend zumider find, 
vortommen. Wenn es einmal darin heißt, die Zugend, welche der fünften Dauptfünte 
entgegen geftellt wird, ift Mäßigkeie in Speis und Tran, dürfte wohl aud das 
after mit Unmäßigkeit bezeichnet werden. Mögen indeß auch alle Bibrtüberfegungen, 
ſelbſt die, wenigftend in diefem Punkte nit gar moderne, Soßner’fhe (Röm, XI, 13.): 
„trelfen,” fagenz fo berechtiget dieß den Dichter noch keineswegs, fid) deß garffigen 
Wortes gleichfalls zu bedienen. Ein Reimfhmied mag wohl des Versmaaßes wegen fi 
nicht würdevoller auszudrüden mwiffen; der Dichter aber muß Herr feiner Sprache 
ſyn. — Doch der obige dreizehnte Vers rechtfertiget auch „Luft,“ indem derfelbe wohl 
on einer recht böfen Luft, die beut zu Tage leider der Liebhaber fo viele zaͤhlt, 
Erwähnung thut. Fraß paßt nur auf einen Sinn, Luft aber auf alte, Wie ſcharf ſpricht 
fi der Herland (Matth. V. 28.) binfichtli der Augenluft aus! — Daß nicht jede 
Sinnentuft böfe ift, hat allerdings ferne Richtigkeit. Allein die wichtige Pflicht der Selbfts 
beherrſchung verlangt, ſich aud bisweilen in der VBerfaygung erlaubter Freuden zu 
üben, naͤmlich folder, welche Verantaffung zu unerlaubter geben Uebrigens beflimmt der 
Ausdrud des erſten Berfes: „am Tage,“ genau, daß eine reine Luft, mit dantbarem 
Aufblide zu Gott, ihrem Geber, genoffen, nicht gemeint fey; denn eine ſolche Luft fcheut 
das Licht nicht. —— “  (Bortfegung folgt.) 
Am legten Freitag trat in Münden der berühmte Schaufpieleer Jerrmann im 
„Majorar” mit auferordentlihem Beifall auf. Unfere Direktion würde keine Miße 
fpekulation machen, wenn fie denfelben zu einer Reihe von Vorftelungen einladen würde, 


Das Mlındner» Gonverfationsblatt ſagt folgendes: Während in der volfreihen Haupt⸗ 
und Refidenzfiadı Münden aud in der Neujahr » Nacht alles ruhig und ordentlicy abging, 
trieb man in ber Kreishaupıftade Augsburg den hoöchſt poligeiwidrigen Unfug, auf den 
Etraßen und aus den Häufern zu ſchießen, ohne daß es die, nur zum Beßten gehaltenen 
Magiftratsdiener hindern konnten. D weh, Augsburg! wie weit bıft du hierin neh im 
hr Civiliſation zurid? Das wäre fo etwas für eine Stadte Gendarmerie, wie die unferiges 
tiefer würden die pfiffigen Schwaben *) ficher nicht zu ſchlau. Sie würde, in Ermanglung aus—⸗ 
jamitteimder Störer der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit, ein ganzes Haus, oder gleich die 
Strafe felbft, wo fo etwas verübt wird, zur Straf= Anzeige bringen, Wir kommen daber 
immer auf den alten Vorfchlag zuräd, daß, -flatt den fogenannten Polizeiſoldaten der äußern 
Ragifirate, Stadt» Gendarmen dors aufgeflellt werden follen, 

) Bas Schwaben? — Seibſt Schwab, Wir find Feine Schwaben ; wir find Bayer, Darum Tem 

Fdendſchaft nicht. 
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on Anſieigen. 


An bie verehrlichen Mitglieder ber 


Rarmonie= Gesellschaft. 
Mitimoch den 9. Sinner 1935: 
Muſikaliſche Unterhaltung 
im Pleinen Saale, 

Anfang 7 Uhr. Ende halb 11 Ubr. 

a Die Vorfteher der Harmonie. 


(147) In der „Obervogt Mayr'ſchen 
»Inkompetenz-Erklaͤrungs-Ankün— 
digung an den Amts⸗Machfolger 
Gerichtshalter Dreyerıa”vom 20.Dez. 
1832 wurde ich in Geſellſchaft mit mehrern 
StaatsBehoͤrden und Staats » Beamten 
verldumderifch angefallen. Eine Widerlegung 
oder Berichtigung der dortigen Lügen ift unter 
der Würde des Mannes, fo wie des Amtes, 
Ich erlaube mir daher bier blos die Anzrige, 
daß bereits die Griminale Gewalt gegen den 
Urheber und die Theilnehmer der durch den 
gedachten Aufſatz verhbten Berbreden -zur 
Einfhreitung provocirt worden ſey. 

Uebrigens wird es jeder befonnene Menfch 
kaum begreiflicy finden, wie fid eine Preffe 
oder eine Redaktion mit einem foldyen bög» 
artigen Galimathias befaffen kann. 

Adv. Deker. 


Masten» Garderobe» Anzeige, 

(154) Bei der berannahenden Garnevalgzeit 
gebe ich mir die Ehre, einem hochzuverebtenden 
Dublitum ergebenſt anzuzeigen, daß ich aud) 
dieſes Fahr wieder meine Masken» Barderobe 
mir den ſchoͤnſten Coſtuͤmen vermehrt habe, 
Meine verehrten Gönner werden gewiß ihre 
Wuͤnſche erfüllt-feben, da ich aus den belieb» 
teften Opern dieſe Coſtuͤme auswaͤhlte, wie 
aus Fra’ Diavolo, Stumme von Portici, 
weißen Dam: ꝛc. Auch befige ich mehrere 
Charäktermasten, als: Polen, Spanier, Ehi: 
nefen, italienıfche und ſchottiſche Bauern, 
Ziroler und Zirekerinnen x, mie aud die 
Anzüge einer vollfiändigen Pantomine, nebſt 
niehreren Dommes. Beſonders möchte ic) dıe 
Dämen’auf meine Masten » Garderobe auf: 
raerffam machen, indem ich mich nad) den 
xeueſten Theater » Journalen bei VBerfertigung 
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der Maskenkleider richtete, und wie ich mir 
fhmeiweln darf, vorzüglich den jepigen Ge» 
ſchmack dabei nicht außer Augen aelaffen habe, 
Außerdem befige ih audy neue Kindermasten, 
und erbiete mich zugleich jede Beſtellung auf’6 
Pünftlihfte und Billigſte zu vellzieben, 
Mihrend der Redouten babe ich in der Nähe 
des Saales zu der goldnen Zraube ein Zimmer 
mit einer Auswahl Maften in Bereitfdyaft. 
In Erwarıung eines zahlreihen Zufpruds 


empfiehlt ſich: | 
Lucie Reichardt, 
am untern Dunoldsgraben Lit. C. 
Nr, 289. bei Hrn. Hammer Schnei⸗ 
dermeifter, naͤchſt Dın. Koch 
Weinwirth. 


(151) Dienftag den 8. Januat wird im 
Lit. F. Nr, 198. naͤchſt der beit. Kreuzkirche 
ein Dausrath eröffnet: beftebend in Mobiliare 
Geraͤthſchaft. Der Anfang ift Vormittag 
10 Uhr. Kaufsliebbaber werden zur be. 
ſtimmten Stunde böflihft eingeladen. 

Welt. 


(155) Dienftag Vormittags verlor eine 
Dienfibotbe auf dem Wege vom DOblatterthox 
über die Huͤhnerſtaͤffelchen Dur das Epeng= 
tergäßchen bis zum Hoftiden circa fünf 
Ellen Tillband mit angenäbten ganz feinen 
Spigen, Der redlie Finder wird erfucht, 
diefelben im Laden der Frau Schöfer nebft 
dem Hofbäden atzugeben, 


(155) Gut erhaltene Meubeld were 
den zu kaufen geſucht. Das Naͤhere bei 


der Erpedition diefes Blattes, 





(Zum Vortheil des Herrn Mabehl, koͤnigt. 
ſaͤchſ. Hoftbraters » Negiffeur.) 
Der feindlfide Sohn. 
Schauſpiel in 5 Akten, von Arreſt o. 


Fortfegung des Edyaufpiels: „Die Sol 
daten,’ 





Kranzfelder'fhe Verlagshandlung. 
(8. Vanoni junior, ) 





Tagblatt. 


Montag. Aro-,7. — Januar 1635. 


— —— 











Diesiges. = 


Es wird allgemein mit lebhaftem Dank erkannt, daß die k. Kreisregierung wieder⸗ 
holt in Erinnerung brachte, daß in Gewerbs⸗ und Anfäßigmabungsfaden der Appels 
lations» Zermin nur 14 Zage ıfl. Indeſſen dürfte audy dem Unterbehörden der ftrenge 
Auftrag gemacht werden, die Parteien auf ihr Verlangen mit den nötbigen Protokolls« 
Adfchriften nicht Wochen lang binauszubalten, fondern ihnen diefelbe binnen 3 Tage Fu 
ertöeilen, damit fie inter termino pracfixo ihren Nekurs zeitig erreichen ann, und 
obne ihr Berfhulden nicht Gefahr laufen, die Fatalien nicht einhalten zu innen und 
am Ende damit präcludirt zu merden. 

Wir können Diefes von der Kürforge und Umficht der f, Kreisregierung um fo miße 
erwarten, als dieſelbe ſtets bemüht ift, ihre Unterbebörden im gehöriger Regſamkeit zu 
erhalten, und alles Ra und Zm.ddientihe zu befördern, 

Das Gute muß man loben, (Birrfpiter,) 
(Fortfegung.) 

Tas num die drei Gefänge nah der Wandlung betrifft, fo find fie, ungesdfrt der 
Burbeifung mehrere: Ordinariate, nichts weniger, als vortrefflich zu nennen, Dieſes 
bat auch eines davon, gerade das für uns intereffantefie, das Aunsbusger 
Drdinarıat, durb die Genehmigung der Verbeſſerung deutlich cusgeſprochen. 

Gefang nah der Wandlung. Die Beweisfübrung für die Erbabenbeit und 
Beibehaltung des Bildes: „Noch bebt er's Kreuz für uns empor,’ iſt allerdings übers 
jeugungsvol. Dod der neue Vers, nicht minder troſtreich, ſteht mit dem —x 
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vorhergehenden in ber engften Verbindung. er. U. 105 V. 8 — 09; X. 10, 14; 
1. Pete. UL, 18. 225 I. Joh. I. ı — 2.) v 2 — 
Bei der Kommunion, Die Umaͤnderung der zweiten Hälfte dieſes Geſanges 
ift von koſtbarſtem Werthe. ) Durch fie empfieng die erhabene Bitte einen fo 
natürlihen Schwung, daß Kinder und Erwahfene, Gebildete und Nichtgebilbete ſich 
mit gleiher Stärke davon ergriffen fühlen. -D welch eine Bitte könnte Gott wohl 
angenehmer ſeyn, als wie der göttlihe Sohn felbft feinen Vater flır uns anfleht, 
fpredyend: „Ich bitte, daß fie in uns «in ihm und dem Vater) Eins ſeien!“ (Job. XVIL 
21.) Wie herrlich iſt nicht das Geber des heiligen Pautus (Eph. II. 14 — 19.), wovon 
der Schluß alfo lautet: „Ich bitte, daß iht mit aller Fuͤlle Gottes möchtet erfüllet werden 
Gibt es wohl einen böhern Grad chriſtlicher Sehnaſucht, als heilig in allem Thun und 
Laffen zu ſeyn, wie Der heilig iſt, welcher uns berufen? (1 Per. I. 15.) Jeſus ſelbſt 
gebeut: „Seid vollommen, wie euer Vater im Htmmel!“ (Matth. V. 48.) Werden mir 
aber volltommen, wie der Water, fo find wir auch vollfommen, wie der Sohn, find Eins 
mit ibm. — Ich frage nun, follte eine Verbefferung, welche fih auf die vornehmſten 
Stellen der heiligen Schrift berufen kann, eine Berbefferung, welche voll Klarheit, 
Innigkeit, Kraft und Beſeligung if, den verdrängen Ausdrud: „Seelen« 
bedutigam’ etwa nicht erfegen? D gewiß, befonders wenn man erwägt, daß von deme 
felben die wenigften der Eingenden einen ordentiihen Begriff haben! Denn diefer 
ift einzig duch den Grad der Bildung und der Hergensreinbeit jedes Einzelnen bedingt, 
wenn gleich ſchon laͤngſt die hriftliche Gemeinde das Bild in den Kreis ihrer (nicht feiner **) 


Foren aufgenommen Hat, (Schluß folgt.) 
Briretkastem | 


I. Jetzt ſcheint es einmal, daß wir gute Wege nad Norden erhalten, denn fogae 
nah Gerſthofen iſt ein Wegmeiſter angeftellt worden, dieſer wird wirklich alldort einen 
angenebmin Poften erhalten, er befigt in dieſem Dre ein eigenes ſchoͤnes Sölbgut, feine 
untergebenen Wegmacher zu Gerſthofen und Langweid find die ollernächften Biutsfreunde, 
und fämmtliches Zaglöhner»Perfonat in diefee Gegend ift eine Bruderſchaft. — 

Wenig Angeſtellte wird «8 geben, die einen fo angenehmen Poften begleiten koͤnnen. 





Bur Beadrtung. 

; I. Dan weiß es recht gut, daß der Jugend eine Erbolungszeit gehört, durch 
welche nicht nur ibe Körper gefläckt werden fol; fondern man glaubt fie dadurch auch 
für Alles, was ihr beizubringen ift, empfänglider zu maden; ob aber diefer Zweck bei 
ben biefigen Gpmnafialfhülern erreicht wird, wenn ſich dieſelben gleich einem Bienenſchwarm 
in Die Kaffechäufer begeben, dort gehen, Taback rauhen, Billard fpielen, und fi gegen 
andere Gäfte von gefegtem Alter fo ungebührend betragen, als wenn ihnen die Diktatur 
zukaͤme, ift wieder eine andere Frage. Diefe Arroganz hat ſchon mande ehrenwerthe 
Männer im hoͤchſten Grade empört, und die Frage veranlaßt, ob es wohl moͤglich fei, 
daß die Derren Profefforen bievon Kenntnig haben, denn wahrlich das Anftößige der 
Sache ift zu flart, als daß man nicht dazu gendthigt worden wäre, daſſelbe zur Oef⸗ 
fentlichkeie zu bringen, obwohl eigentlih das Perfonage felbft nicht fo vie Aufmerkſan⸗ 
Reit verdient, uns die Leſer dieſes Blattes damit unterhalten zu können, 

Es made jedem techtlichen Mann Vergnügen, fih mit einem jungen Menſchen 


Br uUrtert. Berbefferung. 
O flile mein Beriangen, D file mein Verlangen, 
Du Geelens Bräutigam! Ertheil' die Gnade mir, 
Im Geiſt Did zu empfangen, Im Geiſt Dich zu a 
Did, wahres Gottes Lamm Ganz Eins zu fein mit Diss 


ee) ganz richtig in altbaperifher Mundart, 
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zu unterhaften, der Kenntniffe mit Beſcheidenheit, die der Jugend ſo gut anſteht, ver 
bindet, er muß aber dagegen um fo mebr ſich ärgern, wenn er ſieht, daß der Fall um⸗ 
gekehtt ift, und die hochgelobte neue Erziehungsmeibode nur ſolcht Halbwilde erzeugt: 

D’rum bitten wir, ihr Herren Profefforen ! 

Verwaltet euer Amt nah Recht und Pflicht, 

Mebmt diefe WBubenzunft mehr bei den Ohren, °) 

Und reißt die Pfeife ihr aus dem Geſicht, 

Laßt fie mit Büchern ſtatt mjt Baͤllen ſpielen, 

Trönkt fie mit eurer Weisheit ſtatt mit Bier, 

Sonft giebt's «in Mittel ihre Hip zu küͤhlen! 

Man weit ihe sans Tagon die Stubenthür! 


Der Briefkaſten Tagt er 
Der iſt luſtig fagt er 
Iſt nicht hungrig fagt er 
Und nicht durftig fagt er 
Diefe Verslein fagt er 
Werf' ich binein fagt er 
S'braucht kein Namen fagt er 
Und keinen Schein fagt er, 


Der Redakteur fagt re 

Vom Tagblatt fagt er 

Iſt der Beſte ſagt er 

In der Stadt ſagt er 
Mit zu warm fagt er 
Und nicht zu kühl fagt er 
Nicht zu frei fagt er 

Und nicht fervil ſagt er, 


Wer in?s Theater Tagt er 
Dinein will gebn fagt er 
Darf an die Zbür fagt er 
Nicht hinſtehn fagt er 
Denn an der Thür fage er 
Iſt's gar kalt fagt er 
Weil der Wind fagt er 
Einifallt fagt er, 


Kann’s nicht begreifen fagt er 

Wie die Buben ſagt er 

Auf allen Straßen fagt er 
Dürfen ſchleifen fagt er 

Und die Polizei fagt er 

Iſt ganz fill fagt er 

Kann man treiben fagt ur 

Was man mill fagt. sr. 


*) D got das wäre deqh gas au arg. 


- — 


Mehrere Freunde der Ordnung und der Ruhe. 





Und dahier fagt re 


. Bigt ein Bürger fagt er 


Schimpft recht tapfer fagt er 
Ueber’ Bier fagt er 

Bekommt das Grimmen fagt er 
Ohne Spaß fagt er | 
Hatt' getrunken fagt er 

Sieben Maaß ſagt er. 


Am. Spivefter ſagt er 
Das find Poffen fagt er 
Hat man wieder fagt er 
Tüchtig g’fhoffen Tagt er 
Die fol man ſchopfen fagt er 
Wie die Raben fagt er 
Aber zuerft fagt er 
Muß man's haben fagt er, 


Aber jegt Tagt er 
Will ich's b'ſchließen fagt er 
Könnte Sie ſagt er 
Sonſt verdtießen ſagt er 
Denn das z'wenig ſagt er 
Und zuviel-fagt er 
Iſt den Narrn fagt er 
Ihr Ziel fage er. 


Leben’s wohl ſagt es 
Herr Redakteur fagt ee _ 
Ein andersmal fagt er 
Wieder mehr fagt er 
Abonnenten fagt er 
Eine Schaart fagt ee 
Wünfhe ih Ihnen fagt a 
Zum Neuenjaht fagt er, 
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ER anzeigen —— 
> Heute Montag den 7ten Januar | waltung des kath. Kultus nicht anerfannt 


Srhte Redoute 
in den Saͤlen 
des Gaſthofes zur goldenen Zraube. 
Entrer 24 fr, Wozu ergebenſt eintadet 
„J. E. Stüdtien, 


Gerichtliche Verſtergerung. 

(140,b) Am Mittwoch den 16. Jaͤner 
1853 Vormittags von 9 bis ı2 Uhr 
und Nachmittags von 3Uhbr ayyefangen, 
auch nörhigen Falld am folgenden Tage, wird 
der Ruͤcklaß der Papierbändierd » Wırtwe 
Regina Dörr, in dem Haufs Lit, D. Nr, 94. 
Öffentlich verkauft! 

Von der Mobiliarfhaft: 

Ein Komod= und Kleider » Kaften, Zifche, 
Seffel, Kanapee, Betten, Kleidungsſtücke, 
Kupfergefchirre, ein filberner Löffel u. ſ. mw. 

Don dem Waarenlager und Pa: 
piervorrathe: — 

Weißes und graues Schreibpapier, 
Packpapier, Fliefpapier, Kedern, Biciftifte, 
Siegellad, 16 Buch Poflpapier m, f. w. 

Kaufslisbhaber merden biczu vorgeladen, 

Augsburg am 23. De,. 1852. 
Königl, Kreis» uno Stadtgeridt. 

von Silberhorn, Direktor. 
Vorbtugg. 


(158) Betanntmadhung. 
(Die Familien: Grabflätten im katholiſchen 

Gottesacker betreffend. ) 

In dem dießjübrigen Lokal-Intelligenz⸗ 
und Mochenblatte Mr. 1. Seite 2.' und im 
Zagblatte Nr. 4. Seite 16. wird ein eigener 
Begraͤbnißplatz auf dem biefigen katholiſchen 
Gortesader zum Verkaufe ausgeborben, 

Nachdem aus diefer Ausſchreibung 'allene 
folls die Bermutbung geſchöpft werden könnte, 
daß die von der Gottesackerſtiftung an Fami⸗ 
lien überlaffenen Grabftätten, von denfelben 
an Dritte, Vierte zc. verkauft werden dür> 
fen, fo wird biemit .öffentlih befannt ge— 
madt, daß dergleichen Privatverfäufe durch 


aus nicht flatıfinden dürfen, und allenfalls- 


ſchon abgeſchloſſene Käufe der Art, vn Geis 
ten des Magiftrats und resp. der Pflegever> 





Lichtmeß aufzunehmen gelucht. 


werden. 
Augsburg den 4. Januar 1833. 
Magiſtrat der Stadt Augsburg. 
Barth, Buͤrgermeiſter. 
Birkinger, Sekretaͤr. 


(161) Es werden gegen dreifahe Ders 


| fiberung auf erfte Hypothek als Abloͤſungs- 


Kapital 1100 fl. zu 44 Prozent aufjunchs 
men gefucht. - Wo? ſagt die- Erpedition, 

(156) Eine gelernte Köchin wird biß- 
Wo? ſagt 
das Commiſſſons- Bureau, 

(159)' Bergangenen Minwoch den 2tem 
Januar gieng ein Fanghund von mittlerer 
Größe mit ſchwarzem Kopfe, langen Obren, 
übrigens ins Gelbe laufender Farbe, dabier 
verloren. Wem diefer Hund zugelaufen ift, 
oder zum Kaufe angeboten wurde, belicbe 
gegen eine Belohnung die Anzeige im Haufe 
Lit. E Nr, 297. im äußern Pfaffengaͤßchen 
oder auf der Polizei dabier zu machen. 

(157) Es ift ein großer Fanghund enge 
liſcher Race, zwei Jahre alt, zu verkaufen 
in Lit. D. Nr. 71. 


(165) Job. Wilhelm Hothum, ſel. 
Wittwe, empfiehli ſich bei eintretender Garne» 
valszeit einem verehtungswürdigen Publikum 
mit ihrer ſchon dekannten Masken-Garderobe, 
und wird durch billige und ſchnele Bedienung, 
die Zufriedenheit des verehrten Publıfums zu 
erhalten fih möglichſt beftreben, Wohnhaft 
Lit, C Nr. 273. naͤchſt dem Sternkloſter. 


(152,8) In der Karolınenlicafe iſt bie 
naͤchſtes Georgi⸗Ziel ein bübfcher Laden mit 
der Einrichtung ven Gilaskaͤſten und Faͤcher 
zu vermiethen. Das Mibere ıft bei Der 
Expedition dieſes! Blattes zu erfragen, 


(160,a, Im Haufe Lit. D. Nr, 132. am 


Froehnhofe gelsgen, ift für einen ledigen 
Heren Über drei Stiegen ein Wohnzimmer ' 
nebſt Alkoven monatlıh oder balbjährig zu 
vermielben. Das Mähere hierüber konn in 
Lit. C. Nr. 11. über drei Stiegen erholt 
werben. 


TREE TA EDEL. — nn ——— ———— — 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(B. Vanoni junior,) 





Dienfiag.. Re 8 | 8. Januar 14353, 


Biesige 

Bei Leſung des Auffages in Nr, 359. des Tagbl. vom v. $., die Abhaltung bes chateche⸗ 
eifchen Unterrichts in der Kirche, flr mehrere Schulen zugleih, betreffend, fiel es un 
auf, daß nicht dabei noch fo manches Andere gerüyt wurde, 

So gebt dem eigentlichen Religionsunterrichte ein vorbereitender Unterricht durch 
zwedmädige Dentübungen ab. Man fragt in fo mander Schule vergebens nad einem 
Unterrichte in der Seelenlehte, und do kommen bei ſolchem Unterrichte, Gegenftände 
vor, die bei einem fruchtbaren Religionsunterrichte vorauszufegen find. 

&o wird auch, wir dürfen «6 dreift bebaupten, der Neligionsunterricht dar nicht 
nah Kurfen abgebalten, in Kind mit, 10 Jahren tritt dem Unterrichte bei, obne gee 
zade zum Anfange zu kommen, «6 ‘verläßt ibn, (angenommen, daß wenigftens eine Reiben» 
folge flatt bat) ohne eben den Schluß alzumarten. 10 — 14jährige Kinder erhalten 
einen und denfilben Unterricht, 

Mir tommen biebei auf einen andern Mangel, naͤmlich auf den, daß die Schul⸗ 
tebrer fo ganz und gar von Ertheilung des Meligionsunterrichtes ausgeſchloſſen find, in 
fo fern nicht das Abbören der Penfen im Untetrichtbuche und ber Bibelfprüche als Gurte» 
gat gelten fol. Sollten nit die, Lehrer billig dem Prediger borarbeiten, follte nicht 
billig der Geiſtliche dem Unterrichte die Krone auffegen?. Die würtembergifhen Schu⸗ 
len trifft diefee Tadel nicht, 

Ein weiterer Man;el liegt in einem dem gegenwärtigen Stand des Unterrichtes 
gemäß eingerichteten Religiongunterrichtbuche. Das beſtehende paßte hei allen feinen Mins 
gein. ganz gut für jene Zeit, in welcher Lehrer und Schuͤlet dis zu baltenden Katıchiem 
auswendig lernten. e” 
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Warum haben uns doch unfere alle drei Jahre zur Synode reifenden Herren 
Beiftlihen nicht fhon lange ein nad den Bedürfniffen der Zeit brauchbares Unterrichtbuch 
mitgebraht? Wenn wir auch nicht wuͤßten, was diefe Herren auf ihren Goncilien be= 
fprehen, wenn man bod nur eine Frucht ihrer Berathung ſaͤhe. Erfuhr man doch fonft 
die Belchlüffe der größten Goncilien, warum will man duch Geheimnißfrämerei das 
Gonclave überbieten ? 

Mögen die geiftlihen Herren fi immerhin berfömmlih Hirten nennen, wenn fie 
uns Laien nur nicht als Schafe behandeln. Die gegenwärtige Zeit unterfcheidet ſich 
nun einmal von der mittelalterlidhen. (Eingefandt.) 





Wir entnehmen aus dem Münchner» Tagblatt folgenden Artikel Über das - 
Urmenmwefen. 

Der wichtigſte Mann wäre wohl der, heißt es allgemein, der im Stande wäre, dem 
Armenmwefen gründlich aufjubelfen, | 

Einer allein, fo glaube ich, wird biefes nie erzweden. 

Bliden wir Übrigens auf Numfords:Zeiten, und befonders auf das Verſchwinden 
' der, von diefem um die leidende Menfchbeit fo hochverdienten Manne, begründet wordenen 
eben fo fahgemäß mwohlthätig, als zweckmaͤßigen Snftitutionen zuruͤck, fo wird nur die 
Anforderung an ung erneuert, die Armen den Reichen liebensmwürdig, die Reihen den Armen 
böchft verehrungsmürdig zu machen. 

&o lange der Reiche den Armen nur in Tchmugiger Kleidung erblidt, fo lange der 
Besliterte den Armen nur auf im Möffiggange verzehtendes Almofen antrifft, fo lange der 
Gluͤcklichere, den Unglüdlichern aber um gar keinen, nur fhuldigen Gegendienft billig 
anfprehen kann; fo lange wird der Reiche Falt gegen den Armen, und ber Arme nicht 
geeignet dankbar gegen den Meichen gegenüber ſtehen. 

Wo ſieht man z. B. Arme in wohlgeordneter Xhätigkeit bey Feuersbrünften; 
wo erfragt man einen zweckmaͤßig berangebilder wordenen Armen zu dem augenblidlichen 
Bebarfe eines Kranken oder Jrren» MWärters im Privat» Bedarfe, wo finden fih Arme, 
die ſich Bothen » Gängen über Land, oder gar Schteibers⸗, Rechnungs-Sozials⸗, Dienfte 
u odgl., unterziehen mollten? j 

Wo ſind Einleitungen nur zu ſolch gegenfeitig befreundenden Verhäftniffen, getroffen ? 

Das fogenannte Bettelvolk gefällt fi licher im Müffiggange, weil das höbere Volk 
ſich um deffen eigentlihe Beftimmung, fubzeffive Annäherung zur privatbürgere 
lihen und brüderlihen Verkettung wenig, oder gar nicht bekümmert. 

Der Bettler lacht heimlich in feine Kauft; denn er weiß es recht wohl, daß, wenn 
er mit feinem Almofen nicht ausreiht, ihm Niemand, befonders bei fo ihn nur beglinftigenden 
Berbältniffen, wie fie leider! dermalen ſtehen, das Öffentliche weitere Betten, vermehren 
und verfagen kann; und der Almofengeber giebt unter ſolchen Umftänden bey dem beften 
Herzen meiftens vergeblich. 

Man fondere gänzlich Arbeitsunfähige arme Leute von den Übrigen Bettlern ab, und 
verforge fie genügend; man errichte Befhäftigungs» Anftalten und Armen = Kolonien 
für Groß und Klein, und das Allmofen wird dem Geber zur Freude, dem Empfänger 
zum wahren Segen werben, 

Man dinfe auch mitunter daran, die Armen gefällig und dankbar gegen bie Reichen 
gelegenheitlicdh zu maden, und man mird Großes daraus erfprießen ſehen. 

Warum z. B. werden Arme night auh in Shwimmfhulen abgerichtet, und 
fpäter ausgelernt, zur Verwahrung unvermutbeten Unglüdes an Öffentliche Bade» Anftalten , 
an floßbaren Kandten, Strömen ic vertheilet? Der größte Geizhals, und der aͤrgſte 
 Menfhenfeind liebt wenigftens fein eigenes Leben. 

Mit diefer Anflalt das Hamburger-Prämien-Inflitut verbunden, wird feiner 
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Zeit Reiche und Arme immer mehr und mehr gegenfeitig befreunben und verbinden, und 
ähnlihe Einrihtungen mehr, den Armen dankbar, den Reichen gerne hilfreich machen. 
Salvo meliori! 


Das Gute muß man loben, (Berfpäter.) 
(Schluß.) | 

Zum Schluß, Durch die Aenderung im Kommunionlied ift die Stelle: „wahres 
Gotteslamm,“ weggefallen, und fomit fiand es dem Berfaffer frei, Iſaak beizubes 
balten, oder Lamm daflıe zu fegen. Daß beide Vorbilder Jeſu recht gut beifammen 
fiehen innen, widerſpreche ich nicht, daß aber bei der Bemweisführung von der grund» 
falfhen Knüttellüberfsegung Zabuesnigs Gebrauch gemaht worden, das kann 
ih nicht loben, mohl aber den freimüthigen Ausfpruh: Die Geiftlichen follten zur 
groͤßern Verftändlichkeit diefe Bilder erfiären. Ja, Predigten, welche die Roratelieder 
jum Thema hätten, müßten flr die Gläubigen von nicht geringem Nugen ſeyn. Ge» 
fänge, mwelche faft vier Wohen täglich angeflimmt werden, eignen fih eben fo gut, 
als der Roſenkranz. Gemiß würden fie dann mit einem viel wärmeren Gefühle ab⸗ 
gefungen werden. Nicht hohle Töne allein find «8, welche Gott gefallen; das Herz muß 
dabei auch eimas empfinden. Dieß ift aber beim Singen um fo leichter möglich, 
indem man da meit mebr Zeit zum Denfen hat, als bei allgemeinen Gebeten, 

Aus diefer neuerdings über die verbefferten Befänge angeftellten Unterſuchuug eroibt 
fih denn abermals, daß fie beffer feien, als die alten, zumal wenn man bedenft, daß 
nicht einmal alle Verbefferungen angeftritten worden find. Nun macht aber der Gegner 
diefes Unternehmens noch diefen Vorwurf: Derartige Abänderungen follen ohne Geraͤuſch 
geſchehen. 

Meines Wiſſens ging die Einführung der neuen Lieder ganz im Stillen vor 
fü. — Er wird doch, bei Gore! nicht glauben, daß meine Pofaune auf Verlangen 
wer mit Wiffen des Derfaffers erfholen. Derfelbe kennt mi gar nicht einmal, 
Ueder öffentliche Dinge aber öffentlich zu ſprechen, ift ja nicht mehr, als billige. Doch 
nicht die Sachen blos, fondern auch die dabei betbeiligten Perfonen muß ein 
oͤffentlichet Sprecher feines Lobes oder Tadels, mit Anftand und Wahrheit vortragend, 
wuͤrdig eradhten; denn perfönlihes Lob, perfönliher Tadel find gar mädhtige 
Zriebfedern, die Herzen der Menfchen zur Befferung und zu fteter Bervolllommnung 
anzufeuern. Das Licht gehört auf den Leuchter, Ale Mängel mit dem Mantel 
Hrifilicher Liebe zu deden, ift oft von großem Schaden. — 

Zum Schluſſe nur nod ein paar Worte über meines Gegners merkwürdige 
Unterfchrift: „ein Katholik.“ Diefe Angabe war freilich nothwendig; demn fonft 
müßte man glauben, Er, der fo eifrig gegen die Vorzüge der neuen Moratelieder pro» 
teftirt, fei ein Proteftant. Der Laie. 


Theater. 

Freitag den aten dieß: „Die weiße Frau.” Hr. Bayer den Georg Brown 
als zweite Gaſtrolle. Obſchon wegen der Kälte und bes großen Luftzuges auf unferer 
Bühne ein wenig heißer, fang und fpielte er fo vortrefflih, daß ibm fhon nah dem 
arten Akt die feltene Anerkennung des Dervorrufens, und nah Ende der Oper ebenfalls 
wieder mit Dem, Neu, als Anna, zu Theil wurde, Hr. Bayer ift noch in derfelben Nacht 
nah Münden abgereift, wird aber diefe Woche mieder zurückkehren, und Donnerftag 
uns den Genuß verfchaffen, ihn als Zampa zu hören. Das Haus war gut befegt, und 
bie Oper mit Zufriedenheit aufgeführt, und durch unfer Orchefter trefflich erecutirt. Schade, 
daß das gute Enfemble durd das Auftreten der Mad, Almann, als Margarethe, 
anflatt der Mad. Miller Hanfen, die ihr unglücklichetr Weife diefe ihr zugetheilte Rolle 
überließ, geftört wurde, Weder Aktion, Sprache, noch Gefang (eigentlich gar kein Ger 


fang) entfpraden. Man verftand feine Silbe, und ihr jedesmaliges Erfcheinen erregte 
dei den Zuhörern eine laute Unzufriedenheit. Hr. Alsdorf, als Pächter Didfon und 
Dem. Kıöning, als Jenny feine Frau, fangen und fpielten recht brav, aud bie 
Chöre waren diefegmal weniger tadelnsmertb, Hr. Weber, als Gavefton, muß befonders noch 
erwähnt werden; er verdiente, gleich der Dem. Neu, gerufen zu werden, und wirklich 
erfhallten flr ibn einige Stimmen, die abet unter den Übrigen auf der Bühne nidt 
gehört werden au fenn fdeinen. Berantiat und erbeitert verlieh Jedermann das Theater. 














 Gegenerftärung, 

Auf die Erflärung des Herrn Advokaten Dr, Deder im Tagblatte Mr, 6. finden 
wir ans veranlaßt auf unfere bereits am Donnerstag den 3. Januar gemadhte „Er: 
klärung und Verwahrung’ binzumeifen, woraus doch klar erſichtlich iſt, daß 
bei der „Dbervogt Mayr'ſchen Infompetenz» Etklirungs>» Ankiindigung‘ die Redaktion 
des Taglattes nicht in’s Epiel kommt, da, wie gefagt, felte in Abmefenbeit des Her 
bafteurs, alfo ohne Wiffen deffelben, mit dem Zagblatte ausgegeben, weder einen Theil 
bes Tagblattes, nch eine Beilage zu demfelben bildete, und alfo ganz allein unter 


der Verantmwortlichkeit des Verfaſſers gedruckt und vertheilt murde, 


Die Redaktion 
des Augsturger Zagblatteb- 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am ı. Januar. Ein Knabe, fremb, 

Am 2, Januar, Marbilde Maria Anna 
Amalia, d. V. Hr Alois Rabel, Gärtner. 
H. 120. — Franz Joſeph, d. V. Hr. Job. 
Schuſter, Eattlermeifter. B. 10. 

Am 3. Jun, Rranzisfa Seraphia Rouife, 
58. Hr Chriſtoph Widmann, Maler. 

C 117. 


Geſtorben find: 

Am 31. Dez. Karharina Hübner, Birih> 
knechts Witwe. &. 250. Enttrüftung. 
81 Sabre alt, 

Am 1. Sanuar. 
"Brand, 11 Tage alt. 
Am 2. Januar. Witbelmina Sobanna, 
d. V Viktot Bourgeois, Arbeiter im Brunr 
nenthurm, A. 559 Gichter. 17 Zage alt. — 
Ein Knabe, fremd, Gichter. 1 3. 7 M. alt. 


Am legten Freitag wurde in der 
Jakober-Vorſtadt, auf dem Wege um Theater 
eine ſchwarzſeidene Kapupe verloren, 
Gegen Eikenntlichkeit wolle man felbe ber 
Erpedition diefes Blattes übergeben, 


Ein Knabe, von bier. 


(164) Es ſucht Frmand auf zwei Jahr 
Das Raͤhere bei der 


einen Einffandsmann. 
Erpedition dieſes Blattes. 


(134) Es wird ein junger Menſch von 
ordentlichen Eltern zu einer ſoliden Profeffion 
gegen billige Bedingniſſe in die Lehre zu 
nebmen gefucht. Das Nähere in der Erpe- 
dition dıefes Blattes. = 








(165) Eın Srauenzimmer, welche einer 
Haushaltung vorfichen, gut kochen fann und 
etwas franzoͤſiſch ſpricht, kann einen gutem 
Pag erhalten durd dag Gommiffions- 
Bureau. 





Ein gebilderes und mit guten Zeugniffen 
verfehenes Frauenzimmer, wünſcht baldigſt 
als Radenjungfer einen Play zu erhalten. 
Nähere Auskunft ertheilt das Sommiffionte 
Bureau, 





Theater: F 
Dienftag 





zum eriienmale: 

Der feibjager- 
Lufifpiet in ı Akt von Finke, 
Hierauf: 

Humoriſtiſche Studien 

Poffe in 2 Akten von Lebrün. 


Aranzfelder'ſche Verlagſhandlung. 
(8. Banoni innior.) 





Tagblatt 


— — — — — — —— — — 
Mittwoch. Nr“ 9. 9. Januar 1833. 
Diesiges. 


Man wacht die Polizei hiemit aufmerkſam, daß vor den wenigſten Haͤuſern gefirent iſt, 
obwohl dieſe Verordnung mit aller Strenge auf dem Papier ſteht. Auch kann man durch 
manche engen Gaſſen ohne kebensgefahr nicht durchkommen. Wir haben ſchon früber einmal: 
vorgeſchlagen, daß vor ſolchen Haͤuſern, wo nicht geftreut iſt, dieß von der Polizei aus ge= 
fhehen, und man bie Hausleute dann nah Berhäliniß abſtrafen follte. 











Der ruffifhe Feuertönig Schwarzenberg der bier eine einzige Vorftellung 
gab, befindet ſich jegt in Münden und genießt dort allgemeinen Beifall und Bewunderung. 
Es reift jegt ein falfcher Feuerkönig und ein falfher Weiß in Bayern berum, Der. 
falfhe Feuerkönig kann fi doc einmal die Finger verbrennen, und ber — 
Weiß iſt nichts weniger als ganz weiß, 








Allgemein iſt die Klage ber Billard > ‚ Epieler, daß die hiefige Kaffeewirthe Feine Marquers 
halten, fondern daß die Billardfpieter ſich immer feibft mit den Billen und mit dem Züblen 
plagen müffen. Man findet doch in Heinen Städten Marquers, wo un. die Spiel 
Gebühren minder tbeuer find, als es bier der Fall ift, 





Das Tagblatt bat dadurch, daß es das Thema eines titerarifhen Vereins 
anſtimmte, wieder etwas ſehr Wuͤnſchenswertbes angeregt. Es haben ſich bereits viele 
Perſonen gemeldet, die einem ſolchen Vereine beitreten würden. Es laͤßt ſich von der befannten 
Thaͤtigkeit unferer biefigen Buchbändter erwarten, daß fie diefen Wink nicht unbeachtet 
laffen werden; dabei werden. fie auch noch ihre Rechnung gewiß finden, 
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Here Profeffor Weiß aus Paris hat und fhon wieder verlaffen. Er gab alfo keine 
Vorftelung auf allgemeines Verlangen oder zum allerlegtenmal und mie 
derlei Kunftreden alle heißen: Herr Weiß machte keine glänzende Gefchäfte in Augsburg, 
deshalb war auch fein Aufenthalt fo kurz, 


Dem, Hirfhmann, melde früher am biefigen Theater war, gibt jegt Gaſtrollen 
im koͤnigl. Theater zu Berlin, a j 





Auh etwas Über die proteftantifhe Kirchenmuſik. 

An Me. 338. des Tagblattes lieg fih nod eine Stimme fiber die Heritellung einer 
entſprechenden proteftantifhen Kitchenmuſik vernehmen. Die Sache ift von Wichtigkeit, 
und da Einfeitigfeiten und Halbheiten, wie die verungiädte Singfhule fattfam beweift, 
nur Schaden und Verwirrung anrichten, fo erfheint es nicht unzweckmaͤßig, wenn über 
den beſprochenen Gegenftand mehrere Stimmen laut werden, 

Die Haupiſache ift und bleibt ein tüchtiger Mann als Direktor, eben fo reich 
mit Sachkenntniß ausgeftatter, als von Eifer für feinen Beruf tefeelt, und bann die 
Befoldung Sind diefe beiden Punkte befeftige, fo wird ſchnell Eins dem Andern 
die Hand. bieten, jede Schwierigkeit befirgt, und eine Kirchenmuſik comme il faut in's 
Leben gerufen werden. Ein eifriger Direktor wird fih aus allerlei Volt brauchbare 
Leute fhaffen, aus der Klaffe der Schullehrer, der Stadtmufiter, der Dilettanten das 
Befte wählen und eine felbfiftändige Mufit, die weder vom Schlag g— 9 — 10 Uhr 
abhängig ift, noch eines Kontingents von 30 — 40 Mann bedarf, auf die Beine beine 
gen, Man wird einwenden: melde Zeit kann noch vergehen, bis jener Mann, die 
berefchende Seele des Ganzen, in unfere Mitte tritt? 

Antwort: warum ftellt man nicht an den gegenwärtigen Vorſtand die ernfle For» 
derung, an Werbefferungen unverzüglich thätige Hand zu legen, tüchtige Schüler heran« 
zuziehen, ein ferbftftändiges Muſikchor zu bilden, fleinere muſikaliſche Aufführungen, wozu 
nur die Hälfte von dem gewöhnlichen Perfonale erforderlich ift, zu produciren? Könn= 
ten bei dem nicht zu bezweifelnden auten Willen des Vorftands nicht fhon jept mefent» 
liche Berbefferungen der Kirchenmufit Pla gewinnen? Könnte fih die vorgefegte Be— 
hoͤrde die Beobachtung der gegebenen Vorſchriften nidye durch bindınde Maaßregein fihern 2 
Steben den zu treffenden Berbefferungen unbezwingliche Dinderniffe entgegen, fo iſt's beffer 
zu ſchweigen; denn das Klagen und Räfonniren führt zu keinem Zwecke. Noch ift bier 
zu bemerken, daß es als eine vermerflihe Maßregel erfheinen würde, wenn man aus 
dem Stande der Schullehret das Mufithor componiren wollte, Dieſen Männern, deren 
Kraft und: Zeit genug duch ibe wichtiges Amt in Anfpruh genommen wird, noch 
mebr, als bisher geſchah, Mebenrunktionen aufjubürden, ift nicht gerathen. Wald 
würden fie tieder, ‚zum nicht geringen Machtheile des Schulweſens, in der Gantorei 
eine Stelle einnehmen, (Eingeſandt.) 


Fleifhbangelegenheit. : 

Unter diefer Rubrik ſteht im Tagblatte Ne. 5. ein Auffag, welcher bie Tendenz zu 
baben fcheint, zu Gunften der Mepger zu fpeehen, Wir finden aber darin gerade das 
Gegentheil, und erlauben uns daher, auch ein Woͤrtchen mitzufprechen. 

Daß dahier nicht jeder Mepger alle Gattungen Vieh ſchlachten darf, ift ein Miß— 
brauch aus alter Zeit, und man ſieht feinen Grund ein, warum berfelbe nicht abge- 
ftelle werden kann, oder warum das Publitum dafür büßen foll.- Zum Glüͤck iſt 
dieſer Mißbrauch auch, fo weit mir unterrichtet find, von der k. Negierung ſchon längft 
abgeftellt, und das Schlachten aller VBichgattungen jedem Metzger freigeftellt worden, Es 
bängt daher nur von den Metzgern ſelbſt ab von diefer Etlaubniß Gebrauch zu mahen,. 
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Wird find uͤberzeugt, die Obrigkeit wird Peinem Metzger in biefen Beziehung auch nur 
das mindeſte Hinderniß in den Meg legen, - Ra won 

Was den Auffhlag betrifft, fo ift diefer fo Hein, daß er auf. das Pfund Fleiſch 
keinen Pfenning beträgt; damit läßt ſich doch wohl Feine Bleifchtheuerung entſchuldigen, 
und diefe Auflage, an melder auch die Staatsdiener, die Geiſtlichkeit, das Militär und 
die bier fi aufhaltenden. Sremden Theil nehmen, mird wohl einer bireften Beſteurung 
vorzuziehen fepn, ‚welche nur den Bürgerfland treffen würde, der ohnehin fon mit Las 
fien aller Art zu kämpfen bat. l 

Die Gemwerböfteuer muß jeder Gewerbsmann zahlen, und 1020 fl. für 87 Metzger 
und Kuttler ift mahrlib keine Eumme, welde «6 werth iſt, daß davon fo viel Aufs 
fehens gemacht werde. Auch der Miethzins ven 490 fl., an welchem fo viele Theil nehmen, 
ift unbedeutend; bedeutender ift aber das Kapital, welches auf den eigenthümtichen Fleifchs 
bänten mehrerer Megger liegt, und-movon ber Zins jäbrlih 30, 40 und noch mehr 
Gulden ausmacht. Aber eben diefe Theuerung der eigenen Bleifchbänke, der hohe Kapitals» 
werth derfelben ift ein Zeichen der guten Nahrung der Mepger, denn fonft würde man 
die eigenen Bänke nicht fo gut bezablen. — ER 

Da im befagten Artikel felbft eingeftanden wird, daß das Fleifh der angeführten 
Artikel wegen tbeuerer fei, als es feyn follte, fo ift die Freibank ein nothmendiges Uebel, 
und nur zu bedauern, daß in derfelben nicht jeder Defonom, wie es laut öffentlichen 
Blättern in Münden der Fall ift, fein Vieh ſelbſt ſchlachten, ausbauen und verkaufen 
darf , fondern der Fleifhverkauf im derfelben nur auf fremde conceffionirte Metzger be= 
ſchraͤnkt if. | 

Eben der erwähnte, felbft zugegebene Umftand, daß das Fleiſch theuerer iſt, als ‘es 
ſeyn follte, hatte diefelbe Wirkung wie hohe Mauten, daß die Leute ſich zu belfen ſus 
ben, und fo Fleiſch einfhwärzen. Einſchwaͤrzen iſt fo wenig recht als Schmuggeln; allein 
wer Bann es dem Publitum verdenfen, wenn es von der von ber k. Kreisregierung er« 
laubten Importation Gebrauch macht, und ſich moblfeileres Fleiſch kommen Lift? 

Vebrigens war früher in diefen Blättern die Rede, daß die Metzger flache Waage 
fchalen ‚haben follen, damit nichts unten in der Waage liegen bleiben könne, und damit 
die Käufer auch in die Waagſchalen hinein fehen können. Anderwärts ift «6 fo, warum 
kann das nicht aud) bier fo feyn, und warum ift die Ausführung unterblieben ?? 

Ueberbaupt warum fol das Publitum dafür büßen, daß es der Mesger zu viele 
find? die Mepger find.da, das Publitum zu bedienen, nicht das Publitum die Megger zu 
ernähren, Ber keine Kundfchaft hat, wird fi aud nicht nähren, wenn er das Fleifch 
tbeuerer gibt, und wenn der, welcher feine Kundſchaft hat, bloß von dem, daß er das 
Fieifch theuerer verkauft, als er follte, die Lebſucht für fih und feine Kamilie gewinnen will, 
wie viel muß jener gewinnen, welcher eine Kundſchaft bat, und fein Fleifh doch um den 
nämlihen Preis verkauft, wie der Andere, weicher keine Kundſchaft hat? Soviel zur Wider« 
legung bes obigen Artikels im Intereffe des Publikums, wobei wir im Übrigen annehmen 
müffen, daß die von dem Verfaffer angeführten Berhältniffe wahr und richtig find, indem 
wir auf diefe Prämiffen hin unfere Zolgefäge bauten, und darauf unfere MWiderlegung 
gründeten. —— 


Am Dienftag Morgens hatten wie im $reien 16° Kälte, 
an 32 i gen. 
(169) In einer Hauptſtadt Bayerns, mo | Gros oder en Detail dieſes Geſchaͤft fortſetzen 
ſich fehe guter Detail» Verkauf in Golonial» | wolle, finde demfelben frei, indem man ſich 
MWaaren von circa 15000 fl. jaͤhtlich befindet, | zu fehr billigen Bedingniffen verfteht. Aus» 
fönnte 5 eine — — er aus kunft ertheilt die Erpedition diefes Blattes. 
dieſem Artikel ein ommiffions » Lager ber» (167) € Hat ein 
nommen werden, Ob der Commiffionds en roiher Fanghund mit einem meffingenen ‚Halte 
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bande ſammt Zeihen Mr. 16, von Lechhauſen 
bis an den Echwibbogen verlaufen, Derjenige, 
dem er zugeläufen iſt “wolle felben gegen ein 
6 Douceur im Stedbaufe abgeben, 
(170) Nördlinder Knadwärfte das Stüd 
zu 4 fr. find wieder friſch angekommen bei 
ER I Wyakowsky, 


Spezereyhaͤndler am Böggingertbor. 


— Gericht liche Berſteigetung. 


1855 Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von zUhr angefangen, 
auch nörbigen Falls am folgenden Tage, wird 
der Ruͤcklaß der Papierbändlers » Witwe 
Regina Dörr, in dem Haufe Lit, D. Nr. 94. 
Öffentlich verkauft. | | 

Bon der Mobiliarfhaft:; 

Ein Komod- und Kleider >» Kaften, Tiſche, 
Seffel, Kanapee, Betten, Kleidungsfilde, 
Kupfergeſchitre, ‚ein filberner Loͤffel u, f. w, 

Don dem Waarenlager und Pa: 
pierborratbe:;, 

Meißes und graues ‚Schreibpapier, 
Dadpapier, Bliekpapier, Federn, Bieiftifte, 
Sirgellad, 16 Buch Poſtpapier u, ſ. w. 

Kaufstiebhaber werden hiezu vorgeladen. 

Augsburg am 28. De;, 1832. 

Königl, Kreis und Stadtgericht. 
von Silberhorn, Direktor, 
BVorbrugg, 


Gerihtlihe Verfteigerung. 

(1246,) Am Montag den 21. Jaͤner 
1853 Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, 
und Nahmittaas von 3 Uhr ange 
fangen, werden in dem Daufe des verflorbenen 
Maurermeifters Johann Konrad Ganzen» 
müller Lit. C. Nr. 388. an der Schloffer- 
mauer verſchiedene Zimmergerätbfchaften und 
andere Gegenflände oͤffentlich verſteigert, als: 

Komod> und Kleiderfäften, ein Sekretär, 
Seffel, Spiegel, Zafeln, Betten, Matragen, 
goldene Uhren mit Ketten, Stoduhren, gol> 
dene Ringe mit aͤchten Steinen, Kleidungs» 
ftüde, Waͤſche, Kuͤchengeraͤthſchafien, Kupfer: 
gefhirre, u. f. w. dann einige hundert 
Mauerfteine, Dachplatten, mebreres altes 
Eifen und. ſonſtige Baumaterialien. 


N ee 0 


Kaufsliebhaber werben hiezu vorgelaben, 
Bugleich ergebet an alle diejenigen, weiche auf 
die in dem nebenzeichneten Haufe befindlichen : 
zwei Schlittengeftelle Nechtsanfprüche geltend 
zu machen gedenken, die Aufforderung, dieſe 
Anfprühe bis zum Verfteigerungsrage aus— 
zufübten, midrigenfalls jene Geftelle gleich— 
fall8 verftergert werden, 

Augsburg am 27. Dezember 1832. 


(140,0) Am Mittwod den 16. Pr ‚Röntgk Kreis» und Stadtgeridt. 


v. Sitberhorn, Ditekior, 
Stecher. 


(102) In dem Haufe Lit, C, Nr. 55. 
auf dem Domplag ıft die Wohnung in der 
sten Etage beſtehend aus 6 heigbaren Zimmern, 
Küche, Keller, Waſchkuͤche ıc. zu vermierben, 

Diefelbe wird durch ihre vortheilbafte Rage, 
bequeme Eintheilung und Reinlichkeit jeden 
Liebhaber befriedigen, und kann entweder fos 
gleih oder auch bis Georgi bezogen werden. 


(106) Es ift eine ſchoͤne Logie auf dem 
Mauerberg täglich zu vermiethen, beftebend 
in ‚5 beigbaren Zimmern, Das Näpre ift zu 
erfragen in der Steingaffe, im Laden des 
Deren Oeſterlin. 


(114,0) Ber Porter und Sohn bier 
(Lit. C. Nr. 230. in der Schmidgaffe) ift 
f6 eben erſchienen: 

Nationale» Gefang 
der Meugricden, 

(Zert und Melodie : Original, nebft beige: 

fügter Ucberfegung ine Deutſche) 
für eine Singſtimme mit Begleitung der 
Pianoforte oder der Buitarre arrangirt von 
Eduard Nottmanner, 
lithograpbirt mit dem Bildniffe Sr. Majeftät 
des Königs Otto J. von Griechenland, 
Preis 36 fr, 
Der Schmwanen - Gefang 
für eine Singſtimme mit Begleitung der 
Pianoforte oder der Quitarre.. 
Schön lithouraphirt. Preis 18 Er. 
VI Münchner 

Liebe= und Freundfchafts - Walzer 

(Nah Art der belichten Strauß’fchen Tänze) 
für eine Flöte | 
v. I Seiff. Schön lithogr. Preis ı8 Er, 


Verlagshandlung, 
ai Junior, ? 





Donnerstag, Nr“ 10. 10. Januar 1:33. 


m iesige- — 


Der Aufſatz Klagen im Tagblatt Nr. 330. v. J. enthält mitunter recht treffende 
und wahre Betrachtungen, die größtentbeild aus dem prafifhen Leben entnommen find. 
Im allgemeinen find die Menfhen felten mit dem zufrieden, was fie befigen, bie Ge⸗ 
ſchichte weiſt diefes binlänglih nad, deßwegen klagten fie vor taufend Fahren eben fo, 
mie gegenmärtig, und werben nad taufend Jahren nicht minder Hagen, — Da fie ſelbſt 
mit goͤttlichen Anordnungen nicht zufrieden find, Der eine Regen, der andere Gonnen« 
(bein, der eine Balt, der andere warm, ber eine Frieden, der andere Krieg verlangt; 
wie kann man von ihnen fodern, daß fie fi mit menſchlichen Sagungen begnügen? nur 
darin ſtimmen fie alle überein „ reich zu werden, und ım Meere des feligen Nichtthun 
ſchwimmen zu wollen, ohne zu bedenken, ob ſolche Wuͤnſche auch in Erfüllung geben können, 

Eiwas ganz anders aber ift es, fih hber Anordnungen oder Einribtungen zu de— 
Magen, die leicht abgeändert oder verbeffert werden können, ohne die Natur aus ihren 
Fugen treten zu heißen, oder eine Ummälzung des Staates zu bedürfen. Econ das Still⸗ 
ſtehen bei menſchlichen Anordnungen deutet auf einen Rldyang, und um diefen zu 
vermeiden, find Oppofitionen oder Klauen, die fi auf Beſcheidenheit und Kenntniß der 
Sache gründen, fegar notbwendig. Wenn mir uns über die vielen ftädtifhen indirek⸗ 
ten Steuern beflagen, welche alle nothwendigen Lebensbedürfniffe fo ſehr veribeuern, 
und fo empfindlid auf die ärmere und mittlere Klaffe drüden — dieſe aber gleichdeit- 
licher vertheilt oder in direkte Abgaben verwandelt werden könnten, fo daß der Reiche 
nad Maaß feines Einkommens geböria mit beizufteuern hat — fo merden ſolche Klar 

nie als frivol betrachtet werden koͤnnen, fondern müffen blos ale Wüuͤnſche angefe” »n 
werden, sine beffere Repartition zu treffen. Sterben und Abgaben zahlen muß man überall, 
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Dagegen ſich aufzulehnen wäre Thorheit. Aber geben foll nur, mer da kann, und nad 
dem Verhaͤltniſſe feinee Kräfte, Bei folhen indirekten Umlagen aber ift diefes nicht der Fall, 
denn da bezahlt der Unvermögliche mehr als der Wohlhabende. Umgekehrt wäre «6, wenn 
auf Lurusartifeln derlei Auflagen, anflatt auf Bier, Mebl, Getraide und 
Fleiſch gelegt wären, Wer Lurus genießen will, der fol auch bezahlen, bier ift kein 
muß vorhanden, wie bei den nöthigen Lebensmitteln, denn der Menfh muß effen, um 
leben zu koͤnnen. 2 

So klagt man nicht ohne Grund über ſchlechtes Brod, geringhaltiges Bier, Zu bes 
Baupten, ſolche Klagen wären ung eine eingewurzelte Gewohnheit, gleich das Leute» Ausrichten, 
wird Niemanden einfallen, ber von unferm Brode ift, oder von unferm Bier trinkt, Die 
Frage entfieht nur, wer defmegen mit Recht anzuklagen ıft, ob die Bäder oder Bräuer, 
oder die Polizeibehörden? Wir glauben, daß wir niht Aleranders Schwert nötbig 
baben, biefen gordifhen Knoten zu lößen. Alles nur — cum grano salis. — Vieles 
könnten wir noch anführen, begnügen uns aber mit der Bemerkung, dag unterm Monde 
fih nichts Neues ereignet, und alles Gute und Ueble jegt wie in ältern Zeiten, nur 
unter andern Formen vorhanden iſt, und immer vorhanden feyn mwird!! 


Der Induſttie- und Kultur» Verein. zu Nürnberg hat nunmehr feinen breizehnten 
Jahresbericht erflattet;, in Mürnberg ift alfo Poiptehnit und Landwirthſchaft mit einander 
vereintget, und «für beide befteht nur ein Verein. Bei ung wird man mit dem Delibriren 
nicht fertig, ob man die polytechniſchen und landmirchichaftlichen Vereine in einen zufammen« 
ſchmelzen fol; okwohl die Fonds leider eine ſolche Vereinigung dringend erheifchen; der poly« 
techniſche Verein zählt ohnehin wenige Mitglieder, und bei dem landwirthſchaftlichen Vereine 
follen häufige Austrerungen erfolgen, weil gar manche nur aus Rüuͤckſichten beigetreten wären, 
Auch wäre es gemiß' gut und zweckmaͤßig, wenn der polptechnifhe und der landwirth» 
ſchaftliche Berein über ihre Wirken feit ibrem Beſtehen eben fo einen allgemeinen umfaffenden 
Rechenſchaftsbericht abftatten, und in Drud legen Laffen würden, wie diefes der Induftries 
und Kultur⸗Verein in Mürnberg ihut. Mit dem Induſttie- und. Kultur» Vereine in 
Mürnberg ift auch ſchon feit ſechs Jahren eine Anftalt zur Beförderung vaterländifcher Pferde» 
zucht verbunden, und hat einen eigenen Fohlenhof zu Fichtenhof Landgerichts Nürnberg 
mit s00 Tagwerk Weiden, Bei uns hat man auch viel darlder gefprochen, und Piäne 
gemacht, aber dabei blieb «6. 





Br Ueber Singuartierung. 

Das vorjährige Tagblatt Nr. 359, hat fih fehr wahr und geeignet Über die Nothe 
wendigkeit einer beffern und zweckmaͤßigern Regulierung bei Einquartierungen ausgeſpro— 
Ken, und «8 ift diefe allerdings ein Beduͤrfniß und ein wichtiger Gegenftand, welcher - 
bei einer ungleihen Vertheilung oder Unregelmäßigkeit ſehr nachtheilig auf den Wohle 
ftand vieler Bürger einwirkt, wenn fie Laften tragen follen, die ihrem WBermögen und 
ihrem Einkommen nicht angemeffen find. Die hiezu niedergefegte Kommiffion bat allere 
dings eine fhwierige Aufgabe zu löfen, und braucht deßwegen Zeit, Eine ganz genaue, 
das heißt, mathematifhe Repartition wird hierin nie zu erzielen feyn, meil weder Die 
Vermögensumfiände, noch der Erwerb eines jeden Bayers genau ausgemittelt werden 
Tann. Indeſſen laͤßt fi dod immer apprerimativ ein Einquartierungstatafter nah den 
vorliegenden Daten der Befteuerung berftellen, und ale pflihtige Qnartiersträger in 
geeignete Klaffen bringen, 

Uebrigens find wir der Meinung, daß in der Regel das Einquartierungs: und Vor— 
fpannswefen flets eine rein bürgerlihe Sade ift, die auh nur von Bürgern 
am beften reguliert werden kann, weil zu biefer Lafltragung eigentliy nur derjenige 
Verbunden If, der Realitäten an liegenden Gründen, an Diufern befigt, oder der 
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in Bewerb ober Handwerk treibt, oder au von feinen Kapitalien lebt; und 
' # kann nur bei einem auferordentlihen Drange in Kriegszeiten davon eine Ausnahme 
' fatt haben, daß auch Beamte, firbefoldete Geiftlihe, Lehrer, Künftler u.“ſ. a. mit 
Einquartierungen belegt werden, denn dieſe Individuen find gemöhnlih nur fo bezahlt, 
daß die meiften zur Noth gerade für fih, mit Frau und mehrern Kindern beladen abet 
nur böchft arg leben können, und daher in. ihren Wohnungen ſo beſchraͤnkt find, daß 
fie wegen tbeuerer Mierbzinfe kaum binlängliden Plag für-fih und ihte Familie haben, 
Die. wenigften unter ihnen haben eigenes Vermögen und leben: fohin gewöhnlich bios 
von ihrem Gehalt, und fühlen den Drud von Zruppenmiärfhen ohnehin ſchon dadurch 
dinlänglich genug, weil in folden Fällen alle Lebensmittel eigen, ihre Gehalt aber flers 
ein und berfelbe bleibe; mährend der gemerbtteitende Bürger und Handwerksmann die 
Mittel im Handen hat fi zu entihädigen, der Verdienſt größer ift, und er mit feiner 
Produktion oder feinen Artikeln auffhläge und fih mehr bezahlen. laͤßt, und fogar viele 
unter ihnen, als Gaftwirthe, Träuer, Bäder und Megger aus Einquartierungen 
noch Nutzen ziehen; ja Mande dadurch ſchon fogar reich geworden find. 

So viel uns befannt iſt, treten diefe Nüdfichten für alle im Staate oder bei einer 
Kommune angeftelten, oder von denfelten beſoldeten Individuen in allen Ländern und 
Orten ein, und find als Grundfäge angenommen, die auch bei uns bisher beobachtet 
wurden, wenn nicht dringende Umftände eine Ausnahme geboten. Ohne Wertegung von 
Recht und Bılligkeit, und Berantaffung vieler Belhwerden und Unannebmlichkeiten gegen 
die einquartierende Behörde, Fann auch nicht wohl von diefen Principien abgegangen 
werden, — und zwar um fo weniger, als uns feine Verorbnängen befannt find, daf 
in gewöhnliben Fällen, Individuen, die von der Kommune oder dem Staate zur Hands» 
babung der Geſetze, Aufrechihaltung der Religion, Verwaltung ber Finanzen 
und Ausübung der Polizei angeftellt und befoldet find, mit den begüterten Bürgern 
der Grundbefigerm gleihe Laſten tragen follen; und auch ſchon deßwegen nicht tragen 
Binnen, weil fie mit ſelben aud nit gleiche Rechte genießen, und ihr Einkommen 
nur für ihren mötbhigen eigenen Lebensunterhalt auf das forgfältigfte berechnet ift. 


anzeigen. 
An die verehrlichen Mitglieder der (175) Mabemoifelle U. K. . . ... 


Geſellſchaft 
zur Erdetterung,. 
Samstag den 12ten dieß, ijt 
Tanz- Unterhaltung. 
Anfang Abends 7 Uhr, 
Augsburg den 8. Jäner 1833. 
Die Vorſteher. 


(174) Bekanntmachung. 

In einem von der Kreis-Hauptftadt Augs⸗ 
burg nur eine Poft » Station, entlegenen, fehr 
frequenten Markiflecken ift eine folide Wirth» 
[haft mit dem erjt vor einigen Fahren ganz 
neu und zwelmäßig hetgeftellten recht güt 
erhaltenen Gebäude in der [hönften Lage dem 
Gemüße und Rrautgarten, den Waldiheilen 
dann Übrigen Gründen, aus freier Hand zu 
verkaufen, Das Mähere muͤndlich oder in 
Portofreien Briefen bei der Expedition diefes 
Blattes. 


gegenwärtig in Augsburg, wird hiemit aufs 
gefodert, ihre Schuld von 22fl. san an 
Unterzeichneten binnen 8 Tagen um fo gemiffee 
zu berichtigen ,. ald außerdem eine neue Auf 
foderung in faͤmmtlichen Augsburger: Blättern 
mit ausgefchriebenen Namen und Charakter 
an fie ergeben wird, 
Münden den sten Januar 1833. 


.HO.... 








(171) Den sten Januar Nachmittags 
gieng ein Heimatbfchein verloren. Der Finder 
wird erſucht, felben bei der Erpedition dieſes 
Blattes -abyugeben. 








(168) Ein folides, gebildetes junges 
Maͤdchen, mit den noͤthigen Vorkenntniffen 
verfehen, könnte, felbft ohne Lehrgeld, Unter» 
richt in Pugarbeiten finden, Wo? — fagt 
bie Expedition dieſes Blattes, 
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(177,2) Es ift ein gut gebaute Haus an 
einer angenehmen Straße aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Mähere ift bei der Expe⸗ 
bition dieſes Blattes zu erfragen. ' 


(160,b) Im Haufe Lit. D. Nr, 152. am 
Frehnhofe gelegen, ift für eimen ledigen 
Herren Über drei Stiegen ein Wohnzimmer 
nebft Alkoven monatlich oder balbjährig zu 
dermietben. Das Naͤhere bierüber ann in 
Lit. C. Nr. 11. über drei Stiegen erbolt 
werden. 

(167,3) In der Zakober» Straße Lit. H. 
Nr, 11. ift nebft der ſchon früber angefüns» 
digten Logie im zten Stock auch nod ein 
beizbarer Laden ‚mit daranſtoßendem Gewölbe 
täglıch zu -vermiethen und auf Georgi zu 
bezieben. 





u. Sm der Kranzfelder’fhen 
IF Verlagsbuchhandlung (B. Banoni 
junior) in Augsburg iſt erſchienen: 
= und Betrachtungsbuch 
be Chriften, 
melde das Reich Gottes und feine 
Gerechtigkeit ſuchen, 
von Leonard Galura, Sürfibifchof 
in Briren. | 
Flinfte verbefferte Auflage gr: 12. 
Auf feinftem Belinpapier 1 fl. 30 fr. 
Auf milchweißem Drudpapier 54 fr. 

Die feine Ausgabe gefhmadvoll in ‚Saffian 
mit Goldfhnitt und Schloͤßchen gebunden 
3fl.e — ohne Schloͤßchen 2 fl. a2 fr, 
Die ordinäre Ausgabe ſchoͤn in Saffian mit 

Goldſchnitt gebunden 2fl. Hr. — in 
- Säffianpapier mit Goldfhnitt vfl. 24 fr. 

Unter der faft unüberfihtbaren Menge von 
Gebete und Erbauungsbüdern, die im Ber» 
laufe der legten Jabrzehnte erfhienen, bat 
Galura’6 Geberbud ſich als eines ber 
Ausgezeichnerften bewährt, Alle Fehler, die 
fonfl ein Gebetbuch mınder empfeblensmwerth 
madyen, find bier vermieden, bier findet man 
kein leeres Gefaſel in fhöpkiingenden und 
bochtrabenden Worten; nicht ſuüßliche Gedan⸗ 
fen und Empfindungen ohne eigentlichen 
Gevalı. Die Wahrheiten bes Ehri— 
ſtenthums in ihrer erhbabenen Tiefe 








abgefaßt, werden bier in Wuͤrde und Klar». 
beit vorgetragen; das Gemüch des Refers wird 
unwiderſtehlich erfaßt, und zur Betrachtung 
ter göttlichen Wahrheiten bingeriffen. Der 
bohmwlrdiafte Herr Verfaffer, ders 
malen Fürftbifhof zu Briren, hat das 
Erhebende, das Zröfiende des Chriſtenthums 
für alle BVerbältniffe des Lebens 
mit bobem Geiſte durchſchaut und eben fo 
ergreifend dargeftellt. Der Lefer dieſes Gebet» 
buches wird beichrt, er wird erbaut, er wird 
gerührt; — Gerft und Gemürh werden durdy 
daffelbe auf gleihe Weile befchäftiget, und 
fo wırd jener Nutzen erreicht, den eigenilich 
ein Etbauungsbuch geben kann und fol, Wohl 
zu brobachten ift auch die Vollſtaͤndigkeit dieſes 
Gebeibuches. Man finder außer den gewoͤhn⸗ 
lichen Gebeten bei der heiligen Meffe ıc. zc. in 
demfelben auch noch Betrahtungen und Gebete 
fir alle befondere Feſte des Jabres, für die 
meiften merfwürdigen Berhältniffe des Lebens 


-in denen man gerne den Troſt der Melia 


gion fuhr, 

Die Stimme des Publitums hat fi auch 
bereits über die Vorgüglichkeit dueſes Geber=- 
duches ausaefproben. Bier Auflagen 
baben ſich ın ganz furzer Zeit davon vergriffen, 
Wir können aus diefem Grunde dieſes Er— 
bauungsbuch allen denen, die ed noch nicht 
deſitzen, als ein ganz Vorzuͤgliches empfehlen. 

In typographiſcher Beziehung wurde Altes 
geleiftet, was dem Buche zur Zierde dient, und 
breift glauben wir fayen zu können, daß kein 
in Teutſchland erfhirnenes Gebetbuch hin— 
ſichtiich feiner Eleganz ihm zur Seite geſtellt 
werden fonne, 





Theater 
Donneflg © 





Die Marmorbraut. 
Oper in 3 Alten von E. Blum. Mujig 
von Derold, 
Here Bayer den Zampa als Gall. 


Kranzfelder'fhe Verlaashandlung, 


(8: Banopi 


junior, ) 





Tayblatet: 


Greitag. — Nr ıp 1. Januar 1433. 








miesiges 


3 ur Richtſchnur. 

Der Verfoffer jenes armfeligen Geiftis: Produktes, das Betragen der Gymnaſial- 
ſchüler in den Kaffeebäufern betreffend in dem Tagbiarte Mr. 7., bätte kluͤger gethan, 
die Infertionsfoften biefür zu einem beffern Zweck zu verwenden, nämlih zur Bezab- 
lung feine Magenbedürfniffe, auf wilde feıne Wirthin im Wurftgarten mit zagender 
Ungeduld harrt. Wenn glich, was nicht zu läugnen ift, einige Studierende ſich nicht 
fo betragen, wie es der Anftand erfodert,, fo berechtigte dieſes dem Verfaffer oben er» 
mwäbnten Artikels feineswegs fo roh, wie nur der gemeinfie Eobn aus einer Schweizer 
Sennhütte fich ausdrücken kann, gegen alle Gymnaſialfchüler ſich auszulaffen, 
um ſo meniger als er nicht perfönlih beleidigt wurde. 

Sollte ſich aber Herr Berfaffer nochmals beigeben laffen, folde für ein ganzes In⸗ 
Ritue entwürdigende Arußerungen der Deffentlichkeit zu idergeben, fo wird man das Gleiche 
mit feinem Namen ıhun, woraus das Publikum erfehen wlıde, daß ein Ehpeizer 
mit 42 Jahren noch nicht flug geworden iſt. — P. M. 


Unfere Schulen. 

Ehe man bei dem Leſeunterrichte die Kautirmethode einfhhrte, wodurch bie Ertheilung 
des Unterrichts im Lefen febr erleichtert, umd ſelbſt die Zeit dieſes Unterrichts abgekürze 
wird, war die Dauer des Unterrichts in den Werkragsvoltsihulen auf ſechs Jahre feit- 
gelegt, und fo if es. noch, obwohl bey der kautirmethode viet an Zeit erfpart wird, und 
die ſe —— in anderer Art wieder hereinkommen ſollte. 


Dir glauben daher, daß, da eine Abkhrgung der Schuipflichtigkeit nicht wohl thunlich 
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ober wuͤnſchenswerth ift, daß der Unterricht in den Volksſchulen gefteigert, und auf mehrere 
Grgenftände, als bisher, ausgedehnt werden könnte, 

Einen großen Aufenthalt in den Volksſchulen maht aud der Umftand, daß beinahe 
jeder Lehrer eine andere Dandfchrift und eine andere Schreibmerbode bat. Alle zwei Jahre 
bekoͤmmt nun das Kind «einen andern Lehrer, und eben fo oft muß «6 feine Handfchrift 
abändern, und eine andere Schreibmethode annehmen. 

Wie mit dem Schreiben, ift e8 auch mit dem Kopfrechnen der Fall. Beinahe jeder 
Lehrer hat wieder eine andere Methode, und fo ift e8 bei den Kindern ein immermwährendes 
Bergeffen und Anders » Lernen, 

Diefem Uebel könnte dadurch abgebolfen, und zugleich viele Zeit erfpart werden, wenn 
ein jeder Lehrer mit feinen Kindern von ber unterften bis zur oberfien Klaſſe aufftiege, 
Das hätte auch den weitern Vortheil, daß der Lehrer feine Kinder deffer Eennen lernen 
wuͤrde, und die Kinder ihren Lehrer, 

Die Zeit, melde dadurd gewonnen würde, koͤnnte dann gar fuͤglich dutch Ermeiterung 
des Unterrichtsplanes ausgefüllt und recht gut benligt werden, Man fönnte einzelne Fächer, 
3. B. die Naturgeſchichte höher treiben, in den Knabenſchulen in der legten Klaffe etwas 
Mathematik und Geometrie treiben, wie ed ein paar Lehrer dabier zu ihrem Lobe und zur 
Freude des Publitums getban haben, au die Anfangsarlınde des Zeichnunasunterrichtes 
geben, und fo den Kindern Luft und Liebe zum Beſuche der höbern Bürgerfhule, deren 
Nutzen viel zu wenig anerfannt wird, dann der polptehnifhen Schule zinpflangen, 

Dagegen dürfte dann ohne Bedenken die Pflihrigkeit zur Sonntagsfhule um zwei 
Sabre abgekürzt und auf das vollendete ſechzehnte Lebensjahr beratgefegt werden. Die allju= 
lange Dauer der Sonntagsfhulpflichtigkeit ſtoͤtt zu viel die haͤuslichen und Samilienverbältniffe, 
beingt manches Mädchen um einen guten Dienft, und hat auch fonft manche Inkonvenienzen, 
da Maͤdchen von 17 Jahren mit Kindern von 15 Jahren zufammenfigen, Der Zwed der 
Sonntagsſchulen ift ohnehin eine Mepetition, und daflır fcheinen vier Fahre genug zu fepn, 

Endlih muß ich bei dem Schulweſen auch noch eines Umſtandes erwähnen, mwelder viele 
Zeit wegnimmt, und meines Erachtens fehr vereinfacht werden könnte, Es find diefes die 
öffentlihen Sculprüfungen. 

&o großen Nugen diefelben zu der Zeit gebabt baten mögen, wo fie aufgeflommen find, 
eben fo ſehr fcheinen fie mir jegt eher ſchaͤdlich, wie alle menfhlihe Dinge, wenn die 
Menſchheit lange genug daram gedreht und gedrerelt haben, Mit dem Vorbereiten und 
Abrichten der Kinder auf die Prüfung geht jährlich in manchet Echule eine ſchoͤne Zeit verloren, 
and iſt die Prüfung vorbei, dann geſchieht gewöhnlich die noch Übrige Zeit bis zur Preifever- 
tbeilung hindurch miche mebr viel. Nun folgen im Monate Auguft Prürungen auf Prüfungen, 
gerade in der.beißeften Jahreszeit; die Kınder werden mehrere Sıunden in einer durch die 
Gegenwart fo vieler Menſchen ſeht erhöhten Temperatur beifammen gebalten, und mit 
Beantwortung von Fragen angeftrengt, die oft mancher Zubörer nicht beantworten fünnte, 
Geiftlihe und Beamte, welche gewiß in bdiefer Zeit Wichtigered zu thun bätten, müffen 
Tage lang, fogar an Sonntagen Bor: und Nahmittags da fisen, und beinahe immer das 
Naͤmliche hören. Zulegt kommt dann nad) einem längft eingeführten Gebrauche eine Kobrede 
für Kınder und Lehrer. 

In Eleinern Drten, wo man nur ein paar Schulen bat, macht ſich dieß leicht, da 
gebt es in einigen Tagen vorüber, auc gebt nicht fo viel Zeit mit dir Vorbereitung für die 
Prüfung verloren, weil nit eine Schule mit der andern wetteifert, und der Reißz zur 
Dftentation nicht fo groß ift, als in einer größern Stadt. R 

Altein in größern Städten follte man billig nad) den Verbättniffen einer ſolchen größern 
Stadt das: Ding modifiziren ; daher follen die untern Klaffen in den Schulen ſelbſt durch die 
Lokalinfpeftoren ın Gegenwart der Eltern, ohne eine öffentliche Prüfung zu veranftalten, prl« 
fen, undaur für die oberſten Klaffen, derer Kinder aus den Werktagsvoltsfhulen austreten, 
eine Öffentliche feierliche Prüfung balten. Auf diefe Art könnte man dann mehr Zeit und 


— — 
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Aufmerkſamkeit auf dieſe Prüfungen verwenden, und damit zugleich die Preifevetfbeileng 
verbinden, mas den Merth der Prüfung für die Kinder erhöhen, und die Theilnahme dr& 
Yubtitums vermehren würde. 





Theatern 

Sonntaa den 6. Jänner bei fehr befegter Gallerie und 2. Parterre, aber deſto meniger 
Bogen», Sperrfig» und der erſten Parterre-Plägen: „Das Kaͤthchen von Heilbronn,” 
in Schaufpiel, wie gewöhnlich alle Ritterſtücke ohne dichterifhen Werth und befondere 
Sharakteriftit, aber von vieler Unwabefcheinlickeit. Das Enfemble war übrigens genü— 


gend und das Stud gut und lebendig durchgeführt; bei der firengen Kälte aber beſon⸗ 


inftart der Ehre des Hervorrufens das Auszifhen zu Theil werden. 


ters lobensmwerth, daß fhnell hindurch fortgefpielt wurde, und man nidt etſt den Schlag 
9 Uber und die Pferde abmarten durfte, | i 
Montag den zten zum Vortheil Hrn, Nabehls, k. f. Hoftheaters» Megiffeurs: „Der 
feindliche Sobn,” von Arreſto. Diefer zweite Theil des Schaufpiels die Soldas 
tem iſt mie gemöbnlich alle Fortfegungen, nicht mehr fo gut und intereffant bearbeitet, 
und bat auch daher weniger gefallen, wozu noch fam, daß das Enfemble eben nicht das 
Befte war. Hr. Nabebl eignet fi für derlei alte Rollen nicht, wenn im allgemeinen 
ihen an feinem Spiel nichts zu tadeln war, in der Rolle des Dberfi von Böhm 
wiirde er aber miht angelproden haben. Hr. Alsdorf,. als feindliher Lieutenant, 
kat uns diefmal noch meniger befriediget, als ın der Mole des Fahnenjunkers. 
Beſonders lobenswerch dagegen mar Hr. Allmann, als Jude Mofes, und Mad. Kups 
pinger- Zap, als Jeanette de Champboue. Die Loyen waren ſehr leer, die übris 
gen Plaͤte mittelmäßig befegt. Drn. Amann mahen wir Übrigens aufmerffam, fünf» 
tig feine Stellung und die fhuldige Achtung gegen das Publitum nicht mehr zu vers 
vffen, und durd fein Ertemporiren und feine Perfiflagen, die Gutmuͤthigkeit, Geduld 
und Nacficht des Publitums auf feine zu harte Probe zu flellen; «6 könnte ihm fonft 


Dienftag den gten zum erflienmal: „Der Xeibjäger,” von W. Finke. Diefes 
acht artig launigte und harakteriflifhe Luftfpiel wurde von allen Darftellenden vertreffe 
id) gegeben, und fand großen Beifall. Hierauf die Poffe von Febrün: „Humoriftie 
{he Studien” ohne fonderlid dichterifhen Werth und MWig, Dagegen voll von ges 
wöhnlich abgedrofchenen Studenten= Steeihen. Auch mit diefer Darftellung fonnte man 
zufrieden ſeyn. Dr. Schröder neu engagirted Mitglied hat eine hübſche Figur und 
gute Ausſptache, melde beide Eigenſchaften, wie «8 uns mwenigfiens in diefer Vorftellung 


anzeigen. 


Yn bie verehrlichen Mitglieder des drama⸗ 
tifchen Vereins im obern Baugarten. 


Sonnabend den. 12. Januar: 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Die Borftände, 

12ten dieß beſtimmte muſika— 

liſche Abendunterbafltung 

diezu und zur gefaͤlligen Unterzeichnung auf 
kn zten Cyklus ladet ergebenſt ein 


Abaͤlino der große Bandit, 
(182) Die auf Samstag den 

kan erſt Dienflag den ı5ten flattfinden. 
zum —** — = Eat. 


(180) Sonntag ben ı3ten Januar, ifl 


I hei Unterzeihnetem Harmonie: Mufit, 


Anfang Nachmittags 4 Über. Zu einem zahle 


| reihen Beſuch ladet ergebenft ein 


Lechhauſen den 10. Januar 1833. 
M 


Baftgeber jum grünen Kranj. 
(179) Vergangenen Montag Vormittag 
bat ſich ein Halbgewachfener Hund von ſchwarz⸗ 
brauner Farbe mit großer Pforte verlaufen, 
Dem er zugelommen, wird erſucht, felben 


‚gegen ein angemefjenes Douceur in Lit, D. 


Nr, 77, in bes Judengaffe abzugeben. 
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(131) Mröfchende Effekten wurden 
entwendet: 
a) Sin Giegelring auf gelben Stein, ein 


doppeltes Wappen in mafiver Faffung, 


Loͤwenpratzen darflellend, 

b) Eine tleine goldene Uhr auf beiden Seiten 
mit guten Perlen beſetzt, mit einem gol> 
denen Zifferblatt, die Ziffer IE. iſt etwas 
beſchaͤdigt; die Ruͤckſeite ift blau emaillirt, 
aber diefes zur Hälfte etwas zerbrocden. 

An diefer Uhr war eine Wenezianer: Kette 
von 13 Ellen Laͤnge, mit einer geldenen Walze 
und yet goldenen Uhrſchlüſſeln: in oem einen 
wo zu öffnen ift, find blonde Haare. Dabei 
befindet fib ein Uhrbacken, der eine Hand 
mit einem Ring barflelt, und mit vor 
rothen Steinen aeziert ifl. 

Wer obige zwei Sachen zurädtringt, oder 
eine Nachweiſung darlıper zu geben vermag, 
erhält eine angemeffene Belohnung. 





Bekanntmachung. 


Untetzeichnetet empfieblt und erbietet ſich 
auf feiner Durchteiſe über folgende Gegen» 
ftände nach rarionellen Grüundfägen Belehrung 
zu eribeilen, 

4. Die Bersitung eines Eſſigs, der dem ber 
ſten Weineſſig nicht nachſtebt; er beſitzt 
einen reinen angenehmen Gechmac und 
Getuch, bilder feinen Kahnen, und iſt zu 
allen Ginmabungen ſeht geeignet. er wird 
auf dem Rayer fo fauer, daß er ohne Zufag 
von Waſſer nicht zu genießen ıft, 

2. Er bereitet ſich fo einfach, daß ibn jeder» 
mann nad feiner Methode bereiten fann, 

3. Geſchaͤftsleute, bie ſchon Effig » Einrich⸗ 
tung babın, können nad) jener Vorſchrift 

‚ verfahren, obne die Meinfte Veränderung 
in ihrer Kabrif zu machen. 

4. Befagter Effig kommt fo billig, daß nad 
keiner Methode ein Eſſig von ſolcher Güte 
kann bersitet werden; er iſt chemiſch rein. 

5. Die Zubereitung des Rums wie Cognac 
ohne Apperat, welche doch fi an Güte 
fo darfiellen, als wären fie auf der Blafe 
bereitet, 

6. Die Entfufelung des Kartoffel» Brannt⸗ 
weins auf kaltem Wege. 


7. Seringe mie fehlerhafte Weine auf eine 
leichte Urt zu verbeſſern. 

8 Alle Sorten Del auf eine ſeht leichte Art 
zu reinigen, Daß fie ganz heil und weiß 
erſcheinen. 

9. Leinene wie Baumwollenzeuge fo ſchoͤn 
und gut im kurzer Zeit zu bleichen, daß es 
alle Bleiharten Üdertrifft. 

10, Eine Hefe für Weißbäder und Brenner, 
die an Guͤte wie an Halıbarkit und Billig» 
keit ale Sorten übertrifft. 

11, Es ift fin Mißlingen nach feiner Methode 
moͤglich, weil et praktiſch in jeder Hinſicht 
fich ausweiſen kann. 

12. Es iſt ihm durch viefaͤltige Verluche gelun⸗ 
gen, jene Artikel fo zu vervollkommnen, 
daß fie fhmerlich einen hoͤhern Punkt von 
Bolltommenbeit erreichen Eönnen. 

15. Ueber die Fabrikation der oben angegebes 
nen XArtifel kann er ſich durch amtlich 
beglaubigte Atteſte ausweiſen, welche nebft _ 
Proben bei ibm können eingefihen werden. 

14. Eolite vielleiht Jemand benfen, Geld- 
prellerei fer dabei im Epiel, fo macht ſich 
Unterzeichneter anbeifhtg, mem er Ben 
lebrung ertbeilt, für alles Garantie zu 
leiften. 

15, Cr bittet, daß die Lichbaber ſich gleich 
melden, indem er abreıfet, wenn feine 
Anzeige geſchieht. 

Faͤrber, Deſtilateur. 
(183,2) Im Haufe Lit. D. Nr. 47. iſt 
für einen unverbeirarbeten Herrn ein Logis, 
beftebend aus zwei Zimmer, Bedienten:Sthb- 
hen, Stallung und Geleginheit fr zwei 

Reitpferde, zu vermiethen. 


Theater: | 
Freitag 


LH Nacrict, 


£? d. 11. Januar, 





Die Marmorbraut. 
Oper in 3 Alten von EC. Blum Mupfie 
von Herold, 
‘ Herr Bayer den Zampa als Gaſt. 


Keangfeider'fhe Berlagshandlung, 2 tn 
(8. Banoni 





Tagblatt. 


Nre 12. 


— — 






Samstag. 


— — 


12. Januar 1833. 


— — — 






* 


miesiges 


Urfahe der Beſchwerden mebrerer orbnungsliebender Bürger _ 
im Augsburger Zagblatte. 

Der Grund des Auffages Über die in den Kaffeehiufern herumziehenden Bienen 
fhmwärme, ift wobl blos in der kleinlicen Race einiger Söhne des Merkurs zu fuchen, 
melde neulich in einem Kaffeehaufe Luft bekamen, Billard zu fpielen, mit dieſer Luft 

“aber etwas verzögern foliten, da fib ein folher Schwarm fhon an dem Billard feflge- 
fegt harte. Sie eilten nun rahelhnaubend zu Minerven, um fi von bdiefer die ihnen 
mangelnden Geiftesträfte zu erbitten, damit fie fowebl auf dem Felde der Profa als 
der Poeſie glänzen könnten. Doch Eiralıh genug beſchenkte fie die Börin, was ſchon 
an den gemeinen Ausdrüden erſichtlich ift, deren fie fi bedienten, Was die Orduung 
anbetrifft, fo glauben wir nit, daß die gefellige Unterhaltung hei einem Glas Bier 
und das ber reifern Jugend in mebrerer Hinſicht zurbunlihe Billardſpiel, zumal in 
ſolchen Kafferbäufeen, wo fi nicht felten auch einige Derren Profefforen einfinden, die» 
fir Drdnung zumider laufe. Wohl aber möchte uns der Dinblid auf die Lebensweiſe 
jener zwei ordnungsliebenden Bürger, (wir glauben die Zabl fo ziemlidh erra» 
then zu baben, wovon einem vermurblih auch noch nicht der Name Bliraer zutemmt,) 
nicht den beiten Begriff von Drdnuny beibringen. Moͤchten alfo jene Deren, welde 
vieleicht ſchon oͤfters erfahren haben, was es um das Hinausmirfen fei, ibre Luſt, 
Undere bei den Dbren zu mehmen, blos auf ihre kehrlinge befckränfen, und fid, wm 
nicht fernern Dienenftihen ausyefegt zu ſeyn, gegen jene jungen Studirende artiger 
denehmen, fo werden auch fie bei ihnen die der Jugend fo wohl anſtehrede 
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Beſcheidenheit und Artigkeit Finden; obgleih das Verlangen nach jenen Zus 
genden nur ben Dedmantel ihrer ‚ziemlich derben Schimpfwoͤrter bilden follte, 
Von mehreren Feinden Eleinliher Rache. 





In Me. 9 des Tagblattes von biefem Jahre ſteht ein Auffag „bie proteſtantiſche 
Kirhenmufif betreffend‘ mit welchem mir fo ziemlich einverftanden find, nur 
ein einziger Sag deſſelben ſcheint uns einer Erläuterung zu bedürfen, nämlich derjenige, in 
welchem der verehrlihe Einfender es eine verwerflihe Maafregel nennt, wenn man aus 
dem Schullehrerftande die Kirchenmuſik componiren mollte. 

Schon in den Zagblättern des vorigen Jahre wurde diefer Gegenftand öfter und von 
mehreren Seiten befproden; und zwar immer in Uebereinftimmung mit unferm diefe Sache 
zuerft berübrenden Artikel in Mr, 324 vom 24. Mov. v. J., nur eine einzige Stimme 
erhob fi in Nr. 340 in einem mit K....r unterzeichneten Auffage, welche wir aber um 
fo eher ignoriren konnten, da derfelbe zu fauderwelfh war, und unmöglich von einem Schul⸗ 
Iehrer herrühren konnte, denn was ließe fi) fonft hinſichtlich der Styliſtik daraus argus 
mentiren. — Do zur Sade. 

Unferer Anſicht nad ift es Feine Aufbürdung einer Laft, wenn man unfere protes 
ſtantiſchen Schullehrer veranlaßte, bei der Kirchenmuſik mitzuwirken, da ſich gewiß mehrere 
freiwillig hiezu verſtehen; und andere wohl ohne viel Muͤhe ſich dazu bereden laſſen 
wuͤrden; diejenigen aber welch partout nicht wollten, koͤnnte man auch unbeſorgt laufen 
Laffen. Iſt es doch Hauptbedingung bei der Anſtellung der Schullehrer, daß fie Muſik 
verſtehen; warum ſollte es denn eine verwerfliche Maßreqel ſeyn, wenn man ihnen Gele⸗— 
genheit gibt, dieſelbe auf eine ihren Stand wuürdigende Weiſe auszuliben, zumal wenn fie 
dadurch fih eines billigen Honorars zu erfreuen hätten, welches ihnen bei dem nidt 
Übertriebenen Gehalte wohl zu gönnen wäre? 

Was die Zeit betrifft, melche die Kirhenmufit in Anfpruh nimmt, fo kann ba= 
duch ihe wichtiges Amt nicht Schaden leiden, indem fie wödentlih nur ı Stunde zur 
Probe zu verwenden hätten, und die Aufführung der Kirhenmufit ohnedieß in die ges 
woͤhnliche Kirchenzeit füllt, wo fie keine Funktionen haben, Wenn wir nun annehmen, 
daß ein Schullehrer, der bei der Kirchenmufit mitwirkt, dafür ein Honorar von 30 — 50fl. 
jährlich erhalten würde, fo ift dieß doch gewiß fir ihn und fein Amt beffer, als wenn 
er eine aͤhnliche Summe durch Lektionengeben verdienen muß, und ſtatt einer Zeit von 
circa 52 Stunden vieleihbt 200 — 250 Stunden dazu verwenden mus. Daß unfere 
Schullehrer je wieder zur Cantorey kommen könnten, ift eine Vermuthung, welche den 
Heren Einfender wohl unnöchig beſorgt macht, denn welcher Schullehrer würde fi dazu 
hergeben ? | (Eingefandt.) 


Antwort, 

Auf bie Frage, wo man gute, bellbrennende Kerzen bekoͤmmt, erfolgt die Auskunft, 
daß man bei dem Kerzenfabritant Hrn. Gaupp in Kriegshaber fehr gut bedient wird, 
obwohl die Preife eben nicht außerordentlich billig find, — Auch macht man darauf 
aufmerffam, daß man fihb an das Haus Lit.E. Nr. 211. am Frauentbor wenden kann 
und man dort auch mündlich über die Bebandiung der Kerzen, um daß felbe hell und 
gut brennen, Auskunft erbält. 


Betanntmadbung. 
‚‚Unterzeichneter empfiebit und erbieter fi auf feiner Durcpreife Uber folgende Gegen= 
ſtaͤnde nach rationellen Gründfägen Belehrung zu ertbeilen. 
“41, Die: Bereitung eines Effigs, der dem beften Weineffig nit nachſteht; er befigt einen 
seinen angenehmen Geſchmack und Getuch, bildet feinen Kahnen, und iſt zu allen Ein« 


47 


 meungen febr geeignet, er wird auf dem Lager fo ſauer, daß er ohne Zufay von . 
nicht zu genießen ıft. 

2 Er bereitet fih fo einfah, daß ihn Jedermann nad feiner Merhode bereiten kann, 
3, Geſchaͤftsleute, die ſchon Effig» Einrichtung haben, fünnen nad jener Vorſchrift vere 
"fahren, obne die Fleinfte Veränderung in ihret Fabrik zu machen. 

4. Befagter Effig fommt fo billig, daß nad Feiner Methode «in Effig von folder Güte 
fann bereitet werden; er iſt chemifch rein. 

5, Die Zubereitung des Rums mie Cognac ohne Apperat, welche doch ſich an Güte fo 


darftellen, als wären fie auf der Blaſe bereitet, 


Die Enıfufelung des Kartoffel» Branntweins auf kaltem Wege. 


6. 

+, Geringe wie feblerhafte Weine auf eine leichte Art zu verbeffern, 

8. Alle Sorten Del auf eine ſehr leichte Art zu reinigen, daß fie ganz heil und weiß 
erfcheinen. 


Leinene wie Baummollenzeuge fo ſchoͤn und gut in kurzer Zeit zu bleiben, daß es 


alle Bleicharten übertrifft, 


- 
o 


keit ale Sorten übertrifft. 


‚Eine Hefe für Weißbaͤcker und Brenner, die an Güte wie an Haltbarkeit und Billig- 


11. Es ift kein nn nad) feiner Merhode möglich, weil er praftifch in jeder Hin⸗ 


ſicht fig ausmeilen fann. 


12. Es ift ibm durch viefältige Verſuche gelungen, jene Artikel fo zu vervolltommnen, daß 
fie ſchwerlich eınen hoͤhetn Punkt von Vollkommenheit erreichen koͤnnen. 

15. Ueber die Fabrikation der oben angegebenen Artikel kann er ſich durch amtlich be= 
glaubigte Atteſte ausmeifen, welche nebft Proben bei ibm können „eingefehen werden. 

14. Eolite vieleiht Jemand denten, Geldprelierei fer dabei im Spiel, fo macht fid) 
Unterzeichneter anheiſchig, wen er Belehrung erteilt, für alles Garantie zu leiſten. 

15. Er bittet, daß die Liebhaber ſich glei melden, indem er abreıfet, wenn feine Ans 


zeige geſchieht. 


Faͤrber, Deftilateur, 


logirt beim Joſephle⸗ Wirch am Prediger» Berg. 
anzeigen. | 


An die verehrlihen Mitglieder der Stahl:, 
Armbruft = und Handbogen » Schüßen: 
Gefelfhaft im obern Schießgraben. 
Sonntag den 13. Januar 
wird im Saale des — — 
uf 
Der Anfang ift um halb 4 Uhr, 

Der Vorſtand. 


An die verehrlihen Mitglieder des dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Heute, Sonnabend den ı2. Januar: 
Abaͤlino der große Bandit, 
Schauſpiel in 5 Aufzügen, von Zſchotke. 
Einlaß 6 Uhr, Anfang 7 Über. 

, . Die Vorftände, 

(188) Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Erbsintereſſenten wird 
das Haus der Schuhmachers ⸗Wittwe, Kas 


gegeben, 


tkarina Mofer, Lit.C, Nr, 117. dahier, dem 
gerichtlichen Verkaufe ausgeboten, und Stei« 
gerungstermin auf Montag den 4. Februar 
Vormittags von 9 bis 12 Ubr angefept. 

Die Schägung fo wie die Belaftung hie— 
von können in der Regiſttatur eingefehen 
werden. 2 

Augsburg den 5. Januar 1833. 

Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 

(185) Da Endesunterzeihnetem vergans 
genen Sonntag ein Seſſel abhanden gekommen 
ift, fo wird der Befiger deffeiben, will er 
der Öffentlihen Benennung entgehen, auf« 
gefodert, denfeiben bald moͤglichſt zurückzu⸗ 
ſtellen. Ludwig Holland, 

Baͤrenwirth in DOberhaufen, 
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(136) Am gten dieß, wurde burd «in 
Kind ein goldener Öbrenring von dem weißen 
Roß bis zur Dall verloren. Der redliche Rinder 
wird erfucht, ſelben gegen Erkenntlichken in 
der Erpedition diefes Blattes abıuaeben, 


(169) Eme foltte Dandiung ın einer 
Haupiftadt Baverns, deren Detail: Verkauf 
in Getonial» Waaren ven circa 15,000 fl. 
jaͤhrlich beſteht, wünſcht bievon ein Com— 
miffions » Lager uͤbernebmen zu koͤnnen. Man 


wide fich zu billigen Bedingniffen verſtehen, 


und ſich's zur Pflicht machen, Alles aufs 
. zubieten dem Zwecke zu entſprechen. Naͤhere 
Auskunft hierüber ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes. 


(178) Der Unterzeichnete empfieblt ſich 
* auch diefes Jahr wieder einem verehrten Publı: 
tum mit feiner neu bergerichteten Masten- 
Garderobe, welche aus mehreren Theater» 
Koitkimen beſteht. Er verfpricht nebit einer 
ſchnellen Bedienung die billiaften Preife. 
Mebrhaft in der Fuggerey Nro. 28. in der 
Satober » VBorfludt. 
Kafpar Hentisi, 


Jakob Ednardte, Spenglermititer 


bat wine Werkſtätte von der Bädergaffe in 
fein eigenes Daus Lit. C. Nr, 297. am 
Judenberg links hinunter verlegt, und smpfieblt 
ſich dem verebriihen Publikum in allen Arten 
Bleharbeiten, desgleichen in Verfertigung 
von Eifenblechoͤfen, derat. Ofenröhren, Rod: 
Defen und allen übrigen Spengter- Arbeiten, 


(125) Es ıft ein utes und medernes 
Chavier mit 6 Dktanen zu 2 fl. menatlid 
zu vermiethen. Das Mübere bei der Expedition 
dieſes Blattes, | 


(184) Sn Lit, F. Nr. 399. mn ber 
‚Zfefuitengaffe iſt ein ganz neuer Schlitten nad 
modernſter Art zu verfaufen.. 


(172) In dem Haufe Lit, F. Nr. 310, 
find taͤglich 3 beizbare meudlitte Zimmer zu 
beziehen, 


(160) In («m Hauſe Lit. D. Nr. 132. 
am Frehnhofe aelegen, ıft für einen ledigen 
Herrn über 53 Stiegen ein Wohnzimmer nebft 
Alkofen menatlich, oder balbjäbrig zu ver» 
mieihen. Das Mätere bierüber fann in Lit. C. ' 
Nr, 11. Über drei Etiegen erbelt werden, 


t1n2b: In dem Daufe Lit, C, Nr. 55. 
auf dem Demplag ıfl die Wohnung ın der 
ıten Etage beftibend aus 6 heigbaren Zimmern, 
Küche, Keler, Waſchküche ic. zu vermierhen, 

Dieſelbe wird Durch ıbre vortbeiibafte Lage, 
bequeme Einthenung und Preoperität jeden 
Yırbbaber befriedigen, und kann enimebder ſo⸗ 
glei eder auch bıs Georgi derzogen werden. 


114) Ber Lotter und Sohn bier 


‚Lit. C. Nr. 230. in der Samidgaffe ) ift 
fo eben erſchienen: 
V Variatienen Goncertant flr Violin und 
Horn Prinzipal, mit Bealcitung von 
2 Vıolinen, Att Viola und Baf von Fr, 
Hochteitter. (Rubographirt, ) 
0 Preis ıfl, 
VIMündner Hoffnungss Walzer 
auf das Jabr 1853. 
Allen tanzliebenden Maͤdchen gewidmet, kom⸗ 
ponitt und für eine Flöte eingerichtet 
von J. Seiff. 


Lithograpbirt. Preis 18 ke. 






* Nachricht. 


#7 d. 13. Januar. 


Theater: R 
Sonntag 


Agnes Bernauer. 


Hiſtotiſch⸗ vaterländifhes Trauerſpiel im 
5 Aufitigen von Döring. 


Som Ange vom 11. Januar 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Maijen safe fh 5m 
Kern af. see 12fll. 5ı ke. 
Roggen 10f. 22 fe 10fl. Tee 
Gerſte of. 4 kr. ef. 27 ki 
Haber 5. 41j kt. 5fl 30 kr. 


— — — — — — — — 


nie⸗drigſt. Durchſchnittspreis. 


12 fi. 3s en gef. um — fl. 36 t. 
fh gef. — — fl. Ak 
9 fl. 5o he — — fl. 5 kr. 
fly gef. — — fie. 
sfr gef. — 


— fl. —k. 





Rranzfeldber'ihe Vert Tesabendinns 
(8. Banoni iunier, ) 





— — — — 
Sonntag. = No 13. 33. Januar 1833. 


Diesiges. 


Neue Alterthumsfunde. HN: 

Im Herbſte des Jahrs 1852 wurde vor dem Gteffinger- Thor zu Augsburg "auf 
der nordoͤſtlichen Seite der Stadt, einige hundert Schritte vor dem fogenannten „Pfannen- - 
Stiele, wo ebedem die Römer» Burg ftand, und ganz nahe bei der am Fuße des 
Pfannenſtiels erbauten-Eieber'(hen Papiermüble bis zu einer Tiefe von 26 Fuß ein „Gtund« 
Ablaß,“ und „Atkehrungs» Kanal’! am Stadtgraben gegraben, wodurch ber unter der 
Papiermähte herfommende „Malvaſierbach““ erforderlichen Falls gehemmt, und die aus dem 
Stadtgraben daſelbſt abfließende Waffer» Maffe in den fogenannten Wolfbach und dann 
weiter in den Lech abgelsitet werben Eann, 

Bei der Anlage diefes Kanals, welcher quer die Straße durchſchneidet, und daher 
im Lünftigen Jahre unter der Straße liberwölbt werden wird, gruben bie Urbeiter verſchies 
dene altertbirmliche Genenftände aus, welche der Aufmerkfamkeit des bei dieſem Lokalbaue 
die Aufſicht führenden ftädtifchen Atchitekten Hirſchmann nicht entginyen, und wovon ſaͤmmt⸗ 
liche Anticaglien an das Antiquatium abgeliefert wurden. 

Zum Beweiſe, daß an der Stelle des „Pfannenſtiels,“ und des „Lueginsland““ zum 
Behufe der Fortificationen ſchon viele Etd⸗Durchwuͤhlungen ſtatt fanden, dient die Wahr⸗ 
nehmung,. daß viele der ſpaͤtern Zeit angehörigen Gegenſtaͤnde tiefer unter der Erde lagen, 
als andere aus der Römer Zeit. — 

Das Merkwurdigere bei, dieſer Kanale Grabung: iſt, daß man am Stadt» Graben bei 
der Ginmündung in den neuen Kanal in der Ziefe von 18 Fuß auf eine Römer 
Manet finfu Weihe aus Tufſteinen mit eingegoffenem Mörtel beftand, und fo sifenfell 
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war, daß die Dandwerkätente an berfelben ihre Wertzeug⸗ zerſchlugen. Am Ende He 
Mauerfiids war eim großer Sandftein von Z Fuß im Quadrat eingemauert, welcher aber 
feine Inſchrift hatte, Der Zug diefes Gemaͤuers lief dann unter dem Stadgraben weiter durch, 
und konnte dahrr nicht verfolgt werden, 

Ein anderes Stil Gemäuer aus gebrannten Steinen, welches in der Tiefe von 
ı Klafter zu Tag kam, deutete auf ein ehemals mitten auf der jegigen Straße nördlich 
geftandenes Gebäude aus fpäterer Zeit. 


Anfragen 
Warum hört man jegt gar nichts meht ci den Kleinkinderfchulen? — Und warum 
‚erhält man in mehreren Kaffeebäufern, wenn man das Bier tiber die Straße holt, ſtatt 
einer Maaß oft nur drei Quart, Iſt vielleicht fechs Kreuzer flır die Maaß zu wenig? 
— Barum find die Mauein an der Barfüßerkirche noch immer nicht heruntergepugt, wo 
doch ſchon lange das Geld dafür gefammelt wurdest — 


| Brietkasten 

Dee Afrawald bei St. Ulrich iſt einem mir. Abficht angelegten Rutſchberge gleidy 
und man fieht keine Spur, daß die Anmwohnenden Sand geftreur hätten; auch merkt man 
nicht, daß denfelben unterfagt wurde, das Waſſer auf die Straße zu ſchütten, denn erſt 
gefterh wurde der ganze Berg wieder auf's Neue üder ſchwemmt. — Kommt denn feiner von 
euch, iht Herren Polizeidiener, in dieſe Stadtgegend? Der Weg dahin führt von der Polizei 
ſchutſſracis in die Wintergaffe, ven da den Predigerberg binab, dann rechts die Anhöhe 
hinauf, und nun werdet ihr bald auf der Naſe liegen und fehen mo’ Eis ift. 


Unterfhieb zwiſchen zwei großen Männern 

Friedrich der Große fchrieb: „Eine unglückliche Seuche, die nur allzugemöhnliche 
Folge des Krieges, würbete in Breslau, fo daß man daſelbſt täglich bei 120 Perfonen 
beerbigte, Eine große Dame: dußszıe ſich ber dieſer Gelegenheit: Die hohe Klaffe bleibe, 
Sort fei Pant! verfbont, der Tod maht ſich nur an den Poͤbel. Go denken die 
Beute vom Stande, welche der Meinung find, fie frien von einem foftbarern zus ge⸗ 
enettet, als das Volk." Dieſes die eigenen Worte Friedrich des Großen, 

Der Kaifer von Rußland, Paul I,, hatte dem General Dümouriez etlaubt, ihn 
aoͤftats zu beſuchen. Als dieſer General fi einmal einen Tag lang nicht im Pallafte 
hatte fehen Icffen, fo fragte ihn der Kaifer, fo wie er ihn erblidte, ob er krank gewe— 
fea fei. „Nein Site,“ ermwiederte Diimourieg, „aber einer Ihter bedeutenden Hofleute 
batte mich zum Mittageffen eingeladen, und da glaubte ih, «6 nicht abfhlagen zu duͤr⸗ 
fen.“ — „So wiſſen Sie denn, mein Herr,“ verſetzte der Kaiſer, „daß es hier zu 
Lande Niemand von Bedeutung gibt, als die Perfon, mit der ich ſpreche, und auch 
bieß nur fo lange, als ich mit ihr ſpreche.“ 


— 


Einladung zur Theilnahme an einem literariſchen Vereine. 
Aufgefordert von mehreren verehtlichen Abonnenten meiner Leihbibliothek ein allge- 


meines Leſe⸗Jnſttut zu errichten, finde ih mich durch die neuerliche Anregung 


dleſes Gegenſtandes im hieſigen Tagblatte veranlaßt zu erklaͤren, daß ich bereit bin, dieſem 
Wunſche zu entſprechen und flige Demzufolge einen kutzen Entwurf der Statuten bier bei, 
Fuͤr diefen Lefe» Verein follen nad Maßgabe des durch die verehtlichen Theitnehmer 
und Theilnehmetinnen fi bildenden Fonds, die neueften und beften wiffenichaftlidyen 
Buͤchtr, politifhe, gemeinnügige und Unterbaltungsblätter, auch Almanache und Zaſchen · 
bducher angeſchafft und zum. taͤglichen Gebrauch aufgelegt werden. 
Jedıs Migien kann Schriften 2 Bücher ic. zus Anſchaffung in Vorſchiag bringen. 
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Zur Erleichterung des Beitritt 


lichen Theiluehmer in 3 Klaffen abgerheilt umd der Pränumerarionspreis 


folge yi feitgelent: 


für Leſer beiderlei Geſchlechts, werben bie vereht⸗ 


vorläufig, mie 


4te Klaffe, weiche dos Befe = Lokat befuchen und zugleich einige Bücher ic. nah Haufe 


nehmen oder holen. Jaffen 


wollen, yablen jäbrlih 12 fl. 


ate Klaſſe, diejenigen, weldhe nur das Leſe⸗ Zimmer befuchen, ohne Bücher ıc. nad 


Haufe zu verlangen, zahlen jährlich g fl. 


zte Klaſſe, welche das Lefe- Zimmer niäht beſuchen und nur zu Hauſe leſen wollen, 
jahlen jaͤhrlich 6 fl. (Diefer legtern Klaffe innen daher aut Ausmwärtine beitreten. ) 


Daß jedoch an die ate-Klaffe die 


mebteren Tagen abgegeben werben können, weil ſolche 


Bleiben muͤſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 
Mit 100 — 150 Abonnenten kann 
Beife in's Leben treten. 


fodert und angenommen, ſodald dieſes aber der Fat ift, 
und der Tag. der Eröffnung bekaunt gemacht. 


Berechnung 


neu angeſchafften Bücher und Blaͤtter erſt nad 


zuvor einige Zeit im Leſe-Lekal 


diefe Anſtalt auf eine folide und eniſprechende 
Bevor dieſe Anzahl nicht vorhanden, wird feine Zahlung ges 


wird ſogleich das Naͤhere nebft 


Eine gerignete Lokalität nebſt einer feit Jahten ſchon beftehenden bände reichen Biblio» 


thek, welche eine reiche Auswahl Zaldhenblicher, 


und ſchoͤner Werke in deutſcher, franzöfis 


ſcher, englifher und ‚italienifher Sprache enthält und mit der Anſtalt verbunden wer⸗ 


den ſoll, wodurch dieſe ſogleich deim Eniſtehen eine 


Mannigfaltigkeit erhaͤlt, die außer⸗ 


dem im mehreren Jahten nicht und nur mit großen Koſten zu Stande gebtacht werden 


konnte, dürfte diefes Unternehmen ſeht beglinftigen. . 
Indem ich nun höflichft erfuche, «gefüllige Beſtritis⸗Erklaͤrungen mit Beifbgung allen» 


fallfiger Wünfche und Vorfchläge baldigft an mic einzufenden, 
ehewürdigen Augufta und ihren, alles mahrhaft Bute fo gerne 
Mugen bringende Anflalt, einer wohlmollenden- Aufnahme und zeichne 


vwiß Ehre und 
Augsburg den 11. Januar 1833. 


empfeble ich diefe, unferer 
fördernden Inwohnern 


hochachtungsvoll: 


Aug. Baͤumer' ſche Leſe⸗Anſtalut und Leihbibliothek 


-Lit, D. Nr. 278. 


—— — — — ——— — — — — — — — — ——— — — 


anzeigen. 


Geboren wurden: 


Am 6. Januar, Ein Knabe, von. hier, 

Am 7. Januar. Eın Maͤdchen, fremd. 
—. Ludwig, d. V. Hr. Martin Probfimayr, 
Zhierarzt, D, 169. 

Am 9. Januar, Ein Mädchen, von hier, 
— Ein Maͤdchen von bier. 


Geſtorben find: 


Am 6. Januar. Anna Magd. Ichanna, 
5 B. He. Balthafar Balz, Baͤckermeiſter. 
E, ı7. Atzehrung. 4 Monat so Tag alt. 

Am 7. Januar, Hr, Bernhardt Schubert, 
Kaminfegermtiſtet. F. 32. Ausjebrung. 
62 Jahre alt, — Jehanna Maria Regina, 
d. B. Gottf. Ferdinand Bak, Schuhmacher⸗ 


meiſter. C. 316. Gichter. 3 Monate alt. — ' 


Matianna, d. B. Eonhardt Feneberg, Maurer. 
G. 22. Gichter. 9 Monat alt. 

Am 3. Ian. Ludwig, d. V. Hr. Martin 
Probſtmayt, Thierarzt. D. 168. 4 Stund 
alt. Heintich Emanuel Franz Joſeph, 
d. B. Hr Joſ. Kleber, Seifenſieder. A. 358. 
Bruſttampf. 6 Monat 8 Tag alt, 

Am 9. Januar, Joſeph Franz, d. V. Hr. 
Franz Strobel, Glafermeifter, C. 2721, 
Gichter. 2 Tage alt. 


An die verehrlichen Mitglieder der 
- Barmonie = Gesellschaft. 
Mittwoch den: 16, Jänner 1833: 
Tanz-⸗ Unterpaltung- 
im großen Saale, 
Anfang ⁊ Udr. Ende 114 Uhr. 
| Die Vorftehes ber Harmonie. 


5% 


— 


Un die vetehrlichen Mitglieder des muſika⸗ 
liſchen Vereins tip 
“"earilia 
Montag den ı4ten Jünner 1833: 
Eoncert. 
Anfang präcis g Uhr. 


werden bie Eintrittöfarten heute Eonntag 
Abends von 7 bis 9 Uhr im Gefellfhafis- 


Lokale abgegeben, 
Der Ausfhuf. 


—— —— —— —————— —— 
(192,3) Bei Unterzeichnetem werden taͤq⸗ 
lich von 8 bis 11 Uhr Vormittag vorzüge 
lich gute Kraft-Suppen abgegeben, wozu 
fig beſtens empfiebit VE 
J. G. Schmid, Traiteur, 


(197) Ein Mann in den beiten Jabren, 
der die voriheilbaftefien Zeugniſſe über feine 
Rechtlichkeit aufmeifen kann, aud bes 
Schreibens und Rechnens gut kundig ift, und 
eine anfehnliche Gaution zu ſtellen vermag, 
wünfht eınen Platz als Ausgeber in einem 
biefigen Handlungshauſe zu erhalten. Das 
Mäbere bei der Erpedition dieies Blattes, 


(196) Es ſucht Jemand auf ein nahe bei der 
Stadt gelegenes Anweſen 900 bis 1000 fl. ges 
gen doppelte Berficherung ohne Uhtterbändfer.» 
Das Naͤhere bei der Expedition dieſes Blattes, 


(195) Seiner Geſundheits-Kaffee, 
von den Aerzten geprüft: und als ein, der 
Geſundheit zuttaͤgliches Getränk anerkannt, 
ein Surrogat, welches dem aͤchten Kaffıe. 
ſeht nabe kommt, iſt billigſt zu baben bei 
G. 5 Faulmüller, 

Spezereihaͤndlet in der Steingaſſe 

dem gruͤnen Hof gegenuͤber in 

* Augsburg. s 


Gut ethaltene Möbel werden zu 
kaufen geſucht. Das Mähere bei der Expe ⸗ 
dition dieſes Blattes. a. — 

(192,4) Es iſt An noch beinahe Heuer 
ungedecktet Kaſten⸗ Schlitten mit blauem 
Tuch und gleicher Dede: ausgefuͤttert, zu. 
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Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
85 (8. Banani junior.J) 


Iwei und ein Pferd geeignet, aus freier 
Hand zu verkaufen.‘ Das Webrige iſt in 
Lit, B. Nr. 30. uͤber 2 Stiegen zu erfragen. 

(176,b) In der Fakober» Strafe Lit. H, 
Nr. 11. iſt nebft der ſchon früher ahgeklınd 


“| digten ‚Rogie im äten Stock aud noch ein 
Zür die einzufübrenden Herren und Damen. 


—— Laden mit daranſtoßendem Gewoͤlbe 
aͤglich zu vermiethen und auf Georgi zu 
beziehen. 770 


. (298) In der heil, Kreuzſtraße naͤchſt der 
Commandantfhaft ift in. ſchoͤn gemaltes 
und meublirte& Zimmer zu vermiethen, 
und täglich zu beziehen. -— Auf Verlangen 
des Miethers kann ibm auch Koft verabreicht 
werden, ſo wie für Bedienung und Reinigung 


der Wälce aeforgt, — Auskunft, hierüber er= 


theilt das Gommiffions- Bureau.- 
(190) In einem bei Mindelheim gelege= 

nın Markıfleden iſt unter ſeht vortheilhaf⸗ 

ten Bedingungen ein Haus nebft Stadel, 


"Garten und Gemeinde » Nugung zu verkau— 


fen, daffelbe ift wegen feiner Rage befonders 
aut für einen Geifenfisder geeignet. Mäbere 
Auskunft ertheitt 

das Commiffions» Bureau. 


Die Kranzfelder’fhe Buchhandlung 
in Augsburg fucht billig zu kaufen: 
1 Herdet's Werke, Taſchenausgabe, complett. 
mGoͤthe's Merfe, Tafhenausgabe, cemplett. 
Inder Kranzfelder’fchen 
Buch und Mufithandlung in 
Augsburg ift fo eben angefommen: 
Zampa, oder die Marmorbrauts; 
fomifhe Oper in 3 Akten von $, Herold, 
Vollſtaͤndiger Klavier» Auszug mit untere 
legtem deutfhem und franzöfifchen Texte 
12 fl. 36 fr, 
(Jede Nummer ift auch einzeln mit Klavier: 
oder Guitarre: Begleitung zu haben.) 
Valse sur des «themes far. de [’Op.: 
Zampa, p. le Pianof, 8 ke, 
Galoppe sur des. themes far. de l’Op:: 
Zampa, .p- le Pianof, akr, 
(Beide Piecen haben Zitelvignetten.). » 


„er 





Tagblatt 


Montap. Nr» 14, 14. Sanuar 1833. 


— —— 






Miesiges 


Neue Altertbumsfunde 
( Fortfegung. ) 

Aus der Römer» Zeit fand man nah und nah an verfchiedenen Stellen ber im 
geftrigen Blatte erwähnten Kanalgrabung an der Sieber'ſchen Papiermüble folgende 
Kupfermünzen: n 

1) eine in ber Art umgeprägte Kupfermuͤnze (nummus recusus), daß von dem 
zerſchlagenen Gepräge und ven ber Umfchrift nichts mebr als (S)enatus C(onsulto) 
zu lefen iſt, und nur VESP(asianus) herausgebracht werden kann; wahrſcheinlich iſt 
dieſelbe eine von Titus- Velpaſianus ermeuerte Münze; 

2) eine in der Umſchrift unlesbare Münge von Hadrian; 

3) ein Mar Aurel; Wvers: „M, Antoninus Aug{ustus) Tr{ibunitia) P(otes- 
tate) XXVI,” — Caput Aurelii laureatum, — Revers: „Impt(erator; VI(to) 
Con(n)s(ul: III(tio) S. C.“; ein bebelmtes figendes Frauenzimmer mit Speer und Schiud 
hält in der Rechten das kleine Bild der Siegis» Göitinz diefe Münze ıft v. 3. 163 N. Ghr.; 

4) und 5, zwei Münzen von Diocletian, deren Umfchriften aber nicht zu lefen find; 

6) eine kleinere Aupfermünze von Gonftantin dem Großen, mit der bekannten 
Darftellung von zwei bewaffneten Kriegern um eine Feldfahne, und mit ber Umſchrift: 
„Gloria Excercitus,“ („dem Ruhme des Heeres“); 

7) Die eden ſo dekannte Wiünze von dem Illten Sohne Gonftantins des Großen 
GSonfiantius mit „Felix Temporum Reperatio,' mo ein Krieger den geſtuͤrzten 
Deiter mit der Lanze durpbohrt;, dann J 
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8) ein VBalentinian mit „Gloria Romanorum,” aufmwelder Münze ein Im⸗ 
perator den gefangenen fnieenden Feind an den Paaren nah fi zeht. 
Ferner find roͤmiſch: 

- a) ein gut- erbaltenee, in ber Tiefe von 2 Alaftern gefundene Schiüffel von 
Bronce; Dderfelbe ift einer der fdhönften in der Schlüffel»e Sammlung im Antiquarium 
zu Augsburg. Dieſer römifbe Solüſſel ift 24 Zoll lang, er bat eine runde Deffnung 
zum Anbängen an einen Schlüffele Bund, fen Bart ıft inıbefondere # Zell lang und 
& Boll breit, derfelbe iſt der Breite nach abgetheilt, und but auf der einen Seite 3, 
und auf der andeın 2 Stiften; 

b) ein zetbrochener Kınger» Ring von Bronce; 
c) die Zunge einer Fibula oder Kleiderihließe, und 


d) ein bei einer toͤmiſchen Münze gelegener Eder« Zahn. 
(Schluß folgt.) 





| B ;arnung 

Wir glauben vielen Eltern einen guten Dienft zu erweifen, wenn wir fie aufmerk⸗ 
fam madıen, daß fehr viele Kınder, mamentlib Anaben, am Wogeltbor, lints im Stadt» 
graben, nche an der Schleuſe, wo «6 febr tief ıft, fih auf das Eis onne alle Aufſicht 
begeben, um zu ſchleifen und Schlittſchuh zu fahten. Wenn auch dermalen dert das Waffer 
flark zugeftohren ift, fo kann ſich doch manches Kınd durch Aneinanderfichen oder Fallen 
ſehr deſchaͤdigen, oder «6 kann Über Nacht Zhaumetter eintreten, und fi ein größeres 
Ungluͤck ereignen, da fi die Kinder obne alle Bo ſicht und Unterſuchung auf das Eis wagen. 
Weberbaupt follte man fhen von Polizei wegen dielen Unfug nicht gehatten, dem leicht 
begegnet werden könnte, wenn im inverftändnig mit der koͤnigl. Kommandantſchaft die 
Schildwache am Bogeitbordben Auftrag erbält, Niemand in den Stadigraren zu laffen, und 
wenn von Zeit zus Zeit ein Poligerfoldat zur Nachſicht dahin beordert wird. 

Urberbaupt verfährt unfere Poliger auch in diefer Beziehung mu Lauigkeit. In faſt 
allen Gaſſen fiebt man Anaben und Mädchen ſchleifen und mır Schlitten fahren, Freilich 
folten hier auch die Heren Lehrer und beſonders die Eltern den Kındern diefe Unart verbiechen, 
und fo den Willen der Polizei unterflügen. Der Gehweg am obern Gruben bildet eine 


wahre Schleifbahn und das Gehen iſt dort ſedt gefährlich, 


Bei der jegigen Kälte koͤmmt die wahre Prüfungszeit. flr die Brunnenwerke. Nun 
Eönnen fib die alten und die neuen Werke zeigen, weiche am Iängflen ausdauern. Deuer 
barf auh das obere Brunnenwerk nicht eingefrieren, weil es jept das Epeifewaffer von 
einem Brunnen erbält. Ich bin fehr begierig, was mit den Reichenbachiſchen Materialien 
zum oberen Brunnenwert neh gefheten wid, Sie liegen jegt unbenügt ca, und follen dem 
Bernetmen nach liegen bleiben, bis die Göttin Auftitta über ihr Loos entſchieden haben wird, 
Ich meine, man folıe fo etwas der blinden Dame gar nicht üderlaffen, fondern ſich ſelbſt 
den HKutm aneignen und die Korbeere für fib pflüden, welche fo leicht zu erringen find, 
Ich würde das neue Werk obne weiters aufſtellen laſſen. Das Austand, Oeſtreich, ließ 
den gtoßen Reichenbach zu fich tommen, und machte nürlıhen Gebrauch ven ſeinen feltenen 
Kenniniſſen und Erfahrungen, und wır Augsburger baden fein Wert da, baten es ſchon bei⸗ 
nahe bezabit, und fiellen es nicht einmal auf, Was kann das Aufſtellen koften? Gewiß 
keine foıhe Zumme, welche in unferm lieben Augsburg nıaı fhon für andere mınder wichtige 
Sachen ausgegeben worden wären. Da der legte Antrag des filigen Deren von Reichendach 
war, das neue obere Brunnenwert in dem Stadtgtaden vor dem rohen Thore aufjue 
ſtellen, dabei die in.diefem Sıadturaben fi befindenden Quslien guten reinen Ttinkwaſſers 
einzufaffen, und damit die obere Stadt mit gutem Waſſet zu verfeben, fo konnte das bisherige 
alte obere Brunnenwetk nebenbei recht gut ſtehen dieiben, und da hätte man dis beſte Ge⸗ 
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tegenbeit;- bie Peiftungen Beier Werke nebeneinander zu fehen, zu vergleihen und zw 
beurtbeiten, Ich babe es gefagt, verhallt es umſonſt, kann ich nichts dafür; aber die Nachs 
welt wird faaen, ich habe Recht gehabt. Schon der Vortheil, daß der Theil der Stadt, 
weicher fein Zrintwaffer vom ebern Brunnentburm erhält, ein gutes reines Waſſer erbalten 
mürde, iſt unfhigbar - Man bat zwar eınen Brunnen gegraben, und ſperßt mit dem Waffer 
deffelben das obere Brunnenwerk. Alein es will verlauten , daß das Waffer diefes Brunnens 
nicht binreiche, um aBein das bendibigte Ep-ifewaffer fr die obern Brunnenwerke zu 
liefern. Es fol der Brummen ungefähr drei Viertheile guten reinen Waſſers liefern, das 
abgaͤngige Viertheil wird dur das bisherige ſchlechte Waffer etſetzt. Ich weiß nicht, ob dieſe 
Data richtig find, allein ich habe fie einmal im Geſpräche gebört, und drüde daber vor 
oltem din Wunſch aus, daß aus diefer Sache, melde durchaus weder politiſcher noch 
fatiftifcher Marur iſt, Bin Gebeimniß gemacht, fondern dem Publitum das beftchende Ver⸗ 
biltniß befannt gemacht, und dem'elben überlaffen werde, darüber zu urtbeilen, Mancher 
aus der Gemeinde wird gewiß aud ein Schärflein beitragen, denn «6 if eine gemeinfame 
Ungetegenbeit, und aus den verfhiedenen Anfıdten, welche an den Zag kommen werben, 
wird unfsre Obrigkeit wohl das Beſſere berausfinden können. | 
Sind diefe Pramıffen richtig, fo flille ich folgendes Gleichniß auf. Es ladet mid 
Jemand ein, und ſtellt mir auf die Zafel eine Maasbouteilte ähten guten Weines, dann 
eıne drei Dluartboureille guten und eine Quart ſchlechten Weines. Er Überläßt es meiner 
Mahl, ob ih die Maasbouteile mir-dem guten Wein nehmen, oder die Quarı ſchlechten 
Wenrwes durh die drei Quart guten Meines verbeffern, und legtere trinfen will. Ich 
glaube, Jedermann wird die Maas guten Weines vorziehen. Nun läßı men Freund die 
Maasbeuterle guten Wernes wegnehmen, und fragt mich, ob ich nicht zu der Quart 
ſchlechten Weines die drei Quart guten Wemes Shütten, und erſtern damit verbefferm 
wid, Ich glaube, Jedermann wırd mit mir antworten, daß man dur die Infufion des 
guten Weines den ſchlechten nicht gut machen, wohl aber durch die Infuſion eines ſchlechten 
Bines, wenn aub nur eines Quartes, die drei Quatt guten Weines verderben kann. 
Sebt bier, meine Lieben, das Naͤmliche gilt vom Waffer, wie vom Weine. Da 
man aber bei dem Waller, welches duch ein Brunnenweik geliefirt werden foll, die 
Wahl nicht, wie bei dem Weine bat, daß man drei Quart guten, Waffers trinfen und 
dab vierte wegſchütten kann, wiil bei einem Brunnenweike das Waffer im der-erfordere 
fihen Quantitaͤt geliefert, fobin vermiſcht werden muß, fo gebt daraus berver, daß «in 
gemiſchtes Waſſer durchaus nicht tange, umd daber die Gewinnung eines rtınen Zrinte 
waſſers, ganz abgeſehen von der Mafchtenerie des Werkes, don ein unbershenbarer Vor⸗ 
it ſei. 
2. Iſt es nun vellends wahr, daß unfer bisheriges ſcalechtes Waſſer die Zähne der 
jungen Nachkemmenſchaft werderbe, fo iſt au Das eine Sache, welche die Vaͤter Der 
Stadt bedenken follien; denn Frauenzimmer mit güten ſchönen Zähnen find verkäuflicher, 
is die mir abyefaulten oder gar keinen Zähnen. Darum muthig die Hand ans Werk 


auge und. es wird geben. 


Theater, 

Donnerftag den soten Januar zum erfienmal: Zampa oder bie Märmorbraut, 
Dper in drei Aufjügen, Mufit von Heroid, ber überfüluem Haufe: Hr. Bayer den 
Zampa als Gaft. Bein. berrliher Gefang und vorzüglihes Spiel erwarb ıbm, fo oft 
tt auftrat, rauſchenden Beifall, fo auch in dieſet Dper. Er wurde am Saluffe ger 
tufen. Dr. Bayer ıfl unſtrenug einer der treffucſten Baritonıflen und fine Mittel 
töne find Eräftig angenehm und wohlklingend, daß er jeden Zubörer entzuickt. Dim, Neu, 
“6 Camilla, fang upd Spielte racht brav; nur fheint ihr. eigige Zeit ber dus Tone 
dalten etwas ſchwer anzulommen, Das Publikum dezeugte feins Zufsisdenhrit, aid ſolde 
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ungeachtet ihres ſichtharen Straͤubens am ber Hand des Hrn. Bayer, bei deffen Ders 
vortufen, erſchien. Auch die Übrigen Mitipielenden, zum Theil aud die Chöre, waren 
ltobenswerth, das Koftlim glänzend, Scenerie und Dekorationen gut, , Das Drielter 
war, befonders die Ouvertüre, wirklich ausgezeichnet zu nennen, Wenn dieſe Oper ſchon 
aus Remenisgenzen anderer bekannten Arien zufammengefept ift, fo bat fie doch aud 
mehrere recht artige originelle Partbieen, im Ganzen ſehr gut fompinirt und befonders 
die Duvertlire ausnehmend ſchoͤn. Es gereicht der Theater-Ditekiion zu Lob und Ehre, 
daß fie weder Mühe noch’ Koften für die gute Ausfiattung diefer Dper ſcheute, in der 
‚auch durdgängig Alles geleifter wurde, was man nur von unferer Provinziale Bühne 
fodern kann, F 

Freitag den 11ten: Zampa wiederholt, bei ‚einer. ebenfalls ſehr zablreihen Ver⸗— 
fanımlung. Gleiche Anerkennung durch Hervorsufen am Schluffe wiederfubr unferm bod= 
verehrten Gafte, den wir nod öfters das Vergnügen haben werden auftreten zu fihenz 
namentlich ebeftens in der Stummen, im Othello und ım Schloſſer und Maurer, 
Dr. Bayer ift denfeiben Abend noch nad) Münden zurückgekehtt, und witd in 8 Tagen 
wo möglıdı wieder zu uns kommen. 


anzeigen. 
An die verehrtiben Mitglieder der | der Einrichtung von Glaskaͤßen und Fächer 


Marmonie= Gesellschaft, |su vermieden, Das Nübere 
WMitittwoch den 16. Jänner 1833: 
Tanz- Unterhaltung 
im großen Saale, 
Anfang 7 Uber, Ende 114 Ube, 
Die Vorſteher der Harmonie. 


Deute, Montag den 14, Jan,, iſt die 


—zweite Nedoute 
in den Saͤlen der aoldenen Traube. 
Entres 48 fr. 


(192,b) Ber Unterzeihnetem werden taͤg⸗ 
lih von 8 bis 11 Uber Vormittag vorzlig> 
lich gute Kraft= Euppen abgegeben, wozu 
fi beilens empfiebit 

% G. Schmid, Fraiteur. 


(199) Am ıotem dieß ıft ein junger ſchwar⸗ 
jer Halbpudel, an der Bruſt und am rechten 
vordern Fuß weiß gezeichnet, verloren gegans 
gen Inhaber diefes wird heflich erfucht, 
foihen gegen Erfennilidikeit in Lit, D. 
Nr. 88. abaeben zu wollen, 


(200) Im Haufe Lit. C, Nr, f Tiad 

50 Gentner Deilo Blei tiufih zu verkaufen, 
Welt, Käufer 

(152,b) In der Karolinenftraße ift bis 

naͤchſtes Georgi» Zıel ein hübſchet Laden mıt 


ift bei der 
Erpedition dieſes Blattes zu erfragen, 
(185,b) Im Haufe Lit. D, Nr. a7. ift 
für einen unverbeirarheten Herrn ein die, 
beftebend aus zwei Zimmer, Bedienten:Stübd: 
ben, Stalung und Gelegenheit für ziel 
Reitpferde, zu vermierben. t 


(172,b) In dem Haufe Lit. F. Nr.310, 


| find taͤglich 3 heizbare meublirte Zimmer zu 


bezieben, 

(194) In dem Haufe Lit. D. Nr. 269, 
ift eine ferr ſchoͤne mit allın möglichen 
Bequemlickeiten verfehene Wohnung zu vers 
mie then. 

(177,b) Es iſt ein gut gebautes Haus an 
einer angenehmen Straße aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Naͤhere ift bei der Expe— 
d: tom diefes Diaries zu erfragen, 


Theater: & 
Dieftag 


2 Nachricht. 


d, 15. Januar, 





Bum erjtenmale: 
Die beiden Paͤchter. 
Drama in drei Aufzügen nah dem Enge» 
liſchen, von &, Schneider. | 


Krauzfelber'ſche Vertaashandlung. 
+ (BB. Banoni junior,) . 


' 





Tagblatt. 


Dienftag. Nr% 15, 15. Januar 1633. 





Diesiges 


Neue Altertbumsfunde 
( Schluß.) 

Bon mittelalterlidyen Gegenftänden fand man bei der im geftrigen: Blatte erwähnten 
Kanalgrabung an ber Sieber'ſchen Papiermühle folgende: 

2) ein 144 Zoll langes, und 2 Zoll breites Sch eine® eifernen Schwertes; 

2) ein eifernee Daden; | 

3) ein adgebrochenet eiferner Dolch, 54 304 lang; 

A) ein 31 ZoB langes eifernes Loͤffelchen; 

5) ein zu Ende des XIVten Jahthunderis gefhlagener Biſchoͤflich Augsburgifcher 
Siiber-Pfenning; auf der Haupt⸗Serte mit dem Kopf des Bifchofs in der Inful, 
wahrſcheinlich des Bılhofs Burkhard's v. Ellerbach (1377 — 1404), mit dem 
Krummftab zur Nebten, und dem Stadt» Ppr zur Linken, — auf der Kehrfeite ift eine 
Lilie, als das Zeichen des damaligen Miünz» Meiſters beigeprägt; 

6) ein elfenbeinerner Stift zum Einneſteln; und 

7) ein boͤhmiſcher Groſchen von Blei. 

Endlich find bei dieſer Ranalgräbung weiter ausgegrabene Begenftände aus neuerer Zeit: 

1) eine meffing’ne, ehemals vergoldet gewefene Dats- Kette mit dem Lammfelle als 
goldenes Vließ, wie man vor 15 Jahren eine ganz ähnliche Dekoration zu Drursheim 
— bas; ‚fie diente zum täglichen Gebrauche, und zur Schonung der. Driginal- 

otation; Era Ze | 


38 


2) vier verfhiebene Spiel» Pfenninge von Kupfer und Meffing, mit gewöhnlichen 
Scherz» Sprüchen ; 

3) eine päbftliche Kupfermünge, auf der einen Seite mit dem Bruftbilde eines Pabftes 
in ſchlichten Paaren, und auf der andern mit dem Bilde der heil, Katharina, von 
der Umfchrift find nur noch einzelne Buchſtaben fihtbarz; und - 

4) Ein merfwürdiges Jetton von Kupfer; auf der Dauptfeite hält ein Geyer feine 
Beute, naͤmlich ein auf einem Jagdhute liegendes eingewideltes Thier mit feinen Krallen 
‚feft, und ift im Begriffe, dasfetbe zu zerreißen, mit der Umfchrift: „sans changer“ 1753; 
— die Kehrfeite enthält 3 in der Mitte verbundene Füße mit Spornen, welche gerade wie dag 
ehemalige Wappen der Stadt Füßen geftelle find, Diefe 3 Füße bildeten cuch eine Art 
von Fuß-Eifen, wo bei jedem Wurfe immer sin Fuß in die Höhe ſtand. 

Die Umſchrift diefer Kchrfeite heißt daher aud: „Quocumgue jeceris stabit,“ 
zwifchen den Füßen find die Buchflaben des Stempelfhneiers I. D. I. angebracht. 

Man glaube, daß ſich dieſes Jetton auf die ſich immer gleichgebliebenen feindlichen 
Gefinnungen des damaligen Königs Ludwigs XV. von Franfreih gegen Deutſchland, 
ber im Jahre 1733 mit Sardinien und Spanien gegen Defterreich ein Blndnif 
ſchloß, und die deutſchen Rhein Seftungen Kehl und Philıppsburg hinwegnahm, beziehe, 


Warum werden heuer bie verliehenen Stipendien nicht befannt gemacht? Das Studien» 
jahr hat ſchon Längft angefangen, und vor Anfang deffelben follten die Gtudierenden 
wiffen,. worauf fie zu rechnen haben, - 


» Warum verzögert fich die Erſcheinung der Armen = Pflegfhaftsrechnung? 
Warum wird die Wahl eines neuen Bauraths nicht vorgenommen ? 


Mir haben gelefen, daß für die zwei Herren Gemeindebevollmädtigten, Freiherrn 
von Wohnlih und Hederer, welche ſich bebarrlic, weigern, an den  Gemeindeang.iegen- 
beiten Theil zu nehmen, auf ihre Koften andere Gemeindebevollmädtigte gewählt wer— 
den folen, Warum wird zu dieſer Wahl nicht gefchritten ? 





Die polptehnifhe Schule fheint aus der Zagesordnung geftrichen worden zu fen, 


Uns feinen die Unkoften der Muſik und andere Ausgaben, welche bei einem Thea» 
:ger vorfommen, babier im Vergleich gegen andere Theater übermäßig. Herr Theater» 
Direktor wuͤrde wahrfheintih ſich jelbit rechtfertigen und das Publitum zum Danf ges 
gen fi verpfliten, wenn er eine Vergleichung feiner Auslagen in Freiburg gegen die 
biefigen befannt machen molite. i 


Here Doktor Stephan, —— er ſich längere Zeit am Kaukaſus aufgehalten hatte, 
iſt nunmehr wieder nad Bayern zuridgefehrt und befindet ſtch gegenmärtig in Münden, 


Die höhere Kunft» und Zeichnungsſchule, und mit ihr die fonntäglihe Zeichnungs- 
ſchule ſcheint einzugehen, wenigſtens fol fi der ganze diefelbe leitende. Ausſchuß auf- 
gelöft haben. Während man im ganzen Dberdonaufreife allenthalben felbfi auf dem plat= 
sen Bande bemüht iſt, Zeichnungsſchulen einzufühten, loͤſt fib in der Kreishauptſtadt 
ein laͤngſt befiandenes Inſtitut der Art, weiches feiner Zeit viel geleiſtet hat, auf. Man 
will behaupten, nicht alle Lehrer an dieſer Anſtalt hätten die Unterrichigſtunden immer 
genau eingehalzen, und dieſes ſall wenigſtens eine Miturſache des Verfolles ſeyn. Solche 
Geruͤchte, wenn fie ſich in der Stadt verbreiten, und mie zu vermuthen iſt, gtundlss 
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find, ſollen mieberleat werden. Jeden Falles aber follte man billig fragen,” 0b auch die 
Lehrer gehörig bezahlt find, fo daß man mit Recht alle die Peiftungen von ihnen ver» 
langen fann, weldhe man ihnen aufgelegt hat. Heut zu Tage ift es nicht mehr wie 
chemals, wo Meberfluß oder wenigfiens MWohihabenheit herrſchte, alfo Mancher etwas uns 
mtgeldlip oder gegen geringere Verglitung übernehmen konnte. Auch iſt die Worbereis 
tung zu jedem Fache hoͤher gefleigert, Die Koſten, welche deshalb aufjumwenden find, find 
vermehrte worden. Jeder, welcher das auelibt, wozu er fib dur fo viele Fahre mit 
fo vielen Koften vorbereitet bat, kann Billig fordern, daß ibm die Funktion, wozu er 
fi durch ein langjähriges koſtſpieliges Studium tlichtig gemacht bat, eine ſolche Manns» 
nahrung getwähre, welche ihm neben dem nothduͤtftigen Lebensunterhalt durch ein ethoͤh⸗ 
us Eintommen einen Erfag dieſer Auslagen gewährt. J 
Dieſe Forderung iſt um ſo billiger, als auch das Kapital, auf die Vorbereitung ver» 
wendet, nicht nur keine kaufmaͤnniſche Zinfen trägt, fondern mit dem Tode besjenigen, 
auf deffen Ausbildung es verwendet wurde, total verloren gebt, während es in anderen 
Geſchaͤften verwendet, ſich gar oft reichlich rentirt, -undin vermehrter Größe den Nachtommen 
' zufälle; darum bite man fich ja vor einfeitiger Beurtheilung der Leiftüngen einzelner Lehrer, 
und betrachte ihre Stellung, ihr fonftiges Einfommen außer dem Lehramte genau, wenn 
man allenfalls cine Vergleihung mit andern Lehrern, melde in früher Zeit unter glinftigeren 
Berhättaigen an derfelben Anjtalt gewirkt haben, anftelen will. 

Ueberhaupt ſcheint jetzt die Zeit vorüber zu ſeyn, wo man mit gar feinen, oder nur 
wenigen Mittein etwas effeftuiren will. Alle Inititute, welche in neuerer Zeit auf ſolche 
Art begründet werden wollten, find nicht emporgeblübt, fondern zerfallen; und jegt fommt 
auch die Reihe an Diejenigen, weiche aus früherer Zeit fich in ſelchen Verhältniffen befinden. 


Darum ſchafft Grid Her, fo wird fi das Uebrige ſchon finden. 


Die Bewohner der Schmidgaffe, deren Fenſter auf den untern Graben herausgeben, 
mhffen eine gutmüthige Klaffe von Menfchen feyn, dä fie nicht enträftet werden, wenn 
ihre Nachbarn vis a vis, die Bewohner des untırn Brabens, ihre tägliche Entbebrniffe an 
die Böfhung des Grabens ausfhätten und ihnen dadurch den tägläch erneuten Anblid von 
mehr als 20 friſch aufgeſchütteten Düngerhaufen bereiten. - 

Wenn aud nicht die Polizei fih in folhen Unfug legen follte, welchen fie doch beim 
nugefallenen Schnee wahrnehmen mußte, fo follte fi doch wenigſtens der Diftriktee 
urficher dareinlegem, m 

&o viel Dünger brauchen audy nun einmal die neugepflanzten Kirſchbaͤume nicht, da 
Ich die Hälfte dabeı abgeftanden ift, und der Duft, den diefe Baͤume während des Brüthen» 
monates verſprechen, wiegen nicht den flintenden Uebelftand in den Übrigen Monaten bes 
Jahres auf. Mit ein paar hölzernen Treppen wäre das Ausgiefen in den Graben möglich 


ind leicht gemadit. | | 


Ueber das fhnelle Fahren in der Stadt, a 

Mit volftem Rechte wurde fchon oͤfter das fchnelle Fahren, befonders an ben Theater- 
Winden, gerügt. Diefer Unfug fängt aber. neuerdings von Seite der Kutfcher mieder an, 
'and wird um fo gefäbrlider in der Schmidgaffe, weil es dafelbft Stellen giebt, wo 
kr Sußgeber kaum ausweihen kann, Ueberbaupt wundert man fi, daß es erlaubt ift, 
tu diefe Straße bes Adends in das Theater zu fahren. Dir Weg über den Perla» 
bg fcheint uns für die Fußgänger weniger gefährlich, Koͤmmt hitzu noch eine Unge⸗ 
jsgenheit der Kutfcher, wie es am legten Freitag der Gall war, daß felbe hart an den 
Hiufern jener Straße fahren, fo ift «8 zu bewundern, daß kein Unglüͤck entficht, was 
fd untängft gewiß ereignet hätte, wenn die Fußgaͤnger nicht ſchnel genug den Eingang 
ins Hauſes hätten erreichen koͤnnen. i 
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Man maht bemnah die Polizei auf diefen Gegenſtand, befonders für bie Schmid» 
gaffe, aufmerkfam, damit Unyibdofällen vorgebeugt werde, oder daß man ſich nie in 
die unangenehme Norbwendigkeit verfegt fieht, ſich felbft gegen ein foldhes unvorſichtiges 
Fahren ſchuͤtzen zu müſſen. (Eingeſandi.. 


Kerzenangelegenheit. 

Sollte man gute Kerzen nur bei dem Herrn Kerzenfabrikanten Gaupp in Kriege= 
haber haben können, nid: auch in unferer weltberübmten Augufta! - Sind Städte oder 
Dörfer der Wohnfig gediegener Kabıitarion? Was foll man von einer Belehrung über 
Die Kerzen, daß felbe hell und gut brennen, denken? Der Käufer kauft die Kerzen nicht 
um fie zu bebandeln, damit fie erſt qute Kerzen werden, das überläßt er dem Babri= 
tanten; er will fie blos anzünden und brennen laffen, wenn er fie braudt. Der Ein« 
fender der Antwort im Mr. ı2. des Tagblattes würde ſich Übrigens ein Verdienſt um 
das Publitum erwerben, wenn er feine Methode im Zagblatte oͤffentlich bekannt machen 
wollte. (Man fagt, der Seifenſieder Atois Miller, Lit. G. Nr. 119, am Saumarkt, 
foll ſehr gute Kerzen madıen.) 


anzeigen. 





(195,b) Jakob Eckhardt, 
Sbpenglermeiſter. 

hat ſeine Werkſtaͤtte von der Baͤckergaſſe in 
ſein eigenes Haus Lit. C. Nr. 297. am 
Judenderg tinfs hinunter verlegt, und empfiehlt 
ſich dem verehrlichen Publikum in allen Arten 
Blechyrbeiten, desgleichen in Verfertigung 
von Eiſenblechoͤfen, dergl. Ofenroͤhren, Koch» 
Defen und allen Übrigen Spengler» Arbeiten, 


'(192,b) Es iſt ein nod beinahe neuer 
ungededter Kaften- Schlitten mit blauem 
Tuch und gleiher Dede ausgefüttert, Ju 
zwei und ein Pferb geeignet, aus freier 
Dand zu verkaufen. Das Uebrige ift in 
‚Lit, B. Nr. 30. uͤber ⁊ Stiegen zu erfragen, 


. (202) Man ſucht ein vollſtaͤndiges Exem⸗ 

‚plar der allgemeinen Zeitung von den Jahren 
1813, 1814, 1850 und 1832. Das Mäbere 
in ber Kari Kollmann’fhen Buchhandlung 
babier. 


‚Hausverfauf mit Yiegenbelaffung 
| ded Kapitals. 

. Kin in guter Lage gelegened, gut- 
gebauted Haus, welches zu jedem 
Gefipäftöbetrieb geeignet, der Kauf- 





ſchilling Tiegen bleiben kann, und der 
Befiger mehr denn zinsfrei ift, wird 
verfauft, mo ſich annehmbare folıde 
Kaufsliebhaber zu melden haben in dem 
Kommiffiond- Bureau, 

(176,6) In. der Zalober« Straße Lit. H. 
Nr, 11. ift nebſt der fon früher angetln» 
digten Logie im 3ten Stock auch noch ein 
beizbarer Kaden mit daranflofendem Gewölbe 
täglıh zu vermisthben und auf Georgi zu 
bezieben. 


— 

— 

— * 
— ' — 
” - 


m 


In der Kranzfelder' ſchen 
* Buchhandlung iſt fo eben ange» 
Me) fommen: 


Der Courier aus Briedhenland. 
Eine Zeitſchrift in zwanglofen Heften. 
stes Heft mit dem Bildniffe Sr. Majeſtaͤt 
des Königs Otto I. 8. brod. 45 kr, 


Charte von dem Königreihe Gries 
hentand, nebſt Theilen der angrenzen« 
den Ränder des osmanifhen Reihe in 
Europa und Aſien, nah den neueften 
Gränzbeflimmungen in ganz gtoßem For⸗ 
mat, Preis 2 fl, Ag kr. 
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Mittmoh 0 .Ne 16 --.. 6. Januar 1635 





Miesiges 


Die Vorlefungen bes Herrn Profeffor Dr. v. Tſcharner über Phyſik follm am 
Donnerstag den 17ten dich ibren Anfang nehmen. Unftreitig müffen ſolche böchyft intereffant 
merden, nah dem außerordentlich zablreihen und vorzügtich ſchoͤnen Apparat‘ 
zu fließen, der fih mit den phyſikaliſchen Kabineren unferer Univerfitdten erfien Rangıs 
kühn meffen darf. 

Es dürfte ſowohl den Subferibenten, als Überhaupt dem eebildeten Publitum bie 
Mittheilung febr mwilltommen ſeyn, daß Hr. v. Tſcharner den ganzen Apparat jegt aus« 
gepadt, in feiner Wohnung am Ludmigeplage aufgeftelle, und ſich Auferft zuvortommend 
bereit erkiärt hat, denſelben von Jederman in Augenfchein nehmen zu laffen, 

Ein Subfcribent. 


Mehrere Gehwege find ſtatt mit Sand mit Saͤgmebl beftreut. Iſt poligeiwidrig, 
— aber doch, ohne daß den Dawiderhandelnden etwas geſchieht; außer fie ſeien denn 
arme Teufel. 


Untere Stadbtmufifer find ſchon mieder um eimas mehr verfürgt worden. Die Redouten 
wo fonft der Mann in jeder ſolchen Nacht 4 fl. verdiente, merden jegt von den Militärs 
Mufiteen verforgt. Wenn es mahr ift, daß die Stadimuſiker befteuert find und Buͤrger⸗ 
taften tragen müffen, fo find ibre Rechte nicht gefichert, und es wird hnen jeder Biſſen 
gie ichſam vom Munde weggenommen. oe | 
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Der bayerifche National» Korrefponbent vom t2ten Januar enthält folgendes: 
Medizinalwelen - 

In dem Shwäbifhen Merkur vom 17. Dezember wird dem Publitum von 
Stuttgart aus, folgender wichtige Fall mitgetbeilt: | 

„Vor wenigen Zagen flarb hier eine Frau, die früher gefund und rüſtig, feit längerer 
„Zeit kraͤnkelte, und zulegt mit den größten Schmerzen zutämpfen hatte. Bei der Leichen» 
„oͤffnung fand man im Magen in einer beutelartigen Ausdehnung etliche und fünfzig Kirfhen« 
„feine, die nad) dem Verſchlucken ſich dort feftgefegt hatten, und den Tod herbeiführten.’ 

Einem Augsburger praftifhen Atzte kamen bereits zwei gang Ähnliche Fälle vor; der 
eine bei einem achtjaͤhrigen Knaben, der andere bei einem ſchon bejahrten Goldfchlager, 
wobei ſich gleihe Reſultate nah lang anhaltender Kränklichkeit und immer zunehmender 
Adzehrung aͤußerten, und endlich mit ſchmerzhaftem Tode endeten, Bei Legterm batıe fich 
eine Menge folder Kirſchenkoͤrner in ein fauftgroßes, durch Schleim zufammengetittetss und 
mit einer Haut Überzogenes Eonglomerat zufammen gebildet, Wielleicht find ibm ſchon 
mehrere folhe Bälle vorgefommen, die fi aber nur‘ bei vorgenommener Leihenöffnung 
mit Sicherheit Eonftatiren laffen. Es feyen diefe einzelnen Fälle Warnung genug flır alle 
die, welche nod immer den falfhen und gefährliben Wahn nähren, daß das Schluden 
diefer Srüchte» Körner unſchaͤdlich feiz vorzüglich glaubt man Eltern und Erzieher darauf 
aufmerffam maden zu müffen, 


Man fhreibt uns aus Münden, daß die gegenwärtige drei Königs-Dult ber 
großen Kälte wegen im Kleinbandet faſt ganz fpurloß vorliber gebt, und daß der Groß: 
bandel dur eine fireng gehandhabte Marktotdnung einen ftarfen. Stoß erlitten habe, 
nämlich dadurch, daß der auf allen Meffen fiatıfindende Vorverkauf firenge verpönt war. 
Die Einkäufer der Umgegend, welche in der Regel fchon drei Tage vor Anfang bes Klein» 
bandels in München eintreffen, reiften zum Theil ohne Einkäufe ab, oder fahen fich genötbiget, 
bei den wenigen in München domicilicenden, fat durchgaͤngig mit ausländifhen Manufakture 
mwaaren handelnden Großhändiern, deren Gewölbe immer offen find, ihren nothwendigen 
Bedarf einzukaufen. Auch die Detailhändier pflegen fi vor Anfang der Dult in den 
Berkaufsmagazinen umzufeben, und nadıdem dieſes gefcheben ift, ihren Ueberſchlag zu 
machen, was fie zur Ergänzung ihres Vorraths nötbig haben; ſuchen diefen dann aus, 
und find fonad beim Anfang der Dult fortirt. Da diefes Geſchaͤft einige Zeit erfodert, fo 
ift es Mar, daß dutch das firenge Verborh einiger Wirrwar im Handel entflanden ift, 
Wird diefem Uebelftand nicht abgeholfen, dann künnen mehrere Grofiften die Dulten nicht 
mehr befuhen, und der Nachtbeil füllt auf mande Gewerbsleute, namentlih auf die 
Vermiether und Wirthe zurüd. Die Zeiten im Handels» Berkehre Haben ſich fehr geändert, 
und der Aufſchwung den namentlidy diefe Dulten feit dem Zollgefeg von 1826 zum Vortheile 
dee vaterländifhen Fabrifen, Manufakturen und Gewerbe nad und nad nahmen, und 
fi bis zu einer Meffe von einer Bedeutung erhoben haben würden, geben bei biefer 
Verfügung wieder verloren. In Leipzig, Frantfurt am Main und an der Oder, Braun« 
ſchweig und auf andern Mefplägen findet der en gross» Verkauf gefeglih acht Tage vor dem 
DetaitoDVerkauf flatt, es werden aber ſchon mehrere Tage früher Geſchaͤfte gemacht, und 
witr fehen unter den feübeften Einkäufern immer die Muͤnchner Herren Großhändler 
dafelbft, was auch als Verkaͤufer auf ihren VBerkaufsplägen Landshut, Regensburg, 
Altöttingen ıc. wieder der Fall ift. | 

MWünfhenswrib wäre auch uͤberhaupt die Verlegung der Dulten in die Frühlings» 
und Herbft- Monate; denn die bisherige Dultgeit ift gleihfam gewaͤhlt, um allen Verkebr 
niederzudruͤcken. Der bayerifche Induſttie⸗, Gemwerbge und Handelsftand erwartet von böchfter 
Stelle eine geregeltere Verlegung diefer Dulten, da in aler Welt im firengften Winter 
und im heißeſten Sommer keine Meffen find. 
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Brietfkasten-Redbur. * 


Der Tagblattſchreibder hat es den Soldaten abgelernt von Zeit zu Zeit eine Revue 
jn pafficen; Die Tagblattartikel und Artikelchen, und die Fragen und Antworten find feine 
Mannfchaft, 

1, Ein Schreiben an ben Redakteur mit einem fehr ernfibaften Auffage begleitet, 
betitelt: „Die Mißgriffe unferer Regierungen.” Der Verfaffer erbebet 
ſcharfe Klagen über das jegige Verfahren der großen, Herren. Viele Wahrbeis 
ten, aber aub viel Bitterkeit! Die BVeranmwortung biefes Artikels kann 
die Redaktion nit auf fih nebmen. Man muß ihn aufheben 

1. Der BVerfaffer des Artikels: „Die Militärconfeription,‘ ſcheint den erſten 
Auffag nicht richtig aufgefaßt zu haben, auch fann man nicht recht Elug daraus 
werden, Mur recht klar umd deutlich, bitte ich; «6 braucht nit fhön und im 
boben Style abgefaßt zu fepn, aber verſtaͤndlich für jedermann, das ift die Hauptſache. 

ul. „Ueber einen Borfall in einem Bräubanfe der untern Stadt.’ 
Der Herr Verfaffer möge fih doch mündlich mit der Redaktion benehmen Nies 
dur wäre man fhnell in den Stand gefegt die Sache mit aller Wahrhtit zu 
berichten. 

IV. „Entgegnung über den Auffag: Die Noth des Augsburger Mits 
telftandes betreffend.” Lieber Herr! Sie haben darin wohl manches ges 
teoffen, aber im Ganzen den Xurus und den Aufwand in Schutz genommen, 
Mir werden uns erlauben diefen Auffag etwas umzuarbeiten, : 

V. „Ueber einen Kellner im weißen Lamm.“ Eigner fi nicht in biefe 

Bıötter. Mur keine Gemeinbeiten! 

VL „Eine Rüge, das Derablefen einer Predigt von einem Fatholis 
fen Geiftliben.” Man bat fi) diefe Bemerkung vorerft bei Seite gelegt. 
Vielleicht fpäter zu gebrauchen, — 

VI. Ahasverus und feine HelfertzeHelfer.“ Es gibt gewiſſe Sachen, bie 
man nidt berühren fann, ohne ſich zu beſchmutzen. 

vul. „O simplicitas maxima!" Fit liegen geblieben ohne eigentlihen Grund, 
Wird nichts zu Tagen haben ? | 

IX. Ein Spaͤßchen Über einen Aushaͤngſchild: „Bürger» und Glocken⸗Gießer.“ 
Mir find fo frei gemwefen, dieſen Auffag nicht aufzunehmen. 

x. „An den Laien, der das Gute lobte.” Wurde nicht aufgenommen, um 
der Sache einmal ein Ende zu machen, 

XI. Lob und Anerkennung, daß zwei proteftantifche Herren Geiftliche bei einem Gottes⸗ 
dienſte in der kath. Kirche zu St. Morig anweſend waren, dabei aber ber Wunſch, 
daß einige Hetten Prediger auch auf der Kanzel mit mehr Tolleranz ders kirch⸗ 
lichen Andachten ihrer kath. Mitbrüder erwähnen moͤchten u. ſ. w. 

XII. Ktage über die Unart einiger Lohnkutſchet am weißen Roß. Selbe follen naͤm⸗ 
lich ein ziemlich betagtes Frauenzimmer für jung angefehen und fie mit Gemalt in 
die Wirtheftube geführt haben und wollten felbe zwingen mit ihnen Bier zu trinken. 

XII. „Kurze Ermiederung auf einen langen Artikel ac.“ Der Herr Ders 
faffer fagt eigentlich bios, daß er nichts erwiedern wolle, Hiezu braucht man un, 
fer8 Erachtens keine befondere Erkiärung und haben daber den Auffag vernichtet, 

XIV. Ein Rath, geifttiche Angelegenheiten betreffend. Guter Rath ift oft theuer; die» 
fer aber hat gar nichts gekofter und iſt doch etwas werth, 

XV. Eine Geburtsanzeige, War nicht zu gebrauden und wurde fogleich vernichtet, 

XVI. „Anmweifung und Rath um das Antelligengbiart zu beben und 
die Abonnenten zu vermehren.” Es liege natürlich nicht im Intereſſe des 
Tagblattes einer andern Zeitſchrift ſolche Mittel und Wege anzugeben. So weit 
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r 
gebracht. 


Hat es das Tagblatt im ber Uneigennuͤtzigkeit und Nachſſtenliebe noch nicht 


XVI. Wunſch, daß das Tagblatt bei Zimmer» und Wohnungsvermiethungen nicht nur 
Litera und Nummer, ſondern auch die Straße oder den Platz angeben moöchte. 

XVIII. Wegen der Flucht vom Redakteur Deſterreicher und der Wunſch, daß er 
etwas von ſich boͤren laſſen moͤhte. — Wir wollen es dem Oeſterreicher 
ganz ſelbſt überlaflen, was er thun will, Vielleicht iſt er nah Griechenland um 
dort ein Augsburger Tagblatt zu ſchreiben. 

XIX. Dringende Bitte einer Frau um Unterſtuͤtzung ihres 78jaͤbrigen Mannes, der ſchon 


1/2 Jahr krank und elend darnieder liegt. 
od mehrere Erwiederungen auf jenen Artikel, der den Herren Profefforen den 
Rath gibt, ihre Zöglinge bei den Ohren zu nehmen, 


X. 


ermwiedert. 


Er wobat Lit. A. Nr. 183. 


Es wurde bierüber genug 


Im Ganzen erweift man dem Brieflaften viele Aufmerkfamteit, und das freut ihn 


außerorbentlih. Er verfpriht Zayg und Naht zu dienen, 
Sole Einfälle find freilich feiten. 


keines binsingefallen, 


Er fagt, Geld fei noch 


Die Brieflaften« Revue wird von Zeit zu Zeit fortgefegt, um die Deren Einfender 
zu benachrichtigen, was mit ihren Artikeln geſchehen iſt. , 


anzeigen. 


An bie verebrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
FSrobsinns. 
Donnerstag den 17ten Fünner 1833: 
Große mufifalifhe Unterhaltung, 
fpäter 
Tan. 
Anfang bald 8 Uhr, 
Die Vorfteber. 


An die verebrlihen Mitglieder der Gefells 


{haft auf dem Stephinger- Thor» Walle, 
Tivoli.) 

Samstag den 19. Januar: 
Ballıinden3Mobhbren, 
welchet auch maskirt befucht werden fann. 
Die Maskenbillets find am 17ten, ı8ten 

und ı9ten dieß zwifchen 12 und 2 Uhr 
Nachmittags im Haufe Lit, E. Nr. 5 
im 1. Siock abjulangen. 

Ball» Anfang Abends 7 Uhr. 

Der Geſellſchafts⸗Ausſchuß. 


Es werden zehntaufend Gulden 
zu 44 Prozent auf erſte Hypothek 
geaen dreifache Verfiberung aufzunehmen 





„ (203) Schellfiſche und Gaviar 
find ftiſch angekommen und zu 
M, de Grignis, 


haben bei 
in der Wintergaffe, 





(264) Bei Ion, Thomas Thomm, auf 


dem Gansmarkt ift friſcher Lapperdan zu 
haben, 


(a) Wohnung-Vermiethung. 

Auf dem alten Deumarft Lit, D. Nr. 24, 
iſt eine fhöne Wohnung im erften Stocke 
zu vermierben. Das Nähere fagt die Erper 
bition dieſes Blattes. 


(206,4) Zu vermietben iſt im Haufe 


Lit. C, Nr. 9. und fann ſogleich oder auf 
Georai bezogen werden: Gine im 2ten Stod 
mit aller Bequemlichkeit verfebene Wohnung, 
aus mehreren beizbaren und unheizbaren Zime 
mern beflebend, Auch kann ein ſchoͤner großer 
Laden dazu gegeben werden. — Ebendafelbft 
der zte Stod, beftebend in einer fchönen mit 
aller Bequemlichkeit verfehenen Wohnung; 
auch biezu fann ein fhöner Laden, der ganz 
zur Speze epbandlung eingerichtet ift, gegeben 
werden, Edenfalls bis Georgi oder täglich zu 
beziehen, im Haufe Lit, E. Nr, 518 am 


geſucht. Mäheres bei der Erpedition diefes | obern Hunoldsgraben, kann das Naͤhere 
Blattes. hieruͤber eingeholt werden, 
—— — — — — 
Kranzfelder'ſche Berlagshandiung, 
(8. Vanoni junior, ) , 





. a 





Tanhlate 


Donnerstag. .. Ara ı7, 7. Januar 133, 








Dtestges. 

Unſere Redouten in den ſchoͤnen Saͤlen der goldenen Traube, bei Herrn Stücklen, 
werden ſich dieſes Jabt ohne Zweifel eines zahlteichen Beſuches zu erfreuen. haben; ba 
ſowehl das Lokale, ſchnelle Bedienung, ausermäblte Speiſen und gute reine: Getränke, 
als auch die Mufit allen billigen Anforderungen entfprict. 


Im Tagblatte Mr. 15. d. J. lafen mir, daß unfere biefige Zeihnungsfhule einge» 
gangen ifl. Das ift unglaublib und mürde unfer Augsburg tief herabwürdigen. 

Lob und Ehre dem braven Nürnberg, das eine polptechnifhe Schule und fo mandhes 
andere Gute bat, — Edjimpf und Schande dem laren Auusburg, das nicht einmal 
eine Zerchnenfhule bat, weil es diefelbe, mie fa mandes andere Gute eingeben ließ. 

Doch nit zu voreilig geurtheilt! Dar ja Augsburg, wenn aud feine Kunftfchule, 
doeh einen Kunſtverein, beſtehend aus einer Menge vollendeter Künfller — fage man 
nch, in Yuusburg fei ſtatt Kunſtſinn — Charlatanevie zu Haufe. Hoͤchſtens 
fpndt der Dimon Bigotterie, melde auch bei den Protejtanten zur Modewaare Mer» 
den mil, und den die Eiferer dee neuen Schule mit Miffionärmanier’ 
uns predigen, ( Eingefanpt, ) 





Wie nadıkeilig die Aufhebung der Rüdvergtitung bed Lokal» Malzauffchlages. am 
biefige Bräuer, und das zu. theuere Bier auf das Sudweſen und auf das Staats: und 
Stadt» Gefill den Auffchlag einwirkt, beweiſt, daß fi. im I, Quartal gegenwärtigen 
Etatsjahrs gegen daffelbe Quartal im vorigen Jahr in Augsburg allein eine Min, 
derung an Ungeld von mehr als 50,000 fl. ergeben hat, die das ganze Jaht bindurd 
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im Reeife fih auf 70 bis adhtzigtaufend Gulden ficher belaufen dürfte In Städten, 
wo ein Lokal» Malzauffhlag eingeführt ift, zeigt ſich dieſer Ausfall am bedeutendfien 
und zwar fehe natuͤrlich, weil das ohnehin Thon theuere Bier, dadurch noch mehr vır= 
theuert wird, und wegen Mangel pekunidrer Kräfte ſich die Bierconfumtion vermindert. 


@inquartirung. 

In Nr. 10. des diefjährigen Tagblattes koͤmmt ein Auffag über das Einquartirungss 
weſen als eine Erwiederung eines frühern Auffages vor, welcher halb offiziel zu ſeyn 
ſcheint, da er den Schleier des Gehrimniffes, welcher bisher Über die Operationen der 
Einauartirungs » Klaffifitations »Commilffton zu Liegen ſchien, etwas lüftet, und uns einen 
Blick in das Innere der von ihr angenommenen Grnndfäge erlaubt: Diefer Blick bebt unfere 
Beforgniffe und Zweifel nicht, wiederlegt unfere Behauptung, daß eine Einquartirungse 
Kıaffifitarıong » Commiffion aus Mitgliedern aller Stände beſtehen folle, nicht; fondern 
beftärkt vielmehr diefe Behauptung, und veranlaßt uns zu folgenden Gegenbemerkungen. 

Erftens ſehen wir nicht ein, warum «ine fo allgemeine, und fo große Laft, als die 
Einquartirung iſt, die nur durch Vertbeilung auf alle erleichtet werden kann, bloß alleın die 
Bürger, Dausbefiger und Gewerbsleute treffen, und olle Angeftclite, alle, welche dem 
Blrgerftande nicht angebören, davon befreit fenn follen. Es wird zwar als Grund biefür 
angegeben, daß die Angeftellien felten ein Vermögen befigen, daß fie nur geringe Gehalte 
baben, und zur Zeit der Eınquartirung obnebin ‚dadurch mehr leiden, weil alle Nabrungse 
mittel theuerer werden, und fie nicht, wie der Handwerksmann auf ihre Waare ſchlagen 
Eönnen, fondern von ihrem firen Gehalte, welder in ſchlimmen Zeiten feine Erböhung erleidet, 
leben müffen. Allein diefe Gründe halten bei näberer Prüfung nicht Stich. 

Nicht das Blrgertyum, nein nur das Vermögen tft es, und kann es feyn, was einen 
Mann fähig macht, Quartiere zu tragen, Mach der Größe des Vermögens, nah dem 
Einkommen, und nah dem Umftande, ob die Quellen, woraus Jemand fein Einfommen 
zieht, in Kriegszeiten und.bei Anwefenbeit der Xruppen fidy vermehren oder vermindern, muß 
die Zahl der Soldaten ermittelt werden, welche Jemand bequartiren kann. Hiebei kann auch 
weniger ber Raum des Daufes, oder der Wohnung in Anſchlag gebracht werden, als das 
Bermögen, den Unterhalt der einquartieten Soldaten für die Dauer der Cinquartirungszeit 
zu beftreiten, Denn in Kriegszeiten gibt e8 keine Einquartirung auf Dad und Fady, und 
die Verpflegung koſtet narhrelic weit mehr, als die Ausmittkung des Raumes. 

Nun baden zwar die Staatsdiener, die Schullehret und fo weiter, in der Regel nicht 
viel; aber fie haben doch mehr als mandyer Bürger; außer einigen wenigen Gewerben, welche 
zu Kriegszeiten beffer geben, oder wenn fremde Truppen in der Stadt find, mebr Abfag 
haben, leiden auch alle andern Bürger und Einwohner durch die zu folcher Zeit entftehende 
Theurung der Lebensmittel und Lönnen weniger von ihren Produkten abfegen, weil weniger 
gekauft wird. Das Darauffclagen auf ihre Produkte gebt noch weniger an; denn in ſolchen 
Zeiten hätt ohnehin Jedermann mit dem Kaufen zurüd; würde man nun noch auf die 
MWaaren fhlagen, fo wäre am Ende der Abfag ganz gehemmt, 

So billig es daher ift, daß diejenigen Gewerbe, welche zu den Zeiten der Einquore 
tirung «inen tebhafteren Umſchwung haben, auch färker zur Einquartirungslaft beigezogem. 
werden; fo ift do kein Grund vorhanden, eine ganze zahlreiche Einwohner » Klaffe von 
einer Laſt zu befreien, und felbe bloß den Bürgern, Dausbefigern und Gewerbsieuten 
aufzulegen, 

Schon darum dürfte es gut fepn, wenn die Grundfäge nah melden die Einguare 
tieungs » Sommiffion bei der Vertheilung der Einquartirungsiaft zu verfahren hat, oͤffentlich 
dekannt gemacht würden, damit man felbe kennen lernt, und damit diejenigen, welche bei 
dieſem Begenftande betheitigt find, und fih dürch die angenommenen Grundfäge benachtheiligt 
glauben, ihre Zweifel, Erinnerungen und Einwendungen, dagegen anzubringen vermögen, 
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Zweitens erbliden wir im Dintergrunde dieſes Auffages etwas, was wur mit wm 
paar Morten hingeworfen ift, aber uns fehe präjudicirt ſcheint. Es iſt diefes die An» 
jiehung des Kaprtalvermögens zur Einquartierungslaft, 

Wir mwiffen nit, ob biebei blos Die vorzugsweiſe fogenannten Kapitaliften, melde 
blos von ihren Kapitalien leben, gemeint find; oder ob auch die Bürger, welche außer 
iheen Gewerden noch Kapitalien befigen, für legtere befonders angezogen, dann ob Staais- 
und andere Öffentliche Diener, weiche nad dem beſagten Auffage in der Regel von der 
Einquartierung feet und nur bei befonderm Drange zu bequartieren wären, wenn fie 
Kapitaliem baben, dieſer wegen mit zur Einquortierungsiaft ongefprocen werden ſollen. 

Dem fei aber, wie ihm wollez To ift die Belegung des Kapitalvermögens eine neue. 
bisher nicht gefeglich beftandene Befleuerungsart im Bayern. Sie ıft unfers Willens 
bisher nur in Würtemberg eingeführt, und fol dort mehrere Kapitoliften veranlaßt haben, 
aus dem Lande zu ziehen. " 

In dem bayerifhen Staͤndeverſammlungen kam felbe ein paarmal zur Sprache, «6 
murde aber fo viel dafle und dagegen angeführt und gefproden, daß man darüber zu 
keiner Vereinigung Fam, und Liber diefen Gegenſtand heut zu Tage das öffentliche Urtheil 
mit fib noch nicht im Reinen if. 

‚Eine Stade ſoll fi giüdlidy fhägen, wenn fie recht viele Kapitaliflen im ihren 
Mauern beſitzt, weil diefe die Bürger mit ihren Kapitälien ainterfiligen, und Leben unter 
die newerbtreibenden Klaffen bringen, weil fie verzehren ohne zu prodmcieren, und weil 
der größte Theil ihred Aufwandes in der Stadt bleibt, 

Die Frage, ob die Kapitalien bei der Einquartirung in Mitleiden gezogen werben 
ſellen, verdient daher eine reiflihe Erwägung. Noch ungleih wichtiger ift aber die Er» 
bebung des Kapitalvermögen oder die Beantwortung .der Frage, wie viel Kapitalien 
Jedermann in der Stadt habe. Man wird wohl die Kapitaliften nicht zwingen können, 
ihre Rapitalien anzugeben. Bei dem hiefigen Hypothekenamte die Kapitalien zu erheben, 

würde nur die Kennıniß der bier anliegenden Kapitalien verfhaffen, und gewiß mehrere 
Kapitaliften veranlaffen,, ihre Kapitalien lieber ausmärts anzulegen, als fi bier in ihren 
Bermögensftand bineinfeben zu laſſen. Viele Kapitaliften haben ihr Vermögen aud in 
Gtaatspapieren au porteur, und da laͤßt ſich gar nichts erheben und ermitteln, 

Wir wären fehr begierig zu erfahren, auf welchem Wege die Einquartierungs · Klaſſi- 
fitationg · Kommilfion das Kapitalvermögen erhebe? Wir können aber bei allem Nach- 
denken keine andere Weile ergelibetn, ats daß die Kommiffionsmitglieder nah ihren Ane 
fihten und ihren individuellen Kenntniffen von den BVerhältniffen der Einzelnen einen 
jeden ſelbſt tariren und fchägen, wie viel er wiegt und wie reich er ift. 

Wie truͤgetiſch dieſer Maafftab aber heut zu Tage nethwendig feyn müffe, mich 
faum eines Beweifes Bedürfen. Wie leicht kann einer da zu Hoch :hineingefhägt wer⸗ 
den. Welchen Schaden fann er leiden, wenn zufällig Eingartierangen kommen, und 
er nad dieſer Schaͤtzung bequartist wird, bis er feine Reklamation angebrabt bat, und 
über diefe entfhieden ifl. Es ergibt fih daraus die Morhmendigkeit, daß, wenn man 
die Kapitaliften zur Einquartierung anziehen will, auch nothwendig Kapftaliften bei bee 
Einquartierungs = Kiaffıfitations » Rommifjion ſeyn müffen, um das Jntereſſe ihrer Kaffe 
in Zeiten zu vertreten. 

So wie dieſe Klaffe ihren Zweck und ihr Recht bat, bei einer fo allgemeinen 
Angelegenheit gebörig vertreten zu werden, fo haben es aud alle andern Kiffen. Den 
Staatsdienern, feibft wenn fie nur im Drange bequartict werden follen, kann «6 nicht 
gleichgültig feyn, mie fie angelegt find, Go geht es durch alle Stände, und dadurch 
Birefte ſtch unfere Behauptung vollkommen rechifertigen, daß eine Einquartierungs»Klaffie 
fitations> Kommiffion aus Mitgliedern aller Stände befichen müſſe. 
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Aus dem Briefkaſten wörtlich abgebrudt: 
. An die Redoyzgiom 
Das am ı5ten diefes Monat das Königliche Gruͤchiſches Militer Corbſ nad Gel 
chenland marfhird, find auch Einige Augſchurger da bey, mit gutten Abſchid und Zeug 
nifen Berfeben, wo von auch, von die Dreu Brüder Stitzer, Zwey Brüter da bey 
find. Ein Beweis das die gehrüder Stirzer alles um Ihre Eriflindts zw erhalten, Um 
nicht Ihre Feunde und Verleumder zu erfreuen, wnd die Fernere Berleumdungen, und 


Schaden frebe Minfhen die ganze Famili zu Schaden ſchuchen. 
Bon einem Neaſtliebenden Bürger der Mebr mal Augen und Ohren Zeug war. 


anıetgen. 


(207) Ein’ ſehr felides Frauenzimmer, 
weiches in allen meiblien Arbeiten auf’s 
Beſte bemandert, und der franzöfifchen Sprache 
kundig ift, münfdt bei einer Hertſchaft einen 
Platz. Naͤheres bei der Expedition dieles Bl. 


(172,0) Ja dem Haufe Lit. F. Nr. 310. 
find tägtich 3 heizbare meublirte Zimmer zu 
beziehen. 

(2060,6) Zu vermiethen iſt tm Hauſe 
Lit. G. Nr, 9. und kann ſogleich oder auf 
Georgi bezogen werden: Eine im 2ten Stod 
mit alter Bequemlichkeit verfehene Wohnung, 
aus mehreren heizbaren und unbeizbaren Jim: 
‚mern beſtehend. Auch kann ein fhöner großer 
Laden dazu gegeben werden. — Ebendafelbfl 





der zte Stod, beſtehend in einer fchönen mit | 


aller Bequemlichkeit verfehenen Wohnung; 
auch biezu kann ein fhöner Laden, der ganz 
zur Spegerephandlung eingerichtet iſt, gegeben 
erden ; ebenfalls bis Georgi oder ıäglich zu 
beziehen. Im Haufe Lit, A. Nr, 518. am 
obern Hunoldsgraben, kann das Mühere 
bierüber eingebolt werden, 


In der Kranzfelder’fhen 
Buchhandlung tft fo eben ange> 
fommen: 

Allgemeiner Kalender für bie katho— 
lifhe Geiſtlichkeit auf das GG» 
meinjahr 18533. In Verbindung mit 





einem Profeffor der. Theologie, herausge⸗ 


‚ geben von Dr. ©. Fr. Schreiner, 
- Profeffor der Statiſtik an der Carl Frans 
zeas- Univerficät zu ‚Brig. Mit einem 


von Dr. J. W. Fiſcher zu Kormenburg, 
2ter Jahtgang. Mit dem Portrait 
St. hochfürſtl. Bnaden des bodıe 
mwürdigften bodhgebornen Herrn 
Auguſtin Gruber, Füͤrſtl. Erzbi— 
ſchof von Salzburg x, ıc in A. 
. Preis 2. 24 kr. 


Für Ausmwanberungstufige 
Kurze Beſchreibung der vereinigten Staaten 
von Nordamerika, nad ihren politiſchen, 
teligiöfen, birgertihen und geſellſchaftli 
hen Berbindungen, nebfl befonderer Bes 
rüdfihtigung und Hinweiſung dort zu 
gründenver Miederlaffungen eurcpäifcher 
Einwanderer, Beſonders diefen lehtern ges 
widmet von H. W Eggerling. 8. 54 fr. 


Die Kranzfelder’fhe Buchhandlung 
in Augsburg bat von den gegenwärtig ver⸗ 
geiffenen Werken Vorrath, als: . 
Fr. v. Schiller's fimmtlihe Werke 

in Einem Bande, Cotta'ſche Ori— 

ginalausgabe, fhön gebunden, 
15 fl. 48 kr. 

Stolberg’s Retigionsgefhihte 1 — 
s5ter Band, Hamburger Originale 

Ausgabe, [hön gebunden 21fl. — 





£ Nachricht. 


d, 18. Januar, 


Theater — 
Freitag 


Verbrechen aus Ehrſucht. 





Aufſatze über die Natur des Weltſpſtems, | Schaufpiel in 5 Aufzügen, von Iffland. 
EM e ——— — nn 5 


U Kranzfelder'fhe Verlaasbandlung, 
(8. -Banont junior, ) 





AREA 


Freitag. N’ 18, ; 18. Januar 1433. 








»iesiges. 


Der ehrende Ruf umfaffender Gelehrfamkeit und ausgezeichneter Geſchicklichkeit im 
Erperimentiren, weldher dem Herrn Profeffor Dr. Tſcharner vorausgebt, ift Bürge, 
daß die angekündigten Borlefungen dem biefigen Publifum ' einen eben fo angenehmen 
als beiebrenden Genuß bereiten werden. - Ein länaft gefübltes Bedürfniß findet nun da» 
durch noch eher die gewünfchte Befriedigung, als in den Höıfäten eines Lyceums oder 
einer polgiechnifhen Schute, diefer mit billigem Verlangen fo lange vergeblich erbarreten, 
und einer Stadt mie Augsburg gewiß zufommenden Anfialten. Möge binwider auch 
der würdige Lehrer die wohlverdiente Belohnung feiner Bemühungen in unfern Mauern 
finden; möge vor allem feine dem Vernehmen nad leider! in diefem Augenblid: eiwas 
leidende Geſundheit fich bald gänzlich beffern und befeftigen zu dem befhwerlichen Werke, 
welches er vorbat, Wie wir hören, bemilligte er nicht nur einigen ausgezeichneten und 
wenig bemittelten Schülern der Oberklaſſen den freien Zurritt zu feinen Vorleſungen, 
fondern erbot fihb auch das ohnedieß billige Honorar noch zu müßigen, menn mehrere 
Studierende fi zu einem Abonnement vereinigten, wodurd er mit edler Uneigenmügizr 
keit fein Verdienſt und die Früchte feines wien imotetien Strebens erhoͤhet. 


(Eingefandt.) Im Tagblatt vom s6ten dieß wird dbarlıber Klage geführt, daß 
die Stadtmuſiker fehon wieder verkürzt worden wären, wen die Reboutentärze von Milir 
tärmufitern gefpieit würden. Wir finden bierin gar Peine Ungerechtigkeitz denn 
die Muſik ift eine freie Kunſt, jeder darf fie treiben; und warum follen gerade die zuͤnftigen 
( Stadt) Mufiter ein Monopol ausüben dürfen? Wir wollen beffen, daf dic Zeit der 
Monopote bald ganz vorüber fepn wird. Im Uebrigen find wir fberzeugt, daß die Stadt⸗ 
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270 | 
Mufiter bei allen Gelegenheiten den Militär» Mufikern werben vorgezogen werben, fobalb 
fie diefe an Auswahl von neuen Mufitftüden, an Fleiß bei Ausführung der Mufitftlide, 
an Bereitwilligkeit und Aufmerkfamteit gegen das Publifum, und an Belcheidenbeit und 


Billigkeit Übertreffen. Seither waren wir von den Stadtmuſikern dieß nicht gemöhnt, 
defto eher aber Anmaffung und alten Schlendtian. X. 


Das Streuen auf dem Eife. 

Es mwirb zwar alle Zage, wenn Glatteis ift, geftreut, und vorzlglich geſchieht diefes 
an öffentlihen Plägen, welche von der Stadt aus durdy die fogenannten Herren » Zagwerker 
mit Sand beftreut werden, Allein an manden Plägen gefhieht es fehe ſpaͤt, oft erft 
nad 8 Uhr Miorgens, wo die Mehtzahl der Menſchen fchon ihrer Geſchaͤfte oder des Kirchen 
befuches wegen aus dem Daufe gegangen find. Soll dur das Streuen möglichen Unglüds«- 
fällen vorgebeugt werden, fo muß es ſehr frübe, allenfalls zwilhen 5 und 6 Uhr, oder 
doc) zwiſchen 6 und 7 Uhr geſchehen, und es müffen fo viele Leute dazu beordert werden, daß 
alle öffentliche Pläge wenigftens bis 7 Uhr beftreut find. Wenn man warten will, bis 
der Obrrauffeher und die Arbeiter gehörig ausgefchlafen baden, fo könnte man leicht post 
festum tommen, und dann erſt freuen, wenn das Unglück fhon geſchehen ift. 


— — cr 
Auft Warum werden keine Scholarchatsſitzungen mehr gehalten? Iſt doch eine wohlthaͤtige 
njtalt, h —ñ 
Auf die in dem Tagblatt Mr. 15. gemachte Anfrage: Warum find die Mauern 
an der Barfuͤßet Kirhe noh immer nicht beruntergepugt? Tann in dem Haufe Lit. G. 
Nr, 3. befriedigende Auskunft mit aller Bereitwilligkeie ertheilt werden, 


theater, 

Sonntag ben ızten: „Agnes Bernauer.” Diefes fhon über ein halbes Jahr⸗ 
hundert alte, aber gut bearbeitete gefchichtliche befonders flır Augsburg intereffante Trauer— 
fpiet von Döring, Hat die Gallerie und das 2te Parterre überfüllt, bie übrigen Pläge 
aber nicht ſonderlich befegt, und gefiel vorzüglich dur das treffliche Spiet Hrn. Rothe 
bammers, als Albrecht, und der Dem. Miller, als Agnes, Beide haben ihre Auf⸗ 
gaben ganz im Sinne des Dichters gelöft und den ihren Rollen beigelegten Charakter 
mit Wahrheit und Treue gegeben. Dem. Müdler Tpielte weniger affektirt und ſprach auch 
deutlicher als gewöhnlih, und mit Recht wurde beiden, ihrer Reifiungen wegen, bie Aus» 
geihnung des Dervorrufens zu Theil. Noch befonder® lobenswerth war Hr. Weber, als Ders 
309 Ernſt; Hr. Böhmert, ald Georg von Gundelfingen; und Hr. Allmann, 
als Kafpar der Thorringer; Dr. Fifher, ald Bicedom von Straubing, bat aber 
feine Rolle nicht fo gut durchgeführt als er Anfangs im 2tem Akt verfprah. Hr. Jauß, 
als Kanzler, wollte nit recht anſprechen, obſchon derfelbe die Scene im aten Akt 
mit Agnes ſehr gelungen gab. 

Dienſtag den ı5ten, zum erſtenmale: „Die beiden Pächter," aus dem Eng⸗ 
liſchen gut überfegt von 8, Schneider. Unfer umfichtiger Megiffeur, Hr. Rothhammet, 
bat fehr angemeffen aus zwei langen Aufzügen drei kürzere gemadt, und die Ein» 
theilung recht gut gewährt. Diefes Drama ift fehr intereffant, und hat noch auf allem 
Bühnen gebührenden Beifall erhalten, den es auch bier von dem wenig verfammelten 
Mublitum empfing Ausgezeichnet hierin war Hr. Ullmann, als Robert, er entwidelte 
neuerdings fein Talent für derlei Fächer, worin er nichts zu wünfhen Übrig laͤßt. Auch 
Hr. NRothhammer, als Matrofe, war fehr brav, und fhade, daß er ung die Erzih- 
lung von der Schlacht bei Navarin entzog, wie auch nody fo manches ausgelaffen wor= 
den. Mit dem Spiel aller übrig Darftellenden hatte man ebenfalls alle Urſache zufrie= 
den zu ſeyn. Der Wunfh, Mad, Miller-Hanſen, ihrer vorzüglich guten Deklamation 
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wegen, wieder einmal in einer ihr 


angemeffenen bedeutenden Rolle auftreten zu feben, 


fra ſich auch dießmal wieder von mehrern Zuhörern im Theater aus, worauf mir bie 


Direktion hiemit aufmerffam maden, 





Die Zahreszeiten und bie 
bier (was verfpricht 


fhon biefer Titel alles ) 


ſchoͤne Welt, und das Unterhaltungs» und Mobeblatt von 


Mro. A. fucht feine Kritik, vielmehr lieblofe 


tadelſuͤchtige Beurtheilung uͤber die Dper Don Juan in Nro. 1. durch eine feine Wendung 


und ſophiſtiſchen 


vergeſſen, uns zu fagen, mer denn eigentlich den Schyatten des 
und die unbefchreiblihe Ohrenmatter verurfacht hat? Mir haben uns über die 


mtmeibt , 


Aufführung diefer Dper im Tagblatt Nr. 354. hinlaͤnglich, 
(haft genugſam ausgeſptochen, und fie nit gelungen genannt; 


Schluß zu bemänteln, und glaubt damit nun fertig zu ſeyn; bat aber 


unfterblihen Mozarts 


freimhthig und ohne Leiden⸗ 
unfer liebes Modeblättchen 


aber hierüber in einem wahren Marktfchreierton ſich ausgedrüdt, und ſich der Galle dadurch 


mtlediget, die ihm ein im Tagblatt »gerligter 
und weßwegen 

Wenn Herr Mezenfent unfer Orchefter, 
und Kröning nichts gelten laffen will, 
felbft dann nicht, wenn 
erfegen,, und alle 14 
des Heren Kritiker, 


fobte und felbe fo mie Jampa beſuchte, und 
antbat; oder er hat fi ſelbſt eine gewiſſe 
Geißelhiebe aus ſolchen Händen können für 


und fid bierliber bie referiren lafien. 


gewiffer Theaterunfug verurfacht haben mag, 
ed das Tagblatt wabrfcheinlich der Fraubaaſenſchaft befchuldiget. *) 
Herren Weber und Alsdorf, Demeilelle Neu 
fo dirrfen wie wabrlih gar keine Oper mehr geben, 
Hr. Bayer fortwährend die Gefaͤlligkeit hat, ' 
Tage ung durch feinen fchönen Gefang zu erfreuen, 
war es dennoch infonfequent, 


einen erften Zenoriften zu 
Mach den Anſichten 
daß er die Oper Fra Diavolo 
feinen Ohren freiwillig eine neue Marter 
Zeit ber nicht mehr ins Theater bemüht, 


unfer Orchefler» und Oper = Perfonal unmoͤglich empfindlich feyn, So viel nun ein für 


allemal über diefen Gegenftand. — 
Beim Ausgang in den Theaterhof 


entfieht nach jeder Vorftellung immer ein großes 


Biränge, weil die Thuͤre am Kaſſazimmer nicht aufgemacht wird. Die aufgeftellte Militärs 


und Polizei = 


Wache wird künftig hoffentlich die 


fen Uebelſtand durch gehöriges Deffnen diefer 


blre, nach Beendigung des Stuicks abzubelfen ſuchen. 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 6. Januar, Hr. Job. Georg Mais» 
mann, SPrivatlehrer, mit Elifaberha Gin» 
derfer. F. 210. 


(Seboren wurden: 

Am 9. Januar. Ein Maͤdchen, von bier. 

Am 10. Januar, Johann Karl, d. V. 
S. Baͤuerle, Bierdtaͤuer. B. 243. 

Am 11. Januar. Ein Knabe, d. B 
Auguſt Schwegler, Kutfher. C. 119. — Ein 
Knabe, d. V. Hr. Georg Derle, Schäffler: 
meiſtet. G. 274. 

Am ı2. Januar, Ravır Ghriftion, d. V. 
Michael Bürzet, Zimmermann. 6. 82. 


Geſtorben find: 
Am 9. Januar, Franziska Müller, Webers: 


) Wir verfichern der Redaktion der fhönen 


Wittwe. F. 293. Altersſchwaͤche. 67 3. alt, 
— Alexander Birkel, penf. Bombarbdeur, 
H. 248. Gedärmbrand. 64 Jahre alt. 


Am 10. Januar. Martin Käfer, Kreuzels 
giefer. H. 245. Schlagfluß. 84 alt, — 
Barbara Blaͤß, Söldners» Wittwe. A, 68, 
Bruftwafferfuht. 72 Jahre alt, — Jungf. 
Magdalena Buchſchwinder, Cottonsmalerin. 
A. 438. Altersſchwaͤche. 68 Jahre alt, — 
Augufta Paulina, d. V. Hr. Anton Schweiger, 
Oputus D, 218. Gichter. 6 Jahr alt. 

Am 11. Januar, Ein Knabe, von hier, 
Gichter. 5 Monat 6 Tag alt, — Eteſcentia 
Hörmann, Fabrikatbeiters- Frau dv: Berk⸗ 
beim. A, 267. Otganiſcher Bruft » Febter, 
49 3. alt, — Anton Gorhan, Gymnaſiaſt. 
F. 140. Nervenfieber. 18 Jahre alt, 


Welt, daß uns dieß gar nicht verbrüßen thut, 


12 


(208) Zur Berichtigung irriger Meinuns 
sen bemerke ich biemit, daß ich meine 
. Druderei an Niemand Üiberlaffen habe, auch 
nicht zu. Überlaffen gedenke, fondern viel» 
mehr foldhe, wie bisher, mit der größten 
Sorgſamkeit fortführe, 

Gedachte Druderei iſt mit den modern» 
ften Rettern vollkommen verfeben, und Pann 
deswegen jeden gefälligen Auftrag puͤnktlichſt 


ausführen. 
Albrecht Volkhart. 





Verehrte Bewohner Aügsburgs! 

Schon vor ſechs Fahren wurde mir durch den 
löblihen Magiftrat die Bewilligung zur Nebs 
Eridenfabritation aus inländifhen Cocons 
verliehen, ich fonnte aber leider feinen Ges 
brauch davon maden, weil mir die Fonde 
zur Erbauung einer Zwirnmafchine von dem 
€. Staats» Minifterium auf meine Bitte nicht 
gereiht wurde, und meine eigenen Kräfte mir 
es nicht geftatteten eine dergieihen Mafdyinen 
zu erbauen. Ich verkaufte das Modellgenanne 
ter Maſchine, da es neue Erfindung von 
mir war, an einen Unternebmer in Preu— 


Ben, mit der Bedingung, daß ich in einem, 


Zeitraum von 6 Fahren keinen weitern Ge— 
brauch davon machen werde, Disfe Zeit if 
nun vorüber, Da ich nun auch feit Kurzem 
von dem löblihen Magiftrate die Erlaubnif 
zur Nebzwirnfabrifation erbalten babe, und 
zu dieſem Zwede eine Maſchine (vorläufig 
im Kleinen) erbaute, welche ich zugleich aud) 
zum Mehfeidenzwirnen verwenden ann, fo 
werde ich beide, dem Vatetlande fo nüglidye 
Induſtriezweige von nun an ausüben, und 
zwar unbefchader meinem feit ſechszehn Zabren 
treibenden Gefchäfte, welches ih noch wie 
dor mit Fleiß und Aufmerkfamkeit, und zur 
Zufriedenheit eines jeden, der mich mit Auf: 
tigen beehren wird, führen werde. — Ich 
babe, um meinen verehrten Gönnern den 
‚ Kauf von inländifcher Nebfeide und Nehzwirn 
ous bayerifhem Flachs zu erleichtern, ein 
Verfaufslofal in dem Haufe des Hrn. Ban 
quier Petrone in der heiligen Grabgaſſe bes 
zogen, und zeige dieß mir der ergebenften 
Bitte an, Augsburgs edle Bewohner mögen 


— 


— — 


mein Unternehmen dadurch unterſtuͤtzen, in⸗ 
dem fie mich mit Abnahme beehten 
Ih kann ohne Arroganz behaupten, daß 
meine verfertigte Seide jeder italienifhen 
gleich geftelle werden kann, und mein Nehe 
zwirn den boͤhmiſchen im Hinſicht der Soli— 
ditaͤt wert übertrifft, welches ich wohl ge= 
maͤß meines Geſchaͤftes, das ich ſchon laͤn⸗ 
ger treibe, am beſten beurtheilen kann, was 
auch jeder Kaͤufer finden wird und namente 
lid meine Herren Kollegen, welche ich bie= 
mit noch befonders um Abnahme bitte, 
Augsburg den 17. Januar 1835. 
Hochachtungsvoll 
J. B. Niedergeſees, 
Schneidermeiſter, Nehſeiden⸗ und 
Nehzwirn-Manufakturiſt. 


— KEN 
(211) Unterzeichneter hat nach mebr> % 
'° feitigem Wunſche eine von ibm aus 8 
9 den mit vieler Mübe und Koſten ges / 
” fammelten Materialien verfaßte Ta⸗ 
Sy belle über die Mittelpreiſe aller in den * 
@5 Jahren 1765 bis 1852 inkluſive auf F 
52 der Augsburger Schranne verfauften AB 
*) Öetreidgarrungeu druden laffın, wo⸗ AR 
> von bei ıhm Das Eremplar für 18 fr. 52 
& zu baben ıft, 8 
Aussturg den 15. Januar 1935. 322 
9 Amman, Markt⸗Inſpektor. 8 
(b) Wohnung-Vermiethung. 
Auf dem alten Heumarkt Lit, D. Nr. 24. 
ift eine ſhoͤne Wohnung im erften Stode 
zu vermiethen. Das Naͤhere fayt die Erpee 
dition dieſes Blattes. 





Theater: < 
Freitag 


Nachricht. 


d. 18. Januar. 
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Acrobatifche Vorftelungen der Familie 
Ebiearini. 
Hierauf: 
Der feibjäger. 
Luſtſpiel in 1 Aufjuge, von Finke, 


TEE — —— — — 
Kranzfelder'ſche Verlafgshandlung. 
(8. Vanoni junior, } 





Tagblatt. 


— —— nn —ñ — 
Samstag. Nre 19, 1. Zeruar 11.33. 


Hiesiges - Ä 

Der hochiwürdigfte Bifchof von Augsburg, Ignatz Albert von Rieg, bat ae 
nunmehr veollendeter Bifitation feiner weit ausgebreiteten Diöcefe unterm 24ten Dezem⸗ 
ber v. J. an die Gläubigen feines Bischums einen Dirtenbrief erlaffen, worin bie väter« 
tihen Pehren und Ermabnungen, welche dieſer eifrige und thaͤtige Dberbirt bei der Bifi- 
tation feinen Bisthums » Angehörigen mündlich vorgetragen hat, ausführlicher enthalten find, 
Möge diefes Paſtoralſchreiben feines falbungsvollen , ‘den Beduͤrfniſſen der gegenwaͤt⸗ 
tigen Zeit fo ganz entſprechenden Inhaltes wegen von jedem Seelforger feiner anvertraus 
ten Gemeinde recht nahe gelegt, und von Geiſtlichkeit und Volk tief beberziget werden! — 
(Eingefandt.) 








Erwiederung. 

Der Vorgeber der Seifenfi ieder» Innung, Herr Kafpar Shwertberge im der —8* 
Vorſtadt, fertiget wirklich ſolche Kerzen, wie fie jener Herr im Tagblatte wünſchte, und 
fielle gewiß jeden feiner Kunden zufrieden. Der Kerzenfabritant Gaupp in Kriegshaber 
macht eben folche Kerzen wie fie viele andere Fabritannten auch machen, und fegt nur 
vieleicht deßhalb mehr ald mandy’ anderer ab, weil er fleißig feine Waare in der Stadt 
anbieten läßt. Here Gaupp weiß fon ſelbſt, daß „Feine Eier eben aud keine 
zweierlei Dotter haben,” mie man zu fagen pflegt. Alois Miller ift, im Vor— 
beigeben gefagt, Fein Seifenfieder, fondern Kergendunfer. — Um einen Kreuzer das 
"Pfund theuerer, alfo zu 25 kr., liefert oben ermwähnter Hett Schwertberger eine gar 
vorzügliche Qualität Lichter, die gewiß allen billigen Erwartängen entfptehen wird. In 
'sinigen Tagen kann man dort Muſter haben und ſich davon uͤberzeugen. 
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Die Bachwirthſchaft ift wirklich ganz verpallifatiet mit ungebeuern Kiefhäufen. Wie 
kommt es, daß befonders die Strede vom Baron Süßkind'ſchen Gartenhaus bis zum 
kutz'ſchen Gebäude, wo doc flets die Straße im beften Zuftande und ohnehin 1/2 Schuh 
zu hoch ift, eine fo gewaltige Maffe Kies neuerdings auf diefen Weg geführt wird. 
Es ſcheiut, als wollte man bezwecken, daß der linkfeitig herrſchaftliche Garten in Zus 
kunft keinee Mauer mehr bedbürfe und daß glei im ebener Richtung von der Strafe 
in die Zechſtube der Bachwirthſchaft durch bie Kreusflöde aus. und einfpazirt werden 
konn. Derlei unangenehmen Gegenfländen dürfte eine Abhilfe nicht entfernt ſeyn, 
wenn es am geeigneten Orte beachtet wird, 


Deber das Mufitwefen in der Stabt Augsburg 

teurbe in neuefter Zeit zwar viel geſprochen und gefchrieben, jedoch ift diefer Gegenftanb 
noch nicht erfhöpft, und wir erlauben uns daher auch einige Worte Über die Mufit in der 
biefigen Stadt zu fchreiben, indem wir glauben, daß alle Zweige der Muſik fid von ſelbſt 
beben werden, wenn flr die Muſik im Altigemeinen, und für die Mufitanten 
gehörig geforgt wird. Es ift zu dedauern, daß das Inſtitut der Stadtmuſiker in 
der Art, wie es früher beftand, eingegangen if. Man erklärte die Mufit für eine freie 
Kunft, deren Aushbung in der Willtühr jedes Einzelnen ſtehe; jeder könne fie lernen, 
jeder könne fie ausüben, So wurden die Stadtmufiker gleihfam im Range erhoben, aber fie 
verloren damit das, was das Leben ausmacht, den gefiherten Nahrungsftand, 

Altes fing nun an zu muficiren, was ein bischen etwas lernen konnte, oder gelernt 
hatte; dazu kamen noch. die Militäemufiter; die Stadtmuſiker verloren nah und nad das 
M ıufitmahen bei Hochzeiten, bei Bälen und Taͤnzen, und bei andern Feften, und waren 
‚mt wenigen Ausnahmen auf den Verdienſt durch Die Kirchenmufit, das Theater und 
Stundengeben beſchtaͤnkt. J 

Allein da zu einer vollſtaͤndigen Muſik ein vollſtaͤndiges Orcheſter gehört, da bie 
eingelpen Inſtrumente für ſich nicht beſtehen, fondern nur in Verbindung mit den Übrigen 
ein Orcheſter bilden können, fo kann man bier mit dem beliebten Motto der freien Kunft 
nicht ausreichen, fondern ed muß daflır geforgt fepn, daß alle Inſttumente mit tüchtigen 

‚Männern gehörig befegt feyen, mit einem Worte, daß ein volllommenes Decheſter beſtehe. 

Da 08 nun nftrumente gibt, melde öfter gebraucht werden, und mit melden ſich 
mehr verdienen läßt, und mieder andere, welche feltener gebraucht werden, und ihren 
Meiftern nur kargen Verdienſt gewähren ; fo muß man auf andere Art daflır forgen, daß auch 
die Infirumente der legterm Art mit tüchtigen Männern in hinlaͤnglichet Anzahl befegt 
fepen, und daß "immser wieder junge Leute für diefelben nachgebildet werden. 

Alles diefes kann nur dann geſchehen und bewirkt werden, wenn man den Muſikern 
eine binreichende Nahrung fihert, und wenn Muſikſchulen beftchen. 

Beides ließe fih in unferm lieben Augsburg fehr wohl bewerkjtelligen, und wir halten” 
es für Pflicht, dem Publitum dasjenige mitzutheilen, was uns ein erfahrner Geſchaͤfts⸗ 
mann fhon vor Jahren als feine Gedanken bierliber mitgerheilt hat, und was uns ſehr 
wohl gefiel, 

Mir bedürfen einer Kirchen und einer Theatermuſik, wir bedürfen einer Muſikſchule. 
Mollen wir flr einen jeden diefer Zwecke einzeln forgen, fo werden wir mehr Geld brauden, 
und weniger erreichen, als wenn wir für alle drei Zmede zugleich forgen. Die nämlichen 
Mufiter, welche wir in der Kirche brauchen, können aud die Theatermuſik beforgen, und 
in der Mufitfhule Unterriht ertheilen, 

Man werfe daher alles zufammen, was flr die Kirche, Theatermuſik, für die Ertheis 
lung des Mufitunterrihts an den verfhiedenen Lehrs und Erziehungsanftalten beflimmt 
iſt, bilde daraus eine Kaſſe, und beſoldet damit die Muſiker auf Lebenszeit, welche, ſo 
in ipter Nahrung geſichert, dann von ſelbſt darauf Bedacht nehmen werden, für ihre Relitten 
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auf den Fall ihres Todes eben fo durch Errichtung einer Witte» und Waifenkaffe zu forgen, 
wie fie es für Krankheitskaͤlle durch ihre errichtete Krankenkaſſe bereits gethan haben. 

Das Chor der Mufiter müßte in diefem Falle die Kirchenmuſik, die Tbeatermufif und 
die Muſikſchule kbernehmen, und felbe würden gewiß Worzügliches leiſten, da ja ihre Ehre 
datin beftände. 

Menn dos Theater nicht ganz zu Grumde geben fol, fo muß man denn boch, man 
mag fi auch nod fo lange dagegen ſtraͤuben, einen Zufhuß geben, und zwar einen 
ergiebigen, Statt nun diefen in die Hände sind Theaterdirektots zu legen, und zu erwarten, 
wilche Verwendung er Damit machen werde; beſtimme man diefen Zuſchuß zur Bezahlung des 
Diche ſtetrs. Der Zheaterdireftor wird dadurch einer großen Ausgabe enthoben, kann feine 
Einnahme rein für fein Theaterperſonal und die Megie verwenden, und ift hinfichtlich des 
Orchefters gefihert. Die Stadt, welche den Zufhuß gibt, iſt der Verwendung gefidert, und 
weiß, daß das Geld in der Stadt bleibt, und ihren Bürgern zu Gute kommt. 

Die Bezahlung des Orcheſters flr das Theater würde gerade die Summe-von 3000 fl. 
erfodern, und folhe Summe wird immer als Zufhuß nochwendig werden, wenn das 
Theater dabier befichen, und gut erbalten werden foll. 

Rechnet man das binzu, was flr Kirhenmufil beſtimmt ift, und was in den nftie 
tuten, was an den Lebranftalten flr den Mufif» Unterricht bezahlt wird; fo fann man zu 
einem vouſtaͤndigen Orcheſter alle Mufiter angemefjen bezahlen, und von denfelben alle 
bezeichneten Reiftungen fordern, 

Es dürfte wohl der Mühe werth feyn, daß Sachverſtaͤndige diefen Vorſchlag näher 
prüften, und Mufiter ſelbſt einen Plan biezu ausarbeiteten. Won unferer Stadtbehörde, 
umd ven der flr alles Schöne und Gute fo väterlih beforgten Regierung liege fi ge— 
wiß ale mögliche Beihilfe und Förderung erwarten, Vielleicht könnte da auch oıe 
Lribhaus> Kaffe einen Zuſchuß thun; fie wird wohl auch ſchon manden hübſchen Kreuzer 
wegen der Muſik eingenommen haben. 


Briefkasten 

Ein Artikel im Tagblatt Nr. 15. fagt: daß diejenigen Bewohner in der Schmid 
gaffe, deren Fenſter an den mittlern Graben hinausgehen, eine gutmüthige Klaffe von 
Menfchen ſeyn müffen, da fie nicht entrüftet werden, menn ihre Nadbarn vis a vis, 
die Bewohner des mittlern Grabens, ihre tägliche Entbehrniffe an die Bölhung des Gra⸗ 
bens ausfhütten, und ihnen dadurch den täglich erneuetten Anblid von mehreren Dünger» 
baufen bereiten, 

Vermuthlich find aber die Bewohner der Schmidgaffe an das Gefallenlaffen 
gewöhnt; da felbe meines Wiffens fhon im Jahr 1825 mit der Bitte an ben löbli= 
hen Magiftrat eingefommen find, vor ihren Häufern an der Grabenfeite den flädtifhen 
Grund mit einer ordentlihen Einfaſſung verfhönern zu dürfen; darüber aber gar keine 
Antwort etfolgte. Die gutmürhigen Bewohner der Schmidgaffe erneuerten ihre Bitte 
im Jaht 19827, was aber auch eiu gleiches Reſultat zur Folge hatte. 

Wie fih nun die ganze Front im ruinöfen Zuftande befindet, wird jeder am mitte 
lern Graben Borlibergebende fehen, und aber auch beberzigen, daß bie guimlthigen Be⸗ 
wohner nicht Schuld daran find, wenn die Väter der Stadt ihren Kindern meber 
Antwort noch Hilfe geben. 


anzeigen. 
Geboren wurden: Ein Mädchen, fremd, — Hläcinth Michael 


anuar, „Hr. | Johann, d. ©. Sofepb The Maurer. 
— — — ze A. 291, — Ein Mädchen, von hier. 
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Am ı4. Januar. Mar ey. Karl, 
d. V. Hr. Karl Specht, Bräuer, C. 343. 
— Johanna, d, ®. Hr. Chriſtoph —5 
Lendorfer, Metzgermeiſter. G. 215. 


Geſtorben find: 

Am 11. Januar. Maria Anna Boaͤuerle, 
Weberswittwe. E. 68. Bruſtwaſſerſucht. 
78 Jahre alt, — Urfula Oft, Kaminkehrers— 
Fran. G. 252. Abzebrung. 27 Jabre alt, 

Am ı2. Januar. Ein Mädchen, von hier 
Waſſerſucht. 2 Jahre 9 Monat alt. 

Am 13. Januar. Ein Knabe, d. V. Hr. 
Sohann Kathan, Kaufmann, B. 10. Xcd» 
geboren. — Anna Chriftina Leonbardina, 
d. V. Konrad Mittenfteiner, Zımmergefelle. 
G. 163. Waſſerſucht. 5 Wochen alt. 


An die verehrlichen Mitglieder der 
‚Barmonie= Gesellschaft. 
Mittwoch den 23. Januar 1855: 
Muſikaliſche Unterhaltung 
im fleinen Saale. 

Anfang 7 Uber. Ende 10: Uhr, 

Die Vorfteber der Darmenie, 


> Ein Buhbändiers Yehrjung wırd ae: 
ſucht. Das Nibere in der Erpedition d Bi, 


(220) In ein Herrfhaftsbaus wird eine 
Köchin gefuht. Das Mähere in der Erpe- 
dition des Zagblattes, 

(215) Es iſt ein großer Hund baſtart eins 
geſtanden. Gegen Entrichtung der Inſer— 
tionsgebuͤhr kann derſelbe abgebolt werden. 
Mo? ſagt die Expedition des Tagblattes. 

(215) In der St. Annaftraße Lit. D. 
Nr. 259. über eine Stiege iſt eine fchöne 





Wohnung, befichend aus 5 heigbaren Zim« | 


mern 2c., zu vermiethen und bis Beni 
— nech ſruͤher zw beziehen. 


(216) Es iſt geſtern Abends jwifhen 9 9 


und 10 Uhr vom Perlachberg in die Vorſtadt 
hinaus bis zum Kaufmann Hertel ein Pelz 
(Boa) verloren gegangen. Der redliche Fin» 
der wird erſucht, folden gegen ein angemeſ⸗ 
fenes Douceur in der Expedition des Tags 
blattes abzugeben, 


(218) Im Elend wurde ein franzöfifcher 
Schluͤſſel gefunden, Der Eigenthuͤmer bat 
fih in Lit. F, Nr, 167. über 4 Stiege zu 
melden, 


(214) But erbaltene Meubels, Haus> und 
Klıhengeräthe find in der St Annaftrafe 
Lit. D. Nr, 259. über eine Stiege zu vere 
faufen. 


(220) Es fuhrt Jemand in der Marimts 
liansſtraße ein beizbares Zimmer mit Schlaf- 
Pabinet, Mäheres fagt die Erpedition d, BL. 


1217) Das Haus Lit.H, Nr. 170. zu» 
naͤchſt dem Theater bier ift zu verfaufen, 
Die Unterbantlungen können bei dem Eis 
uenthümer dı ffelben, welcher im zweiten Stod 
wohnt, arpflogen werden 





Nacricht. 


? b. 20. Januar. 


Tpeater:-@% 
Sonntag 





Große — — Vorſtellung 
der Familie Chiarini. 
Hierauf: 


Der Zettelträger von Oberhaufen, 
Komifhe Scenenreibe in ı Akt, 





Schrannen: Anzeige vom 18. Januar 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 14 fl. — k. 13fl. 9 kr. 
Kern 13 fl. 20 kr. 12fl. 19 kr. 
Roggen 10 fl. 12 fr 9fl. 41 kr. 
Gerſte fl. 47 kr. sfl 19 kr. 
sh. 37. "5 30 kr 


Daber 


niedrigſt. Durdfchnittäpreis. 


fl. a5 geſt. um —f. 6. 
fl 25 gef. fl. 32 kr. 
of ehe —f 26 kr. 
FT gef. —f 5 
5fl. 25 kr. — — —fl. — fr 


Kranzfeider [de Berlagsbhandlung, 


(8. Vanoni junior,) 





Tagblatt 


Sonntag. Nr. 20, 20. Januar 1833. 





nBtesige 


Ungtiüdsfali, 

Vorgeſtern Vormittag. gegen 10 Uhr, ereignete fi unmeit dem ehemaligen Barfüßer- 
thot ein unglüdlicher Vorfall. Ein in einen Punzen gefpanntes Pferd riß feinem Kutſcher 
aus, gieng durch und Überrannte zwei Männer, wovon der eine an ber Bruft, ber 
andere am Kopf fehr befhädiget wurde, Man brachte fie augenblicklich in die nahe gelegene 
Barbierftube des Deren Georgi, wo dem einen auf der Stelle abergelaffen der andere 
aber verbunden wurde. Eine Menge Menfchen verfammelte fi; von denen viele den 
nacheilenden Knecht Schuld gaben, viele aber denfelben als unſchuldig erlärten, Die Polizei 
wird wohl die Sache genau erheben; denn es ſcheint immer eine firäflihe Nachlaͤßigkeit 
die Urſache, daß das Pferd fo plöglich durchgehen konnte. Die beſchaͤdigten Individuen, 
mußten fogleich in's allgemeine Krankenhaus gebracht werden. . 


Es ift ein großer Mißſtand für unfer ſchoͤnes Augsburg, daß der Metzg gegenliber 
vor dem Bräuhaus zur Glode und der Kreßelömlible eine elende hölzerne Bude mit drei 
Ausladungen aufgelchlagen fleht, in der auf Öffentlicher Straße, Kälberfüße, Kuttelflede, 
Gekroͤſe u. f. w. verkauft werden darf. Nicht nur allein, daß fo eine Auslage nicht 
fehr appetitlich ausfieht und Übel riecht, ſondern fie entftellt auch die Straße, beengt ihren 
Raum und benimmt dem Bräubaus und der Mühle die Anſicht. Wir glauben, daß der 
Verkauf folder Gegenſtaͤnde auf Öffentlicher Straße nicht geeignet ift, fondern in bie 
Fleiſchbank gehört, und daß da wohl noch fo viel Play feyn dürfte, fie unterzußringen, 
und dieſes eine befondere Beachtung von Seite ber Polizei verdiene. Auf aͤlteres Herkommen 
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ı kann hiebei nicht Ruͤckſicht genommen werden, wenn es fih um allgemeine öffentliche zmed» 
mäßige Anſtalten handelt, indem das Einzelne immer dem Ganzen weihen muß, und 
daraus für die Verkaͤufer aud kein befonderer Nachtheil entfpeingen kann. 


Der unferer Stadt wieder zuruͤckgegebene fhöne große Adler, eine Zierde des ehemaligen 
Eiegeihaufes, ſteht no immer ganz demüubig in der Halle unfers prächtigen Narhhaufes, 
anftatt auf fuftiger Höhe. Wenn aud der Magiftrat Gründe haben mag, den häßlichen 
fleinernen Mann nicht mehr aufzutichten, fo verdient diefer Adler gewiß nicht daffeibe Loos, 
da er ein wahres Meifterftüd ift. 

Es gibt ja doch noch einige Öffentliche Gebäude, wo er ſich mit Vorteil anbringen 
und zu jedermanns Betrachtung aufftellen läßt. Fuͤr einen Brunnen möchte er fich weniger 
eignen, denn wie hoch und di müßte nicht die Säule feyn, wenn fie im gehörigen Vers 
hättni zu diefem König der Vögel fichen follte? Indeſſen ift dieles eine Sache der Bauver> 
ftändigen und plaftifhen Kuͤnſtler, und wir wollen nur andeuten, daß es der allgemeine 
Wunfch ift, daß diefes fhöne Kunftwerk unfer alten Augufta, wieder an einem öffent» 
lihen ihm würdigen Plag oder Stelle aufgerichtet und angebraht wird, indem man es 
fonft eben fowohl in Münden bätte laffen, und die Koften des Derüberbringens (der Adler 
fol über 20 Zentner wiegen) erfparen fönnen, 


Bum Andenken an unfern als König von Griehenland berufenen und proflamirten 
allgemein geliebten Prinzen Dtto, dürfte e8 nicht ungeeignet fepn, wenn die allerhödhfte 
Erlaubniß eingeholt würde, die witklich ſchoͤne Klinkerſtraße, von nun an Ottoftraße 
nennen zu dörfen. (Eingefandt. ) 


Weber unfere Schulen. 
Ermwiederung, 

Ein Aufſatz, betitelt: „„unfere Schulen,” in Mr. 11. des Tagblattes v. d. J., welcher 
verſchiedene Verbeſſerungen vorſchlaͤgt und anräth, gereicht uns fon befbalb zu großem 
Vergnügen, weil er die Bahn brach, Angelegenheiten der Schule zum Gegenftande öffent» 
licher Velprehungen zu machen, mas jedem Familienvater lieb feyn kann, der, wenn 
er nicht in den Kath der Schulkommiſſion gehört, über allacmeine Schulſachen nie 
öffentlich fprehen zu hören oder gar felbjt zu ſprechen Gelegenbeit hat. bi 

Wenn nur einfihtsvolle Männer öfter Fragen über das hiefige Schulweſen ftellten, 
um fi nah hoffentliher Beantwortung derfelben im diefem zu orientiren nnd gegrüns 
dete Anforderungen an die Behörden mit Belcheidenbeit richteren, und dadurh ihr In— 
tereffe an den Schulanftalten bemiefen! Denn mir find durchaus nicht der Meinung, 
daß die zur Zeit als Schultommiffire mählbaren Männer die Monopoliften pädagogi= 
fer Kenntniffe und Anficheen find. Weder unbedingt eın Kaufmann, als ebenfo ein 
Geiftticher follte ein Miiglied der Schullommiffion feyn können. — Aus Mittbeilung 
ber Ideen, aus Berichtigung entgegenftehender Anfichten müßte wohl nur Gutes hetvor⸗ 
geben und vor einfhlummernder Laxheit bewahren. 

Wir erlauben uns das in dem befprodenen Auffage Grgebene zu beleudten, in 
ber Vorausfegung, daß ber verehrliche Einfender eine Berihtigung nad anderer Anſicht 
nicht übel deute 

Wenn wir nämlich volllommen zugeben, daß die durch Anwendung zweckmaͤßiger 
Methoden, gewonnene Zeit eher zur Steigerung der Unterrichtsgegenftände als zur Herab⸗ 
fegung der Zeit der Schulpflichtigkeit genommen werde, fo find mir gar nicht des Dafür» 
baltens, daß durch das Auffteigen des Klaſſenlehrers mit feinen Kindern ſich über⸗ 
twiegende Wortheile gegen das Verbleiben des Kehrers in einer beſtimmten Klaffe 
ergeben würden. Es dürft wire meit paffender, daß ein neu angeftellter Lehrer einige 





— — — — — 
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Jahre ſich mit ber unterſten Klaſſe befaft, fe wie es uns billig vorkemmt, daß ein an 
Erfahrunmg teicherer, älterer Mann die minder Geduld in Anſptuch nehmende Oberklaſſe 
derſehe. Zudem bat es für eınen jüngeren Lehrer Reiz, in die 2te, zte Klaſſe verſetzt zu 
werden, ann aber unmöglih einem bejabrten, vielleicht auch eher kraͤnklichern oder fürs 
perlich ſchwaͤchern Mann erfreuli ſeyn, nah Ablauf von 3 Jabren wieder mit den 
Abeſchützen fid plagen zu müffen. Außerdem leben wir in einer Welt, in der einmal 
nicht alle Berge zu ebnen find, und unfere Rebrer, obyleih als Stadtlebrer mit der 
ıften Anftellungsnote verfeben, find eben doc nicht alle gleih an Talent und Beauch- 
barkeit. Hätte nun ein Kind das Mißgeſchick, einem minder talenıvollen und dem Charak⸗ 
ter mach minder beliebterm Kebrer für feine ganze Schulzeit bingrgeben zu fepn, wie bes 
dauerlich wäre es für daffeibe. Im andern Falle bat ſolch ein Kind das fatale Schick— 
fal nur etwa für den zten Theil der Schulzeit zu tragen. Auch mat. fih ein Febrer, 
der mehrere Jahre die obere Klaffe verfab, mit jedem Jahre gefhidter zur Führung 
derfeiben , wenigſtens kann er ſich für Die Zage des Alters durch Vorarbeiten mandıe 
Erleichterung verfhaffen. Beränderung regt die Luſt, auch beim Lernen, und ein Kind 
freut ſich auf den neuen Lehrer, fo wie der Lehrer auf ferne neuen Schüler, Auch 
möchte ein Lehrer, der denkender Praktiker ift, wohl obne lavaterifhe und galli— 
fe Pſychologie zu verſtehen, feine Kinder bald fo weit kennen lernen, daß er ſelbe nad 
2 Jahren mit erfreulihem Erfolg entlaͤßt. Fa mancher wünfhte wohl der Brfunntfchaft 
mit diefem oder jenem Kinde feine 6 — Bjährige Dauer. Eben fo wenig braudt man 
deforgt zu ſeyn wegen ber verihiedenen Manieren und Methoden beim Unterricht. Auf 
die Methode kommt es weniger an, als auf den Erfolg, den man erzielt bat; ift die— 
fer gar zu beißen, fo bimdert nichts das auffteigende Kind an ſeinem Korttommen in 
der naͤchſten Kaffe, Iſt die Methode eines Lehrers aber dadurch verfchieden von der 
eines andern, daß fie fchlecht iſt, fo iſt dieß beim Aufſteigen nicht minder ſchaͤdlich. 
So finder fi ein Kind batd in die Kalligraphie des neuen Lehters, da bei unfern Lehtern 

Im die Metbode eime andere ift, und alfo nur einige willfürtich angenommene Schrift» 
aüge bei ihmen differiren. Wie ungleid werden aber oft die Handfhriften der Schüler 
eines und deffelben Kebrers! Kine gute Schreiblehrmethede ift noch Problem. 

Iſt das Rechnen nur auf Dentrehnen bafirt, und die Uebung und Wiederholung 
nicht überfehen, fo fügt ſich ein Kind teicht in jede andere Manier, Auch find ja- die 
Lehrer, falls fie in der Methode abwidhen, zu gut mıt einander befannt, als daß fie 
nit ihren neuen Schülern den Uebergang zu ihrer Methode zu erleichtern müßten, Bei 
anerfanrıt guter Methode iſt micht leicht ein Wergeffen und Andersiernen denkbar. 

— — (Fortſetzung folgt.) 
Chiarini in Augsburg. J 

Arı Freitag den 18ten dieß, produzierte ſich die bereits berühmte Taͤnzer-Familie 
Chiarini auf dem hieſigen Theater mit ihren acrobatiſchen Vorſtellungen. Die Leiſtungen 
dee Herzen Chiarini, Madame Bianqhi und der jüngern Virgine auf dem ges 
pannters Seite mit und ohne Balancierftange find wirklich außerordentlich zu nennen, und 
Wurden mit einer Kunflfertigkeit, Sicherheit und Grazie ausgeführt, die zum böchften 
Staunen binriffen. Es ſcheint nicht wohl möglich zu fepn, im diefer Aunfl es weiter zu 
treiben, Die Zouren mit einem Stuhle von der Beinen Virginie waren außerordentlich; 
eben fo angenehm und mit vieler Präcifion wurde der Tanz der vier Mohren mit Kotuss 
nüffen ausgefüber, Gebr ergögend war die große Pantomine „Der Riefe Kara: Garas 
Mufe, oder Arlequin als Zauber» Lehrling” mit den vielen Derwandlungen 
und Mietamorphofen, Kurz 06 blieb an den Leiftungen diefer Familie nichts zu wlnfden 
übrig, Der Beifall von dem zwar nicht zahlreichen aber gewählten Publitum war rauſchend, 
und man wünfdht allgemein, daß uns ein aͤhnlichet Genuß noch mebrmal zu Theil werde, 

Das Luftfpiel der „Eridjäger” gieng mit allgemeines Zuftiedenheit Uber die 
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Blihne. Wir haben ung hieruͤber ſchon einmal ausgeſorochen ; es wird dieſes Sche bei guter 
Ausfuihrung ſtets gefallen, Mit Heiterkeit und fihtlicer Zufriedenheit Über dieſen genuße 
reichen Abend verließ man das Schaufpielhaus, und man erfannte mit Dank neuerdings 


das Streben der Direktion mit welchem fie fich ſtets bemüht, uns die Winterabende zu 
erheitern und zu verkürzen, ° ; 
Anhang 


Im Parterre bemerkten wir einen Bürger, welcher bie ganze Vorſtellung hindurch 
feine Thurm» Müge wie hingenagelt auf feinem Haupte behielt, und hiedurch den hinter 
ihm figenden Zuſchauern die Ausſicht nahm. Diefer, unfers Wiffens fonft gebildete Manii, 
foßte doch bedenken, daß dieß nicht manierlich ift, und er finder feine Entfhuldigung wenn 
er glaubt, daß die Srauenzimmer oft ganze Mübhlsäder auf dem Kopfe in's Theater tragen, 
obne daf man e6 verhindern kann, Die Frauenzimmer find ganz andere Leute ald wir 
Mannsbilder, dieß darf der Herr mit der Pelzmütze nicht vergeffen. Die Mannsleute 
gehören nicht zum [hönen Geflecht, alfo Dürfen fie audy niemanden die Aus ſicht nehmen, 


&o viet Einſicht follte der Here mit der Peljmüge doch haben. 


Dentfosuns und Empfehlung. & 
Seinen lieben Zöglingen, und denen 
T. I. bochverebrteften Eltern madıt 8 





ſich Unterzeichneter verpflichtet, (das 
für ibn bisher geſchenkte Zutrauen hin: a 
fihrtih der Muſik-Wiſſenſchaft des 
ge verfloffenen Jahres 1852) den ver $ 
bindlihflen Dank darjubringen, und Js 
2 empfiehie ſich böflihft, naͤmlich: im der % 
Singkunſt, Pianoforte und Öuitarre ıc. 
aufs Neue mit vorzuͤglichſter Geduld 
X und Zuvorfommen 
| zu 
Dero Gewogenheit 
ergebenfter 
Franz Joſ. Demparter, 
k. b. Drganift, Profeffor und Kom» 
pofiteur der Muſik. 3 
Augsburg den 20. Januar 1833. 
Die nähern Bedingungen bierliber 
3. fann man erfragen in dem Haufe 
des Hrn, Hoͤlzle, Maler und Radisrer, 
Lit, B. Nr. ı70. in der Katharina: $ 
gaffe über 2 Stiegen, 
KIDITDIEDIR EDDIE DER 
(221) Unterzeichneter macht die Anzeige, 
dog ihm feın Berfiherungsfhein ven der 
zweiten Vegräbnißkaffe, A. C. mit ber 
Nummer 262, vom ziten Dezember 1826 


anzeigen. 


ausgeftellt, abhanden gefommen iſt. Sollte 
jemand von bemfelben etwas wiffen, fo er= 
ſucht er ihn, felben gegen eine Erkenntlich⸗ 
keit bei der Expedition des Tagblattes ab= 
zugeben, mwidrigen Fals berfelbe nah Vers 
fluß von 20 Zagen als ungiltig erflärt wird, 
Lorenz; Heid. 


(222) Es ift von einer Vorſtecknadel der 
obere Theil, beftebend in einem ovalen grünen 
Stein mit geperlter goldener Einfaffung, ver 
loren gegangen, Der Finder deffelben wird 
erfucht, ſolchen im oberen Brunnenchurm 
Lit, A. Nr. 302, gegen Erkenntlichkeit ab» 
zugeben, 


(223,2) In Lechhauſen ift ein Anweſen 


taͤglich aus freier Hand zu verkaufen. Es 
befteht aus einem gemauerten Haufe und 
Stabdel, zwei Objtgärten, circa 32 Tagwerk 
Arder und Wiefen ꝛc. Das Nähere ift in 
der Expedition diefes Blattes, oder in Lit. D. 
Nr. 10. nächſt der Polizei zu erfahren. 


(224) So eben ift erfhienen: 
Der Komet des Jahrs 1854 
ober welche merkwürdigen Begebenheiten wirb 
uns diefes göttliche Zeichen verflndigen, 
wann und auf welde Weiſe wird der 
Antihrift in der Welt berefchen ? 
€» Eremplare diefer Schrift find geheftet, 
ag®r,, zu haben. in der Karl Kollmann’« 
(den Buchhandlung in Augsburg. 





Keanzfelder'fhe Verlanashbandlung, | 
(8. Banoni junior, ) 





Tagblatt 





Montag. Ne 21. 21. Januar 1833. - 





— — 


Dtestges. | 
Vermoͤge koͤnigt. Regierungs⸗Entſchließung vom ı5ten dieß, wurde ber Satz des 
braunen Winterbiers für das Sudjahr 1832/33 die Maas in Bräubäufern zu 5 er, bei 
Platzwitthen und Zraiteurs zu 5 kr. 2 pf. und im Kaffeehäufern zu 6 Er. feftgefegt. 





Der fönigl; Herr Regierungsratb Hartmann bei der Kammer ber Finanzen hier, 
ift koͤnigl. DOberrehnungsrarh zu Münden geworden, 


Dem Vernehmen nad herrſchen in Faugna, Landgerichts Wertingen, bie ſchwarzen 
Blattern, Dieß foll die ganze dortige Gegend in Angſt fegen. 

Noh ein Vorfhlag, unfere Stadbtmufifer betreffend. 

Da die Stadtmufiter Gewerbſteuer zabten müffen , nichtzünftige und Militär» Mufiter 
aber fleuerfrei find, fo find erftere dadurch in der That verkürzt. Die befte Abbülfe möchte 
nun wohl diefe ſeyn, daß die Stadtmufifer von nun an ebenfall8 Peine Gemerbfleuer 
mebe zablen dürften, was gewiß recht und billig wäre, Der fi biedurch ergebende Steuers 
ausfall könnte alsdann dadurh am beften gedeckt werden, daß die betreffenden Muſiker 
für jeden öffentlidien Ball, Hodzeit oder dgl. eine Kleine Abgabe an die Polizei zu zablen 
Bitten, feyen es nun Stadtmuſiker, Mufitiehrer, Dillettanten oder Hautboilten. So wäre 
denn die Vertheilung der Steuerlaft gleichheitlich, alfo auc gerecht. NE 





Die Bayern find ein gutes Bolt, 
Folgender Vorfall mag wohl ald ein Beweis dieſes Sapes dienen. Am Somstag 
Abends war im Lug’fhen Kaffeehaufe ein zahlteiches Publitum verfammelt. Die wirt» 


82 


lich ausgezeichnete Muſik der Bruͤckenauer Truppe ergögte bie anweſenden Gäfte; alles 
war ftil und rubig. Auf einmal ertönte eine fremde Stimme, die, wegen ihre un— 
gewöhnlich lauten Tones und der in fremder Sprache ſchlecht ausgeſprochenen Ausdrüde 
die Aufmertfamkeit aller Anweſenden auf fih zog, Ein Mann, der ih Graf Yeonidas 
nennt und aus Griechenland fern foll, erlaubte fih obne alle Veranlaffung ſchmaͤhliche 
und unſchickliche Reden gegen die Bayern und duferte ſich über diefe Nation in Ge— 
gentwart der zablreihen Verſammlung mit einer Frechheit und Unverfhämtbeit wobei man 
die Geduld der Anmefenden mwirfiih bewundern mußte. Alles, was dem Schmaͤhenden 
geſchah war — daß er endlich förmlich ausgepfiffen wurde. Wenn mir die griechifche 
Mation nach diefem Grafen beurtbeilen wollten, fo müßten wir von derfelben einen 
unvortheilhaften Begriff befommen und das Loos unferer Kandesleute, die dorthin zogen, 
fehr beflagen. Wir glauben, daß ein folder Fremdling der Polizei nicht entgeben ſoll, 
da derfelbe leicht an eine weniger geduldige Geſellſchaft flogen, und hieraus dann «in 
bedeutender Unfug entjtehen könnte, 


Rückvergütung. 

Nun iſt auch zu Münden theilweiſe die Rüdverglitung von dem erportirt werdendem 
Biere aufgeboben worden. Gemäß allerhoͤchſten Entfhliefungen vom 4. November und 
51. Dezember vorigen Jahres darf die Stadt Münden von jenem Biere, welches bie 
dortigen Braͤuer an die wachbenannten nächften Beluftigungsorte abgeben, denfelben den 
Lokalaufſchlag nicht mehr zurüdvergüten. Dagegen find die Braͤuer berechtiget, das Bier 
nach allen diefen Orten um den naͤmlichen Preis zu verkaufen, wie an die Schenfwirtbe in 
München, wogegen aber auch die Wirthe an diefen Orten das Bier um diefen naͤmlichen 
Preis, wie die Bierwirthe zu Münden, verkaufen dürfen, 

Die Ortſchaften, auf welche vorſtehende Anordnungen Bezug haben, find: Schwabing, 
Kleinheffelche, Dianabad, chincfifher Zburm, Milhe Häuschen, Hirſchau, Augarten, 
Tivoli, Neuburgbaufen, Bogenbaufen mit Brunnthal, Oberföhring, Neubaufen, Npmpbene 
burg, Hartmannshofen, Hirſchgarten, Nebergarten, Marsfeld, Zägerhaus, Leim, Planegg, 
Unter», Mitter» und Oberfendling, Thalkitchen mit Maria Einſiedel, Menterfhweig, Hats 
laching, Fafanengarten, Namersdorf, Perlach und Berg am Leim. Warum ift wohl in 
Müuͤnchen die Rückverguͤtung nicht eben fo, mie in Augsburg, von allem erportirt werdenden 
Biere feri gegeben, fondern nur auf die Beluſtigungs-Orte außerhalb des Burgfriedeng, 
und die naͤchſten Dörfer befhränfte worden, Man wuͤnſcht hieruͤber Aufſchluß. 


Fortfegung des im gefktigen Blatte abgebrochenen Artikels: 
‚Unfere Skhulen“ 

An Erweiterung des Unterrihtsplanes iſt in neuerer Zeit Vieles geſchehen. Wie 
viele unferer Altern Bürger haben noch feinen andern Begriff von dem Unterrichte in 
deutfhen Schulen, als daß Kefen, Schreiben, Rechnen und Religion (!!) gelehrt wird; 
Man lernt weit mebr, aber noh darum nit alles, was zur harmoniſchen Ausbildung 
eines Erdenbürgers erforderlih wäre. Doch davon ein andermal mehr, 

Abkürzung der Zeit des Schulbefuches wäre nur etwuͤnſcht. Denn unfere Sonn« 
tagsſchulen befchäftigen fi mehr mit Nachholen und Erhalten des Gelernten, als des 
Meiterführens im Unterriht. Wer nun erfiered noch im 16ten Jahre bedarf, ift mit 
dem ıgten aub noch nicht am Ende. Wenn wir uns in’s Ideale hinein verirren 
wollten, fo mwiefen wir für die Sonntagsfbulen Vorlefungen über Geſundheitslehre, Gefege 
und Konftitution, Erperimental» Phofit, höhere Styliſtik, Porfie ıc. an, Was wäre aber 
erft bei unfern Schulen vorauszufegen? Man gehe alfo von unnügen Anforderungen bins 
fihtlih der Zeit des Sonntagsſchulbeſuches ab, anftatt dem Scheine nad darauf zu 
beharcen und Ausnahmen tiber Ausnahmen gelten zu laffen. 

Hinſichtlich bes Abhaltens der jährlichen Schulprüfungen find wir ber Meinung, daß 
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fie fr Lehrer wie für Schliler noch fo erfprießlich ober fo fruchtlos find, als au jeder Zeit. 
Erfieres wenn es wahre Prüfungen, legteres wenn #8 leere Paraden find, Wie fie erſteres 
ſeyn könnten, bebalten mir vor, zu paflender Zeit zu erörtern. Sind fie erfieres, fo tritt 
on die Stelle des Abrichtens für das Examen reelle Wiederholung des Etlernten in ben 
sten Wochen des Schuljahres, Wir wünſchen im Intereffe der Schulen Prüfungen, 
und zwar. Öffentliche. Denn welder Lehrer, der im Zeitraume eines ganzes Jahres ami- 
füen feinen Schutmänden fid bemühte, möchte diefes Recht einer öffentlichen E hulprüfung 
aufgegeben wiffen? Muühevoll ift «8 freitich für die Schulvotſtaͤnde, fi zur Zeit dehe 
dender Hitze fait Tag für Tag Schulprüfungen vorzufegen. Aber wie viele heiße Tage 
im Sabre bat der Schullehter, iſt es nicht aud billig, daß die Vorflände einen mit ihm 
theiten ? Jedes Aemtchen, fei es auch ein Ehrenamt, bat auf der unvollkommnen Erde feine 
Beſchwerden. Welche Erleichterung ſteht diefen Herren denne zu, durch beliebiges Ause 
Meiben, durch Abtreten nah Gefallen. Was ift Übrigens wichtiger als Erziehungsweſen. 
Haben Echulvorftände als felhe etwas Wichtigeres zu thun, als fih den Echulen 
sub mit Aufepferung zu midmen? Das Mitleiden mit der Schuljugend bitten wir zu 
mäßigen, da junge Gemüther manches minder drüdend fühlen, mas ein Mann von Beruf 
liftig findet, 
| — doch auch der lieben Schuljugend hieſelbſt manche Etleichterung zu. Ein 
Raum, mehrmal größer als die Schulſtube, iſt das Pruͤfungslokale, deſſen Temperatur 
duch Oeffnen der Thüren und Fenſter gemäßiget werden kann, nnd zwei Stunden find 
wohl von Kindern auszuhalten, falls nicht innere Beengungen ihnen Unbebaglichkeiten 
verurſachen follten, Vielmehr fiebt jeder gute Schüler mit Freude auf den Prüfungstag, 
als den ausgzzeihnerften im Schuljahr. Beengender müßte die Prüfung in marihem 
Schullokale ſeyn, wenn fib auch nur wenige Prüfungsgäfte einfaͤnden. Wir möchten 
auch deswegen nicht auf Öffentlihe Prüfungen verzichten, weil dann auch hierin die Kreis— 
taupeflade jedem Landſtaͤdtchen nachſtaͤnde. Leichter iſt es einem Schulfreunde gemacht, 
ac nur auf eine Viertelſtunde einer Prüfung beigumohnen, wenn das Lokale in der Mitte 
dır Stadt liegt, mo er ungenirt, ohne ſich erfi Erlaubniß zu erkitten, Zutritt nehmen kann, 
und alfo nicht noͤthig hat, erft durch Erfragen den Schulprüfungsort ausfindig zu machen, 
Aus dem Allem ergiebt fi), daß es gut ſeyn wird, die Sache für diefmal beim Alten 
zu belaffen. Braucht man ja nidt einen Baum, den man noch veredein fann, dur 
einen neuen zu erfegen. Denken wir weniger auf Umftürzen des Beflehenden, fondern 
mebe auf Werbefferung defjelben, 


Nachrichten vom Inn- und Auslande. 
| Der Ortsvorſtehet Müller in Ebersbach, Landgerichts Obergüngburg, ließ an feinen’ 
Bartenzaurr ein Zodtengerippe mit Stundenglas und Hippe malen, und unter dieſe auffallende 
Figur folgenden berzbrehenden Reim fegen: i 

„Wenn der Tod fo ſchmutzig wär’, wie mancher Beamte, 

Eo.mwürd’ er nicht fo mager feyn, er hätı? a größere Wampe.“ — 

Jeder mann, der die Strafe von Kaufbeuren nad Kempten paffirte, und biefes Bild 
tab, las den finnvollen Vers, lächelte in die Fauſt, cder machte manch erheiternden Schwank, 
und fo geſchah es denn, daß der Lundgerichts> Vorſtand dieſes fonderbare Embleme in 
Erfahrung brachte. Sogleich verfügte fi eine Landgerichts» Gommiffion nach Ebers— 
th, um ſich von diefer fraglihen Sahe von Rechts wegen zu Überzeugen. Die That 
tichtfertigte die Ausfage, und eine ſchatfe Ahndung follte ſolch einen frechen Spötter hart 
treffen. Wirklich traf man dazu die Einleitung, Alsaber Müller fein „Warum’’ er diefes 
Bild an einen Öffentlichen Weg zur Schau fielte, und das Ganze mit ſolch einer höllifhen 
Dichtung zierte, zu Protokoll geben wollte, und fi auf eine leichte Beweisfuüͤhrung berief, 
ertparte man ihm diefe Mühe, und brfabl von Polizey wegen diefes Gemälde zu 
entfernen, und befchloß ganz beruhigt actum ut supera den kurzen Verhoͤt. — 





54 
anzeigen. : 


Geboren wurden: 

Am 16. Januar, Ein Mädchen, d. V. Hr. 
Johann Nepomud Sondheimer, Muſiklehter. 
A. 131. 

Am ı7. Januar. Marianna, d. V. Hr. 
Michael Schreiber, Milchmann. H. 203. 
— Sodann Otto Albert, d. V. Hr. Johann 
Thomas Eduard Adam, Schriftengießer. F. 
359. — Friedrich Karl, d. V. Hr, Friedtich 
Karl Braun, Knopfmacher. C. 347. 


Geſtorben find: 

Am 15. Januar, Theteſia Joſepha, d. V. 
Hr. Joſeph Karg, Schloſſermeiſter. C. 229. 
Gichter. 3 Monat alt. — Michael Stähle, 
Herrſchaftskutſcher. B. 195. Lungenſucht. 
35 Jahre alt, 

Am ı6. Fan. Ein Knabe, von bier, Gich⸗ 
ter. 10 Tage alt. — Helena Leyer, Tag: 
werkers⸗Wittwe. A, 68. Allgemeine Waffer: 
ſucht. 69 Jahre alt, — Joſeph Prob, Zim— 
mermann, H. 248. Altersſchwäͤche. 859. 
alt, — Magdalena Mieberie, Naͤhetin, von 
‚ bier, H. 248. Lungenſucht. 36 Jahre alt. -— 
Ignatz Hörderih, Cottonatbeiter, von Ober: 
beuern. A, 129. Abzebrung. 57 Jahre alt. 
— Apolonia Wauner, Büuerin. H, 276 
Allgemeine Wafferfube, 64 Jabre alt, 

‚ Am 17. Januar, Charlotte Karbarına Ja» 
kobino, d. V. Hr. Chriſtoph Schlumterger, 
Bierbraͤuer. G. 266. Gichter. 6 Monat alt. 

(226) Es wurde ein goldener Ring ges 
funden. Wer ſich als Eigenthümer ER 
fann, erbält ihn in Lit, FE. Nr. 364, t 
zweiten Stock. 


— 


(225) Bi Georg Friedrich Faulmüller, 


Spezireihändter in der Steingaſſe 
in Augsburg, 

iſt billigft zu haben: Aähter reiner 
Eihelfaffee 
(ce) Wohnung: Bermiethung. 

Auf dem alten Heumarft Lit, D. Nr. 24. 
ift eine fhöne Wehnung im erften Stocke 
zu vermierben. Das Mühere fagt die Erpe» 
dition dieſes Blattes, 





(152,6) In der Rarolinenfizofe ift bis 
nächftes Georgi» Zrel ein bübfcher Laden mit 
der Einrichtung von Glaskaͤſten und Fächer 
zu vermiechen, Das Müdere ift bei der 
Expedition dieſes Blattes zu erfragen, 


(206,6) Zu vermiethen ıft im Daufe 


Lit. G. Nr. 9. und fann fogleih oder auf 
Georai bezogen werden: Eine im 2ten Stock 
mit aller Bequemlichkeit verfebene Wohnung, 
aus mehreren beizbaren und unheizbaren Zina= 
mern befietend, Auch kann ein fhoner großer 
Faden dazu gegeben werden. — Etendafelbft 
der zie Stod, beſtehend in ener fhönen mit 
aller Bequemlichkeit verſehenen Wohnung; 
auch biezu kann ein fhöner Faden, der ganz 
zur Spezerepbandlung eingerichtet ift, gegeben 
werden ; ebenfalls bis Georgi oder täglich zur 
beziehen, Sm Haufe Lit, A. Nr, 518. am 
obern Hunoldsgraben, kann das Mähere 
hierüber eingebolt werden, 


21 In der Kranzfelder'ſchen 
Buchhandlung iſt wieder zu 
—5 


Hentici, Dr. ©. 8, Unſterblichkeit, 
oder die Fotidauer unferer Seele nach 

dem Tede. Die beften ungmweifelbafteften 
Gründe dafür, nebit befondern Gedanken 
und Erfahrungen über Träume, Ahnungen 
und VBiftenen, 8. broch. Preis 24 kr. 

Hirſchet, Dr. 3. B., Katechetik, oder 
der Beruf des Erelforsers, die ihm anver» 
traute Jugend im Chriſtenthum zu unter= 
richten und zu erziehen, nad feinem ganzen 
Umfange dargefiellt, Zugleich ın Reitung 






der Theorie eines chriſtkatholiſchen Katechis— 
2te verbeſſerte und vermehrte Aufe 


3. — 


mus, 
lage, gr. 8. 


Theater ie 
Dienftag —— 


Verbrechen aus a: 


Samiliengemätde in 5 Aufzuͤgen, von Iffland. 








s Kranzfelder'fhe Verlagsdandblung. 
(8. Banoni junior, ) 





Tagblatt 


Dienftag. Axro. 7) a2. Januar 1833. 





DBiesiges 


Fin Mitgtieb einer abonnirten Gefellfchaft vor der Stadt wurde gefragt: „Warum 
es nicht auf den Geſellſchafts-Baͤllen erſcheine?“ worauf daffelbe antwortete: „Es wolle 
nicht unbefcheiden gegen bie nichtabennirten Theilnehmer fern, melde ihrer mehr nid 
Abonnenten erfheinen, und folglich auch mehr Rechte hätten, 








Bon dem Ruhme der Gutmütbigkeit wollen mir auch bie Bewohner bes mittlern 
Grabens nie ausfhliefen und ihre ın Me. 15. diefes Blattes berührte Unbefcheidenheit 
gegen ihre Nachbarn vis-a- vis nur mit zu großer Zurraulichkeit gegen fie aus guter 
Bekanntſchaft erklären. Denn auch ſie haben feit 10 Jahren vergebens geduldig zuge» 
wartet, ob ihr fchöner Graben endlih einmal aleid andern Straßenparzellen der Stadt. 
gepflaftert werde und ertrugen alle Unbequemlichkeiten einer Landſtraße fo zu fagen in 
der Mitte der Stade. Eine Landftrage ſelbſt läßt man aber nicht fo wüſte liegen, 
fondern beftellt fie Durch geregeltes, bismeilen felbſt durch Übermößiged Kiesaufſchuͤtten ıc, 
Hohl mögen die bedeutenden Unfoften den Magifirat abhalten, diefen Straßenbau vor» 
zunehmen, aber man müßte eben die Pfläflerer erinnern, daß fie nicht mehr in Reichs- 
ſtadtzeiten leben, wo 50 Arbeiter mit Werkmeiſter, Ober» und Unterbalieren, Aitgefele 
len zc, ac in ſechs Wochen nicht mehr pflafterten als das neue Zrottoir auf deſprochenem 
Graben beträgt, — 





Das Tagblatt Mr, 15. macht Erwähnung, daß bie Unkoften für Mufit und andere 
Ausgaben beim hiefigen Theater zu groß ericheinen, und im Vergleich gegen andere Theater 


86 


Abermäßig find. So viel uns befannt ift, hat e8 aber mit dem Orchefter hier eine eigene 
Bewandenif, da bie Direktion feine Auswahl hat, und fich lediglich immer auf ein und diefelben 
Mufit» Individuen befchränten muß, demnad au ihnen zu bezäblen genöthiget ift, mas 
fie fordern; denn mehrere ſchon vetſuchte Neduzirungen haben bisher noch ſtets ihre Wirkung 
verfehlt. Die Militär» Mufit, weiche allerdings mwohlfeiler feyn würde und fönnte, — 
kann zum Theater nicht wohl verwendet werden, theils weil es öfters ihr Dienft nicht zulaͤßt, 
bei jeder Worftellung beftimmt zu erfheinen, theils auch weil fie gewöhnlich nur aus Blas⸗ 
Inſtrumenten beftche, und für Opern durhaus nicht anwendbar ift, Allerdings ift die 
Ausgabe von beinahe 3000 fl. für die Theater-Muſik fehr beträchtlich, zu derer Minderung 
aber bei diefen Umftänden feine Hoffnung vorhanden ift, ’ 

In Hinficht der übrigen Tagesausgaben aber, flehen felbe mit den hiefigen Anfoderungen 
für Scenerie und Dekorationen gegen andere Provinzial« Theater, dann der hiefigen Theuerung 
aller Lebensbedürfniffe, und der beim Theater angeftellten oder befhäftigten Individuen 
und Handwerksleute, ganz im Verhaͤltniß, die wohlfeiter dutchaus nicht zu befommen find, 
oder arbeiten wollen. Im Grunde hätte diefes auch nichts auf fih, da das Geld daflır 
bier bleibt, und in Umlauf koͤmmt, wenn nur auch Die Zagseinnahmen mit dem Gegens . 
halte im Verhaͤltniß flünden, . 

Eine andere Frage aber ift, ob die Xheater- Direktion nicht beffer thäte, bie oberften 
Logen » Pläge flit 48 fr. anflatt für ı fl. abzulaffen, dann anftatt zwei Parterre nur eines 
zu bilden, und den Preis deffelben auf 24 Er. und bei Opern auf 30 fr. feftzufegen? Es 
beflehen bier zwar mehrere Rüdfihten, die diefes wünſchenswerth machen, wenn anders 
dadurch der Theaterkaffe feine Beeintraͤchtigung gefhicht, was wir aber zu beurtheilen 
nidit vermoͤgen. Immer dürfte dich erſt auf eine Probe anfommen, Findet die 
Direktion durch ſolch eine Verfügung ihren Vortheil, fo wird fie ficher den Wunſch fo Vieler 
ertiprewie, “nr auf ihr eigenes ntereffe bedacht ſeyn, — findet fie hierin aber ihren 
Nachtheil, fo wäre es unvinig visfe von Ihe gu verlangen, und zwar um fo mehr, als ihr von 
allen Seiten her, jede andere nöthige Unterftüsung zur Zeit verfagt wurde, 


Römifhe Münzen, gefunden zu Augsburg im Jahre 1832. 

Außer. den Altertihuͤmern, welche man bei Grabung des Grundablaffes und Abkehrungs— 
Kanals am Stadtgraben bei der Sieber'ſchen Papiermöhle fand, wovon das Tagblatt 
bereits Nachricht gegeben hat, fund man im Jahre 1852 bei anderweitigen Nahgrabungen 
in der Stadt Augsburg nod folgende Münzen: 

I. Beim, untern Brunnenthurm (dem Reichenbach'ſchen Werke) wurden bei Anlegung 
eined Gaͤrtchens gefunden: 

1) ein Zrajan von Silber mit „Optimo Principi,” und mit der opfernden 
Goͤttin des Ueberfluffes vom Jahre 106; | 

2) ein Gordian von Silber, mit dem nadten Bachus, und einem Bode vom , 
Jahre 240: und 

3) ein Conftantius von Kupfer mit „Gloria Exercitus” vom Sahre 337. 

U. Am Fuße des Pfannenfliels in einem Garten gegen St. Sebaftian, und in dem 
Miefer’fhen Garten am Steffinger » Thor: 

4) ein wohlerhaltener Geta von Silber mit „Principi Juventutis,” und dem 
Mars, weldyer eine. Trophaͤe nah fic) ziebt, vom Sabre 202; 

5) eine fehr feltene Severina, Gattin des Aurelian’s, beffen Münzen vom 
Jahre 271 find, von Kupfer. Avers: Severina Aug(usta), mit dem Bruftbilde dieſer 
Kaiferin, derer Schön friſitte Haare mit dem Diadem gefhmüdt find; Revers: „Con- 
cordiae Militum;’” ein ftehendes Weib mit einer Mauer» Krone hält in jeder Hand 
eine Fahnen⸗ Stange; die Münz» Stätte ift unten mit 8. T, (vieleicht in der 2oſten Münze 
Stätte des Reihe zu Trier geprägt), bezeichnet; 


87 


6) ein Marimian von Kupfer vom Sabre 287: mit „Virtus Militum,’ und 
mit zwei zu Boden figenden an eine Zrophde gebundenen Gefangenen; 

7) 8) 9) eine Kupfer» Münzevon Conflans, — eine von Gonftantin dem jüngern, 
und eine von Fl. Jul. Constantius, alle 3 mit „Gloria Exercitus” und vom J. 387; 

10) eine gleihe Münze von Conſtans wurde 1852 in dem Garten des Gärtners 
Wieſer Lit. E. Nr. ı21. innerhalb des Öteffinger» Thors gefunden; und 

11) beim Luegin’stand ein Probus mit Salus publica vom Jahre 230; 

12) — 16) neh 5 Kupfer» Münzen a) von Probas mit „Pax Aug.,” und der 
Friedens : Göttin mit einem Palm: Zweige vom Jahre 2775 — b) et c) von Conſtans 
mit „Felix Temporum et Reparatio’ mit dem oben bemerften Krieger, welchet dem 
geftürgten feindliben Meiter durchbohtrt vom Jahre 3575 — d) von Valetinian mit 
„Securitae Reipublicae’ und der voranfchreitenden Sieges» Göttin mit dem Lorbeer= 
Kranz und der Palme vom Jahre 364; — unde) von Gratian mit „Gloria Roma- 
norum‘’ und mit zwei um eine Kriegsfahne paradirenden Soldaten vom Jahre 387, find 
im Derxbfte des Jahres 1851 in demfelben Wiefer'fhen Garten ausgegraben worden. Die 
16 Münzen kamen in die Münzfammtiung des königl. Herren Regierungs » Direktors Ritters 
von Maifer, Dabei war nod ein unktenntliher Domitian oder Geverus mit einer 
Cornucopiä, welcher beim fogenannten „Wolfszahn“ am Lech gefunden worden ift. 
(Borifegung folgt, ) 


Theater 

Sonntag den 20. Jänner vergnügte uns die Familie Chiarini abermals mit 
ihren acrobatifhen Vorftellungen, und erndtete wie am Freitage von der zablriihen Berfamme 
lung ungetheilten Beifall... Hierauf: „Der Zettelträger von Dberhbaufen.” Herr 
Aumann, als Staberl, beluftigte durch fein komiſches Spiel, und durch die Lava feines 
fprudelnden Witzes vergnügte befonders das höhere Publitum, welches ihn auch am Ende 
dis Stuücks rief, fih aber dadurch eben kein großes Kompliment machte. Er ſchien auf 
feine Dankſagung nicht recht vorbereitet zu feyn, denn er brachte einen wabren Gallie- 
matbhias vor. Ahasverus der ewige Jude allein war unter den Zeitfcheiften fo gtlıdlich, feinen 
Dfeilen zu entgehen. Wahrfeinlich dachte ex: „proculajove, procula fulmine !!" — 
———— ea — — — — —— — — — — 


Anzei gen. 
ZROHSINN und Freitag den 25ten Abends von 7 bis 


Sonnabend den 26. Januar 1835: 9 Uhr im Geſellſchaftslokale nbzuholen, 


#.; 

— allwo auch am Tage ſelbſt von 2 bie 
se MARS Kirte Akademie) ; u Nachmittags allenfallfige Anfragen 

Anfang halb g Uhr, Ende halb 10 Uhr, 


beantwortet werden, 
welche nur mas kirt oder mit entfpre= Die Vorftände, 
enden ee beſucht wer: J v b annes Bidermann ; 
werben dann, von Thalweil in der Schweiz, 





Hierauf beginnt ber 
. erste Maskenball. 


Eintrittskarten für ſaͤmmtliche Mitglieder und 
deren Angehörigen, fo wie für einzufübs 
rende Herren und Damen, obne welche 
der Zutritt nicht geſtattet wer- 
den kann, find am Donnerstag den 24. 


« Inſektenſammler, 

ift bier angelommen und offerirt feine ſchoͤne 
Sammlung von Inſekten, als: Schmetter- 
linge, Käfer; desgleichen getrodneter Pflan« 
jen den verehrten Maturfreunden und Liche 
babern zu ſtuͤckweiſem Verkaufe und Ause 
taufh, Beine Wohnung iſt auf der obern 
Marimiliansflraße im Stockhauſe. 
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«> Es werben zehntauſend Gulden 
zu 44 Prozent auf erſte Hypothek 
gegen dreifache Verſichetung aufzunehmen 
geſucht. Naͤheres bei der Expedition dieſes 
Blattes. 


(228) Es find 3000 fl. auf erfte 
| Hypothek gegen doppelte Verfiherung 
cr auf eine biefige Realitaͤt zu ders 


Steiben. Mäheres bei der Expedition 
diefes Blattes. 








(222) Empfeblung 
Unter Bezeugung meines f[huldigen Dankes 
für den mir bisher geſchenkten gütigen Bus 
'fpruch, febe idy mich bei der von mehreren 
Seiten gemachten Anfrage nach guten brauch⸗ 
baren Unfchlittlichtern veranlaft, dem verehr⸗ 
lichen Publitum Augsburg mit der Bet- 
fiherung mich neuerdings zu empfeblen, daß 
es fortwährend mein einziges Beſtreben ſeyn 
werde, dem mir ſtets bewiefenen achtbaren 
. Zutrauen zu entfpreben; wobei ich zugleich 
bemerkte: daß ich gegenwärtig das Pfund mei» 
ner felbft fabricirten gegoffenen und gezogenen 
Unſchlittkerzen, ſowohl in größern Parthieen, 
als im Kleinen, um 2 fr, wohlfeiler als der 
gewöhnliche Preis anf hiefigem Plage beftehet, 
kaͤuflich abgebe. Es empfiehlt ſich daher zu 

geneigter Abnahme ergebenft 
Nikolaus Kaufer, 
Lichterverfertiger, 
wohnhaft bei der Brübibrüde, zunaͤch ſt 
dem Hrn. Naurath, Schreinermeifter, 
Lit.G, Nr. 275. 

—— — — — —— — —— — 
Am Ahasverus, Mr. 5. vom 16. Januar, 
befindet ſich ein Auffag, weldyer mit der ge» 
meinften Leidenfhaft und auf die luͤgenhafteſte 
Weiſe einen Vorfall entftellte, durch melden 
meine Ehre auf eine empfindliche Meife ar» 
kraͤnkt wurde, und ich mich dadurdy ver» 
pflihhtet fühle, meinen Mitbürgern, unter 
welchen ich feit einer Reibe von 20 Jahren 
lebe, den Hergang der Sache biemit im wah⸗ 
ren Lichte darzuftelen, Es ift ein trauriges 
» Beichen der Zeit, daß gewiffe Menfhen durch⸗ 





aus nur darauf ausgehen, um rechtliche Buͤr⸗ 
ger zu belaufhen, um felbe mit in den 
Schlamm zu zieben, in welchem ſich der⸗ 
gleichen Kreaturen befinden, Derſelbe Fall 
war nun auch ba als ich vor kurzer Zeit 
mich eines Abends in dem Bräuhaufe zum 
Bauerntanz befand, wo ein Duder, welcher 
früher Kaffeewirth in Kriegshaber war, einen 
meiner Mittmeifter auf die ſchmaͤhlich ſte 
Weiſe fränkte und fich dabei folder Ausdrüde 
bediente, welche die ganze Innung beleidig- 
ten; ich hörte lange diefem Manne zu, und 
endlich da er «6 zu arg machte, wies ich 
ihn mit dem Bemerken zurecht, daß es nicht 
in der Ordnung fei, ſich Über eine ganze 
Innung luftig zu machen und felbe herunter» 
zufegen. Diefes war nebft noch einigen Spaß» 
Ausdrucken, das Ganze woraus ein ſchwa 
her Witzkepf oben genannten Artikel ſchoͤpfte 
und mid dadurch zu verleumden ſuchte. 
Augsburg den 17. Januar 1933, 
Ludwig Schmidt, 
Schneidermeifter. 





5; Im der Kranzfelder'ſchen 
— Buchhandlung ift wieder zu 
baten: j 


Züge aus dem Leben bed Felix Neff gewe⸗ 

ſenen Pfarrers bei den evangelifdhen Ge⸗ 
meinden dev Hochalpen. Nach dem Frans 
zöfifhen bearbeitet von G. Meper von ' 
Knonau, Mit einem Vorwort von Dr. 
G. HH. Schubert, Profeffor in Mün- 
hen, 8. Erlangen, brofh. 27 Er, 


Glaudii Angeli de Martelli, roͤmiſch, kaif. 
General: Adjutanten und Oberftlieutenants 
Errettung in und aus der türkifchen Ge» 
fangenfhaft. Befchrieben v. 3. $r. Esper. 
Mit einer biftorifhen Einleitung von Dr; 
G. — Schubert. 8. Erlangen broſch. 
27 fr, 


Bell, S. W,, Meifeberiht von Morea 
oder Beſchreibung der Straßen diefer Halbe 
infel, 8. brofh. 48 Er, 





nn EG .,, —— —— —— — — — —— 


Kranzfelbder'ſche Berlagshandlung. 
(B. Vanoni junior.) 





Tagblatt 


Mittwoch. Nro 23, 23. Januar 1733. 


Dtestges. — 


Der Herr Graf Leonidas mußte am Montage unfere Stadt verlaſſen. Er wurde 
von zwei Gensdarmen begleitet, damit ihm fin Schaden gefchieht, 











Dem Chevauplegerd.» Nagi und dem Rnöpflefreffer ift e3 unterfagt worden, Vorlefungen 
in den Wirtbsbaͤuſern zu halten. Die Unterfubung fell jede zu dem Mefultat geführt 
haben, daß weder der Chevauxlegers-Natzi noch der Knöpflefreffer ſtaatsgefaͤhtliche Men« 
fiyen feien, — — 

Nun iſt auch unſer Baron Gogelhopf moderniſirt worden. Man hat ihm den 
Haatzopf abgeſchnitten, feinen Specktock ausgezogen und ihn neu gekleidet und geputzt. 


Bemertung. 

Eind Lokalauffchläge auf die unenibehrlichften Lebensmittel, als: Bier, Fleifh, Brod, 
Mehl ıc., nüglich oder verderblich ? 

Volkreihen Städten, melche viel von Fremden befucht werden, vorzliglih Mefidenz» 
fädten, mögen dergleichen Aufſchlaͤge allerdings febr vortheilbaft feyn, weit dadurd fo 
viele Fremde und auch Leute, wilde die Stadt bewohnen, ohne eine direkte Steuer zu 
-zahlen, an den Stabdtlaften mittragen belfen. 

Bei unbelebten volfarmen Provinzialftädten bingegen, müffen bergleichen Auffchläge 
notbwendig zum Werderben führen, weil die Beiträge von Fremden bie Loft, welche bier» 
wegen fo unverhälinifmäßig auf die mittlere und untere Volksklaſſe gelegt wird, nicht 
übsrwirgen. 

Dergteihen Auflagen erzeugen Theuerung, und Theuerung befördert noch mehr die 
Abnahme der Einwohnerzahl und wirkt ſehr nadytheilig auf die Konkurrenz mit andern Orten. 
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. Auch ift e6 ungerecht, den mittleren und untern Volksklaſſen eine fo unverhäftnigmäßig 
drüdende Laft aufzulegen, wenn nicht zugleich erwiefen werden kann, daß die bemittels 
ten und reihen Klaffen, durch eine anderweitige Auflage auf bie Wange des richtigen 
Verhättniffes, den untern Klaffen gleichgeftellt worden find, 

Einftweil zum vorläufigen Nachdenken. 





Entgegnung. 

In dem Auffage im Zagblatt Mr. 14., den obern Brunnenthurm betreffend, wird 
in Bezug auf das MWaffer deffelben ein Vergleih mit gutem und ſchlechtem Weine ane 
geführt; der zwifchen hellem und trübem Bier angeflellt, gewiß noch deutlicher geweſen wäre, 

Inzwiſchen halte ich die ganze Anfiht der Sache fo wie fie vorgetragen ift, für uns 
rihtig, und indem ich biemit meine entgegengefegte anführe und mid zu dem nöthigen 
Beifpiele des Waſſers felbft bediene, iberlaffe ih dann gerne dem Publitum die Entſcheidung. 

Ich gebe nemlich zu, daß das Waffer, welches von den Quellen der Meringer- Au u. f. w. 
zu dem Brunnenthurm geleitet wird,‘ unter Wegs auf verfdhiedene Art verunreinige 
wird, und daß die Bewohner ber obern Stadt daffelbe in Ermanglung eines beffern 
zum teinfen und kochen gebrauhen müffen,. Nun tritt aber jemand auf, der fi er= 
bietet, fo lange eine Aenderung der Umftände es nicht geflattet ganz reines Waſſer zu 
liefern, was wohl noch längere Zeit dauern dürfte, vor der Hand aus dem jegigen, wenige 
flens 5/4- der Unreinigfeiten zu entfernen, und ic frage ob «6 wohl vernünftig und dem 
Nutzen des Publitums angemeffen wäre, wenn man antworten würde: „Nein, dieß nügt 
„nichts, wenn nicht auch zugleid das legte Viertel Schmug entfernt werden kann, fo 
„jo nur immerhin der ganze beifammenbleiben.‘ 

Das v. Reichenbach'ſche Brunnenwerk aufzuſtellen, ift weder fo geſchwind noch teiche 
geſchehen als der Einfender des Auffages in Mr, 14. glaubt; die Sache ift mit großen 
Schwierigkeiten und bedeutenden Koften verbunden, und felbft mit dem beften Willen 
und der angefirengteften Thaͤtigkeit würde eine lange Zeit vergehen bis man nur mit 
der Aufſtellung beginnen könnte. 

Iſt 08 wohl tadelnswerth, wenn man einflmeilen das Waffer wenigftens fo viel als 
möglich verbeffert ? — ( Eıngefandt.) 


-Römifhe Münzen, gefunden zu Augsburg im Jahre 1832. 
(Fortſetzung.) 

IT. Als in dem Garten des auf dem Kreuze wohnenden Sattlers Joſ. Ignatz Schu— 
ſter Lit. F. Nr. 308. gefunden, (in früberen Jahren ift in diefem Garten aud eine 
eingefhmolgene römifhe Silber » Münze und viele als Almofen verſchenkte römifche 
Kupfer » Mlınzen gefunden worden) kamen im Jahre 1852 in die v. Ahornerfhe Münz- 
Sammlung: 

17) eine Kupfer» Münze von Claudius gothicus mit „Jovi Victori’ und mit 
dem ftehenden Jupiter, der den Donnerkeil und den Speer in Danden bälı, vom J. 2705 

18) wieder ein Konffantiug mit „Gloria Excercitus” vom Jahre 537; 

ı9) ein VBalentinian vom Sabre 564 mit „Gloria Romanorum,' vor dem 
Kaifer mit dem Labarum niet ein Gefangener; und 

20) ein Valens mit „Securitas Reipublicae” und ber vorwärts ſchreitenden 
Eirges» Böttin vom Sabre 378. 

Ferner famen 1852 in diefe Sammlung; 

21) eine größere auf einem Ader zwifchen Augsburg und Pferfee im Mär; 1857 
ausgeaderte Münge von Lucius Verus vom Jahre 168 mit der Göttin „der Biltigkere; 

22) aus dem Garten des Malers Fröfchle am Domplag in Augsburg ein Domi= 
tiän vom Sabre 88 mit einer opfernden meiblihen Figur; 

23) fernet ein zu Göggingen gefundener Gordian II. von Silber mit „Jori 
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Conservatori’ und wieber mit. bemfelben Bilde des Zupiters wie oben Me. ı7. vom 
Sabre 250; und 
24) eine zu Kriegshaber gefundene Kupfer- Münze von Arcadius mit „Victoria Augg.” 


und mit einer die Weltkugel dem figenden Kaifer darteichenden Sieges. Göttin v. J. 383. 
( Schluß folgt.) 


Das Fehmgericht unſerer Zeit. 

Die Verwaltungen der Ruralgemeinden begeben doch manchmal tolle Streiche, die 
wirklich werth find, der Oeffentlichkeit mitgetheilt zu wetden. Solch ein alberner, richter⸗ 
licher Spruch iſt folgendes, wahres Hiſtoͤrchen. — In dem Dorfe W.ft..d..f, koͤnigl. 
Landgerichts Kaufbeuern, lebt ſeit mehtern Jahren eine alte Wittwe im gefürchteten Rufe 
einer Hexe. — Was im Doͤrfchen geſchah, das die ſchwache Hoffnungs Kraft der Lilipute 
überfchritt, fchrieb man ber Hexenktaft dieſes, vom mißlichſten Schickſale abgehärmten 
Weibes zu. Donnerwetter, Schauer, Drubderepen, Gefpenftereyen, befonders aber, wenn 
aus Nachlaͤſſigkeit der Dienftbothen, namentlih der Mägde, im Viehſtalle etwas gefhah, 
wodurdy die Kühe weniger Mitch gaben, mußte die fragliche Here die Schuld tragen, und 
beimlihe Berfolgungen, Berläumdungen, Ehrabſchneidung trafen die Schuldloſe. — 
Endlich brach die Hexenwuth in voller Furie los, und züdte ihre Blige plöglich nach allen vier 
Himmels Gegenden des Bauren Ortes aus. — Der Wirth des Dorfes hatte einen Knecht, 
der im Bunde der berichtigten Hexe fund. Diefer Deren» Canditat und Helfersheifer 
fand, fo erzählte fi mit Schauder und Grauen Jedermann, alle Nacht in der Geifterftunde 
auf, und fing an die Kühe feines Dienſtherrn zu melken, während diefer Zeit nach feiner 
eigenen Ausfage, verſchiedene undeutlihe Worte zu ſprechen, die vermuthlich eın Deren» 
fegen ſeyn folten, fpäter dann aber incognito — deutlich die Milch an einen frommen 
Juden zu verfaufen. — Defter kam diefer Dereler zu feiner fraglihen Meifterinn, 
welches DVeranlaffung gab, verfhieden gehegten Argwohn zu beftättigen, — Einmal fügte 
es der zweifelhafte Zufall, daß ber Hausherr zur Mitternacht feinen Stall beſuchte, und 
— Hilf Samiel! Hilf! — den Herenmeifter melfend unter einer Kuh ertappte. — 
Jetzt war es am Tage, das naͤchtliche Geſchaͤft, und der erfhrodene Weißkünſtler hatte 
ein fharf Eramen zu beftehen. Nach diefem gings am lichten Zage zur Verwaltung 
der Gemeinde, wozu aud, mit zitterndem Herzen, der Gemeindediener die angefhuldigte 
Here vorlud. — Die Bevollmächtigten fchnitten bitt're Geſichter und-der Vorftand des 
Fehmgerichts begann die Unterfuhung mit den Angeklagten auf eine originelle Weile, 
Der Beſtohlene bradte feine Klage gegen den Herenmeifter vor, worauf derfelbe mono⸗ 
toniſch ermwiederte: „Schen vier Wochen ſtehe ich jederzeit um Mitternacht auf und melke 
die Kühe in’s Stroh. Während diefer Zeit druͤckt dieſes Weib in ihrem Daufe das Hand» 
tuch aus und erhält fo die Milch. — „Wie diefes möglih ift, weiß ih nicht.“ — 
Der Vorfteher fprang nah dem Weihwaſſer, die Bevollmächtigten ſchlugen ein Kreuz, 
der Gemeindepfleger dudelte laut ein gebrohenes Vater unfer, und der Stiftungspfleger 
fiel in gichtartige Convulſionen. Während dieſer fonderbaren Vorgänge ſchlich fih der 
Melker fammt der benannten Here zur Thüre hinaus, und ber Prozeß war zu Ende, 
die Unterfuhung führte zu folgendem Belhiuß: „Sei dieſe ſchreckliche Geſchichte 
ju verfhweigen, und feien fämmtlide Ställe heimlid von einem 
Sranzistaner fegnen zu laſſen.“ — 

Diele Begebenheit wurde jedoch bald befannt, und viele Meiber hielten fuͤr noth» 
wendig, ben Kühen geweihte Scapuliere anzuhängen, wildes auch wirklich ge» 
ſchah. — Ob die Poligeibehörde die abgebrochene Unterfuhung nicht wieder anfpinnt, und 
ed die Scapuliere, Kräuterbufhen, geweihte Scheiter, Einfiedler Kerzlein ꝛc. noch lange 
an den Kühen hängen werden, weiß ich. noch nicht. — Sollte «8 der Fall feyn, fo 


wird es wieder berichten 
det Eremit an der Gennad. 


92 


zeig 
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An die verehrlichen Mitglieder Iter Pe der 
vereinigten Stable, Armbruft: und Hand» 

bogen Schügen: Geleuſchaft im obern 

Schießgraben. 
Eonntag ben 27. Januar Vormittags von 
‚10 bis 12 Uhr 
Generals Verfammfung. 

Der Borftand. 


(250) Uniergeidhnerer bat die Ehre, hiemit 
anzuzeigen, daß er einige Zeit bier verweilen, 
und fi fehr freuen wird, während feines 
Aufenthalts mit fehägbaren Aufträgen auf 
Portrait =» Malerei in Del und Miniatur, 
auch auf Zeichnungen in Blei und Silber— 
ſtift beehtt zu werden, und empfieble fich 
biermit beflens Carl Sloder, 

„im Haufe Lit, H Nr. 378, 
nähbit dem Theater. 


a 31) Ein tediger Mann, wünſcht baldigft 
als Kurfcher oder Bedienter einen Play zu er» 
halten. Naͤheres im Gommiffiens > Bureau, 


— ee ge Sg sro 
> Ein Buchbändter= Febrjung wird ae- 
ſucht. Das Näbere in der Expedition d Dt, 


(232) Ein aroßes Dogelbaus mit 11 in 
diefem befindlichen Gattungen Waldvoͤgel ift 
zu verfaufen, Wo? fagt die Erpedition d. Bi. 

(344) Fin ausgezeichnet fhön und guter 
lliget neuefler Bacon, mit 6 und} Oktaven 
im Umpfange, und durchaus vier choͤrig bes 
‚zogen, von Garl Gräbner in Münden ver- 
fertigt, der fire die Güte und Dauerbaftiafeit 
dieſes Anftrumentes auf mehrere Jahre garans 
titte, ift in Lit. F. Nr, 312, über 2 Stiegen 
links zu. verkaufen, 


(235) In dem Haufe Lit. C. Nr, 125. 
ift eine erſt vergangenen Herbft eingerichtete 
Mobnung, mit 2 beigbaren Zimmern und 
4 Kammern nebft alten übrigen Bequemlich⸗ 
keiten zu vermietben und auf Grorgi zu bes 
zieben. Das Nihere dariıber am Schmidberg 
Lit. C. Nr. 231. 

(232,2) Eine mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Wobnung iſt in dem Haufe Lit. F. 
Nr 232. mit oder ohne Stallung bis Georgi 
zu vermiehen, 





et. 
(2 33) In einer Nebengaffe der Marmilians- 
firaße ifl eine Wohnung, beftehend in 3 beiz= 


‚| baren und 3 unbeizbaren Zimmern, Küche, 


Keller und fonftige Bequemlichkeiten bis 
Georgi, und ı heigbares Zimmer nebft einem 
unbeizbaren und Hotzlage, mit oder ohne 
Meubels baldigft zu vermierben. Mäbere 
Auskunft estheilt das Commiffiong- 
Burau. 


(223,b) In Lechbaufen ift ein Anmefen 
taͤglich aus freier Dand zu verfaufen. Es 
beftshbt aus einem gemauerten Haufe und 
Stabdel, zwei Obftadrten, circa 32 Tagwerk 
Aecker und Wiefen ꝛc. Das Naͤhere ift in 
der Erpedition diefes Blattes, oder in Lit.D. 
Nr, 10. nädhft der Polizei zu erfahren. 


+ Inder Kranzfelder’fhen 
; Buchhandlung ijt mieber zu 
= haben: 
ae mebicinifhbe Werke, 
Sifher, Dr. U. Fr., gründliche Darſtellung 
dis Scharlachfiebers und der bewaͤhrteſten 
Deilart der bösartiaften Kormen diefer 
Krankheit, 8. btoſch. ı fl. ı2 Er, 
Fiſcher, Dr. U. Fr, tiber die Urfache, das 
Weſen und Heilart der Stropbein oder 
Dreüſenkrankhert. 8. btoſch ıfl. ı2 fr. 
Aeltern maden mir auf dieſe Schriften 
befonders aufmerffam, 












Theater: 8 


RR Nachricht. 
Mittwoch : 


d. 23. Januar, 


Zum legten Male: 


Große acrobatifhe Worftelungen der 
Familie Chiarini. 
Hierauf: 

Die Wittwe und der Wittwer. 
oder: 

Treue bis in den Tod, 
Luffpiel in ı Alt von Holbein. 
Zum Beſchluß: 
Große neue Pantomine. 


Kranzfeiber ſche Veriaashandlung. 
(8. Vanoni junior, ) 





Taagablatt. 


Donnerstag. Aro 24,.., 24. Januar 1533. 


— — —— ——— ——— — — —— — — > — 









Die BVorlefungen des Herrn Dr. von Tſcharner werden von- den zahlreich theil⸗ 
nebmenden Zubörern mit bobem ntereffe befucht und find® aucd dur die vielen Erperis 
mente mittels deffen großen und koſtbaren Apparates flır jedermann fehr anziebend. Wir 
faben in der 2ten Vorleſung Viele, die ſich becilt batten, mit Werluft der. erften Vers 
lefung dem Curfus der nech abzubaltenden 38 Woriefungen beizutretin und- daran 'mohl 
tbaten, denn nicht fobaw wird ſich Gelegenbeit zu einem Unteridht diefer- Art finden, 
Wir möchten mandem bisher Zaudernden ratben, cher mit der Zten Vorleſung, welde 
beure Abend flattfindet, zu beginnen, als völlig darauf zu verzichten. Jeder, welcher 
Berufsfpbäre er angebört, nimmt aus folder Vorlefung herrliche Aufflärungen und wich: 
tige Andeutungen zur Anwendung und Benugung im praktiſchen Leben mit ſich. 

Ebre den Damen, die dieſem Zubörerkreis zur Zierde dienen, und in diefer an raue 
Ihenden Bergnügungen reichen Zeit nicht verfhmähen, ſich ernſter Belehrung zu widmen, 
wodurch fie ihren Sinn flr hoͤhetes Wiſſen beutkunden. | 





Der biefige Magiftrat warnt neuerdings gegen das feit einiger Zeit wieder uͤberhand 
nebmende ſchnelle Fabren und Meiten, und daf genen den Uebertreter diefer polizeilichen 
Anordnung mit allee Strenge obne Rüdfihten auf Stand und Rang eingefchritten werde, 
Das ift recht — wenn's g'ſchieht. 


Am legten Montage wolte ein Kind an tem Röbrkaften in der Nähe der Schwrie 
müble Woffer trinken, fiel binein, und wäre wohl verlosen gewelen, wenn +6 nicht durch 
den eben hinzugekommenen Wildprethändier Stüber gerettet worden wäre. 
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Erfreulides, 

Unfer löbliher Magiftrat fol nun die Errichtung einer Kleinkinderſchule auf Koften 
der Stadt beichloffen haben. — An der Reftauration der Kunſt- und Zeihnungsichule 
wird auch thätig gearbeitet. Es foll ſich die königt, Regierung befonders eifrig für diefe 
nuͤtzliche Anftalt verwenden, fo daß wir einen dauernden und beilfamen Erfolg für die» 


ſelde erwarten koͤnnen. 
ding 


r 


WVielſeitig ergebet dahier ber Wunſch, daß man über das Wirken und Handeln unfers , 
„Frauen-Vereins“ mebr erfahren möchte. Mir halten es für viel aufmunternder, 
wenn man zumeilen davon etwas zur Deffentlichfeit bringt, und glauben, daß hier die Beſchei⸗ 
denbeit nicht zu weir getrieben werden darf, Waͤte dief ein Männer: Berein, da würde ſchon 
mehr davon gefprohen, denn die Männer müßten ihren Frauen alles erzäblen und genau 
berichten was der Verein thut und treibt, aber von den Frauen erfahren wir arme Männer 
nichts, weil wir nicht fragen und Überhaupt nicht fo neugierig find, 


Ein Hausknecht in einer Eifenhandiung entleerte geftern einen Wagen mit Kebricht 
vor dem Schuthauſe auf dem mittlern Graben. Man fab denfelben bei feiner Rüdkenr 
oben am MPerlachberge rechts‘ fih menden. Das heißt man doch einen Beitrag leiften, 
daß der mittlere Graben, fo lange fein bisheriger Zuftand nad türkiſcher Manier fid 
nit ändert, Miftgraben genannt erde, 


Roͤmiſche Münzen, gefunden zu Augsburg im Jahre 1832. 
. (Schluß.) 

IV.) An das Antiguarium wurden 1832 folgende Kupfer Münzen abgegeben: 

25) ven dem Ballıer des Maurermeifiers Schmid, Namens Pfilterer, als vor 
7 Jahren bei Gratung des Därings> Briu gefunden, eine Annia Faustina Augusta 
(die Ältere Fauftina die Gattin des frommen Antonins), mit der Juno v. I. 141.3 

26) von demfelben als vor 2 Jahren bei dem Bau im englifhen Inſtitute gefuns 
den, eine fehr feltene Münze, auf der einen Seite ſteht als Avers: ‚„‚Germanicus Caesar 
Tiiberii) August(i) F(ilius), Divi Aug usti) N(epos).” Als Revers: „Imp. Titus 
Caes(ar) Divi Vesp(asiani) Ffilius) Aug(ustus) P(ontifex) M(aximus) Trüibunitia) 
P(otestate) P(ater) P(atriae) Co(n)s(ul) rest(ituit) S(enatus) C(onsulto); folglid 
eine Moneta restituta ven Zitus vom Sabre 70. 

Ferner ohne die Fundſtaͤtte näber beſtimmen zu koͤnnen: 

27) von dem Studenten ber IVten Gpmnofiaiklaffe Kutter: ein Domitian mit 
„Moneta Augusti” und dm Bilde eines fichenden weiblichen Genius der Muͤnzen, 
welche eine Geldwaage (stateram ) und ein Küllborn trägt, vom Jahre 87, wozu fpäter 
noch ein Germanicus mit dem als Gornucopien dargeſtellten 5 Schweſtern des Cajus, 
Aggrippina, Drussilla und Julia vem Jahre 40; und ein Nerva Trajanus vom 
Sjahre 99 als dem Jahre feines 2ten Confulats mit der figenden Friedens» Görun, kamen; 

28) von dem Sohne des Weinhändiers Grerfher in Augsburg: ein gut erhaltener 
Nerva mit „Aequitas Augusti’ und mit dem Bilde der Billiyfeit, eine Waage hal— 
tend und das Füllborn tragend vom Jahre 97; 

29) von demfelben ein Marimian mit „Vota XX.“ in einer Eichen : Krone vom 
Sabre 257, endlich s 

30) von dem fädtifhen Rechnungskommiſſaͤr Deffner in Augsburg: eine in dem 
Barten des Schenkwirths Schnörzinger nahe an der römifch » fränkıfhen Stadtmauer ge» 
fundene römifche Rupfermünzge von Valens mit „Securitas Reipublicae’ vom F. 364, 
wie oben Mr. 20. Derfelbe hatte auch ſchon früher nebft einer unerfenntlicgen römifchen 
Münze einen Fl. Julius Constantinus mit.,‚Gloria Exergitus’’ al$ Augustana Übergeben, 
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Nichts Neues unter ber Sonne, immer nur weniger Wedfel unb 
\ Wiederkehr des Alten. 

Dog man fhon im älterer Zeit viel kannegießerte, und über Staatsangelegenheiten 
Ihwagte, fo daß man zu Verboten dagegen fchreiten zu müffen glaubte, möge nachſtehendes 
Dectet des Senats der Stadt Augsburg bemeifen: | 

Obrigkeitliches Deeret und Anſchlag, welches im Jahr 1778 ergangen, 

Die Enthaltung aller unziemliher Discourfe uͤber Hoher Häupter Abſichten betreffent. 

Ein Hochedler und Hocdmeiler Rath der des Heiligen Römifhen Reichs freyen Stadt 
Augsburg, finder ſich bey gegenwärtigen bedenklichen Zeitläuften veranlaft, gefammte Burgers 
und Einwohnerſchaft, nicht nur Öberhaupt an die jaͤhrlich am Schmwörtag eidlich beftättigte 
allgemeine Polizeigefege und Drdnungen, ernftlichft anzumeifen, fondern auch diefelbe nach= 
drüdtichft zu erinnern, fih aller ungiemlicher Discourfe, unbefcheidener Raifonnements, 
voreiliger und anftößiger Beurtheilung Hoher Häupter und Mächte Abfihten und Unter» 
nebmungen, feichtglänbiger Ausbreitung aungegründeter und verfänglicher Nachrichten und 
Zeitungen, und Debititung anzüglicher Schriften ju enthalten, mit dem Beilage, daß 
alle disjenige, welche ſich bierin ungeborfam und firaffällig erfinden laffen werden, ohne 
Anfebung der Perfon mit fhärfefler Strafe belegt werden follen. Mornad ſich männiglich 
zu achten, und vor Verantwortung, Strafe und verdrüßlichen Folgen zu biiten wiffen wird. 

Decretum in Senatu, ben 20. Juli 1778. 


Theater. 

Dienſtag ben 22. dieß: „Verbrechen aus Ehrſucht,“ ein Familien-Gemaͤlde 
in fünf Aufzuͤgen. Ifflands trefflich dramatiſche Werke werden ſtets von Intereſſe ſeyn 
und gefallen, da fie. fo ganz aus dem praktiſchen Reben genommen find, beſonders wenn 
fie gut gegeben ynd einige hin und wieder zu lange Dialogen abgekürzt werden, Dem» 
ungeachtet war das Haus wie gewöhntih an diefem Tage nice fehr befegt. Alle fpiels 
ten darin fehe gelungen, und nur der Doftath und feine Frau, Hr. Alsdorf und 
Dem. Raub, bätien unbefhadet des Studs und ihrer Perfonen ganz megbleiben können. 
Dr. Rochhammer, als Eduard, war ausgezeihne, Hr. Ruffani gab den Juden 
recht brav, und fheint uͤberhaupt für Spiel und Gefang ein recht brauchbares Indivi⸗ 
duum zu fepn. 





Anzeigen 


Geboren wurden: bräuer, E. 21. Entkraͤftung. 10 Monat alt. 

Am ı8. Ianuar. Ein Knabe, von hier, |-- Maria, d. V. Hr. Job. König, Schuhe 
Am ı9. Januar. Ein Knabe, von hier, — |madermeifter. U. 153. Brand. 5 Wochen 
Fin Mädken, von bier. alt. — Hr. Ignatz Pfeiler, Pofamentier, 


Am 20. Januar. Ein Mädchen, von bier. |F. 341. Altetsſchwaͤche. 84 Jahre alt. — 
— Maria Anna Katbarina Afra, d. V. Hr. | Therefe Mühlgtaber, Mühlviſitatots-Tochter. 
Anton de Stalis, Materialift, B, 28. H. 248.. Schlagfluß. ‚74 Jahre alt, N 

Am 21. Januar, Rouife Paulina, 5, V. Am 19. Januar. Ein Knabe, von bier. 
Hr. J. €. Stücklen, Gaftwirtb. B. 5. Schwaͤche. 1/4 Stund alt. 

ee TOllbeim Schäfer, 

Seftorben find: · €. d. Waagmeifter, von Nürnberg. B. 140. 

Am 17. Januar. Hr, Nepomud Lichten | Saieimfhlag. 52 Jahre 9 Monat alt. 
berger, Mater, F, 149. Blaſenbrand . ——— — — 
74 Jahre alt. 1 (275) Vergangenen Sonntag den 13ten 

Am 18. Januar, Johann Georg Kafpar, | dieß, wurde aus dem Winter-Lokale des abon⸗ 
d, B. Hr, Johann Georg Gagftester, Bier« Inisten Schießgraben, ein Stock (Buderrohr 
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mis elfenbeinernem Aucpf), mahrfcheintich 
durch Verſehen mitgenommen; man erſucht 
denſelben daſelbſt oder bei der Expedition ab» 
zugeben, | 
An die verehrliben Mitglieder der 
 Gefetifiwaft 
zur @rbeiterung. 
Donnerflag den 24ten dieß, wird Ballos 
tage gehalten, 
Anfang Abends g Über, 
Augsburg den 23ten Januar 1933. 
Die Borfteber, 


Heute Donnerftag den 24. Jan, 
Nr werben die bier anmefenden 
Karlöbader Mufifer 
die Ehre haben, fi Abends im 
Lutz'ſchen Kaffehaufe 
hören zu laffen, 





(240) Deffentliher Dank. 

Die Beerdigung meines Sohnes Anton 
Gorhan Schüters der Iren Gymnafial » Hlaffe 
an der koͤniglichen Studien - Anftatt bei St. 
Stephan in Auusburg, fo wie die Trauer- 
muſik und der Leichen-Gottesdienſt flır den> 
felden wurden auf eıne Werfe veranftaltet, die 
eben fo rührend und feierlich, als ebrenvoll 
für den WVerblichenen waren, Ich fühle mich 
deßhalb verpflichtet, dem, Regierungstathe 
Deren Dr. von Äborner, dem k. Deren Rektot 
und fimmtlihen Herren Profefforen, fo wie 
dem Herrn Kapellmeifler Witzka, den Stu: 
direnden und Übrigen Gönnern und Kreunden 
meines leider! zu feuͤh dahingeſchiedenen 
Sohnes Anton, hiemit öffentlich den inniyfl 
verbindlichſten Dank zu erftatten. 

Kaufbeuern am 20. Januar 1833. 

Garı Gorban, 
Elementarlebrer 

(239) Ein febr fhöner griehifcher Masten» 
Anzug, der nur zweimal getragen wurde, ift 
um billigen Preis gu verfaufen, Das Nähere 
erfähre man auf dem Gommiffions 
Bursau. 


(?07,b) Ein febe fefibe® Fraumgimmer, 
wildes in allen weiblichen Arbeiten auf’s 
Beſte bewandert, und der franzoͤſiſchen Sprache 
kundig iſt, wunſcht bei einer Hetrſchaft einen 
Platz. Naͤheres bei der Expedition diefes Bi. 


(231,3) In der Koblergaffe Lit. F.Nr, 595. 
werden Epigen und Blonden zum wafdhen 
und auföbrlen angenommen. 


(238) Es find 2 Glastäften und ein neuer 
Ladenbudel mit Schubladen und Zwiſchenfache 
taͤglich zu verkaufen. Mo? fagt die Expes 
dition dieſes Blattes, 


1.230) Antündbigung, 7 
So eben bat die Preſſe verlaſſen, und * 
ift in der bifchöfl Drdinariats= Ganzlei (| 

„9 bdabier zu haben: * 

ı) Schematism der GeiſtlichkeinF 

5 de Bisthums Augsburg flr das Zabı &S 

2% 18335 2) Hirtendrief des Bi- 2 

ſchofes von Augsburg, Jgnag Als 8 
dert v. Riegg, on alle Glaͤubigen 

9 feines Bisthums nach vollendeter Dio⸗ 8 

eſan⸗ Vifitation; 3) Ausſchreiben 

Y des biſchoͤfl Ordinariats Augsburg, den /% 
Widerruf und die Wiederaufnahme z4$ 

52 des Prieflers Johann Georg Lutz 

% vormaligen Pfarrvicars in Karls S 

huld, im ber kathol. Kirche betreffend. $ 

N Augsburg den 15, Januar 1855. | 
Inder Kranzfelder'ſchen 

fr Budbandiung iſt wieder zu 

er haben: 

Morgenftern A., die vier Jahreszeiten. 
Eine Sammlung der beſten Gedichte und 
profaıfhen Auffäge über die Schönheiten 
der Natur, nebſt einem Anbange vermifchter 
Gedichte gefommelt aus den vorzüiglichften 
Schriften Deutſchlands. 8. broſch. 1 fl. 
30 fr, 

Studierende, melche ſich in poetifchen 

Auffigen üben, finden bier ausgewählte 

Mufter, aaa > 


Ä 





EEE nn. 
Kranzfelder'ſche Verlagspandlung, 
(B. Vomoni junior, ) N 





Taublatt 


Freitag. Nr 25. 25. Januar 1833. 








nBliesiges 


Den biefigen Wirthen ift es in Folge einer Beſchwerde der Bäderinnung verbothen 
werden felbfigebadenes Hausbrod an ihre Gäfte zu verabreihen, und die Gaͤſte find jegt 
gezwungen, flatt geſundes trodenes Hausbrod zu genießen, oft naffes und ſchlechtes Baͤcken⸗ 
brod zu effen. Der Redaktion des Zagblattes find deßhalb von vielen Seiten Klagen 
eingelaufen. inige finden das Verboth gerecht, und fagen: liefert der Bäder ſchlechtes 
Brod, fo kann man ihn firafen oder vielmehr verklagen; aber der Bäder fol Brod, ber 
Metzger Fleiſch, der Schufter Stiefel, und der Leimfieder — Leim maden, 


Die Stelle des buch den Tod des Hein Scheftelmayr erledigten Malze Oberaufe -⸗ 
fhlags» und Gtempelpapier» Verlagsamt murde dem bisherigen Kontrollverwefer und. 
Rehnungs- Kommifjär Herrn Lang und die Kontrolleurftelle dem Rechnungs » Revifor 
Hrn. Schärtl temporde funktionirend Übertragen, 


In Münden wurden 6 Individuen wegen Verkaufes an Sonn» und Feitertagen 
bei offenen Läden waͤhtend der polzeiwidrigen Zeit — beftraft, Bei uns haltet man es 
nicht fo fireng, da madıt man zu, wann man eben will. In der Vorftadt müffen fie 
wahrſcheinlich befondere Privilegien haben, oder es beftehet für die Vorftädter ein eigenes 
Geſetz. — 

In Münden haben die beiden Zeitſchtiften: Die „Eos und bie „Flora“ aufe' 
gehört zu erfcheinen; dagegen ift der „Bazar von M. ©, Saphir wider erſtan⸗ 
den und finder ziemlich bedeutende Aufnahme, 
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Somie unferm Magiftrat nur eine Heine Summe Geldes zur Verfligung übrig bleibt, 
fo wird derfelbe dem Vernehmen nah an die Errihtung eınes Brfubaufes fchreiten und 
Mufterbier brauem, Da werden wir erfiens ein recht gutes Bier bekommen und 
zweitens wird unfer Magiftrat recht reidy werden. 

J ir A 
Der Graf Leonidas, deſſen das Tagblatt Mr, 21. erwähnte, iſt des andern Tages 
nad) dem erzählten Vorfalle im Lug’fhen Kaffeehauſe von der Polizei aus der Stadt 
gefhaflt, und von Oberhaufen aus, mo er ſich wieder feflfegen mwollte,,auf Anordnung des 
koͤnigl. Landgerichts Göggingen durch die Gensdarmerie uͤber die Kandgerihts = Grenze trans 
portict worden, 


Der neulihb im Tagblatte erzählte Unfall dur ein im Lauf gefommenes Pferd, 
welches fein Lenker nicht mehr aufsubalten vermochte, war Peine Folge des zu fchnellen 
Fahtens, fondern lediglich eines Zufalles, welcher Immer und überall ſich ereignen kann, das 
Dferd wurde nämlich ſcheu. 





Warum werden bie vorgefchriebenen monatlihen Sigungen im Krankenhaufe nicht 
gehalten ? 





Die Beleudhtung. 

Seit einiger Zeit brennen die Yichter in den Beleuchtungs⸗-Laternen febr bunfel, 
Moher mag das kommen, vom Del, oder von der mängelnden Aufficht über die Beleuchtungs— 
Diener? So lange der Beleuchtungstotimeiſter Windprecht lebte, geſchah fo etwas ſehr ſelten. 
Dröviforien taugen felten viel, Darum mwünfdıen wir baldige Befegung diefer Aufſichts- 
fiele, aber ja mit keinem- Günfltinge, fondern mit einem Sachverſtaͤndigen, allenfalls 
einem Spenglet. Man fuhe nur nicht, einen armen Buͤrgersmann dabei unterzubringen, 
man entmwöhne fich des Gedankens, aus den ftädtifhen Dienften eine Verforgungsanflalt für 
berabgefommene Bürger zu machen, fondern fude den Mann für den Dienft, und bedenke, 
daß die Dberbehörde für die Dienftestsiftungen der Eubalternen verantwortlich fer, diefes 
aber nur dann fepn könne, wenn tüchtige Leute für jeden Dienft angeſtellt werden. 





Die dritte RNReboute, Ä 

Am legten Mentag den zıten war in den Sälen der goldenen Traube die dritte 
Redoute. — Es iſt jegt Karnevalszeit, alfo die Zeit, wo man font ſich's bei Tanz 
und beim Glas Wein wohl ſchmecken lief, und, wie man ſagt, kreuzfidel war. 
Man bat, in der Traube das fchönfte Lokale das man nur wünfhen kann, man trifft 
die herrlichften Speifen und Getränke, eine ausgezeichnet gute Mufıt und ergögend fröhr 
liche Tänze, kurz alles, alles trifft man — nur feine Leute, die jegt Redouten bes 
fuhen! Ja, wie wır hören, ift es bereits dahin gefommen, daß fih Hr. Studien und ' 
Hr. Deuringer vereiniget haben, künftiges Jahr eine Redouten mebr zu gebm. Das 
wird auch das beile ſeyn. Sechs oder fieben Redouten find ohnedieß viel zu viel und 
mir müffen ung wundern, daß die Herren Gaftwirthe fo viele Jahre Erfahrung uns 
benügt ließen; denn diefe bewieß ihnen doch ſchon laͤngſt, daß nur zwei hoͤchſtens 
drei Redouten fo beſucht wurden, daß fie ihnen einigen Vortheil brachten; und den⸗ 
noch blieb es aber“ immer bei fieben langweiligen Redouten! Da haben mir glei 
wieder die Fruͤchte vom alten Schlendrian; weil vor 40 oder 50 Zabren' auch Redouten 
waren. und zwar fieben Medouten, fo müffen auch Anno 1853 ſolche ſeyn, ohne Rüdficht 
auf die Zeit und Umftände. Man verfällt auf Beinen neuen Gedanken, fondern treibt es 
eben fo fort bis es gar nicht mehr geht, und erſt dann hört man damit auf. — Leute, 
die vom Publitum leben, folen nicht nur den Launen deffeiben nachgeben, fondern dem— 
ſelben fogar huldigen, Der Name Redoute ift fon zw veraltet, und es gehört jeht 
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einmal zum guten Zone Pine Reboute zu beſuchen. Mur einige Meugierige geben auf » 
einen Sprung bin, das heißt, wenn fie Sreibillette bekommen, durchlaufen ein paare 
mal den Saal und geben dann in's Bert, oder wenn fie recht fidel find, auf ein 
Glas Bier zu Hrn. Lug. Außer einigen wenigen traurigen Deminos und ein paar 
Ihren, die den Saal etwas befebten, mar alles obne Maske, Mobile Masken waren 
egentlid gar keine zugegen; das wire auch gegen ale Kleiderordnung,. Wenn nod einige 
Jahre bei und Redouten gegeben werden, fo wird es dahin fommen, daß man im Schlaf» 
ode erfcheint mit einer Nahtmüke auf dem Kopfe und fen Pfeifhen Zabad fdhmau- 
bt. Ich, für meine Perion, babe mich febr gut unterhalten, nämlid mit einer Gans» 
Iberpaftete und mit dem mirklih guten Punſch und ſchlich mich fodann gang langſam 
nah Haufe, Wie fpät «8 am der Zeit war, fann ich nicht fagen, Die Laternlichter waren 
' zwar fhen an den meiften Stellen autgelöfht, aber dieß ift kein fiheres Zeichen, daß, 
13 fpät war, meil fie häufig fhon fehr frühe verlöfhen. Die Laternanzlnder find den | 
Mirtben vom großem Schaden; jedermann trinkt mäßig, damit er huͤbſch nuͤchtern bleibt 
und den Weg nah Haufe niöt verfehlet. 

Auf die künftige Redoute ſoll ein großer Maskenzug erſcheinen; man hat ſelben 
fhom auf der legten Redoute erwartet, aber der etſte Liebhaber ſoll frank geworden 
ſeyn. So geht 18, wenn bie Liebhaber krank werden! — 





Ueber die Unterffügung des Theaters, 

Wenn man tas Theater ohne Unterftügung lieh, fo lange die Stadtkaſſe fetbft mit 
Noth kaͤmpfte; fo Sag diefes in der Nothwendigkeit; denn wer ſelbſt nichts bat, kann 
nichts geben . 

Jetzt fheint aber der Zeitpunft gefommen zu feyn, wo bas Theater der Unterftügung 
nicht länger enıbebren kann, und die ftädrifche Kaffe wenigfiens etwas zu leiften im Stande 
ſeyn dürfte, Die Rückvergütung vom erpordirt werdendem Bier ift aufgehoben, Dat nun 
diefelbe, wie wir in öffentlihen Blättern gelefen haben, der Stadtfämmerei jährlih uͤber 
40,000 fl. gekoſtet, und erfpart dieſelbe dermal diefe Ausgabe, fo muß fie denn doch jegt 
im Stande ſeyn, etwas für Öffentliche Bwede zu thun. 

Unter dieſe Öffentlihen Zwecke gehört unftreitig auch das Theater. In einer Zeit, 
wo der Nahrungsquellen immer mehrere verfiegen, muß man trachten, von den Beſtehenden 
fo viele zu erbalten, als nur immer möglich iſt. Nun gibt aber das Theater vielen Leuten 
Nahrung. Ohne die wirkenden Glieder auf der Blhne zu rechnen, von welchen mehrere. 
von bier find, alle aber ihe Geld bier verzehren, ſohin verfdhiedenen Gemwerbsteuten Nahrung 
geben, fommen vor allem dıe Stadtmufiter in Betracht, melde beinahe den größten und 
ſcqcherſten heil ihrer Einnahme aus dem Theater zieben, Dazu fommt nun daß ganze 
Theaterhilfspetſonal als: Garverobier, Maſchiniſt, Rogendiener, Billettenfammier, Zettels 
tiger, Fraſeur, Statilten u. f. wm. Was koftee nicht die Beleuchtung? und an wen fließt 
das Geld hiefür? An biefige Cinwohner, Es find Übrigens der Kleinigkeiten, welche bei 
einem Theater verkommen, aber durch ihre Wiederholung sine bedeutende Sunme ausmachen, 
fo viele, daß felbe bier nicht alle nummerirt wirden können, Was verdient nicht der Buch“ 
dtucket durch das Zetteldruden? Die Zettelträger duch das Austragen derfelben ? Der Purfche, 
welcher im Theaterhofe den Herrſchaften bei dem Eine und Ausfteigen behülflich iſt? Die 
Ganditorei? Die Militär» und die Potizerwahe? u. f. w. 

Aud) eine moralifhe Betrachtung knuͤpft fih an die Erhaltung des Theaters, Die 
Übendzeit will zugebtacht ſeyn. Hat man fein Theater, gebt man in das Wirthéhaus, 
oder kommt zum Kartenfpielen zufammen, Lauter Unterhaltungen, welche theuerer find, 
als das Theater, und die Leute oft in das größte Werderben ſtürzen. 

Unfere Stadt bat dermal für einen Fremden ohnehin fo wenig Reiz, um fi dahier 
niederzulaffen. Es ift hier mit Ausnahme des Wohnungen thewerer als in München zu 
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leben: man zieht daher gerne das — Muͤnchen, als Aufenthalsort vor, beſonders da 
es der wiſſenſchaftlichen Schaͤtze, der Gelegenheiten zu Vergnuͤgungen, und ſelbſt bes 
Verdienſtes bei weitem meht bat, als unſer liebes Augsburg, welches über dieſes nur noch 
gar zu oft von dem U⸗bel der aufgehobenen Paritaͤt geplagt wird, welches ſchlechte Men⸗ 
ſchen biswerlen mißbrauden, um ihre niedern Abſichten hinter diefen ſchoͤnen Deckmantel 
zu verbergen, (1!) 

Wollen wir baber, indem wir das Theater obne Unterftügung laffen, felbft noch das 
Letzte, Größere, was den Fremden anziehen kann, von uns bannen? Hat ja dod die 
Oper Zampa feld Fremde angezogen; bis aus Kaufbeuern ſtroͤmte man hieher, um die Oper 
zu bören und zu ſehen. Hör das Zbeater einmal auf, fo wird man den Berluft erſt 
empfinden, Die Wohnungen und die Wirıbshäufer in der Vorſtadt werden darunter am 
meiften leiden, Darum Much gefaßt, das für das Theater ausgegebene Geld ift nicht ver— 
loren, es bleibt in der Stadt, ein großer Theil deſfeiten fließt durch die indirekten Abgaben 
wieder in bie Kommunal» Kaffe zurüd. (Bortfegung folgt.) 


anzeigen. 





An die verehrlihen Mitglieder des drama⸗ 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 26. Januar: 
Das: Epyigramm 
Luſtſpiel in 4 Aufzligen, von Aug. v. Kozebue, 
Einlaß 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. 

Die Vorſtaͤnde. 

(245) Sonntag den 27. Januar iſt bei 

Untergeihnetem Gefeltfhafts» Mufit, 

Anfang Nachmittag 3 Uhr; wozu ſich beftens 
empfiehlt Goͤ 








b 
Gaſtwirth zum grünen Kranz 
in Lechhauſen. 


(245) Anzeige und Empfeblung 

Da ih Hın. 8, Gradmann in Augsburg 
ein Kommiffionslager von meinee Steingut⸗ 
Fabrik übergeben babe, fo zeige ich ſolches 
biemit ergebenft an, und empfehle feibiges 
zu einer gültigen Abnahme beſtens. 


A. Wihl 
in Schoͤftlarn bei Muͤnchen. 
In Beziehung auf obige Anzeige, ver» 
fichere ich die befte Bedienung nad den Fabrıf: 
preifen, und erfudhe ein biefiges wie aus— 
mwärtiges Publikum, ſowohl in diefem mie 
in meinem Münchner Porzellain » Lager mich 
mit vielen Aufträgen zu beebren. 
8, Gradbmann. 
(264) VBerlornes. 
Der redliche Finder eines, Mittwoch Abends 
in der Öten Stunde Über den Frohnhof und 


Keffelmarkt verlornen Meinen weiß uͤberzo⸗ 
genen Kopftißchens mit gleihen weißen Fal⸗ 
bein, wird erfucht, dafjelbe gegen Erkennt» 
lichkeit im Huderladen der Steingaffe Lit. D. 
Nr, 266. abzugeben. 


CZ, (242) Es werden 1000 fl. 
Kapital auf erfte fichere Hypothek 
gegen dreifache Verſichetung geſucht. Näheres 
bei der Erpedition diefes Blattes, 

(232,b) Eine mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Wohnung ift in dem Haufe Lit. F, 


Nr, 232. mit oder ohne Stallung bis Georgi 
zu vermietben, 


Sn der Kranzfelder’fhen 
Buchhandlung iſt wieder zu 





Brudmüller ©,, der. Heine Haus: Advo= 
kat, oder faßlicher Rathgeber für den Bürger 
und Bauerdmann in Schuld» Schmäns 
gerungs = und Snjurien = Prozeffen nebft 
den gefeglichen Mitteln wider Beamten 
willtübe und Beamtendruck. 8. gebeftet 
18 fr. 


Theater: 
Sreitag 





Der Bräutigam aus Merifo. 
Luftfpiel in 5 Aufzuͤgen, von Klauren, 


Kranzfelber'ſche Berlagshanblung, 
(B. Banoni junior, ) 





Samstag. Nro 26, > 26. Januar 1733. 


»iesige = == 


Die Karlsbader Mufifer in Augsburg. 

Schon vor einigen Jahren hatten wir das Vergnuͤgen, die Produktionen diefes Klınfllers 
vereins bier zu. hören, um fo mehr mußte «8 daber den Mufikfreunden erfreulich fepn, zu 
vernehmen, daß uns wieder dieſer ausgezeichnete Genuß. werden foll, und wirklich fanden ſich 
vorgeftern Abends ſehr viele Kunſtfreunde im Lug’fhen Kaffeebaufe ein. Die Leiftungen dieſer 
Künſtler find vorzüglich, denn jeder Einzelne aus ihnen iſt Virtuoſe auf feinem 
Inſttumente. Die ſchwierigſten Eoncertfiide und Duverturen führen fie mit einer Sicher- 
heit und Priziffion aus, welche allen Anforderungen genügt; wir börten ein ſehr ſchwieri⸗ 
ges Doppel» Concert für 2 Flöten mit außerordentliher Zartbeit und Kunſtfertigkeit vor: 
tragen, eine Solo» Portbie für eine Glarinette war eben fo lobenewerih, vorgliglid aber 
wurde das Concert flır die Bratfche (MDiola ) mit raufhendem Beifall belohnt, ein Concert 
und WBariationen für die Violine zeigte den vollenderen Künftier und rif die ſtaunenden 
Zuhörer zu enchufiaflifhem Applaus. Nicht minder war das Accompagnement der beiden 
Horn und des Baſſes ſehr präcis und lobenswerth. Es mar erfreulich zu bemerken, 
wie fih in den Mienen mebrerer biefiger Mufrtfünftier die volllommene ‘Zufriedenheit 
mit diefen Leiſtungen ausſprach und auc fie zur Bewunderung bintif, fo daß am Schluſſe 
jeder einzelnen Piece das Applaudiren kein Ende nehmen mollte. 

Man fage ja nicht mehr, daß in unferm Augsburg fein Aunftfinn vorhanden fey! — 
Es ift wohl Sinn flr derlei Kunftgenüffe vorbanden, aber man verftebt es nicht immer, uns 
felbige auf die rechte Art und geriunete Weiſe dazureichen, Die böberen Staͤnde, nun 
ja, das find eben die höheren Stände, und. von den minder höheren Staͤnden ift es 
nicht Jedermanns Sache, nad vollbradten Taawerke ſich 2 — 3 Stunden lange in ein 

ſteifes Concert hinzpfegen, zu [hw:gen oder zu frieren, Hunger oder Durft zu leiden, um 








| 102 
nur fagen zu Binnen: „Ih bin im Concerte geweſen und babe mich's einen Gulden oder 
36 tr. koſten Laffen;‘ nein, gewiß weit angenehmer iſt «6, bei unterhaltendem Gefpräde 
im $reundese Zirkel, der edlen Mufica zu huldigen, und nebenbei au die Erfrifhun« 
gen zu.geniefen, melde man nad des Tages Laft bedarf, 

Gewiß ift es der Wunſch fehr Vieler, daß unfere Karlsbader » Gäfte nicht fobald wieder 
Augsburg verlaffen möchten, damit und noch recht oft der Genuß, fie zu hören, zu Theil 
werde, denn „Men ſolche Zöne nit erfreu'n 

Verdienet nicht ein Menſch zu ſeyn!“ 

Schließend können wir nicht umbin, Deren Kaffeetier Lug in ‚allen Ehren zu 
erwähnen, der auch diefmal, wie gemöhnlich, der erſte war, welder uns diefen Kuͤnſtler⸗ 
Ereis vorführte, und dadurch, daß er die Muſiker des für fie ſelbſt und für die Kunft fo 
demüthigenden Einfammelns enthob und diefe Sache felbft beſorgte, ſowohl feine Achtung 
für die Kuͤnſtler als auch für die anmefenden Kunftfrsunde an den Tag legte, 


Die Höhere Kunſt- und Zeihnungsfhule zu Augsburg. 

Gegenwärtig, mo es ſich darum handelt, ob die höhere Kunft» und Zeihnungsfhule 
fortbeftebe oder ſich aufgelöft, und welche Einrichtung diefelbe letztern Falls erhalten foll, 
dürfte es nicht unzweckmaͤßig ſeyn, etwas über ähre Entſtehung und Ausbildung zu fagen, 
da folhes noch nicht hinlaͤnglich bekannt zu fepn ſcheint. 

Die gegenwärtige auf dem Mepgerhaufe dabier beftehende Kunſt- und Zeihnungss 
ſchule feitet ihren Urfprung von der gegen das Ende des fiebenzehnten Jahrhunderts ent= 
ftandenen Kunftatademie ab, Bis dabin lebten umd arbeiteten bie Klınftier zu Augs⸗ 
burg meiftens allein, und ſtunden ruͤckſichtlich ihres Wirfens und Studierens in gar feiner 
Verbindung. Nun aber entftund bei mehreren der Wunfh, auf dem Wege der Bol» 
endung gemeinfhaftlic zu gehen, und einander zur Bervolllommnung freundfhaftlich die 
Hand zu reichen. Sie kamen anfangs in ihren Häufern zufammen, um fi dm Zeichnen 
zu üben. Nachdem fie bie Nüglichkeit diefer Unternehmung einfahen, und ihre Anzahl 
flärker mwurbe, fieng es an, an Play zu mangeln, daher beiarben fi die Glieder dieſes 
Kunftvereins, welcher damals noch aus dauter Proteftanten beftand, im Jahre 1684 
bei dem evangelifchen geheimen Rathe um Schutz und Unterfiügung. Beides wurde ohne 
Anftand bemifliget. Es wurde ein Mitgiied des Raths zum Deputirten ernannt, und 
die beiden vorgefhlagenen Direktoren: Johann Sigmund Miller und Johann Utrich Mayer 
beftärigt. In des erftern Wohnung wurden lange Zeit die Zufammmenfünfte der Akademie 
gehalten, welche nun nicht mehr blos Künftler von Profeffion, fondern auch Patricier, 
Kaufleute und deren Söhne beſuchten. Es blieb aber immer nod «in bloßes Private 
unternehmen kunſtliebender Freunde, 

Erft im Jahre 1710 wurde es eine Öffentliche Anftatt. Man gab ihr einem freie 
ti nicht febr geeigneten Platz auf dem Mesgerhaufe, und beſtellte, da nunmehr auch 
der andere Religionstheil Antheil nahm, zwei Direktoren, einen katholiſcher, ben andern 
evangelifher Religion. Georg Philipp Rugendag und Johannes Nieger waren die beie 
den Männer, welche zuerft die Leitung übernahmen, Als fpäter eine Geſellſchaft vom 
Muſikliebhabern auf dem Meggerhaufe ein paar Zimmer auf ihre Koften hergerichtet hatte, 
diefe Geſellſchaft aber ſich wieder auflöfte, baten die damaligen Akademie = Direktoren, 
Günther und Nilfon, daß diefe Zimmer von dem geheimen Mathe ihnen eingeräumt 
werden möchten, welches auch ohne Bedenken geſchah. Nun wurde die Anftalt erwei⸗ 
tert, nach dem Reben, dem Runden, und den Gemwändern gezeichnet, auch im Boſſiren 
ein Anfang gemacht. Die bisherige Unterflüung an Geld und Holz wurde vergrößert, 
jährliche Preismedaillen auszutheilen befchleffen und ber Akademie eine Rathsdeputation 
Beigegeben, um fie immer höher zu heben. Am DOfterdienflag des Jahrs 1780 wurden 
zum erftenmat die Prämien Öffentlich ausgetheilt, und fo die Liebe für ſchoͤne Kunſt immer 
mehr geweckt. Ein großer Theil der Buͤrgerſchaft, uͤberzeugt von der Nuͤtzlichkeit dieſe⸗ 
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Inſtituts, gab demfelben feinen Beifall burch freimillige GBelbbeiträge zu erkennen, und 

fo konnte man mehr thun, als man Anfangs vorhatte, unter. andern: eine Zeihnungse 

fhute für alle Profeffioniften errichten, den Saal auf dem Meggerbaufe und die afatemis 

hen Zimmet beffer und bequemer hereichten, wichtige und koflbare Werke für junge 

Künftter anfaufen, und doch noch ein Kapital für die Zukunft zurüͤcklegen. 

| ( Bortfegung folgt. ) 
Wie fihb bie Zeiten ändern! 

Noch im Fahre 1756 durften bürgerliche Perfonen in Augsburg nicht fpazieren fahren, 
diefes war ein Vorrecht der Patricier, Wer von bürgerliben Perfonen ſpazieren fahren 
wollte, mußte mit einem Erlaubnißfiheine aus dem Blrgermeifteramte verfeben ſeyn. — 
Die Medouten durften nur der Adel und das Militär befuchen, Jedem Bürgerlichen 
war es bei fünfzehn Gulden Strafe verbothen. Jetzt iſt es beinahe eine Schande, eine 
Medoute zu beſuchen. | 

Noch im Jahre 1804 während den Weihnachtsferien verfammelte fich jedesmal eine 
Anzahl von 20 bis 30 MWeberstöchtern und Mädchen im der kath. St. Georgen-Pfarr« 
Eirche des Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zum Ehriffindelmiegen. : Eine jede brachte eine 
eingebettete Wirge mit einem waͤchſenen ſchoͤn gepugten und verzierten Jeſuskindlein darin 
liegend mit. Sie fegten ſich im Kreuzgange der Kirche in einer Reihe auf Meine Stühle, 
und wirgten ihre Jeſuskindlein am langen feidenen Bändern unter dem andächtigen Ge» 
fange von Weihnahts» Krippen» Liedern ein, welches immer viele Zufchauer berbeizog. 
Auch wurde am Palmfonntage in verſchiedenen Eatholifhen Kirchen des Nahmittags in 
den Kreuzgängen von den Mefnern und ihren Gebilfen ein hölzerner Chriftus in Lebens— 
größe mit dem Palmenzweig in der Hand, auf einem Efel in der Kirche herumgefahren. 
Die Kinder durften ſich auf dem Palmeſel hinten und vorn zu Chriſto und auch unter 
den Efel auf das Fußbrett, gegen Erlag eines Kreuzer, fegen, und murden dafür eine 
mal in den Kreuzgängen der Kirche, zur großen Freude der Jugend von dem Mefner 
und feinen Geblifen herumgefabren, In der Folge der Zeit wurde diefer Gebraud von 
der geiftlichen Dberbehörde als ein unſchicklicher Mißbrauch abgefhafft. 


Ueber die Unterfiügung des Theaters, « Fortfegung. ) 

Wenn aber etwas für das Theater gefchehen foll; fo iſt es Zeit, daß es jegt geſchehe; 
denn jest koͤmmt die Karnevalszeit, wo der Belufligungen anderer Art zu viele find, ale 
daß ſich das Theater einen zahlteichen Beſuch verfprehen dürfte. In der Faſten fieht es 
ohnehin mit dem Theater traurig. aus, weil da alles die Köpfe hängt, die einen wegen 
der heiligen Zeit, die andern wegen ber .in ber Faßnacht ausgeleerten Geldbeutel, Es 
ift durchaus nicht zu erwarten, daß die Theaterdirektion in dieſem Theaterjahte noch einmal 
beffere Geſchaͤfte machen werde, 

Dagegen kommt zu bedenken, daß, wenn die Theaterdirektion Beine Unterfiügung erhält, 
fie nicht nur nicht alle, fondern gar Fein Mitglied des Theaters den Sommer über bes 
balten kann, fondern allen auftünden muß. In diefer Ungewißheit Über ihre künftige 
Subfiftenz müffen alle Schaufpreler fi um andere Engagements umſehen, und die Direktion 
muß erft erwarten, was für Leute fie im fommenden Winter erhalten wird. 

Mer wird fih auch am Ende bey einer Zhenterdireftion engagiren laffen mollen, 
welche gar krine Sicherheit zu gewähren vermag, wo nit nur von einem fländigen 
Engagement auf mehrere Monate keine Rede ift, fondern wo man mitten im Winter nicht 
weiß, wie ſich plöglich das Unternehmen auflößt, und alle Bühnen s Mitglieder ohne Brod, 
ohne Engagements find, Wo follen felbe mitten im Winter wieder Unterkunft finden? 

Bei ſoichen Verhättniffen, wenn felbe fortdauern, und diefem Uebelftande nicht abge⸗ 
bolfen wird, wird «6 der Direktion unmöglich werden, ein gutes Perfonal zu befommen, 
und zu erhalten. Dena wer isgend wo eine Ausſicht auf längere Zeit bat, wird lieber 
weniger Gage nehmen, und ſich dort engagirem laffen, als bier feibft bei deſſetet Gage, 
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die vielleicht nur ſechs Wochen dauert, ſich einem fo ungewißen Scidfale auszuſetzen. 
Da fann mande Direktion einer wandernden Zruppe mehr Ausficht zu einem Engagement 
auf längere Zeit gewähren, als die biefige der zweiten Stadt des Königreiches. (1!) 

Es waͤre doh Jammerfhade, wenn alle die Koften, welche das Gomite verwendet 
bat, wenn alle die Ausgabe, weiche die Stadt durch den Ankauf der fo vorzüglich ſchoͤnen 
Garderobe gemacht hat, umſonſt aufgewendet wären, und das Theater ganz in Verfall kaͤme. 
Schade um die herrliche Garderebe, die vorzuͤgliche Bibliorhet, dem großen Reichthum an 
Mufitatien, wenn alles undenüht bleiten müßte, wenn wir alles hätten, was zu einem 
guten Theater gehört, und doc fein Theater, 

Ohne Zweck wäre der Ankauf der Schießliſchen Häufer, was nuͤtzt eine Erweiterung 
der Bühne, was «in befieres, en naͤberes Lokal für die Garderobe, was nügen alle ſolche 
Verbefferungen, wenn mir gar fein, oder fein entſprechendes Theater baben? 

Thut die Stadt nur einmal etwas, fo werden auch die Abonnenten etwas thun; 
aber alles allein fann man ibnen auch nicht zumuthen. Durch gegenfeitiged Zuſammenwirken 
wird ſich dann das hiefige Theater auch wieder auf eine Stufe heben, welche einer ehemals 
fo anſehnlich geweienen Stadt würdig iſt. Es wird zwar fein Hofibeater werden, aber 


es wird das leiften, was man billiger Weiſe fordern kann. 


Die Liebe des Publikums zum 


Theater wird dann auch wieder erwachen, das Theater wird wieder fleißiger befucht werden, 
dadurch werden ſich auch miecer die Zegeseinnahmen vermehren, und fo wird eine Wechſel⸗ 
Wirkung eintreten, welche nothwendig die beſten Folgen haben muß. 





Anzeigen. 


MACHOREREMREREREREH 
$ (251) Um allen Anfragen auf 
5 einmal zu begegnen, diene hiemit, daß 
ich bereits eine große Sendung aller A 
Sorten Balls Masten Giſiet) erbal⸗ 
ten, und alle Auftraͤge in jeder Be: 93 


— genuͤgend befriedigen J 
@ 







6) wozu ich mich beftens „empfehle. 
2% Augsburg den 25. Januar 1833. 
Se ter 


Karsı * werden Kauf ein er 2000 a. 
auf etſte Hypotheke gegen mebr als doppelte 
Verſicherung aufzunehmen geſucht. Näheres 
bei der Expedition dieſes Blattes. 


8 


(248,4) In dem Laden in der Carolinen- 
Strafe Lit. C. Nr. 31. find frifche Achte 


(nicht fogenannte) Braunſchweiger Schlad, 
Zungen» Roth- und Leber » Würfte ange: 


2} fomnıen. 


(246) Es iſt ein kleiner, 
"junger etwas kurzer fchwargs ' 
brauner Dachshund, Bruft weiß, 
mit nicht ſtark gekruͤmmten gelbgejeichneten 
Füßen und Heinen hängenden Obren ohne . 
Halsband in der Nähe des Frauenthores ent» 
laufen. Wem er zukam, witd erfuhr, ib 
gegen Belohnung einzuliefern, Wo? fagt 
die Erpedition ded Tagblattes. 


(253) Den 25ten Nachmittags gieng, ein 
Geldbeutel mit einem Stablſchloß vom Gon= 
ditor Schlund durch die Steingaffe bis zum 
Gonditor Rex verloren. Der redliche Finder 
wird erfucht, felben gegen Erkenntlichkeit bei 
der Expedition ded Taablattes atzugeben. 


Ki 


Schrannen: Anzeige vom 25. Januar 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Maizen 13 fl. 46 kr. af. 47 kr. 
Kern 15fl. zii 12fl. — kr. 
Roggen ıofl. 3 kr. ofl. 57 ft. 
Gerfte 8 fl. 5322kr. _ Bf. 25 
Daber 5 fl. 45 kr. 5 fl. 50 Er. 


niedrigft. en 


12fl. so gef. um —fl 22 fr 
1ufl. 1sñs kr. gef. —f. 10 kr. 
oafl. 54 kr. geſt. — — fll. 16 kr. 
fo geſt. — — fl. 6kr. 
feuer — — 


— fl. ei er, 


Rranzfeiber fde EST NRE 
(8. Vanoni junior, ) 


* 








Tagblatt 


Sonntag. Ne 97. ' 27. Januar 1833. 
| mitiesiges. 


Dem bisherigen Kaplan am Dom, Herrn Carl Koneberg, wurde bie Stelle ala erfler 
Praͤfekt im kathol. Studien» Seminar zu St, Joſeph, ſowie auch der Unterricht in ber 
bebräifhen Sprache am Gymnafium zu St. Stepban Übertragen, — Der ehemalige Kapları 
zu St. Morig dahier, Here Dr. Vogel, wurde als Inſpektor des — 
in Dilingen ernannt. 


Das Verboth von Bredows allgemeiner Weltgeſchichte, eines — 
das ſeit 20 Jahren viele Auflagen erlebte, mußte frappiren. Eher haͤtte man doch ſollen 
an das Verboth dummer und untauglicher Buͤcher ſchreiten. 





Der rühmlichſt bekannte Tondichter Herold, den wir in Augsburg an feiner großen 
Dper „Zampa” neuerdings bewunderten, ftarb zu Paris in feinem zıflen Jahre an 
einer Bruftentzündung. 


Es liegen neuerdings viele Auffäge aus dem Brieflaflen vor uns, die das Tagblatt 
zum Theil gar nicht, zum Theil nur abgeändert, aufnehmen kann. In einigen Zagen ift 
wieder eine Brieftaften» Revue, 


Im Dberbonaufreife befonders aber in Augsburg kann man bie wirklich Angeftellten 
beim koͤnigl. Bauweſen von den Praktikanten nicht unterfcheiden, da beide diefelbe Aus» 
zeichnung fragen. Sollte nicht billigerweife unter den Angefichten und Praktitanten ein 
Unterſchied zu fehen ſeyn? | 
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Unlängft ereignete fih an einem Markttage ein Bomilcher Worfal. Cine Frau 
glitfhte auf dem nicht nah Vorſchrift beftreuten Eife, einer aus einem Haufe auf dem 
Ludmwigsplage ausgehenden Rinne aus, und fiel zu Boden. Alles hatte Mitleiden unb eilte 
der Frau zu Hilfe; als fie aber vom Boden aufgeflanden war, und man in ihr bie 
Gattin eines Polizeibeamten erkannte, deffen Bureau es obliegt daflıc zu forgen, daß im 
Winter kein Waffer aus den Häufern laufe, daß das Eis gehörig gefreut werde, und 
jene ftrafe, die dagegen handeln, da entfland aus dem Mitleiden ein allgemeines Lächeln 
und jedermann meinte, die Frau würde nun ihren Mann fhon anhalten, beffer über die 
polizeiliche Anordnung zu wachen, und es wird bald ficher zu geben feyn. — Man erfucht 
diefe brave Frau, au in die Apotbefer » Gaffe oder in die Eleine Katharina» Gaffe zu 
fommen, fie wird dort gewiß auch fallen, 


Vor ein paar Zagen fol ein Polizeidiener einen am Judenberg betteinden Handwerks⸗ 
burfchen bei Arretirung fehr lieblos behandelt haben, Es find defhalb mehrere bittere 
Klagen in dem Brieftaften eingelaufen, 


Ritter St. Georg, der auf unfern ehemaligen Börfengebäude geftanden, fol dem 
Vernehmen nad nun auf den Brunnen unmeit der Metzg aufgerichtet werden, und ber 
Dian hiezu bereits vorgelegt, und genehmiget worden fepn, Diefes ift allerdings ſehr 
lobendwerth. Noch lobens» und mwünfhenswerther aber wäre, wenn dann diefer Brunnen 
feiner dermaligen Stellung ganz entrüdt, und vor die Mitte des Metzgerhaus zwiſchen 
den beiden Treppen verfeßt würde, welches ſich deiht und mit wenigen Koften bewerkſtellen 
tieße, Der ganze ohnehin kleine Platz nebft den Häufern würde dadurch gewinnen, die 
Mägen leichter ausweichen, und dann nicht Jedermann fo ungefheut Schäffel und andere 
‚unreine Geſchirte in felben auswaſchen können. Es verfteht fi dann von felbft, daß dann 
der Play planirt, und die hölzerne garftige Fleifchhlitte weggefhafft werden müßte, 

Da das Megggebäude die naͤmliche Frontifpiz wie dad ehemalige Siegelhaus haben 
fol, fo könnte. auch dort der ſchoͤne Adler zweckmaͤßig angebracht werden, Er diente zugleich 
als Sinnbild deffen geiftig» und materiellen Inhalts; denn hoch ſchwingt fi der Adler 
im die Lüfte und (haut kühn zur Sonne, — und auch iſt er ein Fleiſch freffendes Thier. 
Mögen doch die Herren im Rathe lıber deffen Aufftellung einmal einig werden, und beden» 
Een, daß 'mit Morgen, Morgen und immer Morgen die Zeit vergeht, und am Ende 


nichts gefchieht, 





Chiarini 

Die Kamitie Chiarini bat Donnerflag den 24ten dieß dem biefigen Publikum durch 
ihre großen acrobatifhen Vorftellungen wiederum einen aͤußerſt vergnügten Abend ver» 
ſchaſſtz denn mirklih ganz aufßerordentlid und abwechſelnd waren aud dieſesmal ihre 
Leiftungen, Die Heine Virginie, ein Kind von 8 Jahren, ift vorzliglich bevunderungs» 
wlirdig, und fährt fie in der Art fort, fo wird fie in dieſer Kunft unerreihbar werden, 
Außerordentlich intereffant war ihr Zangen und das Feuererercieren als Grenadier, und 
die Reichtigkeit und Grazie, wit welcher fie alle Bewegungen und Wendungen ausführte. 
Veberhaupt wollte das Beifall» und Hervoreufen die ganze Vorftellung hindutch fein Ende 
nehmen. Der Savoparden-Tanz wurde nicht minder gut und trefflih aufgeführe und 
ward fehr beluftigend, fo wie au die Pantomime mit einer ſchoͤnen und Überrafchen» 
den Schlußſcene. Nach der Pantomime folgte daS Non plus ultra — und in ber That, 
diefes Wag- und Kunſtſtuck verdient diefen Namen, Viele Damen wollten es nicht ab» 
warten und entfernten fi, denn es war wirklich im Schauſpielhauſe etwas unheimlich 
die gefpannten Seile von der Bühne quer bis zur Gallerie vor ſich hängen zu fehen, 
immer fücchtend, daß bei aller Geſchicklichkeit und Sicherheit fih doch ein .Unglüd er⸗ 
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tignen und bie unten Sitzenden befchädiget werden - könnten, Indeſſen ging alles allıd> 
lich von flatten, und Augsburg fab wohl noch mie eine ſolche Kunft- und Wage Mro« 
duktion, Den fhmwieriaften und gefährlihfien Stand biebei hatte unflreitig Mad. Bianchi 
in der Mitte eines hölzernen Kreuzes freiſtehend, weldes von den vier Herren auf dem 
Seile getragen wurde. Die geringfte ’fchiefe Haltung deſſelben, vorzüglich bei der 
Wendung und andern Bewegungen hätte fie in's Parterre ftürzen können, Ein Wages 
ſtuͤck aller Anfihe nah auf Leben und Tod! Der Jubel der Zufeher war unbeſchreib⸗ 
Mhz; — aber leer waren die Logen und Sperrfige, und nur die beiden Parterre 
und die Gallerie waren ſtark befegt. Inzwiſchen wurde das Luftipiel: „Die MWirtwe 
und der Wittwer oder Treue bis in den Tod“, frei nah Gellert bearbeitet 
von Hollbein, gegeben, Einen großen theateratifhen Werth Lönnen mir diefem Stuͤcke 
nicht beilegen. Indeſſen gefiel «6, da es lebhaft und fehr gut aufgeführt wurte, mas 
aud bei der guten Belegung der Noten nicht fehlen konnte. Zur Ausflllung der Zeit 
bei aͤhnlichen Gelegenheiten, ift diefes Luſtſpiel immer fehr paffend. 


Nachrichten vom Inn- und Auslande. | 
Münden. + Man fpricht feit einiger Zeit von einer Veränderung, die in der 
oberften Reitung unfers Hoftheaters ftatihaben werde, und nennt namentlich den Hofrath 
Klıftner der das Leipziger» und Darmitäoter» Theater in’s Grab brachte, als flinftigen 
Dirigenten defjeiben. Unſere Kokaiblätter haben diefes Gerücht ohne allen Anftand aus 
der Frankfurter» Zeitung genommen und nicht überlegt, wie derb fie die Delikateffe gegen 
die bisherige Intendanz dabei verlegt haben Hier ıft Uber diefe Zheater » Angelegenheit 
nichts Mäheres bekannt. — Unfer Zagsblatt ereifert fih ungemein, daß auf den 
Masfenbällen Srauenzimmer von zjweideutigem Rufe erfcheinen, und will bei feiner großen 
Sittfamkeit und Zugend diefen Madel abflellen. Wie? weiß «8 dermalen noch immer 
nicht. — Der aud in Augsburg fo befannte Schaufpieler FJerrmann giebt, und zwar 
unentgeldlich dabier Gaftrollen, Es ift ihm nidt gelungen, den allgemeinen Beifall 
des Publitums zu erringen oder in ben Rollen: Daniel im Majorat und ım Zriny 
als Soliman einen. Eflair oder Vefpermann zu erreihen. Er lift ſich biufig 
gewaltige Uebertreibungen zu Schulden kommen. Die Kratz⸗ Scene im Mojerat bat 
fogar Lachen erregt, und ſelbſt fein Günftling Herr M. G. Saphir tadelt ihn deßhalb. Die 
gräulihen Gebaͤhtten, Augen = BVerdrehungen und tiefes Brummen, vermögen das Urtheil 

des Kunfttenners nicht zu beſtechen. Möge die Herr Jerrmaun wohl beherzigen! 


anzeigen. 
Setraut wurden; j d. V. Hr. Jakob Läßle, Schneibermeifter. 
Am 20. Sanuar. Hr, Johann Sebaftian | A- 164. 


Denzer, Buhbinder, mit Jungfrau Eleonora Um 24. Januar. Antonia, d. V. zit. Hr. 
Friedrich Freiherr v. Strauß, k. b. Regierungs: 
ratb, C. 51. 

Am 25. Januar. Ein Knabe, d. V. Hr, 
Kolmann, Stadt» Bau» Ingenieur, C, 7. 


Geftorben find: 

Am 21, Sanuar, Anna Henriette, d. V. 
Hr. Heintich Söldner, Tuchmacher. H. 208. 
Lähmung. 10 Monat alt. — Joh. Boptift, 
d. V. Hr. Johann Rank, Vergolder, A. 352, 
Darmgiht. 5 Monat 2 Wochen alt. 

Am 22. Sannar,. Johann, d. V. Johann 


Johanna Henrita Werner, von bier. H, 2, 
Am 21. Januar. Johann Balthafar Ruf, 
"Ausgeber, mit Regina Jakobina Chriflina 
Flieger, G. 232. — Hr. Auguft Paulus Löffe 
ler, Kramer, mit Jungfrau Barbara Gere 
ftenegger,, von Kaufbeuern, C, 323. 


Geboren wurden: 
Am 21, Januar, Fofeph Ludwig Wilhelm, 
d. V. Dr. Joh. Baptiſt Römer, 8. d. Aktuar. 
D 193. — Käcilia, d. V. Hr. Job. Kapp, 
Hucker. G. 133. 
Am 23, Januar, Marianna Kreſcentia, 


Spengler, Polizeifoldat. A. 605. Abzehrung, 
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10 Wochen alt. — Leonhardt Späth, Mang⸗ 
knecht. H. 248. Hitzige Bruſtwaſſerſucht. 
29 Jahre alt. 

"Am 23. Januar. Joſepha Maria Krefcentia, 
d. V. Hr. Nepomuck Ftoͤſchle, Mater, C, 31. 
Schwaͤche. 43 Monat alt. — Ein Knabe, 
fremd, Gichter. 2 Monat alı, — Jehann 
Mepomud, d. B. Hr. Johann Nepomud 
Fest, Kupferfhmied. C. 154. Abzehrung. 


64 Monat alt. 


Am 24. Januar, Ein Mädchen, von bier, 
Gichter. 5 Wochen alt, — Ein Maͤdchen, 
von bier, 

An die verehrlichen Mitglieder der 
Harmonie = Gesellschaft. 
Mittwoch den 30. Januar 1933: 
Tanz- Unterhaltung 

im großen Saale, 

Anfang 7 Uhr. Ende 114 Uhr. 

Die Vorfteher der Harmonie, 

.r Heute, Sonntag den 27ten 

Y Sanuar, Nahmittags mer: 

* den ſich die rühmlichft befanniten 

Karlsbader Mufiker in der Krone 

zu Dferfee producieren. Das obere Lokale 

meines Bafthaufes werden die verehtlichen 

Gaͤſte gewiß beftens zu ihrem Empfange bereit 

finden, fo wie aud für gute Speifen und 

gutes Getränke geforgt fepn wird. Sich einen 

‚recht zahlreichen Beſuch verſprechend empfiehlt 
fi) beftens 

Müller 


A zur Krone in Pferfee. 


&B VBeriornes, 
Borgeftern den 25ten Januar giengen zwei 
Schlüſſel verloren; da felbe flır jeden andern 
ohne Nugen find, fo erſucht man den redli⸗ 
hen Finder, dieſe gegen eine angemeffene 
- Belohnung im Hauſe Lit. B. Nr, 37. ab» 
zugeben, (252) 


(258) Bei Gelegenbeit der am 24ten 
dieß von Heren Profeffor Dr. v. Tſcharner 
‚ gebaltenen Vorlefung, wurde in der Garderobe 
eine gruͤntuchene Haube, mit ſchwatzem Pelz 
befegt, aus Verſehen wahrſcheinlich in bie 


Taſche oder Aermel eines fremden Mantels 


‚geftedt. Man erfucht daher die verehtlichen 


Mitglieder ber Geſellſchaft, deßhalb gekaͤlligſt 
nachſehen zu laſſen, und im Fall ſich die 
Haube vorfindet, diefelbe auf dem Harmonie» 
Sreretariat abzugeben, 


(255) Bergangenen Mitmoc Nachmittag 
blieb ein blautuchenet Mantel auf dem Schleif⸗ 
graben des evangel. Stadtjaͤgers liegen, Der 
redlihe Finder wird erſucht, denfelben gegen 
angemeffene Belohnung in der Eprpedition 
dieſes Blattes abzugeben, j 

(256) Donnerftag Abends ging, vom Ine 
felwirch bis nach Kriegshaber, ein ſpanniſches 
Robr mit goldenem Anopfe verloren, Der red» 
libe Finder wird erfudht, feibes beim Gold» 
arbeiter Gindorfer gegen ein angemefjenes 
Douceur abzugeben, 

* * (254) Freitag Bormittags bat 

fih aus dem Haufe Lit. A. Nr. 22. 
AN ein junger Rartenfänger verlau= 
fen. Derfelbe ift männlichen Geſchlechts, ſtock⸗ 
bärig, bellgelb, am Rüden etwas dunkler, 
mit kurzer Ruthe und gefchnittenen Obren, 
er folgt dem Rufe Caſtor. Wer ſolchen zurld: 
bringt, erbält eine angemeffene Belohnung, 


(247) Gutes Heu und Grumet und dürrer 
Klee, auch Haber und Streh ift zu verkau— 
fen in Lit. F. Nr. 102. 

(240) Wohnung» Bermierbung. 

Auf dem alten Heumarft Lit, D. Nr. 24. 
{ft eine fhöne Wohnung im erften Stode zu 
vermietben, Das Näbere fügt die Erpedition, 

(257) Lit, E. Nr. 2, am $rauenther ift 
ein Eleines Quartier mit oder ohne Einridy= 
tung gegen billigen Zins täglich zu vermiethen. 








Nadricht. 


Theater — 
? dv. 27. Januar. 


Sonntag 


Auf Berlangen: 
Große acrobatifhe Worftelung der 
Samilie Ehiarimi. 
Hierauf: 
Dad war id. 
Laͤndliche in ı At, von datt, 


‚ Kranzfeiber (be Berlagshandlung, 
(8. Bandni junior, ) 








Montag. Nr» 28. 28. Januar 18353. 


— 








Dtestges. 


Heute iſt die vierte Redoute. Dießmal werden ſich viele Gaͤſte einfinden; namentlich 
aber, wie wir ſo eben vernehmen ein großer Maskenzug. Somit haben wir wahrlcheinlich 
doch wieder einmal eine intereſſante Redoute zu erwarten, 


Cine Frage 

In dem Intelligenz» Blatt vom 20. September v. I. ließ der loͤbliche Magiftrat 
befannt machen, „daß jene Dienftborhen, welche fi über gute Aufführung und votſchrifts⸗ 
„mäßige Dienftzeit ausweifen können, eine Belohnung erbalten, die bei einer Dienftzeit 
‚von 5 Jahren 5 fl. — von 10 Fahren 11 fl. — und für Über 18 Jahre geleiftete Dienite 
„22 fl. betrage.’’ 

Endlih nad vollen 4 Monaten, denn gut Ding braucht Weite, wurde diefe ange 
fundigte Belohnung am Eonntag den 20. d. M. in Korm einer feyerlichen Preife> Ver⸗ 
tbeitung übergeben. Anſtatt aber der verfchiedenen Arftufangen, nach Verhaͤltniß der Dienſt⸗ 
jeit,, erhielt jeder weibliche Dienſtboth nur s fl. — fage fünf Gulden — ohne Unterſchied, 
ob fich die Dienftzeit über 5 oder »5 und mehrere Jabre erftredte. 

Da nun, in der Übrigens fhönen Mede, nicht demerkt wurde, warum ber töbliche 
Magifirat fein Verſprechen nicht fo erflillte, wie es gegeben wurde, fo erlaubt man fich, diefe 
Frage hiemit Öffentlich zu fielen, und zur Ehre des toͤblichen Magiftrars wird darüber 
sine Ertiärung erwartet. * Ein Bürger, deffen Magd bei ı5jäbriger 

Dienſtzeit mit 5 fl. belohnt wurde. 
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Die Harmonie 
Medium tenere beati! „ 

Ja, ja! — bie goldene Mittelſtraße immer nur hübſch eingefhfagen! — Die Nichte 
befolgung diefes richtigen Takis der alten Werfen bewabhrbeiter am fiherften die Harmonies 
Geſellſchaft dahiet. Diele beſtehet ſchon feit einem Vierteljahrhundert, und ebgleich 
die Ite Klaſſe, welche im erſten Decenium gegen 400, und die IIte Klaſſe 200 Mitglieder 
zählte, wovon die der erflen 2 und Die der zweiten 1 Louisd’er jährlih zu zablen baben, 
fo konnte fie es dod nie fo weit bringen, baß fie, wie die meiften Harmonie-Gelell— 
fhafıen in andern oft Pleinen Städten, ein eigenes Lokale fih angefbafft hätte, 
fondern jegt bereitd im der fechsten Miethemohnung, anfänglich mit 800 fl. bis 1800 fi. 
Miethezins ſich befindet. Der in jeder Dinficht unvergeßlihe Finanzrath von Schägler, — 
deffen vielfeitiges Wirken von feinen Feinden jegt noch mit dem GBeifer des Egoismus 
befudelt wird — hat ſchon vor zehn Jahren der Harmonie eines feiner Häufer, naͤmlich 
das große vormals Baron von Liebert'ſche Grbäude mit deffen wahrhaft fürftliibem Saale 
um die gewiß billige Summe von 40,000 fl. angeboten, allein gerade weil es Schäkter 
war, mußten feine Gegner diefen Kauf zu bintertreiben, und fo wurde diefe anſehnliche 
Geſellſchaft bald in der Traube, bald in das Fuggerhaus, von dort auf die Kaufleute 
ftube, von da in die 3 Mohren, wiederum in die Zraube, und endlid in das neue Börfens 
gebäude eingemierhet. — Anſtatt Kapıtalien anzulegen, wurden wilde aufgenommen, dann 
wiederum, verfiche fi, mit Zinfen heimbezahlt, und witklich jegt find wiederum ein 
paar taufend Gulden Schulden vorhanden! — | 

" Durch unkluges Benehmen eines Vorſtandes hätte in neurfter Zeit dieſe fo lange 
befiehende Geſellſchaft fih beinahe ganz aufgelöft, und bios den Bemühungen der Gibris 
gen Vorftände, und eines befondırs gewählten Ausfhuffes hat diefeibe ihre Neviviszens 
zu verdanken, weiche durch namhafte Erfparnif die jährlihen Ansyaben um 1500 fl. vers 
mindert bat, Dieſes, und die der zweiten Klaffe zugeflandenen Vorzüge haben dieſe 
Geſellſchaft aufs Neue in’s Leben gerufen. Dod find noh 2 Befürchtniſſe zu befeitigen, 
wovon eine den Wohiſtand der Geſellſchaft bedeutend wieder ſchwaͤchen, die andere aber 
‚ihe ſogar den Todesſtoß verfegen dürfte, — 

Die erfte berriffe das Lefegimmer, weldes ſich in dem erbärmlichfen Zuftande be» 
findet, und woraus refultirt, daß feit mehrern Jabren für die geiftige Kultur kein Lıterarus 
zum Borftand gewählt wurde, denn gerade dieſes Lokale verräth die graffefte Ignoranz. 
Warum tönnen die Harmonien und Mufern in Münden, Nürnberg, Regensburg, Ans« 
bach, Baireutb, Würzburg, Erlangen, Fürth, und noch Fleinerer Städte Leſezimmer mit 
den Statuen und Bilonıffen der berühmteſten Männer aller Stände und Fächer geziert, 
aufmerfen, worin nicht nur die gelefenften Zeitungen, die beten Journale und Blaͤtter 
fr alle Fächer geeignet, fi befinden, fondern die nod dazu mit einer ausgefuchten 
Bibliorhek des Neueften und Wiffenswürdigfien, ja felbft mit größern Werten zum Nadı= 
Schlagen diefer oder jener Miotive aus den Gebieten der Natur, der Künfte und der 
Wiſſenſchaften verfeben find. Und bier iſt es fogar fo wert gefommen, daß. man der 
tieben Sparfamteit balber, das gewiß in jeder Hinſicht intereffante Journal, den Heſperus — 
fteilich manchem Obfturanten ein Dorn in den Augen! — das belehrende polytechniſche 
Sournal von Dr. Dingler, die gelehrten Zeitungen und andere Literatur Blätter abgee 
ſchafft bat, daber der lange Leferifch einem gelhüttelten Ftuchtbaume nicht unähnlich fiebt, 
Eben fo fühlbar if der Mangel an neueren Landkaiten und Gıundriffen, wie die neues 
ſten politiſchen Ereigniffe ın Holland, Belgien, die neuen Reben und Provinzen in 
Mord: und Süd. Amerika, Atuier und vox credibile dietu! Griedyentand — zeigen, 

Weniyftens 1/3 der Geſellſchaft, meiſt in böberım Alter, tanzt nicht, und fpielt weder 
Billard noch Karten, wofür ſoll diefelbe, größtentheils Iter Klaffe, feine 2 Louisd'or à Pers 
fon bezablen, wenn fie nicht dafür fih duch Lectüte entſchädtgen kann? 

Wäre es nicht eine unauslöfhlide Schande, wenn Augsturgs Harmonie hinfichte 
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ih der Befriedigung für Geiſt und Herz fogar hinter jene der Heinern Städte Bayırns 
zuruͤckbliebe? Wahrlih, wenn diefe Aufforderung feine Impuls für eine fo ehtenwerthe 
Geſellſchaft wird, dann fällt die Schuld nit bios allein auf deren Vorftände, fondern 
auf alle Fndividuen derfelben zur! — 

Das zweite Befüuͤrchtniß einer früher Uerbeisuffteenden Auflöfung der Geſellſchaft 
wire endlih die Durchführung des von dem Vorftande nody nicht ganz aufgegebenen 
Vorhaben ber Erhöbung der Abonnementsbeiträge flır Die Mitglieder Iter Klaffe. Wenn 
man ermwigt, mie menig bisher für die enormen Beiträge a 22 fl. geleiftet worden, und 
dennoch eine Erböbung flatifinden fell, fo dürfte wenigfteng die Hälfte der Adonnraten 
anzunehmen ſeyn, melde ihren Austritt auf der Stelle zur Anzeige bringen würden. 


Brodbangelegenheit, 

Es gereicht unfern Bildern zu feiner fonderlihen Ehre, daß man fo vielfältig ge» 
nötbiget iſt, gutes, wohl ausgebackenes Roggenbred.aus der Umgebung Augsburgs und von 
entfernten Ortſchaften kommen zu laffen oder anzufaufen, Sehr wenige haben ein gutes, 
wohl gefnettetes und compact gebackenes Brod, es iſt gemöhnlich ſehr ſchwammicht, feucht und 
die Brodrinde mebl=- und kleyicht. Wir trauen allen hieſigen Bädern fo viel Geſchick- 
lichkeit zu, ein fo geniefbares Brod mie in andern Orten baden zu können, nur dee Wille 
fheint, ihtes Vortheiles wegen, hiezu nicht der Beſte zu ſeyn. Man darf nur hiefiges Brod von 
gleiber Quantität mit auswärtigen auf die Warge legen, und man wird. nie ein Gleich— 
gewicht erzielen fonnen, Dan muf audy wirklich hier geboren oder erzogen und von Jugend 
- auf an unter Brod gewöhnt fepn, um felbes mit Appetit effen und verdauen zu fönnen, 

eine Eigenbeit, die man im feiner Stadt des Reiches antrifft. Die vielen Strafen hieſiger 
Bäder von Seite der Polizei bewiifen ſchon, was wir ſagen, und es entſteht nur die 
Frage, ob man keine andere Mittel hat die Bäder zu zwingen, ein gutes wohl bearbeitetes 
und gebadenes Brod, wie allentbalben, dem Publikum zu verfaufen? Der böfe Wille darf 
bierin nicht berifhen, und dem Mangıl an Kenininif fann man darin vorbeugen, wenn 
feiner mehr zum Meifter aufgenommen wird, der nicht feine gebörige Wanderjahre über— 
flanden, und über feine Fähigkeit der Polipei eine genugfame Probe abgelegt bat. 

Das Brod ıfl das erfte Kebensbedhrfniß des Menfhen, foll daher gefund, wehlgetaden 
und der Geſundheit zuttaͤglich ſeyn, und ift defwegen einer befondern Aufmerffamteit 
der Potlizeibebörden unterworfen. Zudem find alle unfere Bäder fo geftellt, daß fie bei dee 
ihnen zugeftandenen großen Mannsnabrung ihre reichlichts Austommen haben, und fih auch 
noch nebenbei sınen guten Gewinn bei Privateinkäufen ded Gerraides zu verſchaffen wiffen, 
es Daher um fo gemiffentofer ift, wenn fie das Publitum auch noch beim Ausbaden des 
Brodes zu bevorcbeiien fuhen; welches zu verhindern eın wichtiger Polizeigegenfland ift. 

Wir haben zwar aufgeſtellte Brodbefchauer; vielmehr Vroomäger, die aber mit unfern 
Bierbeſchauern auf eine Kınıe zu fielen find, denn tie Merten fehen das Pflafler ver 
lauter Steinen nicht. Sie nehmen es nicht fehr genau mit der Quantırdt noch weniger 
mit der Quatıcie, und wiſſen fhon gewoͤhnlich, wohin fie zu langen baben, um feinen 
Mifgriff zu machen. Merrere von ihnen be ibrer Funktion zu beobachten, iſt aͤußerſt unter- 
battend, denn fhen von Kerne eines Bäckerladens, wenn fie am Fenſter den Meiſter oder 
deffen Frau erbiiden, ziehen fie ıbre Müpen, und machen fih ganz demüthig denfelben, 
und dann iſt ſchnell und kurz die Sache abyeıhan. Eind-fie fchon bei mebreren gewefen, 
fo haben fie die Taſchen fo voll Kögueln geſtopft, daß fie ıbnen weit vom Lıibe ſtehen, ja 
halb noch aus ſelben berausiihen; daber wabt ſcheintich Accidenzien, die ibrem Dienſte ankleben. 
Wir gönnen irnen dieſe derzuuch, wenn fie darauf angewieſen find, glauben aber, daß es 
zweckdienlicher wäre, wenn fie von den Bädern durchaus nichtis annehmen duüeften? Sie 
ſcheinen uns sang entbehtlich, wenn öfters unvermuſbet von Seite der Poltzeibehoörde com⸗ 
miffionaliter Bted Viſitationen vorgenommen zu werden deltebt würde, — 


- — 
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Anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 25. Janvar. Katharina Franziska, 
d.B. Hr. Joſeph Heißler, Kramer. F. 363. 


Sejtorben find: 

-Am 23. Jan. Maria, d. V. Hr. Jakob 
Hopp, Kuͤchelbaͤcker. G. 51. Gichtet. 1J. alt. 

Am 25. Januar, Sranzista Dörfler, Ber: 
ſtenrundlers » Gattin, von Jchenbaufen, A. 
404. Derzwafferfuht. 653. alt. — YXouife 
Emilie, d. V. Hr. Jofepb Wilhelm Heinrich, 
Kaufmann. D. 275. Gichter. 5 Monat alt, 
— Maria, d. V. Hr. Johann Bittigvofer, 
Gold» und Silberfcheider, F, 257. Darm» 
gicht. 12 Woden alt. 


Heute, Montag den 28. Januar, 
iſt die 
vterte Redoute 
in den Sälen der goldenen Traube. 
Entree agfr. 


(260,2) Bei Unterzeichnetem iſt friſches 
Schwarzwildprett und Feldhühner 
angekommen. Anton Raumer, 

Wildptetthaͤndler. Lit. B. Nr. 160. 


(262) Friſche Bricken, Stroh⸗Bicklinge, 
Lapperdan, franzoͤſiſche Trhffein, getrod'nete 
und frifche in Del marınirt, find in dem Laden 
Lit. C. Nr. 51. in der Karolinenftrafe zu 
haben, allmo auch Scheelfiſche und — 
erwartet wird. 


(263) Lehrling⸗Geſuch. | 

In einer Spezereibandlung in Augsburg 
ift ein Plag für einen Lehrling von guten 
Sitten offen, ber die erforderlichen Vorkennt⸗ 
niffe hat, Das Weitere fagı die Erped. d. Di, 


(249) Nag dem nun die unferfertigte Res 


daftion durch die Äyßerfi gütige Unterftügung 
eines hoben verebrungsmürdigen Publitums, 
woflr man biemit den innigften Dank erftät« 
tet, in den Stand gefegt ift, die Derausaabe 
des Gemeindeblartes, mie bisher aufgeführt, 
fort‘egen zu können, fo wird dieſes mit dem 
Anbange zur Öffentlihen Kenntniß gebracht, 
daf von nun an dieſem Blatte die Charakter: 
zuge und Anekdoten als Bilder der Güte und 


Kranzfelder'ſche Vertaasbandblung, 
(B. Banoni junior, ) 


Wohiehärigkeit aus dem Leben unfers unver» 
geßlichen allerböhftfeligen Königs Marimilian 
Joſeph L. eingereibt werden, daß ferner alles 
Wichtiqe und ntereffante aus Griedentand 
gleichzertig vortragen wird, und endlich foll 
als Dauptunterbattung die Zaubertunft aller 
Zeiten und Nationen, namentlich des egppti= 
(hen Altetthums und des ı 9ten Jahrhunderts, 
enthaltend: die entbüllten Gebeimniffe der 
eayptiſchen Wahrfager,, der Drafel und Tele» 
grapbie, der Magie der Perfer und Indier, 
und das Weſen der geifterhaften Spbillen, 
deren und Solphen ihren geeigneten Platz in 
diefen Blaͤttern einnehmen. 

Dieſes Blatt erfheint wöchentlich dreimal, 
Montags, Mittwochs und Samstags, und 
£oftet monatlich 15 fr. Abonniren fann man 
ſich täglich in der Winter'ſchen Drudersi anı 
Schwall Lit. A. Nr. 542. Über 2 Stiegen, 
wo auch folide Beiträge verſchloſſen abgegeben 
werden können, welche man mit Vergnügen 
aufnehmen wird 

Die Redattion des b. Gemeindeblattes 
fir Stadt und Fand in Lechhauſen. 


(241,b) In der Keblergaffe Lit. F, Nr, 305. 
werden Spigen und Blenden zum Balden 
und Auföhrlen angenommen. 

(261) Im Haufe Lit. D, Nr, 1 15. naͤchſt 
dem Negierungsgebäude find im obern Stock⸗ 
werke zwei [höm ausgemalte heizbare Zimmer, 
eines mit und eines ohne Nebenzimmer, mit 
oder ohne Möbel gegen billige Bedingungen 
zu vermietben und können täglid) bezogen wer— 
den, Das Mäbere ift zu erfragen bei dem Bier», 
bräuer Lorenz; Hartmann auf dem obern Kreuz, 

Die Kranzfelder’fhe Budhandlung 
in Augsburg ſucht zu kaufen: 

Gerken’s Reifen durb Schwaben, Bayern 
uf m. 4 Bde. 8 Augsburg. 








Fk Nachricht, 


9 db. 29. Januar, 





Pagenitreide 
Poffe in 5 _Yufzügen von Kohebue. 





Tagblatt 


Dienftag. Nro. 29, 29. Januar 1333. 
——————— nn) 


> Man erfucht jene verehrlihen Abonnenten, welche das Tagblatt 
in der Erpedition holen, nicht dur das Fleine Katharina - Gafchen zu 
gehen, weil diejed dermalen wegen des hohen Waſſerſtandes nicht Ep Lebens⸗ 
gefahr paſſirt werden kann. 








Dtestges. 


Warum wird die Stelle eines Kreismedicinal-Rathes fo lange nicht beſetzt? 


Die Wahl eines ftädtifhen Bauratbes verzögert ſich ungewoͤhnlich lange, was für 
die Stadt in mander Beziebung von Nachtheil fein dürfte. Man wünſchet daher, daß zur 
Mahl bald gefchritten werde. 


Warum mird fo lange gezögert, mit Beſetzung der erlebigten Holgmeffers» Stellen ? 
Gerade jegt mitten im Winter haben die Holzmeſſer die meifte Arbeit, 


Mie fiebt es aus, mit der Errichtung einer Bildergallerie bei St. Katharina? Wird 
man bald etwas davon hören? — Iſt das DEU der Errichtung einer neuen Getreibehale 
ganz in Vergeſſendeit gikommen? 


Wie wir hören, iſt von der allerhöhften Stelle eine Reviſion ber Gewerbeſteuern 
für das ganze Koͤnigreich anbefohlen warden, In den benachbarten Landgetichten find 


- 
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bereits die Ausſchuͤſſe gewählt toorden. Warum geſchieht es bier nicht auch? Iſt ein fehr 
dringender Gegenfland, viele Gewerbsleute feufzen nah Minderung und Erleichterung, 
Uebrigens hoffen wie, daß biefem Geſchaͤfte die groͤßt moͤglichſte Oeffentlichkeit werde ge» 
geben werden. 


Sicherm Vernehmen nach, melden ſich jetzt wenige oder gar keine Penſioniſten mehr 
um erledigte Lotto⸗Collekten, weil weder fie noch die koͤnigl. General-Lotto-Adminiſtration 
ihren Vortheil dabei finden. Es haben alſo wieder Bürger Hoffnung zu ſolchen Collekten 
zu gelangen, welche gewiß vielen derfelben als Meben » Verdienft willfommen ſeyn werden, 
Sn Augsburg ift eben jetzt eine Lotto» Gollefte erledigt, 


(Eingefandt.) Wie man hört, fell fehr viele Hoffnung vorkanden feyn, die 
ehemalige Sefuitenkirge für die Stadt zu erwerben. Märe ſeht wünfhenswertb ſchon 
defwegen, weil diefe Kirche bei dem katholiſchen Theile der Bevölkerung im großen An» 
feben fund, und- weil fie noch einen Thurm bat, deren ın Augsburg in jlingerer Zeit 
immer weniger wurden, und welche dody fo fehr zur Zierde einer Stadt dienen. Dem 
Vernehmen nach will man ein Bretter» Magazin daraus machen. Wäre doch Jammer- 
ſchade für diefe fhöne Kirche! Sollte denn der Reichthum Augsburgs fo gefunfen, der 
religtöfe Eifer der katholiſchen Einwohnerſchaft fo ſchwankend feyn, daß man diefe Kirche 
nicht wieder Herzuftellen vermöchte. Müßte ja wicht gleich wieder ein großartiger Tempel 
werden, wenn vorerft nur die nochwendige Einrichtung beigefhafft würde, das Uebrige 
wird fi feiner Zeit nod finden, 


In Münden ift gemäß allerhoͤchſter Verfligung- der zu hohe Vierpreis nun herunter— 
gefegt worden, was bei der ganzen Bevölkerung einen fehr angenehmen Emdrud gemacht 
bat. Da mir eine foldhe Verfügung gewiß eben fo notbmendig, wo nicht nöthiger 
als die Bewohner Müındens bedlufen, fo dürfen wir uns aud der Hoffnung überlaffen, 
dag wir wohl nicht fliefmütterlih gegen unfere Nachbarſtabt behandelt werden, und daß 

‚die Väter der Stadt Schritte maden werden, uns eine gleiche hoͤchſt nöthige Beguͤnſtis 

gung auszumirken, woburd fie fich ficher ſeht populär machen würden, weil auch mit gutem 
Gewiſſen die naͤmlichen Motiven wie zu Münden in Erwägung gezogen werden können, 
In Zeiten der Reicheftadt half man ſich bei Negufierung des Bietſatzes gewöhnlich dadurch, 
daß, wenn die zur Viererzeugung nöthigen Materialien einen zu hohen Preis erreichten, 
und bdaffelbe dadurdy zu fehr vertheuerte, man den frübern Bierfag fortbejtehen ließ und 
zwar fo lange, bis durch das Eintreten mwohlfeilerer Gerſten- und Hopfenpreife fih das 
Berbätinig für die Bierbtaͤuer wieder ausglich. ine Anordnung, die gar nicht zu ver= 
werfen war, Eeine Unzufriedenheit erregte, und bei ähnlichen Hüllen nadgeahmt zu wer— 
ben verdiente, ' 


Briefkasten 
L , Ein Mipgverffäindni ff. 

Ein Pfarrer in k. bei W., der feiner Schutjugend die Konftitutiong » Münze zeigen 
wollte, fhidte ein Mädchen aus der Schule an den Ortsvorftand mit dem Auftrage: „der 
Dresvorftand folle ihm fogleich die Münze ſchicken, er werde fhon wiffen, was für eine,” 
Das Mädchen koͤmmt zum Ottsvorſtand mit den Worten: „Ihr follt dem Hrn. Pfarrer 
gleih doͤs Menſch fhiden, Ihr wißt fon, welche der Herr Pfarrer meint.” Der 
Drtsvorftand lıber folches Begehren entrüftet, jagte das Mädchen von bannen, und der Herr 
Pfarrer erhielt das Verlangte nicht, weswegen derfelbe feinen Ortsvorſtand wegen Wider- 
fpenftigkeit bei Gericht anflagte, wo Kläger, Beklagter und Richter nah ſich ergebenm 
Mißverftändniffe insgefamme herzlich lachten, und die Sache war entfdieden. 
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u, Entgegnung. 

Im Zagblatte Neo. 25, lieſt man einen Auffag, betreffend: (Die Beleuchtung.) 
Einfender dieſes, muß feinen Verſtand nicht gar) am rechten Fleck haben, ſonſt würde 
er nicht zu dieſem Dienft, blos einen Spengler — als braudbares Subjekt empfeblen. 
Würde er auch diefeh allein für tauglich achten, hinſichtlich der Reinigung und Machficht der 
Laternen und Rampen, fo follte ers im Stillen thun, und nicht Öffentlich einem weifen 
Magiftrat Gefege vorfchreiben, welcher Handwerker dazu taugt, und was noch toller iſt, 
dag die höhere Behörde keinen armen Brgeramann bedienften fol, — Jener Gensſchnabier 
möge zuvörderft Sorge tragen, arme Bürger auf andere Meife zu ernähren, wenn er 
ihnen nad) feiner barbarifhen Anordnung keinen ftädtifhen Dienft goͤnnet. Auch wird ein 
Partikulier fih um diefen Dienft nicht melden, und glaube daß der hohe Magiftrat dennoch 
obne deffen Rath, unter den armen verdienftlofen Bürgern, einen brauchbaren und merk⸗ 
wuͤrdigen Mann dazu wählen wird. 

Schlechten Dank für die zwedlofe Empfehlung und Anordnungen, 


Theater 

Glaurens Bräutigam aus Meriko, welches Freitag ben 25ten dieß bargeftelfe 
wurde, gehoͤrt zu den vorzüglichften deutfchen Kuftfpielen, das noch auf jeder Bübne 
angefprohen bat, Es wurde gut gegeben, die Rollen waren fehr umfichtig und zweck⸗ 
mäßig ausgerbeilt, das ganze Enſemble befonders gut. Bei nicht fehr befegtem Haufe 
waren fämmtliche Mitfpielende fehr bemüht nur treffliches zu leiften, was ihnen eben 
fo viele Ehre als den Anmwefenden Vergnügen machte. Sie verdienen alle gleiches Rob, 
vorzüglid aber Dem. Müller, die in Thaliens Kunſt fo weſentliche Fortſchritte mad, 
Sie gab das Suschen mit fo viel Wahrheit, Gefühl und Naivität, daß fie darin 
nur wenige übertreffen möchten. Sie fcheint ſich immermehr felbft zu überzeugen, daß 
Natur der Affektation vorzuziehen und eine edle Deklamation «ine unerläßlihe Bedingnif 
für eine gute Schaufpielerin if. Wir faben Dim, Müller noch in feinem St in einer 
ſolcher Volltommenbeit auftreten, und fie fand unferm wackern Hrn. Rothhammer, als 
Don Alonzo, würdig zur Seite. Warum diefmal in den Zwifchenaften fo lange paus 
fire und die Zuhörer mit ganz gemwöhnlihen Muſikſtuͤcken ungemöhnlid lang hingehalten 
wurden, ift uns nicht befannt, Es mar 9 Uhr als das Theater endete, 

Auf allgemeines Verlangen produeirte fidy die Familie Chiarini mit ihrer Gefellfchaft 
Sonntags den 27ten die im Theater zum Legtenmal bei fehr gut befegtem Haufe. Ihre 
acrobatiſchen Vorftellungen, Tänze, Pantomime und daß wiederholt große Non 
plus ultra fanden den verdienten ungetheilten raufchenden Beifall, Möge fie mit 
ibren Einnahmen eben fo zufrieden ſeyn, als wir mit ihren außerordentlichen Leiftungen ! 
Bor der Pontomime wurde das Luftfpiel: „Das war ich,” eine ländliche Scene von 
Hutt, recht brav gegeben; worin Mad. Guppinger» Lay, als Nachbarin, befonders 
ercellitte; eine etwas tiefere Sprache wäre dieſet Mole paffender gewefen. Das Stud 
feibft ift Übrigens etwas anflößig, indern es ganz methodiſch die Kunft zu verführen und 
fih zu verftellen an die Dand giebt, und es dürfte die Darftellung deßwegen nicht bei 
einem fo gemifchten Publitum von Jung und Alt zu wänfchen ſeyn. Die Rollen waren 
fehr zweckmoͤßig vertheilt und das Spiel ergögte ibrigens allgemein, _ 


Vermischte Nachrichten. 

Am 24ten dieß wurde zu Würzburg der quießziete I, Bürgermeifter Herr Hofrath 
Dr. Behr in die Frohnfefte abgeführt. — Der große Schaufpieler Devrient ift zu 
Berlin gejlorben. — 

As Doftot Zeophraftus Parazelfus noch biſchoͤflicher Meditus in Salzburg mar, 
befuchte er einmal am neuen Jahre einen guten Freund in Augsburg. Kaum vernahmen 
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bie Podagradiften biefer Siadt, über 100 an der Zabl, bie Ankunft des —— Mannes, 
der damals im Rufe ſtand, daß Podagra Eurieren zu können, fo verfammelten fie fih im 
Zimmer feines Freundes Dekan Dit, und barhen den heitern Arzt um Düfe. Ihre Bitre 
wurde zum Theil erflillt. — Als er Augsburg verlieh, drängten fi) fehr viele Leute um 
feinen Reifewagen, und verlangten das Recept für Podagradiften. Der ſcherzhafte Arge 
gab dem Pöbel nah, und ließ dem Rathe der Stadt folgendes Mittel wider das Podogre, 


und alle andere Krankheiten verfchloffen überbringen: 
Willſt tw vor krankheit pleiben verei, 

meit Sorg, Zorn, melanchaley; 
balt maeſig mablzeit fig nit lang, 
flui mittagf ſchlav ebr made tich bang, 
den Trunk fpaar und verhun din Wein, 
lad auf die Macht daß nafben fepn, 
was die natur abtreiben will, 


verbale nit, es bat alls fein Ziel, 


fo wirft em bleiben frifh unt gfund, 
' erleben auch vil jahr unt fund 
O käme wieder ein Dr, Theophraſtus Parazelfus, und riefe biefe Wahrheit ins Reben 


zuruck! — 





anzeigen. 


Heute Abend ben 2gten bief 
X x ift die Zzte muſikaliſche Abend» 
> ® Unterhaltung (Detette) von 8 bis 


12 Uhr; hiezu ladet die verehrlichen Sub» 
feribenten und die fo noch unterzeichnen wollen 


böflihft ein G. 5. Koch 
zum Rathskeller. 
(265) Mit obrigkeitlicher Bewilligung 


werden waͤhrend dieſer Woche, im Saale 
des Gaſthofes zum Mohrenkopf, Vorſtellungen 
des 


Diaphanorama 
ober Gallerie von Transparent-Gemaͤlden 
die merkwürdigften Gegenjtinde der Schweiz 
vorftellend (gemalt von Hrn, König fel. in 
Bern) gegeben werden. Die Vorftellungen 
haben flatt: an den Theatertagen Nachmit⸗— 
tags um 4 Übr, und außer den Zheatertagen 
Abends um 6 Uhr. Das Naͤhete ift im Ans 
fchlagzettel enthalten, 





(218) Anzeige und Verwahrung. 
Dem verehrten Publitum made ich biemit 
die ergebenfte Anzeige, daß ih an der Re: 
datıion, fo wie an dem Verlage der Zeifchrift, 
„Ahasverus der ewige Jude,’ zu welcher ich, 
dur Borfpiegelungen manchet Art verleitet, 


meinen Namen hergegeben, nicht den entferns 
teten Antheil mehr nehme. Ich verwahre 
mich baupıfählich gegen jede Theilnahme an 
allen denjenigen in benanntem Blatte einge» 
rückten Auffigen, welche in diefem feit dem 
6. November vorigen Jahres erf&hienen find, 
da fie ſaͤmmtlich wieder mein Wiffen und 
Willen aufgenommen, meine Berantwortlich- 
keit mithin auf das Unverantwortlichſte hinter 
meinem Rüden um fo mehr kompromittire 
wurde, als eine feit dem bezeichneten Tage 
über mich verhängte Gataftropbe mir ohne= 
dieß jede thätige Einmiſchuug in jene Rem 
daktions= und Verlage Gefchäfte zur Unmög> 
lichkeit gemacht hat. 
J. 8. Bürgler. 


(264) Eine Ladnerin, welche 
ha bereits in einer Spejereiband« 
. DE), lung gedient bat, fann in obie 
—— ger Eigenſchaft ſogleich einen 
— Platz finden. Das Nähere iſt 
zu erfragen bei Chriſtian Ziegler, Südler- 
meifter vis-a-vis dem Büdenbaufe, 

(260,b) Bei Unterzeihnetem find friſches 
Schmwarzmwildprett und Feldhühner 
angefommen. Anton Rauner, 

Wildpretthändter, Lit. B. Nr. 160. 







Kranjfelber'fhe Verlagshandlung. ei , 
(38. Banoni junior, ) 





Taagablatt. 


— — — — — — 
Mittwoch. Axo· 30. do · Zuuuut 1009, 








n»iesige % 


Der fhom hängere Zeis am Geiftesverwirrung und Melancholie leidende Scribent 
Häfele, bat ſich geftern Vormittags entleibt. Während fein Barbier, der ihm fo eben 
barbiert hatte, befhäftige war, fein Barbierzeug einzupaden, ergriff Häfele fand ein 
Barbiermeffer, und ſchnitt fih damit den Hals ab, 


Anfrage 
Mo kann man bier roͤmiſches Brod haben, und bei welchem Bid gibt «6 dam 
Befte, oder warum baden die hiefigen Bäder kein roͤmiſches Brod, da diefes Brod bo 
in Münden und andern Orten fo beliebt ift, und dermal Mündner und Leute aus 
andetn Drien genug in Augsburg. wohnen ? . Eın Fremder. 


Der Brunnen bei ber Megg. 


Der Brunnen bei ber Metzg kann nicht an. das Meggergebäude derſebt werben, 
teil gerade neben dem Platze, mo jekt der Brunnen fleht, ein Methloch ift, welches 
nicht abgeändert werden kann. Dann hätte das allenfalls verfchlttet werdende Waffır 
vom Brunnen. feinen andern. Ablauf als Über die Straße in dieſes Methloch, was ink 
Winter Eis und fohin Gefahr in dieſe febr ſtark begangene und befahrene Straße brine 
gen würde. Urbrigens kann man den Brunnen bei feines Reſtauration fon fe con⸗ 
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ftruiren, dag man Feine Schäffer mehr darin wachen ann, Münden bat fhon mehrere 
folge Brunnen, welche zum Borbild dienen koͤnnen. 





Muß alles aus der Fremde tommen, was in Augsburg Anklang 
' finden foll? 
Es iſt ein altes Sprichwort, daß Niemand in feinem Baterlande gehörig geachtet werde, 
Die Zeit hat ed zum Theil zu Schanden gemacht, und insbefondere hat Bayern leuchtende 
Beifpiele gegeben, daß «8 einheimifche Verdienſte zu achten mwiffe, wenn man es gleich 
von dem Vorwurf nicht frei fprehen kann, daß zu minder wichtigen Dingen Ausländer 
berufen werben, welche der Einbeimifche, wo nicht beffer, doch gewiß eben fo gut als die 
Ausländer beforgen könnte. Hier iſt der Ort nicht, ſich weiter darlıber einzulaffen, fondern 
wir wollen vielmehr dankbar anerkennen, wie ‚das bayerifhe Vaterland feine großen Männer 
geößtentheils erkannt, und ihr Verdienſt gemürdiger hat. Wir erinnern bier an den 
großen Reichenbach, als uns zunädft befannt, an Reitmaier, an MWeftenrieder u. ſ. m. 
Leider macht aber unfer Augsburg. bierin noch eine Ausnahme. So wie daſſelbe den 
berühmten Baumeifter Holl ſchlecht vergolten bat, fo ergieng e8 auch dem berühmten Reiten» 
bach; mander Gelehrte, dem das Gluͤck nicht Geldſaͤcke in Menge zumarf, ging unerkannt 
unter Augsburgs Einwohner herum, mandyer wandelt auch jest noch fo. Augsburg ſcheint 
keinen Werchmeffer flr Zalente, Wiffenfhaften und Ausbildung zu haben. Nur Reiche 
thum und Frömmigkeit fheinen die Weribmeffer- in unferer Stadt zu ſeyn, nicht bedenkend, 
dag Reichthum oft nur Folge des Zufalls ift, und Frömmigkeit, welche gar. zu gerne in 
Froͤmelei ausartet, nicht immer Sache großer Geifter iff, weil fih das, was. man’ fidy 
unter Frömmigkeit denkt, nur unter gewißen beftebenden kirchlichen oder birardiifhen Formen 
bewegen kann, während der Denker, ſich unbefhader des frommen Sinnes, nah manch' 
anderer Formen bilten kann, und ſich gewöhnlich bildet. Daher aud) im bürgerlichen Leben 
der oft grobe Abftand denkender Geifter in ihrem Thun und Zaffen, in ihren Handlungen 
cn ve ewohnuchen Troibem ardinieer Mitagamenfhen, — doch mir wollen einlenten 
zu dem Gegenſtande, den wir gleich Anfangs diefes Auffanes zu beſprechen den Vorfag hatten. 
Lange treiben wir es fhon, um ein Lyzaͤum, um eine polptehnifhe Schule zu 
erhalten; allein leider immer vergebens; nun muß eim Auständer, ein Fremder kommen, 
und uns Vorlefungen über Phyſik geben, welche wir am Lyzaͤum, an der polytechniſchen 
Schule unentgeldlich hören könnten, Wir befigen Männer in unferer Mitte, welche gewiß 
eben fo gut im Stande wären, Vorlefungen über Phyſik zu halten, als Herr Profeffor 
Tſcharner, deffen Verdienft wir dadurch nicht im Mindeiten bezweifeln wollen; allein wie 
zweifeln, ob ein Hiefiger ein fo zahlreiche Auditorium zufammen gebracht hätte, als 
Herr Tſcharner. Auf dem Fremden rubt bei ung Augsburgern der Glaube, 
Meferenten diefes wäre «8 fehr Lieb, wenn man ihm diefe Behauptung widerlegen fönnte, 
und biezu ergebe fih eben jegt die befte Gelegenheit. In einer Fabritftadt, wie Augsburg, 
‚iR Chemie, wo nicht wichtiger, doch gewiß eben fo wichtig. ald Phyſik. Wir befigen ausge⸗ 
zeichnete Chemiker, werunter einer, wenn auch nicht einen europaͤrſchen, doch gewiß einen 
allgemeinen deutſchen Ruf hat, An den nöthigen Eine und Vorrichrungen zur Erperimentaf« 
Chemie fehlt es auch nit. Die Chemie ift eben fo unterhaltend als Ichrreih, und für 
gar viele Klaffen von Menfchen ganz unerläßlich nothwendig. Diürfte man nun nit einen 
unferer Derren Chemiker bitten, nad) geendigtem Curſus der phyſikaliſchen Vorleſungen, 
Vorlefungen uͤber Chemie mit den dazu gehoͤrigen Erperimenten anzutünden, die Vor— 
Iefungen ebenfalls Abends zu halten, und das Honorar, ſtatt felbes auf eınmal zu nehmen, 
in monatlihen Raten zu erheben. Gewiß wire das Unternehmen eben fo ebrend, als 
Werdienftlih, und dabei wuͤrde es fich gleich durch mehr oder mindere Thalnahme zeigen, 
ob das Motto dieſes Auflatzes wahr if, oder nicht? 
Wir bitten. um VBeherzigung diefes: Antrages. - 
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Es wird den verebrlichen Leſern noch erinnerfich ſeyn, dab das Tagblatt vor einiger 
Zeit den Borfhlag gemacht hat, bier ein katholiſches und ein lutheriſches Theater zu bilden, 
Urber diefen Vorfchlag fagt die Zeitſchrift „Sion, Cine Stimme in der Kirche 
für unsere Zeit,’ folgendes: 

Kathbolifhe und Tuthberifbe Theater, 

Hiedurch will man die Thaͤtigkeit derjenigen lächerlich mahen, melche bemüht gemefen, 
die katholiſchen Anftalten fo viel möglih von den proteftantifchen zu trennen, um fie vor 
dem Geifte tes Preteftantismus zu bewahren. Allen der Vorſchlag ift fo wenig läcers 
lich, daß er nur jenen, die nicht tiefer und weiter feben, als eben ihre fünf Einne reichen, 
fo erſchemen kann; wir im Gegentheile fünden die Ausführung deffelben fogar fehr billig 
und natürlich. Wir wollen bier nicht unterfuhen, ob Theater Überhaupt ein Bedlurf> 
nif ſeyen; die katholiſche Kirche hat dieſe Anftalten in der Art, wie fie befteben, nie ges 
billiget, Sie find, in unfern Zagen mwenigftens, privilegirte, Öffentlibe Schulen der Vers 
führung geworden, und dienen den Sitten verderbenden Gräueln der Zeit, In der That 
befteben aller Orten heidnifche Theater, im denen das Chriſtenthum geſchmaͤht wird und 
die frechſten Anariffe auf Zugend und Sittlichkeit beinahe bei jeder Darftellung vorfommen 
und bis zum Edel wiederholt werden. Sind fie aber nicht ganz heidnifcher Natur, fo 
proteftiren die Darſtellungen in denfelben menigftens gegen die katholiſche Wahrheit, ver» 
läumden und fdymäben gar oft die Lehren und Gebräuche der Kirche, machen die ſoge— 
nannten Pfaffen und deren angebliche Betrügereien läcerlib, und find auf diefe Weife 
meiftens ſehr unfarbolifh, wir wollen nicht fagen Autherifh, weil es auch unter den 
Tuiberanern ſehr viele ehrenwerthe Leute gibt, die an der Berfuntenbeit der Theater fich 
ärgern. Die meilten Darftellungen find, von Don Garlos angefangen bis auf jene ſcheuß— 
Nitterftüde, in denen befonders die armen Mönde und deren Erniedrigung und Bers 
Ikumdung ftehende Artikel bilden , proteftantifhen Urfprungs. Ferner beftehen aller Orten 
auch Autherifhe Darmonien und Lefezirkel, deren Zifhe mit allen Lügenblättern des 
Tages, weiche oft die fhamlofeften Verläumdungen und Schmähungen der kathol. Kirche 
und ihrer Diener enthalten, ſtets belegt find, während Farholifhe Blätter davon verbannt 
gebalten werden. — Es wäre daher billig, daß, wenn Theater überhaupt ein Beduͤrfniß 
wären, neben den bezeichneten auh katholiſche beftünden, in welchen die Katholiken, 
ohne die Gefahr, geärgert oder ‚gehöhnt zu werden, der Darftelung der Meifterwerke 
ihrer Schriftiteller, eines Calderon, Shafefpeare, Schent ıc., ſich erfreuen könnten; *) — 
es wäre ferner billig, daß neben den Autherifhen Darmonien auch katholiſche beftünden, 
wo Katholiten nicht durch die Ausgeburten ſchamloſer Lügen und Verldumdungen geärgert 
oder verführt würden, fondern wo fie, flatt mit ihrem Geide die niedrigen Blätter 
der Feinde ihrer Kirche zu bezahlen, um daſſelbe gute katholiſche Iefen und davon ſich 
erbauen könnten. — Wo ift nun das Kächerlie? — 


®) Die ältern Bewohner von Augsburg und auch anderer Städte erinnern fich wohl noch, daß es 
einft ſolche katholiſche Theater gegeben, welche, anftatt Schulen des Lafters und der Verfühs 
zung zu feyn, zur Zugend und Gittlichkeit anführtenz wir meinen die Theater der Jeſuten. 
Diefe eifrigen und geiftreihen Erzieher kannten den Einfluß der Bühne ſehr wohl, und wußter 
ihn, wie Alles, zu ihren für die Ehre Gottes eifernden Zweden zu benüsen. Wir find nicht 
gemeint, die Darftellungen, welche fie auf die Bühne brachten, mit den Meifterwerten neuerer 
Zeit, mit Thaſſo, Iphigenie ıc., auf eine Tinte zu ftellenz allein abgefehen von dem äfteti: 
ſchen Werthe derfelben, möchten wir fragen, ob Goͤthe's und Schiller’ Werke nicht eher im 
Moralifchen verderblich gewirkt? — Dieb thaten die älteren Darftellungen der Zefuiten nie, 
wenn gleich ihr äfthetifcher Werth hinter den ‚genannten und andern manchmal weiter zurüds 
flegen mag. Unfere Zeit huldigt der Schöngeifterei auf die frivoifte Weife, und hat über der 
der Literatur und Kunft, die allerdings eine Hohe Stufe erreicht haben, Gott vergefien. Je 
hoher wir in fothen Dingen fleigen, defto tiefer werden unfere Sitten herabfinten; man darf 
baber wohl fragen: ‚was iſt beffer, weniger äfthetifche Bildung und mehr Gittlichkeit, oder 
mehr aͤſthetiſche Bildung und weniger Sittlichkeit? — 
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Vermischte 
A Am 18. Januar ftarb zu Oberzell bei 
gebürtig, im fhönften Mannssalter. 


Ihm, 
Erfindung der Dampf: Buhdrudermafdine, 


Nashrichten. 


Würzburg Friedrich König, aus Eisleben 
einem Deutſchen, gebört das Berdienft der 
die er, in Verbindung mit feinem Freunde 


und Landsmann Bauer (aus dem Würtembergifhen ) zuecft für die befannte Zeitung 


the Times in London in Anwendung brachte. 
eine große Fabrik für diefe und ähnliche Gegenftände der Mechanik. 


Seit 34 Jahren befaßen fie in Oberzell 


Das Andenten 


die ſes braven und merkwürdigen Mannes wird Allen, die mit ihm in Berührung kamen, 


theuer bleiben, 
ö———⸗ — — — — — — —— ——— 
Anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 24. Januar, Maria Anna, d, ©, 
Hr: Joſeph Kieindeinz, Milhmann. F. 84. 

Am 26. Jan, Ferdinand Albert Wilhelm, 
d. V. Hr. Ferdinand Priefer, Zuderbader, 
C. 234. — Karl Albert, d. V. Hr. Mathias 
Kreuzer, Commis. F. 44. | 

Am 28. Jan, Anton Simon Leonhardt, 
d. V. Hr, Leonhardt Doll, Buchbändter. 
B. 105. — Ein Maͤdchen, von bier. 


Geftorben find: 

Am 25. Januar. Chriſtoph WBiermair, 
Bedienter von Altenrüdingen. H. 248 
Lungenſucht. 32 Fahre alt.‘ 

Am 26. Ian. Katharina Therefia, d, ®., 
Hr. Jakob Schmidt, Huder. A. 200. Abe 
zebrung. 3 Monat alt. 

Am 23. Jan, Ein Mädchen, Nothgerauft. 
Schwaͤche, von hier. 


— 


(269) Heute, Mittwoch 
den 30. Jaͤn., werden die 
bier anmwefenden Karls 3 


45 Muſiker die Ehre haben, 
ſich Abends im Friedrich'ſchen * 
Raffeehamfe hören zu laſſen. 8 

(267) Ein Regenfchirm ift im Nachhaufes 
gehen aus der St. Annakirde vergangenen 

Sonntag Nadmittag auf dem Boden in der 

Kirche liegen geblieben, welchen eine Perfon 

in Verwahrung zu fih genommen bat, Wer 

ſich als Eigentbümer deffelben ausweiſt, kann 
ſolchen gegen Erſtattung der Einruͤckungsge- 


bühe im St. Annahof Lit, D. Nr. 229. Über 
eine Stiege abholen, 


(273) Scheelfifſche find 

wieder friſch angekommen und 
M, de Crignis 

in bee Wintergaffe, 


(272) Eine ordentliche Perfon, welche ſich 
für Kinder verwenden läßt, und auch neben= 
bei in der Hausbaltung erfahren ift, kann 
ſogleich einen foliden Plag erhalten. Das 
Naͤhere iſt bei der Erpedition diefes Blattes 
zu erfragen. 

(270) Es wird ein gutes 6 octaviges 
Quer» Fortepiano um billigen Preis zu kau— 
fen gefucht, Das Nähere bei der Erpedition 
dieſes Blattes, 

(257) Lit. E. Nr. 2. am Frauenthor ift 
ein Meines Quartier mit oder ohne Einrich« 
tung gegen billigen Zins täglich zu vermiethen, 

(271) Im Haufe Lit. C. Nr, 35. in der 
Karolinenftraße find 3 ausgemalte möblirte 
Dimmer, movon 2 heizbar find, zu vermie⸗ 





zu haben bei 


then und täglıch zu beziehen. 


(268) In der untern Stadt nädhft dem 
Gaſthof zu blauen Ente, ift ruͤckwaͤtts in 
mebrere Gaͤrten fehend ein Heines Logie von 
3 Bimmerden für ı oder 2 ledige Herren ſehr 
geeignet mit Meubels oder unmöblirt täglich zu 
vermiethen; felbes wäre auch für eine Beine 
Familie, welche nicht felbft menagirt, ſehr 
pafiend, da aud im Haufe täglich Koft abge» 
geben werden kann, und fonft alle Bequem⸗ 
lichkeiten bat. Das Nähere bei der Erpeditiom 
des Tagblattes. 


Kranzfelder'ſche Verlansdandlung, 
B. Vanoni junior,) - . 





Tagblatt 


Donnerstag. Nr 31. 31. Sfanuar 1833. 





| nyiesiges 
Die mastirte Akademie und der erfte Maskenball im Frohſinn. 
( Eingefantt. ) . 

Ein Freund der Wahrheit — durch die Gefälligkeit eines Mitgliedes am 26ten die 
in die Geſellſchaft des Frofinns eingeführt — ward durch die angeprdnete masfirte Akademie 
und den darauf gefolgten Maskenball zu fehr Überrafht, als daß er es ſich verfagen 
fönnte, bierliber, feine Ueberzeugung, melde aud mit den Aeußerungen vieler andern 
Eingeführten übereinflimmt, frei auszuſprechen. 

Wenn fhen die Art‘ des Empfanges und der feine Gang der Unterhaltung den Gaſt 
dankbar anzicht, fo mußte doch vorzüglich die Ruhe anfprehen, mit welcher die Ordnung 
durch die ganze Dauer der Unterhaltung eingeführt und gehandhabt wurde — die an 
ftändige Ungezwungenheit, momit die Gonverfation gewuͤrzt, — die Heiterkeit, welche 
in allen Gefichtern ausgedrüdt. war. Die Leiftungen der Gefellfhaft überteafen meine 
Erwartungen. Es mochten wohl bei 200 eigentliche Masken durchaus ellegant und finn= 
reich, anmefend geweſen ſeyn, eine Anzahl, melde man bier anderswo felten beifammen 
finden wird, und welche durch ibr theils witziges, theils humoriſtiſches, theils charakter= 
volles durbaus aber meder Anftand noch Sitte verlegendes Benehmen allgemein zum 
Ftohſinn flimmten. Durch Glanz, edle Haltung und Originalität uͤbertrafen aber die 
4 Karten» Könige mit ıbreen Damen und. ihrem Herolde alle Erwartung, fie machten, 
nachdem fie vorher von dem Herolde durch Trompeten» Schall der Gefellihaft angefün« 
digt waren, die Runde um den ganzen Saal und zogen dann in die Mitte des gebile 
beten Kreifes, innerhalb deffen fie einen anziehenden Charakter» Kang ausführten, Mun: 
tere Mationallieder wurden von einem Sänger: Berein in Steyerer Trachten vorgetragen, 
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Eine Geſellſchaft Schwatzwaͤldnerinnen, die Zampa, Fra Diavola ıc, und bie treffliche 
Ausführung und Originalität eines Bonbonniers, des Lodenmannes, des Rofenduftes ıc. 
ſprachen durch das djärakterifche ihres Anzuges und duch ihre Manieren febr an. So 
konnte es allein bewirkt werden, daß id) von meiner gewohnten Lebensweiſe mid) difpenfirte 
und erft fehr fpät mich von einer Gefellfhaft trennte, deren nachachtungswerthes MWir« 
ten ih mit warmem Danke erkenne, 

Ich würde erftaunt feyn, mie eine nicht ausgebreitete Gefellfchaft mit ihrer befchränfs 
ten Einnahme fo Vieles leiften könne; nachdem id) aber die Einigkeit, Zuvorfommens 
beit und das Intereſſe geſehen habe, womit jedes _einzelnd Mitglied zum Ganzen zu 
wirken beſtrebt ift, fo erkannte ich die Möglichkeit in dem Sage; „Vires unitae agunt,” 

* * * 





Eingefrormes Waſſer. 

Unfere Prophezeiung ift ſchnell eingetcoffen, und unfern Wiederſacher hat die That 
toiderlegt, Mehrere Deilungen, welche von denr obern Brunnen» Thurme gefpeißt werden, 
find eingefroren, ebwohl durch den neuen Brunnen, welcher gegraben wurde, drei Vier- 
theile warmen Quellwaffers in die Deilungen laufen, Die Deilungen, melde ihr Waffer 
vom untern Brunnenthurme erhalten, find nicht eingefroren. Alſo weldyes Brunnens. 
Merk iſt beffer? | 

Es ift ganz klar und unbezweifelt, daß man durch den neugegrabenen Brunnen 
den Zweck nicht erreicht bat, es ift ar und jegt ermwiefen, daß ſchlechtes Maffer zu gutem 
gegoſſen, das gute verdirbt, es ift nun erwiefen, daß Lechwaſſer zu Quellwaſſer gemifcht, 
das Einfrieren nicht hindert, und daß dem Froſte nur reines ungemifchtes Quellmaffer wider» 

eben kann. = 
er Darum wird eben doc nichts anderes übrig. bleiben, als ba neue obere Brunnene 
Merk zu bauen, die Quellen im Stadtgraben vor bem rorhen Thore einzufaffen, und dem 
obern Theile der Stadt ein gutes, reines Zrinkwaffer zu verfhaffen. Wollen fehen, 


ob's geſchieht. 


| VDeber Kleinfinberfhulen. 

Mie mir hören, foll der Plan beftehen, eine gemeinfchaftliche Kleinkinderfhule für 
die Pleinen Kinder beider Religions » Konfeffionen von 3 bis 6 Jahren zu errichgen, dabei 
aber die Speifung der Kinder in der Schule ausgefchloffen feyn, und ſolche den Eltern 
ſelbſt überlaffen bleiben. Obwohl wir unfere Nachricht nur vom Hörenfagen haben, und 
diefe Quelle oft teügerifch ift, fo beflimmt uns doch die Wichtigkeit des Gegenftandes, 
und der Wunſch, daß ein folang erfehntes und nügliches Inftitue nicht gleich in feinem 
Beginnen ſcheitern möge, etwas MWeniges Über die angeregten zwei Punkte zu fagen. 

So wuͤnſchenswerth es wäre, daß aller Religionsunterſchied in bürgerlihen- Dingen 
ganz ſchwinden möchte, und daß fhon im früheften Keime der Jugend die Dultfamteit 
gegen anderes Denkende gelegt werden möge; fo ſcheint doch unfer Augsburg noch nicht 
reif hiefür zu fepn, 

Wie laͤßt fih fo etwas in einer Stadt. erwarten, wo nicht nur die Volksſchulen 
nad den Religionsconfeffionen getheilt und ausgefhieden find; fondern wo die lateinifchen 
Stabefhulen und felbft die Gymnafien nah dem’ Religiongunterfchiede getrennt find,. wo 
ed Grund» Gefeg der katholifchen Studienanftalt ift, daß nie ein Profeffor anderer Neligion, 
als der katholiſchen an derfelben lehren darf, wo man jet fogar ein gefondertes katholiſches 
Lyzaͤum verlangt, wo die höhere Bürgerfhule größtentheils deßwegen weniger Antheilnahme 
von der katholiſchen Buͤrgerſchaft finder, weil man felbe mehr als eine proteftantifche Anftalt 
anfieht, wo nicht nur bei Beſetzung der niedern Stabdtdienfie nah einem conventionellen 
Einverftändniffe auf Paritaͤt geſehen wird, fondern felbft bei Beſetzung hoͤherer Stadt⸗ 
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Aemter, und fogar der Stellen im Magiftrate konfeſſionelle Ruͤckſichten geltend gemacht werben 
wollen, Wie läßt ſich in eiher folhen Stadt erwarten, daf ein mit Kindern von 'z bie 
6 Jahren gemachter Verſuch, fie in einer gemeinfhaftlihen Anſtalt zu erzieben, gedeihen 
könne? In einer Anflalt, wo man den Kindern das Kreuzmachen und das Vater unfer betben 
lernen muß, für welches jede Religions = Gonfelfion wie befanntlidy eine eigene Formel 
bat. Wie wird es da ausfehen mit dem Ave Maria, oder dem englifhen Gruße, mit 
dem Gebethe Mittags und Abends bei dem Geberheliuten, mit der Befprengung mit 
Weihmaffer u. f. m. 

Es ift unvermeidlih, daß in einer fo vermifchten Kleinkinderſchule nah der größern 
Thaͤtigkeit, nah dem überwiegenden Einfluffe des einen oder des andern der Inſpektoren, 
nad dem religiöfen Belenntniffe des aufgefleliten Hauptichregs die Anftalt nur gar zu bald 
als vorzüglich für einen Religions » Theil eingerichtet angefeben, und der andere Religions= 
Theil feine Kinder gar nicht in diefe Anſtalt fchiden, oder doch bald wieder zurückziehen wird. 

Darum dürfte es fehe nothwendig feyn, zwei Kleinkinderſchulen, und zwar für eine 
jede Religionsconfeffion eine eigene zu errichten, um dem bier berrfhenden Syſteme zu 
buldigen, und daffelbe durch die ganze Bildungs» Erziehungs» und Unterrichts = Periode 
der Fudınd confequent durdzufübren. 

Eben fo dürfte es ein großes Hinderniß ber zahlreichen Benuͤtzung biefer Anftalt werden, 

„wenn die Eitern ihre Kinder um Mittags » Zeit zu Haufe nehmen, oder ihnen die Koft in die 
Anftatt bringen ſellen. Letzteres wird fhon gar nicht thunlich fern, weil die nöthige Aufſicht 
über die Kinder und die Ruhe der Schule zu fehr geflört werden würde, Erfteres aber 
ift mit fo vielen Schwierigkeiten für die Eltern verbunden, daß das Inſtitut gerade für 
die ärmern, für welche «8 doch vorzugsweife berechnet feyn muß, den größten Theil feines 
Nutzens, feiner Gemeinnügigfeit verlöre. 

Wie viele Eltern aus bdiefer Cinmohnerklaffe fommen den ganzen Tag nicht nach 
Hauſe, fondern erſt Abends. Mir erinnern hier nur an die Arbeiter bei dem Waſſer⸗ und 
Straßenbau, an die Mäherinnen, Pugerinnen und Waſcherinnen. 

Viele kommen zwar ded Mittags nach Haufe, aber zu ungleihen Stunden, je nach 
der Einrichtung, welche im Hauſe ihrer Herefchaft getroffen ift, wo fie arbeiten, oder 


nad) der Art ihrer Dienflverrihtung. Wir erinnern an die Arbeiter in der Schranne, auf 


den Märkten u, f. w. 
Gewöhnlich aber-ift den Leuten dieſer Klaffe, wenn fie auch regelmäßig zur Mittags» 


zeit nach Haus fommen können, doc) felten mehr als eine Stunde für ihre Mittagemahtzeit 
und für ibre Ruhe befimmt. Wie beſchwerlich wäre es nun für folche, welche oft weit 
von der Arbeit herfommen, und wieder weit dabin zu geben haben, wenn fie nun audy in 
diefer kurzen Zeit ihre Kinder aus der Anſtalt holen, fie gefchwind füttern und dann 
wieder dahin zurudbringen müffen. 
Die Kinder könnten ja, ehe fie effen müßten, nicht einmal gebörig ausruhen. 
(Sortfegung folgt.) 


anzeigen. 


(281) Vergangenen Samstag Abends ging | tommen zu finden, Näheres bei der Expe⸗ 
von der Wintergaffe — die Traube ein |’dition dieſes Blattes. 
Bracelet verloren. Der Finder wird erfuchte, | — ee 
fibes gegen ein gutes Douceur bei der Expe⸗ a=> (282) Kapitale von 500fl. 
dition des Tagbiattes abzugeben, und 1100 fl. werden gegen 
— — — — — dreifache Verſicherung und 5 Prozent 


276,3) Ein junger rüſtiger Mann, mit : 
fi — Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht als Zinſen aufzunehmen geſucht durch 
Ausgeher oder in sinss andern Art ein Untere das Commiſſions— Bureau. 
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An die verehrlichen Mitglieder ber 
Geſellſchaft des 
Srobsinn® 
Heute, Donnerstag den 31. Jänner: 
Große mufifalifhe Unterhaltung, 
Liederfrang.) 


Anfang Abends halb 8 Uhr. 
Die Vorſtaͤnde. 


DS a m ee 
An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
zur @rheiterung. 

Freitag den 1. Febtuar: 
Mufifalifhe Unterhaltung 
(die Karlsbader Muſiker) 
im großen Saale der goldenen Traube, 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Fremde und biefige Bekannte können gegen 
Billets, welche heute, Donnerflag den 
zıten Sanuar, Abends von 7 bis 9 Uhr 
im Geſellſchaftslokale abzulangen find, ein⸗ 
geführt werden. 

Augsburg den 29. Junuar 1833. 

Die Vorftände, 
oe Heute, Donnerftag & 

* NS; den 31. Januar, wer⸗ 

FB den fi die berühmten ©% 
KRarlöbader Mufifer im 
Gaſthof zum Prinz Karl hören; 
laſſen. Fuͤr die beſten Speifen €} 
und Setranfe, fo wie für prompte 56 
Bedienung ift hinlaͤnglich geforgt. er 

Anfang Abende & Uhr, 8 

ee 

(280) Sonntag den 3. Februar Nadı= 

$ mittags werden fich die berühmten Karls: 
bader Mufiter im Gaftbof zum Haafen ı 

fin Göggingen hören laffen, wozu er» + 
gebenſt einladet 

3 — Mannette Haas. 

BD ae a a ae en AA 25 25 55 25 55 52 3 25 2 2 2 2 


Allen Freunden und Belannten, berem ich 
mich bier fo vieler zu erfreuen hatte, fo wie 
den fehr verebrlichen Mitgliedern der Geſell⸗ 
(haft des Frobfinns, des mufikalifhen 
Vereins Caͤcilia, der Shüpengefell«- 
fhaft in der Mofenau und des Dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten, 
in deren fröblichen Zirkeln ich fo viele frohe 
Stunden zubrachte, fage ich biemit, vor 
meiner Abreife nah Lindau, ein herzliches 
„gebe wohl.“ 

J. &, Lampart junior 
in der Kranzfelderfhen Buch» und 
Mufitbandlung. 


— 
(385) Geftern Vormittag zwiſchen 11 und 
12 Uhr ging vom Schmwibtogen durd die 
Bäder» und Wintergaffe eine ganz neue 
Bettfarge verloren. Der Finder wird erfucht,. 
felbe gegen Erkenntlichkeit bei der Erpedition 
diefed Blattes abzugeben, 
OBSSSP SD 
9 (279) Bei Unterzeichnetem if billigſt 9 
zu haben: 
achter reiner Eichelkaffee, 9 
2" aus weilchem bekanntlich, ſowohl für 7 
9 etwachſene ſchwaͤchliche Perſonen, als 9 
A aud flır Kinder, ein ſehr nahthaftes 9 
W Getränt bereitet wird, 
G. $riedrih Faulmüller 9 
Lit. D. Nr. 269- in der Steingaſſe 
in Augsburg. 


DEDDBDIPDDS 
(277) Regensburger Anadwürjte, das 
Stud 4 fr., find ganz friſch zu haben bei 
. J. Wyakowsky 
Spezereihaͤndler am Goͤggingerthor. 


Theater: Ä 
Freitag 
Das Pasquiltl, 
oder 

Wahrheit und Fuͤrſtengroͤße. 


Schauſpiel unferer Zeit in 4 Alten 
von Maltig. 





Kranzfelder'fhe Berlanashandlung. 
(®, Vanoni junior, ) 





Tagbratt. 


—— — —— — nn ———z — 
Freitag.“ N“ 32.. 1. Februar 1835. 


piesige. 

Er. Ereellenz der neuernannte außerordentliche Gefandte Seiner Mafeftät bes Königs 
der Belgier am bayerifhen Hofe, Baron von ber Finden d'Hooghvorſt, ( Bruder dis 
Dbergenerals der belgiſchen Buͤrgergarden) iſt mit Familie und Gefandfhafts. Perfonate 
dahier eingetroffen, und in dem 3 Mohren abgeftiegen. 





An die Stelle des Buchhaͤndler Herrn Kranzfelder wurde Here Maler Hoͤlzle ehe 
den 11. Diftrift Lit, B. Nr. 153, bis 251. Difteifts » WVorfteher, 


Ubasverus, der ewige Jude, hat feine Laufbahn vollendet, und ft am Sams: 
tag zum legtenmal erfhienen, 


2 Heute mird das im Tagblatt don mehreren Theaterfreunden mieberholt ges 
wünfhte Echyaufpiel: „Das Pasquill von Maltiz, gegeben. Wir mahen daher 
das Publikum auf diefes intereffante und zeitgemäße Theaterſtuͤck befonders aufmerkfarm. 


Die vierte Redoute. 

Am testen Montage wurde die vierte Medoute von einer großen Anzahl Gäfte be= 
fuht. Man nimmt die Zahl detfelben fir gegen fiebenhundert an, Der angekündigte große 
Maskenzug mag wohl ten ungewöhnlich ſtarken Beſuch veranlaßt haben. Der Masten: 
zug erſchien gegen zehn Uhr, und die Anordnung deffelben, fo mie befonders einzelne 
Koftüme waren wirklich lobenswerth, und es gereicht den Theilnehmern zur Ehre, daß 
felbe fich fogleich bereit zeigten, dem Publikum eim feltened Vergnügen zu gewähren. 


«“ 
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Tin kraͤftiger Marſch kuͤndigte die Ankunft des Zuges an. Einem flattlihen Herold 
folgte Merkur und Auguſta, dann die vier Jahreszeitem, ein Gaͤrtner und eine 
Gärtnerinn als Frühling, ein Schnitter und .eine Schnitterinn ald Sommer, zwei 
. Bahanten zogen den Bachus auf einem Weinfaffe. Der Bahus, von dem holden 
Knaben des Schaufpielers Böhmert :dargeftellt;; einen Thyrſus haltend, begleitet von 
Ganymed, den Herbſt bejeichnendb, und ein Muffe und eine Ruſſin als Winter. 
Dierauf folgte die alte und neue Zeit, perfonifiziet durdp einen Mann, der auf einer 
Seite modern und .auf der andern altmodiſch gekleidet war und die Papagena mit fi 
führte. Hinter ihnen kam ein Grieche und ein.bayerifhes Mädchen aus Münden, 
Hierauf kam der Zigeunerbauptmann mit zwei Zigeunerinnen aus Präziofa; 
dann Rohus Pompernidel an der Seite einer Shmwäbin Nun erfhienen 
Glaube, Hoffnung und Liebe, perfonsfiziet durch zwei ſchoͤne Knaben des Herrn 
Theater» Direktor und ‚des lieblihen Mädchens der Mad, Rionde. Pritfter zogen einen 
Muſchelwagen, worauf die Eleine Sabine, Tochter des Herrn Direktor Weinmüller, als 
Apollo :mit ‚lodigen Haaren, faß, ‚einen Korbeerfrang auf dem Daupte, eine Leyer in 
der Rechten :und ‚einen Bogen in der Linken; Mars und Minerva begleiteten ibn, 
Den Zug fhloß nun die Suftitia, neben ihr die Beftehung, ihr einen Geldfad vorhaltend.. 

Man hat bemerkt, daß die Auguſta etwas abgetragen und nicht mehr ganz rein» 
lich war. Das war ein kleiner Stih auf unfer Augsburg. Daß die Juſtitia 
zuletztkam und fogar hinter dem Rohus Pompernidel ging, war aud) fehr beißend; 
auch hat man beobachtet, ‘daß fie zwar .die Anden ‚verbunden ‚hatte, aber dennody ſah; 
natürlich, fie wäre ja ſonſt geftolpert, 

Es war eine fhöne Aufmerkfamkeit und man hat es als ein Zeichen der Achtung 
gegen das Publitum lobend .erfannt, daß ſich die hiefigen Künftter dieſem Zuge zum Vers 
gnügen der Gäfte anſchloßen; dagegen hat man chne Rüdhalt getadelt, daß fih Dem. 
Neu dabei ausfchlof. Es war ein Stoͤlzchen sam unrechten Plage. - 





Der Auffag in Nr. 30. dieſes Blattes: „Muß alles aus der Fremde kommen, was 
in. Augsburg Anklang finden foll, bat bei uns die Erinnerung an das Ei des Kolum⸗ 
bus gewedt und.den Wunſch erregt: Es moͤchte dad. Gute doch immer Anklang finden, 
komme es auch noch fo ‚weit her! 

Herr v, Tſcharner reiste über die Alpen und brachte das hier in Ausführung, was 
Einheimifche fi als ausführbar faum zu ahnen wagten, er führt mühfam und mit Wagniß 
einen Apparat mit ſich, den nur eine Univerfitätftadt aufmeifen kann. Daß Hrn, v. Tſcharner 
mehr die Liebe zur MWiffenfhaft und deren Verbreitung antreibt, ſich den mit der Aus⸗ 
führung feines Vorhabens verbundenen Mühefeligkeiten zu unterziehen, als das pekuniaͤre 
Intereſſe, wird ſich jeder überzeugen, :der feine Bekanntſchaft zu machen die Ehre hatte, 
und erfieht jeder Unbefangene aus dem geringen Doncrar, welches auf eine zweiſtuͤndige 
Vorlefung trifft, (15 Er.) einem Betrage, den mancher in einer Stunde in Bier vertrinkt, 

Ders Profeffor Dr, v. Tſcharner hat nun einmal die Bahn gebrochen, mögen Andere 
fie benügen, Borlefungen über Chemie moͤchten Vielen erwuͤnſcht ſeyn, man made nur 
einen Verſuch und man wird beflättigt finden, daß nicht ‚alles aus der Fremde kommen 
muß, um in Augsburg Anklang zu finden, wenn man vom Guten und Beffern nicht 
nur blos ſchwatzt, fondern es au zur Ausführung bringt. 





SeidbesBDerbraud, 
Der Verbraud der Seide in England allein fleigt jährlich faft bis auf mehr als 
4 Milfionen Pfund, zu deren Erzeugung Mirtaden und Miriaden von Würmern nötbig 
find.. Vierzehntauſend Millionen lebendiger Gefchöpfe leben und fterben jährlich, um biefen 
Mintel der, Welt mit einem Luxusartikel zu verfehen, Wenn man über diefe Angabe 
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eftaunet, fo wende man feinen Bli nur nah China, ‘von deffen unermäßlicher Bevoͤlkerung 
Seder, vom Kaifer auf dem Throne an, bis zum Bauer in.der Hütte, fih in Beide 
Heidet, und die Einbildungskraft wird eriehmen, wenn fie den zahllofen Weſen folgen 
will, welche jedes Jahre zum Dienfte der Menfchen ihr Todes» Gefpinnft weben. 





Ueber Kleintinderfhulen Rortfesung,) 

Sollte die Speifung der Kinder in der Anftalt nicht eingeführt werden, fo wird 
die Erfahrung lebren, wie unregelmäßig die Eltern »ihre Kinder abholen werden. Eine 
große Zahl werden die Eltern gar nicht holen, und die Direktion welche ſich mit nichts 
vorgefeben bat, wird fid in der ‚geößten Berlegenheit befinden, was fie mit den Kindern 
anfangen fell. 

Gar bald aber wird fih in der Naͤhe der Anflalt ein Anternehmer finden, welchet 
etwas für die Kinder bereit hält; die Eltern werden es dann vorziehen, ibre Kinder Tieber 
derthin zu führen, als fie in die oft weit enılegene Wohnung zu fchleppen, die Eltern 
werden da vielleicht auch gleich felbft etwas zu ſich nehmen, «8 wird aber da keine Aufficht 
ſeyn, und da es unter diefer Volksklaſſe auch rohe Menfhen gibt, fo kann «8 manchmal ſehr 
roh bergeben, und in einer Stunde an den Kindern wieder ‚mehr verdorben werden, als 
der Lehrer und die Auffeher den ganzen ‚halben Zag gut gemacht haben. 

Gewiß ift «8, daher viel ‚beffer, ‚wenn die Vorſorge getroffen wird, daß die Kinder 
zur Mittagszeit etwas Nahrung in der Anftalt felbft erhalten, Es kann diefes gar leicht 
geſchehen, ohne dap ih die Anſtalt felbft mit einer beſchwerlichen Negieführung belafter, 
Eir darf nur mit emem in der Mähe wohnenden Unteknehmer einen Akkord abſchließen, 
welcher die Portionen zur feftgefegten „Zeit in die Anſtalt liefert, oder einem ſolchen 
Unternehmer einen Plag ım Haufe anweifen, wo er die Speifen bereiten kann, aber alles 
auf feine Regie, feine Rechnung. „Die Kinder werden auf diefe Art in der Schule beifammen 
behalten, und der Lehrer «oder Die Auffeher können diefe Gelegenheit benügen, die Kinder 
zu gewöhnen, daß jie reinlih, nicht zu geſchwind, die Epeifen nicht zu heiß effen, er 
kann fie aufmertfam maden, was den Zähnen ſchadet, er kann fie warnen, auf heiße 
Epeifen nicht ſogleich kalt zu trinken, er kann darauf fehen, ‚daß die Kinder vor und nad 
dm Effen beiben, ihre Kleider während dem Eſſen nit beſchmutzen u. f. f. 

Ermägt man alles diefes, fo wird man fid) gewiß für die Errichtung zweier Klein— 
tinderfhulen, und für die Speifung der Kinder in der Anſtalt -entfceiden. 

Am Schluſſe ſey mir nody eine kleine Bemerkung erlaubt, Da die Errichtung einer 
Keinkinderfchule in unferer Stadt etwas neues ill, und gerade ein Gegenftand, wo man aus 
Buͤchern am wenigften lernen kannz fo dürfte 28 gewiß nicht unzweckmaͤßig ſeyn, wenn 
man diejenigen, weiche beſtimmt find, als Obetlehrer an diefen Anftalten zu wirken, bie in 
Bayern und Würtemberg beftehenden Anftalten dieſer Art beſuchen ließe, damit fie überall 
von der beftehenden Einrichtung der Bejchäftigung ‚der Kinder, der Lehr- und Bıldungse 
Methode Eınfiht nehmen, woraus man das Veſte nchmen könnte, Der geringe Koften, 
welche Hierauf zu verwenden ‚wäre, ‚würde fi gewiß in der Helge gut renticen, 





Theatern - 

Dienftag den 29ten Januar: „bie Pagenftreihe,” Poffe in fünf Aufzuͤgen von 
Kotzebue. Wir dantıen den Göttern, als nad dem fünften Akt endlih der Vorhang 
fi, nicht der Spielenden fondern des Stückes felbft wegen. Es fand auch wenig Beifall, 
fo gut es aud) gegeben wurde. Der Wig darın iſt ſchleppend und öfter fogar abgefhmadt, 
Diefes Stud ſcheint eines derjenigen zu ſeyn, das der Verfaffer gelegenheitlih dur Auffor= 
derung in einer fehr kurzen Zeit, wie zum Beiſpiel die Stridnadeln gefchrieben 
bat. Wir bedauerten Demoif, Müller, daß fie auf ıhre Pagenrolle fo viele Zeit und 
Mühe vermenden mußte, die fie übrigens rede brav gab. Der Originalität des Hertn 
Almann als Baron Stuhlbein und Herttn Böhmer als Hanns allein, danken wir 
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es, daß Madame longum quoniam die Zuhörer nicht mit bleiernen Armen umklammerte, 
und fie zu Boden drüdte. Das Zheäter war ſchwach beſetzt. 


Geboren wurden: 

Am 27. Januar. Magdalena Karolina 
Johanna, d. B. Hr. Franz Kaver Florentin, 
Spezereihändter. B, 36. 

Um 23. Januar, Ein Anabe, von bier. 
— Maria Margaretha Ludovika, d. V. Kafpar 
Hämmerle, Fabrikarbeiter. H, 304. — Ein 
Mädchen, d. V. Hr. Friedrich Selling, k. 
Profeſſor. D. 204, 

Am 29. Januar. Zaver,d. V Gef. Walfer, 
Hautboilt. F. 193. 


Geftorben find: 

Am 25. Januar, Alois Martin, d. B. Hr. 
Martin Lämmermann, Handelsmann. H. 
363. Schwaͤche. 6 Wochen alt, 

Am 26. Januar, Ein Knabe, von bier. 
Abzehrung. 5 Monat alt, 

Am 27. Januar. Maria, db. B. Georg 
Müller, Laternanzinder, U, 92. Gichter. 
10 Monat alt. 


(2688) Bekanntmachung. 

Am Kreitag den gten Februar laufenden 
Jahres Vormittags 11 Uhr, wird ein auf so fl. 
gerichtlich geſchaͤtzte braunladirte zweiſitzige 
Ghaife, in dem Hofraume des Gafthofes zur 
geidenen Traube gegen Baarzablung öffentlich 
verfleigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. 

Augsburg am 28ten Januar 1953. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor, 


(276,b) Eın junger rüftıger Mann, mit 
ſehr guten Zeugniffen verfehen, wuͤnſcht als 
Ausgeher oder in einer andern Art ein Untir« 
tommen zu finden. Mäberes bei der Erpe: 
dırion dieſes Blattes, 


(288) Es wırd ın einem biefigen Hands 
lungsbaufe ein junger Menſch von adhtbarer 
Famlie als Lehrling unterzubringen geſucht. 
Sollte er gegen Bezablung auch Kojt und 
Wohnung dabei erhalten, waͤre ed den Eltern 
beffelben um fo erwuͤnſchter. Das Naͤhere 
bei der Erpedition diefes Blattes. 


"Anzeigen. 


(288) Die auf den heutigen Tag ange» 
Eündigte Auftion im dem Gaſthof zum Fal- 
ken bei dem Söcgingertbor nimmt erft Nach- 
mittag 2 Uhr ibren Anfang, wobei gu bemer= 
fon iſt, daß auch mehrere Kupferſtiche und 
Malereien dabei verfteigert werden. 

u Sapger, 


Endet cd 
(287) Unterzeichneter gibt ſich biemit die 
Ehre, einem hochzuverehrenden Publikum an» 
zuzeigen, daß bei ıhm aufer feinen fhon be» 
kannten Zafele Senfen, auf die bevorſtehen de 
Faſtenzeit auch ein ganz vorzüglicher friiher 
Sardellien» Senf (Mout, aux anchois ), 
welcher fid zu allen Faftenfpeifen eignet, der 
Shoppen um 20 fr, zu haben ift, 
Augsburg den ıten Februar 1833. 
Ludwig Rudolph, Senf: Fabrifant, 
wohnhaft am Judenbera Lit. A. Nr. 93, 


(274) Eine gute Wafhmang, wo 
möglih mit einer Treibwinde, wird 
zu Faufen geſucht, und die Addreffe 
iſt in Lit. F, Nr. 167. über 1 Stiege 
abzugeben. 





(240) Wohnungs Bermietbung, 

Auf dem alten Deumarft Lit. D. Nr, 24. 
ift eine fhöne Wohnung im erſten Stode 
zu vermietben. Das Mähere fagt die Erpe- 
dition dieſes Blaites. 


—— 
(285) In der Karl Kollmann'ſchen 
Buchhandlung in Augsburg iſt fo 
eben angefommen, und an die verehrlichen 
Subferibenten verfantt: 
Allgemeine Naturgefchichte 
für alle Stände 
von 
Hofrath Oken. 
Erſte Lieferung. Mit dem Bildniſſe bes 
Herın Verfaſſers. Stuttgart. Hoffmann, 
Subferiptiongpreis flır jedes Heft 10 fr. Es 
wird noch ferner Subfcription auf biefes 
deutſche Nationalwerk angenommen, 





Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 


(8. Vanoni junior.) 





Gamttag. Ne 33 2. Februar 1935. 
2 (esi ge © 


Schon glaubte man, daß es diefen Winter zu feiner Schlittendahn fommen wird; 
allein jegt bat ed dennoch das Anfeben, als fünne man dieſes Vergnügen noch genießen. 
Eine maskirte Schlittage wäre bei ung etwas neues, und man hat ſchon mehrere Jahre davon 
gefprechen. Der beitere Frohſinn mird wohl darauf bedadıt feyn; er gebt ja in Be» 
zichung auf Abwechstung der Vergnügungen den übrigen Gefelifchaften ohnedieß ſtets voran, 











Der löbliche Maniftrat hat bei körperlicher Etrafe den Bewohnern am mittlern Graben 
die Ausleerung ihrer Abfälle in die Boͤſchung des Stadtgrabens verbothen, und dort jegt 
Barnungstafeln aufſtellen laſſen. 


Ein engliſcher Sprachlehrer Namens Sigmund iſt dahier eingetroffen. Es wird 
biedurch einem weſentlichen Mangel abgeholfen, weil die Luft zur engliſchen Sprache ſich 
ſtets mehr verbteitet, ohne daß wir Männer ‚genug haben, die darin Unterricht ertheilm, 


Wie man bört, ſoll das hiefige Rektorat bei St. Stephan nicht gefonnen ſeyn, 
den Unterricht im Zeichnen dem bisherigen Lehrer Herrn Profeffor Veith fort erıbeilen 
zu laffen, was flr die Anftale von feinem befondern Nachtheile feyn wird, weil Herr 
Drofeffor Veith obnebin feinen großen Eifer und Kiebe für diefe Lehtſtelle zeigte, und. dieß 
natuͤtlich auf die Schuͤler feinen günftigen Eindtuck machen kann. (Eingeſandt.) 








—Der Shlußtag. 
Das iſt immer ein Shwitztag der Lotto-Collekteuts und des Perſonales, weil 
an dieſem Tage, beſonders wenn die letzte Säpfunde herannahet, alles zugleich den Einſatz 
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bringet; mährend früher die Lotto: Gollekteurs faft ganz ohne. Befhäftigung find, Es ſcheint 
bier der Aberglaube zu herrſchen, daß in der legten Stunde das. Gluͤck mehr laͤchle als 
früher; aber dieß iſt doch zw einfältig gedaht, und wem in diefem Spiele kein Gtüd 
befchieben ift, bee wird nicht gewinnen, und er mag madıen und treiben was er nur immer 
will. Weil fi an diefem Schlußtage nun oft alles auf einmal fo drängt, daß ſich die 
Collekteurs nicht mehr zu beifen wiffen, fo iſt's wahrlich fein Wunder, wenn diefen oft bie 
Geduld verläßt, und die Spielfreunde zuweilen mit rauhen Worten empfangen, Mögen 
dieß jene Gluͤcksritter doch beberzigen, die ſtets bis auf den legten Augenbii warten, und 
bedenken, daß es Ihnen nichts nüget, und den Gollekteurs aber ohne Noch oft Schaden 
bringen kann. „ Don einem Lotterie» Epieler. 





Here Mebdicinalratb MWegler in Augsburg empfiehlt die neuentdeckten Etahlquellen 
auf der Silbermühle bei Weißenburg im Rezaikteiſe. Nah der Unterfuhung des Chemikers, 
Hen. Dr. Dingler, enthält das Waffer beinahe einen halben Gran foblenfauren Eifen» 
oriduls im Pfunde, und ſteht fonah nur den Stahlwaffern zu Steben und Wieſau im 
Dbermainkreife, und jenem zu Bodlet im Untermainkeeife an Gehalt nad). 


Warnung. 
ueber Promeffens: Ankauf, 
. Bon einem Sachkundigen eingefendet. 

Unter Promeſſen verftehet man die Vermietbung eines Lottos Looſes uͤber die Dauer 
der Ziebung, eigentlich die Abtretung und eigenthlumliche Ucberlaffung des darauf fallenden 
Gewinnftes. In Holland wird foldyes „Verheuern“ genämmt, daber das Geſchaͤft ſelbſt 
„Heuer Gelhäfft” heißt. Es wird aud mit dem Ausdrud Numero» Verkauf bezeichnet, 
weil eigentlich blos die Mro. des Looſes für das Spiel in der bevorftchenden Ziehung ver« 
kauft wird, respect. ber darauf fallende Gewinn, das Loos ſelbſt aber verbleibt dem 
Eigenthlimer und auf den Fall eines treffenden Gewinnes muß der Heuerer oder Promefjen= 
Inhaber ſolches kaͤuflich an fih bringen, um den Gewinn, welcher nur gegen Aushaͤn⸗ 
digung des Driginal>Koofes bezahlt wird, einziehen zu können, Da nun meijtens eine 
Promeſſe in der Atfiht genommen wird, einen nahmbaften Gewinn damit zu erlangen, 
der Gewinn aber, wie erwähnt, nur gegen Ueberlieferung des Originals Loofes bezahlt wird, 
fo leuchtet es ein, daß die Hauptſache bei einem Promeffen» Ankauf, die gewiffe Habhaft- 
werduug des Original» Loofes ift, wofbe man gefichert fern muß, Diefe Sicherheit kann 
aber nie anders gewährt werden, ats auf diefe Weife, daß das Driginal» Loos bei einer 
Behörde deponiert wird, die Deponirung felbft von der Behörde auf der Promeffe beſcheint 
ift, damit man auf den Fall das Loos bei diefer Behoͤrde gegen Erlag des Betrags nach 
dem Zags»Kours beziehen kann, und der Promeffen =» Inhaber mit dem Verkäufer der 
Promeffe gar nicht mehr in Berührung zu kommen braudi; was auch als Nebenſache 
nothwendig ift, weil fonft ‚der Verkäufer wegen des Ankaufspreifes des Loofes den Ges— 
winner der Promeffe Übervortbeilt und gewöhnlidy eine enorme Provifion oder Douceur 
fi) bedingt, die, ihm im Grunde gar nicht gehört, weil er den Nugen fhon in der Pros 
meffe ziehet. Mar hat Beifpiele, daß fidy dergleichen Kollekteurs 10 bis 15 Prozent vergüten 
liefen, was an Betrug gränzt. Ohne die Hinterlegung des Driginal» Koofes bei einer 
Behörde ift eine Promeffe blos ein Wild) und ob der Verkäufer viel oder wenig reich 
ift, ift Beinen Heller Werth, An und für ſich felbft, find die Promsffen» Verkiufer meis 
ſtens mittlere Geſchaͤftsleute, die hoͤchſtens 20 bis 50000 fl. reich find; nun iſt «6 no» 
totiſch bekannt, daß dergleihen Meyorianten 10 mal fo viel Promeffen verkaufen, als 
fie wirklich Original» Loofe befigen, jeden Käufer zeigen fie die kleine Quantität Leoſe, 
vieleih 40 bis 50 St., um ihn in des Meinung zu beftärken, der Mann bat die Looſe 
wirftih in Beſitz. Manchmal nehmen fie aud Promeffen von einem andern -Ausfteller 
auswärts, und verkaufen fie, wo man alfo gar nit weis, an wen man fid halten fol. 
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32° Soldpe Verkäufer von Promeffen find meiter nichts als Spieler von Rotterie, denn fie 
machen die Begenwerte mit dem betreffenden Lotterie-Inſtitut, daß z. B. unter 500 Looſen 
fein großer Gewinn erfcheint, mas fie im Verhältniß des Spiels wagen, und daher 10 mal 
fo. viel Promeffen im Wind verkaufen. Kommt. ein unbedeutender Gewinn von 4 bis 
500 fl. und fie haben das Loos nicht, fa vergüten fie den Gewinn um Kredit zu behaupten, 
was fie leichte können, weil fie an den Promeffen vielleicht 10 mal fo viel gewinnen. Wie 
ift es aber, wenn unter den im: Wind verkauften Loos» Nummern oder Promeffen der große 
Treffer von 60 oder 80,000 fl., oder mehrere bedeutende Treffer erfheinen, wie fann der 
Gewinner zu feinem Geld fommen? das Loos bat der Verkäufer nicht, und da er nur 
20000 fl. reich ift, fo kann er, wenn er auch ehrlich ſeyn mollie, — doch nicht 60 oder 
80,000 fl. zablen, fondern hoͤchſtens 20000, und da ift anzunehmen, daß «6 unter 
+0 Kollekteurs vielleicht Beine zwei gibt ‚ı dierſo ehrlich find 3 des Vermögens ihrer Promeffen 
Unterfchrift zu opfern, alfo ift der Promeffe = Inhaber geprellt. 

5 | (Fortfegung folgt. ) 


Vermischte Nachrichten. 


As Beitrag zur Charafteriftit der Partheiſprache unferer Zeit führen wir an, daß 
MWolfg. Menzel im Literarurblatt zum Morgenblatt fagt, „die Beſtie Müliner fei jegt 
Erepirt und firede alle Viere vom ſich,“ und daß die Redaktion der Muͤnchner politis 
ſchen Zeitung vom 22ten v. M. dufert, „wo irgend auf deutſchem Boden ein Galgen 
fiche, werde man Fein merfwürdigeres Subjekt daran aufjzuhängen finden, als den Hrn, 
Baruch modo Börne” 


Dferdezuht und Pferbehandel in Bayern. 

Es find im vergangenen Jahre mieder, wie alle Jahre, fhmere Summen Geldes 
nad) Tyrol in Pinzgau, nämlih Saalfelden und Zell, dann Werfen, Bifhofsbefen, St, 
Sobann ıc. ıc. für Hornvieh und befonders flr junge Pferde gegangen, woſelbſt für rin 
einjähriges Füllen im Durchſchnitte 20 Louisdot bezahlt wurden, und ausgezeichnete unter 
denfelben auch zur Aufmunterung von der El. kl. Kreisregierung zu Salzburg bedeutende 
Dreife erhielten. ’ 

Es befteben naͤmlich in diefen Gegenden Stationen kl. El. Hof⸗Beſchaͤlhengſte von 
ſehr zweckmaͤßigem Baue, und man ift ſehr bemüht, die Veredlung der Pferdezucht zu 
befördern, Auch die Hornviehzucht iſt daſelbſt ausgezeichneter, als wir zu unferer Schande 
je eine in Bayern aufıumeifen haben, 

Daber auch die Millionen, welche dadurch dem Rande alljührlid und fo lange entzogen 
werden, bis man endlich die Landwirtfhaft von allen Hinderniffen entfeffeln wird. 

Bei uns in Bayern zahlt man für ein ausgezeichnetes 534 und Ajäbriges Pferd nur 
15 Louisdors, die harten Bedingniffe dabei ungerehnet, melde den Landmann adfhreden, 
ein junges Pferd zu erzieben, während man die Weichlinge von Mecklenburg und Hollſtein 
um 24 — 30 Louisdots per Stud, und wohl nod) darüber bezahlen müßte, Man fürchtet, 
daß Niemand mehr ſich entſchließen wird, ein fo uneinträgliches Produkt der Art zu erziehen, 
und mehrere Jahre mit fo vielem Riſico zu füttern, und zu pflegen. 


Anzeigen. 

Geftorben find: 1 Xaver, d. D. Hr. Janatz Dibold, Webermeis 

. F. 24353. Gichter. 24 Wochen alt. 

Am 28. Januar. Kafpar, d. DB, Hr, Paul ſtet 

Loͤffler, Kramer, C. 323. Gichter. 9 Monat F — ae ni — * * 
alt. — Hr. Dominikus Kerker, Baͤckermei⸗ Ka => san au — Fräulein 
ſter. G. 288. Lungenſucht. 61 Jahre alt, — | Zraehrung. 18 s Bei 
Quliana von Schorn, k. b. Poflerpeditore- 
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Tochter. C.ı12. Pocken⸗Krankheit. 19 Fahre 
alt, — Anna Marıa Marquart, Bäders- 
Wittwe. C. 399. Brandige Geſchwuͤre und 
Merventlähmung. 68 Jahre alt. — Juliana 
Sauter, Wittwe. A. 504. Lungenlaͤhmung. 
78 Jahre alt. 

Am 30. Januar. Heinrich, d. V. Hr. Job, 
Schmoͤlzer, Schreingrmeifter. E. 220. Gichter. 
4 Monat alt: 


— (291) Heute TIEF den zıem 

N Februar, geben die Herren Karls: 

bader Mufiter eine ausaemiblte 

muſikaliſche Abendunterhaltung bei mir, mezu 
hoͤflichſt einladet G Koch 

zum —ã 


(292) Es bat ſich ein junger corh geſtrem. 
ter, an Baud und Füßen weißet Kater ver» 
laufen, Man erſucht denjenigen, dem er 
einftand, hievon bei ber Grpedition gegen 
ein Douceur gefällige Anzeige zu machen. 


(289,8) Bekanntmachung. 

Am Montag den ııten Februar 
laufenden Jahres Bormittags von 
9 bis ı2 Uber und Nachmittags von 
5 Ubr angefangen und die darauf folgenden 
Tage wird in dem Haufe Lit.D, Nr. 159. 
am Keffelmmarkte eine Mobilten - Verfteigerung 
eröffnet, über nachſtehende Gegenftinde: 
Komed = und Kieiderkäften,, Tifche, Seffel, 

Kanapee u. ſ. w. von Kirſchbaumholz, Tas 

feln, Betten, Matragen, Kupfer», Zinne 

und Meffing-Gefchirre, Wein - und andere 

Gtäfer, und uͤberhaupt alle zur Haus» Ein: 

richtung gehörigen Mebilien. 
Verſchiedene Prätiofen, goldene Minuten» 

Ubren, ein halbes Brettfpiel, filberne Vorleg— 

und Kafferlöffel, Stodubren, Uniformen, 

dann Kteidungsftüde, Waͤſche u. ſ. w, 

Die vorhandenen Bücher werden am 


An 
et 


j Koͤnigl. 


Montag den 11ten Februar Vor— 
mittags von 17 bi6 42 Uhr verſteigert. 
Darunter befinden ſich: 


Das daperiſche Landreht mit 5 Bänden 
Ame kungen. 


"Die bayetiſche Gerichts» Ordnung mit An— 


merkungen. 
Das bayetiſche Strafgefegbuh mit 3 Baͤn⸗ 
den Anmerkungen, 
Bom Confervations » Lerifon 10 Bände, 
‘ste Auflage, 
Ein franzofifhes und ein italienifches Biere 
tus u ſ. w. 
Augsburg am 29, Jänner 1835 
Kreis» und Stadiperiht. 
v. Silberborn, Direktor, 
Vorbrugg. 


| Berkaufs- Anzeige, 
In Lit. F, Nr,399. in der Fefuitengaffe 


Jiſt ein ganz neuer Schlitten nah mederne® 
-| fee Art zu verkaufen. 


(290) 


+ Inder Kranzfelder'fhem 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Abtiß der Gefhihte und Statiftie 
von Bayern. Zundhft zum Gebraude 
beim Unterricht in Realſchulen, entworfen 
von St. Behlen. Auf feinem Drud: 
Velin, mit ellegantem Umſchlage. 8, 48 kr. 








Theater— 


Sonnabend. 


«et 


9% 





Robert der Teufel, 


Romantifhes Schaufpiel in 3 Aufzuͤgen und 
einem Vorſpiel in einem Aufzuye von 
Charlotte Birh>»Pfeiffer, 





Schrannen: Anzeige vom 1. Februar 1835; 


N hoͤchſt er mittlerer 
Waizen 13fl. ae 12fl. 2ı kr. 
Kern ı5fl.32 fe anf. 17 ee 
Roggen 10 fl. 12 kr. 10 fl. — kr. 
Gerſte *8fl. 48 kr. ui 2u kr. 
Haber » 5 fl. 39 fr. 5 fl. 50 Er. 


m 





niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
— fl. 26 kr. 


11 fl. 45 fe, gef. um 

10 fl. 56 kr. geſt. — — fl. 17 kr. 
of. ae geſt. — — fl. 3 kr. 
AB gef. — —f Al 
5 fl. 20 fr. — — —fll. — kr. 


— — — — — — — — 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung 
(S. Vanoni junior.) 





Tagblatt 


Gonntag. Nro 34. 3. Sebruar 18353. 


Bilesiges 

In der Naht vom Donnerftag auf ben Freitag flarb dahier Here Hagedorn, 
Gaftgebee zum grünen Hof. — — 

Seit einigen Tagen iſt im Saale zum Mohrenkopf die genußreiche Sammlung 
von Zransparentgemälden des verfiorbenen großen Klınfllers Hrn. F. N. König ausgeftellt. 
Wir bitten die Freunde der Natur, diefe anmuthsvollen Darftcllungen nicht unbefhaut 
vorübergeben zu laffen. Es flimmt das Gemuͤth zur Heiterkeit und zum Lobe des großen 
Schöpfers, wenn das Auge bald durch den Zauber einer fanften Mondbeleubtung mit 
den rörblihten Schimmer einer hellen Flamme gepaart angezogen, bald durch den Eräftigen 
Glanz der Sonne ergöst wird. Solche Pracht ſieht man nur ſehr ſelten, und gewaͤhrt 
ſtets eine angenehme Erinnerung, 


Die beiden Brodmiger, Birkle und Bernhard, -baben fih auf die Ruͤge im Tagblatte, 
als ſopften fie bei der Brod- Viſitation ihre Taſchen mit Roͤggeln fo voll, daß fie ihnen weit 
vom Peibe ſtehen, bei der Medaktion gemelder und erklären diefe Anfeuldigung als eine 


Verlaͤumdung. *) —— 
Der Nachtkoöni 


8 
wird erfucht, wenn ibn fein Gelhäft wieder einmal in die Nähe befuchter Kaffee» oder 
Goftpäufer führt, feine Arbeit erft nah Mitternaht zu beginnen, und nit fhen um 
10 Uhr, mie es am Sreitag Abends der Hal war, wo durch feinen Aufruhr die Gäfte ſchon 


) Haben aber wohl ing erklaͤrt, daß fie ſich die Taſchin wollen uunhien En. 
Anmert, d. Setzers. 


nn | 134 . 


vor gı Uhr das Bug'fche Kaffeebaus-verlaffen mußten, um nidyrrwon bem verpeſteten Geruche 
ganz durhdrumgen zu werden, 


Die Warnungs» Zafein auf dem mittiern Graben ſtehen da, aber das Hinuntergießen 
des Unrathes dauett fort, und hauptſaͤchlich an der Küchelbütte findet dieſes Scandal 
häufig flatt. Woher koͤmmt ‚es, daß bei uns die polizeilichen Verfügungen. fo wenig 
beachtet werden? | 





VB aıenung 
Ueber Promeffene: intauf, 
( Borıfegung. ) 

Aber auch im Fall, der Promeffe > Verkäufer wäre eine halbe Million reich, fo ift 
nichts deflo weniger ohne Deponirung des Loofes die Promeffe als ſicher nicht zu, tes 
traditen, denn wenn es darauf anfommt, aus feinen Sacke 80 odır 60,000 fl. zu Zube 
In, — indem er, auf fein Glück rechnend, noch mehr im Wind verkauft, als der 
minder Reihe — fo flehet zu erwarten, daß er alle mögliche Chicanen macht, es auch 
lieber auf einen Prozeß ankommen läßt, als eine folhe Summe zu verlieren, um fe 
mehr, da er die Prozeßkoſten eber aushaͤlt, als fein Gegner, wenn er nicht eben fo reich 
it. Ein Beiſpiel, das in *** flatt fand, kann mehr davon Überzeugen. Ein Papıers 
Spekulant, der feinem Aufwande nad) für einen Millionär gebalten wurde, bat an einen 
andern Meyotianten aus F'f eine Anzahl Nio. don den bapr. Yotterien = Loofen zur bevore 
ſtehenden Ziehung pr. 1828 verkauft, unter welchen bedeutende Gewinnfle-ven ca. 40000 fl. 
erfchienen, die er fogar feiner Verpfliatung gemäß, da er die Mro. ebenfalls im Wind 
verkäufte, dem glücklichen Spieler in *** baar bezahlte, allein fpäter demfelben den Prozeß 
anfündigte, daß er ihm unrechtmäßig das Geld ataenommen bätte, indem er ihn binfichrlich 
der ſich bedungenen Wahl von den fpielenden Nro. übervortheilt bitte. Er trug auf 
Kaution an, weil derfelbe ein Ausländer ift, und diefer mufite die ganze erhaltene Summe 
in Staats» Effekten deponiren. Der Prozeß ging durch mehrere Inſtanzen, dauerte mehrere 
Sabre, wurde bald für den Spieler gewonnen, bald verloren, ‚weil die Gerichte den Dandel 
von Nummern oder Promeffen als Hazasdfpiel, und unklagbar ‚erklärten, Der Gluͤckliche 
mußte zuletzt fi vergleihen, und froh fepn, daß er feine Auslage wieder erhielt. Das 
war ein Mann, der für einen Millionär galt, und der noch eine Rolle fpielt, ber nicht nur 
fein Wort, fondern fogar feine kaufmaͤnniſche Unterfchrift verlegte. | 

Wie kann man alfo, felbft wenn die Promeffe von einem Reichen ift, ficher geflellt 
ſeyn, daß er nicht ebenfalls lieber feine Unterfchrift befhimpft, als 60,000 fl. aus feinem 
Sad bezahlt? nicht anders, als wenn er auch die Anzahl Leoſe, für welche er-die Promeffen 
ausſtellt, gerichtlich deponirt. Die Deponirung bei einem Privaten, wer es auch feye, iſt 
nicht genügend. UWeberdieh follte im Grunde das ganze Promeffengefhäft von rechtswegen 
gefeglich verboten fepn, fomoht für die Loofe der inlaͤndiſchen Staats: Lotterien, als für jene 
der ausländifhen Lorterien, indem die Eigenfhaft einer Promeffe nichts mehr und nichts 
weniger als eine Gegenwette ift, die der Promeffen» Ausfteller mit dem Promeffen Nehmer 
gegen das beftebende Lotterie» Inftirur mat. Verkauft er z. B. Promeffen auf Roth» 
fchildſche⸗ Looſe, fo wertet er, daß unter den 100 Koofen oder mehreren, denen er Promeffen 
unterſtellt, ſich fein großer Gewinnſt, pr. 20, 30, 40 oder 60,000 fl. zeigt, folglich wetter - 
er gegen das Deflerreihifhe Staats » Lotterie » Inftitut und fo im Verhaͤltniß bei den 
Polniſchen Loofen oder bei den Darmftädtifhen und Badifchen Koofen, daß fein großer 
Treffer darin erfheint, Da nun das Spielen in den auswärtigen Lotterien gefeglicy verboten 
ift, auch das Ausfpielen irgend einer Sache auf 1. Zug oder den 5. Zug in der Zahlen⸗ 
Lotteri micht erlaubt ift, und endlidy das geringfügige Zahlen Lotto» Epiel blos um eine 
Kleinigkeit zur Unterhaltung oder Zeitvertreib in den langen Winternächten bei Strafe wieder= - 
holt verboten wurde, fo ift nicht einzufehen, warum die Behörde dieſes famöfe Promeffen 
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Epiel erlaubt, das den Leuten fo viel Geld liſtigerweiſe aus dem Sad lodt, und weil es die 
neiften nicht faffen, daß eine ſolche Premefje, wenn das Loos davon nicht gerichtlich 
deponirt ift, blos ein Wiſch, ein Kıdibus ıft, und ihr fauer .‚verdientes Geld diefen unfern 
meralifhen Lotterie» Groupierd geben. Möchte doc dıe Regierung es der Mühe werth halten, 
das Zechnifche diefes Promeffen » Handels, feine Eigenſchaft, feine Kolgen genau zu prüfen, 
und wenn fie es auch gefeglih nicht ganz aufbeben fann, mweniaftens zu befchrinten und 
anzuordnen, daß keine Tromeffe verkauft wirden darf, wenn nicht das Original » Roos davon “ 
gerigtlich Deponitt wırd, Alsdann mindert fih das Ep'el ſchon von feibft, denn mancher, 
der nur 20000 fl. reich ift, verkauft 3.38, 600 Premsffen zur Darmflädter Ziehung, oder 
zur Ziehung dir polniſchen Loofe und flreiht ats Epielgeid 5000 fl, ein, während ec, wenn 
vie Leoſe müffen deponirt werden, nicht 100 Looſe wird hinterlegen Pönnen, Das Publikum 
md alfo vor Schaden mehr gewahrt, und wer kann auch davor fleben, daß nicht ein Ball auch 
den Berluft eines Menfchentebens herbeiführen kann? Es fann ein Armer feine erfparte. 
5H, für eıne Promeffe bingeben, die Promeffe kann 60000 fl. gewinnen, und wenn der 
Dromefjen » Ausjieller ibm das Loos nicht geben, und au das Geld nicht zablen kann, 
ip tann er, wie ſich's ſchon öfters ergab, fih aus Verzweiflung in die Wellen ſtuͤrzen oder 
fin Leben durch einen Schuß endigen, folglich thut es hoöchſt Moth, dieſem Unfang «in 
Ende zu machen. 





Briefkasten-RKevue. 


1. Eine. Erklärung, daß im „Zettelträger von Oberhauſen“ Herr Allmann 
nidt nur von der Gallerie, fondern auch vom Parterre gerufen worden fei. 
(Au ıcht.) 

U. Ein uitratiberale® Motto und noch einige Gedanken. Solche Gedanken muß man 
für fid behalten, fonft wird man jegt eingefperrt. Das Zagblatt bat jegt keine ſolche 
Gedanken, fondern ift rubig und fl und fanft wie ein Lamm u, f. w, 

Tl, Eine Frage, ob der Tagblattſchreiber närrifd) geworden aſt, da er den berüchtigten mitterz 
nächtlichen Artikel „Rarholifhes und lutheriſches Theater" aus dem Sion 
aufgenommen bat. Hier folgt die Erklärung: — Das Zagblart hat den Artikel def» 
baib aufgenommen, meil es denfelben für ſehr intereffant gefunden hat; denn ' 
der Sion hat es für wuͤnſchenswerth gefunden, daß ein Patholifhes und ein 
lutberifches Xheater und eine kathöliſche und eine lutheriſche Harmonie 
errichtet werde, Uebrigens ift der ganze Artikel auch die Note unten, woͤrtlich 
aus dem „Sion“ gedrudt und das Tagblatt bat diefen Artikel ohne Bemerkung 
gelaffen, meil ſich jeder Lefer ſchon ſelbſt feine Gedanken darlıber machen Bann. 

IV. Ein Vorſchlag, daß man in Augsburg alles nad den Konfeffionen trennen fol, 
befonders die MWobnlthätigkeits : Amftalten, Stiftungen u. f. w. 

V. Wegen einer Zaufe bei St. Morig, wo der Meßnerfneht wider Willen Pathen» 
ſtelle vertreten mußte, meil die erſchienenen Pathen evangelifcher "Religion waren. 

M. Ein Nachtrag zu einer Ankündigung’ der‘ Komet des Jahres 1834, 

VIL Ueber den Nimrod im Tagblatt Nr. 12. 

VIIL Wiederbofte Brete der alten Frou, deren Mann nun blind ift und. 24 Jahr krank 
darmieder liegt. Sie wohnen Lit. A. Nr, 188. (nicht wie früher gemeldet Nr, 183.) 








YVermischte Nachrichten. 


Dem mwürtembergifchen Abgeordneten Schott zu Stuttgard, wurde am Abend bes 
Tages, wo er feine Motion Über Preßfreiheit emtwidelte, Lebehoch und Geſang gebracht, 
und am folgenden Tage die Fenſter eingemorfen. (Partheien, ) 
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Geboren wurden: 
Am 30. Januar, Melchior, d. ®, Hr, 
Franz Zaver Feil, Schneidermeifter. C. 296. 
Am 31. Januar. Xaver Franz, d, V. 
Andreas Abenthbum, Sergeant im Zten Res 
giment. F. 193. 
Am 1. Februar. Ein Anabe, fremd. 


Seftorben find: 


- Am 29. Sanuar. Karl Auguſt Heinrich 
Häfelein, Concipift, A, 428. Berblurung, 
48 Sabre alt, ’ 

Am 30. Januar, Franzista Schäfer, ehem, 
Dienfimasd. H. 248. Bruſtwaſſerſuücht. 
705. alt. — Genovefa Buel, Tagloͤhners⸗ 
Grau. A. 199. Altersſchwaͤche. 82 9. alt, 

Am 31. Januar. Zofeph Mayr, Poligeis 
foldat, E. 19. Altergfbmwäce. 75 Jahte alt, 


Mit obrigkeitliher Bewilligung 
werden nody an folgenten Zagen 
VBorftellungen 
des 
Diaphanorama 
gegeben werden. 

Die erſte Abtheilung: 
Heute, Sonntag den zten Februar, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr. Montag den 4ten und 
Mittwoch den 6ten Februar. - 
Die zweite Abtheilung: 
Donneritag den Tten und Samstag den gten 
Abends 6 Uhr, und Sonntag den 1oten 
Februar um 4 Uhr Nadymittage, (Alles 
Uebrige nach Inhalt des Anſchlagzettels.) 


Wir empfehlen uns dem verebrlichen Pubtlis 
kum zu Jablreibem Beſuch, mit dem Bemir» 
fen, daß nur noch obgenannte Tage Vorftele 
lunıen jlatthaben werden. Den $reunden 
dee Sternkunde machen mir biemit die er» 
gebenfte Anzeige, daß der von König litho— 
grapbirte und in Zransparentmanier verfers 
tigte Atlas celefte bei uns zu haben ift. Auch 
befigen wir Kunjtgegenftände der beften Künft: 
ler dee Schweiz, Mufterblätter liegen jedem 





” 


Kunftfreunde, im unferer Wohnung im 
Mohrenkopf, zur Einſicht offen. 
€. Stettler et Comp. 


(295) Ertiärung. 


Aus Pflihe ſehe ich mid aufgefordert, 
biemit Öffentlich zu erklären, daß ich den 


I 8 Advofaten Hrn, Dr. Birker dahier, waͤh⸗ 


rend meiner bei ibm neun Jahre geleifteren 
Schreibersdienſte in all feinen Amts“ und 
Berufsgefhäften fletöfort als einen rechtli— 
hen und gewiffenhaften Mann gefunden habe. 
Augsburg den 1. Februar 1833. 
Jakob Hefelen, 


— ENEERNREERSERB... Spenden. Sch Sshe. SEE 
Hat denn der Buͤchſenmacher am Schmid» 
berg ein Privilegium erhalten, daß er jeden 
Sonntag und Feiertag, auch mäÄhrend ber 
Kirchenzeit, feilen und bämmern darf? 
Man bittet von Seite der Polizei eine 
Uenderung zu treffen, 
Bon einem Nachbarn. 
7294) Bon dem Obflmarft gegen da6 Fas 
koberthor wurde ein goldener Ring, worauf 
die Worte „Wilhelm et Jenny“ geflohen find, 
verloren, Der Finder erhält den Goldwerth 
in Lit. D. Nr. 83. | 


(295,4) Bei Unterzeichnetem find 6 Stuͤck 
Miltbett» Fenfter, a 4 Schub 8 Zoll hoch 
und 3 Schub 6 Zell breit, um einen billi= 
gen Preis zu verkaufen. 

Joh. Moͤhle, Gtafermeifter 
am Milchberg A, 120, 





Theater: 
Sonntag * 


Dfeffer- Röfel 
ober: 

Die Sranffurter Meffe im 
Jahre 1297. 
Romantifches Schaufpiel in 5 Aufzligen von 
Charlotte Birh»Pfeiffer, 








Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(8. Vanoni junior, ) 





Tagblatt. 


— — — —— — 
Montag. Nro 35. 4. Sebruar 1833. 





Biesiges Ä 


Eeit einigen Zagen enthielt das Zagblatt mehrere Fragen, welche aber noch nicht 
beantwortet find, weshalb wir ed verfuchen wollen, 

Seite 98 heißt es: „Warum werden bie vorgefehriebenen monatlichen Sitzungen im 
Krankenhaufe nicht gehalten ?" — Antwort: Weil es genügt, daß fie vorgefchrieben find. 

In Me. 29 auf der erften Seite wird gefragt: „Warum wird die Stelle eines Kreis» 
medicinal-Ratbes fo lange nicht befegt 3" — Antwort: Weil fie eine Sinecure Stelle ift, 
welche jeder Arzt für 2 bis 300 fl. verfehen würde. 

Auf derfelben Seite heißt es weiter: „Warum wird fo lange gezögert, mit Belegung 
der erledigten Dolzmeffers » Stellen? Gerade jegt mitten im Winter haben die Dolzmeffer 
die meifte Arbeit.” — Antwort: Weil die noch beſtehenden Holzmefjer fon zu viele 
find, und von ihrem Verdienſte weder leben noch flerben koͤnnen. 

Auf der nämlihen Seite beißt es: „Wie ficht es aus, mit ber Errichtung einer 
Bildergalerie bei St, Katbarina? Und ift das Projekt der Erriptung einer neuen Ge⸗ 
treidehalle ganz in Vergeſſenheit gekommen?“ Antwort: Weil es bei uns in allen ſolchen 
Fällen, an Geld und gutem Willen fehlt. 

Dann wird meiter gefragt: „Warum bei uns nicht aud bie Revifion ber Gewerbe 
fleuern vorgenommen wird." — Antwort: Weil diejenigen, welchen dieſe Sache obliegt, 
fo wie diejenigen, . welhe deren Ausführung entgegenarbeiten, zu febe viel find, 

Stite 134 wird gefragt: „Woher kömmt «6, daß bei uns Die polizeilichen Wer» 


flgungen ſo wenig beachtet werden. — Antwort: Weil man bei uns genug gethan 


— 
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su haben glaubt, wenn man polizeiliche Werflinungen erläft, und ſich nicht aetra*. 
diefeiden mit gehöriger Strenge zu handhaben; auch diejenigen, meld) fie bandhabe*, 
ſollen, nit die geeigneten Subjekte find. 


Aur dem Sclittenfabren wird's nichto, aber Schifffahren koͤnnte man in mancher 
Straße. Eine maskirte Schifffahrt wäre auch nicht übel. Dieß wire etwas für die 
Schiffsgeſellſchaft zum Filsſchuhhafen. 





Bemerfung 
Bei Heren Weinwirtb Stark findet man guten, reinen Wein, gute Speifen und 
prompte Bedienung; man findet aber auh im Gaſtzimmer einen fehr großen Hund, der 
die Gäfte belaͤſtiget, "N 


Hundebeſchau. 

Einer Frau bahier wurde ihre vielgeliebtet Hund weggeſchaut und zwar gegen die 
Werordnung, naͤmlich ohne das Gutachten des Thieratztes. Dem Hunde hatte aber nichts 
gefehlt, er war friſch und gefund; aber der Herr Vıfitator ſcheint nicht gang gefund zu fepn - 
und nicht recht gut zu feben, ſonſt würde er gefunden haben, daß es ungerecht iſt, einen 
gefunden Hund fo nah Belieben tödıen zu laffen, ( Eingefandt, ) 


In Friedberg if am zıten Januar, ter wegen Mordes und Raubes in der Frohn⸗ 
fefte gefeffene Jofeph Leopold von Schlipsheim entwiden, Er fperrte auch den 
Gefangenwaͤtter ſtatt feiner in den Kerker und lief davon. 


Die Karlsbader» Mufiker beleben unfere Wein» Biers und Gafthäufer; wo fie find, 
da gibt es Gifte in Fülle, Es ift kein Vorurtheil, fondern reine Wahrheit, daß mir 
bier feinen ſolchen Mufikverein haben. Die Monetten, melde ſich unter ber Zeit als der 
Floͤtiſt Zaißer bier war, bildeten, ift (don verftummt, Es fehlt an der Dauptfahe — 
an der Einigkeit, Was der eine für gut fand, verwarf der zweite, und fo fam es denn, 
daß fie bald wieder aufhörten, 


Am Samstag waren die Karlsbaber » Mufiter bei Herten Koh zum Mathöfeller. 
Warum veranftaltete Herr Koch diefe Unterbaltung nicht in feinem obern Saale? Das 
untere Zimmer war voll Raud und Dampf, weil feine Deffnung angebracht ift, wo felbe 
binausziehen fönnen Auch märe bei Gelegenheit mufitalifher Unterhaltungen eine größere 
Auswahl von Speifen zu wuͤnſhen. Die Beleuchtung an der Wand ift wirfiid nicht 
fhön, und-paße nicht in unfer Jahrhundert. Ä 





Herr Doktor Stephan iſt dahier eingetroffen, und tritt feine Ärztliche Praxis wieder 
an, An Aerzten fehlt es den Augsburgern nicht, aber den Aetzten fehlt es an Augsburgern. 





Die Abendzeitung bringt als Zugabe der Nr. 35. das mohlgetroffene Bildniß des 
Generals Baron Chaffe. 


Seit 2 bis 3 Jahren blieben mehrere Stellen proteflantifcher Kirchenvorſteher unbes 
fett; erſt diefer Tage fchreitet man zu einer neuen Wahl. Wenn Predigerftellen 3/4 Jahre, 
nur in gewiffen Fällen 5/4 Jahre offen bleiben, fo mödte man daraus den Schluß fol» 
gern, daß Kirdenvorfieber noch leichter zum entbehren, wie auch fchwieriger zu erfegen 
find, als Prediger, Eine Seneralftele in Kriegszeit bliebe nicht fo lange frei, und unfere 
Seiftlichen find doch ununterbrodhen in folhem Kriegszuftande, wenn fie die Laſter bee 
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kriegen, den Himmel für Anvertraute erobern oder wenigſtens ihr Soſtem nach jemeiliger 
ysitpbilofopbie verfechten follen. Mangel an Leute kann weder bei Geiſtlichen noch Kirchen» 
vorftänden Grund zum Verfhub neuer Wahlen fepn, denn Geiftlihe baben wir mebr 
ols wir brauchen, und Kirdenvorflände, fo wie man fie baben mil, find alle Zage zu 
haben. Ueber pefuniäres Intereſſe ift ein hohes Konſiſterium ethaben, und Sinn für's 
Geiſtliche findet man leicht bei gewöhnlihen Menfhen, wenn Ebrenflellen reisen, Wir 
innen keinen Grund zur Entſchuldigung fo ſeht hinausgefhobener Wahlen finden, 
5 Das Pasquill, 

ein zeitgemäßes Scaufpiel von Freiberen von Maltig, Sa, ja, ein geitgemäßes 
E chaufpiel wurde am Freitage bei nicht ſehr befrgtem Haufe aufgeführt. Diefes berrliche, 
diurfhe Schaufpiel wäre mehr beſucht gewefen, wenn nicht die Karlöbader» Mufiter in 
der Erbeiterung fib an diefem Abende produziert hätten. Die deutfhben wackern 
Männer der Erbeiterung , hätten aber dennod kommen und erft nad dem Xbeater in, 
die Geſellſchaft geben ſellen. Die Muſik hätte fie no taufendmal mehr erfreut, wenn fie die 
goldnen Worte des Advefaten Herrmann zuvor gehört hätten. Wie hätte ihnen nur 
die Ohrfeige woblgethan, bie die Denunzianten» Kanaile Spürling befommen hat. 
Eier hätten gewiß mit mir gewünfdht, daß diefe eine Ohrfeige alle Denunzianten und 
E pürbunde Augsburgs in der ganzen Kraft gefühlt haben möchten, Diefes Schaufpiel wurde 
ſeht gelungen gegeben; befonders Herr Rothhammer als Advokat Herrmann zeichnete ſich 
auf eine glänzende Weife aus, nur wäre ibm an einzelnen Stellen mehr Rube zu wünfden 
gewefen. Er ließ fib zuweilen von feinem natlırlihen Gefühle überwäaͤltigen. 

Eine angenehme Erfheinung war die Tochter des Herrn Direktor Weinmüller als’ 
Marie, Sie zeigte viele Anlagen für die Bühne, und bat eine fehr hübſche Geftalt. 
Hetr Allmann und Herr Wis fowie Here Böhmert, verdienen ehrenvolle Erwähnung, 

Das „Pasquill“ ift ein Werk das man nit genug loben kann, weil es wohl das 
einzigeift, das im unferer Zeit fo ganz paßt, In MRefidenz» Städten, wo es viele große 
Herten gibt, die am Staatsruder arbeiten, und in Frankfurt am Main — da follte man «8 


jegt täglich geben. 
2 Anfrage 


Iſt das Pasquill in Münden fhon gegeben worden? und hat es bort gefallen? 
Das Mündner»Converfationse Blatt könnte uns da gütigen Aufſchluß geben... 





Herr Profeffer Dr, Tſcharner war mit feiner Subfeription zu feinen phyſikaliſchen 
Borlefungen glüdliher al® unfere Zheater» Direktion mit ihrem Abonnement, denn er 
fol dem Vernehmen nad 167 Karolin zufammengebradt haben, und es follen derfelben 
nob immer einige Individuen beitreten. Wir faffen dem Verdienſt und den Kenntniffen 
des Drn. Dr. Tſcharner alle Gerechtigkeit wiederfahren und geftehen ‘gerne zu, daß deffen 
phyſikaliſche Erperimente belebrend und von großem Intereſſe find, vorzuͤglich aber für 
Diejenigen, die in der Erperimental» Phpjit den gehörigen Vorunterricht erhalten haben; 
für alle Übrigen, aber befonders für Damen, mögen diefelben mehr zeitvertreibend und 
unterhaltend als von weſentlichem Mugen ſeyn. Für eine Unterricht» Anftalt aber können 
wir fie nie betrachten, weil, um fie zu verſtehen und zu begreifen, dann um fie im 
praftifhen Leben anwenden und benligen zu Bönnen, diefe Vorlefungen, wie gefagt, ſchon 
Die noͤthigen Vorkenntniſſe vorausfegen, Da wir noch fein Lyceum und keine poly» 
sehnifhe Schule befigen, fo find fie für uns leider etwas Meues, und alles Meue 
zieht an, Wir wünſchen von Herzen, daß für das viele Geld welches aus der Stadt koͤmmt, 
eben fo viel Belehrung und ._. in unfern Mauern bleiben mögen, und daß Augsburg 
in Bälde in Stand gefegt werde, bierin fremder Anmwerfungen zu emtbebren, Finde doc 
auch der Vorſchlag im Zagblatt Mr. 30, Anklang, Vorleſungen über Chemie und den 
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dazu gehörigen Erperimenten zu geben, ba wir wirklich am ausgezeichneten Männern in 
dieſer Wiffenfhaft mehrere, und befonders einen Mann befigen, deffen Kenntniffe bierk 
erprobt find, und deffen Ruf weit und breit begründet if. Mur jur Ehre und zum Nugen 
würde die Ausführung diefes Vorſchlags für unfere Augufa fen. 
Seidbenzudt in Bayern, | 
Am Fahre 1832 wurden nah Münden 101 4, Cocons, nad Nüuͤrnberg 250 #. 
eingeſchickt. Angezeigt, aber nicht eingeſchickt wurden 340 #, In Münden und Nürne 
berg wurden abgehafpelt 34 46. Die Deputation flir den Geidenbau in Bayern mufte 
bie Seidenzuchtliebbaber mehr zur Maulbeerbaumzucht, als zut Seidenzucht binlenfen und 
aufmuntern) um die jüngern Bäume mebr zu fhonen und nicht vor der Zeit durch zu 
ſtatkes Entblaͤttetn zu verderben. (Wäre ſeht gut geweſen, wenn man aud bei ung 
in Augsburg ſchon vor längerer Zeit beffer darauf gefeben hätte, da wären nicht fo viele 
Bäume zu Grunde gegangen.) Abhafpelungs= Anftaiten beftehen dermal in Münden, 
Nürnberg, Ansbah, Deggendorf und Frankenthal. Die Zahl der ftehenden Maulbeer— 
bäume und Heckenſtaͤmme beträgt gegen 700,000, und die in den königlichen ſowohl, als 


in Privatplantagen über 3'225,000 in Gumma in 3*925,000. 





Anzeigen. 


Heute, Montag den 4. Februar, 
ift die 
fünfte Redoute 
in den’ Saͤlen der goldenen Traube, 
Entree 48 fr, 


An bie verehrlichen Mitglieder der 


Harmonie= Gesellschaft, 


Mittwoch den Hten Februar 1853 
werden fih die Karlsbader Muſiker 
im großen Saale produciren, 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Die Vorfteher der Harmonie, 
(298) Für eine ruhige Familie ift in der 
Naͤhe des Obſtmarktes eine Eleine Logie zu 
vermietben und kann fogleich bezogen wer⸗ 
:den, Mäberes bei der Expedition d, Bi, 


(297) Em mit fehr guten Zeugniffen ver» 


ſehenes Frauenzimmer wuͤnſcht einen Dienft 
als Kindswaͤrterin oder wenn moͤglich, als 
Ladendienerin. Das Nähere bei der Expe— 
dition dieſes Blattes. 


(300) Samstag, den 2. Februar, Adends 


gieng von der Judengaffe bis in die Bäder» 


gaffe ein Dienftbothenbuch verloren, Dee 
redliche Finder wird erfucht, felbes bei Hrn, 
Eckhardt, Epenglermeifter, in dee Bäder» 
gaffe abzugeben, 

(299) Mebrere Jaudftüde ( Kupferftiche) 
von dem berühmten XZbier» Zeichner 3. €, 
NRidinger, dann 42 alte Taſchenbücher find 
zu verkaufen, und in Lit, GC, Nr. 397. 
zu ebener Erde einzuſehen. 


Bei Lotter und Sobn bier (Lit. C, 
Nr, 30, in der Schmidgaffe) ift erfhhienen: 
VI Redout» Deutfche für das Piano⸗ 

forte. Preis 30 fr. 

Diefelben für ı Flöte mit Begleitung ber 









Guitarre. Preis 18 kr, 
Theater: Zr Eh Nachricht. 
Montag d. A. Februar. 


Außerordentliche Vorſtellung: 
Der Maurer und der Schloſſer. 
Dper in 3 Akten von Auber. 
Hr. Bayer und Hr. Pig! als Gäfte. 
Anfang um 5 Uhr, 





Kranzgfelber'fhe Verlagshandlung. 
(8. Banoni junior, ) 3 





Taagablatt. 


Dienftag. Nr» 36. 5. Sebruar 1833. 
BBiesige 


Am legten Samstag baben zwei Weideperfonen, gerade während des Gottesdienſtes 
in der katholiſchen und proteftantifchen Kirche bei St. Ulrich, das vom legten Schrannentag 
verſchuͤttete Getraide zufammengekehrt, gereiniget und in das Schrannen = Haus getragen. 
Wer bat diefe Weibsperſonen zu diefem polizeiwidrigen Gefdhäfte angewiefen, und warum 
lieg ſich binnen diefer zwei Stunden fein Polizeimann fehen? 








Das biefige Intelligerzblatt vom 2. Februar enthält einen Artikel im welchem es beißt, 
dab 25 Juden der Haufirbandel in biefiger Stadt für das Jahr 1855 erlaubt wor- 
den fen. — — Man muß diefen Artiktl öfter als. einmal leſen, um ſich die Ueberzeu— 
aung zu verfhaffen, daß es wirklich fo beißt; denm mie läßt ſich dieß mit der Gerecht- 
fame fo vieler biefiger Bürger vereinbaren? — Zwar fleht der befagte Artikel nicht unter 
der Rubrif der amtlichen Anzeigen, und ift daher auch von feiner Behörde 
unterzeignet, weshalb wir demfelben aub noh nicht unfer Glauben ſchenken wollen, um 
fo mebr, da mir ſowohl zu unferer hohen koͤnigl. Negierung als auch zu unferm löbli» 
ben Magiftrate die Zuverfiht bigen, daß ein foldyer Erlaß, welder fo fehr das Wohl als 
das materielle Intereffe der Buͤrgerſchaft gefäbrdet, nicht von denfelben ausgeben koͤnne. — 
An den Berlfammlungen der Stände ſewohl unferes Baterlandes, als audy anderer deutfcher 
®änder, murde der Emancipation ter Juden bäufig das Wert gefprohen, und vorzliglic 
ermäbnt, daß, weil dadurch den Juden die Ausübung bürgerlicher Gewerbe erlaubt wurde, 
fie auch von dem verderblihen, demoralifirenden Schaher» und Haufirbandel abſtehen wer« 
den, und wirklich fehen wir in Bayern fomwohl als anderwärts viele Juden im Ausuͤbung 
bürgerlicher Gerwerbe,. Wozu alfo eine Etlaubniß zum Haufichandel, beſonders 
in eines Stadt wie unfer Augsburg, mo ohnedieß immer gellagt wird, daf Alles handelt 
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und maufhelt? Unfern armen Webern ift es verboten, ihre Waare zu haufiren, und 
man nimmt ihnen beim Betreffe diefelben weg, und flraft fie, ohne zu beruͤckſichtigen, 
‚daß die Moch fie zwingt, ihre Waaren in den Däufern auszubietben, um nur für den 
künftigen Zag Mittel zum Lebensunterhalte zu erwerben. Es heißt zwar, fie dürfen nur 
» mit alten Gegenftänden handeln, — aber wer will fie controllireen? — Haben fie 
doc) bisher, wo ihnen der Haufirbandel nicht erlaubt war, ung ale Fabrik- und Manu— 
facturwaaren, ja felbft alle möglichen Spezereis und Materialmaaren zum Kaufe angem 
boten, um fo mehr werden fie dies jegt thun, wo ihnen Thür und Thor geöffnet ift, und 
bald werden wir nicht mehr noͤthig haben, unfere Bedhrfniffe beim Kaufmanne und Krämer 
zu holen, da eine Unzahl von Schadperjuden und reichlich diefelben in’s Haus bringen wird, 
obgleih ‚nur 25 die Erlaubniß erbielten, welche wohl fhwerlich mit, einem auf der Stirne 
eingebrannten Zeihen (z. DB. in Geftalt eines F') fenntlih gemacht werden dürften, und 
ein großer Spielraum ihnen auch noch dadurch gelaffen wırd, daß mehrere von ihnen, befon» 
ders Weiber, durch Stellvertreter handeln dürfen, und daher wohl 10 für ı Stellvertreter 
in ihrem Namen baufiren werden. 

Es ift nicht möglich die jüdifchen Haufirer abzumeilen, denn ihre Zubringlichkeit und 
Frechheit grenzt an dag Unglaublide, und felbft fein Schelt» oder Schmaͤhwort wird fie 
verfheuchen; fie find Uber die Maßen erfinderifh in Worten nnd Ausdrüden, womit fie 
ihre Waare, wenn fie aud noch ſo ſchlecht ift, als die vortrefflichfte und mohlfeilfte an«- 
preifen, und Überhaupt iſt nur den Juden jene Schamtofigkeit eigen, von einem oft mehr 
den dreifach Überbotenen Verkaufspreife fich herabtringen zu laffen, daß der Käufer zulegt 
wirklich die Meinung faßt, nur die Juden allein fönnen, meil fie mäßig und einfach Ichen, 
ihre Waare fo mwohlfeil geben. Zu dem Handel mit alten Gegenftänden find bier die Käufler 
und Zrödler berechtigt und bezahlen daflır ihre Abgaben, und tragen mit an den bürger= 
lihen Laften, wozu alfo die Juden; etwa damit fie deſto ungenirter in die Däufer ein— 
dringen fünnen, um ibre Waaren auf wöchentliche oder monatliche Abzablungen zu er= 
böbtem Preife zu veräußern, oder um defto Leichter Geſtohlenes ankaufen zu können, 
oder — — — 

Aber nicht allein dieſe Uebelſtaͤnde und Beeinteächtigungen beſteuerter Gewerbe wird 
dieſe Etlaubniß berbeiführen, ſondern die Sache verdient auch die Aufmerkſamkeit der 
Eanitäts » Behörde. 

Saͤmmtliche Zuden, welche biefe Erlaubnif erhalten follen, find von den umliegenden 
Ortſchaften, und müffen alfo täglich in die Stadt kommen und ihre Waaren bereinfchleppen 5 
welch’ freier Spielraum wird ihnen nicht dadurch zur Schmuggelei von Bictualien, (vor= 
zuͤglich Fleiſch) gegeben, womit fie bald unfere armen Leute verfeben werden, und wodurch 
Leicht möglich Kranfheiten entſtehen. Auch der Handel mit alten Kleidungsftüden, welchen 
fie gerne treiben, iſt in dieſer Hinſicht gefährlich; denn fie werden alles auffaufen, was 
fie wohlfeil befommen, ohne zu berüdfichtigen woher es ift, wodurch anftedende Krankheiten 
verbreitet werden koͤnnen. 

Es ließe fich noch viel Über diefen Gegenftand fagen, allein wir wollen unferm löblichen 
Magiftrate zutrauen, daß er die Mechte feiher Bürger zu wahren mwiffen wird, fomme 
die Beeinträchtigung woher es auch fey, und wollen nicht hoffen, daß die hiefigen Bürger 
gezwungen werden, gleich jenem Grafen in Prag, der am Eingange in feinem Garten 
eine Tafel aufftellte, worauf gefchrieben ftand: „Hunden und Juden ıft der Zutritt verboten,’ 
einen Ähnlihen Anſchlag an ihre Hausthlren zu beften, worauf zu leſen wäre „Haufirs 
juden ift der Eintritt verboten,” womit wohl bald alle Hausıhüren gefhmüdt 
ſeyn würden, —— 

Auf den Artikel „Einquartirung” im Zagblatt Nr. 17. können wir im allger 
meinen nur fo viel entgegnen, daß die hier zur Regulirung der Einquartirung nieder= 
gefegte Kommilfion nice bios nah ihren Anfihten, fondern nah überall gleihen und 
von der hoͤchſten Stelle hierüber beftimmten Grundfägen verfahren darf und wird — und 
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zaß wahrſcheinlich auch daruͤber Vorfchriften beftehen, ob und unter welchen Umftäns» 
den Beamte, firiet beſoldete Geiſtliche, Schullebrer u. f. w. mit Einquartirungen zu 
belegen find, Wenn nah der Behauptung des Hrn, Einfenders, der aller Wahrfceins 
tipfeit nach ein Kapitadift ift, nicht das Biryeribum, fendern nur das Vermögen der Maas⸗ 
ſtab zu diefer Laſttragung ſeyn fell, fo hat er fih dann ſeſtſt den Stab gebrochen, und bes 
nannte Individuen find dann eo ipso davon zu befreien, weil diejenigen, die blos von 
ittem Gebalte leben und damit nur tümmerlich auseeihen, beſtimmt nicht unter die Klaffen 
> von Vermöglichen, das beißt unter jene Individuen zu zäblen find, die Grundergenthum, 
Häufer und Kapitalien befigen, Wie fann man aud billig verlangen, daß vom Staate oder 
von der Kominune Angeftellte, den Bürgern ıhre Eaften tragen helfen follen, da fie mit ihnen 
nicht gleiche Rechte und Vortheile genießen, und deren Beſtimmung in Kriegs» wie in 
Sriedengzeiten es iſt, die Gefege zu handhaben, den Staat oder die Kommune zu verwalten, 
und die bürgerliche Ordnung aufrecht zu erhalten, Auch die Dffiziere find befoldet und müßten 
nad; diefen Prinzipien, oder ibre Familien, während fie für die Sicherdeit der Bürger, für 
den Schuß ıbres Eigenthums ſtreiten und bluten, auch noch Quartier tragen. Wir fragen, 
in welchen civiliſirten Laͤndern ſolche Verfügungen beſtehen, und ob dadurch ſich nicht alle 
geſellſchaftliche Otdnung aufloͤſen würde, wenn jeder ſeiner Beſtimmung entruͤckt oder 
dadurch entzogen? Derr Ginfender behauptet, daß das Vermögen allein zur Pafis bei Ein 
guartirungen genommen werden follte. Wer nun Kapitalien befigt und von deren Üntereffe 
lebt, bat beftimmt Vermögen, und dennoch wıll derfelbe die Kapitaliften von diefer Bürde 
verfchont wiſſen, aus Furcht, daß fie dann auswandern und fib anderswo niederlaffen. 
Diefe Furcht fheint ung ganz ungegründet, und wir glauben, daß man birrüber ganz 
rubig fern kann, denn diefe Herren wiſſen genau, daß ſie überall mehr als in Bayern 
bezahlen, und überall, wo fie domicilitt find, gleiche Laſten mit dem Buͤrger tragen müffen, 
weil fie mit felben auch gleihe Rechte, gleichen Schutz genießen. 

Mir baden in unferm vorigen Auffag fhon erwähnt, daß man alle Einquartirungse 
pflichtige nicht marhematifh fondern nur hoͤchſtens aprorimativ nach mie befannten Daten 
Hafıfiziren fann, fo demnad auch die Kapicaliften, Die Dppotteenbücher, ihre Binfen 
die fie vom An= und Ausland ziehen, iht Haushalt, ihr Aufwand, ihre Papiergefchäfte 
und Geldmaßelci geben immer eine Richtſchnur an die Hand, wie fie im Verhaͤltniß der 
übrigen Bürger belaftet werden können oder follen, Zudem kann nicht jeder Kapitalift nach 
Betieben, fein im Yande erworbenes Wermögen auswaͤrtig verzebren, oder ohne hoͤchſte 
Genehmigung auswandern, und wann es ihm gerade einfällt, fortziehen. Viclen ift es 
Familienverhältniffe wegen ſchon öfters unmöglich , viele denken, daß fie überall fterben und 
bezahlen müffen, viele wiederum, daß keine Erndte ohne Ausfaat möglich iſt, unter welchen 
Hımmelsfteich fie fin auch begeben. — Andere aber denken zu edel, im Zeiten ber Gefahr 
und Bedrängniß ihre Mitbürger zu verlaffen, und bloß das Gute, nicht aber auch das voͤſe 
mit ihnen theilen zu wollen. 

Zur Zeit eines Krieges iſt im Handel und in den Gewerben ſtets mehr Leben und 
Thaͤtigkeit, als zur Zeit des Friedens, dieſes hat die Erfahrung hinlaͤnglich bewieſen, be= 
fenders wenn das Kand von feindlichen Invafionen befreit iſt, und nur Durchzuͤge zu ertragen 
bat. Ungeachtet alle Produkte ſteigen, finden alle Waaren immer ſchnellen Ubfag, denn was 
bedhefen nicht Armeen von allen erdenklichen Artikeln, mie viel Geld koͤmmt nicht dutch fie im 
eine Stadt in Umlauf, und mie theuer hängt man nicht alles fremden und einheimifchen 
Truppen bei folchen Gelegenheiten an, die alleg gleich auf der Stelle haben und bezahlen 
mäffen. Findet darin der Bürgers» Handels» und Gewerbsmann nicht einigermaßen eine 
Entfhädigung? findet fie aber auch der Angeftellte? und müßte diefer nicht im Kurzen 
zum Bettler sderden, wenn ihm nichts ald Machtbeile, aber keine Vortheile zugehen? Würde 
mit der Einguartivungsiaft nit mander Gewinn für die meiften Dürger verbunden feon, 
fo hätten fie unmöglidy diefe Bürde fo lange ertragen können, oder viele dadutch fogar 


ihten Wohlſtand begründet, 
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North kennt kein Beleg, beißt es im Sprichwort, und nur in ſolchen Fällen kann man 
von der Megel eine Ausnabme machen, ja und man muß fie madın, 
Bi Trauen wir alfo unferer zu dieſem Geſchaͤft angeordneten Kommilfion fo viele Einfichten 
zu, daß fie alle individuellen Verbättniffe genau prüfen und ihren Snftruftionen gewiffen» 
haft nahfommen werden, und enthalten mwır uns vor der Dand jedes Urtheils, fo lange 
wir nicht wiffen, ob mir uns hierüber zu befingen auch Urfade haben, 


anzeigen. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 
Mittwoch den 6. Februar 1833 Abends 

8 Uhr: 
Ballotage - 
Die Borftände, 


Mit obrigkeittiher Bemiltigung 
Mittwoch den 6, Februar 1833 Abends 6 Uhr 
Letzte Vorftellung der erften Abthellung des 
Diaybanorama, 
Donnerftag den sten und Samstag ben 
gten Abends 6 Uhr die zweite Abtheilung. 
C. Stettler et Comp. 
WRERERELERRBUE ROUTE 
(302) Heute Dienftag den 5. Feb., 
werden ſich die berühmten Karlsbadere ;u; 
 Mufifer bei Unterzeſchnetem bören lafs 8 
‘5 fen. Für die beſte Speifen und Ges R 
2% tränke, fo wie für prompte Bedienung 9; 
2: ift hinlaͤnglich geforgt, wozu fich beftens & 
hd empfiehlt. Anfang Abends 8 Uhr. & 
” ent, 2 
N Platzwirth zur neuen Pfalz, er 
(276,c) Ein junger rüfıger Mann, mit 
febr guten Zeugniffen verfeben, wünſcht als 
Ausgeher oder in einer andern Art ein Unter: 
fommen zu-finden. Mäberes bei der Erpe: 
dition dieſes Blattes, 


601) Befanntmahung. 


Das Haus des birfigen Kaufmannes ob, |; 


Bapt, Zannera, in der Ludmwigsftraße Lit. D, 
Nr, 160. welches aroß, dreiftödig, mit Hinter: 
baufe, Abfeite, Hof, Roͤhr-Kaſten, Holz: 
Lage und Wacſchküche verfeben ift, wird nad 
» 64. des Hopotheken-Geſetzes vom ıten 
un 1822 gerichtlich Derfleigert. Dazu werden 


Käufer auf Donnerflag den 7. März heuer, 
Morgens 9 bis 12 Uhr geladen, 

Augsburg am 31, Jänner 1833, 
Königl. Kreis» und Gradtgeridt. 
v. Silberbhorn, Dicekior, 

Hebberling. 


(295,b) Bei Unterzeichnetem find 6 Sthd 
Miſtbett-Fenſter, a 4 Schuh 8 Zoll hoch 
und 3 Schuh 6 Zell breit, um einen billie 
gen Preis zu verkaufen. 

Joh. Moͤhle, Glafermeifter 
am Milchberg A. 120. 


(303) In der Fakobsjtrafe Lit, G. Nr. 4. 
ift ein huͤbſch meublirtes Zimmer nebjt Alkofen, 
für einen auch zwei Herren zu vermiethen 
und den 1. März zu beziehen, 

In der Karl Kollmann'(den Bud: 
bandinng in Augsburg ift fo eben 
wieder angefommen: 


Der Komet ded Jahres 1834. 
Oder welche merkwürdige Begebenheiten wird 
uns dieſes göttlihe Zeichen verkündigen 
u. f. w.; von König. gr. 8. Hanau, 
Geheftet 9 Er. 
Welches wegen ber fo zahlreich eingegans 
genen Beftelungen, die aus Mangel an 
Erpemplaren nicht mehr effeftuirt werden 


fonnten, biedurd angezeigt wird. 






Theater⸗ 


| — Nachricht. 
Dienftag 


Sense? >. 5. Bebruar. 
* ft 1 A, 


Fra Diavolo 
oder: 
das Gaſthaus zu Terracina. 
Dper in 5 Akten von Auber. 
Hr. Bayer, Fra Diavolo 
Hr. Sigl, 


als 


Lord Kodbure J Gaͤſte. 


Kranzfelder'fhe Verlaaſshandlung. 
(8. ®anoni junior, ) 





Tagblatt. 


Mittwoch. N 37. - 61’ Sebruar 1833. 


Ptestges. 

Die Karlsbader-Muſiker werden ſich morgen Donnerftag den 7. Februor bei Herrn 
Weinwirth Stark produzieren, Wir machen dieß einem funftliebenden Publitum mit 
Vergnügen bekannt, da mir überzeugt find, daß nebſt dem Kunftgenuß, in jeder Beziehung 
gute Bedienung von Seite des Gaſtgebers zu erwarten iſt. 











Es ift auffallend, daß kein Monatverzeichniß polizeilicher Abwandelungen erfheint, 
worin nicht auch die Rubrik: „Ueberſchreitungen der Reichenordnung” befegt wäre. Wenn 
man noch dazu bedenkt, daß ſehr wahrſcheinlich weit mebr ſolche Fälle ſich ereignen, als 
zue Spradye fommen: fö unterliegt es keinem Zweifel, daß die hiebei beibeiliate Menfchene 
haffe fih nur febr ungern und miderfirebend den. beftebenden Gefegen fügt. Geſchichten 
wie die folgende bürften noch meniger felten. feyn, und obmehl fie fih eben nicht zu 
potizeilicher Ruͤge eiünen, doch verdienen, daß die Aufmerkſamkeit des Publitums, darauf 
gelenkt werde. Dieler Tagen ffarb dag neugeborne Kind einer fehr armen Mutter, Der 
derbeigerufenen Leichenſagerinn wurde bedeutet, die Reiche mit fo wenig Koften als moͤglich 
anzueronen; eine beflimmtere Bezeichnung fand nit ſtatt, was um fo gemöhrlider fen 
möchte, als leider! die Krichenordnung rom Jahre 1826 yu wenig verbreitet und bekannt ift, 
Wie erfchrad die arme Kindbetterinn, welche kaum eben das Honorar flır die Hebamme und 
den noͤthig gewerdenen Landarzt — legterer hatte für feine Operation ſechs Gulden be= 
tehnet — mübefam erfhmungen und entrichtes batte, als ihr die Reichenfagerinn für das 
Begraͤbniß des Kindes eine Rechnung, ven wieder circa ſechs Gulden produzirte! Auf die 
bitteren Kiagen und Lamentationen jener erwiederte dieſe: „Sie habe aealaubt, die zte Klaffe 
wäre nicht zu viel; man mihffe doch ‚etwas anderes haben als die Betielleute, und wenn 
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es fo ſtuͤnde, wolle fie ‚gern einen Theil ihres eigenen Deputates bahinten laſſen.“ Diefe 
großmtchige Leihenfagerinn hätte nun ganz gewiß noch viel edler gehandelt, wenn fie bei der 
Beſtellung des Begräbniffes zu der armen Mutter etwa fo gefprochen hätte: „Liebe Frau! 
Es gibe fünf Begraͤbnißklaſſen und nod dazu eine fuͤr Arme oder in öffentlihen Anftalten 
Verftorbene. In der erfien koſtet es nach der Leichenordnung bei Kindern *) 13 fl. 2 kr; 
in der 2ten Sfl. 44 r.; im der 3ten 5fl. s52kr.; in der Aten zfl. 46kr.; in der 5ten 
ıfl. 598. Wenn nun die liebe Frau bedenken will, daß der Tod ohnedich die Menfchen 
völlig gleich macht, und daß, es dem, noch dazu n’amenlofen Würmden nicht ſonderlich 
daran liegen kann, von welcher Kaffe fein-Gräbhen ift, wenn es nur eines erhält; ja 
daß es in jeder gleidy und fo ziemlich ohne Sang und Klang hinein gelegt wird, und der ganze 
Unterfchied bei der Sache nur den etwas mehr oder minder zu fpidenden Beutel gewißer 
dabei intereffirter Perfonen betrifft; fo glaube ih unmafgeblihft, daß die gute Frau wohl 
thun würde, ihe Mädchen in der 5ten Klaffe um ı fl. 59 kr. begraben zu laffen. Mir kommt 
es dabei nicht darauf an, ob id 24 Er. oder s fl, 12 Er erhalte; ich fehe ja, daß fie das 
Ihrige eben auch bedarf u. f. mw.’ Solche Ideale von Reichenfagerinnen find nun freilich 
nicht zu verlangen in unferer beften Welt, aber etwas billiger als die oben erwähnte follten 
fie fi doch benehmen. se | 


Mir erlauben uns Über einen in Nr. 35. d. Bl. Hrn. Profeffor Dr, v. Tſcharner bes 
treffenden Auffag, einige berichtigende Bemerkungen zu machen. 

Wohl mag die laufende Nummer der Billete auf 167 ſteigen, deßhalb hat aber 
Hr. Profeffor nicht aud eine Einnahme von 167 Karolin gemacht, da cr wohl 20 und 
etliche Freibillete ausgegeben bat, was dem Hrn, Profeffor nur zur Ehre gereiht. Die 
Einnahme aber von 150 Karolin möchte ſchwerlich die Transport» Koften des go Gentner 
fdyweren Upperats, bie Intereſſen für ein Einſchaͤtzungskapital von 40,000 fl., den Bes 
trag flr Heigung und Beleuchtung, für ein großes Logie bei halbjährigem Aufenthalte 
mit Familie, ausgleichen. 

Menn der verebrlihe Einfender folhe Vorlefungen für feine Unterrichtsanftalt hätt, 
fo miffen wir wahrlich nicht, ob er's im Ernjt meint. Auch beliebt der Hr. Einfender 
ſich zu wiederfprechen,, indem er zugiebt, daß die Vorlefungen unterbaltend feien, Unters 
haltung an etwas finden, ohne Intereffe daflır zu fühlen, ftehen ſich hier wirklich ente 
gegen. Denn die Verſuche des Hrn, Profefjors find nicht mir ſolchen eines magiſchen 
Zauberers zu vergleichen, die wohl unterhalten ohne daß man fie begreift. Auch ſpricht der 
Einfender zu wenig jur Ehre der tbeilnehmenden Damen, und vergißt, daß manche wohl 
duch den Unterricht bei einem Hofmeifter darauf vorbereitet worden iſt, und daß Über» 
baupt ein gebildeter Verſtand ſich bei jedem neuen Unterridyte zu Recht zu finden weiß, 
Zudem möchten wir den Einfender für gar keinen Phyſiker balten, wenn er behauptet, 
daß die Damen folden Unterriht im praftifchen Leben nicht anmenden und benügen 
innen; dachte er etwa dabei, daß fie wohl feine Univerfitätss Docenten werden ? 

Hätten wir aud ein Lyceum und eine polptehnifhe Schule, fo bätten wir def= 
legen noch feinen fo vollitäindigen und prachtvollen Apparat mit Snftrumenten neuefter 
Eintichtung und Erfindung, die nicht jede Univerfität aufweiſt. Ein Fehlſchuß iſt gleich: 
falls die Folgerung, daß dieſe Vorlefungen bier nur ald etwas Neues anzögen, Sind fie 
doch wohl nicht den Männern etwas Neues, die auf Univerfitäten ihre Bildung erlangt 
haben und die nahe die Hälfte des Auditoriums ausmadhen, es fein ihnen denn bie 
Fortſchtitte der Wiſſenſchaft etwas Neues. 

Preifen mir die Zeit glüͤcklich, in welcher man ſolche werthvolle Kenntniſſe allgemein 
zu machen ſucht, und jedem deren Aneignung leicht gemacht wird, gegen jene Jahr⸗ 





") Es iſt bier von der Reiche eines evangeliſchen Kindes die Rede, Das Begraͤbniß katholiſcher 
ift, doch nur um wenige Kreuzer theuerer, 
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hunderte, im melden ein liſtiger Poffenreiffer duch feine für Zauberei gehaltenen Vor⸗ 
fpiegelungen ſchreckenden Abſcheu und finnlofe Unterhaltung gewährte. 





Was der Menfh ernfilih will, das kann er. 

-Ein Freund von Augsburgs Bürger, (denn Keinde werden wohl nie zum More 
theil einer Bürgerichaft Vorſchlaͤge machen,) bat fürzlih in diefen Blättern den Wunſch 
geäußert, daß Jemand einſt auch chemiſche Brlefungen balten möchte, äbnlıh in ber 
Art wie die phyſikaliſchen des Hrn. Profeffor Tſchatner; und das war gut! — 

Da nun das Kindlein Gewerbsſchule nicht geboren. werden kann, weil es nod an 
einem Accoucheur fehlt, der dem Kınde die rechte Kage geben könnte, fo macht ein anderer 
Freund des Gewerbslebens feinen Mitblirgern folgenden Vorſchlag: Man benügt ven Parterrrz 
Kaum eines der vielen leider leer ſiehenden Gebäude der Bürgerfchaft, richtet in diefem 
ein dem neueſten Zuftande der Wiſſenſchaft angemeffenes Faboratoriums» Auditorium und 
Wohnzimmer ein, ſucht dann unter den vorhandenen tüchtigen Ehemitern einen aus, 
und maͤcht diefem den Antrag: den Unterricht zu Übernehmen, und zwar fo, daß er einen 
Gurfus der allgemeinen Chemie, mit fleter Beziehung auf’ Gewerbsleben, und einen 
zmeiten Gurlus der fpeciellen Gewerbs» Chemie, mit befonderer Berückſichtigung eine 
jelner Gewerbe, leſen follte. Mebenbei follte jeder Gewerbsmann ohne Unterfcyied, unter 
Keitung des Lehrers, privatim praftifhe Verſuche fih auf fein Gewerbe bezichend an» 
fielen tönnen, fo wie auch der Lehrer gehalten ſeyn, in allen vor Gericht vorfommenden 
Faͤlen, fo weit fie in das technifhe und chemiſche Fach einfhlagen, als entfheidende 
Perſon beizumobnen,” 

Auf diefe Woife bätte man einen feftfichenden Lehrſtuhl der technifchen Chemie; man 
hätte und wüßte einen Mann, beit dem ſich jeder Gewerbsmann Raths erholen könnte; 
mann bitte einen Mann, der in allen gerichtlichen Entſcheidungsſachen Zeit und Kennt» 
niffe hätte, um als zuverläßiger WBeurthetler gründiih Auffhluß geben zu koͤnnen. Es 
giebt fo viele Fälle, als: Giftunterfuhungen, Waarenbeftimmungen auf der Mauth, Prün 
fungen von Arzneimitteln und Quadfalbereien, nnd taufend anderes, wozu man einen 
Chemiker ſehr nothwendig brauden kann, Es wäre dieß im Verhaͤltniß zum Nuten mit 
einer kleinen Summe zu erreiben, Woher den Mann nehmen? Woher das Geld nehmen? 
Diefes will ih denen überlaffen, welchen der ehrenvolle Auftrag geworden ijt, flr das 
Wohl ihrer Mitbürger zu forgen, und ihnen auf allgemeine Koſten das zu verfchaffen, 
was dem Einzeinen zu ſchwer fallen würde, 

Auf diefer Baſis weiter zu bauen wäre nit fhwer, — 


Briefkasten 

An die Frage, die juͤngſte Belohnung der Dienfiborhen betreffend, (Tagblatt Nr. 28.) 
barf ih wohl auch mein Erftaunen über das oſſenbar gräslih auffallende Mißver— 
bältniß, — abgeſehen von dem Magiftrarfhen Widerfpruchsbefhluffe vom 10. Januar 
d. J. um fo geyründeter anreihen, als meine Köchin, die zwar vor acht Jahren nur mit 
fünf Gulden regalitt worden, bereitd im 26ten Jahre, während ihrer 30jaͤhrigen Dienfts 
zeit allhier, bei mir im Dienſte fteht, daher dann iht doch 17 fl. — wenn man gleich 
Die erhaltene 5 fl. — in Abzug gebtacht haben würde, mit vollem Rechte gebührt 
hätten, Es ift zwar eine folhe Belohnung eine ermunternde Auszeihnung, obgleich fie mit 
jener, bey der vormalıgen Reichsſtadt in keinem Verhaͤltniſſe flieht, indem der Magiftrat 
ſolchen Dienftborben das Bürgerrecht unentgeldlicy verliehen, doch jest bat diefe 
Abweichung nad den organifchen Gefegen in mandem Betrachte feine gute Seite; um fo 
pflichtgemäßer und gewiffenhafter (2) dinfte man die 20 und noch mehr jährige Dienftzeit 
bey einer und dernämlihen Dienſtherrſchaft in die Waagfchale der Gerechtige 
Reit gelegt haben, wie 86 mwenigftens für die Zukunft winfcet 
ein redliher Mitbürger. 
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Thbeeater. 

Sonnabend dem zten bie: „Robert dar Teufel” von Mad. Wird» Pfeiffer, 
Mer an dergleihen romantifhen Schauſpielen Geſchmack finden kann, dem muß das 
Stüuͤck allerdings, befonder& bei guter Aufführung, wir beute, amfprehen, Es murde nun 
zum ztveitenmal gegeben, und Hr. NRorhbammer am Ende gerufen, Indeffen war Mad, 
Euppinger: Lay, als Romilde, gleichfalls diefer Auszeichnung würdia, die ihr aber; 
fonderbar genug, gleich der Mad. Grunert am 14. Okteber, nicht zu Theit wurde, obe 
ſchon fie im ihrer Mimik diefe weit übertraf. Das Alpentied blieb dieſesmal fehr"mweiße 
lich weg. Mod befonders lobensmwertb war Hr, Almann, als Herzeg der Proven ce, 
und Hr. Weber, als Herzog der Normandie. Das Haus mar nicht ſonderlich zahlteich 
beſucht, woran bie ſchlechte Witterung. viel- beitragen mochte. 


Sonntag den zten dieß: „Das Pfeffer» Röfel”, abermal ein romantifhes Schau— 
fpiel von’ Charlotte Birh= Pfeiffer in fünf Aufstgen. Dem. Weinmüller trat nun zum 
zweitenmal auf, und führte diefe dankbate Molke auch mit ungetbeiltem Beifall durch, 
Sie wurde am Ende des Stücks tobend gerufen umd dankte mit kurzen berzlich befchefe 
denen Worten. Hält fie fib inner der Bahn der Natürlichkeit und Beſcheidenheit fort, 
und ſucht fie ihre vielen Anlagen nody auszubilden, fo wird fie feiner Zeit eine aus— 
gezeichnete Echaufpielerin werden. Hr. Böhmert gab den Kaifer mit vielem Anftand 
und gehöriger Würde, war äußerft geſchmackvoll teflümirt, und fpra auch fehr vernehm⸗ 
tich: eben fo lobenswerth war Hr. Weber, als Ritter Ehelm vom Berge, umd 
Dr. Rorbhammer, als Junker von Somnenberg, vorzüglich aber Hr. Almann, als 
Antonio Bandiniz er beurkundete da nenerdings den denfenden gründlichen Kuͤnſtler. 
Ganz vortrefflich war die Erzählung im zten Akte. Er erndtete mit allem Rechte von 
allen. verfammelten Zuhörern lauten Beifall. Dr. Fiſcher, als Ritter Güntber von 
Nollingen, Hr Jauß, als Arzt und Aftrolog, und Dim. Müller, als des Kae 
fers Nichte, trugen zum Gelingen diefer Vorſtellung welentlich dei. Die nicht fehr 
zablreihe Verſammlung veriieß zufrieden und vergnügt das Schaufpielhaus, 


anyeigen. 


An die verehrlichen Mitglieder der Gefell⸗ 
ſchaft aufdem Stephinger-Thor-WBalle, 
Donnerflag den 14. Februar: 
Jugend» Ball in den 3 Mohren. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr, Ende 6 Uhr. 
Hierauf: Fang» Unterhaltung flr die 
Geſellſchafts-Mitglieder. Anfang 7 Uhr, 


Ende ı2 Uhr. 
Der Gefellſchafts-Ausſchuß. 





(297,b) Ein mit ſeht guten Zeugniffen ver: 
fehenes Frauenzimmer wünfdt einen Dienft 
als Kınddwärterın oder wenn möglich, als 


(a) In einer biefigen Buchdtuckerei wird 
ein ordentlicher junger Menſch als Druder- 
Lehrling fogleih angenommen, Nähere Ause 
funft ertbeitt die Erpedirion dieſes Blattes, 


(307,2) Das beliebte Hirfhauer Steingut» 
Lager iſt wieder friſch fortirt, welches zur 
allgemeinen Anzeige bringt, und zur geneigten 
Arnahime beftens empfiehlt, 

$. C. Bürger, Lit. D. Nr. 39, 
(506,2) Eine Wafhmang wird zu fanfen 
arfuht im Hauſe Lit. C. Nr, 51. am 
Domplatz. 

(304) Auf ein hieſiges Anweſen find täglich 
500 bis 1000 fl. auszuleiben; das Nähere 





Kadendienerin, Das Mihere bei der Erpes | erfährt man in Lit, F. Nr. 282. naͤchſt der 


bition ditſes Blattes. 


Deumage über 2 Stiegen, 


8. Banoni junior, ) 


MERSHTERDER DEE Berlagehandlung, 





Tagblatt. 


— — 


——— — — —— ———— — — — 
Donnerstag, .Nra 38. 7. Gebruar 1933. 








Btesiges 


Sonberbartidhe * 

Es. iſt wahrlich erſtaunlich, was bei uns in Augsburg oft vorgeht, und ber ſtille 
Beobachter der Dinge, die da geſchehen, moͤchte gleich dem frommen Sänger ausrufen: 
„dort werde ih das im Licht erkennen, was bier in Augsburg dunkel 
war u. f. w.“ — Mährend man einer Seite die Gewirbefteiheit bis zum Berderben 
dee Gewerbsleute ausdehnte, beſchraͤnkt man biefelbe auf der andern Seite auf eine 
auffaflende Weiſe. So murde 4. B. dem hiefigen Kreuz: Müller, Hrn. Gleiter, ver- 
boten, Mehl in Bleiner Quantität zu verkaufen, Der Müller iſt Fabtikant und bat alfo 
das Mecht fein Fabrikat in jeder Quantität dem Publitum zu verkaufen. Das Publi» 
tum gewinnt dabei; denn es erhält ohne Zwiſchenhaͤndler das noͤthigſte Lebenemittel 
gut und billiger. Man wird bier einwenden: der Verkauf des Mehls im Kleinen gehört 
den Duden und dieſe diirfen nicht beeinträchtiget werden. Abgefeben davon, daß unfsse 
Behörde das Geſammt-Publikum mehr als die etlichen Huder im Auge haben fell, wenn 
auch letztete etwas Nachtheil erleiden, fragen wir ob in unferm neuen Gewerbsgeſetze nur 
ein Punkt ſich vorfindet, der den Müllern den Verkauf des Mehls in quantitativer 
Beziehung vorfhreibt, und wir glauben, daß ſich dieſes Verbot neh aus der Reichsſtadt, 
alfo von der Zeit der Haathzoͤpfe hergeleitet und geltend gemacht wurde 

Unfere Regierung, die ſtets das Beſte des Publitums und keine Privat» Ruͤck⸗ 
fihten im Auge bat wird, da, wie wir hoͤren, der Müller Gleitor an ſelbe den 
Rekurs ergriffen hat, die Sache gewiß nah Recht und zum Beſten des Bürgerfchaft 
nein 
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Die allgemeine Klage und der Urfprung berfelben. 


Allgemein bört man Klagen über ſchlechte Zeiten, über Mahrungslofigteit, uͤbet Mangel 
an Arbeit und Verdienft, uͤber Gewerbsſtockung, über verminderten Sandelsabfag m. f. w. 
Dir eine meint, die Klagen bätten nichts zu bedeuten, man babe geklagt, fo lange bie 
Weit ſtehe, die andern meinen, die Klagen feien nur zu begründet, die einen finden die 
Ueſache iu dem neuen Gewerbsgeſetze und der Hinneisung zur Gemwerbsfreibeit, in dem 
Mauch» Spfteme, in dem Uebermaaße der Bevoͤlkerung, in der Leichtigkeit, womit man 
Anftedelungen und Verheirathungen erlaubt. Die andern finden die Urfache gerade in 
dem Gegentheile, in dem noch vorberrfhenden Zunftgeifte, in der noch Nicht zingeführs 
ten Gewerböfreibeit, in den noch nicht genug hohen Zolfägen, in der Willkür, welche 
bei Anfiffigmabungs» und Berbellnung- inikianneen no vorberrfht. So verſchie⸗ 
ben Die Anfihten, fo verfchieden find Die Mittel, weiche vorgsfchrieben werden, um 
diefem Zuftande abzubelfen, Ä 

Man bat fhon viel verfucht, viel erperimenfirt, man hat vielfältige Negierungsn 
Spſteme verändert, und immer geglaubt, auf dem neu eingefhlagenen Wege das Heil 
zu finden. Allein immer täufhte die Hoffnung, und leider befinden wir uns dermal 
noch in dem Zuftande, welchet deutlich beurkundet, dab Nabrungstofigkeit wirklich vor— 
banden it, daß der Wohlſtand abnimmt, und daß eine ziglich größere Abnahme mit 
Grund beflchtet merden muß, 

. Um eine gründliche Abhilfe gewähren zu können, ift vor allem nöthig, daß man 
dag Uebel und die Urſache, oder den Urſprung deffelben genau fenne, nur dann, wenn 
das Uebel und der Grund deffelben richtig erkannt find, kann man beifen, weil um gründlich 
zu belfen, es unumgänglid nochwendig ift, das Uebel an der ‘Quelle zu ſtopfen. 

Das alle oben aufgezaͤhlten Urfachen die wahren Quellen des gegenwärtigen Noth— 
ftandes niche find, ergibt ſich ſchon daraus, daß diefelben Klagen ded abgenemmenen Ber» 
dienſtes, der gefunfenen Nahrung, des eingetretenen Gewerbsſtillſtandes nicht nur in allen 
deutichen, fondern- in ‚allen ‚europäifchen Ländern ertönen, daß fie dort gebört werden, mo 
Gewerbsfreiheit beftebt, und eben fo dort, wo der Zunftzwang feinen bleiernen Zepter ſchwingt, 
eben fo dort, wo man die Anfiffigmahungen und Verebelichungen der Staatsbürger nicht 
erſchwert, als dort, wo man fie gefeglihen Fäffeln unterwirft, eben fo dort, wo Zölle 
und Mauten der Gewerbes Zhätigkeit hilfreich beiftehen follen, ald dort, wo man den 
Handelsvertehr fich freier bewegen läßt. 

Alte diefe Verſuche werden daber nie zum Ziel führen, und am Ende wird. fich das be= 
ftätigen auch ‚binfihtlich der Gewerbe und des Handels, was binfichtlich der Landwirthſchaft 
ſchen laͤngſt anetkannt iſt, naͤmlich, daß man die Leute machen laſſen ſoll, was ſie wollen. 
Gibt es Abſatz, wird ſich die Gewerksthaͤtigkeit von ſelbſt heben, der Handel wird blühen, der 
Gewinn wird jeden von felbji anreijen und anfpornen, und «8 wird keiner kuͤnſtlichen 

achbilfe bedürfen. 
a aber ke Hebel des Gewinns fehlt, wo feine Ausſicht ift, duch Thaͤtigkeit und 
Handel etwas zu verdienen, da werden alle Aufmunterungen obne Erfolg bleiben, und 
jede Schwung =» Kraft muß erlabmen, 

Die Quelle eines über einen ganzen Welttheil mebr oder weniger vorbereiteten Noth⸗ 
ſtandes darf nicht in den individuellen Verhältniffen einzelner Laͤndet, einzeiner Menfhen- 
Kinffen, auch durchaus nicht in Einzelnbeiten gefuht werden, weil Einzelnbeiten nie 
einen fo überwiegenden und fo lange andauernden Einfluß auf das Ganze und Alysmene 
üben kinnen, als wir es im verwürfigen Gegenſtande erblicken; ſondetn man muß diele 
Quelle in Dingen fuben, mweidhe allen europäifhen Ländern gemein ſind, melde ganze 
Linder, alle Menſchenklaſſen behettſchen, und ihre Wirkungen nicht auf Einzeines äußern, 
fondern in alle Zweige des menſchlichen Geſchaͤftsledens eingreifen. 

Wohl iſt die Quelle, welche mir angeben, [hon berührt worden; ob fie aber, fo. als die 
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allgemeine, beinahe ausfchließende Quelle, als bie einzige, durch deren Verſtopfung Abhilfe 
werden ann, gefchildert worden ifl, zweifeln wir, 

Dieſes Brundübel, welches dermal alle Staaten in Gurepa, mehr oder weniger 
beberrfcht, welches auf alle Stände nachtheilig einwirkt, und ganz vorzüglich jeden Aufe 
fhwung der Induftrie und des Handels lähmt, find die großen Maffen der Staatsfhulden, 
und insbefondere die Staatsobligationen :au porteur. 

Betrachten wir die Vorzeit gegen jegt. Die Geſchichte, die Erfahrung find die befter 
Lehrerinnen der Menfchheit, oder follten es doch wenigftens feyn. Was war damals, was 
iſt jetzt? — Doch davon im morgigen Blatte, (Fortſetzung folgt.) 


* 


Man ſchreibt uns fo eben folgendes: 

Der am Zıten vorigen Monats aus dem Grimindlgefängniffe zu Friedberg ‚entwichene 
Raubmörder Joſeph Leopold, oder "vielmehr Lepoid, deffen Jungfer Schweſter vor einigen 
Tagen aus der großen Zuchtanſtalt in der Vorftadt Au bei Münden zurückkam, ift em 
ftarker, ‚großer und tüchtiger Kerl, der im Kampfe auf Leben und Tod den Herten 
Gensdarmen tüchtig zu ſchaffen machen wird. 

Es iſt daher ſeht rathſam, daß ſich die Gensdarmerie in geſchloſſenen Gliedern auf 
den Straßen und Feldwegen aufſtellen, nnd den Flüchtling durch ein Kommando von 
Bauern aus dem Walde bei Anhauſen, Burgwalden, Rainhartshauſen, Döpshofen ıc, 
heraustreiden laſſen. 

In jener Waldung gibt es Emoͤdhofe, Staudenwirthſchaften, Beeſenfabrikanten und 
fromme Hirten, — welche dem Flüchtling die Pflichten der Gaſtfreundſchaft nicht verſagen, 
werden. — Sn Schlippsheim dürfte Kepotd alles Suchens ohngeachtet nicht gefunden werden, 

Warum will man nicht weiter forfhen? Man verfehe alle verdächtigen Orte mit 
doppelter Wache — aber ja keine Landpolizeiwache. — In Wäldern kann ſich der Flüchtling 
nicht balten. ‘Er muß gegen die Macht ein Obdach fuhen, — fohin der Wache in bie 
Hände laufen, — 

Was treiben doch unfere Herren Landgerichtsdiener? 

Dem Gerichtsdiener in MWertingen wurde die Kaffe ausgeleertz jener in Aichach ſchickte 
einen Arreftanten auf die MWitddieberei aus (doch nein, die Frau Geridytsdienerin hat's 
getban ); dem Gerichtsdiener in Burgau find am naͤmlichen Tage, nämlih am 31. Januar 
1835, drei Arreftanten von einem gemachten Spaziergange nicht mehr zurückgekehrt, und 
der Here Werner — der Herr Werner, bringt einen Scharfrichteramts- Afpiranten um 
das Meifterftüd, melden er längft mit ‚eben fo viel Zartfinn als Sehnfucht entgegen fabe, 
Der Hert Echarfrihteramts » Afpirant ärgert fichb nicht weniger, als der Herr Werner felbit. 
Doch erfterer kann fi mit der zuverfichtlichen Hoffnung tröften, daß ibm unfere Lands 
polizei bald ein anderes Objekt liefern wird, um dann feine Kunſt vor einem zahlreichen, 
wohl gebildeten Publitum zum Vergnügen und zur großen Freude — öffentlich 
zeigen zu können. 

anzeigen 
Getraut wurden: Georg Zatob Prey, Zinngiefer, A. 120. — 
Um 3. Februar, Hr. Karl Kornmair, Kupfer: Ein Maͤdchen, von bier. 
ſtechet, mit Katharina Rieger, von Pfaffens Geſtorben find: 
bofen. A. 285. Am 31. Sanuar, Hr, Jchann Georg Hag⸗ 
dorn, Weingaftgeter. D 59. Lungenläbmung. 
Geboren wurden: 54 Zahre alt. — Maria Anna, d. V. Hr. 
Am 2. Februar. Ein Midchen, Fremd. | Johann Stiche, Leimfieder. Außer der Stadt, 
Am 3. Februar, Ein Knabe, d. V. Hr. | 325. Darmgicht. 9 Monat alt, — Caͤcilia 
Friedtich Georg Schenkenhofer, Pinfelfabris | Merkel, Kramers⸗Wittwe. H. 248. Waſſer⸗ 
kant. G. 319. — Ein Maͤdchen, d. B. Hr. ſucht. 68 Jahre alt. 
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Un die verehrlichen Mitglieder ber 
Geſellſchaft 
zur Erheiterung. 
Samstag den gten dieß iſt 
Tanz- Unterhaltung 
im großen Saale der goldenen Traube, 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Augsburg den 6ten Februar 1833. 
Die Vorſtaͤnde. 
Außer den Mitgliedern, nebſt ihren Srauen, 
Söhnen und Toͤchtern, kann Derwand: 
ten, Freunden und Bekannten der Ein» 
tritt nur gegen Billete, melde, fo wie 


Maskenbillete, Freitag den gten dieß von 


6 bis 9 Uhr im Geſellſchaftslokale abzu» 
verlangen find, geflattet werden, 


oS5>555 5 >> 
& Heute Abend werden ſich die be— 
ruͤhmten Herren Karisbader Mufiler 
bei mir produciren, weshalb id mir 
die Ehre gebe, ein verehrtes Publitum 
W ergeben. einzuladen, indem ich nebjt \ 
& guten Speifen und Getaͤnken prompte 9 
und billige Bedienung verfichere. 
Start, Weinwirth. 


SIDE 


N — (313) Morgen, Freitag R 
| 

— ben gten Februar, forrden 
ze > B die hier anwelenden Karls» * 
% bader Muſiker die Ehre haben, ſich 8 
Abends im Friedtich ſchen Kaffeehauſe F 
© hören zu laffen, n 
(268,5) Belanntmadhung. 

Am Freitag den gten Februar laufenden 
Jahrs Vormittags ı ı Uhr, wird eine auf 50 fl. 
gerichtlich gefchaͤtzte braumladirte zmeifigige 
Chaiſe, in dem Hofraume des Gaftbofes zur 
goldenen Traube gegen Baarzahlung öffentlich 
verfleigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werben, 

Augsburg am 25ten Sanuar 1853. 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
—v. Sitbeshorn, Direktor, 






(305) Befanntmadung. 
Unterfertigted® Rentamt verpacdhtet vorbes 
baltli hoher Genehmigung Dienflag dew 
12. Febtuar Nachmittags ı Uhr im Wirths⸗ 
haus zu Wöllenburg, die dertige Wirthſchaft 
mit Mobnbaus (das ehemalige Amtshaus) 


‚mit Oekonomie-Gebaͤuden, und dabei bes 


findlihen 2 Tagwerk Wurz · und Krautgärtem, 
auf 23 FJabr, von Georgi 1835 bis Lichtmeß 
1836. Der Pächter hat 300 fl. Caution zu 
ftellen, | 

Dann verkauft daffelbe am darauf folgenden 
Tag, Mittwoch den 13: Februar von Vore 
mittags g Übr an, dortſelbſt von ber dortigen 
Briubaus « Dekonomie gegen ſogleich baare 
Bezahlung 2 gerichtete Dienfidorben » Bett» 
ſtatten, Zifche, Käften, ı Chaife, ı Schlitten, 
A Pferde mit Geſchitre, 22 Stud Melkkuͤhe 
und Kalbeln, Algäuer Art, 19 Schweine, 
morunter 2 Schweinsmütter, Wägen, Pflüige, 
E;,,gen und mehrere andere Baumannsfaheniffe, 
Stall» und Stadelrequifiten, fo wie cirea 
20 Schaͤffel Erdöpfel, und ladet Kaufslich- 
baber dazu ein.’ 

Gablingen, den 4, Februar 1853. 


Fürſtl. Fugger'ſches Rentamt Gablingen, 


Lamberger, geheimer Hofrath. 


6604) Gegen hinlaͤngliche Ver⸗ 
7) fiberung find taͤglich fünf bis ſechs⸗ 
fc taufend Gulden zu verleihen, ‚Das 
+. Mäbere in Lit, F. Nr, 284. über 
zwei Stiegen. 

















(309.2) IH warne hiemit Jedermann, 
meinem Stieffohn, Anton Hau, Schuhmacher⸗ 
gefellen dabier, Geld oder Geldeswerth zu 
leihen, indem ich, fo mie auch meine Frau, 
für nichts gutfichen, noch weniger etwas 
bezahlen, 

Augsburg ben 6. Februar 1833. 

ob. Fraundorfer, 





(292,b) Es bat fih ein junger roth ge» 
firimter, an Bau und Fuͤßen weißer Kater 
verlaufen, Man erfucht denjenigen, dem er 
einftand, hievon bei der Erpebitiön gegen 
ein Douceur gefällige Anzeige zu machen, 





Kranzfelber'fhe Verlagshandlung. 
(8, Banoni junior, ) 





Tagblatt 






Sreitag. | No. 39, 8. Februar 1833. 





Dtesitges. 
Der in Friedberg entſptungene Raubmoͤrder Lepold, von dem im Tagblatt mebrere 
Male die Mede war, ift gefangen. Er hielt fi in dem Walde bei Wöllenburg auf, und 
wurde — von feinem eigenen Vater verrarhen. (Was ift der Menſch?) 


Klagen über verminderte Armenbeiträge. 

Eo oft von dem Armenweſen die Rede ift, hört man immer klagen, daß die freiwilligen 
Irmenbeiträge von Jahr zu Jahr abnehmen, dag Manche gar nichts geben, viele Wohl» 
babende aber, und ſolche, welche im anfehnlihen Dienften und Würden fichen, unvere 
bältnigmäßig wenig beitragen. 

Ich glaube gerne, daß bei freiwilligen Beiträgen keine Zwangsmaaßtegeln eine 
treten dürfen, und daher, daß die Obrigkeit nur wenig auf diejenigen einwirken fann, 
welche feinen auten Sinn, fein Gefühl für Armurb haben. 

Eben deßwegen follte man, wo eine direfte Einfchreitung nicht ſtatt finden fann, 
die indirekten Mittel nicht dernachläfigen, und unter diefen wäre gewiß vor allem eine öffente 
liche Bekanntmachung der Beiträge, welche ein Jeder zur Armenanftalt gibt, mit Beie 
füguna feines Namens am zweckmaͤßigſten. 

Die öffentlihe Stimme würde dann gewiß das bewirken, was von Amtswegen nicht 
geſchehen kann. — — 

Fortſetzung des im geſtrigen Blatte abgebrochenen Artikels: 

„Die allaemeine Klage und der Urſprung derſelben.“ 

Menn mir die Vorzeit mit der Gegenwart vergleichen, fo finden wir, daß bamals 

ine Menge kleiner Staaten in Deutſchland befanden, von melden jeder feinen Hof, 
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feine Hofhaltung, Regierungen und Militär» Anftalten verfchiedener Art hatte. Gehen 
wit bin in fo Beine Drte, die chematigen Mefidenzen diefer Meinen Fuͤrſten, und fragen 
wir die Bewohner diefer kleinen Städte, was ehemals alles in ihren Mauern haußte. Da 
‚sefidierte ein geiftlider oder mweltliher Megent. Da war ein zahlreiched gut präbandirte® 
Domkapitel, ein Hofrath und eine HofsKammer, win geiftliher Rath, eine vollftändig 
beſetzte Hofmuſik, mehrere Compagnien Soldaten, viele Beamten, Bernabe alle diefe kleinen 
Städte hatten eigene Studienanſtalten. In Eatbotifhen Städten diefer Art fand man neben 
dem Regenten noch eine nicht geringe Anzahl Stiften und Klöfter, melde oft eben fo viel 
Einfommen hatten, als der Zeritorialberr. Da ‚gab e& viele Beute, welche große Summen 
zu verzehren hatten, alles Geld blieb in der Stadt, oder doch in dem Eleinen Linden 
und jtrömte von dem Rande wieder in die Stadt zurüd. Der Zebrftand befhäftigte und er= 
naͤhrte den Gewerbsſtand. Jeder nur etwas bedeutende Drt hatte eine Beamtung, welche 
wieder Nahrung in den Ort brachte. Die Beamten maren gut bezahlt. Alles lebte, genoß 
bas Leben, mar deffelben froh, und nırgends brauchte man Übermäßige Anjtrengung, um 
den Forderungen feines Berufes zu entſprechen, und fein Forttommen zu gewinnen, Auch 
der minder talentvolle, der mittelmäfige Handwerksmann konnte fein Brod gewinnen, Dem 
geſchicktern blieb Zeit Übrig, duch Mebenarbeit,, durch unvervolllommte Arbeit ſich etwas 
mebr zu verdienen, und dadurch den Grund zu einer Wohlhabenheit zu legen, welche vor 
den goger Jahren in Deutfchland ziemlich ausgebreitet und fehr gediegen war, 

Begreiflicher Weile mußten fo viele Hofbaltungen, fo viele kleine Megierungen und 
Beamtungen, fo viel Mikitär, fo viele Stifter und Klöfter, fo viele Anftalten bedeutend 
mehr koſten, als dermal, wo alles comcentrirt ıft, und an die Stellen fo vieler nur werrige 
getreten find, Und doch kannte man damals die vielen indireften Gonfumtions» Auflagen in 
manchen Staaten gar nit, in feinem. in fo bedeutender Größe, wie jept, welche durch ihre 
ofte Wiederholung den Wohlftand der Staatsangebörigen unbemerkt einen empfindlichen Stoß 
geben, bis man endlich ‚plöglich die Folgen bemerkt. Daher auf einmal die lauten Klagen 
von allen Seiten gegen die indireften Auflagen. Vergleicht man diefes Bild der Vergangenheit 
mit der Gegenwart, fo fpringt vorerft in die. Augen, daß Fein einzelner Staat jest das 
wieder zu leiften vermoͤchte, was ehemals die einzelnen Staaten, aus denen er gebildet wurde, 
geleiftet haben. . 

Dagegen finden wir aber auch, daß ſich die Staatsfhulden gegen vorher ungemein ver» 
mebrt haben. Die Maffe der Staatsgiäubiger ift gleihfam ein eigener Stand geworden, 
welcher den übrigen Staatseinwohnern, die keine Staatsgläubiger find, mit «inem befondern 
Intereſſe entgegenftebt. Jain manden Staaten hat .diefe Klaffe von Menfchen zur Zeit, wo 
es fi um die Reduktion des Zinsfußes handelte, gleichfam als ein Vorrecht im Intereſſe 
ihres Standes poftulirt, daß dieſe Zinsreduftion nicht auf einmal, fondern nur nach 
und nah eingeführt werden folte, Ja es ift fo weit gekommen, daß die Eourfe der 
Staatspapiere die Barometerd der Negierungs» Handlungen find, und die Börfenmänner 
oft mehr vermögen, als die Regierungen. Ganze Einnabmsrubriden der Staatseinfälle 
müffen nun für die Staatsfhuldentiligungs» Anftalt verwendet werden, und in manden 
Stauten verfchlingt diefelbe alle Conſumtiongſteuern. ( Schluß folgt.) 


Theater. 

Die Montag den 4ten dieß gegebene Oper, „der Maurer und der Schloſſer,“ 
mwollte-diefesmal nicht fo wie in früherer Zeit anſprechen, ungeachtet uns darin Hr. Bayer 
mit feinem ſchoͤnen Geſang ergögte, und aub Hr. Sigl aus Münden, ats Schloſſer 
Baptift, gaftirre. Das Enfemble, Dem. Neu, als Irma, ausgeommen, war nicht 
das Befte. Hr. Bayer, als Leon de Merinville, obfhon er Feine ausgezeichnete 
Parthie zu fingen hatte, gefiel allgemein; auh Hr. Sigl fang und fpielte recht brav. 
Der Dım. Neu wünſchten wir bei ihrer fhönen vollen Bruftfiimme etwas mehr Diuts 
lichkeit, denn ſehr felten iſt fie verfiändtiih, Mad, Euppinger= Lay, als Nachbarin Bere 
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trand, war in Mimik und Deflamation unnahabmlih, und nur dem, daß fir keine 
Saͤngerin ift, war «6 beizumeffen, daß im zten Akt die Zanfarie nidyt wiederholt wer» 
den mußte. Ueber die Geſangleiſtungen aller Uebrigen wollen wir lieber ſchweigen, als 
ihrer erwähnen. Das Theater war übrigens zablreih beſucht. 

Sn „Bra Diavolor oder „das Gaſthaus zu Zerracina,” Dienflag din 
zien dieß, entzuͤckte Hr. Bayer durch feinen berrlihen Gefang bei überfülltem Haufe 
fimmtlihe Zubörer. Er mußte auch dieſesmal wieder im ‚legten Alt die „roße ſchene 
Arie wiederbolen, und wurde zu Ende der Oper filrmend gerufen; worauf er an der 
Hand der Dem. Neu beraustrat. Hr. Sigl, ald Lord Kofburn, entfprab den von 
ihm gemachten Erwartungen nicht hinlänglih, denn wir "haben diefe Rolle ſchon öfter 
diſſet beſetzt gefeben, Hr, Alsdorf, als Lorenzo, war ganz heifer, und konnte beinahe 
kinen Laut bervorbringen, wefwegen es au febr lobenswerth war, daß er uns mit der 
Isten Urie verfhonte, die zu hören wir immer Bange hatten. Für einen zweiten 
Tenoriſten ift er überhaupt noch zu ſchwach und zu wenig ausgebildet, Allein bier kann 
die Direktion nicht anders, als aus der Morh eine Zugeno machen, ) Dem, Neu, 
old Zerlina, die übrigens fehr gut fang und fpielte, war aud biefesmal wenig ver= 


ftländtiih. Dim. Kröning, als Pamela, war keineswegs ausgezeichnet, 
Hr. Bayet ift nad Münden wieder zurbdgekehrt und wird dem Vernehmen nad, 
künftige Woche, wenn ihm keine Hinderniffe im Wege firhen, wieder fommen, und im 


Barbier von Sevilla und in der Stummen von Portici auftreten. 


Auch 


haben wir Heffnung Mad, Sigl⸗-Veſpermann in unſerer Mitte zu ſehen, die geneigt 
ſeyn ſoll, uns einige angenehme Abende durch ihren ausgezeichneten Geſang zu verſchaffen. 


. *) Herr Alsdorf iſt olfo ein tugendhafter Saͤnger. 


nm. db, R. 





anzeigen. 


Getraut wurden: 

Am 4. Sehruar, Johann Leonhardt Klein, 
Polizeifoldat, mit Anna Barbara Schröppel, 
von Unteringingen. H. 80. — Dr, Chriſtoph 
Auguft Zofepb Bed, Particulier, mit Fräu» 
kein Anna Thereſia Sriederifa Weber, Land⸗ 
tihters= Tochtet. A. 20. 


Geboren wurden: 

Um 4. Februar. Andreas Zofepb Johann, 
,B. Hr. Ich. Haindl, Beinringler. H, 94. 
— Ein Mädchen, fremd. 

Am 5. Februar, Ein Mädchen, d. B. Hr, 
Joſeph Umer, Webermeifter. E. 53. 


Sejtorben find; 

Am 2. Februar, Tobias Johann Michael, 
d. V. Hr. Michael Shiner, Schäfflermeifter, 
A, 2409. Zahngichter. 1/2 Iabe alt. 

Am 3. Februar, Frau Maria Anna Maper; 
Metzgers⸗Gattin. H. 93. Unterleibs. Brand, 
62 Fahre alt. — Kafpar Zimmermann, Spis 
talet. A, 304. Übzebrung. 67 Jahre alt. — 
Heinrich Jakob, d. V. Heinrih Gemmerli, 
Erifenfieder.. F. 391. Nervenſchwaͤche. 


3 Monat alt, — Margaretha Saugling, 
Sacktragers⸗ Wittwe, G. 194. Waſſerſucht. 
85%. at. — Johann Jakob Greg, Bothen⸗ 
ihaffner. A. 239. Echleimfieber. 649, alt. 

Am 5. Februar, Hr. Johann Stempfle, 
MWebermeifter, E. 30. Abzehrung. 506 5, alt, 


An die verehrlihen Mitglieder der Stahl:, 
Armdruft = und SDandbogen = Schügens 
Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
Eonntag den 10. Februar: 
Mufifalifhe Unterhaltung 
(die Karlsbader Mufiter.) 
Anfang halb 4 Uhr. 

Der Vorſtand. 


An die verehrlihen Mitglieder des dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 9. Februar: 
Staberl 
oder: 

Die Bürger in Wien, 
Wiener Lofat» Poffe in 5 Alten, 
von Adolph Baͤuerle. 
Eröffnung des Saales 64 Uhr, Anfang 7! Uhr. 


» 
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(5173) Bekanntmachung. 

Sämmtlihe neh unausgelöste weißen 
Dfand. Scheine, (ausgeſtellt in dem legten 
6 Monaten des Jahts 1831 und bezeichnet 
mit NRro.7989 bis 25685 ) müffen von beute 
an, und laͤngſtens bis 21. Februar laufenden 
Jahrs verzinfer und gegen rothe Scheine, 
ausgemechfelt oder audgelöfet werden, mwidrie 
genfalls für die liegenbleibenden Pfänder am 
12. März und die darauffolgenden Tage in 
dem Bäderhaus» Saal der Öffentlihe Vers 
auf eintritt. 

Augsburg den 29, Sanuar 1833. 

Staͤdtiſches Verſatz⸗ Amt Augsburg. 


(321) Babnärztlihe Anzeige 
Da mein biefiger Aufentbalt nur nod 

von ganz furzer Dauer ift, fo erfuhe ih 

diejenigen, welche mid .noh wegen Mund» 
oder Zahn » Uebeln zu ſprechen wünfhen, um 
die Gefälligkeit, fi; fobald wie moͤglich an 
mich zu wenden, 
Marimiltan Brad, 
€, b, approbirier Zahnarzt aus Speyer, 
logirt im Gaftbof zur Zraube, 
Zugleich wiederhole ich die Empfehlung 
meiner Zahn» Meditamente, beitedend: 

1) aus einem von mir felbft erfundenen Kitt 
für hohle Zähne auszufüllen, welcher bei 
chemiſcher Prüfung fi bewaͤhrt hat, daß 
er nicht allein den augenblidlichen Zahn» 
ſchmerz fillt, fondern auch dem Weiter 
greifen der Faͤulniß der Zaͤhne Schranten 
fegt, und von dem Patienten felbfi ange: 
bracht werden kann; das Flaͤſchchen mit 
Gebraud) >» Zettel koſtet 1 fl, 

2) Zahn » Zinttur zur Heilung und Stärfung 
des blutenden Zabnfleifhes, Scorbut und 
Munde» Säule, fo wie gegen Brand, Kno— 
chenfraß, Zahnſchmerzen u. a, m.; aud 
temwirkt fie einen angenehmen Geruch im 

Munde; das Glas ı fl. 12 fr. 

3) Ein balſam'ſches Zabnpulver zur Meine 
gung und Schönerhaltung der Zähne, die 
Schachtel zu 36 fr. 

Diefe Mittel find beftändig in Kommiſſion 
zu daben dabier in der Roth'ſchen Aporbeke. 


i 6 In einer hieſigen Buchdruckerei wird 
ein ordentlichet junger Menſch als Drucker⸗ 


”; 


Lehrling fogleich angenommen. Mähere Aus ⸗ 
kunft ertberlt die Expedition dieſes Blattes, 


(510) Da ich in Erfahrung gebracht habe, 
daß ſich ein hiefiaes Individuum, unter dem 
Namen meines Stiefbruders, Georg Löffler, 
erfrecht,, bei mehrern Perfonen um eın Reiſe⸗ 
geld nah Münden anzubalten, fo ſehe id 
mich genörhiget, das Publitum vor diefem 
Subjekte zu warnen, indem fih mein Brus 
der ſchon über Jahre und Tag als rechtlicher 
Bürger in der Mündner Au verheirathet 
befindet und fein Name nur auf eine bes 
truͤgetriſche Weiſe mißdraucht wird. Daher 
finde ih mich zu gleicher Zeit veranlaßt, jene 
besbaften Werbreiter, als ob mein Bruder 
fihd dem Hausbetiel ergebe, vor Gericht zu 
belangen, 

Augsburg den 4. Februar 1933. 

ob. Adam Kerölt, 
Gaſigeber nähft St. Utſula. 


(319) Ein fhönes möbliertes Zimmer ift 
im Fuggerhauſe, auf den Zeugplag heraus, 
zu bermietben. 

(318) Im Haufe Lit, D. Nr. 15, auf dem 
Ludwigsplag iſt im zweiten Stode vorn heraus 
ein meublirtes Zimmer zu vermietben. 


(314) Wohnungs Bermierhung 

Auf dem Domplag ift eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung, welche, nebft allen Bequemlicpkeiten, 
die fhönfte Ausficht darbietet, an eine kleine 
fınderlofe Familie ſogleich oder bis Elinftiges 
Georgi zu vermietben. Das Mähere bei der 
Erpebdition dieſes Blattes 


(315) Wohnung Bermiethung, 
Auf dem .Domplage ift eine neu herge⸗ 
richtete fhöne Wohnung im 2ten Stode an 
Jemand, der keine eigene Menage führt, fo» 
glei oder bis fünftiges Georgi zu vermie= 
tben. Das Mübere bei der Expedition d BI, 





Theater: 
Freitag 





Bruderzwift und Verföhnung. 
Schaufpiel in 5 Akten von Kogebue, 





Kranzfelber'fhe Verlaashbanblung, 
(8. Vanoni junior, ) 





Tagblatt 


Samstag. Nr“ 40, 9. Februar 1933. 





| niesiges 

Zmifhen dem Lutziſchen und Bäuerlifhen Braͤuhaus liegen auf der Straße fchon 
fit mehreren Zagen große Haufen Eis, es wäre zu wuͤnſchen, daß ſich bald ein warmer Regen 
einfiellt, der fie verzehtt, fonft moͤchten fi fie noch lange da liegen bleiben, und auf die Forte 
(daffung warten müffen, — — 

Seit wann haben wohl die Reitknechte die Etlaubniß, mit den Pferden ihrer Herren 
auf den Spaziergängen herum zu reiten, mie diefes zwifhen dem Gögginger» und 
Kunker» Thor jegt öfters der Kal iſt? wenn 6, wie wohl anzunehmen ift, ohne Erlaubniß 
uſchieht, ſo dürfte diefem Unfug gefteuert werden, indem dadurch die Kußgänger geniert, und 
be Promenadın verdosben wirden. — (Das find gewiß adeliche Pferde; diefe find immer 
"was gröber als die bürgerlichen.) 


Es ift der Wunſch vieler Freunde und Freundinnen der fhönen Taͤnze, jene huͤb⸗ 
(dem Walzer der Karlsbader Mufiter, melde einen marfchartigen Eingang haben, auf 
einzeine Inftrumente: auf Fortepiano, Violin oder Flöte zu befemmen. Ein Verleger 
konnte fich bier “eines ſichern Abſatzes zu erfreuen haben, ba fie unftreitig eine der ſchoͤn⸗ 
fen Taͤnze unferer walgerreichen Zeit find, und man zugleih ein kleines Andenken an 
diefe Virtuoſen hätte. — 

In einer Gefelihaft-befprab man fi Über die neuefte Wahl der proteftantifchen 
Kirdyenvorftände, und machte es fich zur Aufgabe, berauszubringen, welches wohl bie uns 
wläßtichften Kenntniffe wären, die man einem civilen nicht fervilen Kirchenvorflande zu⸗ 
murben dürfte. Während der eine meinte, ein Kirchenvorfiehee müffe in der Kirchen 
kfcgicyte nicht gang fremd ſeyn, und wenigſtens wiffen, wann Luther gelebt hat, und 
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ein anderer dafuͤt hielt, eim Kirch envorſteher miiſſe etwas mehr Über eine Predigt ange 
ben koͤnnen, als unfere Mägde, die nach einer Predigt gewoͤhnlich nicht mehr fagen als: 
die Predigt war recht ſchoͤn, müffe wenigſtens eine mpftifche von einer rationellen 
Predigt unterfheiden koͤnnen — aͤußerte ein Deitter, mahrfheinlid in Bezug auf die neuefte 
Wahl, ein Kirhenvorftcher müſſe wenigſtens etwas über 100 zählen können, um die 
Summe der Kirhenftühle zu fontrolliren. (Eingeſandt.) 





Schluß des im geſtrigen Blatte abgebrochenen Artikels: 
„Die allgemeine Klage und der Urſprung derſelben.“ 
Die Staatsfhulden find endlich Kotterien geworden. Große Gewinnſte wurden damit 


! 


verbunden, diefe Jodten die Kapitaliſten an, und fie fanden es bebaglicher, ihr Geld den 


Staatepapieren anzuvertrauen, ihre Zinscoupons zur Verfallzeit abzufchneiden, ihr Geld mit 
Gemaͤchlichkeit einzuftreiben, und rubig abzuwarten, ob ihnen das Glüͤck nicht auch noch 
einen Lotteriegewinn zumerfe, als ihre Kapitalien auf andere Art zu verwenden, 

Zu gleicher Zeit fingen die Staatsfhuldpapiere nun außer ihrem wahren Vethaͤltniſſe 
zu treten, Sie fanden bald beifpiellos bad, da waren fie Kaufmannswaare, auch Gegen« 
ftand der Spefulation und Spielmuth, und wenn man gleith den mabren Kapitalwertb, den 
angemeffenen Zinsertrag nicht hatte; jeder Entgang wurde durch das fortgefegte Steigen 
der Papiere wieder mit Gewinn bereingebradht, Leiner dachte an das Behalten folder 
Papiere, jeder wollte ſich vor dem Hallen derfelben wieder entledigen; doch narlırlich mußte 
es geben wie bei dem Spiele „der Fuchs gebt um” diejenigen, bei melden das Licht 
aus loͤſchte, und welche die Papiere vor dem Hallen nicht mehr aus ihren „Händen bringen 
tonnten, waren ruinirt, und fo das Wahl vieler hundert fonft braven Bürger untergraben, 

Nun fielen aber auch die Papiere weit unter ihren Werth. Man konnte das 100 
um 50 fl. haben, Welch’ eine Lodung, welch' eine Ausfit zum Gewinn? Dreißig Gulden 
rentiten fo viele Zinfen als 100 fl., alfo mehr als 415 Prozent, und wenn bie Papiere fliegen, 
tie fie wirklich al pari kommen, gewann man noch 7ofl. per hundert, oder eigentlich 
für jedes 30 fl. darein. Da war benn vollends der Ruin für den Buͤrgersmann da. Wer follte 
ibm Geld leihen zu 4 böhftens 5 Progent, wenn ber Kapitalift 15 Prozent haben, und 
fiebenzig Gulden auf 30 dazu gewinnen fonnte, und was mußte der Gewerbemann erfinden, 
wie follte der Handwerker fein Gewerbe fo hoch treiben können, um dem Kapitaliften fo 
viel biethen zu koͤnnen, als ihm die Antegung feiner Fonds in Staatspapieren erträgt. 

Zwar ftehen die Staatspapiere nicht mehr fo tief, aber fie biethen dennoch dem 
Kapitaliften mehr Vortheil dar, als wenn er fie in gewerbliden Unternehmungen verwenden 
würde. Darum kann kein Gewerbömann auffommen, wenn er nicht Vermögen hat, und 
wer Dermögen bat, wird «8 in Staatspapieren beffer rentiren machen, al$ in fernem @erwerbe. 

Aber alle diefe Uebelftände würden nicht in fo großer Zahl, nicht fo nadytheilig ein. 
wirkend eingetreten fepn, wenn man nicht auf den Gedanken verfallen wäre, die Staats» 
papiere au porteur zu maden. Dadurch befamen felbe den größten Reiz flır den Kapitatiften; 
denn er könnte num‘, wenn es ihm beliebte, fein Kapital durch den Verkauf diefer Papiere 
gleich zu baarem Gelde madhen; während Kapitalien auf andere Art angelegt, erft nad 
der Auftlindungszeit eingefodert werden können. Zugleich gewann der Kapitaliſt den Vortheil, 
dab man feinen Reichthum nicht kennen lernt, und ihn eben deßwegen wegen feinem Kapitals 
Vermögen nicht wohl befteuern kann. 

So muß der Staat auf allen Seiten einſchraͤnken, um bie Staatsſchuld zu beden, 
und die damit verbundenen Laften zu beftreiten. Der Gewinn mit den Staatspapieren 
veranlaft gar viele, ihren Luxus einzufhränten, um nod immer höhern Gewinn in dem 
Staatspapier» Spiele zu ziehen. Es gibt keine Werzehrer mehr, oder doch werden derfelben 
immer weniger, der Derdienft wird demnach immer geringer, die Luft zur Arbeit nimmt 
allenthalben ab, und fo rüdt die Verarmung mit immer ‚größern Schritten herein, 

Man fhimpft wohl Über die Leute, daß fie nichts arbeiten mögen; allein fhimpfen 
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Mfeihter als unterſuchen. Was kann man flr eine Freude zur Arbeit haben, wenn 
man nicht damit verdient, ober wenigftend nicht fo viel, um bei angefirengter Arbeit eine 
mdentliche birrgerlihe Eriftenz zu haben. Die Herren, melde gar fo viel über Andere 
ſcimpfen, follen nur einmal ein paar Wochen in der Haut bürftiger Leute ſtecken, dann 
thrden fie finden, daß es nicht mmmer Arbeitsfcheue, fondern ganz andere Urſachen find, 
wege das Verderben über diefe Menſchenklaſſe herbeigeführt haben, 


anzeigen. 


(280,6) Bekanntmachung. 

Am Montag den tıten Februar 
laufenden Jahres Vormittags von 
bis ı2 Uhr und Nahmittags von 
5 Uhr angefangen und die darauf folgenden 
Zage wird in dem Haufe Lit, D, Nr. 159. 
am Keſſelmarkte eine Mobilien - Berfteigerung 
eröffnet, Huber nachftebende Gegenftände: 
Kommod- und Kleiderfäften, Tiſche, Seſſel, 

Kanapee u, ſ. w. von Kirſchbaumholz, Ta⸗ 

fela, Betten, Matrazen, Kupfer⸗, Zinn⸗ 

und Meſſing ⸗Geſchitre, Wein- und andere 
Glaͤſet, und überhaupt alle zur Haus-Ein⸗ 
richtung gehörigen Mebilien, 


Verſchiedene Prätiofen, goldene Minuten 


Ubren, ein halbes Brettfpiel, filberne Vorleg⸗ 


umd Kaffeeloͤfſel, Stodubren, Uniformen, . 


dann Kleidungsfilide, Waͤſche u. f. w. 
Die vorhandenen Bücher werden am 

Montag den ısten Februar Bor 

mittags von 11 bis 12 Uhr verfleigert. 

Dorunter befinden ſich: 

Das baperifhe Landreht mit 5 Bänden 
Anmerkungen. 

Die bayerifche Gerichts Ordnung mit An» 
merfungen, 

Das bayeriſche Strafgeſetzbuch mit 3 Baͤn⸗ 
den Anmerkungen, 

Som Gonfervatıong » Leritlon 10 Bände, 
5te Auflage. 

Ein feangöfifches und ein italienifches Woͤr⸗ 
terbuch u, f. mw. 

Augsburg am 29. Jänner 1853. 
Kinigl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direior, 

Vorbrugg. 


(5052) Bekanntmachung. 
Am Samstag den 16ten Februar Vormit⸗ 
tag4 von 9 bis 12 Uhr werden in einem ger 


wmirtheten kokale der vormals Eifelifhen Braͤu⸗ 


Üitte am Milchberg Lit, A, Nr. 126. die 
Iniformss und Kleidungsfüde des verſtor⸗ 


benen Jakob Geyer, Seraeanten vom k. b, 
sten Linien » Infanterie» Regimente, deffen 
uͤbtige Mobiliarfhaft, goldene Obrenringe, 
und eine Uhr mit filbernem Gehäufe öffent» 
lich verfteigert. Desgleichen drei Betten, 
hievon jedes einzeln. Kaufslisbhaber werden 
biezu eingeladen. 

Augsburg am 1. Februar 1853. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht 
v. Silberhorn, Direktor. 

Vorbrugg. 


— — —ñ— — — — — — — — — 2 
An die verehrlichen Mitglieder der 


Harmonie = Kesellschaft, 
Mittwoch den 13. Februar 1835: 
Tanz- Unterhaltung 
im großen Saale, 
Anfang 7 Uhr. Ende 143 Uhr. 

Die Vorfteher der Harmonie, 
An die verehrlihen Mitglieder der 
Schügen:Gefellfhaft in ber 
Rofenau. 

Montag den 11. Februar: 
Muſikaliſche Unterhaltung 
{die Karlsbader Mufiker.) 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Die Vorfteher, 


(329) Morgen, Sonntag den 
LOK, 10, Febr., wird bei Unterzeichnes 
tem Zanymufit gehalten, Da 
für gute Speifen und Getränke, fo wie für 
foliede Bedienung auf's Befte geforgt ift, fo 
empfiehlt fih zu einem zablreihen Beſuche 
Satob Seis, 
Gaſtgeber zur goldnen Krone 
in Oberbaufen, 


(307,b) Das Lager von dem beliebten 
Hirſchauer Steingut iſt wieder frifh fortirt, 
welches zur allgemeinen Anzeige brinat, und 
zur geneigten Abnahme beftens empfiehlt, 

3. &. Bürger, Lit, D. Nr, 39. 
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(350,3) Endesumterzeichneter hat bie Ehre, 
anzuzeigen, Daß bei ibm nun die fo. oft ger 
ſuchten Altvaters Seffel, ſowohl von Nuß⸗, 
als Kirfhbaumbolz fertig fleben, zu deren 
Abnahme ſich beftens empfiehlt 

Johann Kloder, Tapezierer 
im Pfaffengaͤßchen. 
(325,2) Anzeige 

In der 8, G. Neuß'ſchen Kunft: 
handlung ift nun Briefpapier mit der 
Anfiht von Augsburg zu haben, 


> Ein im Rebnunysfah wohl bewan> 
derter Mann, kann fogleich auf einige Zeit 
eine Belhäftigung finden. Wo? fagt bie 
Erpedition diefes Blattes. Ä 


(323) Ein junger Menſch von 16 Jahren, 
mit nöthigen Schulkenntniſſen, wuͤnſcht in 
einet Handlung in die Lehre zu treten. Das 
Nähere ſaat die Expedition d. Bl. 


(11) Entlaufenes,. 

Jene Perſon, welche vor einigen Tagen in 
einer biefigen keihbibliothek eine Feine Stode 
uhr ganz von Meljing (vielleicht aus Ber» 
feben) mitgenommen bat, wird erfucht, dieſe 

moͤglichſt bald an den qreigneten Platz zurüd- 

zuftellen, widrigenfalls man ſich yenötbigt 
fiebt, den Befiger derfelben ganz genau öffent: 
lih zur Ruͤckgabe aufzufordern, 


(509, b) Ih warne biemit Jedermann, 
meinem Stiefiopn, Anton Hau, Schubmacher— 
gefelen dabier, Geld oder Geldeswerth zu 
leihen; indem ih, fo wie aud meine Frau, 
für nichts gutfichen, noch weniger etwas, 
bezahlen, 

Augsburg den 6. Februar 1833. 

Joh. Frauendorfer. 


(323 a) Zu ebener Erde an einer ganybasın 
Sırafe kann ein heisbares und 3 unheizbarı 





Zimmer, Kuͤche und Keller, nebſt andern Be⸗ 


quemlichkeiten, ſogleich oder bis Geotgi bezo⸗ 
gen werden. Naͤheres ertheilt die Expedition. 


'x:1520) In einer Mebengaffe der Mari— 


miliansflraße ift eine Wohnung, beſtehend 
in 3 beigbaren und 3 unbeizbaren Zimmern, 
Küche, Killer und fonftigen Bequemlichkei⸗ 
ten, bis Georgi, und ein beizbares Zim— 
mer nebft einem unbeigbaren und Holzlage, 
mit oder ohne Möbels baldigft zu ver— 
mierben. Naͤhere Auskunft ertheilt dus 
Gommiffiens: Bureau, 


(240) Wohnunus-VBermierbung, 

Auf dem alten Heumarkt Lit, D. Nr, 24. 
ift eıne fhöne Wohnung im erſten Stode 
zu vermierben. Das Nübere fagt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


(524,8) Wohnungen-Vermiethung. 

Im Haufe Lit, F. Nr. 18., dem Kloſter der 
Engliſchen gegenüber, find drei Wohnungen, 
wovon die eine über zwei Stiegen, und zwei 
zu ebener Erde, täglich zu vermierben. Das 
Nähere beim Dauseigentblimer ſelbſt. 

(322) Sn dem Haufe Lit. F, Nr, 131. 
iſt eine kleine Wohnung billig zu vermiethen 
und auf Georgi zu beziehen. Das Mäbere 
zu ebener Erde bdafelbft. 








Theater: z 


Sonntag Av 27 2.10. Februar. 


re 
SE in 


Die Scharfeneder, 
ober: 

Der Verfannte, 
Schauſpiel in 4 Aften nebft einem Dorfpiel: 
Die wilde Jagd 
in ı Alt von Meidmann, 





Schrannen-Anzeige vom d. Februar 1833. 


hoͤchſt er mittlerer 
Maizen 13f. 5ı 2fl. 33 fr. 
Kern 15 fl. 51 fe azfl. 5ı Er. 
Roggen 10 fl. arte 10 fl. 7 
Gerſte fl. 49 kr gefl. 18 kr, 
Haber 5 fl. 56 kr 5 fl. 30 Er. 


niedrigft, Durchſchnitts preis. 


iuffl. 57 kr. geſt. um — fl. 17 kr. 
ııfl z3kr. geſt. — — fl. 34 ke 
9a geſt. —f. Te 
fu of 3 kr. 
5 fl. 22 Er. — — —f. — fr. 


Kranzfelber' ſche — 
(3. Vanoni junior, ) 





Taablatt 


u. — 





Sonntag. Nr» 41. 10. Februar 1533. 














nitestges 


Das Diapbanorama der Herren Stettler er Comp. im Saale des Gall» 
hofes zum Mobrentopf, findet von allen Kunſtkennern gerediten Beifall, Wie wir ſchon 
bereitd bemerkt haben: es entzücdt das Auge und dem Naturfreunde gewähren diefe wuns 
derfchönen Darftchungen hohes Vergnügen. Ihr lieren Augsburger, verfiumt es nicht 
und gehet hin! — . 


Der in dem Augsburger Tagblatte Ne, 56. enthaltene Artikel über den Hauſirhandel 
in biefiger Stadt fordert nachfolgende Berichtigung: 

Die £, Regierung fiir den Orerdonaukeeis bat bei der Prüfung der für das Jahr 1855, 
zur Erneuerung vorgelegten Yaufirpatente nicht allein, wie auch früber in Bewilligung 
der Geſuche mit aller Strenge verfahren, und mehrere zurückgewieſen, fondern au zur 
Vollziehung der allerhoͤhſten Anordnungen über den Haufirhandel eine zweckfoͤrdernde Vers, 
minderung und Beſchraͤnkung der Hauſubezirke verfügt, und bei der ermeuerten Bewillis 
gung an Juden einzin die Beſtimmung des Geſetzes, die Verhäleniffe der jüdifhen Glau— 
bensgenoffen betreffend vom 10. Jun 1813 und 20 zur Richtſchnur genommen, wobei 
neben der durch die oͤffentliche Bekanntmachung der ausſchließend für 1835 patentirten 
Haufirer und deren Bezitke beatfichteten allgemeinen Kontrolle und Brauffibrigung, fowohl 
fämmtlihe Behörden mit Einſchluß, der königl. Gensdarmerie, als auch alle Gemeinden 
insbefendere angewieſen worden find, firenge über die Haufirer zu wachen, und uns 
versäglich alte den Hauſithandel treidenden nicht berechtigten Juden zur Anzeige zu bringen, 
um ſolche der gefeglihen Beſtrafung zu überliefern, 
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Folgende Klage ſteht im Münchner Tagsblatt und paßt fo gut für unſer 
Augsburg, daß wir fie wörtlich abdruden können. 

Wenn ich nur wüßte, wo man hier ein aͤchtes gutes Glas Bier bekäme, ih 
wiirde gerne doppelte® Geld biefür geben,” — So Äußeren ſich ſchon mehrere wackere 
Männer, welche gleich fehr vielen andern dahier, wicht felten an ſchmerzlichen Webeln 
durh den Genuß unferer alltäglihen Biere, zu leiden haben. — Allenthalben hört man 
auch wirkiid von Überhandnehmenden Krankheiten, deren urfprängliche Beranlaffung, unfer 
modifches, ſchlechtes, fonf fo nährendes Mational.» Getränk ſehn fol. Es iſt notoriſch 
richtig, und die Ausfagen unferer bemäbrteften Aerzte befräftigen Obiges, daß nicht felten 
beut zu Zage fo viele körperliche Reiden, namentlich Unterleibss Belhmwerben durch unfere 
Biere verurfadht werden, indem fo manches nunmehr aus tadelhafterr Gewinnſucht 
modiſch gewordenes Surrogat bei der heutigen Bierfabrifation deffelben, den medicinifche 
polizeilichen Srundfägen entgegen flieht. Laut waren und find es meift noch die Klagen, 
über Theuerung des Bieres, namentlih im Bergleihe des Preifes wätrend der uner= 
meßlihen Hopfen» und Gerftenpreife dir tbeuern Fahre; wenn nunmehr biezu fih auch 
noch die Klagen Über Scädlidjkeit der Biere erheben, wenn unfere refp. HH. Aerzte in 
partheilofem Urtheile hierüber Diefe Angaben beftätigen, fo gebe Gott, daß unfere 
unfhägbare Staatsregierung diefes nicht unbeherzigt laffen möge. 


(Eingefandt.) Es märe doch gut, wenn Sie ein paar Rügen in Ihr beliebtes 
Blatt aufnehmen würden. Naͤmlich wegen des ſchnellen Fahrens der Braͤuer⸗ und Müller: 
knechte. Diefe Kammeraden treiben #8 wirklich flark, und der Unfug nimmt immer mehr 
uͤberhand. Erft vor ein paar Zagen habe ich einem Mühbtmwagen nachgeſehen, der über 
eine Straßenrinne fo flart hinüberfuhr, daß der Mebiftaub in die Höhe flog, und ich 
glaubte alle Mäder gingen zu Grunde Nicht nur allein, daß, wenn lange fo gefahren 
wird, viel vom Mehle zu Grunde gebt, fondern die Pferde, fo ſtark fie auch find, leiden 
babei fehr. So and den Bräueräpferden, wenn fie mit beladenen Wagen im ſtrengſten 
Trappe fahren, und wodurch das Bier ohne Moth herumgefchlittelt wird und oft Faͤſſer 
berabwirftz aud für die Fußgänger find fie oft von großer Gefabe, weil man ihnen 
kaum ausweichen kann. — Kann die Polizei bier nicht wirken, fo follen doch die Herten 
dieſer Knechte firenger fepn, denn es ift ja ihre eigener Schaden. 

Ein Bürger. 


Die auf dem mittlern Graben angebrachten zwei Warnungs » Tafeln, das Verbot die 
Abſchuͤttung des Unraths betreffend, find wohl ganz am rechten Plage; aber es wäre 
nicht weniger gut, menn der bereits vorhandene Unrach in der ganzen Länge ded Gras 
bens bald weggeſchafft würde. Es iſt nit nur ein Scandal für jeden Borübergehenden, 
fondern auch der Gefundheis der Einwohnerſchaft nachtheilig. (Sanitäts: Polizei! Mo 
find Sie?) 2 


VB unmf 
Durch das ſchlechte Wetter ſowohl als auch duch den Umftand, daß bie Karls— 
bader Mufiter an dem Abend, als das Schaufpiel: „Das Pasquilt“ gegeben wurde, 
fih im der Geſellſchaft zut Exheiterung hören ließen, wodurch viele Theaterfreunde vom 
Fheaterbefuhe abgehalten wurden, war bie jlngfte Aufführung diefes Schauſpiels nicht 
febe befuht, und man mwünfht nun eine baldige Wiederholung deffeiten, Die Direktion 
wird beftimmt dabei ihre Nechnung finden. 








Unfrerage 
Es iſt dod Schade, daß die im vergangenen Jahre erfhienenen Unterhaltungsblätter 
von dem franzöfifhen Sprachlehrer Hrn. Anton Guillet in diefem Jahre nicht forte 
gelegt wurden. War vieleicht das Papier zu fein, oder die Abonnenten zu wenig? 
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Folgende zwei Schreiben find aus dem Brieffaften und wir theilen fie mörtlich mit: | 

Dieſes Briefchen ift aus weiblicher Hand und ganz zierlich in beilblauem Papiere 
verwahrt. ‚Mein Herr! 

Es ſchickt ſich nicht, daß Frauenzimmer journalifiren, *) und fo ſehr es mid ſchon 
lodte, zumeilen Peine Gedanken in Ihten Briefkaſten zu legen, fo babe ich mich bisher 
doch Übermunden; aber Ihre Kritik über das Pasquili har meinen Borfag umgefloßen, 
und ib muß — ja müß Ihnen meine Freude darlıber äußern, Es reut mih nun 
außerordentlich, daß ich nicht der Aufführung diefes zeitgemäßen Werkes beimohnen fonnte. 
Können Sie niht machen, daß es bald wieder gegeben wird? Ich würde es diefesmal 
gewiß nicht verſaͤumen. ' 

Empfangen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung. 


Hier folgt noch ein Brief; diefer lautet nit verliebt, nicht melancholiſch, fonbern fo: 
ere Redatteur! 

In Ihrem Blatte Mr. 21. geben Sie eine Erzählung von einem, wie Sie es heißen, 
fonderbaren Enblieme, das ich follte an meinen Gartenzaun malen gelaffen haben, , 

Ich erkläre, daß diefe Erzählung offendare Unrichtigeriten, Lügen und eine ganz 
verlaͤumderiſche Daritellung enthalte, und bezeichne den Einfender als einen elenden Vere 
laͤumder; ih bin diefe Erkiärung ſowohl meiner eigenen Ehre, als ganz vorzüglid der _ 
Amtstreue und Amts» Ehre meines vorgefegten k. Yandgerichts fhuldig. Binder fid der 
Verlaͤumder durch diefe Erklärung angegriffen, fo may er auf dem Rechtswege Genug» 
ıbuung fordern! Wenn Sie ,. mein fonft ſehr verehrliher Derr Redakteur! es nicht unter 
Ihrer Mürde finden, Unrichtigfeiten und Lügen in ihr Blatt aufzunehmen, fo werden 
Eie mir die Birte nicht verfagen, darin au der Wahrheit, und fomit diefer Erklärung 
sin paar Zeilen zu gönnen. | . 

Ebersbah am 1. Februar 1833. Franz; Anton Müller, 

Danbelömann, 





Der Cenf$r 
Grabſchrift. 

In den Schriften freien Strebens 
Hat er hier, bis er verblichen, 
Stets das Schlechte fichen laffen 
Und das Befte ausgefltichen, 
Meint, wir könnten’s doch nicht faffen, 
Darum hofft er nicht vergebens, 
Gott werd’ ihn im Bud des Lebens 
Zur Vergeltung ſtehen Laffen. 


*) Ei, warum benn nicht, meine Unbelannte? 


| anzeigen. 
RERTERSEREHKEHSEHTREH (353) Es. ift ein ‚biefiges Anweſen aus 


freier Hand täglich zu verkaufen, Das Nähere 
Deute, Sonntag ten 10. Februar, i e : 
Nachmittags 4 Uhr, Lryte Vorfelung bierüber erfährt man beim Hauseigenthuͤmer 


y der zweiten Abtheilung bes feld} in Lit, G. Nr. 126. 


5 Diepbanprama, 











Mohrenkopf. billigen Preis zu verkaufen. Wo? ift auf 


KDRDRDEDEKDRDEDEDERR | dem Hohen Weg Lit, D, Nr. 89. zu erfragen. 


(331) Es if ein Spar» Kochherb nebft 


im Saale des Gaftbofes zum | pem dazu gehörigen Eupfernen Keffel um einen 
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(352) Wohnung» Vermiclhumg. - 

In einer der gangbarften Strafe ift eine 
fehe fhöne Wohnung aus 7 heisbaren Zims 
mern, Küche, Speifetammer, Keller, Wafh> 
küche, und mit allen andern Bequemlichkeiten 
beftebend, zu vermiethen, und fann bis Georgi 
bezogen werden. Das Nähere bei der Expe— 
dition diefes Blattes. 


(326) Wohnung» Bermietbuna, 

In dem ebemaligen ftädrıfchen Findelbauſe, 
am Schmidberg, ift eine kleine Wohnung zu 
vermischen und fogleih oder bis Georgi zu 
bezieben, Das Nübere im Haufe felbft. 


Die achte Auflage 
des 

Converſations-Lexrikons 
in 24 Lieferungen zu 16 Groſchen. 


Trotz der vielen Verſuche, die in den letzten 
Jahren gemacht worden find, die leipziger 
Orwinalausgabe dis Converſations-Lexikons 
zu verdraͤngen, hat ſich die Theilnahme des 
Publikums fuͤr dieſelbe nicht vermindert, und 
der zweite Abdruck der ſiebenten Auflage, der 
1830 in 14,000 Exemplarten erſchien, iſt 
wiederum voͤllig vergriffen, Dankbar flir dieſe 
Theilnahme, die in der Geſchichte der Literatur 
ohne Beiſprel ıft, und erfreut uͤbet die ruͤhm— 
liche Anerkennung, welche diefed Werk auch 
im Auslande findet, dd ſelbſt literarifch reiche 
Länder, wie in der neueften Zeit Frankteich 
und England, es ald Grundlage oder Vorbild 
ähnlicher Unternehmungen benugen, babe ich 
bei der achten Auflage keine Koften und Mübe 
geſcheut, um dem Werke' einen höbern Grad 
von Vollkommenheit zu geben, und erlaube 
mir bierüber nur Folgendes zu bimerken: 

1) Das ganze Werk mird von mehr als 
zwanzig deutfchen Gelehrten, die fimmtlich in 
der Literatur und Wiſſenſchaft hochangeſehen 
find und die in der Worrede genannt werden 
follen, gründlib revidirt, und vor 
züglıdy darauf Rüdficht genommen, daß das 
Mangelbafte durch Einſchaltung newer Artıkel 
und $ortfübrung der früher aufgenommenen 
bis auf die neuelte Zeit ergänzt, das Unge 
börise ausgefhreden und auf Meinbeit der 
Sprache die größte Sorgfalt gewendet werde. 
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Der reihe Stoff, den das „onverfationds 
kexikon der neueſten Zeit und Literatur“ dars 
bietet, wird zwar bei der Bearbeitung der 
achten Auflage fergfältig benutzt, geſchichtliche 
Ariikel zu ergaͤnzen und wiſſenſchaftliche Er⸗ 
Örterungen zu berichtigen, jenes Werk bebift 
jedoch feinen felbitändigen Werth und 
fein Inteteſſe und wırd fortfahren, durch eine 
ausfübrlide Darfichung der Zuftände der 
Geyenwart ſich den ausgezeichneten Beifall zu 
erhalten, mit weichem es die achtbarſten 
Wortführer im Publikum empfangen haben. 

2) Im Aeußern wird Diele achte Auflage 
mit der firkenten übereinflimmen, aber durch 
eine beſondere Einrichtung wird es moͤglich 
gemacht, den Drud dis ganzen Werkes gleich 
fhharf berzujtellen ; das Papier fou noch weißer 
und gleichmaͤßiger, den Druck noch correcter fein. 

Hiernach darfich in diefer achten 
Auflage ein mehrfach bereichertes, 
überali verbeffertes und vervolls 
ſtaͤndigtes Wert verfpreden, 

Der Preis des Converſations-Lexikons bat 
ftets für beifpiellos billig gegolten und nur 
die ftarken Auflagen machten es möglich, gegen 
700 Bogen auf weißem Drudpapier für 27 fl. 
zu liefern, Indeß war diefer Preis trog feiner 
Billigkeit für Viele zu body, da er auf einmal 
mtrichter werden mußte, ich glaube daber den 
MWünfhen eines großen Theils deg deutſchen 
Publikums zu entſptechen, wenn ich die Ere 
ſcheinung der achten Auflage ın 

24 Lieferungen, deren zwei einen 
| Band bilden, 

und woven jede beim Empfang zur bezahlen 

iſt, ankündige. Die Lieferung Eoftet 

auf weißen Drudpapier ıfl. 12 Er, 

auf autem Schreitpapier afl. ag Er, 

auf ertrafeinem Velinpapier 2 fl. 42 Er. 
und ba jede 4 — 6 Wochen beftimmt eine 
Lieferung erfcheint, fo vertheilt ſich die Aus— 
gabe für das ganze Merk auf zwer Jahre und 
wird daher auch dem Minderbemittelten nicht 
ſchwer fallen, 

Zeipzig, im Januar 1835, 

F. 4. Brodhaus, 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich in Augsburg 
die Kranzfelder'ſche Buchhandlung. ° - 


Kranzfeldber'fhe Verlagshandblung, 
8. Vanoni junier, ) . 










Montag. 2.00... Nr 42. 
miesige 


Hear Stuͤcklen wird keine ſechste Redoute, fo wie er gefonnen war, geben. Er 
foll bei den gegebenen fünf Redouten fon fo viel verdient ‘haben, daß er auf den Nutzen 
der fechsten freiwillig Verzicht leiftet. 





11. Sebruar 1833. 


Eine katholiſche Reichenfagerin fährt noch immer fort ihre Jobspoſt mörberifh auf 
der Strafe auszurufen: „Dausfrau, Hausleut! rausg’fhaut! Wenn biefe 
Madame Leihenfagerin diefen Unfug nicht -ablegt, fo werden wir fie bei ihrem werthen 
Namen nennen. a ar 

Der Einfender des Artikels im Tagblatt Nr. Aoı, die Länge ber Karlöbader Muſiker 
betreffend, ſprach ſehr für das allgemeine Intereſſe, und ich füge blos zur näheren Er= 
tlärung bei, daß felbe von Hertn Labitzky, einem Mitgliede oben genannter Mufit » Gefell« 
ſchaft somponict find, welcher [yon dor «einigen Jahren fehr huͤbfche Taͤnze berausgab, 

— Auch ein Liebhaber ſchoͤner Taͤnze. 





Bor einigen Tagen murde einem hiefigen Kaufmanne das Koffer bei Friedberg auf 
dem Wege nah Mündyen abgefhnitten. Er fol gegen dreihundert Gulden baate6 Geld 
bei ſich gehabt haben. 





Die Pfareftelle zu den Barfüßern ift erlediget. Der reine Ertrag an ſtaͤndigem 
Gehalte iſt 7580 fl., an Funktionsbezuͤgen wegen ber Seelſorge im Krantenhaufe 154 fl. 8 kr. 
an XAccidentien von Zaufen und Zrauungen 118 fl. 42 fr. Nebſtdem noch freie Wohnung, 
Den Ertrag für den Beichtſtuhl kann man nit genau angeben, ift aber nicht unbedeutend. 


— 
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Der fogenannte Medakteur des verblichenen Ahasverus, Namens Bürgler, bat 
einen Arreft auf Koften dis Herrn Landrichters von Friedberg nun kaum überfjanden, 
und figt jest ſchon wieder im biefigen Polizeigebäude. Er wird es fi zur Lehre dienen 
laffen, feinen Namen nie mehr zu einem Üblen Werke berzuleiben. . Der flatt dem 
Ahasverus erfheinente „Pulvermann“ hat ganz die Zendenz des „Ahasverus.“ 


Anfrage. 

Wann wird die, durch die Beförderung des k. Regiſtratots Baldauf zum Regiſtrator 

des Etaats> Minifteriums des Innern, erledigte k. Negiftratotse Stelle bei der Regie— 
sung des Dberdonaufreifes in Augsburg befegt? — 


veber Getreidehbandel 

Mir wiſſen nit ob an ben fo vielfältigen Gefpräde in den Gafthäufern etwas wahres 
ift, daß unfere Bierbtaͤuer, Müller, Bäder und Huder das wenigſte Getreide auf der 
Schranne, das meifte aber in ihren Häufern oder an Drt und Stelle bei den Produzenten 
taufen, aber verbunden find, dem Schrannenfcreiber bie Kaufspreife anzugeben? Erfieres 
glauben wir, daß ihnen nad den beftebenden Grundfagen des freien Getreidbandels nicht 
unterfagt werden Bann; die Angabe des Kaufpreifes aber fheint uns überflüßig und 
wegen Mangel an Kontrolle zwecklos zu ſeyn, weil fie ganz nach Belieben angeben koͤnnen, 
was ihnen gerade gut duͤnkt, und weil die Frucht nicht auf den öffentlihen Markt oder 
auf der Schranng verkauft oder dahin gebracht wurde; denn der Name, der ihr von den bier 
Schrankbaͤumen, zwifhen welchen man ehedem Gericht hielt, beigelegt wurde, thut bier 
nichts zur Sache. Viele find der Meinung, man follte den Landmann zwingen, fein Geteride 
zur Schranne fahren zu müffen. Allein wir haften diefe Anſicht für fehr unbillig, ja ungerecht, 
wenn man dem Bauer allein verbieten wollte, fein Produkt nit am Haufe verfaufen zu 
ditrfen, da fein Dof doch der natuͤrliche Markt, gleich jeder Fabrik ift, und daf, wenn er 
feine Grundfteuer bezahlt, ihm auch gleiche Befugniß wie jeden Fabrikanten zugeflanden 
werden.muß, feine Waare an Ort und Stelle zu verfaufen, und zwar um fo mehr, als des 
Oekonomen Hauptaugenmerk immer die Produktion, mit der er immer die Hände voll zu thun 
bat, mibe als der Handel fepn muß, er audy dadurch Fracht und Zeitverfäumniß erfpart. 
Die Konflitution des Königreichs fpricht aus, daß alle Bewohner deffeiben Bürger find, und 
alle Bürger gleiche Nechte genießen follen, — und wie läßt ſich daher die Anficht vertbeidigen, 
die Bauern zum Schrannenfahren pflihtig und fie fo zu Frohnknechten der Städte zu 
mahen? Das Publitum ift freilich gewöhnt, die Urfache einer Wirkung nicht weit hetzu—⸗ 
bolen, ſondern fie im naͤchſten Gegenftand zu fehen, und fchreit und fchimpft daher über Ges 
treidhaͤndler, Bräuer, Bäder und Hudır, und vergißt, daß gerade diefe ed waren, die 
jederzeit in den theuern Jahren die große Noch abwandten, — vergißt, daß fie es find die 
den Markı füllen, wenn es dem Bauer felbft unmöglich ift auf die Schranne zu fahren, 
und daß fir wegen Spekulation alle Vortaͤthe im Lande auffuhen, und fie den Städten, 
zuführen. In vielen Städten und auf dem Lande find die Bräuer, Müller, Bäder und 
Hucker felbfi Oekonomen, und alfo natuͤrliche Getreidhändler, und aus der Natur der Sache 
flebt diefen Gewerben fhon der Getreidebandel zu, wie es auch fo in andern Staaten gehalten 
wird. Mur bei freiem Getreidhandel lebt alles und ift Leben und fehlen die Früchte nie, 

Der Verkauf an den Däufern drüdt fogar die Schrannenpreife herunter, weil allda die 
Nachfrage um Getreide nit mehr fo groß ift, als wenn fid alles dabin drängt und mit 
Hafligkeit und Ucbereilung kauft, wobei aud Getreide in Menge ins Korb geworfen wird, 
und den Tauben Wochen lang zum Fraße dient. Kaum ift nun bie Schranne zu Ende, fo 
gebt es von der Polizei ans Rechnen, in der feſten Ueberzeugung, denen Bädern und Hudern 
die Brod und Mehltaxe nach marhematifhen Formeln haarklein beftimmen zu koͤnnen. 
Mind und Wetter, jeder Zufall, dann wahre und falfhe Angaben, weldye den Schrannen« 
fauf mehr oder weniger begünftigen, muß das Publitum von Woche zu Woche bee 
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jehlen, und baffelbe wuͤrde ficher mehr gewinnen, wenn Müller, Bäder und Hucker ihre 
Gewerbe mebr sıböben, und unbedingt mit Getreid und Mehl handeln dinften, mo es 
dann feine Berechnung nach jeder Schrannenwoche bedürftez denn mwohlfeiler wird die 
Waate, wenn fie von der erflen Hand, die Frucht. von dem Dekonomichofe felbft erhal⸗ 
ten, und fie ibre Vortaͤthe von Zeit zur Zeit nach Gefallen fih fammeln fönnen, In 
der Oberpfalz waren ehedem keine Schrannen, und daß Getreide flieg erft vom Jabre 1770, 
als mit Anfangs September aub allda die Echrannen eingeführt und Jeder andere Wer» 
kauf verboten worden. Sn Ländern, wo keine Schraunen und keine Brod» und Mebl— 
taren beſtehen, und alles der freien Konkurrenz überloffen blieb, flieg das Getreide nte: 
zu der furchtbaren Höbe, wie 3. B. im Mbeinfreis Anno 1517, wo das Schäffel Korn 
am hoͤchſten 25 fl. Eoflete, ſohin mwohlfeiler als in den übrigen Keeifen war. Auch fand 
ih da nirgends Moth, fondern reges Leben und allfeitiger Wohlftand ım wahren Kons 
trafte mit den übtigen Kreiſen. (Schluß folgt. ) 


Auf Raifer Joſeph II. war einft ein bitteres Libell gebrudt worden. Als er erfuhr, 
verfangte er sin Erpemlar deffelben, , Er las es, und befahl‘, den’ Verfaffer auszumitteln. 
Dieß gelang auch, und dem Kaiſer wurde davon: Bericht abgeſtattet. Joſeph lief nun 
den Verfaſſet zu fich beſcheiden. Als er vor dem Kaifer erſchien, fragte ihn diefer, ibm 
das Pamphlet verbaltend: „Sind Sie der Berfaffer diefer Brochüte?“ — „Ja!“ war 
die Antwort des Pamphletfhreibers; denn er fah voraus, daß ibm Laͤugnen mehr fhaden 
als nügen konnte. — „So! fagte der Kaifer; — Ihre Federn find fehe fpig zugefchnitten, 
merk’ ih; das taugt nichts. Ich habe deßhalb aus Worforge ausdrüdlih andere für Sie 
ſchneiden laffen. Hier find fie; ich hoffe, daß Sie davon einen beffern Gebrauch machen 
werden.” Gr reichte ihm einen Bund Federn bin, Der Kivellift ftand zerfnirfcht da, und 
wagte nicht, datnach zu greifen, „Nehmen Sie und gehen Sie!“ fuhr der Kaifer fort; „für 
diefmal mag die Sache abgemadıt ſeyn.“ Der durch dieſe Großmuth innigft Bewegte 
entfernte ſich. Er fand, als er das um den Bund Federn gefchlagene Papier näher bes 
trachtete, eine Anmweifung auf eine Beine Penfion. Der Kaifer batte ſich nach feiner 
Kage erkundigt, und erfabren, daß er fih im ſehr bedrängten Umftänden befand, est 
murde der Mann aus einem Verunglimpfer der dankbarfte Verehrer des Monarchen. 


anzeigen. 


Setraut wurden: 

Am 4. Febr. Hr. Anton Schwarz, Stadte 
aufitus, mir Walburga Büggele, von Weis 
fingen. F. 278. — Hr. Johann Mathias 
Heufelbeg, Buchhalter, mit Jungfrau Bar» 
ira Charlotte Hedel, von Scaffhaufen. 
Bohnen in Regensburg. 


Geboren wurden: 

Am 4. Febr. Maria Wilbeimina Charlotte, 
d. V. Hr. Johann Albrecht Friſch, Schneider: 
Mifter, A, 79. — Joſepha, d. V. Ignatz 
Hegenaurt, Manrer, H. 212. — Karl Dito, 
d. B. Philipp Müller, G. 5. — Karclina 
Ifeppa Maria Anna, d. V. Hr. Andreas 
Langer, Schuhmadermeifter. C. 121. 

Im 6. Febr. Maria Rofina Katharina, 
d. V. Hr. Karl Graf, Geiftlich » Waaren« 


Händler. C. 73.— Maria Franziska Veronika, 
d. V. Hr, Michael Jörg, Webermeilter. E, gt. 
Um 7. Febr, Kart Johann, d. V. Hr. Karl 
Kugelbrau, Schweiger E, 49. — Maria 
Magdalena, d. DB. Benedikt Scorer, Mildye 
mann. A. 620. 
Seitorben find; 

Um 4. Febr. Zofeppa Maria, d. V. Hr, 
Andreas Langer, Schubmadjermeifter. C. ı 21. 
Sqwoaͤche. Nothgetauft, — Eliſabetha Fries 
derifa Horn, Todtenwaͤchtersfrau, von Amfters 
dam, A, 172. Derzentzündung, 42 Sabre alt, 
- Am 5. Febr. Ein Maͤdchen, d. DB. Hr. 
Joſeph Umer, Webermeifter, E. 55. Brand, 
Todtgeboren. — Albrecht Wilhelm, von hier, 
Zahnfieber, 14 Jahr alt. 

Um 6. Febr, Frau Maria Margaretha Bed, 
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Spezereihaͤndlers ⸗· Gattin. A. 117. Waffen 
ſucht. 50 Jahre 7 Monat alt, — Franz 
Joſeph, Zwillingslind, d. V. Hr. Balıhafar 
Braun, Schubmadermeifter, C. 97. Ab⸗ 
ehrung. 14 Wochen alt. — Joſeph, d. V. 
orenz Windifh, Fabrikaufſehet. H, 338. 
Gehirnwaſſerſucht. 1 Jahrt 11 Monat alt, 
— Maria Barbara Singer, Maurersgeſellen⸗ 
Frau. E. 137. Rungentähmung. 749. alt, 


(334) Heute, Montag den sıten und 
Mittwoch den 13. Februar, jeweilen Abends 
um 6 Uhr, werden auf mebrfeitiges Verlan⸗ 
gen nody die zwei und zwar bie beflimmt 
legten Vorſtellungen des 

Diaphanorama 
im Saale des Gaſthofes zum Mohrenkopf 
Ratıfinden, 

In diefen legten Vorſtellungen werden eine 
Auswahl der belichzeften Gegenflände, aus 
beiden Abtheilungen, nämli 18 große und 
18 kleinere Gemälde, gegeben werden, 

Indem die Unterzeichneten für das ihnen 
erwiefene Wohlwollen verbindlihft danken, 
empfehlen fie ſich für die zwei legten Abende 
zu zahlreichem Zuſpruch böflihft, mit dem 
Bemerken, daß ihre Abreife beflimmt auf 
Freitag den 15. Februar feflgefegt bleibt. 

C. Stettler et Comp, 


(330,b) Endesuntergeichneter bat die Ehre, 
anzuzeigen, daß bei ihm nun bie fo oft ge» 
fuchten Altvater» Seffel, fowohl von Nuß⸗, 
als Kirſchbaumholz fertig leben, zu deren 
Abnahme ſich beftens empfiehlt 

Johann Kloder, Tapezierer 
im Pfaffenaäßchen. 


(337) Es wuͤnſcht Jemand die Flora vom 
‚Jahrgang 1828 und 1829 vollftändig zu kau⸗ 
fen. Das Mäbere bei ber Erpedition d, Bi, 


(340) Hausverfauf. 

Das nähft dem Wertachbruckerthor Lit. F. 
Nr, tıo. bejeichnete Haus mit Garten, und 
Etallung für ſechs Pferde, Wagenremife ıc., 
alles im beften baulichen Zuftande, ift tig» 
ih aus freier Dand zw verlaufen, Die 
Einficht bievon kann täglich beim Hauseigen« 
thuͤmer felbft genommen werden. 


(839.2) Bertanufs» Anzeige 
Ich babe weiße geflidte Drgandp » Kleiber 
zum Berkauf in Kommiffion erhalten, die 

ih 5 fl. per Stück abgeben kann, 
Wilhelm Auberlen, 


(325,b) Anzeige 

Sn der 2. G. Neuß'ſchen Kunft: 
handlung ift nun Briefpapier mit der 
Anſicht von Augsburg zu haben. 


(336) Sin Zimmer mit daranftoßen= 
dem Kabinet mit oder ohne Meubels, 
Stalung, dann Kutfher-Stube, alles 
zufammen oder einzeln ift fogleich zu 
beziehen in F. 167. 

(306,b) Eine Waſchmang wird zu Faufen 
gefuht im Haufe Lit. C, Nr. 51. am 
Domplag. 

(335,0) Wohnungs Bermiethung. 

In der Marimiliansftraße, in der Nähe 
des Gaſthofes zur goldenen Traube, iſt eine 
ſchoͤne Wohnung zu vermiethen, welche ſo⸗ 
gleich oder bis Georgi kann bezogen werden, 
Das Naͤhere fagt die Expedition d. Bi, 

(338) Im Haufe Lit. C, Nr. 35. in ber 
Karolinenftraße find 4 ausgemalte möblirte 
Zimmer, wovon 2 beizbar find, zu vermie» 
then und täglich zw bezieben; aud koͤnnen 





































werben. 

(323,b) Zu ebener Erde an einer gangbaren 
Straße kann ein heigbares und 3 unbeizbare 
Zimmer, Küce und Keller, nebft andern Bes 
quemlichkeiten, ſogleich oder bis Georgi bezo— 
gen werden. Müberes ertheilt die Erpebition. 


Theater: —— * k Nachricht, 
Dienftag ——— d. 12. Februar. 






Zum erftenmal: 
Richards Wanderleben. 
Luftfpiet in 4 Aufzuͤgen von Kettel. 

Hr. Forfi, k. b. Hofſchauſpieler als Gaft 
den Richard. 


Krangfelber'fhe Verlagshbandlung, 
(8. Vanoni junior, ) 


feibe, füe 2 Herren zu wohnen, abgetheilt 


— — — 





Taablatt 


Dienftag. Nr» 43, 12. Februar 1833. 














Diesige- 


Da die beriihmten Zänzerinnen auf dem Eifendrathe, Madame Klein und 
Sräulein Romanine bier angefommen find, und Mittwoch den 135. Februar eine 
Vorfiellung im Theater geben werden, fo glauben wir, das funftliebende Publitum um 
fo mebr darauf aufmerffam machen zu müffen, als franzöfifhe Blätter die Leiftungen 
diefer Künfkterinnen als an das Uebernatürlicht graͤnzend, fchildern, und fie dem Ber» 
nehmen nah nur eine Vorftellung werden, 


Ungeachtet vor mehreren Tagen die k. Kreisregterung den DBierfag von 5 fr. per 
Maaß auf 4kr. 3 pf berunterfegte und diefe Verfügung im Jnıelligenzblatt zur öffent 
lichen Kenutniß gebracht wurde, fahren die Bierbraͤuer, befonders in der Fakobervorftadt, 
jur allgemeinen Unzufriedenheit des Publikums dennoch fort, das Bier wieder um 5 fr. 
per Maaß zu verkaufen. Uns ift nicht bekannt, daß diefe Verordnung fo ſchnell wie» 
der ſou zurüchgenommen werden fepn, und daß unfere Bräuer fobin ex lex find und 
tbun können was ihnen einfillt. Die Minderung des Bierfaged um ıpf. per Maaß 
iſt befonders für die Ärmere Klaffe eine wahre Wohlthat, die aber von den Bierbräuern 
böchiter Anbefehlung obngeadhtet ganz millfüirlih entzogen wird, und nicht fo unbedette 
tend, da fie des Jahrs wenigſtens 40,000 fl. beträgt, als daß nicht von Seite der Polizei, 
Einſchreitung noͤthig werden dürfte. Jedenfalls aber würde es fehr zweckdienlich ſeyn, 
das Publikum entweder durch Abftelung diefer Einenmächtigkeit, oder durch Bekannt» 
mahung, daß erwähnte Veordnung wieder zurhdgenommen fei, zu beruhigen. 
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Erwieberung. a. 


Es ift wirklich traurig, daß fo viel in den Tag hinein gefchrieben, und das Publikum 
dadurch aufgeregt wird, ohne daß die Schreiber folder Auffäge die Fakten genau kennen, 
oder. in dem Gegenftande, über welchen fie ſchreiben, gehörig orientirt find. _ Unter folche 
Schreibereien gehört auch der Auffag im Zagblatte Mr. 38. welher die Rubrik „Sonder» 
barliches’ führe. Man befhmwert fih darin, daß den Miüllern nicht erlaubt werde, Mehl 
im Kleinen zu verkaufen, und beruft fi auf das neueſte Gewerbsgeſetz. - 

Nun fagt aber die Inftruftion zum Gemerbögefeg im F. 19. deutlich folgendes: „In 
„allen Fällen, mo eigene von den zuftändigen höbern Stellen erlaffene Inſtruktionen, 
„‚Sewerbs = oder Polizei-Vorſchriften oder geltende Örtlihe Ordnungen die Inhaber 
„gewißer Gewerbe im Gebraude ihrer Befugniffe auf ein beftimmtes Maaß ſchon dermal 
— behält es dabei bis auf weitere Anordnung ber einſchlaͤgigen Stellen, ſein 
„Verbleiben.“ 

Nun beſteht für die Stadt Augsburg eine noch geltende oͤrtliche Ordnung, daß die 
Müller nicht unter einem Metzen Mehl verkaufen dürfen, Die Müller und Huder haben 
darüber miteinander einen lange angebauerten Prozeß geführt, welcher in allen SInftanzen 
nad dem örtlihen Statut entſchieden worden ift. Die Sache ift alfo durchaus entſchieden, 
und die Müller können nah Recht, Gefeg und Spruch auf dem Klein » Verkauf des Mehles 
feinen Anſpruch machen. 

Warum verſchweigt man in ſolchen für des Publikum gehoͤrigen Auffägen alle dieſe 
bier oben aufgeführten Thatſachen, durch deren Umgehung das leſende Publikum irre geführt 
wird? Wer für ben Drud ſchteiben will," befleiße fi der Unpartheilichkeit und Wahrheit, 
und liefere alles, was zur Sache gehört, vollftändig; wer aber von einer Sache nicht voll⸗ 
fländig unterrichtet ift, der Laffe lieber das Schreiben über eine ſolche Sache ganz bleiben; 
denn er kann andere nicht belehren, nur irre führen, weil er felbfi feine vollftändige In⸗ 
formation befigt, und bes Gegenftandes nicht mädtig iſt, Über welchen er ſchreibt. 


Ueber Einguartirung. 

Die Entgegnung im Tagblatte Nr, 56. ift ziemlich lang ausgefallen, und enthält 
viele Morte, aber durchaus keine genügende Widerlegung unfers früher Gefagten. Wir 
zweifeln nicht, daß die Einquartirungs = Kommiffien nah Grundfägen verfahre, aber wir 
mwiınfhen, daß diefe Grundfäge Öffentlich befannt gemadyt werden möchten, damit ein Jeder 
fid) Überzeugen könne, daß er richtig nach diefen Grundfägen behandelt worden fey, und 
allenfalls ein Wörtchen Über die Grundfäge felbft mitfprechen könne, Iſt ja doch eigentlich 
gar feine Reklamation des Einzelnen gegen das Verfahren der befagten Eommiffion möglich 
oder denkbar, menn die Glaffıfitations. Grundfäge nit befannt gemacht werden, weil 
fid) Jedermann nun Über das befhweren ann, was er weiß. 

Die Frage, ob «6 gut fey, Kapitalien zu befteuern oder nicht, iſt noch lange nicht ent« 
fhieden, und wird wohl auch noch lange unentfhieden bleiben. Sehr zn bezweifeln aber ift 
es, 0b je diefelbe aus den Gründen, welche im Tagblatte Mr. 36. angeführt find, ent» 
fhieden werden wird. | 

Allein es fragt ſich hier nicht, ob man Überhaupt bie-Kapitaliften zur Einquartirung 
anziehen folle, fondern es fragt fi, ob die Kapitalien in Bayern überhaupt einer Steuer 
unterliegen, und, wenn diefes der Fall nicht ift, ob eine Verordnung vorliegt, und mo 
felbe zw finden ift, daß die Kapitalien zu einer befondern Laft, wie die Einquartirung it, 
befteuert werden dürfen? 

Diefe Frage hatten wir aufgeworfen, und diefe Frage ift noch nicht beantwortet, mohl 
aber unfere Muthmaßung über die Act und Weife, wie man das Kapitalvermögen ausmittle, 
wicht blos ſtillſchweigend, fondern ausdrüdlic zugegeben. Uns genügt e6, den nöthigen 
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Anklang in der Sache gegeben zu haben, darum gedenken wir auch den Gegenftand nicht 
weiter zu verfolgen, und überlaffen einem Jedem zu denken, was ihm belicht, 


Ueber Getreidehbandel, (Schluß.) 

Man rechnet ſchon ſeit Jahrhundett über Mehle und Brodtarife, und geftcht allgemein, 
daß man noch Peine fihere Grundfäge darüber Hat. Schwerlich wird auch diefer Gegenftand 
je ganz ins Reine gebracht werden fünnen;z denn in den Vorderfägen, daß man nämlich 
von den Schrannenpreifen aus, die Mannsnahrung der Bäder und Huder talkuliren 
und mit diefem Abzuge die Brod» und Mehipreife beſtimmen mill, ſchleichen ſich ſchon 
Sretblimer ein, da für das nämliche Getreide, für das man die Zare fegte, nicht in der 
folgenden Woche verkauft wird, kann fih Jedermann jeden Schrannentag felbft hinlaͤnglich 
überzeugen, wie genau e8 mit den Verfaufsanzeigen zugeht. . Wenn alfo diefe nicht aͤcht 
find, was läßt fih darauf bauen? Zudem find die Schrannenpreife, wohl die Getreids 
preife der einzelnen Käufer, ſicher aber nicht die flir dad ganze Publitum, da bei gegenwärtiger 
Freibeit fih Jedermann den nöthigen Borrath wo immer anfaufen fann, Wir glauben daher, 
daß bei voller Getreidhandeisfreiheit keine Zaren nöthig find, daß die Polizei nur für Güte 
amd richtiges Gewicht forgen und Brod=» und Mebtverfäufer anhalten fol, an ihren Däufern 
Die Preife öffentlich auszubängen, und ſtets eine Waage flir die Käufer bereit zu halten haben ; 
und fehlt e8 dann an Gewicht oder durch fremdartige Beimiſchung und ſchlechtes Bearbeiten, 
an Güte, oder an Ueberfchreitung der befannt gemachten Preife, fo follen firenge Strafen 
für die Verkäufer eintreten, Daß daduch das Publitum fomit binlänglich manigfaltigem' 
und beffeen Brod, als durch die wöchentliche Brodtaxen verfehen werden würde, daflıe 
bürgt die Erfahrung in andern Ländern, wo bereits lange alle Brodtarife aufgehoben find, 

Diefes Ziel laͤßt ſich freilich nicht auf einmal, fondern nad) und nad) erft erreichen, 
indem die Freiheit auch darın erft gehen lernen muß, Einige wollen in Bayern die 
vielen Schrannen vermindert, Andere ganz aufgehoben wiffen. Wir denken aber, man 
fell darüber ganz unbekümmert bleiben, denn einen Markt oder eine Schranne zu halten, 
ift rein der Gegenfland jeder Ortspoligei, die am beften wiffen muß, ob es ihr mehr 
Vortheile oder Machtbeile bringt. Alle Schrannen im Reiche aber auf einen Tag zu 
verlegen, dürfte ebenfalls zwecklos und eher nachtheilig als nüglich feyn, Man laffe fie 
alfo, wo fie eınmal eingeführt find, fortbeftehen, verbanne allen Zwang und jede Bes 
fhräntung, naͤmlich, daß man fein Getreide nur auf der Schranne faufen dürfe, und 
geftatte den Ankauf deſſelben überall; denn das Getreide auf der Echranne trägt ja 
wegen der Fracht ſchon einen höhern Preis an fih, als wenn es an der Quelle oder 
von der erfien Hand gekauft wird. Unverwehrt fei es demnach jedem Getreidhändler und 
Bürger das Getreide auf dem Lande oder wo immer zu kaufen oder ſich bringen zu 
laffen, und es mwird nie an Vorräthen und wohlfeilern Preifen fehlen. Darf Niemand 
mo anders, als gerade auf der Schranne fein Getreid kaufen, fo ift diefe nur ein Vereinis 
gungspuntt für die Getreidhäindler und Bauern zu Verabtedungen höherer Preife, und 
fomit felbe hart zu fixiren. — — 





Theater. 

Freitag den gten dieß: „Der Bruderzwiſt und Verföhnung,” Schauſpiel 
in fünf Aufzügen. Unftreitig gebört diefes Theaterprodukt von Kogebue unter fein vors 
züglichftes, und wird ſich immer auf dem Mepertoir erhalten, obſchon «6 zu einer 
Zeit gefchrieben wurde, wo man für derlei Stücke gang vorzüglich empfänglih mar, 
Aeußerſt leer waren die Logen und alle übrigen Piäge, fo daß nicht einmal bie 
Beheizungs⸗ und Belenchtungstoften eingingen. Demungeachtet wurde aͤußerſt fleißig 
und ungemein gelungen zufammengefpielt, alle waren an ihrer gehörigen Stelle, alle 
fpielten fo zu fagen con amore und murden auh nach Ende des Stücks mit unges 
sheiltem Beifall verdienten Weife anhaltend gerufen, Die ſchwierigſte Aufgabe darin hatte 


172 


indeffen Hr. Weber, als Schiffsfapitain, Hr. Allmann, als Matrofe, und Mab. 
Kuppinger-Lay, ald Hausbälterin, zu löfen, welche ıbnen aud) ganz vorzüglich gelang. 
@ Sonntag den ıoten dieß: „Die Scharfeneder,’ eines der beffern romantiſchen 
Ritter» Schaufpiele, jedoch immer ein Mitterflüc, gefiel; und Hr. Rothhammer, als 
Friedrich, wurde feines vorgüglichen Spiels wegen am Ende gerufen, und erfchien an 
der Hand des Hrn. Fiſchet, als Ludwig von Renneville, der im aten Akt die 
Mordfcene vorzüglih gab, Hr. Allmann, als Ritter Otto von Eberfkein, gab 
einige Scenen ausnebmend gut, mar aber in einigen andern zu monoton, was ihm in 
deriei Mollen, die ganz fein Sach find, zumeilen begegnet; aud war fein Ausſehen nicht 
ſenderlich ritterlih, Auch die übrigen Mitſpielenden im Scaufpiel waren lobenswerth, 
Das Theater war nur mittelmäßig voll. . 


anzeigen. 


(341) Betanntmahung. ı bie eraebenfte Anzeige zu machen, daß bei 


Bei der in dem Haufe Lit. D. Nr. 159. 
am’ Keffelmarkte angeordneten Verfteigerung 
werden am Mittwoch den ı5ten die 
Bormittags 11 Uhr gegen Baarzahlung 
verkauft: 

1 Chaife, gefhägt auf 60 fl., 
2 Dferdgelchirre, 

Augsburg am gren Februar 1833, 

Koͤnigl. Kreis» und Ötadtgeridt 
v, Silberborn, Direktor. 
Vorbruga. 








(342) Vorgeſtern den soten dieß gieng 
ein großer goldener Obrenring mit einer Ro» 
fette von ſchwarzem VBernflein mit guten 
Derlen und einem Tuͤrkis befegt von der 
Str. Morigkicche an gegen das Feuerbaus zu 
verloren. Der redliche Finder wird erfucht, 
ſelben gegen Erkenntlichkiit bei der Erpedition 
dieſes Blattes gekaͤlltaſt zu übergeben, 


(347) Anzeige. 

Ich mache hiemit die Anzeige, daß ich 
bis zum 20. Februar mit einem Zransport 
fhöner Wagen und Reitpferde auf dem Bad) 
eintreffen werde und empfehle mich zu güe 
tigem Zufprud, Ernft Hartung, 

Mferdehändler aus Gotha. 


(548) VBertaufs- Anzeige, 

Im Gaſthofe zur goldenen Traube ſteht 
ein ſehr bequemer und gut gebauter Wiener 
Reiſewagen zu verkaufen, 





(535) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, 
einem hohen Adel und verchrlihen Publikum 


ibm alle Eorten Gemüfe- Saamın, fo wie 
auch Blumen⸗Saamen, 30 Sorten Sommer: 
und Winter⸗ Levkey enylifcd) und halbenglifd, 
in Paquet von 100 Körner zu 4 fr. zu baben 
find. Ferner ift für das kommende Frühe 
jahr eine Auswahl der neueften Pelargonien, 
Glashaus Mofen und Sommer > Kevfoyen zu . 
haben. Unter Zuſicherung reeller billigftsr 
Bedienung empfiehlt fi zu geneigtem Zus 
ſpruch beſtens. 
Alois Rabel, Kunſtgaͤrtner 
naͤchſt St. Mar Lit. H. Nr, 120. 


Eine felde Pausmagd, melde fogleich 
eintreten kann, wird geſucht. Das Mäbhere 
in der Erpedition diefes Blattes, 


(345,9) Zimmer: Vermietbung. 

Sin Lit. G. Nr. 49, in der Safobervore 
ſtadt iſt täglich flir einen ledigen Herrn ein 
Zimmer zu vermiethen und fogleih zu ben 
jieben, 


(524,b) Wohnungen » Vermtethung. 

Sm Haufe Lit. F. Nr, 18., dem Klofter der 
Englifchen gegenüber, find drei Mohnungen, 
wovon die eine über zwei Stiegen, und zwei 
zu ebener Erde, täglich zu vermietben. Das 
Mäbere beim Hauseigenthümer felbit, 


(344) Bis künftiges Vrichaeli» Ziel wird 
eine Wohnung von drei bis vier heizbaren 
Zimmern, mit Stallung für zwei Pferde 
und andern Beguemlichkeiten, wo möglich 
in der Marımiliansftraße gegen den Ulrichs⸗ 
plag zu mietben geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt die Expedition des Tagblattes. 





Kranzfelder'ſche 


uno 


Verlagsbandlung. 





(8. Banoni junıor,) 





Mittwoch. Are 44. 13. Februar 1833. 





miesige 
- Beförderung. 

Der 5 monatlihe Rathsacceſſiſt Mayr bei der k. Megierung bed Oberbonaus 
Ereifes, ift Minifterial» Nehnungstommiffär mit 1000 fl. Befoldung geworden, Klage 
nun nohmal einer über ſchlechte Ausſichten im Staatsdienfte, wenn einer in einem Alter 
von 24 Jahren und bei einer fo kurzen Praris eine fo gute Etelle befommen kann! 
Es fellen freilich bei den Megierungen noch viele und zwar ausuezeichnete Leute ſchon 
feit zebn und mehreren Jahren auf eine ganz sinfahe Rechnungskommiſſaͤrs⸗Stelle 
mit 600 fl. Gehalt vergeblich) hoffen; allein ſie werden eben keinen Ptotektor und keinen 
verdienſtvollen Vater haben. — e j7 

Antwort 

Die bei der künigl. Negierung des Oberdonaufreifes erledigte Negiftrators = Stellg wird 
befegt werden, ſobald man das Mittel entdeckt haben wird, unter der Zahl der tlichtigen 
Staatspenfioniften, welche die Spieltifhe ocupiren und die Kaffechaͤuſer betagern, einen 
vom Müfiggange ab und zur Arbeit binzubequemen, 

Das zweckmaͤßigſte Mitiei dürfte freilich im der Einziehung der Penfion beflehen; denn 
wer für den Staat nichts arbeiter, für den gibt es auch keine Pflicht des Staates, ihn 
im Müffiggange auf Koften der arbeitfamen Staatsbürger zu füttern. 


(Eingefande) Mer den reizendftillen und fo fdhönen Genuß der im Jahre 1822 
in Augsburg ausgeflellten und von dem nunmehr verewigten Maler König in Bern 
gemalten „Diapbanoramen oder, Zransparentgemälden der merkwürdig— 
ffien Gegenſtände in der Schweiz’ damals ſich gewäbrt bat, mird bei dem der= 
maligen Befiger derfelben, Hrn, Stettler, Königs ehemaligen Schüler und Reifebes 
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gleiter, der eine neue Reife damit antritt und diefelben hier im Gafthofe zum Mohren⸗ 
kopfe fehen laͤßt, unfehibar wiederum fich verfchaffe haben, Meferent, der in jener Zeit 
diefelben ebenfalls bewundert und von Neuem jegt gefeben hat, auch theoretifh und prafe 
tifch zu mwiffen meint, was von einer fhönen und vollenderen Landſchaft zu verlangen 
ift, flimmt daher von ganzem Herzen in das Lob, mas unfer Götbe ſeitdem darüber 
gefchrieben hat, Die gegenwärtige Fafhingszeit ſcheint aber leider diefes überhört 
zu haben, fo daß Künſtler felbft und eine Menge hiefiger Freunde der Natur und Kunft 
‚ jenen treffiihen Schweizerfcenen ihren Beſuch verfagt haben. Es dürfte deßwegen fein 
ganz überflüffiges Wort gefprohen ſeyn, ſich dieſen Genuß nochmals empfohlen fepn zu 


- laſſen, da Hr, Stettler jene Diapbanoramen nur ein einziges Mal noch, nämlich 


beute, Mittwoch den 13. Febr., Abends um 6 Uhr auszuftellen gefonnen iſt. Durch 
Raum und Zeit gebunden, ſchmerzt es Meferenten ohnehin, nicht weitläufig über das» 
jenige fi noch ausfptehen zu fönnen, was Hr. Stettler no zu dem von feinen 
eigenen und mebrerer Sehweizerfünfkler» Arbeiten zur Anficht und zum Verkauf mitge- 
bradyt bat. Vorzuͤglich läßt der ‚größte Theil von Landſchaften in Aquarelle Manier bei⸗ 
nahe nichts zu wuͤnſchen übrig, was man in biefer Art zu fehen nur verlangen kann. 
Augsburg den 11. Februar 1855. . B v2. 


Die Muͤnchner Bierbrauer haben auf den Arftifel wegen bes ungefunden Biers, wor 
über das dortige Tagsblatt geklagt hat, nachfolgendes erklärt, was wir wieder mitthei= 
len, weil auch das Augsburger Zagblatt diefen Artikel aufnahm; 

„‚Erwiederung” 

Meit entfernt, ben ungenannten Verfaffern in Schmähfchriften in mehreren biefigen 
Blättern zu antworten, haben wir in Betreff des gegenwärtigen Bierfages, Gerften- 
und Hopfenpreifes vom Jahre 1832, des Bierfag » Megulativs vom Jahre 1811, der Refule 
tate aus den Einkaufs» Manualien eines vorzäglihen Bierbrauers dabier, und der Preise 
Angaben einiger Bräuer u. f. w., unfere Anfichten und birtlichen Anträge dem Staats: 
Minifterium des Innern allerunterthänigft vorgelegt, und erwarten daher eine, und allen« 
fals werdende Entfhliefung. Was jedoch den Inhalt eines angeblih eingefandten Arti= 
kels im geſtrigen „Tagsblatte“ von einem H. Ep, betrifft, worin wir befchuldigt wer— 
den, aus tadelhafter Gewinnſucht unaͤchte Biere mit modifhen Surrogaten zu fabriciren, 
welche felbft mac Ausfage der bemährteften Aerzte allerlei Krankheiten und körperliche Leis 
ben, namentlich Unterleib Befhmerden, verurfachen follen; fo haben wir, in Uebereins 
fiimmung mit den 9. Sp., unterm heutigen an die koͤnigl. Kreisregierung die Bitte 
geftellt, unfere Biere ehebaͤldeſt medicinifch « poligeilich unterfuchen, und das Mefultat dem 
Publikum mittheilen zu laffen, Der H. Ep, beliebe daher feine Erfahrungen, befonders 
hinſichtlich der vergiftenden Surrogate, ber hohen Stelle, zur Erleiterung der Untere 
ſuchung, glei unmittelbar mitzucheilen. 

Münden den 9. Februar 1955. 

Die Vorgeher des Bierbrauer»DVereines. 
’ Georg Brey. Schann Shmwanghart. 


Wenn nun hundert taufend Bierbräuer auch viele hundert taufendmal ibre Biere 
ebebäldeft medizinifhepolizeilich unterfuchen laffen, fo können fie dem Publikum 
nie weiß machen, daß fie lauter gefundes Bier brauen, und es bleibt die reine Wahrheit, 
daß viele Biere. unrein find, und daß bei der Bierbrauerei Eünjtlihe Mittel angewendet 
erden, bie auf die Geſundheit nachtheilig wirken. Man fagt ja nit, daß es gar kein 
reines Bier gibt, aber man behauptet vielfeitig, daß «6 Biere giebt die Kopfſchmerzen, 
Bruſtklemmungen, Schwindel und Leibfhmerzen verurfadhen; und wenn dieß die Derren 
Bierbtaͤuer (äugnen, fo iſt es entweder ein Beweis, daß fie felbft nicht Bier trinken fondern 
mit Wein vorlieb nehmen, oder fie wollen dem Publikum nur nicht zugeſtehen, daß «6 in 
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kinem Urtheile recht habe, und ſolche Bierbräuer find alfo unverbefferlich. Es gibt ja Bier⸗ 
bräuer genug, die ed gerne eingefleben, daß man bei der Fabrikation häufig allertei kuͤnſtliche 
Pittel gebraucht, um ihm 3. B. eine ſchoͤne Habe zu geben oder um es angenehm zu machen. 





Klagen Über verminderte Armenbeiträge, 

Der Antrag in Nr. 39. des Zagblattes, Öffentlich bekannt zu machen wie viel ein 
Jeder zur Armenanftalt freimillig beitrage, hat mich fehr angeſprochen, und diefer Schritt, 
wenn er zur Ausführung koͤmmt, wird gewiß feinen guten Nugen haben, und Manchen be» 
wegen, noch jegt zur guten Zeit," ehe die Bekanntmachung erfolgt, feinen Beitrag zu erhöben, 

Allein, daß die Urmenanftalts» Beiträge fih mindern, darf man nicht ganz einem böfen 
Willen der Geber zufhreiben; nein man muß auch bedenfen, daß der Wohlſtand feit 
einiger Zeit gar ſeht gefunfen ift, daß viele jet nicht mebr fo viel geben koͤnnen, als fie vorber 
gaben, daß ın der jüngften Zeit Wereine, welche man früber gar nicht, oder nicht in folder 
Ausdehnung wie jegt, kannte, entflanden find, zu welchen neben der Armenanftalt cen⸗ 
teibuirt werden muß; dann daß man außerdem zu gar mandperlei Zwecken theils für die 
Stadt, theils für das Königreih in Kirchen und außer denfelben fehr häufig Sammlungen 
anftelt, zu welchen allen man geben fol, Es gebt alles immer nur aus einem Beutel 
dem des Mannes, und wenn eben foldhe, melde die Hand zum Empfangen aufheben, 
gar zu viele find, fo bleibe nichts übrig, um alle zu befriedigen, als Eleinere Portionen zu 
machen und jedem etwas zu geben, 

Eine andere Beſchwerde ift es, daß man durch die Armenbeiträge der Laft an ber 
weitern Unterflügung der Armen doch nicht ganz uͤberhoben ift. So laufen taͤglich eine Menge 
armer Leute herum, welche Hilfe und Unterftügung nachſuchen. Weißt man fie, wie z. B. 
die fremden Handwerkspurſche an die hieſige —— ſo ſagen ſie, ſie bekommen 
nichts, weil fie nicht von hier find. Geld haben fie keines, leben wollen und ſollen fie, 
bier find fie einmal, es bleibt daher dem Mitleiden nichts anders übrig, als zu geben, 
befonders wenn man bedenke, daß fo ein Handwerkspurſch, wenn er längere Zeit keine Arbeit 
findet, leicht obne fein Verſchulden in eine mißliche Rage kommen kann, und daß mande 

hiefigen Eltern, welche ihre Kinder in der Fremde haben, auch nicht wiffen, wie es denfeiben 
geht, und ob ihnen nicht auch fremde Unterjfiügung Noth und wohl thur. 

Dann kommen aud viele Diefige, welche Almofen beifhen. Weißt man fie nun ab, 
und fagt ihnen, daß fie von -der Armenanjtalt ernährt würden, und daf man defhalb 
finen Beitrag dahin gebe, um aller ſolchen Pladerei 108 zu feyn; fo befommt man gleich 
jur Antwort, daß fie von der Anftalt wöchentlich nur 24, 36 oder 48 Er, haben, davon nicht 
ieden können, und außerdem entweder keine Arbeit finden, oder keine zu präftiren vermögen, 

Wenn gpon die vielen und boben indirekten Auflagen dabier erwägt, wenn man 
ewaͤgt, dab mandyer Arme, welcher ſonſt nichts verdient, bloß von dem Armenbeitzage leben 
fl, daß er davon Dolz, Kir, Wohnung, Kleidung und Nahrung beftreiten muß; fo 
fpringe wohl von ſelbſt in die Augen, daß er damit nıcht ausreicht, alfo nothwendig betteln muß, 

Man kann der Armenkaffe nicht zumuthen, daß fie mehr geben fol, es wird ihr wohl 
dabier eben fo geben, wie man «8 jegt beinahe von allen Orten ließt, daß der Armen täglich 
mehr werden, ſohin die Fonds der Armenanftalten täglich weniger zureihen; aber man kann 
auch dem Privarnmanne, dem zunächft ſolche Armen auffloßen, es nicht verargern, wenn ee 
vom Mitleiden Über das Elerd, welches er gerade vor fich ficht, ergriffen, dem Einzelnen 
feine Gabe zur augenblidlihen Unterſtutzung reiht, und defmegen weniger zur Armen⸗ 
anftalt gibt, 

So hat alles feine zwei Seiten, jede Erfcheinung ihre Urfahe, und wenn man am 
Ende rubig und kalt urtheilt, und alles gehörig abwaͤgt, fo finder man, daß es bei uns doch 
viel beffer ift, ald an mandıen andern Drten, und daß der MWoehlihätigkeitsfinn dee 
Augsburger noh nicht erlofchen iſt, wenn er fich gleich auf mehrern Wegen vereingelt, und 


daher weniger ſichtbar wirkt, 
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(317,5) Bekanntmachung. 

Saͤmmtliche neh. unausgelöste weißen 
Dfand» Scheine, (ausgeftellt in den legten 
6 Monaten des Jahts 1831 und bezrichnet 
mit Nro.7989 bis 25685 ) müffen von heute 
an, und längftens bis 21. Sebruar laufenden 
Jahrs verzinfet und gegen rothe Scheine, 
ausgervechfelt, oder ausgelöfet werden, widri⸗ 
genfalls für die liegenbleibende Pfänder am 
12. März und die darauffolgenden Zage in 
dem Bäderhaus» Saal der Öffentlihe Ver» 
kauf eintritt. 

Augsburg den 29. Januar 1835. 

Staͤdtiſches Verſatz⸗ Amt Augsburg. 


Un die verebrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 
Sonnabend den 16. Februar 1833: 


Großer Maskenball. 


Anfang Abends halb 8 Uhr. 
Die Eintrittstarten für die Einzufübrenden 
werden Donnerstag den 14ten und 
Freitag den ı5ten 
jedesmal Abends von 7 bis g Uhr im Geſell⸗ 
- fhafıslofale ausgeſtellt. 





Die Vorſtaͤnde. 


(354,b) Heute, Mittwoch den ı5ten 
Februar, Abends um 6 Uhr, wird auf mehr— 
feitiges Verlangen nod die beflimmt legte 
Vorſtellung des 

Diapbanorama 
im Saale des Gaſthofes zum Mohrenfopf 
ſtattfinden 

In dieſer letzten Votſtellung wird eine 
Auswahl der beliebteſten Gegenſtaͤnde, aus 
beiden Abtheilungen, naͤmlich 18 große und 
18 kleinere Gemaͤlde, gegeben werden. 

Indem die Unterzeichneten für das ihnen 
erwiefene Wohlwollen verbindlichft danken, 
emp’eblen fie ſich für dieſen legten Abend 
zu zablteichem Zuſpruch höflichſt, mit dem 
Bımeiken, das ibre Abreife beſtimmt auf 
Freitag den 15. Februar fellgefegt bleibt. 

G. Stettler et Comp, 





An die verebrlihen Mitglieder des muſika⸗ 
liſchen Bereins 
earilia 
Donnerdtan den 14. Fehr. 1833: 
Tanz- Unterhaltung. 
Anfang präcis g Ubr. 

Fuͤr die einzuffibrenden Herren und Damen 
werden die Eintrittöfarten beute Mittwoch 
Abends von 74 bis g: Uhr im Gefelle 

ſchaftslokal abgegeben, 
Der Ausſchuß. 


(351, Ein gewißer Herr wird erfucht, das 
(don im v. J. bezogene Walzenleder binnen 
24 Stunden zu bezahlen; aufierdeffen die 
Anforderung wiederholt öffentiih- mit Bei— 
fegung des Namens erfolgen wird. 


(350) Es find zwei kleine Schlüffel an 


einem flählernen Hacken vom Fuggerhaus 
bis an Mauerberg verloren gegangen, Der 
redlihe Finder witd erfucht, felbe auf der 
Polizei abzugeben. 


(354) Aus Verſehen entfiel geftern Vor⸗ 
mittag einem Knaben ein Kronenthaler zum 
Kenfter heraus auf die Gaſſe. ‚Der redliche 
Finder wird erſucht, felben gegen Erfennte 
lichkeit bei Schloffermeifter Bacher am Mauer= 
berg abzugeben, 

(359.b) Bertaufd: Anzeige 

Ich babe weiße geſtickte Organdy » Kleider 
zum Verkauf in Kommiffion erhalten, die 
ih 5 fl. per Stück abgeben kann. 

MWilbelm Auberlen. 


— 





Theater— 


FH Nachricht. 
Mittwoch ‚ 


> d, 15. Februar. 


Große Vorſtellung 
der Dratbtänzerinnen aus Paris Mad. Klein 
und Fräulein Veronika Romanine. 
Vorber: 
Des Malers Meifterftü cd. 
Lufifpiel in 2 Aufzirgen 
von Frau von Meiffenthurn, 





Kranzfeldber'fhe Berlassbandlung,. 
(8. Banoni junior, ) 





——— ——————— —— — — 
Donnerstag. Nr“ 45, 14. Sebruar 1833. 
a — ee 


Btesk ge 5 

Die Karlsbader Mufiker, 
welche durch ihr kunſtreiches und angenehmes Spiel uns fo manchen genußreihen Abend , 
verfhafften, merden morgen unfer Augsburg verlaffen, und fi heute Abend zum 
Regtenmale im Lutz'ſchen Kaffeehaufe produciren, Der ungerheilte Beifall, wels 
en fie überall erndteten, wo fie ſich bören ließen, und der Umftand, daß fie faft im 
allen biefigen Privatgeſellſchaften Produktionen gaben, bürgt daflır, dag man ihre Lei— 
ffungen zu fhägen wußte, und um fo mehr müffen wir alle Mufiffreunde, welche fie 
vieerht nod nicht gebört haben, auffordern, die heute Abend ftatıfindende legte Dies 
duftion nicht zu verfäumen, 


Ihre Hochfuͤrſtliche Durchlauchten ber Kluft und die Fürftim von Thurn und Taxis, 
übernachteten auf Dero Hin» und Herreife von Regensbuig nah Diſchingen mit zahl« 
reihem Gefölge am ıoten und 12. Februar dabier in dem Gaſthofe zu den 3 Mohren, 


In der Naht vom Dienflage auf den Mittwoch wurden in der Schüleſchen Fabrik 
vor dem Dblatterıbor 2 kupferne Keffel gefioblen, Der Dieb, ein Bauernkerl, ift bereits 
ergriffen, und wurde, die Kıffel auf dem Rüden tragend, "in Begleitung zweier Polis 
zeifoldaten, in die Eifen geführt, 


Antwort, 
Auf die ſchmeichethafte Anfrage in Neo. 41. bed Tagblattes, bie Fortfegung ber 
Unterhaltungs» Blätter des frangöffihen Spradlehrers Anton Guillet ber 
treffend, diene als Antwort, daß im Laufe diefes Jahres wieder eine Lieferung von 24 Num⸗ 
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mern auf eben fo fhönem Papier wie bie erfte Lieferung erfcheinen wird, wovon auch 
das Tagblatt die nähere Anzeige fpegiel mittheilen fol, Der Berfaffer, 


Vorzüglich’ lobenswerth ift jene Einrichtung der hiefigen höheren Buͤrgerſchule, nämlich 
bie Errichtung einer Bibliothek für die dort Lernenden, welche vor einigen Jahren begann, 
und nun immer mehr, durch Anfhaffung nüglicher und der, Jugend paffender Schriften, 
vermehrt wird. 

Bon Zeit zu Zeit muß von ben Lernenden ein Eleiner Beitrag gegeben werben, wofuͤr 
dann die paſſendſten Jugendfchriften angefchafft werden. 

Durch das Lefen der dort befindlichen Buͤcher, erlernen die Schüler nicht nur die gute 
Auswahl ihrer Lektuͤre, ſondern werden auch von dem Leſen der der Jugend nachtheiligen 
Bücher abgehalten. — Wie fehr wäre zu wünfhen, daß aud in andern öffentlichen 
Anftalten diefe ſcoͤne Einrichtung nachgeahmt würde. 





Der Frauenverein 
zur Unterfiigung armer verebelichten Woͤchnerinnen dahier oder eigentlich ber Wermaltungs- 
Ausfhuß hat in Nro. 40, der Abendzeitung und in Nro. 19. des Intelligenz » Blattes 
den Zahres» Bericht Über feine Verwaltung und Gefchäftsführung öffentlich mitgetheilt. 
‚Die ordentlihen unb außerordentlichen Beiträge der Vereins» Mitglieder und anderer 
Wohlthaͤter gemährten im Jahre 1852 eine Einnahme on . . 1067 fl. 55 Er, 
Der ActivoMeft vom Jahre 1851 beträgt . . . . 580 fl. 17 fr, 


allſo eine Gefammt» Einnahme von ; £ ER 1647 fl. 52 kr. 
Im Laufe des Jahtes 1832 wurden 107 Woͤchnerinnen unterftügt 
und die Gefammt» Ausgabe bieflir beträgt 7 A 1118 fl. 38 fr. 


As Activ⸗Reſt geht demnad) auf das Jahr 1833 Über, dee Betrag mit 529fl. 14 Er, 

Der Ausfhuß diefes ſchoͤnen Vereins erklärt ſich auch dankend dahin, daß die Herren 
Aerzte 25 Wöhnerinnen, welche der Arztlihen Hilfe bepürftig waren, felbe auf eine 
menſchenfreundlichẽ MWeife unentgeldlich gefeifter haben, und daf überhaupt auch diefes Jahr 
nicht nur Unterflügung in Geld, fondern auch in reihem Maaße an Weißzeug und Kleidungse 
ftüden gefpendet wurde. 

Es ift gewiß für jeden Menfchenfreund hocherfreulich, daß biefer Verein nun tiefe 
Wurzel gefaßt und fchon fo vielfeitig Troſt und ſchnelle Hilfe in dringender Noth gebradyt hat, 
Befondern Dank aber verdienen noch jene edle Frauen, welche fi um die Leitung und Vers 
waltung fo tbätig und milde annahmen; fie machten fid um den Segen und Lohn des 
Himmels verdient. Durch die in der Generale Berfammlung am ıten d. M. ſtatigehabte 
Mahl der Vereins» BVorfeherinnen wurden als folde gewählt: 

Die Frauen: Sander geborne Freyin von Lotzbeck, 

Gelb, Nannette, 

Schaͤtzler, Freiftau von, geborne Loͤwenwerk, 
Perglas, Freiftau von, geborne Graͤfin Sandizell, 
Erzberger, Joſephine, geborne Hartmann. 

Das Tagblatt theilt dieſes Reſultat feinen verehrlichen Leſern mit, erſtens, als 
Beweis der Theilnahme im allgemeinen an dieſem Vereine, zweitens, zur Aufmunterung 
der bisherigen Wohlthaͤter und Unterſtuͤtzer deſſelben, und drittens zur befondern Ehre 
und zum Kobe des Verwaltungs» Ausfhuffes des Frauen» Vereins. Warum 
felber dem Zagblatte, nicht gleich den andern biefigen Blättern dieſen Jahres = Bericht 
zue Aufnahme mittheilte, — ift und dermalen noch unbekannt; Gehaͤßigkeit ober 
überhaupt alltägliche Keidenfhaft kann ſolch' edle Frauen doch nicht zu einer Hand 
lung verleiten, 
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anzeigen. 


Getraut wurden: 

Am 10. Februar. Dr. Andreas Strehle, 
bürgert. Bürftenbindermeifter, mit Jungfrau 
M. Walburga Strobmair, Kırfpnerss Tochter, 
von- Wertingen. A. 68. 

Am 11. Febr. Mathias Hörebrand, Obſtner, 
mit Maria Anna Lug, von Wallerftein. Zwin« 
ger. 40. | 


— 


Geboren wurden: 

Am 6. Febr. Auguſta Maria Anna, vB. 
Hr. Adam Eſchenbach, Inftrumentenmader. 
C, 74 

Am 7. Febr. Maria Magdalena Katharina, 
d. V. Hr. Joſeph Anton Heilander, Schnei⸗ 
dermeifter, H. 535. 

Am 8. Sehr. Sanay Viktor Johann, d. V. 
Ignatz Hartwig, Spiegelmacher. G. 322. 

_ Ein Maͤdchen, d. V. Hr. Wilhelm Glog- 
bieger, Barbier, G, 28. — Augufta Jako⸗ 
bina Magdalena, d. V. Hr. Johann Stephan 
Stähle, Webermeiſter. A. 295. — Jakob 
Friedtich Michael, d. V. Hr. Leonhardt Mi⸗ 
chael Ritter, Schuhmachermeiſtet. A. 194. 

Am 9 Febr, Ein Mädchen, d. V. Hr. 
Selig v. Breffenderf, k. b. Kreis: Forſt⸗ Kom⸗ 
miſfar. D. 255. — Maria Thereſia Juftina, 
d. V. Hr. David von Hillentrand, F. 304. 
— Ghriftopb, d. B. Johann Balthaſar Ruf, 
Fabrikarbeiter. G. 252. 

Am 11. Febr. Ein Knabe, d. V. Hr, Chrie 
ftoph Drentmett, Schneidermeiſter. A. 651. 


Geitorben find: 

Um 7. Febr. Joſeph, d. V. Hr. Joſeph 
Haid, k. b, Bauinſpektions-Aktuar. F. 247. 
Sichter. 14 Tage alt, — Hr, Johann Ges 
baftian Opp, Schäfftermeifter, C. 218. Aus: 
zehrung. 45 Jabre alt, 

Am 9. Febr. Se, Hochwuͤrden Hr. Rup: 
pert Huber, ehem, Karmeliter und Jubelprie⸗ 
fter. E. 213. Entkraͤftung. 78 Jahre alt. 
— Anaftafie, d. V. Hr. Emeran Eifinger, 
Nagelfpmid. F. 102. Gehirnlaͤhmung. 
ı Jahr 3 Wochen alt. 

Am 9. Febr. Ein Mädchen, fremd. Gich⸗ 
ter. 14 Wochen alt, — Ghriftoph, d. V. 
Balthafar Ruf, Fabrikarbeiter. G. 232. 
Nothgetauft. 4 Stund alt. — Sungfrau 
Karolina Katharina Leiner, Kaufmannstod) 





ter. A, 564.. Qungenvereiterung, 17 Jahre 
alt, — Maria Franziska, d. V. Hr. Jobann 
Michael Mosbeck, E b. Infanterie »-Dfficier, 
F. 305. Startſucht. 8 Monat alt. 

Am 10. Febr, Georg Krauß, Fabrikarbeie 
ter, Fuggerei. 25. Lungenfuht. 67 Sabre 
alt. Maria Krefcentia, Zwillingskind, 
d. B. Hr. Balıtafar Braun, Stuhmaders 
meter, C. 97. Abzebrung. 


Un die verehrfihen Mitglieder der 
HAN in der 


— 








ofenau. 
Montag den 18, Februar: 
- Ball 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Verebrliche Mitglieder, welche made 
kirt erfcheinen wollen, haben bei Herrn 
Schligenmeifter Ehrifteiner Lit. F. Nr. 7. 
Maskenbillete abzulangen, folche find aber 


nur für Mitglieder der Geſellſchaft giltig, 


uͤberhaupt ift in den obern Lokalen der Platz 
für die Geſellſchaft frei zu laffen. 

Die Vorfteber. 

(360) Künftigen Faſchinge-Sonntag, den 

17. Kebr,, wird im Gaftbof zum Haafen in 


Göggingen ein Ball gegeben, welcher Abends 


6 Ude feinen Anfang nimmt, wozu ihre 
ergebenfte Einladung macht 
Mannette Haas, 


Kunfanzeige 
Die Kunftgegenftände aus der Schweiz, 
worunter einige Heine Transparent » Licht« 


ſchieme nach den Driginal:Gemälden von König 


gemalt, und der Atlas- celeſte in 28 Blätter 
in Zransparentmanier u, dgl. m,, find noch 
bis heute Nadymittage um 2 Uhr zu feben, 
Diefes machen wir dem refp. kunfliiebenden 
Publitum und befonders den verebrlichen 
Kunftfreunden, melde diefelben noch vor 
unferer Abreife zu fehen wuͤnſchten, befannt, 
G. Stettler et Comp, 
im Mobrenkopf. 


— — — — — — — 
(355) Vergangenen Montag wurde in 
der blauen Ente ein grünfeidener Regen» 
ſchitm verwechſelt. Das Nibere in der 
Marimiliansftraße Lit. B, Nr. 9. 
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— — 

Heute, — * 14. —*8 J 
werden ſich die 

Karlsbader Muſiker J 


zum 


— Male 
9 Lutz'ſchen Rafftehaufe 


zu produciren bie Ehre haben, 


EIEOEDÄDRMOHDHDADNE 


(357) Ein unteres Stud von einer Flöte 
mit einer Klappe ging vorgeflern Mittags 
vom Hunoldögraben bi8 an den mittlern 
Graben verloren. Der redliche Finder wird 
erfuhr, felbes beim Hrn. Wagner, Lehrer 
bei St. Moriz, abzugeben. 


(362). Vergangenen Montag Nachts ift 
von der Rofenau bis auf den mittlern Gra— 
ben ein brauner Sbawl mit Franzen ver» 
loren gegangen, Der redlihe Finder wird 
erſucht, felben gegen ein Douceur bei der 
Erxpedition des Taablattes abzugeben, 


(364) Ein mit ſehr guten Zeugniſſen ver» 
fehener junger Mann, der eine elegante Hand⸗ 
ſchrift fchreibt, im Rechnungsfache febr er» 
fabren if, und längere Zeit beim Mititär 
diefes Gefchäft führte, ſucht in diefer Eigen» 
: fchaft einen Plag. Naͤheres bei der Erpe» 
dition dieſes Blattes, 


Ein lediger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Mann, wünſcht baldigſt einen Platz 
als Kutſcher oder Hausknecht zu erhalten, 
Näheres im Koemmiffiong» Bureau, 


(361) Die Unterzeichnete giebt’ ſich auf 


mehrere diefen Winter an fie etgangene An»'|' 


fragen biedurc die Ehre Öffentlich anzuzei⸗ 
gen, daß vom 11. Februar anfangend, fri» 
ſchert Kalk zu haben, und befonders die Herren 
Gerber, Seifenficder, Färber ıc. zur Abnahme 
ihrer Waare ergebenft einladet 
Anna Dammerfhmibte, 
Kalhofenbefigerin vor dem Wertach» 
brudertbor. 


(353) Bei Johann Thomas Thomm anf 
dem Sansmarkt ift zu haben: frifcher Rapper: 
dan, Bremer Briden, große Weinfchneden, 
gedörete Morauchen, Gruͤnkern, Maroni, 
Hafergrüge und frifhe Triffeln. 


(352) In der Lotto» Kollefte Mr. 270. 
neben der St. Georgenkirche bier, find für 
6fr. zu haben: Gradations» Liften oder An⸗ 
zeige, ie lange eine jede Nummer von 90 
Zahlen der drei ®, b. Lotto M. R. N. in 
bereit verfloffenen 21 Jahren des Zufammens 
zuges fehler; fammt einer chronologifchen 
Alterstifte des Ansbleibens einer jeden Nume 
mer, Ein hoͤchſt nügliches Tableau flr Comp: 
toirs und jeden Rottofpieler, Diefe Tabelle kann 
Fahre lang braudpbar erhalten und ſtets fort» 
geflihrt merden, 


(310) Im Daufe — 
äußern Pfaffengaͤßchen iſt eine Wafkmang 
zu verkaufen. 


(345,b) Zimmer-Vermiethung. 

In Lit.G. Nr,49. in der Jakobervorſtadt 
iſt täglich für einen ledigen Herrn ein Zimmer 
zu vermietben und fogleich zu beziehen, 


(323,2) Zu ebener Erde an einer ganybaren 
Straße werden 2 heizbare und 3 unheizbare 
Zimmer, Küche und Keller, nebft andern Bes 
quemlichleiten, bis Georgi zu miethen gefucht. 
Naͤheres ertbeilt die Erpedition, 


4. Inder Kranzfelder'ſchen 
Buchhandlung in Augsburg iſt 

==) fo eben angefommen: 

Die erfte Lieferung von Hofrathvon 
Oſkens allgememmer Naturgefchichte, für 
alle Sıande, Mit dem Bildniffe des Bere 
_faffers in Stahl — 8. broſch. 18kt. 











Zum erſtenmal: 
Dominique oder der Beſeſſene. 
Luſtſpiel in 3 Akten nach dem Franzoͤßſchen des 

aan und Dupin frei bearbeitet von 


dem ©, b. Doffhaufpieler Hrn, Forft, 
———— Hr. Forſt als Gaſt. 


Kranzfelder'ſche Berlaasſshandlung. 
(8. Vanoni er) 





Sreitag. Nr“ 46. | 15. Februar 1833. 





miesiges | 


Der Ärztlihe Ausfhug am Sitze der Kreisregierung babier ift aus folgenden In⸗ 
dividuen zufammengefegt: 1) dem Kreis» und Stadtgerichts-Arzt Deren Dr. Winder, 
2) dem praktifhen Arzte Den. Hofrath Dr, von Ahorner, 3) dem Den, Hofrath Dr. 
Meifinger, in der Eigenſchaft eines graduirten Chirurgen, 4) dem praktifchen Arzte Hrn, 
Dr. Hoffmann, als graduirten Geburtö= Helfer, 5) dem Apotheker Hrn. Ritter von Stahl, 
als prakiiſchen Chemiker, und 6) dem ftädtifhen Thieratzte Hrn. Probfimaper. 

Auf dem legten Harmonie » Balle follen mehrere Paare getanzt und auch einige Derfonen 
zugefehen haben. Außer einigen Gläfern Zuderwaffer, wurde jedoch nicht viel verzehrt. 


Zu Augsburg ift die Lottokollekte Nro. 214. erledigt; Bewerben toͤnnen ſich qualifizirte 
und Sicherheit gewaͤhrende Quieszenten von Civil- und Militär, und außer Dienſt geſetzte 
Funktionaͤte. 

Das Manual» Beneflzium am engliſchen Inſtitute dahier, erhielt der bisherige Pfarrer 
Franz Ried zu Eberhofen, Landgerichts. Oberdorf, 








She die Bewohner der Stadt Kauingen, welche am aten Oktober v. I, durch Brand⸗ 
Unglüd gelitten haben, ift eine Brand: Collecte bewilliget worden. 


Am ı2ten d. M. Abends fiel ein atmer Taglöhner.und Familienvater Namens Grorg 
Midmann von bier, vom Boden ded Hußiſchen Bräuhaufss in die Malztenne, und Wire 
legte ſich bedeutend, 





. 
% 
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Mittwoch den 13. Februar MBormittag murbe ein von Angeſicht ſehr ſchoͤnes neu⸗ 
gebornes Kind bei der Mapermühle aus dem Waffer gezogen, : 


Die aus dem Gefängniffe gu Burgau entwichenen drei Verbrecher ſind wieder gefänglich 
eingebracht worden, — Unfere Dorfpolizei bringe immer beffere Früchte —! Am roten 
d. M. wurde zu Miedring koͤnigl. Landgerichts Friedbeug, während dem Gortesdienfte von 
drei bewaffneten Dieben in einem Bauernhaufe eingebrochen, und an Geld und Geldes— 
werth gegen 600 fl. entwendet. Die Bäuerin, welche allein zu Haufe war, fand man ge= 
Enebelt an der Betiſtatt fefigebunden im Zuftende der Unmacht, oder Bewußtloſigkeit. — 
Eben fo geſchah vor einigen Tagen ein Eindruch in einem Weberhaufe zu Deubach. Der 
Verbrecher fine im Verwahre. Wie as ſcheint, haben ſich die Diebe jenfeits der Wertady 
und Spmmutter, den Bezirk des tönigl. Landgetichts Friedberg für ihre Diebereien und 
Verbrechen ausgewählt, Nur eine gute Dorfpolizei, aber auch nur eine:Eräftige Dorfpoligei 
kann dem weitern Umfichgreifen der Gefahr für Leben und Eigentdum auf dem platten 
Lande Einhalt thun. — An Arbeit fehlt es nut den Müffiggängern und Tagdieben, und der 
Arbeitfame bedarf zur Dedung feiner Bedürfniffe Eeinse rechtswidrigen Mittel, Daher 
Beſchaͤftigung und unerbittlihe Strafe für alle, weiche dem Müßiggange fröhnen. _! 


Der Zuſtand unferer Kriminal» Gefängniffe fcheint noch keineswegs befriedigend für 
die oͤfftatliche Sicherbeit zu ſeyn. Hintspeinander, haben wir von Ausbrücpen gefährlicher Bere 
brecher ‚gelefen. So find erſt wieder Jaut öffentlicher Ausschreibung aus dem Kriminale 
Gefängniffe zu Burgau dreisVerbreher, nämlich Michael Mailohr von-Bayerbady Lande 
gerichts Pfaffenberg, Alois Schlegel von Midbaufen und Jakob Reith von Burtenbady, 
mittels gewaltfamen Ausbruches entfprungen, Dem Vernehmen nach wurde Jakob Reith 
bald. wieder.zur Werhaft gebracht, die beiden andern, von melden Michael Schiegel Saldat 
des dritten Eönigl, Linien» Infanterie» Regiments mar, feinen fi in unfere Gegend 
gezogen, und das Koffer abgefhnitten zu haben, deffen ein von hier nach Münden reifender 
Kaufmann nod vor dem Staͤdtchen Friedberg detaubt, wurde. 

Beide Verbrecher fol man endlich im Randgerichtsbezirte Zusmarshaufen wieder, aufs 
gegriffen und einer derfelben foll fogar die Unverſchaͤmtheit gehabt haben, einen polnifhen 
Rod öffentlich zu tragen, welcher ſich im dem abgefhnittenen Koffer befunden hat, Die 
Unverſchaͤmtheit kennt heute zu Tage doc) Feine Grenzen mehr, Eingeſandt.) 


Vorſchlag. 
Man findet in Gaſtzimmern von Seite der Armen» Anſtalt Buͤchſen angebracht zum 
. Einlegen des Almofens, welches die Gaͤſte allenfalls freiwillig geben wollen. Es macht 
uns nun ein menfchenfreundlicher Rottofclleftor darauf aufmerffam, daß man ſolche Armen= 
buͤchſen, vieleicht noch zu viel groͤßerm Ertrage für die Armenanftalt, aud im den Lot to⸗ 
kollekten anbringen könnte Sicher würde fein Gewinner ſich entfernen, ohne ſich 
nicht auch der Armen zu erinnern, und eine Meine Gabe in die Armenbuͤchſe zu legen. Jener 
Menfhenfreund welcher diefen Vorſchlag machte, wünfchte, daß fein Name verfchwiegen 
bieibe. (Es gibt nicht wohl eine Stadt, wo man fo viele gefühlvolle Einwohner und 
fo großen Wohlthaͤtigkeitsſinn findet, als in -unferm Augsburg, obwohl ‚die Wohlihaten 
bäufig nit am rechten Plage und hiedurch fogar oft zum Nachtheile angewendet werben.) 


Werzeihniß der jaͤhrlichen Copulationen Latholifhen Theils 
von Alois Prött, 
Alle Jahre gibt der Hochzeitlader und Leichenbitter Alois Pröll, Lit. C. Nr. 282. 
ein Verzeichniß der in der koͤniglich baperifhen Kreishauptftade -Fatholifhen Theile ge- 
ſchloſſenen Ehen heraus. Gegen die Sache ſelbſt laͤßt fi nicht wohl etwas einwenden, Uber 
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zu tadeln ift eß, daß ber Herr Herausgeber das Ende des Jahres nicht abwartet, um ein 
volftändiges Jahres» Verzeichniß zu liefern. - Er gilt damit, um vor dem neuen Jahre 
fertig zu werden, So mußte er vom Jahre 1831 vom Monate Dezember noch 2 Gopulationen 
im Jahre 1852 nachtragen, und das Vetzeichniß der Gopulationin vom Jahre 1852 ſchließt 
gar fhon mit dem 25ten November, fo dab für das näcfte Jahr nod mehrere Nache 
träge erwartet merden müffen. Auch möchte Herrn Pröll zu rathen feyn, die Worte 
„katholiſchen Theils“ Llunftig nicht mehr nach „Kreishauptftadbt Augsburg” 
zu fegen, als welche nicht in einen katholiſchen und evangelifhen Theil abgeſchieden ift, 
fondern nah den Worten „geſchloſſene Ehen” anzubringen, weil es die Sache 
richtiger bezeichnet. | (Eingefandt.) 





Theater 
Dienftag am ızten dieß: „Rihards Wanderleben,“ Luftfpiel in 4 Aufzligen 
aus dem Englifhen von G. Kettel. Hr. Forſt, k. b. Hofſchauſpieler als Gaft den Ri— 
hard. Das nicht zahlreich verfammelte Publifum war mit feinen Leiſtungen zufrieden 
und rief ihn am Ende des Stücks hervor, Pr. Forſt zeigte ſich, wenn auch nicht als 
ein ganz ausgezeichneter, dody allerdings als ein fehr gewandter Kuͤnſtler, der überall den 
verdienten Beifall finden wird. Die Rolle des Schiffstapitain von Donner hätten 
wir dieber in den Händen Hrn. Allmanns als Hrm, Webers gefehen, der darin nicht 
ſehr anfprah, Hr. Fifher gab den Sohn Heinrich recht brav, fo wie Dem, Müller 
bie Nichte Sophie. Der Berihtsdienee Schnapp mar dagegen. dußerft hoͤtzern. 
Sr. Wis ſchien aus dem reifenden Schaufpieldireltor mehe einen Staberl zu 
machen, und Hr. Alsdorf, deffen Regiffeur, ſtellte eine Karikatur dar, was nicht wohl 
im Sinne des Dichters Liegen dürfte, 

Ueber das Gaftiren fo vieler Schaufpielee auf unſerer Bühne, erlauben wir uns 
die Bemerkung, daß dieſes der Theaterdirektion unmöglich Vortheil bringen ann. Haben 
biefelben einen großen Muf, fo iſt zwar das Haus bei folhen Vorftellungen immer fehr 
efuͤllt, Später aber defto unbefuhter, wodurch unfern wadern Künfttern unbilliger Weife 
—* Schaden geſchieht. Sind die Gaͤſte aber nicht beſonders ausgezeichnet und in der 
theatralifhen Welt berühmt, fo hat ihr Auftreten ‚ohnehin keinen Zweck, da wir aͤhn⸗ 
liches und öfter noch befferes von unfern Künfllern, von denen viele jeder Hofbuͤhne 
Ehre mahen würden, zu fehen und zu hören gewohnt find. Anders verhält es ſich bei 


Dpern; da wird jede. fremde gute Aushülfleiftung bei Provinzialblihnen ſtets eine ane 


genehme Erſcheinung fepn. 


anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 11. Febr. Maria, d. V. Hr. Benedikt 


Gradwohl, Maurer. E. 179. — Nikolaus | 


Franz Jakob, d. V. Jakob Job. Lorenz Eberle, 
H. 229. — Maria Anna Joſepha, d. V. 
Hr. Anton Rebherz, Rothgerber. A. 471. 
— Ein Knabe, fremd. 

Am ı2. Febr. Ein Mädchen, fremb, 


Geftorben find: 
"Um ı1.$ebr. Ein Knabe, fremd. Schwaͤche. 
2 Stund alt. — Karl Ludwig Theodor, d. V. 
Hr. Theodor Zumpf, Lehrer, D. 123. Lun- 
gentähmung. 4 Jahre 2 Monat 11 Tag alt. 
Am ı2, Febr. Jakob Lazzari, Chocolad⸗ 


machergefille, aus Stalien, H. 248. Lungen⸗ 
ſucht. 23 Jahre alt, 

(379) Deute, Freitag den 15, Februar, 
Abends 8 Uhr, werden die berühmten Zerzette 
Sänger aus Wien die Ehre haben, ſich auf 
zwei Baß und der fo felten gebörten Streich“ 
Zitter im Dexleſchen Kaffeehaufe hören zw 
laffen, 

Ball: Anygeigr 
Faſching - Sonntag den 17. Februar: 
Bürger- Ball à 24 fr. Entree 
im Gafthof zu ben 3 Mohren; 

wozu Jedermann ergebenft einladet 
I. G. Deuringer. 
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(327,5) Belanntmadhung. 

Um Samstag den ı6ten Februar Vormits 
tags von 9 bis 12 Uhr werden in einem ge= 
mietheten Lokale der vormals Eifelifhen Braͤu⸗ 
ftätte am Milchberg Lit, A. Nr, 126. die 
Uniforms» und Kleidungsftüde des verflors 
benen Jakob Geyer, Sergeanten vom E£, b. 
sten er Triehheg deffen 


übrige Mobiliarfhaft, goldene Ohrentinge, 


und eine Uhr mit filbernem Gehäufe öffent» 
lich verſteigert. 


hiezu eingeladen. 
Augsburg am 1. Februar 1833. 

Königl. Kreis» und Stadtgeridt 
v, Silberhorn, Direktor. 

. Vorbrugg, 


An die verehrlihen Mitglieder des dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend den 16. Februar: 
Maskrenball. 
Anfang Abends Halb g Uhr. 

Billete für die Einzuführenden- find immer 
bei Hrn. Vorſtand MWagenfeil,. Vorftadt 
H. 54. zu haben. Ali) - werden feine 


fremden Masten ohne eigenes Masten“ 


billet eingelaffen. 


, Safnadıt= Sonntag, Mentag 


KEN und Dienftag ift Tanzmuſik mit 
Pr freiem Eintritt. Anfang Abends 


7 Uhr; dann Montags von Nachmittags 2, 
gegen 


bis Abends 7 Uhr maskirter Kinderball 

Entree per Kind ı2 fr. 

„Mit guten Speifen und Getränken nebft 

verſchiedenen Backwerken beftens verſehen, 

ladet ergebenſt ein Schnoͤrzinger 
zur goldenen Sonne. 


(667, a) Kommenden Faßnacht⸗Sonntag 
und Montag iſt bei Unterzeichnetem Tanz» 
muſik, Dienftag darauf Kınderball, der um 
2 Uhr Nachmittags anfängt und um 7 Uhr 
endet. Eintritt a 12kr. Da für ſehr gute 
Speifen und Getränke, fo wie für folide 
Bedienung auf's Beſte geforgt ift, fo em⸗ 
pfiehlt fich zw zahlreihem Zuſpruche 
J. G. Wurm, 
—Weingaſtgeber zu den drei Roſen 
FR im Schoͤnfelderhof. 
GE Er 


’ 


Desgleichen drei. Betten, 
hievon jedes einzeln, Kaufsliebhaber werden. 


(369) Mnterzeichnete bat. die Ehre, die 
drei Faſchingstage gut befegte Tanzmuſik zu 
geben, wozu mit Zufiherung guter und billis 
ger Bewirthung fi) eines recht zahlreichen 
Zufprudes empfiehlt Kraft, 

Wein» und Gaftgeberin 
zum Pfaffenkeller. 

(305,3) Künftigen Faß nacht ⸗ Sonnt ag und 
Dienſtag wird bei Unterzeichnetem Tanze 
muſik gehalten, wozu ſich beſtens empfiehlt 

Michael Schneider 
zum rotben Ochſen in der Baͤckergaſſe. 

(372,0) Ein fhmwarzer raubäriger Dad» 
hund mit gelben Ertremitäten und Fahnen» 
Ruhte hat fich den gten die verlaufen. Der« 
ienige dem er zugelaufen ſeyn könnte, wird 
erfucht, felben gegen eine angemeffene Bes 
lohnung in Lit. A, Nr. 20. abjuliefern, 
(366) Betanntmadhung. 

Ein einfpännig gedecktes Reiſewaͤgelchen 
auf Drudfedern ruhend, mit allen Bequems 
lichkeiten verſehen, iſt in der langen Gaſſe 
beim Bergl-Becken zu verkaufen. 


570,2) Eine Waſchmang nad) einer ganz 
neuen Bauart, melde einen ganz Eleinen 
Raum einnimt, iſt billig zu verkaufen, und 
ſteht zur Einfiht in Lit, C. Nr. 230, 
(571) Bermiethbung, 
Eingetretener Verbältniffe wegen, ift bis 


Georgi ein fehr hübſches, ganz heil’ und 
trockenes Logie zu beziehen, 


Daffelbe bes 
ftebt in einem beizbaren Zimmer, Neben» 
zimmer, Magdkammer mit Verſchlag, Küche 


mit Speis, HDolzlage, s. v. Abtritt, und. 


fonftige Bequemlichkeiten. Das Nähere ift 
in bezeichneter Wohnung, Lit. A, Nr. 428, 
am Schwal, zu srfcagen, 


Theater-Ä 
Freitag 
Dad Pasauilt 


oder: 
Wahrheit und Fuͤrſtengroͤße. 
Schauſpiel unferer Zeit in 4 Aufzuͤgen 
—* von Maltitz. 


KNachricht. 





 Rranzfelder'fbe Berlagshanblung, 
u (8. Vanoni junior, ) ie 





Taablatt. 


Samstag. - Neo. 47. 16. Februar 1835, 











Hiesige=s 


Dem Pimdauer Fuhrmann Bickel brah am Freitag dem gten d. M. Nachts, in 
Etringen der Güterwagen. Die Golli wurden fogleih auf zwei Bauernwagen umageloben, 
und der Fuhrknecht fand erft in Lindau, daß ihm ein Geldkiſtchen mit 11 hundert Kronen 
thalern (2970 fl.) fehlte. — — 

Dis Todtenſchau. 

So manche große und bedenkliche Frage liegt jetzt in der Mitte, die belgiſche, griechiſche, 
türkifchhe Srage, die Konſtitutions- Preß-Zollftage ıc. An dieſes Gedränge von Zeitfragen 
mifche ſich die uns Augshurgern noch wichtigere: die Todtenfrage. Wer will lebendig ober 
tadt begraben werdin? Mas ihr wollet, Bann euch werden, d. 5. wer. nicht mit lebendigem 
Leibe in die Grube fahren will, der bitte feine Gattin, feinen Gatten, feine Kinder und Ver» 
mandte, feinen Begtaͤbnißtag nicht von flihllofen Zodtenfhauern beſtimmen zu.laffen, Aber 
— entgegnet man — beſteht denn keine polizeiliche Todtenſchau? Ich antworte: gibt es denn 
nicht aud eine Hundsſchau, und doch wird fo manches von diefen Tbieren weggeſchaut, 
das geflinder ift als der blinde Schauer. Gibt es nicht aud eine Brautfhau, und doch wird 
fo mander Weiberluftige mit febenden Augen blind gemacht. Führt die Todtenſchau, wie 
fie bier erercirt wird, nicht zu äbnlıdhen Ziufhungen ? Die dazu befiellten und verpflichteten 
Individuen kommen, miffen den Zodten mit einigen flüchtigen Blicken, fabren ibm etwa 
über die Naſe, berühren hie und da einen Theil des Reihnams, und (reiben flugs: kommt 
nicht in's Leichenhaus, begraben am — Ad! könnte mander Scheintodte ſprechen, er würbe 
ganz andere Dinge fäjreiben laffen ! 

Der berühmte Hufeland behauptet aus den triftigften Gründen und aus unldäugbaren 
Thatſachen: das einzige fihere Kennzeichen des Todes fey die fichtbar gewordene 
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Verweſung und Faͤulniß, und macht hierbei bie ernfte Bemerkung, daß ſich kai 
Fieberkranken die Kebenstraft in das Innere unmerktich zurüdziehe, und bis zum gänzlichen 
Erloͤſchen des Lebensfunkens 4 — 6 Tage vergeben können, Es muͤſſe daher jeder dergleichen 
Scheintodte, wenn er früher unter die Erde gebracht wird, als lebendig begraben betrachtet 
werden, Welche Vorſicht ift daher bei dem in der Regel fo leichtfertig abgethanen Gefchäfte 
der Zodten» Befhauung zu empfehlen. Wie dringend iſt es, die Polizeibehörde zur ernten 
Einfreitung gegen unfere flüchtigen Zodtenfhauer aufjufordern? Aeltern, Kinder, Vers 
wandte! begebet an euren lieben Entfhlafenen keine Zodfiinde, laßt fie ın das Leichenhaus 
bringen, und wenn keine lange Krankheit vorausgegangen ift, nicht eher begraben, biß die 
Verweſung eingetreten iſt! Bedenket das Ende, und forget, daß man euch nicht lebendig 
begraben und fhauerliher als einen Verbrecher enden Laffe ! 

’ 1 — — — 


BierſatzeAngelegenheit. 

Der Aufſatz im Tagblatte Mr. 43. in welchem die Bierbraͤuer beſchuldigt werben, daß 
ungeachtet der Biertaxe fie die Maaß Bier dennoch eigenmäctiger Weiſe um 5 kr. zu 
verſchenken fortfahren, bedarf einer, Berichtigung. 

Die Biertare wurde Anfangs auf 4 fr. 2 pf. vom Ganter aus ohne Einrechnung des 

ſtaͤdtiſchen Auffchlages von der königi. Negierung feftgefegt, Schtägt man nun den Lokal⸗ 
auffhlag zu der Gantertare, fo made die Gantertare 5 kr, per Maaß, und um Ddiefen 
Dreis ſchenkten die hiefigen Bierbraͤuer ihr Bier aus, 
Bei einer Revifion der Taxberechnungen wurde die Gantertare um 1 pf. moberirt, 
foßin von 4kr. apf. auf 4 fr. ı pf, hetabgeſetzt, und betrug fehin den Ganterpreis flir die 
Maaß Bier mit Einſchluß des ſtaͤdtiſchen Aufſchlages 4 kr. z pf. pen Maaß. Bis dahin 
verkauften die hieſigen Bierbraͤuer ihr Bier immer um den Ganterpreis, obwohl ſie das 
Recht gehabt hätten, daſſelbe ſtets um den Schenkpreis, welcher bekanntlich um 2 Pfennige 
hoͤher iſt als der Ganterpreis, zu verkaufen, Denn im Landtags⸗Abſchiede vom 29ten Dez. 
1631 im $. 40. ſteht woͤrtlich: „Wir ertheilen dem Antrage der Staͤnde, daß den Braͤu⸗ 
hausbeſitzern geſtattet werden möge, das in ihren Braͤuhaͤuſern erzeugte Bier bei dem Minuto— 
Verfchleiß gleich den Wirthen um den Schenkpteis zu verzapfen, hiemit unfere Genehmigung,’ 
Die Bräuer hatten bisher von dieſem ihnen durch das Gefeg eingeräumten Rechte feinen 
Gebrauch gemadt, und fehin freiwillig dem Pubtitum bei einer jeden Maaß Bier zwei 
Pfenninge geopfert, — 

Da ſie aber nun glaubten, durch die Herabſetzung der Biertaxe um einen Pfenning 
benachtheiligt zu ſeyn, fo machten fie von ihrem Rechte, das Bier um den Schenkpteis ver» 
Kaufen zu dürfen in der Urt Gebrauch, daß fie die Maaß, melche fie hiernach um 5 fr. ı pf. 
verkaufen dürften, um 5 fr. geben, wonach alfo das Publitum immer nody mit einem 
Pfenninge im Vortheile ſteht. 

Uebrigens halten wir nicht fuͤr uͤberfluͤßig, für Viele, welche von der Sache nicht naͤher 
unterrichtet find, zu bemerken, daß der Gantetpreis derjenige genannt wird, um welchen 
der Bröuer fein Bier vom Keller und dem Geftelle aus, worauf es liegt, (Ganter) an feine 
Bierkunden, welche von ihm das Bier in Fäßchen unter dem Meife abnehmen, geben muß, 
Schenkpreis aber ift derjenige, um welchen der Wirth fein Bier maafweile an feine 


Gifte auszapft. 
Theater 


Des Malers Meifterftüd, Luftfpiet von Frau von Weiffenthurn, erregte, trog 
der guten Aufführung, Mittwoch den 13ten dieß, fo wenig als das erflemal befondere 
Theilnahme, Hierauf producirten fi die Zänzerinnen Mad. Klein und Fräulein 
Romanine auf dem binnen Eifendrathe mit einer erftaunungsmwärdigen Kunftfertigfeit, 
die das Publiftum bei Madame Klein befonders zum Staunen binrif. Ein Drathe 
tanz dieſer Art, mit fo viel Eleganz und Klihnheit, ift wohl in Augsburg noch nie 
gefehen worden. Beſonders intersffant war der Blumen» und Manteltanz, das Schwes 
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ken zum Olymp aber bewunderungswerth, da bie Kuͤnſtlerin wihrend da Seelen 
des Draths auf ſelbem mit allen Anfland vor⸗ und chdmwärts ging. Stürmend und 
anhaltend murde fie am Ende ihrer Produktion gerufen. Möge fie ſich von der. Leere 
des Hauſes niht abfhrrden laffen, und uns noch einmal einen fo genußreichen Abend 


verſchaffen. 
f Anhang. 


Es iſt ſehr unbeſcheiden und auffallend, daß in hieſigen oͤffentlichen Blaͤttern jene 
Stuͤcke zur Unziige kömmen, melde auf dem biefigen Liebhaber Theater geradbrecht 
werden follen, wihrend in Miınden die Frobfinngefsllfhaft bödftens unter der Rubrik 
„Theatraliſche Abendunterhaltung“, ihre Vergnuͤgungen ankuͤndiget. Hechſt 
abgeſchmackt, ja empoͤrend aber iſt es, einen Kammacher über die wirklich virdieniis 
vollen Künftter unſers Stadtheaters auf diefer Lıebhaberbühne ertemporiren zu biren, 
Da es noch feinem biefigen Schaufpieler eingefallen iſt, über die fogenannten Kunjiicı= 
fiungen (?) biefiger Profefiioniften ein Wort der Kritik zw verlieren, fo ift es von dies 
fm fammaderıfhen Aftertünftler um fo gemeiner, fib Über wirkliche Kuͤnſtler 
lufiig zu maden, denen von Jedermann. die gebührende Anerkennung ibrer Leifturgen 
zu Then wird. Wir baben uns Thon einmal über das Nachtheilige ſolcher Liebh.bere 
theater geäußert, und daß Anftalten oder Vereine geduldet werden, wo der Geſchmack 
verpefter, nuͤtzliche Inſtitute gefährdet, und Handwerker von ihren VBerufsgefhiften ab» 
geleitet werden, Durch fo unteine Beraftungen wird das Höhere herabgezogen und die 
Kunft nur befhmugt, der Geſchmack des Publikums aber gänzlich verdorben; und daher 
tömmt es, daß die Digtungen eines Göthe, Schiller, Schlegel x. das Schaus 
ſpielhaus leer loffen und nur erbärmlihe oder burleste Machwerke daffelbe uͤberfuͤhen. 
Auf foihe Ast wird die deuſche dramatifhe Mufe nah und nad, von ihrer Stufe 
herabgegogen und am Ende zu Grabe getragen, 


Anzbeigen. 


(384) Heute, Samstag den 16. Febr., | (367,b) Morgen, als am Faßnacht-Sonntag, 
werden die Zorzett: Sänger, Joſ. Theuer: | und am Montag, ift bli Untergeichnetem Tanz: 
tauf, Joſ. Pacher, Ant, Sieg und | mufit, Dienftag darauf Kınderball, der um 
der Zitterfpieler 8. Krausbofer aus Wien, | 2 Uhr Nachmittags anfüngt und um 7 Uhr 
die Ehre haben, fih im Gefang, dann auf | endet. Eintritt a ıztr, Da für fehr gute 
zwei Baß und der fo felten gehörten Streihe | Speifen und Getränke, fo mie für ſolide 
jitter zu produciren, Der Anfang ifi um | Bedienung auf's Beſte geforgt iſt, fo em⸗ 
8 Uhr. Wozu ergebenfl einladet pfiehlt fi zu jahleeidhem Zuſpruche 

Gingele, Kaffeetier, J. G. Wurm, 
Weingaſtgeber zu den drei Roͤſen 
im Schönfeiderhof, 





Eonntag den ızten und Montag den 18. 
Febtuar: Bürger» Ball im Saale zur 
goldenen Zraube, Entree 24 fr, a Perfon; 
wozu ergebenſt einladet 


„J. E. Stuͤcklen. 





(382) Morgen, als am Faſchings⸗Sonn⸗ 
tag, dann ‚Montag und Dienftag, ift im 
Gaſthof zum Falken Tanzmuſik. Zu 
deren Befuh, mit dem Verſptechen einer 
guten Bewirchung, hoͤflichſt einladet 





(569.b) Unterzeichnete bat die Ehre, die 
drei Faſchingstage gut beſetzte Tanzmuſik zu 
geben, wozu mit Zufiherung guter und billi= 
ger Bewirthung fi eines recht zahlreichen 
Zuſptuches empfiehlt Kraft, 

Mein» und Gaftgeberin 
zum Pfaffenkeller. 


Sof Dopp, Gaftwirth. 


(365,b) Morgen, alsam Fafnadit: Sonntag, 
und am Dienftag, wird bei Unterzeichnetem 
Tanzmuſik gebalten, wozu ſich beflens 
empfiehlt Michael Schneider 

zum rothen Ochſen in der Baͤckergaſſe. 
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(z7:,b) Ein ſchwarzer raudäriger Dachs⸗ 
hund mir gelben Eptremitäten und Fahnen⸗ 
Ruhte hat ſich den sten dieß verlaufen, Der 
jenige dem er zugelaufen feyn könnte, wird 
erfucht, felben gegen eine angemeffene Ber 
lohnung in Lit, A, Nr. 20. abıulieferm, 

(383) Ein mit febr guten Zeugn'ſſen ver- 
fehenes junges Frauenzimmer wünſcht ats 
Haushälterin oder auch in einem Spezerei 


laden einen Plag, und fünnte ſogleich oder f 


bis Georgi eintreten, Naͤheres bei der Erpes 
dition d. DI, 


(573) Kopitalselud. 


7 


— — 


Es werden dreitauſend Gul— 


den auf erſte Hypothek und dop⸗ 
pelte Verſicherung auſzunehmen geſucht. Un» 
terhaͤndler koͤnnen nicht angenommen werden, 
Das Naͤhere ertheilt die Expedition d, Bl. 
(348,6) Berkaufs: Anzeige, 

Sm Gaſthof zur goldenen Zraube fteht 
ein fehr bequemer und gut gebauter Wiener 
Reifewagen zu verkaufen. 
(375) Es iſt ein ganz guter Federbrater 
mit 3 Spiefen zu verfaufen, Das Nähere 
in Lit. G. Nr, 375, Über 3 Stiegen. 


(370,b) Eıne Waſchmang naq einer ganz 
neuen Bauart, welche einen ganz kleinen 
Raum einnimt, ift billig zu verfaufen, und 
ſteht zur Einfibt in Lit. C. Nr. 230, 
> Mittel zur Vertilgung der Rarten. 
- Einzig bewährted Mittel gegen die 
Ratten, für welches man nicht eher 





etwas zu bezahlen Hat, als bis fie | 


gänzlich vertilgt find. Näheres fagt 
die Erpedition des Tagblattes. i 


(248,b) In dem Laden in der Garolinen- 
Etrafe Lit. €. Nr. 31. find frifche aͤchte 


(nicht fogewannte) Braunſchweiger Schladb 
Zungen» Roth» und Leber» Würfte anges 
fommen, 





(523,5) Zu ebener Erde an einer gangbaren 
Straße werden 2 beisbare und 3 unbeizbare 
Zimmer, Kuͤche und Keller, nebft andern Be⸗ 


'quemtichkeiten, bis Georgi zu miethen gefucht. 


Miberes ertbeilt die Expedition. 





(368.3) In der Märimiliansftrafe Lit. B. 
Nr, ı2. ift der erſte Stock mit oder ohne 
Faden zu vermiethen. Das Mähere iſt im 
jweiten Etode zu erfragen. 





(381) In dem Fuygerbaufe auf den Zeug: 
plag beraus find zwei fehr ſchoͤn meublirte 
Zimmer zu vermiethen, Nüheres bei der Erpen 


ditien d. Bl. 





(380) In der Jakobsſtraße Lit. G. Nr. 4, 
ifr ein hübſch möblıktes, ausgemalted Zim⸗ 
mer nebft Altoven zu vermiethen und bis 
den +. März, nöthigenfalls auch ſogleich zu 
bezieben. . 








(378,3) In dem Haufe Lit. A. Nr. r4. 
in der Magimiliansitraße ift der Laden, wel⸗ 
hen dermal die Blumen » Fabritantin Mad, 
St. Legée aus Paris bewohnt, bis fünftis 
ges Georgi-Ziel zu vermiethen, und das 
Nähere dafelbft im erften Stod zu erfragen, 





-— 
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Nachricht. 
d. 17. Februar. 


ee 


Dad neue Sonntagsfind. 


Singfpiet im zwei Aufzligen, Mufit von 
Wenzel Müller, 


Schrannen= Anzeige vom 15. Sebruar 1833. 


bödhftee mittlever 
Waizen 15 fl. 19 kr. 11 fl. 54 kr. 
Kern 13 fl. 13 er. 12 fl. 15 Er. 
Roggen 10 fi. 7 kr. 9 fl. 39 Er. 
Gerſte fl. 41 fr, sh. 17 kt. 
Haber 5 fl. 42 ir. 5 fl. 30 fr. 





niedrigft, Durchſchnittspreis. 


10fl. are gef um — fl. 44 kr. 
fe gef. —f. 36 kr. 
of. a gef. — —ffl. 28 kr. 
⁊ fl. 38 krk. gef. — — fi. 1 
5 fl. 25 fr. — — fi 


r. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung 
(8. Vanoni junior, ) 





Tagablatt. 


Sonntag. Nro 48, 7. Sebruar 1833. 
nlilesiges ; 
Wohlgemerkt! 

Heute, Sonntag wird nicht wie geſtern angekündigt, „das Sonntagskind“ 
ſondern die „Teufelsmühle“ gegeben. Statt dem am Freitag den 15ten dief an 
gefündigten Schaufpiel: „Das Pasquill,” wurde der Zeitgeift und Schneider 
Fipo gegeben, Warum? — Es fcheint, daß die Faßnacht bereits auf das Zheater 
influirt, — — 

Es iſt eine allerhoͤchſte Entſchließung erfolgt, gemaͤß welcher Einſteher ihre Einſtands⸗ 
kapitalien, den Fall der Etwerbung von Grundſtücken zum Behufe künftiger Anfäffigs 
madung ausgenommen, durchaus nicht verpfänden, oder verfchreiben dürfen, 











Das im geftrigen Tagblatt erwähnte, dem Boten Biel bei feiner u in Lindau 
fehlende Kifihen Geld har ſich wieder vorgefunden. 


Ein Schuhmachersſohn von bier, welcher fib am 14ten d, M. in ber Frühe von 
feinen Eltern entfernt batte, wurde am felben Abende ertrunten bei Dberhaufen aus der 
Wertach gezogen, und in das Gemeindehaus nah Dberhaufen gebracht, 


Seit einigen Zagen droht ein. großes Stud Dach-Blech von dem Haufe des — 
Diſtrikts⸗ Vorſteher in der St. Annagaſſe herabzuſtützen. 


Das Tagblatt bat wieder etwas Gutes bewirkt, Die Kombufäaufen a an den Boſchungeu 
des mitilern Grabens find entfernt worden. 
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Wie koͤmmt es, daß anfehnlihe Gewerbsleute, wie Huder, welche einen Laden haben, 
wnd ihe Geſchaͤft im ganzen Umfange führen, doch auch ſtaͤdtiſche Dienſte bekleiden, und 
zwar auf der Schranne, was nit wohl harmonitt, weil fie da gleichfam ſich felbft con» 
teollicen follen? — 

| DVBerfpärter 

Es war fehr ſtoͤrend auf den Ball der Gefellfchaft der Erheiterung, und machte 
‚einen uͤblen Eindruck auf:die anwefenden fröhlichen Gäfte, als zwei Frauenzimmer, weit fie 
ſich zu bald demastirt hatten, von einem Vorftande aus dem Saale gewiefen wurden. „Zu 
allen Zeiten’ fagt Schiller „wo die Kunf fiel, iſt fie dur die Künftler 
gefallen“ und fo ließe fi von mander Gefelfchaft dabier fagen: Zu alten Zeiten 
wo eine Gefellfhaft zu Grunde gieng, ift fie mehr oder weniger durch 
das unkluge Benehmen der Vorftände zu Grunde gegangen, Mas den 
reinen und ‚guten Geſellſchaftston betrifft, gehen uns fo viele kleinere Städte Bayerns 
mit gutem Beifpiele voran ; ‚warum ſoll man benn Überall erfahren, daß bei ung fein gefelliges 
Leben :ift? Wir find Überzeugt, daß ſich ‚die umfichtigen Vorftände des Frohſinns in diefem 
Kalle mit mehr Klugheit und Anftand benommen ‚hätten, (Eingefandt,) 


Die Verordnung wegen des Radenfperren iſt erneuert worden. Demzufolge dürfen, 
an Sonne» und Feiertagen mit Auggabme ‚der Läden der Gonditoren, alle andern Liden 
nur von zehn bis zwei Uhr offen feyn. Es iſt diefes eine Nachahmung der engliſchen Sitte. 
Wenn wir glei wünfchten , daß wir die Engländer lieber in ihrem Fleiße, ihrer Induftrie, 
ihrer Ausdauer als in ſolchen aͤußern Dingen mahahmen möchten, ‘fo find wir doch meit 
entfernt, dem Beſucthe des öffentlichen Gottesdienſtes ein Hinderniß legen zu wollen, und 
darum "follen alle Läden zut Zeit des ‚Öffentiichen Gottesdienſtes geſchloſſen ſeyn. Daß 
diefes Verboth ſich nur.auf die Zeit des Hauptgottesdienſtes beſchtaͤrken müffe, ſich aber nicht 
auf fogenannte Mebenandarhten ausdehnen möge, dürfte fi ‚wohl von felbft verftchen. 

Wit müffen aber auhaufden Grund des Verbothes zuruͤckgehen, und ſolcherkann nur 
tin zweifacher ſeyn, naͤmlich entweder, daß die. Ruhe des Gortesdienftes nicht geftört'werde, 
oder daß die Leute, welche in den Läden feil Halten, ‚dadurch vom Beſuche des Gottes— 
dienftes abgehalten ‚werden. 

Nehmen wir die erfte Urfache an, fo Tann das Feilhalten in den Biden die Ruhe 
"des Gottesdienſtes nicht flören, wohl «aber das Zehen, Spielen und Singen, oder gar 
Kegelfcpieben in den ‚der Kirchen nahe ‚gelegenen Plaͤtzen. Wenigſtens kann der Verkehr in 
einen Spezerei⸗ oder Tuchladen die Ruhe des Gottesdienfies nicht mehr flören, als in den 
xLaͤden der Conditoren. Warum follen.alfo.legtere eine Ausnahme: machen? Iſt aber der Ber 
weggeund der Verorbnung, wie wir ‚glauben, ‚mehr der, ‚daß die Leute vom Beſuche des 
Gottesdienftes abgehalten werden, wenn -in den Läden ‚gekauft und werfauft wird; fo fragen 
wir ‚wieder, warum die Gonditoren eine ‚Ausnahme haben folen, und dann entfteht die 
weitere Frage, warum die. Läden nicht Abends nach geendigtem Gottesdienſte an Sonn = und 

—— Feiertagen wieder ‚geöffnet ‚werden ‚dürfen. Für Viele, welche Abends noch kaufen wollen, 
wäre «6 eine Wohlthat, die Kaufleute koͤnnten noch etwas loͤſen. Darum bitten mir die fönigl, 
Regierung um eine Revifion der desfallfigen Beftimmungen im Einne der Dandelsleute, 

‚swenigfiens der Klein » Händler, ‚und des ‚großen ‚gefammten Publikums, 


R üı 9 . 

Mehrere Beſucher der am Atem dieß gegebenen und gaͤnzlich verungluͤkten Oper: 
„Schloſſer und Maurer”, koͤnnen ſich nicht enthalten, ihr Erſtaunen über die Nachſicht 
dee Herren Theater» Recenſenten im Tagblatt ſowohl als den Jahreszeiten, gegen den 

Htn. Alsdorf, durch deſſen gang ſchlechten Gefang und Spiel alles verdorben murbe, 
ansjudrüden, und können aud gar nicht begreifen, wie von der Theaser » Direktion einem 
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Individuum, wie Hr. Alsdorf, deſſen Ausfpracdhe im Schauſpiel nicht rimmal verſt fat» 
lich ift, gefhmeige denn im Gefang, diefe Hauptrolle des Maurers in jener Oper übere 
tragen werden konnte, und ratben allen denjenigen Zbeaterfreunden, melde das Gtüd 
hatten, fi an jenem Abend ‚von unferer Ausſage nicht zu Überzeugen, auch in der Folge, 
fobald Hr. Alsdorf mit einer nur wenig bedeutenden Mole im Theaterzettel aufgeführt 
aſt, das Theater nicht zu befuhen, um nicht auch das unangenehme Gefühl empfinden 
zu müffen, welches uns damals nötbigte vor dem Ende des Stuͤcks das Theater zu verlaffen. 


YVermischte Narhrichten. 

Zwei MWunderohfen, ein Wunderfhaaf und eine Wundergemfe maden jegt im 
Bamberg Auffehen, — In Wien herrſchen gegenwärtig die Mafern; aud der Prinz 
Guſtav Waſe blieb nicht verfhont. — Zu Stuttgart wurde der Buchhaͤndler Frankh, 
der Jüngere, verhaftet. — Der Schaufpieler Urban wurde in Münden operirt, Er 
Kiegt noch immer gefährlich frant. — Aud in München berrfchen die natuͤtrlichen Blattern, — 
Saphir erklärt in feinem Bazar das Gerircht, als arrangirte er einen Maskenzug 
«für die maskirte Akademie, als ungegründet. — Zu Geifenfeld wurden aus der Wallfahrts» 
kapelle mehrere hundert filberne Münzen geſtohlen. — Das erledigte Phyſikat zu Waſſer⸗ 


"burg erbielt Dr. Kofad, 


: -anyseigen. 


Setraut wurden: 


Am 10. Febr. Johann Epriftian Bayer, 
Lohnbedienter, mit Maria Franziska Königse, 


berger, von bier. H. 9, 


Am 12. Febr. Hr. Friedrih Karl Mefner, 


Friſeut, mit Yungfrau Juliana ‚Barbara 
‚Kiginger, von hier, A, 540. 


wneboren wurden: 

Am 12. Febr, Mar Heinrih, d. V. Hr. 
Anton Wittmann, Zimmermeifter. Außer 
der Stadt... 232, 

m 15. Febr. Heinrich Johann Martin, 
d. V. Hr. Joſeph Peter, Goncipift. A. 562. 





— Ein Knabe, d. V. Hr. Georg Jakob Roth, 


Spezeteihaͤndler. G. 26. 
Am 15, Febr. Therefe Barbara, d. V. Hr, 
Sebaſtian Mayr, Webermeiſter. E. 65, 
Geſtorben ſind: 
Am 10. Febr. Kreſcentia, d. V. Hr. Jo⸗ 


ſeph Högel, Webermeiſter. E. 120. Gichter. 


1 Jahr alt. 

Am r1. Febr. Maria Therefe Kerksheimer, 
Zimmermans»- Wittwme. E. 198. Alterse 
ſchwaͤche. 99 Jahre alt, — Maria, d. 8, 
Hr. Georg Kohler, Milchmann. E. 193. 
Gichter. 5 Monat alt, 

Am 12. Febr. Hr. Leonhardt Jakob Mahler, 
ehem. Kaufmann. C, 211. Altetsſchwaͤche. 
:86 Jahre alt, — Frau Chriſtina Volk, Han · 


delsmanns-Gattin. C, 18. Nervenlaͤhmung. 
68 Jahre alt. — Marimlian Heintich, d. B. 


Hr. Anton Wittmann, Zimmermeiſter. Außer 
der Stadt. 232. Schwaͤche. Nothgetauft. 

Am 13. Febr. Jungfrau Barbara Pfauz, 
Stadtgardbew Tochter. C. 159. Waſſerſucht. 
70 Jahre alt. 


An die verehrlichen Mitglieder der 
Harmonie- Gesellschatt. 
Dienftag den 19. Februar 1953: 
Groger Ball, 


weicher au maskirt befucht werden kann, 
und um 7 Uhr anfängt. Diejenigen Mit» 
glieder, welche mas kirt erfcheinen wollen, were 
den etſucht, Eintrittskarten bei dem Sekretär 
ablangen zu laffen, da den Masten, der 
Drdnung wegen, nur gegen Abgabe biefer 
Karten der Zutritt geflattet werden wird, 
Zugleich wird auf den $. 25. der Geſetze 
aufmerkfam gemacht, nach welchem bier demi⸗ 
zilirende Perfonen, welche feine Mitglieder 
find, nicht Fr Aha werden dürfen, und 
außerdem noch bemerkt, daß die Gallerie des 
Saales ebenfalld nur den Mitgliedern der 
Geſellſchaft, und zwar nur gegen Vorzeigung 
von Billets, die beim Sekretaͤr zu erhalten 
find, geöffnet feyn kann. , . 
Die Vorſteher der Harmonie. 
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1390) Heute, Sonntag den 17. Sehr, 18 Mittel zur Vertilgung der Ratten. 


ven Abends g Ubr an, werden die berühmten 
Zerzitt» Sänger, Joſ. Theuerkauf ꝛc. 
aus Wien, ſich im Geſang, dann auf zwei 
Baß und der fo ſelten gehörten Streich» 
Zitter im Locale der Kaufleutjiube bei Hrn. 
Schwatz zu produciren die Chre haben, 


Morgen, als am Faßnachts · Mentag, 
Nachmittags von 2 — 6 Uhr, ift bei Untere 
zeihnetem Kinderball, dann Tanz⸗ 
mufit mit freiem Eintritt, wezu höflichſt 
einladet Start, Weinwirth, 

in der Marimiliansftraße dem £. Hall: 
gebäude gegenüber. 


(517,0) Bekanntmacung. 

Saͤmmtliche neh unnusgelöste weißen 
Diand- Scheine, (ausgeftellt in den legten 
6 Monaten des Jahts 1831 und bezeichnet 
mit Nro.7959 bie 25685) müffen von heute 
an, und laͤngſtens bis 21, Februar laufenden 
Jahrs verginfet und gegen rothe Scheine, 
ausgewechſelt, oder audgelöfet werden, mwidris 
genfalls für die liegenbteibende Pfänder am 
12, März und die darauffolgenden Tage in 
dem WBiderbaus» Saal der öffentlihe Ver⸗ 
fauf eintritt. 

Augsburg den 29, Januar 1855. 

Staͤdtiſches Verſatz⸗ Amt Augsburg, 


SEs wird berichtet, daß der ehemalige 
Pfatter R. in Haunftetten aus feinem 
andern Grunde diefen Drt verlieh, als weil 
Diefee brave Priefter dort feine Hilfe gegen 
feine Verfolger fand, deßhalb um Verfegung 
nachſuchte. 

Bon einem Buͤrger ven Haunftetten, 


ne m A En as 

(389) Ich warne Jedermann, auf meinen 
Namen etwas zu borgen, indem ich für nichts 
hafte, nody bezahle, 

Franz Schwegerle, Frifenr. 

(3355) Unguilocti find 
—NAwieder zu baben bei 

M,de Crignis 
in der MWintergaffe, 
(387) Anzeige 
Im Baden ‚des Derin Leinwandhaͤndler 
Weuüſt, an der Boͤrſe, iſt vorzuͤglich guter 
und reiner Chocolad in Kommiſſion zu baten, 


T, ya 








. 


(8.8 


Einzig bewährted Mittel gegen die 


‚Ratten, für welded man nicht eher 
etwas zu bezahlen hat, als bie fie 


gänzlich vertilgt find: Näheres fagt 


die Erpedition des Tagblattes. 


(386) Es werden zwer folıde Herren in 
Koft und Logie zunehmen geſucht. Das 
Mibere erfährt man in Lit. E, Nr. 70. 
im Pfirle zu ebener Erde, 


(39) Eın gelernter Kunjtgäriner, katho— 
liſchet Religion, mit guten Zeugniffen vere 
feben, ſucht bei einer Derrfchaft cin Unters 
temmen. Das Nibere fagt die Erpedition, 





(588) Lit. C. Nr. 397. zu ebener Erbe 


an der untern Schloffermauer find zu dere 
kaufen: 

1) Das k. b. Regierungsblatt von 1812. 
2) Die Verbandlungen der Ilten Kammer 
der Stände» Verſammlung des Königreihs 
Bayern von 1822 in 12 Bänden. 3) History 
of Britisch Birds etc, mit 118 Abbildungen. 
4) Mehrere alte Almanache. 5) Mild- und 
Fagdzeichnungen ( Kupferftiche) von Rlıdın=. 
ger, und 6) feine Wald» Saamen » Vögel 
netft Vogelhaus ( fogenannten Vogelbaur Y;5 
auch können daf lbſt einzeine Vögel mit Käfig 
kaͤuffich an fich gebracht werden. 

(555,5) Wohnung-VBermiethung. 

Han der Maximillansſtraße, in der Mäbe 
des Gaſthofes zur geidenen Traube, ift eine 
ſchoͤne Wohnung zu vermiethen, melde ſo— 
gleich oder bis Georgi kann bezogen werden, 


Das Mäbere fagt die Erpedition d. BI, 
— — — — — — — — — — — 


(390,4) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in der 
Steingaffe iſt ein Laden zu vermietben, und 
das Nähere im grünen Hof zu erfragen, 


Theater: | 


Sonntag 


Nachricht. 


9 d. 17. Februar. 


Die Teufilimühle am Wiener Berge, 





Deſterreich iſch es Bolks » Märchen in 4 Aufzů⸗ 


gen von Huber, Muſik von Wenzel Müller, 


— Kranzfelder'ſche Verlaghandiung. 
anoni junior.) 








Tagblatt 


Montag Nr 49. 18. Februar i3. 




















PDtestges. 
Die durch den Austritt des Herrn Doktors Lodter erledigte Aſſiſtenten-⸗Stelle im 
hieſigen Krankenhauſe erhielt der Here Dokter Wpiler von bier, 


Schon feit längerer Zeit wurde im obern Schießgraben Holz geſtohlen. Zwei Weibs— 
perfonen auf dem Zwinger hatten ein förmliches Diebstonmplott, Eine lieferte dag geſtohlene 
Holz aus dem Schießgraben bis an die Zwingermauer in der Nähe der Schildwache, und dort 
wurde die, Holzlieferung von. der andern Diebin in Empfang genommen, 

Der wackere Hausknecht Fritz machte aber vorgeftern Abends 8 Ubr durch Urretirung 
einer ſolchen Diebin dem Gefchäfte ein Ende. Sie mußte von der Hallbruͤcke das Holz in den 
Schiefgraben zurücdelieferen, Während dieſes gefhab, erfundigte fi die andere Weibs— 
perfon bei der Schildwache, ob noh Niemand Holz gebracht habe, 

List ſich wohl die Frechheit liederlicher Weibsperfonen weiter treiben ? Und wäre es kein 

Stud für die Stadt, wenn endlih einmal die Zwingerhäufer abgeräumt würden? 


Mit wahrem Vergnügen haben wir die Bemerkung gemacht, mie bei Anweſenheit 
der Karlsbader Mufiter, überall, wo fie ſich producirten, mebrere Mitglieder unfires bie» 
figen Orcheſters ſich einfanden, ihre wirklich kuͤnſtleriſchen Leiftungen bewunderten und 
‚in freundfchaftliben Umgang mit ihnen traten; daß fih das Freundſchafts-Buͤndniß, 
welches ſchon beim erfien Dierfeyn der werthen Gäfte fih anknüpfte, noch fefter band, - 
und unfere wadern DOrgeftermitglieder dadurdy den Beweis gaben, daß fie, fern von allem 
‚aufblähenden Künftlerdünfel, die wahre Kunft zu miırdigen und zu adıten wiffen. Um 
fo mebr mußte ed uns aber entröften, als wir vernahmen, daß ein Mitglied des bie= 
figen Orcheſters, welches demſelben mehrere Jahre, aber eben nicht zu feinm und des 
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Orcheſters Nehme, vorftand, ober vielmehr baffelbe tprannifirte, ſich auf eine aͤußerſt 
gemeine Weife gegen die fremden Klınflier benahm, was dieſe ernfte Rüge und zur Wiüre- 
digung des Publitums die Erzählung des Vorfalls veranlaßt. 

Eingedene der alten Freundſchaft wollten zwei der fremden Kuͤnſtler dem ehemali= 
gen Borftande des Orcheſters ihre Aufwartung machen, und wurden defhalb von einem 
biefigen Freunde, der wohl mußte, daß man denfelben felten zu Hauſe treffen kann, in 
das Bierhaus geführt, welches derfelbe gewöhnlich beſucht. Dort fegten fie fib an den 
Tiſch, an melden er gewöhnlih zu figen pflegt und erwarteten ihn, Der Erwartete 
kam bald, fegte fih aber, als er die Fremden 'erblidte, an einen andern Tiſch, und 
entfernte ſich fchnell wieder. Die Fremden mußten nicht, ob fie ſich in feiner Perfon geirrt 
hätten, und verblieben noch länger. Mach kurzer Zeit kam nun der (fein gebildete Kuͤnſte 
ler wieder, fragte aber noch unter der Thüre mit barfcher, ziemlich lauter Stimme die 
Keltnerin: „Sind die Keris nod da?“ und gab hiedurch den Fremden zu erkennen, 
dag man nah dem Grade der Kunft nicht immer den Grad der Bildung bemeffen 
dürfe. — So viel als gerechte Rüge von einem Mufikfreunde, 


(Eingefandt.) Bei der Abendunterhaltung, welche vorige Woche von ben Carls- 
bader Mufifern im Rathskeller gegeben wurde, fiel es mehrern Anmwefenden gewaltig auf, daß 
Herr Koh feine Freunde (mie er die Carlsbader» Mufiter in feiner Einladung nannte,) 
auf hölzerne dreibeinige Stühle placirte, melde wohl eigends dazu aus einer Bierkneipe 
entlehnt ſeyn mochten, und ihnen einen 3 mäßigen Bierfrug und einen Bapenlaib binftellte, 
welcher den ganzen Abend vor feinen Freunden paradirte, — Ei! ca! 


Das Tagblatt Nr. 39. erwähnt der Klagen Uber verminderte Armenbeiträge, bie von 
Jahr zu Jahr abnehmen, daß Mande nun gar nichts mehr und viele Wohlhabende und 
Butbedienftete nur fehe wenig geben, und Herr Einfender ſchlaͤgt demnach vor, die Geber 
der Beiträge namentlich zu nennen, und meint dadurch reichlichere Gaben zu erzielen, 
Wir abır meinen gerade das Gegentheil, nämlih man fell lieber Öffentliche Rechnung 
ablegen und die Namen und Charaktere derjenigen befannt machen, die aus der Armen« 
: anftalt etwas und wie viel — fie beziehen, wodurd es fich zeigen-mwird, ob der Fond 
zweckmaͤßig und nad Beduͤrfniß vertheilt und verwendet wird, und ob nicht Leute une 
terftügt werden, die es gar nicht bedürfen oder verdienen, und die noch arbeiten fünn« 
ten, wenn fie nur mollten. 

An Armenftiftungen und Armenanftalten mangelt es bier durchaus nicht, aber ob 
es nicht an der zweckmaͤßigen Vertheilung und Anwendung derfelben fehler, iſt eine andere 
Srage. Es mlırde ‚fodann aud die Meinung der Geber widerlegt werden, daß bei uk 
viele aus dem Urmenfond Gaben erhalten, die es gar nicht verdienen, und fih nur 
auf Schleich⸗ und Mebenmwege in diefes Inſtitut zu ſchlelchen wußten und reichliche Gaben 
empfangen, wenn fie fi nur das Wort eines Mächtigen (ho! ho!) durdy Empfehlung zu 
verfhaffen wiſſen. Solche Meinungen und Bemerkungen, und der Umftand, daß ſich die 
Armen gewöhnlich in dem Grade vermehren, je größer der Armenfond wird, dürften 
eine vorzügliche Urfahe feyn, warum der Beitrag zur Armenanftalt immer mehr abnimmt. 

Es fehle, wie gefagt, nicht an Anflalten, und es wird bei uns nur zu viel Almofen 
gegeben; daher fommen auch die Menge Bettler, bie leben, aber nicht arbeiten mollen, 
Viele, die fih auf den Bettel verlegen, könnten gut fortlommen, wenn es ihnen nicht 
leiht gemacht würde, ohne Arbeit Geld und Nahrung zu befommen, und folche find 
vorzüglih unfere Armen, — 

Ueber den Getreibdhandel. 

Die Angabe in Nro, 42. des Tagblattes, daß die Privatgetreidkaͤufe, wenn gleich 
das Getreid nicht in die Schranne koͤmmt, und der Kauf nicht auf der Schranne abgefchloffen 
wird, doch auf die bloße Anzeige des Käufers hin in die Schtannenbüͤcher eingetragen, und 
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hienach die Schrannenpreife berechnet werden, beruht, eingezogener Erfunbigung zu Folge, 
auf einem Srrthume. 

Mur das Getreid, welches wirklich auf die Schranne gebracht und dort verkauft 
worden ift, kommt bei Berechnung der Schrannenpreife in Anſchlag. Wir haben uns darüter 
genau erfundiget, und vollen genügenden Auffchluß erhalten. 

Daß Übrigens bei den Angaben der Käufe und vorzliglich der Preife fehr viele unmahre 
Angaben mitunterlaufen mögen, mollen wir gar nicht widerſprechen; denn es liegt im 
Inteteſſe der meiften Käufer, die Preife recht hoch anzugeben, und der Verkäufer ift leicht zu 
bewegen, dazu ftill zu ſchweigen. 

Mir find daher auch der Meinung, daß man davon abgeben follte, bei ben Tarirungen 
die Schrannenpreife zum Grund zu legen. In einem Getreidlande, wie unfer Bayern ift, 
kann man auch außerdem wiffen, mie body die Getreidpreife ſtehen. Dagegen könnten 
wir und mit dem Vorfchlage nicht vereinigen, Brod und Mehl gar nicht zu tariren, fo lange 
die gegenmärtigen Gewerbsbeſchraͤnkungen noch beflehen, und ein gefhloffener Zunfiverband 
noch erijtirt, 

Allerdings hat man in Italien verhaͤltnißmaͤßig die wohlfeilften Brodpreife burch Auf- 
bebung der Taxe erlangt; allein dort ift das Brodbaden kein Gewerbe, Jedermann, wer 
will, darf dort Brod baden und verkaufen. Wir ehren eines Jeden Anfiht und Meinung, 
ober wir glauben, daß Zarfreibeit ohne Gemwerböfreiheit nie die gewünſchten Früchte voll» 
kommen gewähren könne, fo wie mir aud die Ueberzeugung haben, daß nur die größte 
möglichfte Goncurrenz die groͤßtmoͤglichſte Wohlfeilheit bewirke, 

Auch frägt es fih, ob es nicht gut wäre, die woͤchentlichen Zarirungen des Brodes 
aufzuheben, und gleiche Sige für längere Zeit fortbefteben zu laffen. Diefes könnte freilich 
nur dann gefchehen, wenn die größern Städte des Reiche eigene Magazine hätten, aus 
mweldyen man dag Getreid um mäßige Preife abgeben könnte, wenn daffelbe unverhältnifmäßig 
im Werthe fleigt. Sole Magazine find zwar fehr koftfpielig, aber gewiß gut, und würden 
fi ohne Zweifel gehörig ventiren, 3 


* 





Thbeatevw 

Bei einer Äußerft geringen Berfammlung Donnerstag den 14ten dieß, zum erfien» 
male: „Dominique oder der Beſeſſene“ aus dem Franzoͤſiſchen bearbeitet, ein Luſt⸗ 
fpiel von wenig Gehalt und kaum der Ueberfegung werth. Hr. Forft, den Dominis 
que als Gaft, fpielte recht brav, was fih von einem bei einem Hoftbeater engagirten 
Scaufpieler nicht anders erwarten läßt. Dem, Weinmüller, die Denife, fland ihm 
würdig zur Seite. Wenn es ſchon für eine talentvolle Anfängerin von Nugen feyn mag, 
fi in verfhiedenartigen Rollen zu verfuhen, fo dürften ihr derlei Soubretten » Rollen 
doch nicht zu oft zugerheilt werden, weil man gewöhnlich fo leicht öfters das Große über 
das Kleinere vergift, und man fih Manieren aneignet, die für dag Maive oder Tragiſche 
dann durhaus nicht paffen, Hr, Forſt, der fih eine größere Theilnahme vom YPublie 
fum, und mehr Einnahme verſprach, foll ganz ungebalten nah München zurückgekehrt 
feyn, und mir vermiffen ihn bei unferm Künftler» Perfonal auch wahrlich nicht. Für 
Mad, Kuppinger» Kay fheint es uns noch etwas zu zeitig zu ſeyn, daß fie fi fo bäufig 
alte Rollen zueignet, befonders wenn denfelben kein ausgezeichneter oder ſchwieriget Charaks 
ter beigelegt ift, denn wir find gewohnt, von diefer Künftlerin nur Vortrefflihes zu feben. 

Freitag den 15ten dieß: „Schneider Gips oder die gefäbrlihe Nachbar—⸗ 
ſchaft“ mehr Poffe als Luftfpiel von Kogebue, murde recht lebhaft und unterhaltend 
gegeben, Dierauf: „Der Zeitgeift” von Raupach zum bdrittenmale. Dieſes launige 
Stud gefiel bei der guten Aufführung auch dieſesmal wieder, Das charaktetiſche Spiel 
Hrn, Rorhhammers, als Junker, Drn, Almanns, als Herr von Alp, und Hrn. 
Witz als Compagnie» ChHhirurgus, erhält die Theilnahme an diefer Poffe ſtets fieis 
gend, und unterflügt durch bie guten Leiftungen des Den, Ruffani, as Schulmeis- 
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fter, und Dem, Müller, ald Bertha, verlief das wenig berfammelte Publikum vere 
gnügt und heiter das Theater. Erwähnung verdient aub Mad. Riende, als Pugmaderin 
Zephit im erflen Stüdden, fo wie Dr, Wig as Schneider Fips. 


Vermischte Nachrichten. | 
Aus München wird berichtet: Geftern Vormittags halb 10 Uhr fiel auf dem großen 
Viktualienmarkte unfern den Fleiſchbaͤnken ein Mädchen von ungefähr 18 Jahren tobt zur 


Erde nieder. — Am sten dieß wurden einer reifenden Kaufmannsfrau vor dem Karlsthore 
dahier durch Abfchneiden der Stricke von ihrer Chaife viele Gegenſtaͤnde von Werth geftohlen, 


anyeigen 





(396) Morgen, als am Faſchings-Dien⸗ 
flag den 19. Februar, werden die Wiener 
Zerzett Sänger, Joſ. Theuerfauf, Fof. 
Daher, Ant. Sieß, und der Zitterfpie> 
leer Kraushbofer, die Ehre haben, ſich 
im Gefang, dann auf 2 Baß» und der fo 
feltenen Streichygitter von Abends 7 bis ı 2 Uhr 
zu produciren; wozu auf's ergebenfte einladet 


Koch, zum Raibokeller. 





(394.a) Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete macht biemit die Ane 
zeige, daß er das vormals Rath'ſche Braͤu— 
baus Lit. H. Nr.232. in der Jakobsvorſtadt 
kaͤuflich an fich gebracht babe, und verbindet 
zugleich die Bitte, ihn zu geneigum Zus 
fpruche beftens empfohlen zu balten, indem 
er die reinlihfte und beſte Bedienung ver 
fpreicht. 

"Augsburg den 14, Februar 1833. 

Seb. Fleiner, 
Braͤuhaus zur goldenen Nofe, 


(345.2) Bertaufs: Anzeige, 

Ein Landguͤtchen, eine Stunde von Auge: 
burg, ſehr ſchoͤn renovirt, wird feilgeboten, 
Kaufsiuftige erfahren das Mäbere vom Eiyen» 
tbümer Lit, 1. Nr, 252. in Auusbure. 


(397; Letzten Donnerötag Abend bat fi 
ein weißer langbaariger Epigbund männlie 
Ken Geſchlechts verlaufen, wen feidher zu» 

gekommen, der beliebe ihn gegen angemeffene 
Erkenntlichkeit im Haufe Lit, G. Nr. 225. 
abzugeben. 








(395) In einem Zeitſchriften⸗-Leſeverein, 
in weilchem folgende Blätter gelefen werben, 
ald: der Gefellfhafter, Morgen>, 


Abende, Kunfl» und Riteraturbtatt, 
Drespner Abendzeitung, Leipziger 
und Wiener Modezeitungen mitibren 
Kupfern, der Sreimütbige, Leipziger 
Leſefrüchte, KiteratursZeitung von 
Halle, Anzeiger der Deutſchen, Yands 
bötin, Ausland, können noch 3 Mitlefre 
zu billigem Preife eintreten, Man meldet 
ih Lit. C, Nr. 164. im Neubau über 2 Sties 
gen im Hintergebaͤude. 


(370,0) Eıne Wafdımang nad einer ganz 
neuen Buuart, welche einen ganz fleinen 
Kaum einnimt, iſt bıllia zu verfaufen, und 
ftebe zur Einſicht in Lit. C. Nr. 250, 


(368,b) In der Maximiliansſtraße Lit, B. 
Nr, 12. ift der erſte Steck mit oder ohne 
Laden zu vermiethen. Das Nähere ift im 
weiten Stecke zu erfragen. 


(392) Im Haufe Lit. D. Nr, 47. if die 
Wohnung im zweiten Std, beflebend in 
drei heizbaren und zwei Mebenzimmern, vier 
Kammern, Eprife- Kammer, Küche, Vor— 
plag, Keller, nebit allen Bequemlichkeiten, 
zu vermietben; zufälligeer Weiſe kann ſolche 
fon an Georgi abgetreten werden. Auch 
it im eriten Siock für einen unverheirathen 
Herrn ein beigbares und ein Nebenzimmer, 
bendthigten Falls auch ein Bidienten» Stübe 
ben, Stallung und Gelegenbeit für zwei 
Neitpferde, ſogleich abzugeben, 

(576.6b) In dem Haufe Lät. A, Nr. 14 
in der Marımiliansjtraße ift der Laden, weile 
Ken dermal die Biumen » Kabritantin Mad, 
St, Legée aus Paris bewohnt, bis künfti— 
ges Grorgis Ziel zu vermiethen, und das 
Naͤhete daſelbſt im erften Stod zu erfragen, 





Rranzfelder'fhe Verlaashandlung. 
(8. Banoni junior, ) 





Tagblatt 


Dienflag — Nro 50, Ä 19. Februar 1 


H (esi ge. 

Am 16. Februar, Abends 3/4 auf 10 Uhr, flach dahier ber vormalige Churtrierfche 
Geheime» Rath und Leibmedicus, dann Präfident der erften Verſammlung der Landräche 
und bisheriger Vorftand des Kollegiums der Gemeindebevolimäctigten Dr. Joſeph Ans 
son Munding im s5often Lebensjahre. Sein gemeinntigiges Wirken als Präfident der 
erften Landrathsverſammlung, als bisheriger Vorftand des Gemeinde-Kollegiums der Stadt 
Augsburg, und als Arzt, ift allgemein bekannt, 





855% 





Im Tagblatt Mr, 45. vom ıäten Febrauer wird auf die Einrichtung der hiefigen 
böhern VBürgerfhule aufmerffam gemacht, vermöge deren durch kleine Beiträge der Schlie 
ler aflmählig -eine braudbare Handbibliothek flir diefes Inſtitut angelegt werden foll; 
und zugleich werden andere Öffentlihe Anftalten zur Nahahmung diefer Einrihtung aufe 
gefordert.) Mir fehen wohl ein, daß in Ermanglung von etwas Befferem und Größerem 
auch das Kleine Dank verdient, und mollen baber diefen den würdigen Männern, welde 
an der höhern Buͤrgetſchule arbeiten, und die wir perfönlich hochſchaͤtzen, nicht verkuͤmmern, 
glauben aber auf das Sprichwott aufmerffam maden zu müflen: Concordia parvae 
res crescunt, 'discordia maximae dilabuntur. Gegen diefe goldene Wahrbeit wird 
bier tagtäglich gefehlt, Wir hatten ein vortreffliches paritdtifhes Gymnaſium, aus mel: 
"em tuͤchtige junge Leute in großer Zahl hervorgingen und das der Etadt Ehre made; 


2) Mehrere hiefige Öffentliche Anftalten befisen bergleichen Handbibliotheken, befonbers aber ſteht 
das evangelifhe Waifenbaus in diefer Hinfiht oben an, indem es nidt nur eine anfehnlide 


Bibliothek, ſondern auch eine nicht unbedeutende Aupferſtich⸗ und kithographienfammiung, «in 
kleines Naturalienlabinet u, dgl. m. befigt, | 
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ber Geift ber Uneinigkeit führte die Zrennang und Begründung eines befonbern katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums herbei, neben welchem Das proteftantifche bei einer verbältnifmäßig 
zu geringen Schüierzahl mit einem Koflenaufwande unterhalten werden muß, um wel⸗ 
chen irgend ein anderes zweckmaͤßiges Inſtitut, ein vollftändiges Lyceum oder die fo Lange 
vergeblich befprochene "polytehnifhe Schule hätte begrlindet werden können, während jene 
Trennung nur die Folge, hatte, daß wir das Monturmagazin und die daraus für den 
Bürgerftand entfpringende Nahrung verloren. 

Even fo verhält es fih mit unfern gebildeten Gefelfchaften; mir haben eine Menge 
von ſolchen aufzumeifen, vielleicht mehr, als irgend eine andere Stadt von gleicher Bes 
völkerung, aber eben defhalb iſt au nicht eine zu finden, melde ein würdig ausgeftat- 
tetes Refefabinet zu unterhalten vermöchte, fo daß man bier Journale, wie die Berliner 
SKabrblicher für wiſſenſchaftliche Kritik, die Göttinger gelehrten Anzeigen und ähnliche, 
nit zu lefen befommen fann, wenn man biefelben nicht feibft- halten will, was doch 
gewiß der fogenannten zweiten Stadt bes Königreih® nicht zur Ehre gereiht, und in 
Nürnberg und Würzburg wohl nicht ber Fall iſt. 

Doc kommen wir zu dem Borfhlage des Tagblattes zurid, daß jedes einzelne 
Inſtitut ſich feine Bibliothek anfhaffen fol. Heißt es nicht ganz im Geifte der Epal» 
tung und der Uneinigkeit fpreden, wenn man. zur Gründung folder Mebenbibliotheten 
auffodert, während die allgemeine Kreis» und Stadtbibliothek in demfelben 
Maße an Brauchbarkeit abnimmt, in welchem die Zeit vorfchreitet, und zuletzt an einer 
langfamen Abzebrung fterben wird, ba die fargen Beiträge des Magiftratd kaum die 
nöthigften Regieausaaben und einige unbedeutende Bücheranfäufe zu deden vermögen, und 
es fhon fo weit gefommen ift, daß die Naturmwiffenihaften, Medien u. f. w. volltoms 
men abgeflorbene Aeſte an dem Baume unferer Bibliorhekliteratur find, die nicht ein= 
mal ein neuered Handbudh der Naturgefhichte aufzumeifen bat, und wohl ganz 
wird zugeſchloſſen werden müffen, wenn der würdige Bepſchlag einft fein raſtlos thä= 
tiges Leben beſchließen wird, denn für den Bibliothekar bleibt — kein Sous. 

Waͤre es unter dieſen Umſtaͤnden nicht beſſer, für die allgemeine Vibltothet / zu ſotgen, 
aus der hier wieder alle verſorgt werden können, als etwas Mangelhaftes und Kleinliches 
für jede einzelne Anftalt zu begründen? Märe 08 nicht beffer, wenn der Magiftrat 
aus Veiträgen der verfchiedenen „Inftitute einen Fond zur Anfhaffung neuer, für diefe 
Brauchbarer Schule und gemeinnlgiger Schriften für die allgemeine Bibliothek bildete, und 
die Zöglinge der Inftitute Dagegen aus diefer mit jenen Buͤchern zur Lecture'verforgt würden, 
die ihre Lehrer ſelbſt für fie ausſuchten? Noch mehr! märe es nicht die höchfte Zeit, daß 
der Magiftrat ſich erpftlich um die WVerbefferung unſter allgemeinen Bibliothek befümmerte, 
und theils felbft diefelbe beffer dotirte, theils bei der hohen Staatsregierung um Mitwirkung 
zu dem großen Zwecke, welchet auf den ganzen” Kreis von hoben Einfluß ift, anſuchte? 
Die hoͤchſte Stelle würde diefe Mitwirkung gewiß in entſprechendem Maafe gewähren, 
nachdem fie in Münden Mitkionen auf Kunft und Wiffenfhaft verwendet hat, Endlich wär 
es aber aud) ganz billig, daß das Publitum, welches von einer gut eingerichteten Bibliothel 
den meiften Mugen hat, gleichfalls durch eine freiwillige Subſcription jährlicher Beiträge 
Beigezogen würde, 

Es ift noch nicht fange her, daß der Aufruf zu einem Kunftvereine efhol, und 
bereits find gegen 200 ehrenwerthe Augsburger zu einem folder, mit einem jährlichen Bei⸗ 
trage von 6fl. fuir jedes Mitglied zufammengetreten; gewiß würde es nur einer böhern 
Anregung bedürfen, um aud zur Verbeſſerung unſter Bibliorhekanftalt vom Publitum 
angemeffene Beiträge zu erhalten, und durch Anziehung aller bis jegt erwähnten Mittel 
einen entfprechenden Kond von 3000 bis 4000 Gulden jährlih zufammen zu bringen. 
Freilich mußte aber dann auc dem Publitum eine zeitgemäße Theilnahme an den Bibliothek⸗ 
angelegenheiten dadurch ‚gewährt werden, daß ein von den Subferibenten der freiwilligen Bei⸗ 
träge aus ihrer Mitte gewählter Ausſchuß dem höhern Orts aufgeſtellten Bibliothekar berathend 
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mr Seite ſtuͤnde und baflır forgte, daß ſowohl in Hinſicht ber Auswahl nen anzuſchaffender 
Werte, als der Erhaltung und VBenügung der Bibliothek die Intereffen des Publitums nicht 
aus den Augen verloren würden. | 

Waͤre einmal auf diefe Weile das allgemeine Intereffe fr die Anftalt rege gemacht, 
fo dürfte an Legaten und Buͤchervermaͤchtniſſen von Seiten Einzelner nicht gegweifelt werden, 
und können auch die koſtbarſten Schaͤtze nie mehr erfegt werden, - melde aus Augsburis 
ein fo berühmter Bibliothek in die Münchner Centralbibliothek gewandert find, fo würde 
diefetbe doch für die literarifhen Bedhrfniffe des gebildeten Publikums der Stadt und des 
Kreifes wieder hinreichende Mittel darbieten, was gegenwärtig durchaus nicht der Fall iſt. 

Möchten diefe wohlgemeinten und nur für die gute. Sache geſprochenen Worte nicht 
überbört werden, und möchte man nicht einft von Augeburg, wie von dem ungluͤcklichen Polen 
fagen müffen; „Seine Uneinigkeit ward (sin Grad!“ (Eingefandt.) 


j Bemerftung. 

Es Eldrt uns nun ein Einfender im Zagblatt Nr. 47. wohl fo weit auf, daß die Birrs 
bräuer berechtiget find, das Bier nicht nur um 5 fr, fondern zu dem ES chentpreis, um 
5 kr. ı pf, zu verfaufen, Aber es ſcheint ung dieß nicht billig zu feyn, wenn die Bräuer 
auch Schenkwirthe mahen, wenigſtens follen fie denn aud) als ſolche befleuert werden, Das 
Publikum fol alfo die Woblehat nicht genießen, welche ihm die koͤnigl. Regierung zudachte, 
fo folte man, da nun einmal die Bräuer diefen hohen Preis fodern dürfen, aud den Birre 
fat unter den Reifen noch mehr berabfegen. | 


Brieftkasten. 
I. Erwiederung. | 

Der Herr Einfender des Artikels: die Todtenbefhau, im Tagblatt Mr. Ar., 
Fceint es, muß nicht wiffen, daß eine ertwiefene Nacläßigkeit eines Todtenbeſchauers 
einer fireng polizeilichen Ahndung unterworfen ift, muß auch nicht wiffen, daß der Zodten: 
befhauer nah Befund der Umftände vorſchriftsmaͤßig berechtigt ift, die Beerdigung nad) 
48 bis 60 Stunden zu erlauben, und daß, wo etwa Sceintodt zu vermutben ift, ge= 
wiß vorfichtig genug verfahren wird; ift aber Herr Einfender von der Nahläßigkeit eines 
Zodtenbefhauers überzeugt, fo belange er ihm bei der Behoͤrde und befeidige nit alle 
unfhuldig und öffentih, und wenn Sie doch fo eine Furcht haben, Sie fünnten ein» 
mal fcheintodt begraben werden, fo belieben Sie ihren ‚wertyen Namen zu veröffentlichen, 

dann follen Sie fiher 6 bis 8 Zage beigefegt werden. | Ein Zodtenbefhauer, 





’ 


II. Die ſtaͤdtiſche Beleuchtung, wird trog geſchehener Erwähnung noch immer nicht ver⸗ 
beſſert; mande Lampen brennen zwar nad) gebörigem Stundenmaaß, aber die meiften loͤſchen 
aus, wenn fie faum zwei Stunden brennen, Es wäre zu wuͤnſchen, daß der Magiftrat baldigfk 
einen rechtfchaffenen und verftändigen Rottmeiſter hiezu wählte, denn die bisherige proviforifche 
Untervermaltung taugt gar nichts, — Muß denn alles den elenden Schnedengang gehen? *) 
m— —— — —ñ —e — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Vermischte Nachrichten. 

Aus Münden wird berichtet: In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag halb 
2 Uhr kam in dem v. Kobel= Schlößhen ( Srrempusgarten) an der Schwabingerſtraße 
Feuer aus, wodurch daffelbe gänzlich eingeäfhert wurde, Das Feuer ift wahrſcheinlich 
arlegt worden. — Am Samstag Nachmittag fand man den Dienſtknecht Joſ. Iberle von 
Dannenfeld, unmeit der Weberfälle, jenfeits der Iſar, auf eine graufame Weile ermordet und 
beraubt; er hatte mehrere Stiche am Kopfe und Leibe, Diefe [hauderhafte Mordthat ſcheint 
um die Mittagsftunde begangen worden zu ſeyn. 
9) Das If doc. immer ein Geſchrei um mehr Kit, und zu viel Licht taugt einmal nicht in 

unfere Zeit, ” 
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Aus Würzburg vom 14. Februar wird gemeldet: Karl Dörr, 
Dfarrersfohn aus Diterberg, Landkommiſſariats Kaiferstautern, 
Zweykampfe eine oberflählihe Wunde in die Wange, welche, da er, 
unter die fogenannten Bluter *) gerechnet werden muß, 
hatte. Das Duell fand am gten dieß Vormittags Statt. 


Kanditat der Medizin 
befam dabier in einem 
dem Vernehmen nad, 
den Tod des Verlegten zur Folge 
Der Zod trat ein am 11ten 


Fruͤh gegen 7 Ubr, Der Thaͤter, Ferdinand Braun, Kandidat der Medizin aus Speyer, 


ftelite ſich freimillig vor dem Gerichte, und ift nebft den 2 Sekundanten, 
von bier und Jakob Schauberg aus Anmeiller (beide Kandidaten der 


*) In Dr. F. I. ®. Wagner’s 


k Stelle über die fogenannten Bluter: „Eine furchtbare, 
des Bluts hat man jegt mehreremale beobachtet, wo bie 
durch Bein Mittel zu flillende Blutung hervorbringt. 


flüffig, und die verlegten Gefäße 
und fich fo zu verfchließen, 


fdyeinen gar Beine Kraft zu haben, 
Diefe Reigung zu Blutungen ift erblich, pflanzt fich auf mehrere 


dem Grafen Rechtern 
Rechte) verhaftet. — 


Handbuch ber populären Anthropologie lirdt man nachfolgende 


Gott fey Dank! feltene Beſchaffe nheit 
geringfte Verlegung eine faft todtliche, 
Das Bine iſt nämlich hier ungewöhntidy 
fih zufammenzugiehen 


Generationen fort, wurde aber bis jest bloß beim männticyen Geſchlechte beobachtet, 
anzeigen. 


(398) Sonntag Früh murde von ber 
Rraube an bis in die Marimiliangftraße 
binauf und dur das Katharinagsfchen bis 
zum Maler Hötzle ein Chapeaupas verloren. 
Der redliche Finder wird erfucht, gegen Er» 
kenntlichkeit ſolchen in die Erpedition diefes 
Blattes abzuliefern, 


(399) Am gten dieß bat ſich ein ſchwar⸗ 
zes Pudelhuͤndchen, welches auf der Bruſt 
und an einem Fuße meiß gezeichnet iſt, ver: 
laufen. Derjenige, dem er zugelaufen, wird 
hoͤflich erſucht, ihm gegen angemefjene Belob: 
nung im Haufe Lit. D. Nr. 83. abzugeben, 


(401) Wir warnen jedermann, niemans | 


den (mer es au ſeyn mag) auf unfern 

Mamen etwas zu borgen, indem wir flr 
nichts haften. 

Adolph Bouton, Privatlebreer, 

deſſen Gattin und Mutter, Wittwe. 


(400) Bei Herin Franz Schwegerle, Fris 
feur, in der Kreusgaffe, find zwei Nachtigal> 
len ſammt Kifig um einen billigen Preis zu 
verkaufen. 

(590,b) VBermiethung. 

In dem Daufe Lit. D, Nr. 270. in ber 
Steinaaffe ift ein Laden zu vermietben, und 
das Mübere im gruͤnen Hof au erfragen, 
(355.0) WohbnunusBermietbuna, 
In der Marımiliansftrafe, in der Nähe 
des Gaſthofes zur agidenen Traube, iſt eine 


ſchöne Wohnung zu vermiethen, welche. for © 


gleich oder bis Georgi kann bezogen werden, 
Das Nähere ſagt die Erpedition d. BI, 
— ñ —— — —— —— 


— 
—— 
m” 
P — 
a: 
zen. 





vom Leichtern zum Schwerern, für bie 
allererften Anfänger, nad einer neuen und 
zweckmaͤßigen Methode bearbeitet. te verb. 
Auflage. ıted und 2te8 Bändchen im to, 
a ıfl. 2ı fe Das Ganze gibt 4 Bände 
Ken, welde 5fl, 24 Er. koſten. 





ober: 
Safhbings - Streide, 
Doffe in 3 Aufzügen, 
Morgen, Mittwoch den 20ten Februar, 
auf Berlangen: a 
Große Vorfiellung 
der Draibtänzerinnen Madame Klein und 
Fräulein Romanine aus Paris. 
Bebr: Ton i 
Drama in 3 Akten von Körner, 


Kranzfelder'fhe Verlansbandlung, 
(B. Vanoni junior, ) 





Taagblatt. 


Mittwoch. Ne ñ.. 20. Februar 1835. 








Ditesitges. 


Küunftigen Sonntag, als am Buß: und Bettage, wird unfor aihmlioſt betann: 
ter Viotinfpieler Herr Geiſt im großen Saale der goldnen Traubeein Goncert ge 
ben. Die Birtuofität dieſes jungen: beſcheidenen Kuͤnſtlers iſt zu bekannt, als daß es noͤ⸗ 
thig waͤre, das kunſtliebende Publikum hierauf beſonders aufmerkſam zu machen, und 
wir erwaͤhnen bloß, daß unter andern ausgezeichneten Genüffen, welche dieſes Concert dem 
Muſikfreunde darbieten wird, das. ſeelenvolle Floͤtenſpiel des Herrn: Shäzler, welches 
uns noch jedesmal, ſo oft wir es zu hoͤren Gelegenbeit hatten, ungemein entzuͤckte und 
zur Bewunderung feiner Meiſterſchaft hinriß, dann der lieblide Gefang der Dem.. Neur 
und des Baffiften Hrn. Webers ung erfreuen wird, und wuͤnſchen herzlich, daß Dt Geife 
durch eimen.zahlreihen Befuh Aufmunterung und Lohn finden möge. 





Die Bienenhalter fagen ung, daß bie Bienen feine unter fi dulden, weiche — 
arbeiten, und daß ſie diejenigen, welche ihre Kräfte nicht zum gemeinſchaftlichen Nutzen 
anwenden, verjagen, oder wohl gar umbringen. 

So ſollte es auch unter den Menſchen ſeyn, — das Verjagen eder umbringen jedoch 
nicht in dem ſtrengſten Sinne verſtanden. Jeder ſollte Jahr aus Jahr ein feine Kräfte: 
anftrengen, fey es aub in der Megel zunaͤchſt nur flır. feinen eigenen Vortheil, denn auch 
dadurch wird der allgemeine Nutzen befördert, Wenn cin Jeder fein Stück Feld recht fleißig 
baut, fo wird dis ganze Marfung mie ein Garten, an dem Alle eine Freude haben, Gleiche 
gültige und träge Menfhen: follte es nicht geben, und man follte fie micht dulden, 

Bei denjenigen, welche in dem Eolde dor bürgerlichen Geſellſchaft ſtehen, und baflır 
brahlt find, derfeiben ihre Kräfte zu widmen, iſt die Sache ohnedieß fehr einfach, Jeder 
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Beamte, ber feine Schuldigkeit gar nicht, oder nur halb thut, der da glaubt, die Etelle ſey 
um feinetwillen, und nicht er um der Stelle willen da, follte zuruͤckgeſetzt, oder ganz aus 
dem Staatsdienfte entfernt werden, und es ift rathſam, die Geſetze fo einzurichten, daß die 
Bedienfteten nicht gar zu ficher geftellt find, — Männer vom Gewerbe, welche nicht arbeiten 
und die Dervorbtingung des Müglichen der Behaglichkeit oder Schlemmerei hintanſetzen, 
finden ihre Strafe von felbft, —— fie gehen zu Grunde, und die Nothwendigkeit der Sorge 
für ſich und ihre Familien ik für fie der beſte Eporn zur Thaͤtigkeit. 

Es gibt über auch Leute, welchen das Loos zugefallen ift, von Daufe aus reich zu fepn, 
ober durch Erbſchaft, Lotterie, oder was derfelben in diefem Falle manchmal gleich kommt, 
durch Heirath oder Spekulation fo viel gewonnen haben, daß ihnen Alles von ſelbſt zufällt, 
und ihnen die gebratenen Zauben, fo zu fagen, in den Mund fliegen, Wenn diefe Männer 
für das allgemeine Befte für das Wohl ihrer Mitbürger wirken und ſchaffen (und fıe 
Eönnen ed am beiten, weil fie das tägliche Brod nicht erſt fauer erwerben müffen, und durch 
ihr Vermögen unabhängig geftellt find), fo verdienen fie Achtung und Verehrung. Glauben 
dagegen folche Leute, «6 ſey genug, wenn fie ihres Leibes und ihrer Neigungen pflegen, und 
ihr Geld unter die Leute fommtn laffen, fo gleihen fie den trägen Bienen, welche den 
Honig effen wollen, den Andere bereitet haben, Sei es au, daß bei dem löblihen Streben 
für die Wohlfahrt ihrer Mitbürger manches Unangenehme ihnen in den Weg tritt, manches 
Hinderniß ihren Arm laͤhmt; fo ift «8 doch immer edler, zu zeigen, daß je mehr Hinderniffe 
fi ihnen entgegen ſtellen, deſto mehr Muth fie befeele, als muthlos zurldzutreten und 


’ 


feig zu reſigniten. — Wen’s judt, der kratze ſich!!! 


Der große Maskenball in der Gefellfhaft des Frobfinns, 

Wie zum erſten Balle am 26tem v. M. fo hat dem Einfender dieß auch zum großen 
Maskenballe der Gefelifchaft des Frohſinns am 16ten d. M. fein Freund eine Eintritts« 
Barte bewirkt. Dbgleih aus einer Stadt hieher gefommen, worin wahre Gefelligkeit und 
beiterer Sinn einheimiſch ift, weshalb id den dortigen Ton fo lieb gewann, ſo befreun« 
det mich doch der Zirkel des Frohſinns mit meinem Aufenthalte dahier, und bedaure 
herzlich, daß ih in Bälde Augsburg wieder verlaffen muß, 

Wie auf dem erften, fo fand ich auch auf dem zweiten Maskenballe mich ber Art 
angezogen, daß ich mich unmöglich enthalten kann, meine Wahrnehmungen und Em— 
pfindungen darzulegen, deren Refultat nur der wärmfte Dank für großartige Genüffe 
und lobenswerthe Gafifreundlichkeit ſeyn kann, 44 

Obgleich mich ſchon mein Freund von den Beſtimmungen unterrichtet hatte, welche 
auf dieſem Balle zu beobachten waten, fo luden doc die Vorſtaͤnde durch beſonders 
ausgetheilte ſchoͤn gedruckte Programme, wovon auch Exemplare im Saale aufgeheftet 
waren, zur Einhaltung derſelben ein, und fo mar bewitkt, daß ungeachtet der großen 
Zahl der Anmwefenden der Genuß darum ungetrübt blieb, . 

Die Lokalität unterhalb wie vor dem Orchefier war rechts mit weiß und blauen, 
finds mit weiß und rothen Tüchern geſchmackvoll dekoriert, die Dekoration des mittlern 
Bogens hatte weiße, blaue und rorhe Sarben, und war mit einem Vorhange verfehen, 
der eine zu. erwartende Scene verhüllte, : 

Das Programm verkündete nad) einer Polorraife und einem Walzer den erſten Masten« 
zus. Ich war fehr gefpannt auf denfelben, zumal id) von der Gruppe, an welcher ich 
mich befand, vernommen habe, daß aus der Erfahrung der Vorjahre anzunehmen ſey, 
es werde nur Gelungenes und Impoſantes erfolgen. 

Auf ein gegebenes Beihen trat ein Zug bemaffneter glängender Römer, deren jeder 
eine in Eriegerifchen Glanze gelhmüdte Amazone führte, unter Pauden« und Zrompetene 
Shall in dem groß gebildeten Kreis, Stolz war ihre Haltung, prunkvoll ihre Anzug; darum 
zog ihe Auftreten und Zug um den Kreis die verdiente Aufmerkfamteit mit Recht auf 
fiy. Sie ſtellten ſich zu sinem Waffen Zanze auf und führten ihn, fo wie den. Kampf bee 
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Mömer felbft mit einer Präcifion aus; welche allgemein-zum lauten Beifall hinriß. Die 
Mufit, welche zu diefem Zwecke eigends componirt feyn mußte, fo wie das Arrangement 
des Tanzes und Kampfes war ganz entfprehend, und der dermaligen National» Sitte gerreu. 

Nah einer kurzen Pauſe wurde ber zweite Maskenzug angekündigt. Es zog eine 
Schaar Neugriegen mit einem glänzenden Anführer an ihrer Epige, mit Fahne und 
bewaffnete Garde in ben Kreis, den fie zweimal mit fhöner Haltung umſchritt, und ſich 
dann die Paare zu einem Zanze aufflellten, waͤhrend die Anführer und die Garde fi gerignet 
poſtitten. Mufit und Tanz — welche beide befonders zu dieſem Zwecke beforgt feyn mußten, — 
fo wie die Kleivung war eben fo dem National» Charakter angemeffen; der Tanz wurde 
mit großer Fertigkeit und Ordnung. ausgeführt, und von. der Gefeufhaft mit lauter 
Zufriedenheit erwiedert. * | | 

Auf ein gegebenes Zeichen wurde der oben erwähnte Vorhang geöffnet, Römer und 
Griehen nahmen eine Enirende Stellung und richteten ihre Blide auf die Bavaria und 
Graecia, melde auf einer Erhoͤhung vor einen gehörig beleuchteten Zableau, weiches Athen 
darſtellte, ftanden. In wüͤrdevoller Stellung reichten fie ſich die Hände, ein Genius vereinte 
fie mit Blumen » Gewinden, und der Anführer der Griechen brachte feinen Dank und feine 
Verehrung dar. Diefe Gruppe, uͤber welche, fo wie Über die ganze Umgebung, ein griechifches 
Feuer ein fanftes Roth verbreitete, brachte einen Effekt hervor, der das Herz unwillküͤhrlich 
anfprach und einen flürmifhen Jubel der ganzen Geſellſchaft effektuirte, in meiden ſich 


der Dank mit allem. Rechte miſchte. 


Zur nähern Auftlärung der Maskenzuͤge wurde nachſtehendes fehr gelungenes 


| Gedicht verbreitet: 
Des Froh ſinns Roſenband umfdlingt uns 
wied 


er 
Zum ſchoͤnen Feſte, wo die Freude toͤnt, 
Der Eintracht Hand vereinet alle Glieder, 
As Schutzgeiſt, der die Tage uns verſchoͤnt; 
Ihr weihen Kraͤnze wir und ftohe Lieder, 
Da fie mit friſchen Bluͤthen uns bekroͤnt. 
Sie wird auch hier in wechſelnden Geſtalten 
Vergangenheit und Gegenwart entfalten, 
Es wirbeln Pauken, fchmettern bie Trompeten, 
She feht der folgen Roma Krieger Echaar 
Sm Waffenfhmud vor eure Blide treten, 
Augufta’s Gründer ſtellen fie euch dar! 
As ihre Fahnen von den Binnen wehten, 
Von dort herabgefhaut Roms kuͤhner Aar, 
Mar fie die glänzendfte der Colonien ; 
Wie damals fol ihr Ruhm für immer blühen, 
Im Bunde mit den holden Amazonen 
Seht Tapferkeit mit Milde eng vereint 
Ihr hier auf der behelmten Stirne thronen, 
Dem $reunde hold, verderblich nur dem Feind. 
Gefelligkeit reicht ihnen ihre Kronen, 
Die im Gewand des Frobfinns hier erfcheint; 
Es Hingt der Schild, es ſenket ſich die Range, 
Doch nicht zur Schlacht, — zum heitern Waf- 

- fentanze, 


Koma und Hella. 


Und horcht! von Hella’s blüthenreihem 
Strande. 

Beruͤhren muntre Toͤne unſer Ohr; 

Es naht, verbruͤdert jetzt dem Heimatlande, 

Der Neuhellenen muthig heitrer Chor, 

Uns naͤher nun durch neugeknuͤpfte Bande, 

Da fein Geſchick ihm einen Zweig erfohr 

Dom Wittelsbaher Stamm’, es nen zu 
— ſchmuͤcken, 

Deß Fruͤchte reifen, Voͤlker zu begluͤcken. 


Er reiht nun Hellas an der Heimathkuͤſte, 
Des Friedens und des Segens Oehlzweig mild! 
Was die Verbeerung fhuf zur öden Wüfte, 
Erſcheinet neu als wonniges Gefild; 
Dort, wo der Bayern Blau und Weiß begrüßte 
Der gleihen Farbe deutungsvolles Bild, 
MWird, wie die Farbe, Sinn und Herz fich einen, 
Der frohen Zukunft Morgenröthe fcheinen. 


Wie ſchweſterlich umarmt ſich in ben Gauen 


I Athens, Bavaria und Graecia, 


Sol ſich die Eintracht ihre Tempel bauen . 

In jedem Land’, entlegen oder nah. 

Die Segensthränen follen niederthauen, 

Der fhönfte Thau, den je die Erde ſah; 

Die Herzen müffen fih zu Herzen finden, 

Der Froh ſinn Allen — feine Kränze winden, 
| Des Beſchluß folgt, 
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Bekanntmachung. 


Eh tungsbüdjer der Sparkaſſe ber 
8 treffend, )- 

Mit Ende Aprit d, J. endet das Verwal» 

tungsjahe der biefigen Erſparnißkaſſe pro 

1832/33. Um zu biefem Behufe mit den 

zahlreichen Einlegern abredhnen, dann Die 

Dauptrechnung ſelbſt rechtzeitig anfertigen 

und abfchließen zu können, iſt die frübgeitige 

Eintieferung der Quittumgsblicher nothwendig. 
Es wird daher zur Öffentlichen Kenntnif 

gebracht: 

a) daß die Eintieferung ber Quittungsbuͤcher 
am. März beginne, und am Ende deſſel⸗ 
ben Monates gefchloffen ſeyn müfle; 

b) daß die Eintieferung der Quittungsblcher 
auf dem Rathhaufe im gewöhnlichen Lokale 
an ben Kaffier Paravifo jeden Nachmittag 
von 2 bis 6 Uhr geſchehen koͤnne, und bie 

Einteger bieflr Empfangfdeine erhalten, 

melde die Nummern und Bertäge der 

Guthaben ausdräden und von dem Kaffier 

Daravifo unterzeichnet find; 

daß die Kaffe vom: +. April an bis nad 
abgelegter Rechnung gefchloffen werde, fo» 
bin Einlagen und Ruͤckzahlungen nur noch 

im Monat März ftatıfinden können, zu 

welchem Behufe die etwa ſchon eingelie 

ferten Quittungebücher augenblidlich wies 
der abgelanat werden können. 

Die resp. Dienfiberrfaften werden ers 
ſucht, ihre Dienſtbothen auf die rechtzeitige 
Einlieferung ihrer Quittungsbücher aufmerk⸗ 
fam zu machen. 

Augsburg am 18. Februar 1835. 
Magifratifhe Berwaltungs:- Kom: 
miffion für die Sparkaffe. 
Maprbofer, Vorſtand. 


(404) Geftern, den 19. Febr., ging zwi⸗ 
fen 10 und 11 Übr durch das Schaur'ſche 
Gaͤßchen in der Bidergaffe ein Geldbeutel 
mit ungefähr drei Gulden und einem Schlüffel 
verloren... Diefe ſehr dürftige Perfon bittet 
den redlihen Finder, felben bei der Erpe> 
birion des Tagblattes abzugeben. 





c) 


— 


a , N (105) 6500 fl. find gegen aufe 
( Die Einlieferung der Quit⸗ es Berfiherung, auf ein biefiges An 





Aweſen als Hpporhel» Kapital, fos 
Agleich zu verleiten. Mäheres im 
Kommiffions>» Buream, 





(402) Strobbüte 

Dr ih mich im vergangenen Fahre ber 
Zufriedenheit eines hochgeehrten Adels und 
verebrungsmirrdigen Publitums zu erfreuen 
batte, fo empfehle ib mih aud im diefem 
Jaht mit Pugen und Appretieren der Stroh» 
bite. Meine Wohnung ift bei Frau Webers 
meifter Dibolt in der Klinkerftraße Lit, F, 
Nr. 219. 

Augsburg den 20. Februar 1933. 


— 





(394 b) Anzeige und Empfeblung, 


Dir Unterzeichnete macht biemit die Une 
zeige, daß er das vormals Rath'ſche Braͤu⸗ 
baus Lit. H. Nr.232. in der Jakobsvorſtadt 
kaͤuflich an fi gebracht babe, und verbindet 
zugleich die Bitte, ibn zu geneiatem Zu— 
(pruche beftens empfohlen zu balten, indem 
er die reinlihfie und beſte Bedienung ver« 
fpricht. Su 

Augsburg den 14. Februar 1933. 

Seb. -Fleiner, 

Brauhaus zur goldenen Kofe, 





(345,b) Berfaufs: Anzeige, 

Eın Landglitchen, eine Sıunde,von Augs: 
burg, ſehr ſchoͤn-renovitt, wird feilgeboten, 
Kaufsluflige erfahren das Näbere vom Eigene 
thümer Lit. H. Nr. 252. in Augsburg. 












Tpeater:-& — 
Donnerstag 


Nadricht. 

d. 21. Februar. 

Dad Pas quiltl— 
ober: 


Wahrheit und FBürftengröße, 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Maltig. 





Kranzfelber'fhe Vertagshanblung, 
C(B. Vanoni junior, ) 





Taablatt. 


— — 


Donnerstag. Aro. 52. 21. Februar 1833. 
PDtesitges. 


So anſtaͤndig und unterhaltend im Ganzen ber legte Nofenau» Fafhingsball vorlibers 
gieng, fo war doc bei großer Usberfüllung ſaͤmmtlicher Lokalitäten der Umftand den Balls 
Beſuchern läftig und Ärgerlih, daß man Kinder von 5 — 9 Jahren bemerkte, welcher 
Uebelftand nicht von den Veorfiänden beſeitigt wurde. Es war unfern Ohren etwas un« 
geroohntes, Kindergefchrei bei foldher Gelegenheit, die doch mohl nur Erwachſenen galt, 
bören zu müffen. Es ift folhe Erfheinung nicht ſowohl ein Zeichen als ein Scandal 
unferer Zeit. Auf was wird unvernünftige Kinderliebe noch verfallen, wenn die obrigfeit® 
lich erlaubten Kinderbälle in ziemlicher Zahl den Eltern nicht genügen, ihren Kindern 
allzuſchnell Genüffe des reifern Alters often zu laffen. Soll es noch bahin kommen, 
daß eime geiftliche Behoͤrde uͤber uns ihre bleierne Zuchtruthe ſchwingt und unfer fittlie 
ches Bewegen nad jefuitifhem Intereffe in eiferne Formen fchmieder ? 





Frage: Wie befindet ſich doch bie durch Legate angefchaffte, feit mehr ald 20 Jahren 
verborgen gehaltene pädagogifhe Bibliothek für hieſige Schullehrer? 

Antwort: Sie foll etwas unaufgeräumt feyn, und ungelaunt, ihrem frühern Here 
fleller Ehre zu machen. — — 


Der große Maskenball in der Geſellſchaft des Frohſinns. 
Schluß.) 


Wenn aus ſolchen Darfieliungen ſchon die Wahrnehmung hervorgeht, daß die Mite 
glieder der Geſellſchaft des Frobfinns im: Sntereffe des Ganzen zu wirken fireben, ibre 
einzelnen Wuͤnſche zur Bildung vellftändiger Züge modificiren, und fi dieſem mit An« 
ftand und Ordnung anreiben, fo fann nidt unbemerkt bleiben, daß die Vorflände zur 
Zuſammenhaltung und Leitung des Banzen mit Geſchmack, Auswahl und Klugheit wirken. 
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Sowohl an ber Partie bee Römer, als an jener der Griechen, war auch im Ein« 
zelnen nichts auszufegenz die römifhe war aus ernften gewandten, die griechiſche aus 
muntern leichten Zänzer und Zänzerinnen zufammengefegt, der Anzug war durchaus ans 
gemeffen, rein und gefhmadvoll, ihre Beregungen und Manieren fahgemäß, und beide 
brachten den Effekt mit Auszeichnung hervor, der ihre Aufgabe bezielte, 

Für die allegorifchen Figureu der Bavaria und Graecia waren ſchoͤne große Fraucne 
zimmer gewählt, deren Haltung und Anzug allen Anforderungen der Kunſt und poeti= 
‚fen Kritik entfprah; eben fo mar der Genius fehr geeignet gewählt und befleider, ex 
wand die Blumenferte mit Anmuth zur Verbindung der Sriedenbringenden Bavaria 
mit deu Friedenfuhenden Graecia. 

Daß der Parthie der Römer und Griechen das Lebendige Zableau der Vereinigung 
Bayerns mit Griehenland angereiht wurde, war wirklich ein finnreicher, mit der Ge» 
genmwart verwandter Gedanke, und machte einen Effekt, der mid) tief traf, und welden 
ih auf einem Maskenballe nicht erwartet hatte, 

Auch waren die muſikaliſchen ſowohl als artiftifchen Reiftungen aus ber Gefellfhaft 
feibft hervorgegangen, da nah dem Programm die’ faönen muſikaliſchen Gompofitionen 
von einem Mitvorftande, die Arcangirung der Taͤnze und die Schtuß> Dekoration aber 
von Mitgliedern entworfen und ausgeführt waren, ſemit das Ganze den fümmtlichen 
Theilnehmern ſowohl als der ganzen Geſellſchaft zur großen Ehre gereicht, 

Einzelne Masten waren viele anmefend, fie bildeten ein fhönes Bunte unter bie 
große Geſellſchaft; auch war die Anordnung eines Gotilloen, an weihem nur Masken 
Antheil nehmen durften, sin mich ſeht anfpredender Einfall, 

Obgleich die befondern Ball» Beftimmungen genau gehandhabt worden find, fo be» 
merkte man doc fein auffallendes Handeln zu diefem Behufe, mit Ruhe und Anftand 
wurde das Ganze geleitet, und ic) überzeugte mich wiederholt von dem guten Geifte, 
der den Anordnungen dieſer Gefellfhaft zu Grunde liegt, - j 

Der Ball verbreitete allgemeine Froͤhlichkeit, und hielt eine große Zahl der Theil» 
nehmer bis zum Morgen des kommenden Tages zufammen. 

Sch merde ihn nie vergeffen, und die Dankvarkeit bewahren, melde ich der Ges 
fillfigkeit der Geſellſchaft zolle. Ein Eingeführter. 

(Eingefandt,) Die Errichtung ber freien Fleifchtare ſcheint nicht zum Vortheil 
des .Publitums zu gereihen; denn fo lang wir die freie Fleiſchtaxe befigen, fo feben wir 
an den Preistafeln der Megger immer die naͤmliche, und zwar bei allen Meggern verabrebter 
Maffen die gleiche Preife, Würde die Königliche Kreise Regierung, nah wohlweislichem 
Bedad)t nicht mit Aufhebung der freien Fleiſchtaxe eingefchritten haben, fo würden wie ſicher 
nod) das Rindfleiſch in der Stadımepg für zehn und einen haiben Kreuzer bezahlen müffen, 
Die Megger wohl einſehend, daß die freie Fleiſchtaxe nicht zu ihrem Nachtheile ift, appelitten 
an das Königl, Minifterium des Jrmern, und der Beſchiuß der Königl, Kreis» Regierung 
wegen Beftimmung der Fleichtaxen wurde auf Befehl des KönigL Minifteriums aufgehoben, 
und den Mepgern aufs Neue erlaubt, ihre Preife feibft zu ftellen. Das eine freie Zare nur 
ba anwendbar ift, wo Ueberfluß vorhanden ift, denn nur diefer druͤckt den Preis herunter, 
ift allgemein anerlannt: Da nun aber wirklich feit mehreren Jabren die Zufuhr von allen 
Viehgattungen für die Fleiſchbank fehr befchränke ift, und öfters der Bedarf mangelt, fo 
kann unmöglich die freie Fleiſchtaxe vortheilhaft einwirken, Der Viehhandel ſelbſt liegt in dem 
Händen ven Kipperer und Juden, die wohlweislich zu ihrem Nugen dafür forgen, daß 
die Zufuhr Eeinen Ueberfluß giebt, fo fönnen fie auch nad) ihrer Willkuͤhr die Preife beſtimmen, 
befonders da dem Mepger nicht vorgefchrieben fteht, wie er fein Fleiſch verkaufen muß. 

Das ſelbſt in Münden öfters die Zufubren der Viehgattung für die Fleifhbank ges 
fchmälert find, beweißt, daß die Münchner Metzger öfters bieher kommen, und auf dem 
biefigen Markt Ochſen einkaufen; alfo felbft die Hauptftadt würde bei den beflimmten 
Fleifchpteißen wieder gewinnen. Die Haupıftadt London, Paris, Wien und Berlin, wo die 
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freie Taren zum Theil eingeführt find, hat man bie Beflimmung der Fleifchtaren beibehalten, 
wohl einfebend, daß es zum Vertheil des Publitums iſt. Wie bie freie Fleifchtare voriges 
Jahr wohlweistich von einer Königl. Kreis» Megierung aufgehoben wurde, find alle Fleiſch⸗ 
gattungen um einen halben Kreuzer berabgelegt worden, und in der fremden Freibank⸗ 
Meng mufte das Fleiſch aller Gattungen, um einen Kreuzer wohlfeiler abgegeben werden, 
ols es ift in ber Stadtmegg verkauft worden, und e$ gewährte der fremden Freibankmetzq 
Vortheil in Hinſicht des Eınfaufes; man bat alſo bei der beſtimmten Fleiſchtaxe gewonnen, 
Da nun die beftimmte Fleiſchtaxe von dem Königl, Minifterium wiederum aufgehoben morden 
ift, fo verkaufen die fremde Metzger zu den naͤmlichen Preifen ihr Fleifh, wis die Stadta 
megger, nur das Kalbfleifh wird einen halben Kreuzer bei mehreren wohlfeiler abgegeben. 
Alſo fragt fih, was hat das Publitum für einen Vortheil von der fremden Freibant? 
Keinen, als daß die fremde Freihank beiträgt, dem Bürger die Nahrung zu ſchmaͤlern. — 
Warum wird alfo die freie Fleiſchtaxe beibehalten, da fie offenbar zum Nachtheil des 
Publitums ift?!!  — » — — 
(Eingeſandt. Etwas über die Rüge in Mro. 48. 

Daß Herr Alsdorf kein erſter Tenoriſt iſt, wurde ſowohl von dem Theaters 
Rezenſenten im Tagblatt, als in den Jahreszeiten zur Genüge berichtet, und Hr. Alsdorf 
felbſt ift damit einverflanden, denn er hat fid nie daflır ausgegeben, fih nur für 2 Zenors 
parthien engagirt, weiche Stelle er bei unfern fonft fo Humanen Kunftgennern auch auszu⸗ 
Füllen im Stande ift, und bei feinem erften Auftreten in Liſt und Phlegma auch des 
augemeinen Beifalls zu erfreuen hatte. — Allein er war zu gefällig, und das bringt ihm 
nun harte Kränfungen, denn er übernahm manche Parthie mit dem guten Willen, damit 
nur bie Oper des verehrten Gaſtes Bayer gegeben werden konnte, Herr Alsdorf war 
ſchon vor der Borftellung der Oper „Maurer und Schloſſer“ heißer, er trieb die Beſcheidenheit 
fo weit, ſich nicht frank melden zu laffen, damit der Gaſt nicht vergeblich gereift ſey, und 
dendtet nun daflıe maßive Beleidigungen. — 

Hr. Alsdorf guter Wille mag die Theaterregenfenten bewogen haben, ihn mit Nachſicht 
zu behandeln,“ und biefe hätte der Herr Einfender der Nüge um fo mehr ihm auch ſchenken 
follen ‚ als diefelbe gegen den gaftirenden Schloffer der benachbarten Hofbühne im vollften 
Maafe gefpendes wurde, 

Der Herr Rügeneinfender fheint aber perfönlid Hrn, Alsdorf beleidigen zu wollen, *) und 
dazu muß man bie Kunft nicht zum Dedmantel nehmen, 

Dem Vernehmen nad) werden alle unfere Künjtler in den April gefickt, das heißt, 
mit ı April entlaffen, wobei Hr. Alsdorf feine Ausnahme feyn wird, Db wir nun im 
Eünftigen Jahre beffere Opernmitglieder erhalten, ficht zu erwarten, — im Scaufpiel 
halten wir es gar nit für wahrſcheinlich. 


„Bere für das Wohl der Obrigkeit.” (Aboth 3, 2.) 

Im hieſigen ifraslitifhen Betſaale und in allen Synagogen im Nabbinats» Diftrikte 
Kriegshaber, wurde am Sonnabend d. 9. dieß auf Veranlaffung des Herrn Diftritis:Rabbiners 
Gögenheimer, für das Wohl Er. Majeftät des Königs von Griechenland ein befonderer 
Gottesdienft gehalten, und die Anhänglichfeit der Sfrdeliten an König und Vaterland 
zeigte ſich auch bei diefer Gelegenheit. Die abgefungenen Pſalmen, befonders der 7afte: 
„Gott, gieb dein Gericht dem Könige, und deine Gerechtigkeit dem Koͤnigsſohn ac. 2”, waren‘ 
ſeht paffend gewählt, und Schreiber dieß erlaubt fich gleichzeitig, den Wunſch auszufprechen: 
dag genannter Seelforger,, welcher, den Anordnungen unferer weifen Regierung entfprechend, 
zur Verbreitung von Licht und Wärme in der ifraelitifhen Kirche und Schule guten und 
kräftigen Willen bethätiget, von allen frommen Jfeaeliten feines Diſttiktes in feinem edeln 
Wirken zeitgemäß unterftügt werden möge. 


) Hier ift Hr. Cinſender biefer Erwieberung im Irrthume, und wir koͤnnen verſichern, daß viele 
Klagen über ben Geſang des Hrn, Altdorf einliefen, die wir bisher ſtets zuruͤtwieſen. O . N, 
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Getraut wurden: 

“ Am 17. Febt. Dr. Anton Kögel, Kleidern 
machermeifter, mit Jungfrau Maria Viktoria 
MWirtmann,. Zimmermeifters» Tochter, von 
bier. C. 253. 

Am ı9. Febr, Joſeph Enderle, Maurers- 
gefelle, mit Maria Anna Böd, von Hasberg. 
F, 231, 


Geboren wurden; 
Am 15. Febr, Franziska er d. V. 
Joſeph Reichenmüller, Ausgehet E. 55. — 
Viktoria Walburga, d. V. Hr. Matthäus 


Brenner, Platzwirth. Außer der Stadt. 63. 


— Maria Bartara Joſepha, d.B Hr. Lorenz 
Schemb, Spezereibändler, F. 108. 

Am 16. Febr, Ein Mädchen, fremd, 
Anm 17. Febr. Marianna Jakobina, d. V. 

Michael Mayr, Koftgeber. A. 89. — Franz 
Dtto, d. V. Hr. Johann Markus Schropp, 
€, b. Gavallerie> Oberlieutenant, B. 142. — 
Ein Mädchen, fremd, — Ein Knabe, v. hier. 

Am 18. Febr, Ein Knabe, von bier, 


Geftorben find: 

Um 14. Febr. Juſtine Herrmine, d. V. 
Hr, —— Juſtus Lipp, HandlungsKaſſier. 
D. 258. Neivenſchwaͤche. 3 Monat alt, — 
Ein Mädchen, von hier, Abzehrung. 15 Wo: 
ben alt. — Agnes Hafner, Tagwerkers⸗ 
Wittwe. Kuggerei. 23. Lungenbrand, 53 J. 
alt. — Philipp Piöft, Tagwerker. E. 49 
Schleimſchlag. 68 Jahre alt, 

Am 15. Febr. Auguftin Zörle, Spitaler, 
A. 304. Zebrfieber. 68 Jahre alt. — Maria 
Paulina, d. V. Hr. Heinrich Gramich, Kauf⸗ 
mann. D. 217. Lebetktankheit und Woſſer⸗ 
ſucht. 7 Monat alt. — Regina Magdalena 
Fuchs, Schleifers⸗Frau. Außer der Stadt. 9. 
Bruſtwaſſerſucht. 62 Jahre alt, — Martin 
Hodum, Holzhacket. C. 117. Altersſchwaͤche. 
- 90 Jahre alt. — Ein Maͤdchen, fremd, Gich⸗ 
ter. 10 Wochen alt, 

Am 16, Febr. Johann Kafpar Andreas, 
d. B. Hr. Johann Georg Krauß, Webermei« 
fter. F, 151. Stidfluß. 11 Monat alt. — 
Johann Georg, d. V. Hr. Johann Kaſpar 


Knaͤule, Webermeifter. A. 297. Bahnreig. 
14 Monat alt, 


Belannımadung. 

Am Samstag den 23ten dieß, Vormittags 
von 9 Uhr angefangen, werden in dem Haufe 
Lit. E. Nr, 220. auf dem obern Kreuz ver= 
ſchiedene Effitten, geringe Mobiliarfchaft, 
weibliche Kleidungsſtücke, Waͤſche, ein paae 
goldene Obrenringe ıc. gerichtlich verfleigert, 
mozu Kaufstiebhaber eingeladen werden, 

Augsburg den 16, Februar 1853. 
Königl. Kreis» und Stadtgeridt 

dv, Silberhorn, Direktor. 
MRERERTACHSCHRERTERCHE 

» (407) Heute Donnerftag den zıten 
Sd. M, werden die Terzeite Sänger 53 
%o und der Zitterfpieler aus Wien die Ehre 8 
9 haben, ſich im Lutz'ſchen ——— 

hören zu laſſen. Sir 
9 Der Anfang iſt um halb 8 Uhr, 8 


* 

KDEDEDERE ORDIDRDNE 

(408) Es wurde Mentag Abends vom. 
SSakober» Thor bis zur Barfüßer» Brüde, ein 
Mofait» Stein mit Gold gefaßt vön eine 
Uhrkette verlohren. Der redliche Finder wolle 
6 gefälligft in Lit C. Nr. 224. gegen 
angemefjene Belohnung abgeben. 

(406) Eine Perfon von mittlerem Alter und 
guter Herkunft, melche fhon mehrere Jahre 
als Ladnerin diente, und fi Über ihre Kennt« 
niffe im Handlungsfache durch gute Zeugniffe 
und Empfehlungen ausmeifen kann, aud in 
allen weiblihen Arbeiten, als: Nähen, Kos 
hen ic., fehr geübt ift, wuͤnſcht für jegt oder 
künftiges Ziel Georgi einen Plag. Näheres 
bei dee Erpedition d. BI, 

(375) Es iſt ein ganz guter Federbrater 
mit 3 Spiefen zu verkaufen, Das Nähere 
in Lit. G. Nr. 275. über 2 Stiegen. 
(390,€) Bermietbung. 

In dem Haufe Lit, D, Nr. 270. in ber 
Steingaffe iſt ein Laden zu vermiethen, und 
das Naͤhere im grünen Hof zu erfragen, 





Kranzfelder'ſche Verlagshbanblung, 


(8. Vanoni junior, ) 





Tagblatt. 


— — ———— —— —— — — 
Freitag. N“ 53. 22. Sebruar 1833, 


piesiges 
Frage. 
Iſt etwa der neuzuerwaͤhlende — noch auf Univerfitäten? oder muß er erſt 
geboren merden? weil der Magiftrat ſchon fo oft am deſſen Wahl erinnert wurde, aber 
bisher noch immet nicht zu derſelben ſchteiten will, *) 





(Eingefandt.) Am 16. d. M. murbe wegen des Diebftahls im obern Soies. 
graben der obere Zwinger erwaͤhnt, als wenn die Holzdiebe dort wohndar waͤren. Da 
wir eine kleine Gemeinde ausmachen, und ſich rechtliche Leute dort befinden, fo erwähnen 
wir insgefammt, daß die weiblichen Hotzdiebe nicht im Zwinger wohnen, fondern naͤchſt 
der Zmingermanee. infender jenes Artikels möchte ſich in Zukunft beffer erfundigen. 
Mehrere Bemohner des obern Zwinger. 


Warnung vor Kaffee- und There» Mafhinen von Eiſenblech 
mit meffingenen Hahnen. 

(Auszug aus dem Monatöblatt des Iandwirthichaftlichen Vereins für ben Oberbonaufreis, y 
Häufig werden Kaffee» und Theemaſchinen von Eiſenblech mit meffingenen Hahnen 
gebraucht. Daß den Kaffee in ſolchen Maſchinen gekocht, mwenigfiens viermal beffer ift, 
018 der auf gewöhnliche Act zwbrreitete, bat fich hinlaͤnglich dargethan. Aber an den melfin« 
genen Hahnen bdiefer Maſchinen fegt ſich gerne Grünfpan an, vorzüglih an den 
innen Theilen des Hahnens, melde fih dann mit grünen Flecken überziehen. Man muß 


*) Rur noch ein wenig gewartıt, es war ja Faſchingezelt, und Haben nur 14 Buͤrgermeiſter. 
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baber diefe Mafchinen, wenn man fie gebrauchen will, ſehr reinlich halten, öfters untere 
fuchen, und befonders dann gleich abdanken, wenn man nad) dem Genuffe des Kaffee oder 
Thee Leibfehmerzen , befonders Schneiden, Mattigkeit im Körper, und Schwindel verfpürt;z 
denn dann ift man in Gefahr durch dem fich angefegten Grünfpan vergiftet zu werden, 


Das obere neue Brunnenmwerf, 

Schon ein paarmal ift in diefen Blättern eine ſchon längft vergeffene Sache wieder 
aufgewärmt, und zur Sprache gebraht worden, Wie es ſcheint, ganz im Ernfte bat 
man bie Idee in Anregung gebracht, und den Vorſchlag gemacht, das neue reichenbachiſche 
Brunnenwerk im obern Brunnenthurme aufzuftellen. Diefe Sache bat feiner Zeit, als das 
neue Wert im untern Brunnenthurme bergeftellt wurde, und auch dann noch, als es 
fhon vollendet war, Lärm genug und Gefcrei der Menge in der Stadt gemacht. Man 
bätte fie billig ruhen laffen follen, wie die Inſchrift ruht, melde der Sage nach die 
Verkündung des großen Werkes im untern Brunnenthurme auf die fpätefte Nachwelt hätte 
überliefern follen. 

Nachdem aber die Sache einmal zur Sprache gebracht worden ift; fo will ich kurz 
und ſchlicht meine Meinung fagen, welche dahin geht, daß man das alte Werk im obern 
Brunnenthurme laffen, und bas neue nicht auffiellen folle. Sch führe für diefe meine 
Meinung folgende Gründe an: 

1. Gleichwie der untere Brunnenthburm nur ein Rab hat, alfo bei einem Bruce an 
dieſem Rade die ganze Maſchine ſtill ficht, und alle Einwohner, welche ihr Waffer von 
biefem Brunnen haben, daſſelbe entbehren müſſen; fo foll das Merk im obern Brunnen» 
thurme, welches doppelt fo viel zu leiften hat, als das Werk im untern Brunnenthurme, nur 
zwei Mäder befommen. Wie nun eines dieſer Mäder bricht, fo kann das andere Mad 
nicht die ganze Keiftung alleın übernehmen, und die Hälfte der obern Stadt iſt demnach 
ohne Waſſer. Man wendet zwar dagegen ein, daß alle Theile der Maſchine vorräthig ſeyen, 
dag man fohin ftatt des ſchadhaften Theiles fogleich einen neuen hineinfegen koͤnne, und 
daß dieſes keinen langen Aufenthalt mache, fohin man das Waſſer nicht lange entbehren 
müffe. Allein wie keine zwei Dinge in der Welt volllommen glei find, fo find «8 auch 
Maſchinentheile nicht, man muß daher noch manche Arbeit vornehmen, ehe man den neuen 
Theil fo einfegen kann, daß derfelbe genau paßt. Dieß geht oft ein bis zweimal vier und 
zwanzig Stunden her. Geſchieht nun fo ein Bruch im Winter, wo binnen 24 Stunden 
die Deile einfrieren, und aud) im ganzen Winter nicht mehr aufthauen, fo hat man auch im 
ganzen Winter kein MWaffer mehr. , .. — 

Mir find daher 5 Maſchinen von ber bisherigen, wenn gleich weniger guten Conſtruktion, 
lieber, als zwei nad der neuen Erfindung, weil auf einer weniger Leiftung beruht, und 
bäher ihre Leiftung im Falle eines Bruches leichter erfegt wird durch die Leiftungen der andern, 
und aud ohne zu großer Anſtrengung der letztern leicht erfegt werden kann. 

( Fortfegung morgen.) 


| F Erklaͤrung. a Ä 

Dem hochverehtlichen Publitum dürfte. erinnerlich ſeyn, daß ich als vormaliger Redakteur 
der Zeitſchrift „Ahasverus, der ewige Jude, welche nach meinem Abgange leider 
ganz entartete, in dem Blatte Nr. 36. Jahrgang 1830 Seite 145 — 144 einen Are 
titel, bezüglich auf die großartige Hofpitalftiftung des fogenannten beiligen Geiftes zu Auges 
burg, in der Art aufnahm, dag ih naͤmlich zum Wohle der Menſchheit öffent. 
Hay ruͤgte, oder tadelte, daß man in’ diefem Spitale die Ktanken bei den Gefunden, und 
die Todten bei dam Lebenden bis zur Beerdigung, obwohl ein Kranken und Zodtenzimmer 
vorhanden fei, liegen laffe, ich trug folglich auf die wohlmeinendſte Weife darauf an, daß 


211 


einem ſolchen Uebelftande, welcher dad menfchliche Gefühl empört, ja recht bald begegnet 
werden möchte. — 

In diefem unfchuldigen Artikel wollte ber hohe Stabtmagiftrat in Augsburg, gegen 
den ich doch bei jeder Gelegenheit alle Hochverehrung hegte, einen injuriöfen Angriff auf 
ſich erkennen; er erbob daber gegen mich ſchon unterm 31. Jänner 1831 bei dem koͤnigl. 
Kreise und Stadtgericht Augsburg Klage, aber ungeachtet des hitzig ſten Gefechtes feines 
rechtserfahrenen und gemandten Fiskales, königl, Advokaten Herrn Deder, wurde derfelbe 
in allen 3Snftanzen, namentlich in der am 6. Februar d. J. publicirten oberft > rich 
terlichen Entſcheidung vom 14. Jänner 1853 lediglih abgemwiefen, in alle Koften 
verfaͤllet, und no befonders in eine Succumbenzflirafe von 9 Thalern 
verurtheilt, Obwohl ich fhon in meinen aktenmäßigen Schriftfägen erklärt habe, daß ich 
durch meine Rüge oder Zadel auf den Grund des erhabenen Palladiums der Preßfreiheit 
niemanden, auch nicht im mindeften beleidigen wollte, fondern felben blos zum Wohle 
der Menfchbeit, alfo in der beiten Abſicht ſchrieb; fo will ich doch zur Hebung jedes 
Mißverftändniffes aus ganz freiem Willen zu allem Üeberfluffe biemit öffentlich 
noch nachttaͤglich bemerken, daß ich weder den Magiftrat der k. Stadt Augsburg, noch 
den damaligen vielgefhägten Adminiftrator und resp, Pfleger der Hofpitalftiftung, Magis 
ſtratsrath und koͤnigl. Oberpoftftallmeifter Herrn Grashen, der befanntlidh für feine Unter» 
gebenen auf die fhönfte Weife, und namentlich für die betagten bilfsbedürftigen Spitaler 
in jeder Dinfiht auf das Edelfte forget, auf keine Weife tadeln oder kraͤnken wollte, 
Von einer Injurie gegen fie, ift ohnedieß gar Feine Rede, da mid die Erinnerung an 
felbe, befonders an den hohen Magifirat nur mit Dankbarkeit, Hochachtung und 
Anhaͤnglichkeit auch in der Ferne noch erfüllen muß, 

Schrobenhaufen den 12, Februar 1855. 

| Johannes Nep. Kieninger, 

fönigl, Unterauffchläger, 


Anzei gen. 
Geboren wurden: 


Am 15. Febr. Otto Peter Karl Alois, d. V. 
Hr. J. P. Lang, Weingaftgeber. D. 179. 
Am 16. Febr. Ein Knabe, d. V. Hr. Albert 
von Froͤhlich, Obriſt. B, 17. — Georg 
Joſeph Mar, d.B. Jofepp Wegmann, Bud» 
druder, H. 211. 
- Am, 17. Febr. Ein Knabe, d. V. Hr, Fries 
drich Loe, Aufſchlaͤger. C. 160. 
... Am 18. Febr. Johann Chriſtian Andreas, 
d. V. Hr. Johann Georg Naſelt, Schaͤfler⸗ 
meiſter. C. 347, 


Geſtorben ſind: 
Am 17. Febt. Ein Knabe, von hier, Gich⸗ 
ter. 1 Jabe 3 Wochen alt. 

: Am 18, Febr. Katharind Johanna, d. V. 
‚Hr. Johann Friedrih Strauß, Faͤrber. A. 
629. Abzehrumg: 4 Jahre 4 Monat alt. 

Am 19. Febr. Ein Mädchen, von hier. 
Gichter. 9 Monat alt, 





(414) Heute, Sreitag den 22.d. M,, 

iu; werden bei Unterzeichnetem die Kerzett: 
32 Sänger und der Zitterfpieler aus Wien, 
H die Ehre haben, fih zum legtenmala 
3% hören zu laffen, wozu ergebenft einladet 
w Friedtich, Kaffeetier. 
her) - . 

> Am Mittwoch Abend wurde im Theater 
im erjten Parterre ein Geldbeutel mit ſilbernem 
Schloſſe verloren. Der ehrliche Finder wolle 


denfeiben gegen Erkenntlichkeit in der Expe⸗ 
bition dieſes Blattes abgeben, 





(409) Es ift von der Harmonie bis in 
das Fuggerhaus ein Ulmer Pfeifentopf mit 
Silber befchlagen, fammt Roht, verloren ges 
gangen, Der tedliche Finder wird erfucht, fel= 
ben gegen Erfenntlidhkeit in Lit. B, Nr. 11. 


‚J über eine Stiege linker Hand abzugehen, 


% 


4 
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Dantfagung. 

Den hoͤchſten und hohen koͤnigl. Givile. 
und Militär: Behörden und Stellen, der hohen 
Geiſtlichkeit, den Herren Pandräthen des 
Oberdonau-Kreiſes, dem hoben Magiſtrate 
und den Herren Gemeinde» Bevollmädytigen 
der Stadt, fo wie der ganzen hochverehrlichen 
Bürger» und Einwohnerſchaft erftatten wir 
Unterzeichnete mit gerübetem Hirzen den 
wirmjten, verbindlichfien Danf, für den 
ſprechenden Ausdrud wahrer Schägung und 


inniger Theilnahme über den Tod unferes | 


theuern Gattens und Bruders, des vormaligen 
churtrieriſchen Geheimen Raths und Leib— 
Medikus, dann Vorſtandes der Gemeinde— 
Bevollmaͤchtigten und praktiſchen Arztes dahier 
Dr. Joſeph Anton Munding, welcher 
ſich vorgeſtern Abend durch eine ungewoͤhnlich 
zahlteiche Begleitung feines Leichenzuges und 
geftern Morgens ın gleichem Grade durch Die 
DBeimobnung des Trauer =» Gottesdienftrs fo 
deutlih ausgefproden bat, 

Wenn aud) glei nichts in der Welt vermag, 
ung biefen unnenbaren Verluſt zu erfegen, 
fo wird es doch ſtets Linderung in unferm 
grenzenlofen Schmerze feyn, daß der uns 
theure Verblichene die Achtung und Freund» 
fhaft fo vieler edlen Menſchen mit fid) in das 
Grab genommen hat, 

Mit diefem innigften Danke verbinden wir 


zugteih die Bitte, den Werftorbenen des] 


frommen Andenkens, uns aber huldvoller Ges 
wogenheit auch in der Folge würdig zu halten, 
Augsburg den 22. Februar 1833. 
Die trauernde Battin, 
Maria Antonia Munding, geb. Mianoni. 
Johannes Munding, Bruder, 
Kath. Nieberle, geb, Munding, Schweſter. 


(413) Zwei franzoͤſiſche Schlüſſel an einem 
ſtaͤhletnen Ringe find gefunden werden. Der 
Eigenthümet kann felte gegen Entrichtung der 
Einrückungsgebühr bei der Expedition diefes 
Blattes abholen. 

(4153) Da ich eine bedeutend große Aus: 
mahl von Herren» und Damen - Demden in 
Eommiffion erhielt, welche ſich durch gefällige 
Schnitte, feine Mäberei, gute Stoffe und 
billige Preife empfehlen, fo erlaube ich mir, 


Kranzfelder'ſche Werlagshandlung, 


ein verehrte Publikum davon in Kenntniß 
zu fegen, mit dem. Bemerfen, daß für die 
Hemden in Leinwand garantirt wird, Flır dag 
mir feit Jahren geſchenkte, ebrende Zutrauen 
danfend, empfehle ich diefe, fo mie meine 
bekannten Commiffions» Waaren Ihrer ges 
neigten Abnahme beſtens. 
Sophie Bifchorf, 
geb. Epplin. Annafirafe Lit. D. Nr. 264, 


(411) Verſteigerung. 
Dienſtag den 20. Februar wird auf dem 
Biderhaufe Lit. C. Nr. 18. eine Verfleigerung 
gebalten, worin ein Halzbazl und Ringe mit 
guten Steinen, Granaten, gold» und filber- 
teiche Boggelhauben, ‚Kleider, Leib-Tiſch- 
und Bettwaͤſche, Tiſchzeug an Loden, Kupfer 
und Zinn, Schreinwerk und Betten, wie 
noch mehrere brauchbare Geraͤthſchaften an 
den Meiſtbiethenden gegen ſogleich baare Bes 
zahlung erlaſſen werden, wozu hoͤflichſt ein⸗ 
ladet Benediftt Kittel, 
geſchworner Käufler, 


> Mittel zur Vertilgung der Ratten. 
Einzig bewährtes Mittel gegen die 
Ratten, für weiches man nicht 
etwas zu bezahlen hat, als bis fie 
gänzlich vertilgt find. Naͤheres fagt 
die Erpedition des Tagblaties. 
(416,4) In der Marımitiansftraße Lit, A. 
Nr. 14. ift im zweiten Sıod ein meublittes 


Zimmer täglich zu vermiethen und big den 
1. März zu beziehen, 








Theater: % PM 
Freitag 


Nachricht, 
. 22. Zıbeuar, 


Zum erflenmal: — 
Domi, der amerikaniſche Affe, 
oder: 
Neger- Rade 
Romantiſches, melodtamatiſches Schaufpiel 
in drei Aufzuͤgen von Pold, Muſik von 
Adolph Müller, , 
Herr Verftel, © k. Grotesktänger, 
ben „Domi.” Kart ent 


“ 


(8. Vanoni junior, ) 


4 





Tayblatt 


————— | — — 
Samstag Nro 54. 235, Februar 1833. 








ntitestge 


Am legten Mittwoch wurde bie Dienfimagb eines hiefigen Kaufmannes und Tochter 
eines Schuhmachets, bei Oberhauſen tobt: aus dem Waſſer gezogen. 


Die Faßnacht. 

Die Faßnacht⸗ oder Folltage wurden auch bier nie überall mit zuͤgelloſer Ausgelaffenheit 
und- bachantiſcher Auffübrung begangen, und es fcheint, daß fih an diefen Tagen die 
Vernunft ftets in einen Winkel verfriecht , um die Marrheit ihren ganzen Triumpf ungeftört 
feiern zu laſſen. Ein alter gelehrter Schriftftelter machte hierliber ſchon länger als vor hundert 
Jahren folgende Bemerkung: 

Es ift für wirkliche Narren fehe tröftend, fagt er unter andern, daß auch fonft 
Berntinftige in diefer Zeit an den Wagen diefer Göttin ziehen, Die Menfhen gaben zwar 
bri Errichtung der Tollhaͤuſer ihren Stolz und Eigendünfel zu erkennen; fie, die im Beſitz ber 
Bernunft zu ſeyn fih duͤnkten, wollen feine Marten um ſich dulden, darum fperren fie 
felbe ein, und zeigen dadurdy, daß alte nicht Eingefperte gewiß vernünftig ſeyn müſſen. 
Eolite man demnach die Marrheit nicht: unter die epidemiſchen Krankheiten der Seele rechnen? 
Iſt fie nicht eine Seuche die alle Jahre einmal den Menfdyen befällt, und alle den Philofophen 
wie den Phofiotraten, dem Staatsmann wie den Zagfchreiber *) an ihrem: Seile herum 
führt? Eind die Menſchen und ihre Tanzſaͤle von den glänzendflen Redouten unferer Haupt⸗ 
ſtädte bis zur Hütte des armen Landmannes herab, denn nicht lauter Tummelplaͤtze ber 
ungebundenſten Tellheit ? Echeint alſo die: Welt nicht ein großes Nattenhaus, und bie 


°*) Man leſe Hier ja nicht Tagbladt ſchreiber. 
! 


— 
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Menſchen alle urſpruͤnglich Natren zu ſeyn, die nur Gewohnheit, Konvenienz und bie eiferne 
Ruthe ber Geſetze in die Schranten der Ordnung und Einträglichkeit zurüdtreibt? — 

Wie und wie ferne diefer Schtiftſteller Recht hat, mögen die Univerfi täten und bie 
Akademien der Wiſſenſchaften entfeiden, denn wir find nicht vermögend, diefe Aufgabe 
zu löfen. — 

Das obere neue Brunnenwerk. (Fortfegung.) 

2. Dauert das gegenwärtige Werf im obern Brunnentburme nod lange, ehe es 
einer neuen Herftellung bedarf. Warum fol man jegt ein neues Werk herſtellen mit grofem 
Koftenaufmande, während das alte nod feine Dienfte leiftet? Warum foll man jest das Geld 
ausgeben, das man noch lange im Kaften liegen laſſen oder verzinslich benüigen fann? Dauert 
das obere Wert noch 20 Fahre, was wohl feyn kann, fo betragen die Zinfen ſchon fo viel, 
als das Kapital, und man kann donn blos allein von dem Zinfen: Erfparniß bauen. 

3. Fraͤgt es ſich auch wohl noch, ob der Bau des neuen Werkes nıcht zwei bis dreimal 
fo viel Eoftet, als die Herftellung eines neum Werkes nad bisheriger Conſttuktion? Dann 
ergäbe fich die weitere Srage, ob der Mugen des neuen Werkes im Gegentheile zu dem alten 
eben fo überwiegend fey, als die Größe der Koften des neuen Werkes, den Koftenbetrag 
der Miderherfielung nad alter Art überwiegt? Denn, wenn id in Wert um das naͤmliche 
Geld zwei bis dreimal herftellen kann, mas das andere auf einmal koſtet, fo erfpare ich 
ungeheuer an Zinfen; denn hei dem tbeuern Werke muß ich das ganze Geld auf einmal 
binlegen, und kann alfo keine Zinfen mehr hievon virden, während bei den mohlfeileren Werken, 
wenn fie aud nicht fo lange‘ dauern, die Ausgaben immer erſt in größeren Zwiſchenraͤumen 
wiederkehren, und durch die inwiſchen von dem uͤbtig acuedenem Gelde gelaſſenen Zinſen 
zum Theil wieder erſetzt werden. 

4. Confundirt man den Bau' des neuen Werkes mit dem guten Waſſer. Gutes 
reines Waſſer will, glaube ich, die ganze Stadt. Allein gutes Waſſer kann man auch haben 
ohne ein neues Werk, Das Waffer bleibt ſich gleich, ob ich «6 aus einem alten oder neuem 
Glaſe trinke. Man kann das gute reine Waffer aus den Quellen ver Stadtgräben eben fo gut 
in die Stadt hereinleiten, und es dem alten Brunnenwetk zuführen, als man ein neues 
Brunnenhaus in den Stadtgräben fegt. Wegen des guten reinen Waſſer⸗ důtſen wir demnach 
‘ten neues Btunnenwetk bauen, 

5. Wenn man mit einem neuen Werke wartet, bis das gegeawärtige alte gan 
unbrauhbär wird, fo ift der Fall möglih, daß bis dorthin noch Erfindungen und Vera 
befferungen eintreten, welche bey weitem wichtiger find, als die gegenwärtigen. Man kann 
dann ale Foriſchriti⸗ der Wiſſenſchaft und Kunſt benuͤtzen, welche bis dahin mod) werden 
gemacht werden, während, wie man jegt bauet, ‚alle dieſe BVortheile verloren geben. 

Darum laft das alte Werk noch eine Meile wadeln. 





Thea te t, 

Am Karneval» Sonntag den 17ten dieß: „Die Teufelsmühle am Wiener« 
berge, ein oͤſtetteichiſches Volksmaͤhrchen mit Befang , ein Exlid voll Unfinn und Spets 
tafel, und gegen die Begriffe reiner Moral anftößig; denn «6 ift eine Abfurtität, daß ein Ritter 
fon im Mutterleibe zu fieben Mordtbaten beflimmt wurde. Dos Haus war ziemlid gut be= 
fegt. Bor allem müffen wir die kleine Mannette Kuppinger, als Schutzgeiſt Jriel, ihrer 
guten Deklamation wegen erwähnen, die, obfchen ihre Gefang nicht ganz im Einklang ftand, 
doch wie gebührend allgemeinen Beifall erhielt. Hr. Weber, als Wirch am Wienerberge, 
batte wieder Gelegenheit feine ſchoͤne Baßſtimme ertoͤnen zu laffen,, befonders angenehm war 
das Terzett im ztem Akt mit Hrn, Fiſcher und Hrn, Alsdorf, der als Minnefänger dieſes⸗ 
mal nicht mehr heißer war, recht brav fang und fpielte und gefiel... Hr. Wig, als Schilde 
Enappe Käfperie, beluftigte durch fein komiſches Spiel ſehr, aud Dekorationen und 
Scenerie war lobenswerth. Hr. Jauß und Dem, Kröning find von unferer Bühne — 
und für letztere Dem, Schnitzler, uns ſchon früher. bekannt, eingetreten. 
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» Mentag dem ıdten wurde das neue (eigentlich alte) Sonntagekind, und Diemfag 
den rgeen der Zanzmeifier Paupel zoder Faſchaängsſtae iche gegeben. Biide Vor. 
fkılungen beluſtigten das wenig verſammelte Publilum und wurden auch tet brav aufgeführt. 


‚. Vermischte Nachrichten. 

Sn Hartbhaufen bei Stuttgard, wurde neulich ein Knade von einem Waldſchützen 
erſcheſſen der „ſchaͤdliches Holz” bieb, Der Waldſchuüͤtze fist im Gefaͤngniſſe und der arme 
Baurrnfnabe ift begraben. — In Ariftorf im Kanton Bafel hat.der Pfartverweſer Aibli am 
Neujahrstage in fein Gebet. die Bitte eingefhloffen: „Die Ariftofraten mödten doc 
wenigftens zu Thieren umgelhaffen werden, da fie Sis jegt noch unter den Thieren ſtuͤnden.“ 
— Ben Zweibrüden wird eine Deputation nah Münden fommen, um zu bitten, 
daß der Appelhof nicht verlegt werben möchte; dagegen geht von Kaiferslautern eine Deputation 
ab, um zu bitten den Appelhof nach Kaiferslautern zu verlegen, — Der König von 
MWürtemberg wird feine Refidenz nicht wie es im Plone war, nah Ludwigsburg ver» 
fegen, fondern in Stuttgart bleiben, wenn ſich die Stuttgarter Bürger beffern und fi in 
der Zotge gut aufführen. — In Frankfurt hat ein heftiger Sturnwind fünf Zage lang 
gewüthet. Allenthalben fiebt man Zeichen der Verwüſtung. Auch zu Dornftetten in 
Würtemberg mwüthete der Sturm fo, daß rin Dach unbeſchaͤdigt bfieb. Der Wind ift alfo 
revolutionair; man fol ihn unter polizeilihe Aufſicht fiellen und die Sache recht 
langweilig unterſuchen. — Die Befagung der Mainzer Bundesfeftung will man wieder auf 
den alten Fuß fiellen. — Saphir beklagt ſich bitter darüber, daß auch dieß Jahr 
Kinder-Bälle in München ftattfanden, Es ift umbegreiflib, daß man diefem Unfuy 

von Seite ber Kegieungen Beinen Einhalt thut. Müſſen denn ſchon fo ‚zarte Pflaͤnzchen 
das Gift der Belt in der fruͤheſten Jugend einſaugen! 
N Berihtigung. ; 

In der Note zu dem erften Artikel im geftrigen Tagblatt den neu zu ermählenden 
Baurath betreffend, muß es heißen: „nur a Bürgermeidier” ſtatt „nut 14 Bürgers 
meiſter.“ Der Berkaffer meinte nämlich, daß derigmeite Herr Buͤrgermeiſter ſchon 
laͤngſtens abgedankt habe, was er jedoch nun für einen Jrebum anſieht und auch öffentlich 
ais foldyen erklärt. ’ . . 





anzeigen... 

(419) Bergangenen Mittwoch ging ein | Auch 'bei einem Toliden Wittwer ober einer 
Brief verlosen. Den redlihen Finder er» | Wittwe wäre fie geneigt, ein kleines Koftgeld 
fugt man, felben bei der Expedition diefes | zu bezahlen, ums keinen eigenen Herd führen 
Blattes abzugeben, AN: zu dürfen, 





(424) Eıne arme Magd hat am Mittwoch 
ih Theater einen grimen Ridikuͤl liegen laffen, 
in welchem ſich blos sin Nebzeug befindet. Der 
Finder wird innigft gebeten, felben an der 
Theaterkaſſe guͤtigſt abzugeben, 


(420) 83 Bei v..Höflin Lit, D. Nr. 44. 


ſteht feit Anfang diefes Jahres ein ſeidenes 


Negendach, defjen unbekannter Eigenihlmer 
diemit eingeladen wird «6 abzuholen. 
(423) Eine Einderlofe Witiwe von guter 
Samitie wuͤnſcht bei einem geiftlihen Deren 
als Daushälterin unterzufommen , ‚und. fieht 


mehr auf gute Behandlung als auf den Lohn, | Die. 


e>> -Kapitale von 6 bis 1200 fl. 
werden gegen dreifache bypo= 
thbefarifhe Verfihderung ä 5 Prozent 


Binfen aufzunehmen geſücht durd das 
Kommiffions» Bureau, 


> Mittel zue Vertilgung der Ratten. 

Einzig bewaͤhrtes Mittel gegen die 
Ratten, für welches man nicht eher 
etwas zu bezahlen bat, als bis fie 





gaͤnzlich vertifgt find. Näheres fagt 


Erpedition des Tagblattes. 
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iſt ein huͤbſch moͤblirtes Zimmer nebft Kammer 
zu vermiethen und täglich zu beziehen. 


Stroh» Hirte 
ganz rein. zu, waſchen und zu appretiren, wie 
auh ſchoͤn ſchwatz zu färben, 

Bekanntlich erdieften ale unfere bisher gem 
pugten Stroh» Hüte immer Mängel in dee 
‚Fornrund an Weiße, Endlich ift es der Unter— 
zeichneten gelungen, Kenntniß und Fertigkeit, 
von einem ganz andern Verfahren diefer Art 
zu erlangen, durch welches, ohne weitere An⸗ 
wendung eines nachtheiligen Materials, aus 
allen Stroh Huͤten ohne Ausnahme nicht nur 
alle Art Flecken, wie auch den Schweiß heraus 
zu bringen, fondern aud die Schirme, welche 
durch das Waſchen eingehen, mit Beibebals 
tung ihrer Form, wieder ganz platt gu machen, 
welche bie daher nur durch nachtheiliges Stür 
deln zum Theil erhalterr werden konnten, Neue 
Hüte „ melhe fon unbrauchbar geworden in 
den Laͤden liegen, Bin ich im Stand, ganz wie 
aus der Fabrik herzuſtellen; eben fo alle der⸗ 
‚artigen Hüte mir Erhaltung ihrer Form fehr 
ſchoͤn ſchwarz zu färben, Ich bitte um gütige 
- Aufträge ſowohl hiezu wie au zu andern 
PDuparbeiten, j 

Augsburg den 17. Februar 4833. 
| Joſepha Zeißler, Pugmaderin, 
wohnhaft am Goͤggingerthot Kit, B. Nr. 236. 

im Daufe des Hrn, Bauer, Baͤcker. 


(b): Bekanntmachung. 

ZI (Die Einlieferung der Quito 

> FA tungsbüder der Spatkaſſe ber 
TE tceffend,.) | 

Mit Ende April d, J. endet das Verwal 
turigsjahe der biefigen Erfparnißkaffe pro: \ 
1832/35. Um zu dieſem Behufe mit den 
zahlteichen Einlegern abrehnen, dann die 
Sauptrehnung. felbf rechtzeitig. amfertigen 
und abfchließen zu tönnen, ift die felbzeitige 
Einlieferung derQuittungsblicher nothwendig. 

Es witd daher zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebradt: 

a) daß die Einlteferung der Quittungsbücer 
am 1. März beginne, und am Ends deffel» 
ben Monates geſchloſſen feyn müffe; 

b) daß die Eintieferung der Quittungsbücher 
auf dem Rathhaufe im gewöhnlichen Lokale 
an den’ Kaffier Paravifo jeden Nachmittag 
von 2 bis 6 Uhr gefihehen könne, und die 
Einteger hiefuͤr Empfangfcheipe erhalten, 
mweldye die Nummern und. Brieige der 
Guthaben ausdrüden und von dem: Kafjier 
Daravifo unterzeichnet find; 

ce) daß die Kaffe vom +. April am bis mac 
abgelegter Rechnung geſchloſſen werde, fo» 

hin Einlagen und Rüdzahlungen nur noch 

im Monat Märy ftarıfinden können, zu 

welchem Behufe die etwa ſchon eingelie- 

ferien Quittungsblicher augenblidlich wies 
der. abgelangt merden können, 

Die resp: Dienftyerrfäyaften werden ers 
ſucht, ihre Dienſtbothen auf die rechtzeitige 
Einliefirung ihrer Quittungsbuͤcher aufmerk. 
fam zu maden; 

Augsburg am: 18;. Februar 1635. 
unale er 

min [RE Ein SO purtaiie, und Fräulein Romanina 
| Reyrdefen Borftand. | Beide EC’ purdti 
(410). Ju der Jakobsſtraße Lit G. Ne. 41. | Buftfp. im 2 Aufz. von Frau dv, Weiſſenthurn. 


Shrannen= Anzeige vom 22. Februan 1833. 












kı Nachricht, 
d..23. Februar. 


EP egte Borftettwmg 
ber beiden Dratbtänzerinnen, Mad, Klein 








hoͤchſter mittlerer niedrigſt. Duschfchnittäpreis. 
Waizen 15 een 12 fe 29 krꝛ ef em — fl. 35. 
Kern sl ııık. uflssk vofl 24 kr. gef. — fl. 22er 
Roggen IMs ie HM ie —f. 6 
Gerfte 8fl. 42 kr. 8 fl. 26 u fs.  — —f. or 
Haber 5fl 40okr. 5fll 29 kr 5 me ei, ki 





Kranzfelber'fhe Berlagsyandlung, ' du, 
(B. Vanoni junior, )iun un... 0.0 
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ntesiges. 
Nach uns eingelaufenen Nachrichten follen auch dieſes Jahr am Aſchermittwech 
kedeutend ſchwere Köpfe und leere Beutel gefunden worden ſeyn. Wiele ſellen unmohl fiyn, 
adır am beften fol ſich das Leihhaus befinden. 





Am Freitag Vormittag erfhoß fi cin Soldat in der Kaferne. Der Schuß riß ihm 
die Mafe weg, umd er flarb während man ihn in das Militär» Spital trug. 





An demfeiben Tage Vormittag zwifchen 13 und 12 Uhr gieng ber Babenhaufer » Bothe 
sinz gefund aus der Halle in das Kuggerbaus, fprah mit dem Hausmeifter, und als 
erden dort im den Stall geben wollte, fiel er plöglih um und war todt, Er ift Familienvater 
von fenf Kindern und feine Gattin liegt im Wochenbette. 


Bei dem Trauergottesdienſte des Herrn Geheimenrathb Dr. Munding, welher am 
sten Donnerstag in dir Pfarrkirche bei St. Morig ftatt fand, beobachtete man unter den 
Haupt» Traurenden audy eine Frau in Lechhauſer⸗Tracht. (Eingefandt.) 


Un die Stelle des Deren Baron Carl von Wohnlich iſt der Herr Magificatsrarh 
und Partikulier Weiß als Landrach für den Dberdonaufreis eingetreten, 


Die großartigen Taͤnze der Römer und Griechen auf dem großen Maskenball des 
Krobfinns, waren von umferm tatentvolfen Tanztehter Herrn Wig arrangiert, und die fo 
Wlungene Ausführung deffeiben machen diefem Meifter Ehre. 
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Das ſchoͤne Diaphanorma "des Heren Stettler er Compagnie iſt jegt zu Mönchen im 
ſchwarzen Adler aufgeftellt. Dort giebt jegt eine gewiße Theres Lindmeier Vor— 
ffellungen in mechaniſchen Erperimenten,, und vor dem Karlsthore giebt auch ein lebendiger 
See⸗Tiger Kunftvorftellungen im Freſſen. Er frißt nämlich täglih 50 — 60 Pfund Fiſche, 
Eönnte aber 100 Pfund freffen — wenn man ihm’s gäbe, Diefes Thierchen wird auch 
nah Augsburg kommen und Fiſche freffen. 





Anfrage 
Mann wird denn auf dem alten Heumarkt einmal der Freifhlge aufgeführt? 
Der Kreis des Samiels zum Kugelgießen ift ſchon längjt gemacht. Samiel hilft — 


Zwei Wünfde, 

Unter den vielen Wuͤnſchen, die id auf dem Herzen habe, find auch folgende zwei: 
Erfiens wünſche ib, daß alle Beamte melde etwas zu ſchreiben haben, namentlich 
ihre Untorſchrift, leſerlich ſhreiben möchten; was gewiß eine billige und gerechte Foderung an 
jene Männer ift, bei denen man body annehmen muß, daß fie die Schule beſucht und ihren 
Namen zu fchreiben gelernt haben, s 

Bweitens wünfhe ich, daß die bayerifhen Staatsdiener dem ordentlichen und 
rechtlihen Staatsbürger bei Signaturen ıc, 20." das Höflichkeits» Prädikat „Herr 
geben möchten, Es bat mic) diefe übliche Derbheit ſchon oft empört und man muß ſich 
wundern, daß man fid dieß ohne alle Bemerkung bisher gefallen lich. Unfere Gerichte 
find ohnehin theuer genug, und die Prozeß» Koften oft größer, als der Werth deffen um mas 
man prozeffiet, und es iſt nicht zu viel verlangt, wenn wir wünfden, daß die Herren 
Beamten eben fo manierlid find, als andere Leute, Die Zeit ıft ja (Gott Lob) vorliber, wo 
man mit duferm Glanze oder Derbdeiten und Vornehmthuereien imponiren fann, und 
nur der Menfc der fein Recht nicht kennt, laͤßt ſich blenden. Diefe üblihe Derbheit 
ärgert mich befonders bei den magiftrarifhen Behörden, deren Glieder doch von ihren 
Mitbuͤrgern gewählt werden, Sch bin nicht ftolz, aber eine folhe Signatur worauf mir das 
Prädikat „Herr“ nicht gegeben wird, wüͤrde ich uneröffner zurüdgeben, am allerweniaften 
aber etwas daflır bezahlen, Hiedurch könnte man den Signaturen» Schreibern und Zaren 
Rechnern ꝛc. ıc. vielleicht die Lebensart zeigen, die man Anno 1855 von Leuten zu fodern 
bat, die alle Achtung verdienen, wenn fie aud andern die Achtung nicht verfagen, die 
fie dem ordentlihen, rechtlichen Staatsbürger [huldig find. Wenn ih Unrecht 
babe, fo belehte man mi eines beffern, ich nehme es mit Dank an, 





(Eingefandt.) Ueber die Shrannen, 

Das Tagblatt Me, 42. enthält einige Bemerkungen über die Echrannen, melche 
uns ſehr wichtig fheinen. Es fiellt Vergleiche an zwifhen Gegenden, wo Schrannen 
gehalten werden, und zmwifchen foldhen, wo es feine giebt, Das Refultat ıft, daß in letztern 
das Getreide wohlfeiler ift, 

Mir haben auch darlıber nachgedacht, und theilen unfere Anfichten nebft einem kleinen 
Vorſchlage dem Puhlitum mit, Die Schtannen bei uns abzufhaffen, märe zu bedenklich, 
weil man jrgt daran gemöhnt ift, fo fehr wir auch des Verfaffers jenes Auffages Grundfigen 
buldigen, weil uns ein guter Sreund feine eigene Erfahrung mitgetheilt bat, welcher gemäß 
in ginem Eleinen Orte, wo früher keine Echranne beftand, dieſelbe aber eingeführt wurde, 
plöglid die Getreidpreife fliegen, und zwar obne alle Äußere Veranlaſſung. 

Da man nun die Schrannen nicht fogleih aufheben kann, wen das Erperiment 
zu gefährlich wäre, fo foll man verfuhen, dutch einen Mittelweg, den Getreidhandel nady 
und nad immer mehr dem täglichen Verkehre zuzuführen, und daber vor der Hand an 
allen Wochenmaͤrkten zuteih auch Schranne halten. Wir in Augsburg hätten dann die Woche 
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viermal Schranne, nämli Montag, Mittwoch, Freitag und Samstag. Wer an einem 
Tage nicht kaufen will, der kann es an einem andern thun. 

Warum foll in einem Gerreidelande der Verkehr mit dem Getreide nicht alle Wochentage 
fepn, wie mit andern Produkten der Landwirthſchaft? Die Erfahrung wird dann am beften 
lebren, was beffer fen, und man bat Die Haͤnde ungebunden, und fann immer wieder 
zur alten Ordnung zurückkehten. 

Will man aber das nicht, fo machen mir auf einen andern Umftand aufmerffam, 
welcher nachtheilig auf die hieſige Schranne einwirkt. Es ift diefes der Umftand, daß die 
hieſige Schranne am Freitage gebalten wird, mwäbrend die Schranne zu Münden am 
Samstage ift, was aud unſers Wiffens in den meiften Städten Bayerns alfo der Fall ift. 
Die biefige Schranne iſt demnach gleihfam eine Vorfhranne, und Vorſchrannen find 
allemal ſchaͤdlich. 

Die Verkäufer können ſich bier Über die Preife bereden, in der Nahe nah Münden 
fahren, und wenn fie gleich über Nacht ihr Getreide nicht nah Münden führen können, 
fo £önnen fie doch, menn fie die Preife für hier und für Münden gemacht, vielmehr verab» 
redet haben, in Münden in Privarbäufern nah Muftern verkaufen, und find fo immer 
Herren des Preifes. Man wuͤnſcht hierüber die Mittheilung andermeitiger Erfahrungen. 


Theatern 

Mittwoch den 20, Febr., bei gut gefülltem Haufe: „Toni,“ Drama von Theodor 
Körner. Ein Stück, das bei guter Aufführung flets gerne gefehen wird, Dem, Weine 
müler, als Zoni, erwarb fih darin die Krone, obfhon fie als Anfängerin etwas zeitig 
in einer Rolle auftrat, Die eine ſchon mebr erprobte Künfkterin erheiſcht. Sie führte 
Imdeffen ibren erften dramatifhen Verſuch mit Beifall durch, und murde am Ende ge— 
rufen. Dad. Kuppinger» Lay gab die Babekan, und Hr. Rothhammer den Guftav 
mit gewohnter Bravour. Das lıbrige Enfemble aber war nicht das Beſte, denn die 
Rollen waren durchaus nicht zweckmaͤßig vertbeilt, was au Urſache geweſen ſeyn mag, 
daß fo vieles ausgelaffen worden if. Weder Hr. Böhmert noch Hr. Allmann ftand an 
feinem Plag, und Den. Fifher vermißten wir ganz, 

Hierauf produgirte fi zum zweitenmale Mad. Klein und Fräulein Romanine mit 
ihren Taͤnzen auf dem dünnen Eiſendrathe, und erndteten wieder ftürmenden Beifall. 
Die Keiftungen der Mad. Klein befonvers, find nicht genugfam zu loben und zu bes 
wundern, und ihre antifen Stellungen von folder Anmuth und Matur, daß fie jedem 
plaftifchen Künſtler als Model dienen könnten. Diefe fhönen Stellungen und edlen 
Bewegungen mit fo viel Kunftfertigteit als Sicherheit auf einem dünnen Drath auss 
geführt, riffen jeden Zuſeher zum Erftaunen bin. 

Donnerftag den 21ten auf mehrfeitiges Verlanaen: „Das Pasquill oder Wahr— 
beit und Sürftengröße” bei einer zablreichen Berfammlung. Gleich Anfangs befiel 
Hin. Rothhammer eine Unpiflichkeit, fo daß der Vorhang wieder heruntergelaffen wer» 
den mußte. Indeſſen war fie nicht von langer Dauer und es fonnte gleih darauf wieder 
fortgefpielt werden. Diefes trefflihe Stuck und die guten Leiftungen fümmtliher Mite 
fpielenden bat wieder lauten Beifall gefunden, Beſonders ausgezeichnet aber war barin 
Hr. Rotbbammer, Ullmann, Big, Böhmert und Dem. Weinmüller, als 
Marie, die ihre Rolle eben fo treu als natürlich gab, 

Schon mebrmal bemerft man böhft mißfällig während dem Spiel auf ber Bühne 
einen großen Lärmen, ber en fuͤr die Spielenden als für die Zuhörer flörend ift 
und nicht geduldet werden fol, Es ift Sache des Theater Infpicienten Ordnung und 
Ruhe auf der Bühne zu erhalten, und keinen Unfug oder Lärmen hinter den Koliffen 
zu geflatten, der ohnehin nur gewöhnlich von dem arbeitenden Derfonal oder den Sta⸗ 
tiften verurfacht wird, 


— e — — — 
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Getraut wurden: 

Um 18. Febr, Hr. Felix Beuriet, Lehrer der 
franzoͤſiſchen Sprache, mit Kräulein Katoline 
Gaffer, k. Hallverwalters. Zochtir, v. Memmin⸗ 
gen. — Sch Gottlieb Kurz, Hettſchofiskutſchet, 
mic Anna Barbara Erdmannsoörfer, von 
Marktınefling — Hr. Jobann Waltir, Mor 
deiſtechet, mit Jungfrau Marianno Karfır, 
von bier, G. 7t. — Joſeph Anten Köpfle, 
Maurer, mit Johanna Margaretha Staus 
mann, von bier. H. 209. — Hr. Jobonn 
Andreas Voͤlklein, Schneidermeiſter, Wırt- 
wer, mit Jungfrau Chriftiano Barbara Kieyer, 
von Nördlingen. A. 571. 


Geboren wurden: 
Am 15. Febr, Maria Barbara Fofıpba, 


d 8. Hr. Johann Baptiſt Kremer, Milch- 


mann. H. 81. 
Am 18. Fehr, Ein Maͤdchen, von bier. 


(425) Es werden in einem ordentlichen 
Haufe 2 junge Leute in Koft und Logie zu 
nehmen gefucht, oder auch ein Zımmer-Desr, 
Mo? ift in der Erpedition d.Bt, zu erfragen. 


(427) Wobnung- Gefud. 

Es wird für eine zuhrge Familie ein Quar⸗ 
tier von 4 bis 5 Piecen, merunter 2 heizbare 
Zimmer befinttich find, mit Küche, Dolzlage ıc, 
fogleih zu miethen gefucht. Das Nähere or 
führt man in Lit. D. Nr, 95. 


(426) Vermiethung. 

Im dem Hauſe Lit. D. Nr. 99., zunächſt 
dent Frohnhof und Megierungsgebäude, iſt 
ein germaltes Zimmer mit oder ohne Möbets 
zu vermiethen und dag Mäbere bierüber bei 
dem Eigenihümer zu erfragen. 

Ein hübſches Legie für einen ledigen Herrn 
mit der Ausſicht auf den Graben, mit hüb» 
ſchen Moͤbels eingerichtet, iſt taͤglich zu ver⸗ 


Am 19. Febr. Georg Joſtph Johann Bap- | mierhen, Näheres in Lit. C. Nr. 396. 


tft, d V. Hr. Jehann Baptiſt Fernandis, 
Kaminfeger. D. 152. — Maria, d. V. Hr. 
Gottfried, Boͤfel, Bierbrauer. €, 200. 


Am 20. Febr. Anton Joſeph Jakob, d. V. | 


Hr. Jakob Wannert, Zbeatermeilter II. 208. 
— — — — — — — — 


Geſtorben ſind: 

Am 14. Febr. Georg Wiedemann, Tag» 
werker, von Mauren. H, 248. Bruch ber 
Hirnfchale, 60 Jahre alt, 

Am 16. Febr. Tit. Hr. Dr. Joſeph Anton 
Munding, Churf. Trier. aebeimer Rath, Prä> 
fident des Randrarhes des Dberdonaufreifes und 
des Kollegiums der Gemeindebevollmaͤchtigten, 
praktiſcher Arzt und Gutsbeſiter. Zurückgetre⸗ 
tene Gicht, 584 Jaht alt. — Hr. Philipp 
Jakob Ledermann, Kaufmann. F. 400. -— 
Lungenſchwindſucht. 34 Jahre alt. 


be heheheti eienEREN RE 

Eın junges Frauenzimmir, weiches in allen 
weiblichen Arbeiten fehr geſchickt, und and) in 
der frangöfifben Sptache gut bewandert if, 
wünfcht einen Play, fie fiebe nicht auf großen 
Lohn, nur auf gute Bebandiung, 

(421) Das Beck'ſche Gattendaus ver 
dem Schwibbegentbore iſt aanz oder tbeile 
weife fommt Wagenremife, Pferdſtall x. zu 
vermieihen. 


— —— 


(418) In der Jakoderverſtadt Lit. H. Nr. 1. 
ift Über eine Stiege eine fehr angenehme 
Wohnung mit 4 beigbaren Zimmern, mebreren 
Kammern und übrigen Bequemlichkeiten zu 
vermietben und bis Georgi zu beziehen. 

(416,b) In der Marımiliansftraße Lit, A. 
Nr. 14. ift im zweiten Stod ein meublirt«s 
Zimmer taͤglich fehr bitiig zu vermierhen und 
bis den 1. März zu beziehen. 












2. 





Theater: 
Montag 


Zum Vortheit des &,f. Grotesk-Taͤnzers, 
Hın. Berftel, 


um legtenmal: 


Domi, der amerikaniſche Affe, 
oder: 

Neger: Radhe 
Romantiſches, melodramatifhes Echaufpiel 
in 3 Akien von Poid, Mufit von 
Adolph Müller. 

Hr. Verſtel, den „Domi,” 


Kranzfelder'fbe Werlaashbandlung, 
(8. Vanoni junior, ) 





Nre 56, 25. Februar 1833. 


Btiesige 
Herr Generalmajor von Hofnaß ift zum zweiten Präfidenten des koͤnigl. Generale 
Aubditoriats zu Münden ernannt worden, 








Mehrere fleifige Theater» Befucher, wünfchten fo lange unſere fo gute Schaufpieler» 
Geſellſchaft noch beifammen ift, ſehnlich, einmal wieder das Schaufpiel: „Dreißig 
Jahre aus dem Leben eines Spielers" von Tb. Heu zu fehen, und man hofft, 
dag von Seite der Direktion dieſer Wunſch nicht unerfüllt bleibe, 





Der Tagwerker Wiedemann, von dem wir erzählten, daß er im hußſiſchen Braͤu⸗ 
haufe auf den Maizboden flürzte, ift im biefigen Krankenhauſe geflorben. 


Der Artikel in Nr, 52. d. Bl., den Roſenau⸗-Faſchings-Ball betreffend, fordert 
noch cine Erläuterung, Wenn der Herr Einfender erwähnt, daß ſaͤmmiliche Lokalitaͤten 
zu ſeht überfüllt waren, fo bätte er nicht vergeſſen ſolen, zu rügen, daß bei einer 
Gefeufhaft von circa 200 Mitgliedern, von welchen bei folcher Gelegenheit faſt alle 
erſchemen und mebrere ihre Familien mitbringen, noch viele Eintrittsfarten an Nicht» 
Abonnenten ausgerheilt werden, Es wird überhaupt bier keine Geſellſchaft geben, in 
mwelder fo viele Nicht» Mitglieder Zutritt haben, als cben die Roſenaugeſellſchaft, und 
es iſt daher nicht zu wundern, wenn, folche ganz naiv erlären, „daß fie nicht nöthig finden, 
der Gefellfhaft beizutreten, indem fie ja doch bei allen Gelegenheiten Zutritt hätten.” Auch 
war Herr Einfender fehr im Itrihume, wenn er 'erwarteie, daß der Unfug in Betreff der 
anweſenden Kinder von ben Deren Vorftänden hätte befeitigt werden follen, denn es waren 
ja deren eigene Kinder. i 
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Eewas gum Tefem 

Wir Haben wor einiger Zeit berichtet, daß die Unterfuhung gegen den Chevaurleger 
Nazi und den Kuöpflefreffer gefchloffen fei, und daß die Unterfuhung zu dem Mer 
ſultate geflihet ‚hätte, daß dieſe beiden Menfhen nicht flaatsgefährlich feien. Wer hätte 
es auch anders fr möglich geglaubt? und wer würde wohl glauben, daß diefe Geſchichte 
nun neuerdings ſtrengſtens unterfuht wird? — und dennoch ift es fo! Die Polizei 
bat den Auftrag die Sache fo genau als immer möglich zu unterfuhen, denn e6 wäre doch 
die Möglichkeit, daß hier eine Staats »-Ummälzung, cin Mochvetrath oder fonft ein revo⸗ 
Iutiondres Gift darin fledı. Der tappige Nazi hat «in zweiftundiges Ver» 
bör befanden!!! MWahrlih ſchon deßhalb wäre bei uns das aͤffentliche Gerichtsver- 
fahren wünfhenswerth, um ſolch' xinem intereffanten Schaufpiele beimohnen zu können. 
Ihr edlen Männer und Frauen, ihre Söhne und Toͤchter, ihr Liberale und ihr Spionen, 
ihr Kirchenfiger und ihr Stuhtbrüder werfammelt euch um mich ihr alle, die ihr reinen Gei«- 
fies und gefunden Gemuͤtbes und ‚hört 8: Der tappige Nazi bat ein zweiftün- 
biges Berhör beftanden! Bor hundert Fahren hätte man dieß nicht yeitgemäß ge» 
funden; — es war dem Fahre 19833 befhieden dieſes furchtbare Verhoͤr! Damals würde 
man aber gefagt haben: daß man. einen tappigten Menſchen nicht verhoͤren kann, und 
feine Yusfagen null und nichtig find. Man würde auch damals die Zeit gu edel 
gefhägt haben, und hat fie damals zum Velten der Menfhen verwendet; man würde 
gefürchtet haben, daß einft bas Voik auffichen und zu den Richtern ſprechen könnte: 
Hört, was treibt ihre denn mir uns? plagt euch ein boͤs! Gewiffen, daß ihr euch fuͤrch⸗ 
get, vor jedem Lufthauche? Warum feher ihr denn lauter Gefpenfter, und wohin foll das 
Kauren denn noch führen? So und auf seine Ähnliche Weife hätte man vor hundert Jahren 
gedacht. Ueber unfere Zeit ließe fi garwieles jammern — wenn — — — 1111 — — 


Er Die Ditdbe F 

Eine ganz beſondere Gattung von Dieben mein lieber keſer find die Journaliſten 
oder Zeitungsichreiber. Die Artikel und Artikelchen in einer Zeitung theilen fi in Originals 
Artikel und in folche, die aus einem andern Blatte genommen find, Die Original» Artikel 
Roften dem Zeitungsfchreiber gewöhnlich entweder Geld, flir.bad Henorar das er dem Ver: 
fafjer geben muß, oder Kopf und Verftand um einen Artikel felbft zu fohreiben. Wenn 
nun ein fogenannter Zeitungsfchreiber Erin Geld hat, und zufälliger Weife auch Leinen Kopf, 
was einen Zeitungsfchreiber doch auch Pafficen kann, fo... . jetzt, ‚mein lieber Lefer kommt 
es .. fo ſtiehlt er, das beißt er nimmt Zeitungen von foldhen Zeitungsſchreibern, die Geld 
eder Kopf und Verftand haben, und einen zorhen Bleiftift zur Dand, ſtreicht ſolche Artikel 
die ibm gefallen an, und ſchickt fie ſchnell in die Druderei. Das iſt im Grunde fo eigendlich 
unfere Preßfreibeit, daß es jedem frei fleht fo einen Artikel fo oft preffen zu 
laſſen als man will. Gibt der Zeitungsfchreiber die Quelle an, aus welder er ſchoͤpft, 
fo ift dieß ein ebrlicher oder honneter Dieb, und er.erweißt aud dem Blatte aus dem er 
Arrıket gefchöpft bat, zuweilen sine Ehre. Saphir erzaͤhlt feinen Kefern in feiner jüngften 
Nummer des Bazar, daß eine Menge deutfche Zeitfchriften mit lobenswerthem Fleiße 
Auffäge aus fernem Bazar und aus feinem: „deutfchen Horizont” abdruden. Er 
faat: Die „Rbeine und Main » Zeitung” Heiße er num „Rein meine Zeitung.’ 
Saphir bat mid auch zu dieſer Betrachtung über die Zeitungsfchreiber veranlaßt. Das ift 
kein Diebſtahl, fondern es ift eine Nupanwendung deffen, was im Bazar ftebt, und id 
bin von der Aufmerkſamkeit des Herrn Dr. Saphir uͤderzeugt, er wird mein Zalent bewundern, 
— Ohne der Befcheidenheit zu nahe zu treten, kann ich verfihern, daß das Augsbrrrgere 
Tagblatt in Augsburg fehr viele Freunde und Freundinnen bat, aber das Tagblatt 
bat noch einen Fehler, naͤmlich, daß es ein zu eingefleifchter Augsburger ift, daß es gröften« 
theils in Augsburg bleibt und wenig hinaus fommt. Diefen Umftand benlgen 
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“nun auch andere oft große Blätter und nehmen To viel Artflel nus dem Heinen Augsburarr 
Tagblatt, daß +8 eine Luft if. 3. B. das Münchner» Kagblartt iſt oft dem 
Augsburger fo gleich, daß «6 ſchon öfter dafür umgefehen tdurde, Der Herr Medaktenr 
deſſeiben, das ift ein fhlauer Mann, der heißt die Artikel vom Augsburger Tagblatt immer: 
„Cortes pomdenz“ Das Augsburger Zagblatt.correspondirt zwar, aber es correspondirt 
für das Publitum nicht für das Münchner Tagblatt. Das Münchner» Conver- 
fations»- Blatt enthält viele Nachrichten nid Berichte unter der Aufſchrift „Münchnert 
Gonverfation’ und flipigt oft-ganze Spalten aus dem Augsburger Tagblatt. Es hat 
mid) ſchon oft gewundert, daß die MändnersConverfation mit dem Augsburger 
Tagblatt fo viel Ähnliches bat. 

Die Landboͤthinn hat'bei ihren häufigen Diebftählen doch etwas originelles, naͤmlich 
fie ſpricht gewöhnlich in Bildern. Wird einer zum Beiſpiel zum Node verurtheilt, fo 
macht die Landbötinn aus diefer Nachticht einen Driginate Artikel, naͤmlich fie ſetzt vor 
Diefen Artikel einen Galgen mit einem Menfchen der daran hängt. Schließlich müffen wir 
auch der Lehhaufer» Zeitung erwähnen, dieſe bat eine Originalität darin, daß fie 
mit ihren Nachrichten immer zuwartet, dis fit in allen bayer'ſchen Blättern abgedrudt find. 
Das ift eine lobenswerthe Klugheit, denn da weiß kein Menfh anzugeben, aus weichem 
Blatte fie die Nachrichten eigentlich ſchoͤpft, ja es kann fidy ereignen, daß ſolche Nachtich⸗ 
ten ſchon “vergeffen find, und fie die Leſer als neueſte Meuigkeit annehmen. — 

Wie gefagt, zu dieſen Bemerkungen bat ung der Herr Dr. Saphir veranlaßt und er 
möge daraus feben, daß der Bazar und der Horizont nicht die einzigen Journale find aus 
denen gelhöpft wird, und wünfden nur, daß das Augsburger Tagblatt immer fo viel 
Stoff darbiethen möchte, um ‚andern Jousnalen dienen zu koͤnnen, denn es giebt doch auf 
der Welt nichts traurigeres, als ein Blatt zu redigiren ohne Manufcript! — 


Auf unfere im Tagblatte Nr. 48. enthaltene Rüge uͤber Hrn. Alsdorf, als Maurer, 
in ber Oper „Schleſſer und Maurer," befinder fih im Zagblatte Nr. 52. eine Erwähe 
nung, worauf wir Mathfiehendes erwiedern zu müſſen glauben, 

Buvörderft mag Hr. Alsdorf verfihert feyn, daß unter der erwaͤhnten Rüge keine 
perfönliche Beleidigung gemeint war, noch daß diefelde von einem feiner Herren Kollegen 
berührt, fondern nur von Öfteren Belucern des Theaters, denen es doch fuͤr ihr be» 
zahltes Entrée auch nicht zu verdenten ift, wenn fie fig mit dem guten Willen 
oder Gefaͤlligkeit des Hrn. Alsdorf gegen die Theater» Direktion, wie «8 in dieſer 
Erwähnung heißt, nicht zufrieden flellen laffen wollen, fondern bei dergleihen Rouen, 
welche duch ſchlechte Ausführung nicht nur das Einzelne, fondern das "Ganze, verder« 
ben, und fie von Individuen befegt wunſchen, melde ihnen gewahhfen find, und den For⸗ 
derungen des Publitums, das hier gewiß ſehr nacſichtig ift, enıfpreden! — 

Wir wuͤßten Bein anderes Mittel, um für bie Folge von uns, und wahrſcheinlich 
auch vielen andern, aͤhnliche Rügen zu vermindern, als eine jedesmalige Bemerkung in 
ben Theaterzetteln, daß diefes oder jenes Mitglied aus Gefaͤlligkeit gegen die Direktion, 
um das angeklindigte Stud geben zu fönnen, eine flır daffelbe nicht paffende Rolle über» 
nommen babe, und deßwegen um Nachſicht bitte, wo dann jeder «6 weiß, und das Theater 
befuhen kann, wenn er mit einer ſchlecht befegten Haupt» Rolte zufrieden ift, oder 
zu Daufe bleiben! — 

Woher Übrigens die damalige Heiferkeit des Hrn, Alsdorf rübrte, und wegen melder 
er bie Beſcheidenheit fo weit trieb, ſich nicht frank zu melden, (mie es auch mörtlid 
in der Erwähnung heißt,) ift uns wohl befannt, — 

Die mit der Beſcheidenheit und Gefaͤlligkeit des Hrn. Alsdorf, in diefem Punkte, 
Nichtzufriedenen: F — 
mehrere Befucher der verungluckten Oper Schloſſetr und Maurır, 
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Theater. | 

Freitag den 22. Februar: „Doms, der ameritanifhe Affe oder Neger-Rader 
ein romantiſch melodramatifhes Echaufpiel, ohne allen innern Werth und Gebalt, und 
öfters von gemeiner Sprache. Alles ift für die Mole des Affen, das heißt, für feine Nach— 
ahmungsfuct, fein Treiben und feine Sprünge berechnet, Herr Verſtel k. k. Gtrotesktaͤnzer 
von Wien den Affen Domi, mit vieler Kuuſtfertigkeit beſonders im Springen, Weniger 
Gewandtheit befigt er aber in Nachahmung der Affen Manieren und ihrer Bebaͤndigkeit, die 
wir früher fhon von Andern volltommener dargeftellt ſahen. Indeſſen verdiente Herr Verſtel 
ben ihm gezollten Beifall allerdings, da ihn einige Scenen befonders die mit der Schlange, 
der Sprung vom Felſen — ausgezeihner gut und natürlid gelangen, Allerliebſt machte 
die kleine Emilie Rionde den Knaben Richard, befonders den Auftritt mit dem Affen 
nah feinem Etwachen. Herr Almann ſchien, um mebr Unterhaltung in das Stud feibſt 
‚zu bringen, abfihtkih aus den amerifanifhen Hads» Infpettor Pantratius Seidens 
murm, einen Wiener Staberl gemadt zu haben. Einige fanden dieſe Metamorphofirung 
feiner Rolle bier geeignet, andere wieder nicht, jede Parthei uach ibrem Geſchmack. Im 
Ganzen war man mit der Darſtellung zufrieden, Das Theater war auch ziemlich gut befegt, 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 18. Febr, Hieronymus Fagold, Zier 
gelarbeiter, mit Maria Anna Frey, Witime. 


F. 238. 





| Geboren wurden: 

Am 19, Febr. Aleis Marimilian, d. V. 
Hr. Sch. Schepper, Schreinermeiſter. A, 605, 

Am 20. Febt. Franz Kaver, d. B. Hr. Joh. 
Nepomuck Fungenmair, B. 60. — Anna, 
d. V. Balıhafar Eigner, Fabrikarbeiter, H. 76. 

Am 21, Febr. Gottlieb Jakob Friedrich, 
b. B. Hr. Gottlieb Chriſtoph Johann Haid, 
Bürftenbinder, A. 471. 


Seftorben find: 

Am 13. Febr. Barbara Lindner, Bieiche 
fnchts.Wittwe, H. 248. Luftröhrenfhwind: 
fudht. 47 Jahre alt, 

Am 19. Febr. Franziska, d. V. Zof, Reis 
chenmüller, Ausgeber. E, 55. Gitter. 
5 Zuge alt. 

Am 20. Febr. Maria Aigner, Zollmarts» 
Gattin. B. 119. Entkräftung. 56 Jahre alt. 


(i23,a) Ein aus der Mathematik, fo wie 
aus der franzgöfifchen Sprache geprüfter Kan— 
didat des höheren Lehramts erbieter fich zum 
Unterrichte in dem begeichneten Gegenftinden, 
Das Naͤhere ift in der Sohannesgaffe Lit. D 
Nr. 129, zu erfragen, i 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frobsinns 

Donnerstag den 28. Februar 1833: große 
mufitalifhe Unterbaltung. 
Donnerstag den 7. März: großes Concert 

im großen Saale. 

Donnerstag den 14. März: große mufilae 

life Unterbaltung (Lieder: Kranz. y' 

Der Anfang ift jedesmal um 74 Uhr. 

Die Borftände, 


(450) Berlornes, 

Den 22. Febr. Abends ging vom kochgaͤß⸗ 
hen bis auf's Pläychen in der Vorftadt eine 
filberbefhlagene Zobadspfeife mil filbernee 
Kette verloren, Der redliche Finder wird er= 
ſucht, felbe gegen ein annebmbares Douceur 


in Lit. G. Nr. 297, am Plägle abzugeben. 


(59) Auf dem Domplag Lit, D. Nr, 94. 
iſt im Hof gegen den Garten eine Wohnung, 
resp. ganzes Haus mit 3 heizbaten und 
2 unbeigbaren Zimmern, 2 Küdhen, 2 Boͤ⸗ 
den mit Bodenfammern, Keller und fonft 
nöthigen Brquemlichkeiten für eine Familie 
ohne kleine Kinder um 70 fl. bis Georgi 
zu bermietben. ° 


(129) Es find 2 fhöne Kogien, eines auf 
Georgi und eines täglich zu beziehen. Das 
Nähere iſt im Eckladen der Sr, Morigkirche zu 
erfragen. Lit, B, Nr. 2. 





Kranzfelber'fhe Verlagsbanbiung, 
(3. Vanoni junior, ) 





— blatt. 


Dienſtas. | Nre 57, 26. Sebruar 1833. 


Biesige 
* unſerer Freude hoͤren wir, daß die Kleinkinderſchule ſchon mit naͤchſtem Fruͤh⸗ 
ling in's Leben treten wird. Mögen immer jene Männer, welche bisber daflır wirkten, 
in ibrem Eifer nicht erfalten, und ihren Lohm in dem ſchoͤnen Bemußtfeyn fühlen, zum 
Beften der Nahmelt gewirkt zu haben. 











Wenn es neulich im Tagblatt als etwas Pöhliches angeführt wurbe, daß man für 
die höhere Buͤrgerſchule eine Meine Bibliothek zu gründen ſucht, fo bietet die etwas fpätee 
gleihfalls erwähnte pädagegifhe Bibliothek für hiefige Schullehrer ein grelles Gegenſtuͤck hiezu 
dor. Wenn 08 ganz damit feine Richtigkeit hat, daß dieſe ſchon beſtehende Bibliothek 
den Scullebrern zur Benligung fo nach reiner Willkühr entzogen wird, fo ift dieß eine 
Unbilt, die das Verbot einzelner Buͤcher bei weiten uͤberbietet. Den Urheber diefed Gewalt⸗ 
reiches follte man bıllig zum türkiſchen Bibliothekar befördern. Die Sache ift aber um fo 
ernfilicher, da, wie biefe Bibliothek durch Legate gegründet ift, auch ein Fond zur weitern 
Anfhaffung ven Büchern vorhanden feyn fol, und mir erlauben uns daber die Frage: 
In weſſen Händen find wohl Kapital fammt Zinfen, da diefe nicht ihrem Zwecke gemaͤß 
verwendet werden ? — —— 

armonie. 

Wenn wir uns und zwar mit vollem Rechte verpflichtet fuͤhlen, den jegigen Herren 
BVorftänden der Harmonte für ibre Bemühungen das gefellfhaftlihe Vergnügen der» 
felben zu erböben, volle Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, fo erlauben wir uns doc) 
Hier mit einigen Bemertungen aufzutreten. 

Auf dem am Faßnacht-Dienſtag flattgefundenen großen Ball, wurden auch Karten 
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’ 

für die Mitglieber ber Geſellſchaft ober ihren Kamilien auf bie Ballerie ausgegeben, 
weil ſich doch manche veranlaft finden, ben Saal nicht zu beſuchen. Es war nun allere 
dings zu erwarten, daß dem inteitt auf die Gallerie denjenigen, die davon Gebrauch 
zu mahen Willens und mit ben nöthigen Karten verfehen waren, feine Dinderniffe in 
den Weg treten würden; dem mar aber leider nicht fo, da die meilten Damen, unter 
benen doh manche waren, die beicheiben genug find, fib nit mebe unter die FJüngern 
zu rechnen, und da fie nun einmal auf ſchwachen Füßen jtehen mögen, um fih eines 
ordentlihen Plages zu verfehen, fhon bei guter Zeit eintrafen, mebr als eine yute Stunde 
in einem falten Vorzimmer zu warten genöthigt waren, bis ihnen die Pforte in den » 
Olymp geöffnet wurde, Der aufgeftellte Diener Äußerte: er habe Befehl früher nicht 
zu Öffnen. Nah unfern unvorgreiflihen Anſichten aber, kann in einer Gefellfhaft, bei 
dee man fein tbenres Geld bezahlt, vom Befehlen keine Mede feyn, und wir wollen 
zur Ehre des Borftandes gerne glauben,.daß von Seite des Dieners, wie diefes oft ge» 
ſchieht, ein- libertriebener Eifer flatt fand, Mir ſehen auch nicht ein, warum die Gallerie 
nicht früher follte geöffnet werben können, da es ledialih den-Perfonen, die ſolche befus 
hen, Überlaffen bleiben follte, ob fie ein oder ziwei Stunden lang auf den Anfang des 
Baus warten wollen oder nicht. Daß ungeachtet des beſten Willens der Herren Vor⸗ 
ficher, das Zudringen von Nidyt» Mitgliedern der Geſellſchaft zu verhindern, ſolches doch 
ftattfand, hat ſich leider mamentlid auf der Gallerie bewiefen, 

Zu wuͤnſchen wäre auch noch, daß die Kotillions nicht wie gemöbnli 14 Stunde 
dauern möchten. Damen die daran nit Theil nehmen können, find diefe lange Zeit 
über ſtets odne Unterhaltung, oder auf das bloße Zufehen befchräntt, mit welchem es, 


beſonders den Jlıngern, die Freundinnen von andern Zänzen find, nicht immer fehr gedient 


feyn mag, Wir glauben, daß jedes Vergnügen fo vertheilt fepn fol, daß abmechfelnd 
jedes Mitglied der Geſellſchaft nach Belieben daran Theil nehmen fann, und daß fohin die 
Kotiltions abzufürzen wären. Uebrigens gehört der am, Faßnachts Dienftag gegebene Har— 
monie:Ball wohl unter die glänzendften, und mir dürfen fagen, unter die fröhlichfien, 
den die Annalen dieſer Geſellſchaft aufzumeifen baden, Das umfihtige Benehmen der 
dermaligen Borftände, die ſtets bemüht find, den billigen Wuͤnſchen der Geſellſchaft entgegen 
zu fommen, und ſich jeder Eigenmähtigkeit zu enthalten, mag allerdings das meifte dazu 
beitragen, Einigkeit und wahren frohen Sinn in's Leben zu rufen, wodurd eine geoße Anzahl 
von Mitgliedern die bereits ausgetreten waren, oder dieß zu thun im Sinne hatten, den 
Entſchluß faßten, in diefer Gefellfhaft zu bleiben. Mögen die Herren Vorfteher auf diefer 
tühmlihen Bahn fortfahren, und namentlich darauf fehen, daß ein gewißes Vornehmthun 
oder ein laͤcherliches Befferdünken aus der Geſellſchaft flets verbannt bleibe, 

Nach vielen Jahren wieder das erflemal, war dieler Ball durch eine ziemliche Anzahl 
glängender, und durch sin ſehr ſchoͤnes und richtiges Goftlime ſich auszeihnender Marsten 
verfhönert und belebt, Wie in voriger Carneval bei den Maskenzuͤgen Polen, fo waren 
diefes Jahr Griehen-in der Mode, Griechinnen kamen felten zum Vorſchein; follten 
fich denn unfere fhönen jungen Damen nicht geeignet dazu finden?! Sind wir am Leben 
und gefund, fo fehen wir vielleicht im künftigen Jahr einen Maskenzug von Seiltänzgern, 
Es foll im Plane gelegen feyn, ſchon für diefes Jahr eine dergleichen Masterade in mehrern 
Städten zu Stande zu bringen; da fi aber trog ben eifrigen Bemühungen (eines zu 
dieſem Behufe eigends ſich in Bewegung gefegten vornehmen Herrn), nur einzelne Individuen 
zu diefem halsbtechenden Vergnügen angeboten hatten, fo mußte diefer Plan vorerfl auf 
gehoben werden; ob er aufgehoben iſt, wiſſen die Götter. 


Theater 
Sonnabend ben 25ten dieß: „Es ſpuckt,“ Luſtpiel in zwei Akten von Frau von 


Weiſſenthutn. Diefes mehr launigte als mwigige Luftfpiel fand vielen Beifall und wurde 
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uch recht rund und lebhaft von ſaͤmmtlichen Spielenden bargeftellt. Hr. Auguſti trat 
in feiner erften Rolle ald Anfänger, als Better Ghrge, auf. Er verräh eine gute 
Schule, hat eine vernehmlich deullihe Ausſprache und natürliche Aktion, und bat feine 
Aufgabe zum erfienmal gut geloͤſt. Wir glauben immer, daß das allgemeine Urtheil die 
hıfie Apologie für einen Echaufpieler iff, denn dem Gefammt»Publitum und nit einem 
Ricenſenten, wenn er ſich aud noch fo verftindig dünkt, zu gefallen und zu entſprechen, 
it der Zweck, und ift dieſes darin einſtimmig, fo kann fid} jedes neuangehende Indivi- 
duum bintänglich derubigen, ohne fih um das Urtheil einfeitiger polypragmofpnis 
her Köpfe und Wigler zu bekümmern. Wenn ein tadelfüchtiger Kritiker fih allein 
fir kompetent erklärt, Über die Keiftungen unferes Künftterperfonal den Stab brechen zu 
tinnen, und auf das Uetbeil des Gefammt» Publitums nicht zu achten für noͤthig finder, 
f mag ein folcher ſich ein vigenes Perfonat verfhreiben und Vorſtellungen auf feinem 
Zimmer fich geben laffen; es wird dann Niemand einfallen ihm fein Uttheil hierüber 
fireitig machen zu wollen, denn bier ift fein Geſchmack und feine Meinung die einzig 
richtige. Mac vollendetem Luftfpiel und fehr langem Warten erfreuten uns die beiden 
Taͤnzerinnen auf dem dünnen Eifendrathe, Mad. Klein und Fräulein Romanine aus 
Maris mit ibren auferordentlichen Leiftungen. Beſonders intereffant war das pantcmimis 
ſche Divertiffement, der Raub der Flora durch Zepbir in der zweiten Abtheilung. Rau 
fhrender Beifall und HDervorrufen wurde ihnen gebührend zu Theil. 

—————— —— 6 6 — —— 

| Erwiederung 
auf einen Artikel im Münchner Konverfationg» Blatte Nro. 52, 

Die Herren Mayr (Vater und Sohn) baden an dem unberufenen Artitulanten 
einen ſchlechten Vertheidiger gefunden, denn der fonfequentefte Unfinn und niedrige Wohl» 
dienerei ſtempelt das mehr fchadende als nügende Machwerk, und trägt ſchon gleih an 
der Stirne eine ſelbſt gemachte Lüge, Nicht der Meid verwundert fi in dem Artikel des 
Zagblattes von Augsburg, (Einfender bat das Glück nicht, in der bedaurungswürdigen 
Staatsdiener» Klaffe zugehören) nein, Wahrheit die reine rüdfichtsiofe Wahrheit, die 
man in gemwißen Fällen nicht hören mag, daher in Mede und Schrift unterdrückt miffen 
möchte, ſprach ſich aus. Uebrigens find die Arbeiten des Vaters ım Stiftungs- und Komunal» 
wefen feit feiner Anſtellung als Rechnungs-Kommiſſaͤt (mie jedem andern Staatsdiener ) 
mit einer guten Beſoldung, und die Verdienfte hiebei, mit dem Diden bonorirt worden, 
Mas den Sehn betrifft, fo muß der Irtthum in obigem Zagblatte Mro, 44. bier berichtigt 
werden, daß er nur 3 monatlicher Regierungss Xcceffilt in Augsburg war, denn ſelbſt nach 
dm Münchner Konverfariong » Blarte und andern fcheint er derjenige zu fepn, welcder 
fhon bei der Sfarkreis-Megierung praktizierte, und von deffen Entlaffung mit noch Andern, 
damals die Ride gieng. Der Schluß des Konverfations » Artikels kroͤnt abermals eine freche 
Luͤge. Es giebt Leine fogenannte adminiftrative Ermägyung, (außer im Reiche der 
Willküht und Chikane) welche die Wiederanftellung eines Quieszenten entgegenfleben. 
Dagegen bleibt der, in folder Folge in Quieszenz gefegte Staatsdiener auch verbunden, 
dee Berufung deren eine, ferner vormaligen Dienftesfategorie angemeffene Aktivität zu 
felgen, Solche unmiffende Winkel» Agenten follten vorber die verfaffungsmäßfigen 
Eike, keine Organiſche Verfügung lefen, und verfishen lernen. — 


anyeigen. 1 


Geftorben find: — Xaver, d. V. Peter Andreas Riß, Koſt⸗ 

Am 20. Febr, Dr. Job. Georg Zettelmeifet, | geber. F. 166. Abzebrung. 4 Jabr alt, 
Rechts: Kandidat. B. 9. Lungenſucht. 25 J. alt, Am 21. Febr. ‚pr. Kart Obrift, 8, b. Ober» 
— Ein Mädden, v. h. Gichter. 10 M. alt. Poſtamis · Dfficial, C. 124. Abzehrung, — 
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Johann Michael Zarges, Schreinerdfohn, F. 
560. — Schlagfluß. 15 Fahre 11 Monat 
alt. — Magdalena Dorothea, d. V. Hr. Ich. 
Georg Bohn, Webermeifter. A. 137. Giche 
tee. 2 Jahre 1 M. alt, — Michael Baper, 
Pfaͤnder. F. 40. Abzebruna. 58 Jabre alt. 
— Johann Anton, d. V. Jof. Saummeber, 
Botbengebülfe. A. 374. Gichter. 8 Monat 
10 Zag alt.. — Biltoria Auyuftin, Gaͤrt⸗ 
ners:Srau, Außer der Stadt. 152. Abzihrung. 
63 Jahre alt. — Margaretha Barbara, d. V. 
Johann Georg Sauer, Fabrikarbeiter. G. 
290. Abzebrung. 10 Jahr 4 Monat alt. — 
Johanna Chriſtiana, d. V. Hr. Job, Andreas 
Schieg, Pinſelmacher. G. 54. Eichter. 
7 Monat 14 Tage alt. 


(435,a1) Da Unterzeichnetem von einem 


hochloͤblichen Magiſtrate die Etlaubniß ertheilt 
worden, als Lehrer der engliſchen Sprache bier 
aufzutreten, fo giebt ſich derſelbe die Ehre, den 
verebrungsmürdigen Bewohnern Augsbutgs 
biemit feine Dienfte zu offeriren, und da der» 
felbe ſiebzehn Jahre in England verlebte und 
Die legten ſieben Jahre als öffentlicher Kehrer 
in London angeſtellt war, fo ſchmeichelt er ſich 
mit der Hoffnung dem Zutrauen entfprechen 
zu können, mit welchem man ihn beebren 
würde. ©. Sigmund, 
engliſcher Sprachlehrer. 
Frobnbof Lit. D. Nr, 135. 


(415.b) Da ich eine bedeutend große Aus— 
wahl von Herren» und Damen- Hemden in 
Gommiffion erhielt, welche ſich durch aefüllige 


Schnitte, feine Meberei, gute Stoffe und | 


* billige Preife empfeblen, fo erlaube ich mir, 
ein verehttes Publitum davon in Kenntnif 


zu fegen, mit dem Bemerken, daß für die | 


Hemden in Leinwand garantırt wird, Für das 
mic feit Jahren geſchenkte, ebrende Jutrauen 
dankend, empfeble ich diefe, fo wie meine 
befannten Commiffions» Waaren ihrer ge— 
neigten Abnahme beſtens. 
Sopbie Biſchoff, 
geb, Epplin, Annaiteafe Lit. D. Nr. 264. 


(451) Gefundbeits. Knafter, 

. das b. 4. zu 56 fr. 
und in Paqurts zu 6 kr., dann fein gefchnitte= 
ner Kroll, das b. 16. ebenfalls zu 36 Er., mes 





gen Reihtigkeit und angenehmen Geruchs zu 
ewpfehlſſo wie fette Käfe, das HB. zu ı 8 kr., 
Kegensburger Anadwürfte zu 4 fr, per Stüd, 
dann Zuder ſchoͤn feit zu 27 fr. in Hut, Kaffee 
fein teinſchmeckend zu 44 kr., Weinbeeren 16 kr. 
und Roſinen, frifche, zu 18 r., nebft allen 
übrigen ZSpezerei. Artikeln, beftens und billig 
zu haben, empfiehlt 
J. Byatomstpy, 


Spezereihaͤndler am Goͤggingerthor. 


(240) Wohnung-Vermiethung. 


Auf dem alten Heumarkt Lit. D. Nr. 24. 
ift eine ſchoͤne Wohnung im erſten Stod zu 
vermiethen. Das Mäbere fagt die Erpedition. 


(430) Wohnung» Vermietbung, 

In Lechhauſen ift eine ſehr ſchoͤne gefunde 
Wohnung ſammt allen Bequemlichkeiten um 
einen billigen Preis taͤglich zu vermiethen und 
kann aud) ein Garten dazu gegeben werden, 
Naͤheres in der Erpedition diefes Blattes. 


(416,0) In der Märtmiliansftraße Lit. A. 
Nr. 14, ıft im zweiten Stod ein meublirtes 
Zimmer täglich fehr billia zu vermisthen und 
bis den 1. März zu berieben, 





— —ñ — — —ñ— —— — — — 
(454) In dem Hauſe Lit, A. Nr. 028. 


ift bis Georgi ein Zimmer für einen Herrn 
ju vermietben, +» 
(132) Bei Georg Franz ın Münden ift fo 
ebenerfhienen und in der Karl Kollmann’fchen 
Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Vorträge ded Abgeordneten Grafen von 
Drechiel, die Reviſion des Öemeindeedikis 
vom 27. Mat 1818 und den Maßſtab der 
Lokalumlagen betreffend. Mit Noten 
unter Hinmweifung auf die neueſte Litera⸗ 
tur begleitet. 8. br. Driudpapier 27 fr., 
Belinpapier 36 fr. 


Theater: 
Dienjtag ko 


Dad Intermezzo, 
oder: 






Nachricht. 


d. 26. Februar, 


Der Landjunker zum erſtenmal 


in der Reſidenz. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Kogebue, 


Kranzfelder'ſche Beriagsbandiung,, 
(8, Vanoni junior, ) 
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Mittwoch. Nr“ 58. 27. Februar 1833. 


miesige 

Seine königliche Hoheit der Erkgroßherzog von Heſſen ⸗ Darmſtadt, begleitet von Hoch⸗ 
deſſen Hesen Bruder des Prinzen Karl von Heffen » Darmftadt, trafen unter dem In⸗ 
cognito Grafen von Lindenfels mit zablreihem Gefolge den 25ten Abends auf ihrer 
Durdreife nah Münden hier ein, und fliegen bei Hrn. Deuringer in den 3 Mohten ab; 














Nicht nur, wie das geflrige Tagblatt fagte,. daß die Damen bei: dem legten Harmonie⸗ 
Ball eine Stunde warten mußten, um auf die Gallerie zw kommen, fondern fie batten 
ſich noch Fußtritte und Nippenflöße von einem aufgeflellten Bedienten, der in frübern 
Jahren feiner gnädigen Frau das Geberbücel in die Kirche nachtragen mußte, zu er= 
freuen; umd daß nah ausgerheilten Stößen diefer ehemalige Chevaupleger zuerft auf der 
Gallerie ankom und Befig von den befien Piägen bis zum Eintreffen feiner hohen Herr» 
{haft nahm, verſteht fi von ſelbſten. 

Einige Mitgliever der Harmonie; 


Sn Wulfertsbaufen bei Friedberg geſchah am Sonntage den ı7ten d. M, eine gräße 
liche Mordthat. Der dortige Wirth, Johann Konrad, der ſich vor einigen Jahren in 
die Gemeinde bineinprogeffirte, ift der Thaͤter. Er hat das Verbrechen eingeftanden, den 
Dichnam anerkannt und bewohnt nun mit dem Möcder Lepold ein und daffelbe Gefängniß. 
Der Ermordete fol ein beurlaubier Soldat ſeyn, und den. Mörder nie beieidiget haben, 

Solide Etſcheinungen mahnen uns ernfl und) dringend’. an ein neues Straf» und 
Polizeigeſetzbuch z vorzüglich aber fodern fie eine baldige. befjere Grftaltung. der Landpoligei. 
Es gibt Wahrbeiten,. die Jedermann einfieht, die abes.nie genug wiederholt werden innen — 
bis fie Anklang finden! — 
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Die Kindberbälle mit und obne Masten 

Dem Einfender drängte fi in den welſchen Faßnachtstagen öfters die Frage auf: 
find die zur Mode werdenden Kinderbäle mit und ohne Masten zu billigen oder zu miß⸗ 
billigen? Welches Urtheil wäre dielen Vergnügungen vor dem Richterſtuhle der unbes 
fangenen Bernunft, der gefunden Erziehungskunft unb der mwohlgeordneten Aelternliebe 
zu fprechen ? un 

Bei der Beantwortung bdiefer Frage ift der Kinderball nicht fomohl aus dem Ge⸗ 
fihtspunkte einer unſchuldigen Unterhaltung, fondern vielmehr ın feinem Einfluffe auf 
die finnliche Richtung der jugendlihen Gemütber zu betrachten, 

Einfender ift des Glaubens, daß der Tanz, wie ber Genuß bes Meines, ein bi= 
flimmtes Alter fordere, und daß er wie ein draftiges Mittel auf den zarten Körper, auch 
auf die noch unentwidelte geiftige Natur des Kindes giftartig wirfe. Die finnliche Ueber» 
teigung ſchwaͤcht allmäblig das Gefühl für das Einfahe, Schöne und Edle, und lest 
den Grund zur fittliben Erfblaffung, Die Erfahrung lehrt unwiderfpredlih, daß Kin» 
der, wilden ſchon früb der Zutritt zu den Tummelplaͤtzen des Tanzes geftattet, oder 
denen vor der Zeit die Kunft, ſich nah dem Takt zu bewegen, getebrt wird, aud bald 
anfangen, mit den Erwachſenen dem Gögen der Sinnlichkeit zu fröhnen, von einer 
unrubigen Lüjfernbeit geſpornt dem ſtillen häuslihen Leben fremd zu werden und gegen 
die unfhuldigen Spiele des kindlichen Alters Widerwillen und Edel zu empfinden, 

Man laffe nur die Kinderbälle noch mehr um fi greifen, man loffe diefe für die 
Jugend verderblihe Sitte aus den Häufern der Vornehmen in die Kreife der größeren 
Volksklaſſe eindringen und erlaube den Wirthen und Gaftgebern, unfere unfhuldigen Kin« 
der in ibe Intereſſe zu ziehen, zur. Forderung der Gewinnſucht die Hände zu bieten, 
und die Ueltern werden mit Schreden wahrnehmen, wie ihre Söhne und Töchter ſichts 
bar in das Sinnlihe verwahfen, und ernften Anftrengungen und fliller Thaͤtigkeit fich 
entwöhnen, fie werden den Beifall, weichen fie ihren Meinen Figuranten und ihren Bewe» 
gungen zuklatſchen, theuer zu bezahlen haben. — Das fhhöne bewegliche Zöchterlein wird 
an die Stelle des Gebetbuches einen beliebten Roman fegen, und ftatt in die Küche, in 
die Zirkel der luſtigen Welt eilen. Es ift daher eine ausgemadhte Sache, daß in dem 
Haufe, wo ein Kinderball angekündigt und gehalten wird, keine Mutter von edlerer Bil- 
dung walte, daß dort Eeine höhere Erziehungsweife herrſche. Grgen ſolches Unweſen muß 
fib die Stimme der chriſtlichen Pädagogen laut erheben, fo laut als gegen unfern 
unfeligen dramatifhen Baugarten! 


Wir tbeiten biemit den Inhalt eines Schriftchens mit, und glauben, unfern Leſern 
damit ein Vergnügen zu bereiten. Es heißt: 

Das Augsburger Zebhr» oder Steuerfieber. 

Das Augsburger Zehr- oter Steuerfieber iſt eine Lokalkrankheit, welche von Tag 
gu Tag mehr um ſich greift, und daber wor allem die Aufmerkfamkeit der böheren Polie 
zei in Anfprud nimmt, um erſtens: den, wahren Charakter diefer Krankheit mit reinem 
Auge zu erforfhen; dann zweitens; die dieſem Uebel ſteuernden Mittel aufzufinden, und 
ſolche fofort im gehörige Anwendung zu bringen, En 

Da von diefem Uebel nur die arme und unbemittelte Volksklaffe, vorzüglich Leute, 
welche von fländigem geringen Gehalte leben müffen, heimgeſucht werden, fo fann es 
nicht zweifelhaft fepn, daß Mangel an hinlaͤnglicher Mahrung die wahre Urfadye fei, diefe 
Abzehrungskrankheit zu erzeugen, s 

Will man aber auch bis auf den-Urfprung der Urſache zurlidgeben, fo wäre diefe 
Krankheit geeigneter noch — „konſtitutionelles Behrfieber’‘ — zu nennen; denn fie ver= 
dankt ihren Urfprung jener. Zeit, wo der Einfluß “der reihen Volksklaſſe auf die Staats— 
verwaltung zu groß ward, und alſo das Schickſal der minder bemittelten und armen 
Volkoklaſſe beinahe unbedingt von dem Intereffe der Reichen abhängig wurde. 
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Obne dem Ermeffen höherer Einfichten vorareifen au wollen, glaubt man daher, daß 
ad aa der höcften Zeit ſey, die allzuſehr gedruckte Volks = Kiaffe zweckmaͤßiger zu beridfichtigen, 
und zur Abwendung ihrer täglib mehr zunehmenden Noth, vor allem fämmtliche Lokale 
auffhiäge auf die unentbehrlihfien Lebensmittel, als: Bier, Fleiſch, Brod, Mehl ıc., 
ginzlih aufzuheben, 

Man will es jedem ſelbſt Überlaffen, zu berechnen, um wie viel theuerer eine Perfon 
wegen diefer Auffchläge täglich lebt, fo wird er es leicht an den Fingern abzäbhlen können, wie 
viel diefes jährlich für ibn und feine Familie beträgt, und was alfo alle diejenigen unbe» 
mittelten Menfchen, weiche blos ein beſtimmtes kaͤrgliches Einkommen haben, oder Gewerbe» 
Imte, welche — wenn fie auf ihre Arbeiten oder Waaren diefe Laften ſchlagen wollten, mit 
auswärtigen Individuen nicht mehr konkurieren könnten, fih am Munde abkuͤmmern, 
oder vorerfi noch ihren legten Nothpfenning zufegen müffen; wodurch ſich natlirlicher Weife 
die Noth diefer Volksklaſſe mit jedem Tage höher fleigert, und Verderben und Krankheiten 
zut nothwendigen Folge haben muß, 

Scheinbar follte man zwar glauben — menn man das Umtreiben an öffentlichen 
Belufligungs» Orten, und den allgemeinen Kleiderlugus betrachtet, es müffe wegen zu. 
nehmender Noth nody nicht allzu bedenklich feyn, oder, daß die wahre Urſache des Verderbens 
nur in zu reniger Sparſamkeit liege; allein, eben dieſes luxurioͤſe Umtreiben ift nicht fo viel 
die wahre Urfache des Werderbens, als oft mehr nur eine Folge und Beſchleunigung deffelben, 

Auch der fonft fleißigfte und ſparſamſte Menſch — wenn er fiebt, daß er all feiner 
Anftrengung ungeachtet, doch nicht voran fommen kann, wird zuletzt maßleidıg und gleich 
giltig, denkt: es ift doch alles vergebens, und — befonders.wenn er Kopf bat, und bie 
wahren Urfachen einfieht, die er aber nicht zu heben im Stande iſt, uͤbergeht leicht zu jeder 
Art von Ausfhmweifung , wovon ihn felbft das wahre Chriſtenthum nicht mehr zurückzuhalten 
vermag, weil der Menſch niemals glaubt, einem Andern zu liebe Hunger leiden zu müffen, 

Wenn man übrigens aber unbefangen ber eine Sache urtheilen will, fo mufi man 
fie immer genau von beiden Seiten betrachten, daher fehe man nicht bios auf öffentliche 
" Beluffigungspläge, fondern gebe au in die Wohnungen fo vieler wahrhaft Hausarmer, 
melde öffentliche Pläge nicht beſuchen; oder, man erkundige ſich bei den Armen » Pflegfchaften, 
welche den wahren Zuftand der Armuth genauer kennen. Da wird man erfahren, welche 
große Noch berefhe, und felbft bei der mitileen Volksklaſſe täglich böber anwachſe, dafi 
wirklich die bejiebenden reihlihen Stiftungen zur noͤthigen Hilfe bei weitem nie mehr 
binreihen, Allein, wie fönnte ein Hinreichen auch nody möglich fepn, nachdem nicht mehr 
nad der Zendenz der verblichenen Stifter ihre Ependen der Armuth mahrbaft zur Unter» 
fügung dienen, fondern durch die fraglichen Lokalaufſchlaͤge indisekte in die Stadt— 
Kaffe fließen. 

Zugleich ift auch wohl zu berhdfichtigen, daß es an uneigennuͤtzigen Anflalten fehle 
die mindere Volksklaſſe hinlaͤnglich zu beſchaͤftigen, fondern wenn fi Arbeiten von Menſchen⸗ 
binden nicht vortbeilhaft genug rentieren, fatt der dürftigen Menfchen, Mafchinen gebraucht 
werden, Will man daher das größte dentbare Uebel noch verhüten, fo ift es hoͤchſte Zeit, 
der allem die Kokalaufichläge auf die unentbehrlichften Lebensmittel aufzuheben, und zugleich 
der niedrigen Voltstlaffe mehr Gelegenheit zur Beſchaͤftigung zu verfchaffen, wohlerwogen 
aber, daß Menfhen keine Mafchinen find, fondern von ihrem Verdienſte auch müſſen 
leben können, — Bertelbühfen vor allen Kirchthüren und umlaufend duch alle Private 
wohnungen, find nicht die geeigneten Mittel dem Uebel zu fleuren, denn, durch die Er— 
fahtung iſt es ſchon laͤngſt beſtaͤtigt, daß diejenigen nur die Geneigteften find Andere zu 
unterftügen, weldye der Unterftügung ſelbſt bedürften, folglich der Beutel des Unvermögenden 
durch Benuͤtzung des Mitleids wieder auf eine drückende Arı in Anfprub genommen wird, 
während anderer Seit viele Tauſende — befreit von allen Steuern in Ueppigkeit vergeüdet, 
oder blos zu Geld einfaugenden, für-das Geſammtwohl nachtheilige Spekulationen dire 
Winde werden, j ar - 
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Die Frage, melde darüber enffeht, wenn bie Lokalaufſchlaͤge aufgehoben würden >. 
auf welche Art alsdann der Ausfall bei der Stadtkaſſe gedeckt werden könne, läßt ſich gar leiche 
und richtig beantworten, nämlih: durch Geld, mittelft Beſteuerung des Vermoͤgens, und 
nicht ferner meht durch. die unentbebrlichiten Lebensmittel, als eine unausbleiblich zum 
allgemeinen Berderben führende, ſchlechterdings unerſchwingliche Beſteurrung de8 Mittels 
flandes und der Armuth. Die Einwendung, daß alsdann bald der Arme aud bei dem 
Reichen keine Hilfe mehr finden könne, ift ein blauer Dunft; denn, wenn jeder zahle, 
was er im Beebältniffe Anderer zu zoblen fhutdig ift, fo wird «8 bald weniger Arme geben, 
und die nörhige Hilfe hinlaͤnglich aus den vorhandenen Stiftungen umferer Borfahrer 
geleiftet werden können, 

Man ift üͤbrigens dennoch weit entfernt zu glauben, daß das taͤglich mehr zumehmende 
Verarmen der Augsburger Mittelklaffe blos und allein diefen Lokalaufſchlaͤgen zuzuſchteiben 
ſey, vielmebe pflichtet man jenen Anſichten zum Theil voͤllig bei, welche die Utſache einem 
uͤbetttiebenen Rurus, Wohlleben, und vielen unnoͤthigen Ausgaben, Ütberbaupt zu weniger 
Sparfamfeit zufchreiben. Nur iſt es ungerehr, wenn man diefe Schuld der ganzen 
Volksklafſſe und zwar aus diefen Urfachen allein zuſchreiben will, und ihr mit gar feinem 
andern Mittel zu Hilfe tümmt, als fie nur auf die äußerfte Sparfamteit binzumeifen, oder 
gleichwohl auch Gaben fpendet, — aber nur durch ihre Hände in die Stadtkaſſe fließen. 

(Schluß folat moraen.) 





Anzeigen. 


(438.a) Unzgeige (440) Ein gut gebautes —— mit einem 


Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß ich 
wich dahier bei meinem Togiermann, Heren 
Mund: und Zabnurzt Hecrligkoffer, in der 
Kopuzinergaffe Lit. B. Nr. 137. 10 — 14 Tage 
hindurch aufbalten werde, mo much jene, melde 
mid wegen Mund» und Zahnüdel zu fpredien, 
oder verloren gegangene Mundtheile durch die 
Kunſt erfegt zu haben münfden, 
können, 

Augsburg ben 25. Februar 4833. 

Dr. Ringelmann, 
k. b. Leibzabnargt und Profeffor. 


— — ——— — — — 
(436,2) Die von Schuͤtz'ſche Geſundheits⸗ 
Zaffent» Fabrit in Nürnberg 
bringt beider gegenwärtigen Ealten und feuchten 
Witterung die vorgliglichen Eigenſchaften ihres 
Fabrikats, dem an Gicht, Rheumaliemus 
und erfrormn Gliedern leidenden Publikum 


in Erinnerung, und bemerkt nachrichtlich, daß 


ſolches in Augsburg, einzig und allein bei 


dem Herrn Chriftian Heinrich, zu erhalten ift. | 


Lehrling - Gefud, 


Zu einem foliden Gefchäfte wird ein Lehr⸗ 


butſche won 15 — 16 Jahren und von ordent» |. 
lichen tun geſucht. Näheres inder@rpeditien. } 





treffen | 





Garten, eınem geräumigen Hof und einer 
großen Einfahtt, ift täglich zu verkaufen. 
Das Nübere erfäbet man in Lit. E, Nr, 70. 
zu ebener Erde. Auch find dafelbft viele gute 


‚alte Kupferfiihe, Beihnungen und Holz= 
ſchnitte von ſeht berühmten alten Meiſtern 


zu verkaufen, 


(439,2) Es iſt m.tien in der Stadt, 

em großer Stadel 

ein Deuboden und 

ein geräumiger Seller 
zu vermiethen, und können diefe Segenfiände 
täglich bezogen werden, Das Näbere ift im 
Haufe Lit. B. Nr. 245, ohnweit dem 
Göggingertbor zu erfahren. 





Auf mehrfeitiges Verlangen: 


Voritelung der beiden Dratbtänzerinnen, 
Madame Klein. und Fräulein Romanine 
aus Maris, Vorher: 

"er: Neo. 777. 
Poffe in is; Akt von Lebtun. 


Kraunzfelder'ſche Bertanshendiun 
(8. Banoni junior, ) ” 





—— — — — — 
Donnerstag. Nr» 59. 28. Februar 1833. 


Biesige 
Am 21. Febr. hat Gr. Excellenz der Hett Regierungss Präfibent des Oberdonaukreiſes, 
Ritter von Link, den einberufenen Landtag des Dberdonaukreifes feierlich eröffnet, Der 
Landrath waͤhlte den k. Kömmerer, Karl Freiberen von Eyb zu fernem Präfidenten und 
den Gutsbeſitzer in Oberfahlheim, Joſeph Müller, zum Sekretaͤt. 


Wie man ſich über zu ſtarken Andrang nicptabonnirter Perfonen in ber Roſenau 
bei befondern Gelegenheiten wirklich beſchwert fühlt, eben fo muß man aud den Mangel 
an Theilnabhme der Abonnenten zur gewöhnlichen Zeit nur beflagen, An den wöchentlichen 
ftatutenmäßigen Geſellſchaftsabenden findet man oft nur sime Örfellfchaft von 5 — 6 Perfonen, 
an den gewöhnlihen Zagen 2— 3 Perfonen, und das neue Billardzimmer ift fhon gegen 
9 Uhr obne Beleuchtung. Größere Frequenz läßt fih nun freilich nicht erzwingen und 
die Schligenmeifier geben im Beſuch der Rofenau mit gutem Beiſpiele voran. 

Möchten diefe Herren nur im Uebrigen das Intereſſe der Gefelfhaft wahren. So 
it es gewiß demfelben entargen, fo wie dem Gefellfhaftston nochtheilig, Überhaupt un» 
geeignet, daß unabonnitte Perfonen andere Fremde mitbringen können, und zu oft Per» 
fonen obne Einführung durch Gofelfhaftsmitglieder ſich einfinden, ja daß ganze Gefelle 
Ihaften unobonnirter Perfonen fih in den Geſellſchaftszimmern bie Tiſche nah Gefal- 
len arrangiren, die fie lange vor Beginn der Unterbnitung in Beſchlag genommen haben. 
Die Abonnenten haben gewiß alles Recht, von. den Vorſtaͤnden beffere Einhaltung der 
Drdnung zw fordern, Es könnte fonft die Geſellſchaft im Baͤlde ſich ganz in eine un⸗ 
abennirte ummandeln. Iſt «6 den Schligenmeiftern nicht möglih, im Allem den Wün» 
hen fämmtliher Mitglieder zu entſprechen, fo laͤht ſich doch bei teger Tätigkeit, nach⸗ 
baltiger Kraft, gutem Willen und einhelligem Wirken Vieles ausführen. Wir hoffen 
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das Beſte, in ber guten- Meinung, dag bie Schuͤtzenmeiſter, ben Senior berfelben nit 
ausgenommen, noch nicht alle Energie verfhoffen haben, * 





x 


| Antwort, 

Auf die Frage im Tagblatt Nr. 55., die Aufführung des Kreifhligen betreffend, dient 
zur Antwort: daß man an der Aufführung nicht zweifelt, und daß namentlich zum wil⸗ 
den Deer der rothe Hund, v. Lit. D. Nr. 30, von dem im Zagblatt fhon einmal 
Erwähnung geſchah, engagirt ift. Die Proben finden Yemöhnlih von Nachts 9 bis 11 Uhr 
ftatt. Die Nahbarfhaft wird für die Beläftigung, melde diefe Proben verurfachen, 
reichlich entſchaͤdiget werden. 


Das Augsburger Zehr- oder Steuerfieber. (Schluß.) 

. Man muß 8 zugeben, daß unter ben gegenwärtigen Umftänden mande Familie 
durch beffere Einſchraͤnkung vor dem Untergange ſich noch retten könnte, allein man denke 
fib einmal in die mögliche Lage von Einquartierungen, Wie lange könnte alsdann die 
mittlere und untere Volksklaſſe bei einer ſolchen Lokaltheuerung diefe Laft noch ertragen, 
und wer würde fie und mit welchen Mitteln unterfiügen?! — | 

Wenn man einmal einficht, daß es wirklich ſchon fo weit gefommen fei, baß ber 
unbemittelte Bürger erliegen müffe, wenn fi‘ feine Sparfamteit nit bis bahin er= 
firede, fogar Blumen und Vögel abzufhhffen, warum ıhut man — um diefes auf tine 
billige Weife zu erzwecken, nicht alle Luxusattikel, als da find: Equipagen, Reitpferde, 
Livreen, Blumengaͤtten amd Glashiufer ıc mit einer tuͤchtigen Steuer belegen?! , 

Dieß wäre für die unbemittelte Voltsflaffe gewiß ein bedeutendes Steuerleichterungs— 
mittel. Außer diefem aber zu verlangen, daß der Unbemistelte auch auf die kleinſten 
Mergnügen verzichte um feine Abgaben entrichten zu können, während die Reichen ſolche 
in fo großem Maafe genießen und nichts hievon bezahlen, ift eine ungerechte Foderung. 

Die mittlere und untere Volkslaſſen find bereits zu den allgemeinen Staatslaſten 
indirekte in einem Maafe befteuert, welches eine haͤusliche Sparſamkeit ſchon zur eriten 
Bedingung macht? defellen fich biezu aber auch noch imdirefte Lokal» Auflagen, fo fiebt es 
freilich auf dem Punkt, nicht einmal eine Blume oder einen Vogel zum Vergnügen mehr 
" befigen zu dürfen, (Tagb. vom 54. Dezember Nr. 560.) 

Für diejenigen, welche es allenfalls nicht einfehen follten ober wollten, auf mas Urt 
dann die gemeine Volksklaſſe indirekte fo fehr befteuert ſeyn fol, dienen zur Ueberzeugung 
nur folgende paar Beifpiele, 

1) Der Malz» oder Bierauffhlag per Maas ı Kreuger, 
Dieſen Nationaltrank kann der gemeine Staatsbürger nicht entbehren; er ift für 
ihn ein Haupt» Nabrunas » Element, Der Reiche bedarf deffen nicht, diefer fümmt feinem 
verdorbenen Magen mit Wein, Kaffe, und Zuderwaffer zu Hilfe, Rechner man zu diefem 
Arrarialauffdlage dann auch no den großen Profit mit welchem das Belek die reiche 
Braͤuerſchaft bedacht bat, fo kann Jedermann berechnen wie hoch ſich diefer Tribut beiläufig 
Bei ihm jährlich belaufe, 

2) Die Stempelfteuer. 

Mach der beitehenden Stimpelordnung fängt bie Anwendung bes Grabationsftempels 
‚von 1 fl. an, und zwar mit dem 3 fr. Stempel, Dieß beträgt von taufendmal 1 fl. an 
Stempeltare 50 fl. | ni, 

Diefer 3 ke, Stempel koͤmmt jedoh auch in Anwendung bis zu 50 fl., mo ber 
6 kr. Stempel eintritt, Auf 20mal sofl. welde wieder 1000 fl. ausmaden, beträgt 
demnach der Stempel 2 fl. Von hieraus, nämlich von 1000 fl. angefangen, fteigt derfelbe 
von Zaufend zu Tauſend Gulden jedesmal um ı fl., fo daß 3. B. von der Summe zu 
20,000 fl. ald Stempeltare nur 21 fl. zu entrichten fommen, mo hingegen von zomal 
100 fl, 40 fſi., und von 20,000 einzelnen Gulden 1000 fl. abfallen, 


“= 


235 


Die Grabation gehet bemnach unmiderfprechlich von Oben herab, und bie Frage: wen 
ed mit dem größern Summen und wer mit den fleinern zu thun bat, wird es jedem 
begreiflich machen, auf welcher Volksklaſſe eine große Ueberſchwere dieſer ſo bedeutenden 
Stempeltaxe liege, 

3) Die Staatslotterie. 

Diefe liefert jährlich einen reinen Gewinnſt von Einer Million, 

Daß dieſe Einnahme beuptfihlii auf den Leichtſinn und bie Kursfichtigkeit in den 
niedern Volksklaſſen, ja felbit auf Verzweiflung im der Noth bafirt iſt, unterliegt wohl 
feinem Zweifel, denn, mit weniger Ausnahme haͤlt ſich der bemittelte Bürger an das 
befannte Sprihwort: „Wer fein Gelb fegt in d Lotterie, 

Der kommt drum er weiß nit wie," 
wogegen der Arme oft den legten Kreuzer noch einer eitlen Hoffnung opfert, Erbaͤrmlich iſt 
es aber dabei anzufsben, wie er auch feinen verlornen Irgten Kreuger noch mittelft einer 
Stempeltare verfteuren muß, während der Reiche ein fehädliches Spiel um Zaufende auf 
der Börfe fpielt, (in Staatspapieren) und nichts davon bezahlt. 

Da bier nur von indirekten Steuern die Rede iſt, fo will man zur Zeit auch nicht in 
die direkten eingeben; obwohl ed auch natuͤrlich ift, daß, wenn dabei keine Mannsnabrung 
beruͤckſichtiget, und in diefer Beziehung den Großgüterbefigern keine Steuerbeifhläge gemacht 
werden, die Kleingüiterbefiger, welche ihre Kamılien faum felbji darauf ernähren können, 
zu Grunde gehen müffen, und es alfo bald allenthalben feinen Mittelſtand mehr 
geben wird, 

Die Schaͤdlichkeit und Unerſchwinglichkeit diefer auf dem Mittelftande und der unterfien 
Volksklaſſe am” meiften laſtenden Abgaben wurde jwar bei landftändifchen Berathungen 
Ihon zur Sprache gebracht; allein, da die noͤthigen Staatsausyaben diefe Ausfälle in den 
Staatseinnahmen nicht geftatteten, und ein anderes Arquivalent aufzufinden war, als 
es hätten die Reichen diejenige Buͤrde Übernehmen müffen, welche den Armen zuviel auflirgt, 
fo blieb «8 wieder beim Alten, und man befaßte fich licher mit dem langen koſtbaten 
Streite über die Proßfreibeit, und mit einem Lärm tiber su große Ausgaben, ohnerachtet doch 
nad den Prinzipien bewaͤhrter Behrer der Staatswirtihaft, ein ftarker Aufwand des Hofes, 
wann folder nicht big zu foͤrmlicher Verſchwendung übergeht, dann billige Bezahlung der 
Staatsdienet, dem Wohl des ganzen Staatstörpers nicht ſchaͤblich, vielmebt wegen Befoͤr⸗ 
derung des Geldumlaufs fogar nötbig find; dagegen aber zu großes Mißverhältnif in Zragung 
der Staatslaſten, nothwendig Über kurz Oder länger die unbeilbarften Folgen bringen müffe, 

Sollte es nunmehr zu Folge unferer konftitutionellen Verfaſſung auch in Anfehung 
der Augsbarger Lekalaufſchlaͤge, als letzter Herzſtoß für die niederen Volksklaffen, eine 
gleiche Beſchaffenheit haben; fo kann unferer Stadt die Ehre wohl nicht entyehen, die 
Sahne des allyemcinen Verderbens voraus tragen zu dfirfen, | 

As Folge der freien Preffe zur Gedanken» Mittheilung in innern Angelegenheiten, 
übergab man derfelben nunmehr auch diefen Aufſatz - 


Vermischte Nachrichten. 
Der Verfaffer des neuen Dresdner Kochbuches hat folgenden Zitel: Johann Friedrich 
Baumann, Koch Seiner Excellenz' des Landtag» Marfhalls Grafen Bunau von Dablen, 
Kammerberr ımd Großkreuz des Civil» Berdienft» Ordens ıc. — Der Zenſor der 
Eprper Zeftung bat ein Lied aus einem proteftantifchen Geſangbuch geftrihen. Von dem 
tfangbuche find wenigſtens 60,000 Erempiare amilich verbreitet und erihien mit allere 
bihftem Privitegium, — In Münden fhleihen fi bäufig Diebe in die Häufer und 
febten. — In Kaffel hat ſich eine neue alleinſeligmachende Geſellſchaft gebildet, Sie 
nennt fi „das fromme Lamm.” Sie nimmt auh Schaafe auf. — Zu Denn 
Im Preußifchen lebt ein gemiffer Krumbein, welcher 101 Sabre alt ift und den ganzen 
2jährigen Krieg mitgemadt hat, — | 
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(435,b) Da Untergeichnetene von einem 
hochloͤblichen Magiftrate die Erlaubniß ertheilt 
worden, als Lehrer der englifhen Sprache bier 
aufzutreten, fo giebı fidh derfetbe die Ehre, den 
verehrungsmürdigen . Bewohnern Augsburgs 
biemit feine Dienfte zu offeriren, und da der» 
felbe ſiebzehn Jahre in England rerbebte und 
die legten fieben Jahre als oͤffentlicher Lehrer 
in London angeftellt war, fo ſchmeichelt er fich 
mit der Hoffnung dem Zutrauen entfprechen 

zu können, mit weichen man ihn beehren 
rg . Sigmund, 
englifcher Sprachlehrer. 
Frohnhof Lit. D. Nr. 135. 

(428,b) Ein aus der Mathematik, fo wie 
aus der franzdfifchen Sprache geprüfter Kan: 
didat des höheren Lehramts erbietet ſich zum 
. Unterrichte in den bezeichneten Gegenfländen. 
Das Naͤhere iſt in der Johannesgafſe Lit, D. 
Nr. 129. zu erfragen, 

(437) nzeige. 

Es iſt ein gutes miodernes Clavier für 2fl. 
monatlich zn vermierben, Das Mähere in der 
“ Erpedition diefes Blattes. 


(441) Wohnungs» Beränderung. | 

Die bekannte Faͤltnerin am Klinkerthot 
macht biemit die ergebenite Anzeige, daß fie 
dermalen in Lit.B. Nr. 68. bei dem Hafner» 
meifter Wolff, nähft Et. Ultich wohnt, und 
empfiehlt fi auf's Neue in ihren Arbeiten, 
nebft billigften Preifen, als: 

goferirte Haubenfpike a 6 kr., 

Dillhauben zu wachen und zu loden & a 6. ka 
Frauenzimmer⸗Schmiſet zu locken a 3 kr., 

detto zu feltten à 2 Er.,; 
zu einem — Zuſpruche. 
fra Hauſer, Sältnerin. 

(444) m Dans mit vier Wobnungen 
und einem Meinen Garten mit einigen trag» 
baren Obſtbaͤumen, ift aus freier Hand ohne 
Unterhändier zu verkaufen. Wo? fagt die 
Erpedition diefes Blattes. 


(443,2) Im Daufe Lit. D. Nr. ı90. in 


der Ludwigsſtraße ift bis Georgi eine febr | 


Theater: Ö 


9 (442,2) Wohnung « VBermiethung. 
= Eine ſchoͤne, mitten in der Stadt 
1 gelegene Wohnung, beftehend in 9 beige 
% baren Zimmern, Garderobe, Waſch⸗ 
% Elche, Keller, Heuboden, Stallung für 
5 4 Pferde, Wagencemife und vielen an⸗ 
5 dern Bequemlichkeiten, tft ſogleich ober 
$ auf Georgi mit oder ohme Etallung zu 
' vermietben ; man würde fih aud zu 
einer Miethe auf mebrere Sabre ver⸗ 
fieben. Das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes, 


ÜSENIDIDTUIADHIRDEN 

Eine belle, freundlibe Wohnung in der 
Vorſtadt, beftebend aus 2 heizbaren, 5 une 
beigbaren Zimmern, Küche, Speis und ſon⸗ 
figen Bequemtichkeiten, ift entweder bald 
oder bis Georgi billig zu vermiethen. 








Naͤhere Auskunft ertbeilt das 


Kommiffions»- Bureau. 


gm der Nähe des k. Ober» Poftamtes ift 
eine Wobnung, beftehend aus 2 beizbaren, . 
mebreren unbeizbaren Zimmern, Küche, Keller, 
Speis und fonftigen Bequemlichkeiten, bald 
oder bis Georgi zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertbeilt das 
Kommiffiond- Bureau. 





(318) Im Haufe Lit.D. Nr. ı5. auf 
dem Ludwigsplage ift im zweiten Stode porn 
heraus ein meublirtes Bar zu vermietben. 


— — — — — — — — 

(416,d) In der Marımitianeftraße Lit. A. 
Nr. ı4. iſt im zweiten Sted ein menblirte® 
Zimmer täglich fehr billig zu vermiethen und 
bis den 1. März zu begeben, 
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Spieler 
ghöne und bequeme Wohnung zu vermietben. —— in 5 Aufzugen von Iffland. 
LEE En — — — 


De r 


Kranzfetder'fhe Verlagshandlung. 
IB. Banoni junior;) 





Tagblatt 


Sreitag. Nm 60. 1. März 1833. . 


= miesige 


In diefer Woche noch kommt ein großer Violinſpieler, der Hr. Morando Moran bi, 
Kapelmeifter aus Nom, dabier an, Er erregte in allen größern Stidien Europas Bes 
wunderung und Erflaunen und wird der Mebenbubler Paganinis genannt. Wenn diefer 
große Birtuofe im Sinne hat, dabier ein Gonzert zu geben, fo ratben wir ihm ja 
einen kleinen Saal zu wählen, Unfer Augsburg muß Überhaupt bei den Künftlern noch im 
guten Rufe ſtehen, weil bald ein Virtuoſe, bald ein Ecapialione koͤmmt, bald eine Matrone, 
bald ein Geiltänzger, bald ein amerikanifher Affe und dann eine Drathtängerinn, hier 
ein Diopbanorama und dort ein Schnelliäufer; kurz, mas nur von der Kunft lebt und 
ist fommt in unfer ebemalig’ wohlhabendes Augsburg. Daß nur wenige von den vie= 
len, die da fudien, etwas finden, ift für uns Augsburger febr begreiflih und wird 
leider mit jedem Sabre begreifliher. Wenn nur einmal ein Künftier käme, . der 
unferm Handel und unfern Gewerben auf die Beine haͤlfe, ein ſolchet würde * gewiß 
allgemeinen Beifall haben. 











Ueber das Wirken von Vereinen. 

Unter die Moden unſers Zeitalterd gehören die Vereine, Beinahe flır jeben Zweck 
menſchlicher Glückſeligkeit bildet man Vereine, und glaubt dann ſchon genug gethan zu 
baden. Vereine find fehr gut, wenn deren nıcht gar zu viele werden, wenn es den Mitgliedern 
Ernſt ift, die Vereinszwecke zu realifiren, und wenn fetbe an den Vereinszwecken ſelbſt 
ein Intereſſe haben, auch die Sache, für welche fie ſich intereffiren, verftehen, und fo zur 
Realifirung der vorgefegten Zwecke zu wirken vermögen, 

Mo aber dieſes nicht if, wo man Mitglieder ohne Auswahl von allen Geiten 
jufammentrommelt, um mit einer großen Anzahl Parade maden zu können, wenn man 
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nun Gelder Beiträge mitunter auch von Reuten haben will, denen bie Zwecke des Vereins 
fremd find, wenn man, flatt zu wirken, nur Prunkzimmer berrichtet, eine Bibliothek herſtellt, 
welche nicht, oder wenigſtens nur von einer kleinen Anzahl der im Orte bes Vereins wohnenden 
Mitglieder benuͤtzt wird, u. f. w.; da können Vereine folder Art in die Länge nicht 
beftehen. Sie find gezwungen freiwillige Anflatten, und die Mitglieder ſolcher Vereine 
deferticen und laufen auseinander, fobald fie konnen und ein Loch finden, mweldes ihr 
Entwifhen begünftiget. — 

Deſto erfteulicher iſt es, einen Verein entſtehen zu ſehen, welcher einem wahrhaft ges 
fühlten Bedürfniffe fein Entſtehen verdankt, wie das jüngft zu Kaufbeuern gebildete Comite 
‚ zur Beförderung der Leinwand » Fabrikation im Dberdonaufreife., Daffelbe feste ſogleich 
Prämien aus flr den Anbau der größten Flächen mit ruſſiſchem Leinfaamen, für die Er» 
zeugung des Flachſes beſtet Qualität, für die befte Bearbeitung des Flachſes durch Möften, 
Dorten, Brechen und Hecheln, für die Betreibung der Zurichtung der Leinftengel zu Flache 
‚als eigenes Geſchaͤft. Zugleich verkauft dieſes Gomite den ruſſiſchen Leinſaamen um gleichen 
Preis,. wie den inlaͤndiſchen, nämlıh um 6fl. 30 fr. den bayeriſchen Degen, 

Eo etwas wirkt, und gibt dem Gedeihen der Sache fhnelleren Vorſchub, als Era 
mahnungen, Belebrungen, Uufforderungen, Deflamationen, Gutachten und Berichte, 
welche oft gar nicht gelefen, fetten beherzigt werden, ' 

Billig ſollten andere Vereine, welche Zwecke haben, bie dem befagten Gomite verwandt 
find, demfelben in die Arme greifen, mag zum Beifpiel der landwirthſchaftliche Verein 
für den Oberdonaufreis fehr wohl thun könnte, wenn er in der Mühe der Kreisbauptitadt, 
wohin auch verfahiedener Geſchäfte wegen Landleute aus dem ganzen Kreife kommen, einige 
Felder mierhete, und auf diefen bie Bebauung mıt ruſſiſchem Keinfaamen den Landwirthen 
praktiſch vor Augen ſtellte; wenn er ſelbſt auf die verbefferte Art Reinpflangen röften, doͤrten, 
brechen und hecheln liche. 

Muſterwirihſchaften, Beifpiele neben den Geldpreifen reigen zue Nachahmung. Bey 
dirfer Gelegenheit können wir aud den Wunfd nicht unterdrüden, daß bey einem jeden 
Mereine die Mitglieder im zwei Klaffen ausgeſchieden werden moͤchten, nämlich erftens in 
die Klaffe derer, welche blog zahlen und durch ihre Geldbeitraͤge dem Vereine nüglich werben, 
und zweitens in folhe, melde durch ihre Kenntniſſe und Erfahrungen die Vereins » Zmede 
feibft befördern konnen, Nur die Vereinsmitglieder zweiter Klaffe follten bei dem Vereine 
ſelbſt arbeiten; denn nur fie koͤnnen wirken; die Mitglieder der erften Klaffe follten von der 
Beimohnung der für fie nuglofen Vereinsfigungen difpenfirt werden, wobei fie nur ihre oft 
koſtbate Zeit verlieren, ohne nügen zu können, 

Schließlich ſollte man fidy ja recht fehr hüten, Mitglieder für Vereine zu werben. 
Das Gute der Veteinszwecke muß allgemein anerkannt ſeyn, wenn Bereine nüglic wirken 
folen, jedes Mitglied muß von diefer Ueberzeugung durchdrungen ſeyn, dann braudt es 
reiner Werbung, keiner Vereinsprofelitenmaderei, nur dann aber auch läßt ſich Foͤrderndes 
von einem Vereine erwarten. ‚ 


Brietkasten-Kevue. 
1. Noch etwas fiber „Rleinkinderfhuten,” — Es iſt dieſe Anſicht nur eine Mieder: 
bolung deffen, was im Tagblatt darüber bereitd und zwar noch ausführlicher gefagt wurde, 

H. Zeit und Zeitgeift. — Diefe Betrachtung eignet fih nicht für das Zagblatt, 
eben wegen der Zeit und des Beitgeiftes, Der Herr Verfaſſer wolle ſich direfte an 
die Redaktion wenden. 

LIE, Ueber eine böfe Frau und daß bei ihe feine Dienftboten bleiben. — Dieß find Familiene 
angelegenbeiten, diefe geben das Tagblatt nichts an. Im allgemeinen werden wit 
diefe Sache einmal befprechen. 

IV. Der Auffag von R. m, ift politifher Natur und alfo nicht für diefe Blätter. Das 
Tagblatt darf nicht kannegießen, weil «6 nit unter ber Genfur ſtehet. 
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V. Ein freundſchaftlicher Brief an bie Redaktion. — Danke ſchoͤn; wir find aber nicht 

ganz Ihrer Anſicht. 

VL Eine gewaltige Rede gegen bie Preßfreiheit, — Der Here Verfaſſer gebt mit außer» 
ordentlicher Beredſamkeit gegen die Preßfreibelt 106 und beber mit ſittlicher Mühe 
die Nachtheile aus, die fie gebracht. Der Auffag iſt zu lange und eignet fi feiner 
Sotache megen in den „Sion, Uebrigens ift es fonderbar, daß der Herr Ver— 
faffer, zudem daß er die Freiheit der Preffe haſſet, dennoch davon Gebtauch machet, 
das ift ja eben das fhönfte an der Preßfreiheit, daß jeder feine Meinung frei 
ausfprechen und mittheilen fann. Aufklaͤrung und Preßfreiheit das find die 
zwei größten Schäge einer Nation. 

. Weber eine Predigt bei den Barfüßern. — Der Einfender meint, daß es nicht ſchick⸗ 
uch und zu weltlic fei, mern man von der Kanzel aus vom Lurus und Wohle 

‚ leben fpricht. Der Bürger, meint er, und der Gewerbsmann, der ſich findet und 
plagt, um fein Geld zu verdienen, foll &einen guten Rod mehr am Leibe tragen, 
und man rechnet ihm jeden Bıffen und jeden Trunk in den Mund hinein, während 
die Biutfouger und privelegirten Saullenzer ungehindert dem Lande das Mark aus— 
faugen. Eo und auf aͤhnliche Art ſpricht fi dieſer Bürger aus. 


VYermischte Nachrichten. 


Am ı5ten dieß erbielt Motte wieder einen und zwar den zehnten Ehrenbecher 
aus Altenburg, mit der Innfchrift: „dem deutfhen Manne Karl von Rotteck, der Bürger 
- Erftem, dem Volkslehter und Volksvertreter, ein Kreis Bürger aus Altenburg.” — Im 
Minifterrum des Innern in München fol eine aufierördentlihe Thaͤtigkeit berrfchen, — Die 
Drputation von Zweibrüden ift wieder auf ihrer Küdreife, man weiß nicht, was fie erreicht 
bat. — Am 22ten dich fand die oberhofgerichtliche Verhandlung wegen Hofrath Welkers 
Preßvergeben ſtatt; fie währte von Früh Morgens 9 bis Abends halb 4 Uhr ohne daß fie 
zu Ende war, Die Sigung war geheim und ſelbſt die Fenfter des Sitzungsſaales waren 
von Gensdarmen belegt. — In Münden herrfchet unter den Theater» Sreibilletten 
große Beſtuͤrzung; es find: gegen 600 an der Zahl aufgehoben worden. — In Linz find 
57 Häufer abgebrannt, — In Münden fol man im Einne haben, alle Privat Theater 
aufzuheben, — 


anzeigen. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
zur @rheiterung. 
Montag den 4. März 1833 iſt 
Baltotage 
’ Anfang Abends 8 Uhr. 
Augsburg den 27. Februar 1833. 
Die Vorfteber. 
An die verehrlihen Mitglieder des dramas 
tiſchen Vereins im oberen Baugarten. 
Sonnabend den 2. März: 
Dad Mädden von Marienburg. 
Ein fürfttiches Familiengemätde in fünf Aufs 
zlgen von Franz Kratter. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die Borftände, 


x 


(447) Der Yusfhuß bes polytehnis 
ſchen Vereins für den Dberdonaus 
Ereis gibt fich die Ehre, ſaͤmmtliche Derren 
Vereinsmitglieder, die gefammte Weberfchaft 
und alle Freunde inländifcher Induſttie in 
Kenntnif zu fegen, daß der im Monatsblatte 
Mr. 13. erwähnte, und für Rechnung des 
Vereins beftellte Weberftubt neuer Konſtruk- 
tion von beffen Erfinder, Schreinermeifter 
Miedermeier zu Hohenwart, vollendet, und 
drei Wochen lang von Morgens 10 — 12 Übe 
und von Nachmittags 2 — 4 Uhr auf dem hie: 
figen Weberhaufe zu befichtigen ſei. 





(450) Den 27ten v. M. ging zwiſchen dem 
Gögginger» und Klinkerthor ein Kinderſtiefel⸗ 
hen verloren, Des redliche Finder wird erfucht, 
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ſeldes gegen Erkenntlichkeit in ber Expedition 
diefes Blattes abzugeben. | 


(438,b) Unzeige 
Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß ic 
mid) dabier bei meinem Tochtermann, Deren 
Mund: und Zahnarzt Herrligfoffer, in der 
Kapuzinergaffe Lit. B. Nr, 137. 10 — 14 Tage 
hindurch aufhalten werde, mo mich jene, melde 
mic wegen Mund» und Zabnlıbel zu ſprechen, 
oder verloren gegangene Mundtheile durch die 
Kunft erfegt zu haben wünfhen, treffen 
koͤnnen. 
Augsburg ben 25. Febtuar 1833. 
‚ Dr, Ringelmann, 
k. b. Leibzahnarzt und Profeffor. 


(451) Lehrling-Gefuch. 

Zu einem Spengler wud ein Rehrjung von 
ordentlichen Eltern geſucht. Dan ſieht mehr 
auf Solidirät ald auf rin großes Lehrgeld. 
Naͤheres bei der Erpedition diefes Blattes, 


(4356,b) Die von Schuͤtz'ſche Geſundhens— 
Taffent» Fabrik in Nürnbera 
bringt beider gegenwaͤrtigen falten und feuchten 
Mitterung die vorzüglichen Eigenſchaften ıhres 
Babrifars, dem an Gibt, Rheumatiemus 
und erfrornen Gliedern leidenden Publikum 
in Erinnerung, und bemerkt nachtichtlich, daß 
ſolches in Augsburg, einzig und alleın bei 
dern Herrn Chriftian Heinrich zu erhalten ift. 


; Mehrere taufend Gulden 
find gegen gute hypothekariſche 
'cor Verfiherung a 44 Prozent Zinfen 
auf biefige Realitäten bal» 
digft auszuleiben. Wo? fagt das 
Kommiffions: Bursam. 


— N 





(4492) Subbaftationspatent. 

In der Concursfahe des Schlöflewirthe, 
Kofepb Kuͤhbacher, von Dberbaufen, mind 
deffen dafelbft gelegenes Wirthſchaftsanweſen, 
beftebend aus einem in gutem baulichen Zu» 
fande erhaltenen, mit einem ſchoͤnen ver 
wenigen Jahren newerbauten Zanzfaale ver- 
febenen Wirtbfchaftsgebiude, zum Schlößchen 
genannt, mit radizirter Taferngerechtigkeit in 
einer vorzlialich fhönen Rage nur.r/s Stunde 
von Augsburg, und bisher als eın ſehr bes 


* 


fuchter Srhotumzsort der Staͤbter bekannt, mit 
befonderem Stadel, Stallungen, einem großen 
Hofraum, Ay Tagwerk Garten vor dem Haus, 


und einer Allee, +2 Jauchert Ader, dem 


öffentliben Verkaufe am ıoten April 1. J. 
Vormittags 9 Uhr im Gerichtsfige ausgefegt, 
mozu befig« und zahlungsfähige Kaufsliebe 
haber mit dem befonderen Bemerken eingeladen 
werden, daß Fremde und Unbelannte mit 
Leumunds» und Vermögens» Zeugniffen ſich 
auszumeifen haben. Der Hinfhlag erfotgt 
mit Ruͤckſicht auf die $. 64 und 69 des Hypo⸗ 
thekengeſetzes, und unter Vorbehalt Greditors 
ſchaftlichet Genehmigung, die Verkaufsbe- 
dingniffe werden im Subhaſtations⸗Termine 
bekannt gemadıt, 

Das Zarations = Prototoll kann in der 
Amisregiftratur jederzeit angefehen werden, 
und die vorläufige Einſichtnahme des An— 
weiens ftebt auf Anmelden bei dem Wirthe 
ſchaftsfuͤhrer jederzeit unbenommen. 

Böygingen den 14. Februar 4835, 

Königlihes Landgericht, 
Landtichter Reiber, 
Eberhard, 

In der Maximiliansſtraße iſt eine große 
Wohnung -von g beizbaren und 4 unbeigbaren 
Bimmern, Kammern, Küche, Speis, Keller, 
Holzgemölbe, Wafchgelegenheit und fonftigen 
Dequemlichkeiten, baldigſt zu vermiethen, 
Naͤhere Auskunft ertheilt 

das Kommiſfions⸗Bureau. 


(439,6) Es iſt mitien in der Stadt, 

ein großer Stadel, 

ein Deuboden und 

ein geräumigen Keller 
zu vermiethen, und diefe Gegenſtaͤnde können 
täglich bezogen werden, Das Mäbere ift im 
Haufe Lit, B. Nr. 245. ohnweit dm 
Goͤggingerthot zu erfabten. 


(445) In der Zakobetrafe Lit. G. Nr. 41. 
if ein hübſch meblirtes Zimmer nebft Kammer 
zu dermisthen. und täglich zu beziehen, 


(448) In der Zutotsftraße Lit, G. Nr. a. 
Hl ein hüͤbſch moöblities gemalteo Zimmer nebft 
Altoven für einen, auc zwei Herren, zu ver⸗ 
miethen und täglich zu beziehen, 


Kranzfelder'fhe Verlaasbandlung, 
AB. Banoni junior,)  - 


» 





Tagblatt 


Samstag. N» 61. =» 2. März 1833 





Diesiges. 


'. Dad am vergangenen Sonntage im großen Saale ber goldenen Traube gegebene 
oroße Vokal = 'und Inftrumentale Concert, des Herrn Geift bier, bat im Hinſicht des 
Violinſpiels diefes jungen Virtuoſen fowohl, als der Mitwirkenden im allgemeinen Zu⸗ 
friedenbeit erregt. Sein fortgefeßtes Studium. diefes fo fchwierigen Inſtrumentes und 
die auf demfelben gemachten Fortfihritte waren ſehr bedeutend und bemerkbar, und wir 
wuͤnſchten dem adytungswürdigen jungen Künſtler vin bei weiten befferes, welches in 
dem fo großen Saale eine größere Ausbeute verflattete, Ueber Herrn Schäzler’s be= 
kanntes Flötenfpiel und Herrn- Pfeiffer’s auf dem Fortepiano, ließ fi, wie immer, 
nur Rübmliches fagen, Auch Fräulein Neu fagte ihrem Gefange nad zu, wuͤrde jedody 
immer mehr und mehr das Publitum zu ihrem Lobe gewinnen, wollte diefelbe bei Bes 
meifterung ibres ftarten Singorgans, zugleich ſich einer weit deutlihern Ausſprache be= 
fleifigen, die fonft im Dialoge. bei derfelben nicht vermißt wird. Auch Hrn, Weber wire 
den wir Über den Vortrag feiner Arie mehrere Ausftelungen zu machen geneigt feyn, 
wäre derfelbe, menigftens über die, Wahl derfelben, wie. wir gehört haben, nicht in Ver—⸗ 
tbeidigung zu nehmen, da felbige nicht von feiner freien Willkür abgebangen hatte, Bei⸗ 
laͤufig mollen wır aud bier unfere Herren Stadtmuſiker Über die Beſchuldigung eines 
ſchlechten Accompagnements zu den übrigens fo unvergleichlich ſchoͤnen und fo graciöfen 
Taͤnzen-der noch. anmifenden beiden Künftlerinnen aus Paris, in Schug nehmen, Die 
Wahl der, Zanzmufit nemlich iſt keineswegs von erfiern abbängig, fondern fie wird ihnen 
gegeben, und iſt. dabei fo leichter, ungebaltiger, franzöfifher Natur, daß wenig Ehre 
dadurch zu erwerben iſt. Zudem mußten jene zum Theil fo braven Männer bei der fd 
unbeſtimmt binzugefügten Angabe des Tactes, mehr nach der fo häufig abwechſelnden 
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Kactangabe und Tanzlaune ber Tänzerinnen fih richten, was fr ein ganzes Orcheſter 
und den Dirigent deſſelben von dem unglnfligften Einfluſſe ſeyn muß. 
Ein unpartheiiſcher Richter, 


Die Konſtituirung des biefigen neugebilderen Kunftvereins ift nunmehr buch nahe - 
ftehendes Aktenſtuͤck ausgefprochen : 

„Das königl, Kommiffariat der Stadt Augsburg an ben koͤnigl. Hrn. Gallerie⸗Inſpektor 
A. Eigner in Augsburg, den Verein zur Förderung der bildenden Kunſt betreffend. 
Der Unterzeichnete erfüllt die angenehme Pflicht, den koͤnigl. Drn. Gallerie » Infpektor 
A. Eigner von dem Eintreffen einer koͤnigl. Regierungs » Entfchliefung vom 15. Febr. d. J. 
Meo. 12,715 in Kenntniß zu fegen, folgenden Inhalts: „Nach der anliegenden Eingabe des 
koͤnigl. Gallerie» Infpektors U. Eigner dahier vom 12, d. M. wird fih in Augsburg 
ein Verein zur Förderung der bildenden Kanft im Allgemeinen bilden, Die koͤnigl. Regierung 
des Kreifes bat die Satzungen dieſes Kunflvereins in Folge allerböhften Verordnung vom 
17. Dez. 1825, den Wirkungstreis der oberften Verwaltungsſtellen in den Kreifen betreffend, 
Lit. A. Zit. VI $. 57. eingefeben, In Erwägung jenes mädtig fördernden Einfluffes, 
welchen die Kunſt, namentlich die bildende auf den Zuftand der Kultur im Allgemeinen 
und auf jenen der Gewerbe insbefondere übt, fieht fie dem Entſtehen des genannten Vereins 
mit befonderer Theilnahme entgegen, überhaupt, daß berfelbe bei dem Zwede, welchen 
er ſich gefegt, und den gewählten Mitteln in dem von Sr. Maj. dem Könige allerhoͤchſt 
unmittelbar gefhügten, Eräftig waltenden Sinne für die Künfte eine ſichere Bürgfchaft feines 
Fortganges und Erftartens finden werde,” — Zugleich erhielt der Unterzeichnete ben 
Auftrag, den biefigen Magiftrat, von Obigem zu benachrichten, damit die Einleitung geſchehe, 
daß die Konftituirung des Kunftvereins zur Anzeige komme, ein Eremplar der gedrudten 
Satzungen deffeiben, und für die Zukunft die, jene Sagungen abändernden oder ergänzenden 
Beſchluͤſſe, ſo wie das Verzeichniß der Gefelfhaftsmitglieder jährlih zu den Alten der 
Verwaltung gebradht werden, wozu der Verein hiermit verbunden erklärt iſt. Der koͤnigl. 
Regierungsrarh und Stadikommiſſaͤr Frht. v. Perglas.“ 





Untwort, 
Die Landboͤtin vertheidiger ſich “ die ihe von uns gemachte Anfhuldigung, daß 
‚ felbe nämlich fortwährend Artikel aus dem Augsburger Tagblatt nimmt, auf folgende Weife; 

„Das ganz verſchrieene Augsburger Zagblatt gebehrdet fi wie ein Aff und fagt, 
die Münchner » Blätter flipigten ibm alle Originals Artikel weg.’ 

Gleich nah diefen Morten nimmt die Kandbötin neuerdings eine Nachricht aus biefen 
Blättern. — Wenn wir nun die ſehr unrühmtihe Herkunft der Lanobötin abges 
fehen , diefeblibifche und in jeder Beziehung ſchlechte Handelsweiſe der Landbötin, dem 
gebildeten Leſet zur eigenen Beurtheilung und Bettachtung Überlaffen, können mir nur 
beklagen, daß gerade von der Reſidenz unfers flets in Gitte und Bildung fortfcpreitenden 
Baterlandes ein Blatt ausgebet, das entftieden auf der niedrigfien Stufe alle 
literarifhen Etſcheinungen ftehet, DERWESTEN 


Die Augsburger Abendzeitung Mr, 59. enthält folgende 
Betanntmadhung. 

Unter die Beziehung auf die dießgerichtliche Bekanntmachung mit GStedbrief vom 
17. Nov, 1832 in Mr. 324. der Allgemeinen und Mr, 322. der Augsburger Abendzei= 
tung, die Entweihung des Redakteurs Valentin Defterreicher aus biefiger Ftohn- 
veſte betreffend, wird, da der Aufenthalt diefes Inquifiten zur Zeit noch nicht befannt 
wurde, in Gemäßheit der alterhöhften Verordnung vom 3. Okt. 1815 I. und IV. Nr. 3, 
und 4, das von dem oberften Gerihytshofe am 1. v. M, erlaffene und am 24, v. M. 
dabier eingelaufene Erkenntniß hiemit öffentlich bekannt gemadt, 

Doffeibe lautet, mie folgt: 
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„Seine k. Mojeftät erkennen in der Unterfuchungsfache wider Valentin Albert 
„Deiterreicher von Sommerach, vormaligen Redaktent des Augsburger Tagblattes, 
„wegen Majeſtaͤts » Beteidigung, Aufforderung zum Aufftande und Beleidigung der Amts» 
„ebre zu Recht, und betätigen das Etkenntniß des k. Appellationsgetichts des Oder⸗ 
„donaukteiſes vom 5. Sept, 18352 fo meit dagegen das Rechtsmittel der Revifion er« 
„Hriffen worden in der Art, daß Inquiſit 
„1) des Verbrechens der Maijeftäts Beleidigung zweiten Grades; 

„2) des Vergebens der Aufforderung zum XAufftande; ® 

35) des fortgefegten Vergehens der Beleidigung der Amtsehre, verlibt gegen den Stadt» 
Kommiffie, Kegierungsrath chen, v. Perglas; 

„A) des forigefegten Vergehens de6 Amtschrer Beleidigung gegen den Stabtmagiftrat 
zu Augsburg, für ſchuldig zu erklären, dagegen 

„5) binfichtlih des in Nr, 126. des Augsburger Tagblattes enthaltenen Artikels des 
Bergebens der Aufforderung zum Aufflande, nicht als ſchuldig befunden worden, 
daher von der Strafe freizuſprechen, jedoch einer Polizei» Uebertretung ſchuldig, und 

6) zur öffentlichen Abbitte vor dem Bildniffe Sr, Majeftät des Könige, und zu 
einer sjährigen,, dur jährlich im Monate Juli auf 3 Tage abwechſelnd dei Waffer 
Brod zu vollziehende Einfpereung in ein «infames Gefängniß gefchärften Arbeiis⸗ 
bausftrafe zu verurtheilen fei, 

„Die Unterfuhungs», Tertheidigungs⸗ und Verpflegungstoften fallen wegen Mittels - 
tofigteit des Inquifiten dem koͤnigl. Aerar zur Kaft. 

„Münden, am ı, Februar 18533. 

Dberappeilationg« Gericht des Königreihs Bayern, 
(L. s.) Gebr. v. Welden, Präfident, Sekretär Frankl.“ 

Zugleich wiederholt man an alle Behörden das bereits geftelte Anfuchen, den erwähnten, 

en den oben angeführten Stedbriefen, als 31 Jahre alt, 6 Schuh 2 Zoll meffend, an 
blaffer Befichtsfarbe, braunen Haaren und Bart erfenntih, und fräntifhe Mundart 
fprehend, bezeichneten Valentin Defterreicher, im Falle des Betretens zw ergreifen, 
und wohl verwahrt anher einzuliefern, 

Augsbutg, am 26. Febtuar 19855 

dnigl. Kreiß» und Stadtgericht. | 
v, Silderhorn, Direktor, v. Langen, 
DTheater. 

Bei fehe ſchwach beſetztem Haufe und gänzlich aufgehobenem Abonnement, Montag den 
25. Februar wiederholt; „Domi, der amerilanifhe Affe oder Neger⸗Rache. 
Wir beziehen uns binfihtlih des Stüds und Spiels, auf das im Tagblatt Nro. 56. 
ſchon Sefagte, und wollen gerne zugeben, daß der amerifanifche Hausinfpeftor Panktratius 

ein geborner Wiener ſey, obne ihn ebem hierüber feinen Taufſchein abzuverlangen, 

Dienftag den 26. Bebruar: „Das Intermezzo oder der Landjunter zum 

erfienwal in der Reſidenz,“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Kogebue; ein Stüd, das 
bei feinem geringen Werth doch bei guter Darftillung ſtets gerne geſehen wird, Herr Witz 
war als Junker Hans von Birken ausgezeichnet, er gab dieſen wadern aber uner» 
fabrnen vertraungsvellen Landjunker getreu, ohne alle Uebertreibung nad der Marur, und 
erhielt den verdienten Beifall, Here Augufti, hat als Anfänger bie komiſche Rolle dee 
Dieners Mag übernommen, die einen fhon mehr routinirten Schaufpieler erfordert. 
Fuͤr fein zweites Auftreten indeffen fann man mis feiner Leiltung zufrieden ſeyn. Seine 
Stellung mit fletö gebogenen Knieen und fein Kopfmwaleln, besinträchtiget fein fonft braves 
Spiel. Here Böhmert, als Baron, war ganz unverſtaͤndlich. Bedauernswürdig machte 
Herr Selzer den Eafhendieb; man glaubte, er wollte den Junker gewaltfam das Herz 
aus dem Leibe reifen‘, anſtatt unvermerkt die Uhr aus der Taſche zu ziehen, Er iſt 
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re atbft ber unbebeutendften Role nicht gergaihten, und wirb ed nie zw einem erträglichen 
Komöddianten bringen. Ein mürbiges Gegenftüd zu ihm war Herr Perzl als Lohnlaquai. 
Die uͤbtigen Witglieder, befonders das fämtlihe Srauenzimmer » Perfonale fpielten recht brav. 


An die verebrlihen Mitalieder der 


Darmonie= Gesellschaft. 
Mittwoch den 6. März 1935: 


Muſikaliſche Unterhaltung 
im Meinen Saale. 


Anfang. 


z Uber. Ende 94 Uhr. 
Die Vorficher dee Harmonie, 


DIDI 
(455) Heute Abend, den 2. März, 9 
gibt Unterzeichneter eine Schlacht⸗ 

parthie, wo auch muſikaliſche Unter⸗ 9 
haltung iſt, zu deſſen zahlteichem Bes ) 
ſuche ſich beſtens empfiehlt 9 


Leonhard Ernſt, 
Platzwirth zur neuen Pfalz. 
(446) Donnerstag den 7. März wird im 
Haufe Lit, A. Nr. 428. am Schnarrbrunnen 
eine Auktion eröffnet, worin eine goldene 
Minuten Uhr, desgleichen Ohren» und Fin» 
ger: Ringe mit guten Steinen, neue fagonirte 
goldene Bracelet, goldplattirte Schuhſchnal⸗ 
len, filberne E$ + und Kaffeelöffel und mehrere 
Gold⸗ und Silberftücde, Herren⸗ und Frauen⸗ 
kleider, Leibe, Tiſch- und Beitwaſch, Schnel— 
ler, Zinn, Kupfer, Meſſing, Porzjellain, 
Glaͤſer, ein modernes Sofa, Seſſel, Schreib⸗, 
Kommod und langthürige Käften, Tiſche, 
Spiegel, Tafeln, eine Stockuhr, Viertel und 
Stunden ſchlagend, Besten, Bertftatten und 
noch mehrere bier unbenannte Gegenſtaͤnde an 
den Meiftbietenden gagen Baarzablung erlaf» 
fen werden, 
Guthmann, arfhmorner Kiufler. 










baren Zimmern, nebfi Küche x., 


anzeigen. 
(453,2) 


Zu verfaufen: 
15 gradiger Branntwein ift zu verkaufen, 
Das Naͤhere bei der Erpebition db. Bi. 


(457) Hundo⸗-Verkauf. 
le, Ein fehr fhöner Triffelhund 
ift zw ſehr billigem Preife zu 
verkaufen. Wo? fagt die Erpes 


dition diefes Blattes. 
Ein gutes Violoncell wird zur kaufen 


geſucht, won wem? ſagt das 
GSommiffions » Bureau. 


3 (442,b) Wohnung » Vermiethung. 5 
% Eine fhöne, mitten in der Stadt 
3% gelegene Wohnung, beftehend in 9 beig» 

* taren Zimmern, Garderobe, Wald: 
8%, liche, Keller, Heuboden, Stallung für 
"5 4 Pferde, Wagenremife und vielen an 
Sm dern Bequemtichkeiten, ift ſogleich oder 
so) auf Georgi mit oder ohne Stallung zu 

vermietben; man müde ſich auch zu 
*) einee Mierhe auf mehrere Jahre vers 
> fichen. Das Nähere in der Erpidition & 

4 diefes Blattes, 

In der Mapimiliansftraße ift in einem 
Hauſe der zweite Stod, beſtebend aus 4 heiz= 
baren Zimmern, mebteren Kammern, Küche, 


— 


Speis, Keller und ſonſtigen Bequemlichkeiten, 


bald oder bis Georgi zu vermiethen Sn dem 
nemlichen Haufe ıft auch eine kleine Wohnung, 
beftebend in einem beizbaren und 2 unbeiz» 
baldigſt 
zu vermirthen. Auskunft ertheilt bierüber 
das Kommifſſſons⸗Bureau. 


Schraͤnnen-Anzeige vom 1. Marz 1833. 


hoͤchſt er mittlerer 
Maizen sl. ae ızf 2. 
Kern 12f.3U ee tr 19 kr. 
Roggen gfl. 39 &. ofl 14 fr. 
Gerſte 8 fll. a2 kr. gefl. ı2 fr. 
Daber 5fl. 42 kr. 5 fl. 32 kr. 


nicdrigft, Durchſchnittspreis. 


ef. 25 ge um — fl. 27 kr. 
10 fl. ok gef. — — fl. za kr. 
gefl. 47 a — —fl. 9 kr. 
fee gef. — — fl. 14 kr. 
ft. is hm — — Fe 


Kranzfeldereſche Beriagsbandlung, 
GB. Vanoni junior, ) 





Tayblatt 


ng 





Gonntag. Nro. 52, 3. März 1833. 
DBiesiges. 


Den sten März Fruͤh zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde einem Fuhrmanne von Oberhaufen 
bis Augsburg ein Koffer mit 500 fl. entwendet. , 


Die beiden Tänzerinnen auf dem Drathe, Madame Klein und ihre Schwefler 
Romanine aus Paris, erfreuten auf mebrfeitiges Verlangen am 28. Febr. das Publie 
tum bierfelbft durdy eine nochmalige Dorftellung mit durdyaus neuen Pıecen, Dabei ent» 
wickelten fie abermals fo viel Zartes, Schönes und Kühnes, daß ihre Zänze beinahe uns . 
unterbeochen mit dem raufdendften Beifall begleitet wurden. Möchte 08 body daher diefen 
fo uͤberaus ausgezeichneten Künftlerinnen gefallen, fich dem Publikum nod mehrere Male 
zu produciren, oder,. wenn ihre Abreife auf den 4. März nun einmal feft befchloffen 
ſeyn follte, wie es verlautet, mwenigftens in ihrer heutigen Vorſtellung dem Publikum 
acc einmal den Genuß ihres fo Aberans gratiöfen Guirlandene Mantel» und Kaftagnettene 


tanzes zu gewaͤhren. 


An die Etelle des verftorbenen Herrn geheimen Rath Dr, Munding wurde von den 
Gemeinde » Bevollmächtigten der Here Dr. Dingler einfiimmig zu ihrem Vorſtande 
gewaͤblt. Wir glauben der Bürgerfhaft zu diefer Wahl gratuliren zu dürfen, denn Here 
Doktor Dingler ift befanntlih ein Mann von vieler Umſicht, Kenntnif und Freimürhigkeit, 
und mit ſolchen Eigenſchaften begabt, die zu den beften Erwartungen und Hoffnungen 
feines Wirkens berechtigen. Diefeiben Herren Gemeinde = Bevollmächtigten wählten für bie 
erlidigte Stelle eines Mitgliedes bei dein Schélarchate für die karbolıfhe Studienanftalt bei 
Et. Stephan, die Herren Georg Kühbachet, Kreishülfskaffe> Rendanıen, Armenpflegſchafts- 
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Rath ıc. ıc., Johannes Munding Partikulier, dann Peter Paul Bolling Buchhändler, 
von welchen drei präfentirten Individuen einen zu bannen Er. Majrftät dem Könige 
vorbehalten ift. 


(Eingefandt) Wenn glei Votſchlaͤge welche Gutes beabfihtigen, nur Freude 
in dem Herzen des wahren Menfhen erweden, fo mus doch die Iraurigkeit welche das 
fihere Bewußiſeyn bervorbringt, wenn die dadurch beabfihtigten Zwede an der Willens— 
lofigkeit ihrer Ausführer ſcheitern, dieſe Freude weit überwirgen! Und diefes Schickſal wird 
wohl auch der fo wohlgemeinte Auffag ın den Zagbiättern Nr. 58 und 59 mit der DeRTOBITE 
„das Augsburger Zehr- oder Steuerfieber“ theilen, 

Es ift wirklich keine kleine Sache aus Eigennutz ober Partbey, Gegenftände ohnbeachter ö 
zu befeitigen,, weiche fo wichtigen Einfluß auf das Gluͤck und Unglück eines ganzen Volkes 
in ſich fchließen, und kaum kann die Erfahrung die Ucberlegung von ter Wirklichkeit 
Überzeugen. Zraurtg, febr traurig ift es, wenn die Vernunft. über folhe Veritrungen 
nachdenkt und deren Verbefferungen nur, in dem Borübergeben gräßlicher Folgen erbliden 
kann. Doch jegt wäre es zu Vielem noch Zeit. Möchten doch diefe Worte nicht ungebört an 
den Obren der Vorgefegten anfchlagen. Möchten fie den oben befprochenen Auflag ihrer 
Erwägung würdigen, und das Gute nicht von deſſen Gegengefühlen Übermältigen laffen ! 
und der Dank des Volkes und das Bewußtſeyn in ihrem Innern wird ihnen den reichſten 
Lohn dafuͤr darbieten. — 





Deffentiide Nüg 

Bei Gelegenheit der legten Aufführung des ſchoͤnen haufpiels „das Pasquill". 
von Maltig, erlaubte fih Herr Weber in der Scene mit dem Zitularrath Spürling, 
zu ertemporiren und zu fagen: ber Eintritt in den Garten fey Allen erlaubt, 
nur den Juden und den Hunden nicht. Bon einem Manne der auf den Namen 
Künftler Anfprub macht, fol man doch erwarten dürfen, daß er die Achtung die er 
dem Publikum ſchuldig ift, ftets im Auge behält. Eine Meligionsparthei von der Bühne 
berab der Art zu beleidigen, iſt eine Frechheit die mehr als eine Öffentliche Rüge verdient, 
Here Weber ſoll doc wiſſen, daß die Juden von Augsburg das Theater oder Überhaupt 
die Kunft nict unterflügen, um fih von einem Komödianten von der Bühne herab 


infuttiten zu laffen, 
Briefkasten 

Bei ee der Todesanzeige, Hrn, Dr. Sofepp Anton Munding — 
( Intelligenzblatt 1855 den 19. Febt. Nr. 21.) faͤllt gewiß manchem Buͤtger, manchem 
ſeiner Freunde, ja es mandem feiner Feinde, (denn weldyer Sterblidhe bat derer nicht?) 
über die rubmvolle Schilderung feines Charakters und feines thätigen Wirkens eine Bes 
teadıtung auf, welche allerdings wünfhens. und würdigungswerthb macht, einige fcharfe 
Züge feiner jegt nur im Schatten und im allgemeinen angedeuteten fo großen Ver— 
dienfle in dem ihm angemwielenen Wirkungskreife befonders für das Beſte der Koms 
mune und der Stiftungen in einem bündigen Nekrologe wahrzunehmen, wie volltlommen, 
erfreulib und ermunternd würde eine glänzende Erſcheinung der Art fepn, und wie mehr 
ebrend für dem Denker und Biograpbieo Liebhaber, der noch feine Kenntnig von dem 
Ecaftvollen und thätigen Wirken diefes ausgezeichneten Gefchäftsmannes und Staatöbürgers 
ſich bat verfhaffen können? möchte eine unpartheitfhe gewandte Feder auch in Arztes 
licher Hinſicht fein Streben und Wirken bei dem ärztlichen Collegium, in weldes ec 
1801 aufgenommen worden, als din gleihfam ſprechendes Portrait contourniren, damit 
auch zu den uns verheifenen Motigen Über das thätigenügliche Leben unferer berühmten 
Aerzte (Intelligenzblatt 1833 den 5. Jänner Nr. 2 ) ein reichbaltiger Stoff geliefert 
merden möge, Mupding bat duch feine Anftelung als Leibatzt unfers hoͤchſtſel. Biſchofs, 
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Kiemens Wenzeslaus, durch feine Heirath und durch feinen Speculationg » Geift feinem 
Vermögen einen bedeutenden Auffhmwung gegeben, er bat eine vortrefflihe Bibliothek 
und Gemäldefammiung, und fo manch' anderes dem Vernehmen nad fid) eigen gemacht, 
und dadurch feine wiffenfhaftlihe Bildung und vielfeitigen Kenntniffe bekundet, fo daß 
ihm ein leichtes war, vorzuͤglich bei der gebildeten und vornehmen Bürgerktaffe ſich ans 
genehmen Zutritt und Adtung zu verfchaffen. Wer ihn nad feinen Standıese oder 
Serufsverhaͤuniſſen näher oder genauer zu kennen Gelegenheit hatte, möge ſich weiters - 
darüber ansprechen. 


Yermischte Nachrichten. 


Der wackere deutfche Vertheidiger der Preßfteiheit Hofratb Welker, angeklagt wegen 
eines Auffages in Nr. 100 des Freifinnigen, über die Verordnung vom 5ten uni 1832 
welde das öffentliche Halten von Meden verbietet, und verurtheilt vom Hofgerichte zu 
"Freiburg zu zweimonatlichem Sefängniffe, wurde vom DOberbofgerichte zu Mannheim 
am 23ten Februar: — freigefprohen und die Staatskaſſe zu den Koften verurtbeilt, 
Die Verhandlungen dauerten am 22ten und 23ten jedesmal 7 Stunden, Welker vew 


tbeidigte ſich 
Der große Schaufpieler Urban 
ein großer Verluſt für die Yeutfche 


feibft und ſprach das erfiemal beinabe 5 Stunden obne Unterbrehung. — — 
ftarb — in feinem 37ſten Lebensjahre, Wuhrlidy, 
hne. — 





Sonderbaret, 


Der Wiener mufikatifche Anzeiger Nr, 50. erzählt: „In einem angefebenen Haufe 


zu Peſth, 
mit ſeinen Ge 


to ſehr ſtark Muſik getrieben wird, beſindet ſich ein Hund, der, im Gegenſatze 
ſchlechtsbruͤdern, fehr fuͤr die Tonkunſt eingenommen iſt. Aber das Sonderbarfte 


an der Sache bleibt, daß diefer Hund blos bei dem Vortrage Mozart'ſcher, Hapdn'ſchet, 
Weber ſcher, Spohr'ſcher Mufitftüde ganz Ohr ift. Wird eine ſolche Piece geſpielt, fo 


legt er ſeinen Kopf auf die beiden Vorderfuͤße, 
und wann einen Seufzer der Ruͤhtung vernehmen. 


hoͤtt aufmerffam zu, und tißt nur dann 
Wird aber ein Stud von Kofini, 


Auber, Herold u. f. w. vorgetragen, fo winfelt und heult er jänrmerlic, wie andere Hunde 


beim Anbören der Muſik.“ 
| anzeigen. Br 


(449,6) Subbaflationspatent, 

In der Goncursfahe des Schloͤßlewirths, 
Jofeph Kuͤhbacher, von Oberhauſen, wird 
deſſen daſelbſt gelegenes Wirthſchafisanweſen, 
beſiehend aus einem in gutem baulichen Zus 
ftande erhaltenen, mit einem fhönen vor 
wenigen Jabren neuerbauten Zanzfaale ver» 
febenen Wirthſchaftsgebaͤude, zum Schiößhen 
genannt, mit radizitter Tafeengerechtigkeit in 
einer vorzuͤglich Tönen Lage nur 1/4 Stunde 
ven Augsburg, und bisher als ein fehr be> 
ſuchter Erbotungsort der Staͤdtet bekannt, mit 
befonderem Stadel, Stallungen, einem arofen 
Hofraum, 44 Tagmwert Garten vor dem Haus, 
und einer Ällee, 12 Jauchert Ader, dem 
Öffentlihen Verkaufe am sotem April 1. J. 
Bormittags 9 Uhr im Gerichtsſitze ausgeſtht, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufslieb⸗ 


haber mit dem beſenderen Bemerken eingeladen 
werden, daß Fremde und Undekannte mit 
&umundss und Vermögens» Zeugniffen ſich 
auszumeifen haben. - Der Hinſchlag erfolgt 
mit Ruͤckſicht auf die $.64. und 69. des Hypo⸗ 
thefengefeges, und unter Vorbehalt Creditor« 
ſchaftlicher Genehmigung, die Berkaufabe- 
dingniffe werden im Subhajtationd- Termine 
befannt gemacht, 

Das Zarationd » Protokoll fann in der 
Amtsregifteatur jederzeit angefeben werden, 
und die vorläufige Einſichtnahme des Ans 
weſens ſteht auf Anmelden bei dem Wirkhe 
ſchaftsführer jederzeit unbenemmen, 

Göggingen den 14. Februar 18553. 

Königlihes Landgerihı, ' 
Landrichter Rerber, 
“ Eberhard. 
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Tobesanzgeige 
Gott, dem Allmaͤchtigen, bat es gefallen, 
uniern lieben, guten Vater, Deren Georg 
Joſeph Cheverry, Weinhändter in Günz: 
burg, Mittwochs den 27, Febr Nachmittags 
zwifhen 3 und 4 Uhr im raten Lebensjahre 
nad mebrtägigem Leiden zu fih abzurufen. — 
Durch den Schmerz Über diefen barten und 
unerfeglidhen Verluſt tief gebeugt, wagen wir 
an all’ unfere biefigen und ausmärtigen Ver» 
wandte, Freunde und Bekannte, die immer 
in des Berblihenen Leben, — mie wir feine 
Batertugenden, — fo feine Thätigkeit, fein 
religiöfes, biederes, anfpruciofes Weſen ſchaͤtz⸗ 
ten, die hoͤfliche Bitte, den Dabingefdiedenen 
in gütigem Andenken zu behalten, | 
Indem wir ung jede Beileidsbezeugung böfe 
Ulichſt verbethen, geharren wir, mit der Bitte 
" um guͤtige Forfegung Ihres Wohlwollens, 
hoch achtungsvoll 
Anton Cheverry, 
Rudolpb Cheverry, 
Sofepbine Edetwicth, 
geb. Cheverrp, 
Leopoldine Fröhlich, 
geb. Cheverrp, 
un a 
. . Fr— hlich, 
$. Edelwirch, 8 Schwirgerfähne. 
Viktoria Cheverry, geb. Salger 
Schwiegertochter. 
Nebſt den Enkeln. . 


Der Herr Beiltand der Kammacherstochter, 
Joſepha Kaindt, wolle ſich fogleich bei ihrem 
Dfficialanwalte melden, damit ihm eine Ent» 
fhliefung eröffnet werden kann, 

(456) Unzeige 

Es iſt ein großes Vogelhaus, fo wie auch 
2 Letchenhaͤuſer zu verkaufen, Wo? fagt die 
Erpedition diefes Blattes. 

(445,b) Im Haufe Lit. D. Nr. 190. in 
der Ludwigstraße ift bis Georgi eine ſeht 
ſchoͤn⸗ und bequeme Wohnung zu vermiethen. 

(459,0) Wegen eingettetener Veränderung 
kann bis naͤchſtes Georgi auf dem mittlern 
Graben, Lit.G. Nr, 325., eine angenehme 
Wohnung bezogen, und das Uebrige bei der 


h Soͤhne. 


Töchter. 


Redaktion der Moy'ſchen Zeitung erfragt 
werben, “ . 
(454) Gartenhaus Bermiethung. 

Ein ſowohl für den Sommer als für den 
Minter bewohnbares Gartenhaus, fehr nabe 
am Schwibbogen, ift bis Ende April einzeln 
oder im Gahzen zu vermiethen und zu 
bezieben.. Das Naͤhere ertheilt man im 
Neff'ſchen Garten. 


(458.2) Kapitalgefude, 

«> Es werden 4000 fl. gegen dreis 
fache Verſicherung auf erfte Hypo⸗ 
thek aufzunehmen geſucht. 

4000 fl. auf etſte Hypothek und gegen. 
dreifache Verſichetung werden aufzunehmen 
geſucht. 

Es werden 3000 fl. gegen gute Verſicherung 
und auf erſte Hypothek aufzunehmen geſucht. 
Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 

(460,4) In der Kartolinenſttaße Lit. D. 
Nr, 45. ift der erfte Stod, beftebend in 
5 beizbaren und 6 unheigbaren Zimmern, 
nebft allen Übrigen Bequemlichkeiten, zu ver= 
mierben und fogieich zu beziehen. Das Näbere 
bierfiber ift zu erfragen in dem Laden zu 
ebener Erde, 


A ——— — — 
(457) Wohnungs WVermierbung. 

In der Zeughausgaffe ift bis Georgi eine 
fehr bequeme Logi⸗ über drei Stiegen billig zu 
vermietben. Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Spedition des Tagblattes. 









Nagdricdt. 


Theater— 
a? den 3. März, 


Sonntag Din“ 


Große Vorftelung der beiden Drath- 
Tänzerinnen Madame Klein und 
Sraul, Nomanine aus Paris, 

Vorber: 
Bier Schildwachen auf einem Bolten, 
Luſtſpiel in ı Akt von Vogel. 
Zum Beſchluß: 
Der König von Geſtern. 
Rufifpiel in 1. Akı von Schüge. 





Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(B. Vanoni junior.) 





— —— ———— ——— — — — 
Montag. Nr» 63. 4. März 1833. 


nBlesiges | 
Die Unterfuhung gegen Buchdrucker Albreht Volkhart beruht nun auf dem 
‚Ausfpruc des Dber» Appellationsgerits, an welches die Akten zu Entſcheidung einer 
Vorfrage einbefördert morden find, 





Der Herr Bhrgermeifter Niggl und Herr Organiſt Heiß von Toͤlz, Haben in 
Münden mit einer neuen Erfindung am Fortepiano Auffeben erregt. Diefes neuerfundene 
Fortepiano fpielt naͤmlich eim vollftändiges Gaitenquartett und gehört unter die außer» 
ordentlihe Erfheinungen unferer Zeit. Wie uns die Abendzeitung meldet, werden bie 
Dessen Erfinder diefes Wunder : Inftrumen: au in Augsburg produziren. 


(Einyefandt,) Unfere trefflihe Sängerin. Dem. Neu wird, wie man leider hört, 
uns verlaffen und foll ein ſehr vortheilhaftes Engagement in Gräg angenommen haben. Es 
ift der Abgang: diefer anſpruchsloſen Künftlerin mit ihrem glänzenden Zalente ein Verluſt, 
den jeder Aunftfreund gewiß fehr beflagen wird, und benimmt uns auf lange die Hoffnung, 
ibee Stelle verfegt zu ſehen. Einige berbe Aeußerungen in ben Jahreszeiten und bie 
ungerechte Anfchuldigung im Zagblatte, als wäre Stolz die Urfache gemefen, daß fie an dem 
DMiasfenzuge des Schaufpieler= Perfonals- auf der vierten Redoute nicht Theil nahm, fol 
mitunter Veranlaffung fein, daß fie ſich entſchloß, Augsburg zu verlaffen. 


Mir werden im Bälde unfern verehrten Gaſt Deren Bayer aus Münden wieder 
börem, diefer Genuß wird uns fpäter nicht leicht mebr zu Theil werden, weil, wie mir 
bören, derſelde Münden verlaffen, und ein ſeht vautheilhaftes Engagement angenommen 
haben foll, 
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BGegenbemerftung. 

In dem Tagblatte Nr. 60, empfiehlt der Einfender des Artikels „Weber das Wirken 
ber Vereine’ dem landmwirchfchaftlihen Verein des Oberdonaukreifes, dem Leinwand» Gomite 
zu Kaufbeuern nachzuahmen, und gefällt fih darin, ſich anfpieiend Über ihn zu äußern, 
als fei derſelbe bis jetzt unthätig geblieben, Wenn dem Einfender nicht bekannt fepn 
follte, woran wir jedoch febr zweifeln, mas das Augsburger Gomite für ReinwandeFabris 
kation geleiftet bat, fo müffen wir, da feiner Einrüdung nad man glauben fünnte, es 
fei nichts geſchehen, anführen, daß gleichfalls Über 1000 fl. an Rigaer Leinfaamen, und 
zwar zu bedeutend geringeren Preifen als zu Kaufbeuern vertbeilt wurden, und neuer» 
dıngs wieder dergleichen vertheilt werden wird; daß aber auch vom landwirthſchaftlichen 
Bereine bereits Prämien für Leinwand» Fabrikation zugeftanden wurden, Indeſſen find 
die Mittel des Kaufbeuerers Gomite viel beträchtlicher, indem diefem erft 1000 fl. von dem 
k. Staats Minijterium zugemwiefen wurden, während das Augsburger Comité nichts erhielt. 

Was den landwirthſchaftlichen Verein anbelangt, fo mußte derfelbe als ein neuge» 
gruͤndetes Inſtitut erfi in’s Leben treten. Man kann nur erndten nad der Ausfaat, 
und das ift nicht Sache des Augentlids, vorzliglich bei der Yandwirtbfchaft, da muß man 
wohl erft beichten, ermahnen und einleiten, ehe das Reſultat erzielt wird, wenn man 
nicht als Ieerer Projectant obne feflen Fuß baftehen will. Aber nichts hat noch ein ge» 
beihliches Refultat gegeben, was man dıber das Kniee abbredien und ohne feſte Baſis 
gründen mollte, das war gerade das, mad manches Unternehmen fheitern machte, und 
moran bloße Planmacyer fi wohl fpiegein follten. Won den Leiftungen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins und von feinem jegigen umd zukünftigen Wirken kann fi Jedermann 
überzeugen, der fic überzeugen will, UWebrigens werden den Statuten gemäß, alle Ver— 
bandlungen und das ganze Rechnungsweſen öffentlich befannt gegeben, und auf foldye 
Meife kann jedem Angeiffe getrogt werden. Es iſt beffer im Stillen manches Gute zu 
bewirken, mas feiner Zeit bob an den Zag fommen wird, als von jeder Kleinigkeit, 
die unternommen wird, großen Lärm in die Welt hinein zu maden, wie es heut zu 
Tag Sitte ift. Jedem Mitgliede ſteht es ohnehin frei, Anträge zu fielen, und von Allem 
Einfiht zw nehmen. Aber die Kräfte der Einnahmen müßten fi vertaufendfadhen, wenn 
man in alle Wuͤnſche und Vorſchlaͤge eingehen wollte. Man müßte dann fo manches, 
vieleicht aus Privat» Abfihten Vorgeſchlagene berüdfichtigen, und das iſt micht möglich, 
aber daher rührt dann auch öfters der Unmille über das Inſtitut felbfl. Da der Ause 
ſchuß von allen Mitgliedern gewähle wird, und berfelbe durch das Vertrauen der Letztern 
beſtimmt merden muß, da alle gleihe Stimmen bei der Wahı haben, fo ift es ſchwer 
vorzufhreiben, daß man Abtheilungen treffen foll, wie es der Einfender im Tagblatte 
wuͤnſcht. Man follte denken, daß die Mitglieder Niemand mählen werden, den fie nicht 
fr fähig erkennen. Da aber auch die Annahme einer Stelle im Ausfhuffe Jedem frei 
ſteht, fo glauben mir auch wieder, daß Jeder, der von den Gigungen difpenfirt ſeyn 
wollte, keine ſolche Stelle annehmen würde. 

Es müßte demnach ſehr ſchwer feyn, diejenigen ausfcheiden zu wollen, die zu arbei⸗ 
ten befähigt find, und die es nicht find. Da müßte man ja ein Eramen einleiten, und 
wie zweifeln, ob eine freiwillig gebildete Geſellſchaft ſich einer ſolchen rigouröfen Maßregel 


unterwerfen wollte?! — 





Theater 
Donnerftag den 28. Februar: Suſpendu⸗-Vorſtellung, auf mehrfeitiges Verlangen: 
große Vorſtellung der beiden Drabttänzerinnen Madame Klein und Fräulein Romanie, 
Vorher das Luftfpiel von Lebrln ro, 777. welches aber keinen befondern Beifall erhielt, 
ungeachtet von allen Auftretenden darin vortrefflich gefpielt wurde. Die Logen und Sperrfige 
waren aͤußerſt ſchwach, das Parterre aber gut befegt. Ueber bie Leiſtungen der beiden 
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Zinzgerinnen aus Paris haben wir uns ſchon mehrmalen audgefprochen, und müffen uns , 
biemit wieder darauf berufen. 

Freitag den 1. März: „der Spieler," Schaufpiel von Iffland in fünf Aufzlgen, 
Derr Rotbhbammer den Neffen Kris von Wallenfeld, Wir hatten vor zwei Jahren 
Gelegenheit in. diefee Rolle den koͤnigl. Hoffchaufpieler Hölken zu Regensburg auftreten 
zu fehen, und obwohl diefe eine Force» Molle von ibm ift, geflehen, daß Herr Rothhammer 
darin gleich Vorzuͤgliches leiſtete. icht minder ausgegeihnet war Herr Allmann in der 
fo undantdaren Rolle des Hauptmann von Pofert, Nah ibm war Herr Weber 
als Lieutenant Stern ſehr lobenswereh, dem einige Scenen ganz vorzügli gut 
gelangen, Madame Miller» Hanfen als Baronin war wie gewöhnlihd an Spiel und 
Deklamation auch dieſesmal vortrefflih, und wurde mit Herrn Rothhammer am Schluſſe 
gerufen, Die kleine Emilie Rionde, als Karl gefiel fehr und wurde einigemal applaudirt, 
So gut Here Böhmert im Pasquill die Ercellenz fpielte, fo wenig bat er diefesmal 
feine Role als Gebeimrarb im Sinne bes Dichters aufgegriffen und diefelbe gänzlich 
verfehlt. Herr Wig als Sekretair Gabrecht gefiel im Ganzen, bis auf feinen 
Schnurbart der weder zur Perfon noch zu dem Koftlim paßte. Wir glauben, daß Schaufpieler, 
die in verſchiedenen Rollen ftets auftreren müffen, durhaus keine Baͤrte tragen follen. 
Die ſchoͤne Rolle des Bedienten Jakob war in den unglüdlihen Händen Herrn Karls, 
der fie gang verdarb und erbarmungsmürdig fpielte, Hert Ruffani würde darin beſtimmt 
fehr entfprochen baben, da fie von viel mehr Bedeutung als die des Schulrektors ift, 
und bei einer ſchlechten Darſtellung flörend auf da8 Ganze wirkt. Das Theater war nur 
mittelmäßig vol, Mehreres im Stuͤcke Ausgelaffenes, war eben nicht merklich und diente 
geeignet zur Abkürzung, 


anzeigen. 


Setraut wurden: Am 27. Febr. Johann Jakob Michael, 


Am 18. Febr. Hr. Johann Vogel, Webers 
meifter, mit Witwe Anna Maria Dapp. 
C. 110 

Am 25. Febr. Daniel Erbmannsdörfer, 
Detonom, mit Maria Anna Haid, von Frem⸗ 
ding, A. 565. — Hr. Joh. Ignatz Klemert, 
Zirkelſchmid, mit Eliſabetha Schmidt, von 
Langeneifnah. C. 52. 





Geboren wurden: 
Am 23. Febr, Ein Knabe, d. B. Hr. J. ©. 
Flintſch, Weinwirth. D. 59. r 
Um 24. Febr. Ein Mädchen, von hier, — 


Klemens Mathias, d. DB. Mathias Gigl, 


Brunnenarbeiter. A, 284. — Ein Knabe, 
von hier. — Ein Mädchen, fremd, 

Am 25. Febr. Joſepha Jakobina, d. V. 
Hr. Karl Schild, Buchbinder. F. 403. — 
Maria Anna Walburga Krefcentia, d. V. 
Joſeph Wiedemann, Dallarbeiter. B, 121. 

Am 26. Febr. Ein Knabe, fremd, — 
Mathias Otto, d. V. Dr, Grorg Bobner, 
Budbinder, F. 398. 


8,8. Hr. Job, Adam Friedrih Seig, Bäder 
meifter, G, 54. — Ein Maͤdchen, von hier, 

Am 28. Februar, Ein Mädchen, d. B. 
Hr. Leonhard Weidner, Webermeifter. F. 292. 


Geſtorben find; 


Am 22. Febr. Hr. Michael Hebel, Both, 
von Babenhaufen. B. 11. Schlagfluß. 
48 Fahre alt, 

Am 23. Febr, Hr Michael Käfer, Webers 
meifter, F. 127. Bruftwafferfudt. 68 9. alt. 
— Franz, d. V. Hr. Martin Ottinger, Schneis 
dermeifter. C. 326. Bahnfieber, 44 Jahr alt, 

Am 24. Febr. Hr. Johann Georg Reb, 
Kuͤche lbaͤcker. A. 353. Hetzwaſſerſucht. 579. 
alt, — Urfula Groß, Spitalerin, A. 304. 
Bruftwafferfuht, 73 Jahre alt, 

Am 25. Febr. Ein Knabe, von bier. Todt⸗ 
geboren, — Regina Schattler, Malers» Tode 
ter, A. 68. Allgemeine Lähmung. 70 J. alt, 

Am 26. Febr. Ein Maͤdchen, fremd. — 
Afra Scheigele, Weberd-Frau. E 59. Alters⸗ 
ſchwaͤche. 82 Jahre alt. — Ludwig Thomas 
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Auauft Feonhardt, d. V. Hr. Jakbb Arbogaft 
. Gaßmann, #. b. Poft-Kaffir. B. 141. 
Stickfluß. — Thereſe Franziska, d. V. Jar 
kob Kolb, Maurer, H. 206. Enalıfhe Krank» 
beit. 5 Sabre alt, — Joſeph Johann, d. V. 
Johann Burkbhardt, Buchdtucketr. F. 300. 
Gichter. 10 Monat alt. — Maria Heißler, 
H. 248. Gedaͤrmbrand. 25 Jahre alt, — 
Klarenz, d. V. Hr. Erasmus Schweiger, Lohn⸗ 
kutſcher. A. 283. Zahngichter. 10 M. alt, 

Am 27. Febr. Johann Koͤberle, ebem. 
Stadtgatde. Zwinger. 27. Schlagftuß. 
733. alt. — Genovefa Kraus, Schneiders⸗ 
Mittwe, ©, 93. Bruftwafferfuht. 95 J. alt, 

. Am 28. Febr, Johann Balthafar Georg, 
d. V. Georg Wunder, Milhmann, G 140. 
Gichter. 13 Woden alt. 

- Erttärung 

In Beriebung auf die Rezenſion in Nr, 61. 
des Zagblartes Scheint Herr Rezenfent wenige 
ſtens nicht gut zu ſehen, fonft müßte er beob» 
achtet haben, daß beide Mollen, ſowohl die 
des Taſchendiebes als auch jenedes Lohn: 
laquais von Hrn, Selzer gefpielt wur⸗ 
den, Der Redaktion des Tagblattes iſt uͤbri⸗ 
gens zu wünſchen, künftig fein würdi« 
ges Gegenſtuͤck zu dem Einfender diefer 
Rezenſion zu finden, 

Perzl. 


(465) Mobilien-Verſteigerung. 
Morgen, Dienſtag den 5. März, wird im 
Däumting’fhen Kaffeehaus, Lit, D. Nr, 258. 
eine Mobitien » Auktion eröffnet, worin Sil- 
ber, Gold, Perlen, Zabakpfeifen mit Silber 
befchlagen, Zinn, Kupfer, Porzelain, Buͤ— 
cher, worunter Walters. Skott und andere 
ſchoͤne Werke, Frauenkleider, Spiegel, Kom: 
modkäften, Kuͤchengeraͤthſchaften und andere 
nuͤtzliche Hausfahrniſſe an den Meiftbieten» 
den gegen baare Bezahlung erlaffen werden, 
wozu hoͤflich einladet Sei, 
gefhmworner Käufkr, 


(461) Berlornes Gebetbud. 
Wer ein in grünen Saffıan gebundenes 
Gebetbuch in Form einer Brieftafhe von 

















St. Mar bis in die Schmibgaſſe und von 
da bis on das Eck des Spenglergäfichens ges 
funden bat, wird höflich erfucht , diefes gegen 
ein gewiß annehmbares Douceur in der Expe⸗ 
dıtion dieſes Blattes abzugeben. 


—— 





(415,0) Da ich eine bedeutend große Aus: 
wahl von Herren» und Damen- Hemden in 
Gommiffion erbielt, welche ſich durch gefällige 
Schnitte, feine Neberei, gute Stoffe und 
billige Preife empfeblen, fo erlaube ich mir, 
eim verebrted Publitum davon in Kenntnif 
zu fegen, mit dem Bemerken, daß für die 
Hemden in Leinwand garantiet wird. Fir das 
mir feit Jahren geſchenkte, ebrende Zutrauen 
dankend, empfeble ich dieſe, ſo wie meine 
bekannten Commiſſions-Waaren ihrer ge— 
neigten Abnahme beſtens. 

Sophie Biſchoff, 
geb, Epplin. Annaſtraße Lit, D. Nr, 264. 


(453,b)- Zu verfaufen: 
+5 arodiger Branntwein ift zu verkaufen. 
Das Mäbere bei der Expedition d. Bit. 


(462) Am Schhmidberg ift ein kleiner La⸗ 
den mit oder ohne Gewoͤlb täglich zu vermies 
tben. Mäbere Auskunft erıbeilt man in 
Lit. D. Nr, 98. über eine Stiege. 


 (459,b) Wegen eingetreterer Veränderung 
fann bis naͤchſtes Georgi auf dem mittlern 
Graben, Lit. G. Nr, 325., eine angenehme 
Wohnung bezogen „ und das Uebrige bei der , 
Medaktion der Moy'ſchen Zeitung, erfragt 
werden, 








Die 
Schaufpiel in 5 Aufgügen von Schiller. 
‚Morgen, Dienftag den 5. Mäy: 


Aurora und Polirena 
oder: 
Kunft unv Netur 
Luſtſpiel in 4 Akten von Albini. 





Keanzfelder'fhe BVerlagshandbi 
N el ee 


a VE — U A —————— Von Ze 





— — — — — 
Dienſtag. Nre . 64. 5. Mär; 1835. 
| Dtestges. 
Sonntag ben zten März, früh zwiſchen 10 und 11 Uhr, erſchoß ſich zu Friedberg 
der ehemalige Rentamtsfchreiber, Namens Kaifer, Die Ladung fol fo ſtark gemefen ſeyn, 
daß der Schuß noch die Fenſterſcheiben durchbrochen hat. 


(Eingefandt.) Daß unlängft im Tagblatt der üblichen Unhöflichkeit unferer Beamten 
Erwähnung geſchah, mar wirklich fehr lobenswerth, und e8 wurde dadurch gleichſam aus der 
Seele vieler Hundert ebrliher Staatsbürger gelprohen, Man fol, weil dieß doch einmal zur 
Lebensart gerechnet wird, doch bei einem hergelaufenen Lumpen und tem arbeitfamen, gebil® 
deten und in gutem Ruf und Anſehen fiehenden Manne, einen Unterfhieb audy in der Adreffe 
finden, und man follte glauben, daß die Bayern doch fo weit find, ſich nicht tiefer 
als, andere. Nationen ftellen zu laffen; denn in MWürtemberg ift diefe fhuldige Achtung 
dem Manne von Ehre bereits gegeben, und die dortige Regierung fand es fhon längft für 
paffend, ihren Landesbemohnern das Prädikat „Herr zu geben, während man bei uns 
in der Höflichkeit noch foweit zurüd ift, nicht einmal an unfere Landräthe, wozu doch 
keine Schuhflider und Gaffenkehrer gewählt werden, auf Signaturen ıc. ıc. ihrem Namen 
das Prädikat ‚„„Herr’ zu geben. Wir haben dieß einem MWürtemberger erzählt, ders 
gar nicht glauben wollte, ſich aber augenfheinlich dayon Überzengt hat, 








se any Kinder- Bälle mit und ohne Masten j 

Seht erfreulich, war manchem Leſer des Taablattes der in Nr, 58. enthaltene Aufſatz 
Über Kindsrbölle, Herzlichen Dank daflır dem Untefannten, der Dlefe wichtige Sache im! 
Zagbiette zur Sprage gobracht hat, , Dieſes konnte fich sin techtes Verdienſt urn die Sutlich · 
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Reit erwerben, wenn es oͤfter ſolche Artikel aufnehmen wollte, und bie Mehrzahl der 
Lefer würde dieß lieber fehen, als die langen Artikel wie 4 DB. über das Theater, das doch 
die mwenigften intereffirt, da die wenigſten daſſelbe beſuchen. Wahrhaft aus der Seele 
gefchrieben waren mandyem die Worte: „daß man die Kimderbälle nicht blos aus dem Geſichts⸗ 
„punkte einer unſchuldigen Unterhaltung, fondern vielmebe in ihrem Einfluſſe auf die 
„ſinnliche Richtung der jugendlichen Gemüther zu betrachten babe; und alles Uebrige bis 
zum Schluffe des fhönen, tief gefüblten iind fo beſonnen, ale Elar ausgefchriebenen Auffager. 
O möchte nicht allein Die größere Volksklaſſe, fondern möchten auch die Reiben und Vornehmen 
bedenken, mie gefährlich diefe Unterbaltungen flr Kinder feyen, und wie man fie durchaus 
nit unfdhuldig nennen könne, fondern recht verderblich. 

Was machen fo manche fonft liebe und gute Eliten aus ihren Kindern, weil fie bie Sadıe 
nicht beffer Überlegen! Nicht felten pugen fie ihre Kinder recht nett heraus, und fagen 
ihnen dann felbft; „Jetzt biſt du recht ſchoͤn, mein. Kind!’ damit die liebe Einfalt und 
Unſchuld nur recht bald zum Puge, zum Kleidertande und zur Gefallfucht veranlaft werde, 
Dann führt man fie auf Kinderbäffe, in Tanzſchulen und andere Zufammentinfte; dort 
fpinnen fih fon Eleine Intriguen, Bekanntſchaften u, d. gl. an, — und die Einfalt und 
Unfchuld gebt zu Grabe, Und wenn die Kinder dann groß werden, und durch ihren Hang 
zu VBergnügungen und zu andern Dingen den Eltern recht vielen Jammer maden, wenn 
man fie beinahe nicht mehr zu Daufe bolten Bann, weil fie alle Freude nicht am flillen 
eigenen Heerde, fondern draußen fuchen in weltlichen Zerfireuumgen, — dann fühlen taufend 
Mütter, taufend Väter wohl großen, fhmerzlihen Kummer, und wiſſen nit mehr, wie 
‚ fie abhelfen ſollen. Diefen Jammer aber und diefen Kummer haben ſie ſich ſelbſt bereitet; 
denn fie felbft haben ihre Kinder fo verzogen. Wir find von der alten firengeren Erziehungse 
weife gänzlich abgemwihen; daher kommen die Klagen über fo viele ungeborfame leicht⸗ 
finnige Kinder, Möchten alle Eltern dieß mohl behetzigen! — ( Eingsfandt. ) 


— Auch einige Worte über Gemwerbsfreibeit. 

Der Menfch ift frei geboren, er muß demnach fih auch frei beivegen, ſeine phyſiſchen 
und moralifhen Kräfte nady feinen Naturanlagen frei gebrauchen können. Ohne volle 
ftändige Gewerböfreiheit aber iſt diefes nicht wohl möglih,. mögen aud Widerſacher da= 
gegen fagen, was fie wollen, und gegen Gewerbsfreiheir fchreien und ſich auflehnen. In 
einem fo wenig.bevölferten Staate wie Bayern, welches, anftatt nur 3 Millionen Menfhen, 
bei ausgebreiteter Kandeskultur und Fabrikation, 6 Millionen, ohne eben uͤbervoͤlkert zu feyn, 
ernähren könnte, gehört Gemwerböfreiheit, mie bei jedem wathſenden Staate, fiher unter 
diejenigen Vebikel, die der Population, in weldher, nad allgemein angenommenen Staats» 
principien, die Kraft und Macht einer Nation befteht, aufbelfen. Da aber halbe Maß— 
regeln nichts taugen, und gewöhnlich die entgegengefegten Wirkungen bervorbringen, fo 
muß auch Gewerbsfreiheit volftändig und unbedingt ſeyn. Vielen, die nur das einzelne, 
nicht aber das allgemeine Intereffe im Auge haben, mögen dieſe Grundfäge parador Theinen, 


Gewöhnlich find es nur folhe Individuen, melde gegen Gewerbsfreiheit eifern, bie, Wie 


natuͤrlich bei jeder Uenderung einer Sache, entweder dadurch momentan verlieren und 
ihren Vortheil mehr, als den Allgemeinen beherzigen; oder folhe, die aus Gewohnheit 


dem. Alten anhangen und fi die Mühe nicht geben, oder auch die Fähigkeit nicht haben, 


über einen Gegenffand nachzudenken, an dem das Wohl aller Staatsbürger hängt. Man 
muß immer erft fͤen, ehe man erndten Will, — In den’finftern’barbarifchen Zeiten war 
nichts weiſer und beffer, dem, Kunfte und Gewerbefleiß aufjubelfen, als den Zünften 
Rechte einzuräumen, ohne deren Schug berfelbe nie geweckt worden wäre. Diefe Rechte 
waren fohin nüglih und gut, fo lange das Volk wenig Begriffe von dem Nugen und 
der Anwendung, feines angebornen Rechtes hatte, und die Regenten genöthiget waren, 
einzelnen Klaffen Rechte zu verleihen, um bie rohen "bürgerlichen Vereitie nur im’ g 


— 
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umb Bewegung zu bringen. Heut u Tag aber, wo bie Induſttie ſich ungerufen in 
allen Volksklaſſen reget, mo dieſe Bewegung oder Regfamkeit aus eigenem innern Leben 
hervorquillt, wo das Volk feine Selbſiſt aͤndigkeit erlangte, ‚find die Zunfte druͤckend, nutzlos, 
üherflühiig, ſchaͤdlich und ungerecht, und dem Emporſtreben der Nation binderlih, denn 
fie find nicht mehr der Leitfaden, fondern ‚die Hemmung der bürgerlichen Entwicklung, 
und müffen Jahet aufgehoben werden. | 

ie, Die bürgerlichen wie die phyſiſchen Rechte verjähren fih, denn ihre Zeit läßt ſich 
durch Erin Geſet beſtimmen, fondern nur der Natur abfragen. Sobald die Umflände 
duch den Lauf der Zeit die, Ausübung diefer Rechte Läftig macht, fo daß fie Mopıfitationen 
erhalten müſſen, — dann iſt es auch Zeit, fie aufzuheben. Es iſt übrigens eine natürliche 
Sauce, daß. bei. Veränderungen manch⸗ Sndividuen — ja mande Klaffe augenblidlich vere 
tiert. Allein, foU wegen einzelnen Theilen da6 Ganze zu Grunde geben, und ift nicht 
zrifchen Rechte -und dem Recht ein Unterſchied? — Rechte find immer nur bloße 
Zuyeltebungen det Gnade, entweder von dep Fürften oder. vom Volke felbft, entweder 
ausdrüdtich oder fhmeigend — und find fobin auch wiederruflihd — ja fie müffen fogar 
wisderrufen werden, wenn fie mit dem böbern allgemeinen Rechte im Wiederſpruch ſtehen. 
Sie find alfo mandelbar, während: Das Recht feit und ewig ifl, Rechte fünnen ure 
ſpruͤnglich einige Zeit. hindurch nüglih und recht fen, — können aber in der Folge 
fhädlich und ungerecht werden, und dem Recht im Wege fleben, und dann fann man 
nur durch ihre Zerftörung ‚zur. Derrfchaft des Rechts gelangen. - 

Mir wollen die fon fo oft deſprochenen Vortheile einee allgemeinen Gewerbs— 
und Handelsfreiheit nicht mehr erwähnen, fondern glauben, daß mir jegt in der Zeit 
leben, wo dieſe Rechte ihren Wendepunkt erreicht haben, und daß man fie nun zum 
Wohle der Narion aufheben muß, wenn fie im ihrer Ausbildung gleihen Schritt mit 
andern Nationen halten, oder darin nicht emig ſtille ftehen fol, 


- — Vermischte Nachrichten. 

Die gegen den Herrn Baron von Stein auf Altenſtein (ſeit dem 16. Dez. v. J. 
im Neuthurm in Münden prodiforif& verhaftet) eingeleitete Unterfuhung wegen 
Hocverrathes ift vom koͤnigl. Appellations» Gerichte fuͤr den Iſarkreis, da der Angefhuldigte 
dDiefes Verbtechens nicht fhuldig befunden murde, definitiv aufgehoben, und ber- 
Verhaftete am 1. d. M. Nachmittags 3 Uhr auf freien Fuß gefegt ‘worden. 

Neueren Entdedungen zufolge foll die MWofferfpigmaus (sorex fodiens) ein Haupte 
feind der Karpfen feyn. Selbige ſoll fib ‚nämlich gar geſchickt auf den Kopf jener armen 
Thiere zu placıren wiffen, ihnen dann ſolchergeſtalt ganz gemaͤchlich die Augen ausktatzen 
und zulegt das Hirn aus dem Schädel freffen. — Diefes liebensmwürdige Vieh bat in 
diefer Hinſicht viel Aehnlichkeit und einen--faft gleihen Inſtinkt mit fo mancher ariſto⸗ 
kratiſchen, jeſuitiſchen und pietiſtiſchen Spigmaus — der jetzigen Zeit. Auch ſie lebt im 
Waſſer und zwar in dem ihrer eigenen Sqhriften; — flellt jedem freien Fiſchlein der 
Humanität und des Liberalismus nad; ſchwingt fih ihm, nit minder geſchickt, auf 
den ihr am meiſten verhaßten Theil: auf feinen zu freidentenden Kopf, und würde ihm, 
ihrem Inſtinkt zufolge, ebenfalls und zwar herzlich gern das verfluchte, freidenfende Gehirn 
aus dem Kopfe freſſen, wenn ibe nur nicht die liberalen Schädel zu hart wären. — 


anzeigen. 5 
Geboren wurden: e B. os Lorenz — — a 
fer. C. 63. — athilde Matia Agnes, 
Am 1. Maͤrz. Ein Knabe, d. V. Joſeph 2% 
Enderle, Maurer, F. 231. — Ein Knabe, — Ben Brent, Gelantıriv 
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Am 2. Mätz. Maria, d. 3. Joh. Adam, 
Dürrwanger, A. 388. — Anna Jofepha 
Runigunda, d. B. Benedikt Eder, k. Ro 
gierungsberh. Zwinger. Mr. i. 


Geſtorben find: 

Am ı. März. Jungfrau Krefcentia Bader, 
Hausmeiſters · Tochtet. E. 155. Siäeckfluß. 
184 Jahre alt, 

(449,0) Subbaftationspatent, 

In der Concursſache des Schloͤßlewirths, 
Joſeph Kühbacher, von Oberhauſen, wird 
beffen dafelbft gelegenes Wirthſchaftsanweſen, 
beſtehend aus einem in gutem baulichen Zus 
flande erhaltenen, mit einem fchönen vor 
wenigen Fabren neuerbauten Zanzfaale ver» 
febenen Wirtbfhafisgebäude, zum Schloͤhchen 
gentnnt, mit radizırter Taferngerechtigkeit in 
einer vorzüglich ſchooͤnen Lage nur 1/4 Stunde 
von Augsburg, und bisher als ein fehr bes 
ſuchter Erbolungsort der Städter befannt, mit 
befonderem Stadel, Stallangen, einem großen 
Hofraum, 44 Tagwetk Garten vor dem Haus, 
und einer Allee, 12 Jauchert Ader, dem 
- Öffentlihen Verkaufe am soten April 1. J. 
Vormittags 9 Uhr im Gerichtsſitze ausgefegt, 
wozu befig » und zahlungsfühige Kaufslieb- 
haber mit dem befonderen Bemerken eingeladen 
werden, daß Fremde und Unbekannte mit 
Leumunds- und Vermögens» Zeugniffen ſich 
auszumeilen haben, Der Hinfchlag erfolgt 
mit Ruͤckſicht auf die $.64. und.69. des Hypo⸗ 
thekengeſetzes, und unter Vorbehalt Ereditor> 
fhaftliher Genehmigung, die Verkaufobe⸗ 
bingniffe werden im Bubhaflations> Termine 
befannt gemacht, 

Das Zarationd = Protokoll kann in der 


Amtsregifiratur jederzeit angefehen werden, 


und die vorläufige Einſichtnahme des An- 


weſens ſteht auf Anmelden bei dem Wirthr | 


fhaftsführer jederzeit unbenommen. 
Goͤggingen den 14. Februar 1835, 
Königlihes Landgericht. 
Landeichter Reiber. 
Eberhard. 


(a) In dem Haufe Lit.C. Nr. 388. an der 


Schloſſermauet ift eine mit allen Bequem» | beftchen, 


Reanzfelber'fhe Merlagspandiung — 


lichkeiten verſehene Wohnung, nebft einamı 
großen Gewoͤlb, welches ſich vorzüglich für. 
tinen Gewerbsmann eignet, oder auch ohne: 
befagtes Gewoͤlb zu vermiethen und bis Georgi 
zu begieben. I. Pi 5 > 


(467) VBerlornes, * 
Sonntag den zten März gieng Abends 
aus dem Theater ein gelber Merino» Spam“ 
verloren, Der redlihe Finder wird etſucht, 
felben gegen ein angemeffenes Douceur bei‘ 
David Schlumberger, Zraiteur in "der Vor⸗ 
Made, abzugeben. 0 

(465) Im Haufe Lit: G, Nr. 339. am 
obern Graben find zwei fehr ſchoͤn meublirte 
Zimmer täglid) zu vermiethen und zu beziehen, 
Das Nibere beim Hauseigentblimer ſelbſt. 


(462,b) Am Schmidberg ift ein kleiner Law 
den mit oder ohne Gewoͤlb täglich zu vermies 
then. Mäbere Auskunft ertbeilt man in 
Lit, D. Nr. 98, über eine Stiege. 


Ein kleines Gaͤttchen iſt fhr diefen Sommer 
zu vermiethen. Das Naͤhere erfährt man 
tm Haufe Lit. H. Nr. 349. nädft der 
Schaafwoll⸗Spinneret. 


(464,2) Ladenveraͤnderung. 
Hiemit mache ich die Anzeige, daß ich 
den Laden Lit. C. Nr. 235. bei der Bars 
füͤßer⸗Kitche verlaſſen, und dagegen den im. 
Hauſe des Heren Kaufmann Stoder Lit, D. 
Nr, 41, in der. Karolinenfiraße bezogen habe, 
zugleich empfehle ich mich zu fernerer geneig 
ter Abnahme, indem ich bei billigen Preifen 
befte Bedienung verſprech.. ° 

Job. Fried. Knauß, 

" Rederbändter, 


=> 








= =! In der Kranzfelder’fhen 
0] Buchbandiung ift wieder zw 
=. haben: . 









ıte Lieferung. 
Mit dem Portrait des Verfafferd in Stahl - 
geflohen. 8. broſch. 16kr. 
Das ganze Werk wird aus 36 Lieferungen 

. I EEE Du 
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» (B. Wanoni : junior,) 1J 





Tagblatt 


Mittwod. Nr» 65. 6. März 1833. 





Den Manen Urban. 


Die Mufe trauert, Thalia meint, 

Und Klio mit dem ehrnen Griffel eint 

Den großen Namen — mit verftorbnen Großen 

Der Dberpriefter) — Trauernd tönt die Beyer 

Bei- feines Todes fliller heil'ger Feier: 

Der Dberpriefter, Thaliens — ift nicht mehr! 

Dank Dir! der Mufen Freund, für jene Stunden, 
Die hoch und fchön gefeiert uns entfhmwunden, 

In der Bewunderung von des Mimen Kunſt. 

Die Mitwelt bot Die Deinen Lorbeer fon, 

Und dort ſchmuͤckt Dich aufs Neu am Helifon 

Der -Mufen — ewig Öternen» Diadem. — 

&o wie die Kunft, die ew'ge, nie veraltet 

Und nie des wahren Menfhen Herz erkaltet 

Kür das Gefühl der Wahrbeit und ber Kunſt, — 
‚Sol Deine Kunft, foll uns Dein theutes Bilb 

Und die Erinnerung dantbar fanft und mild 

Kein Sturm der Zeit, Bein neuer Künſtler rauben. 


Bon einigen feiner Fteunde in Augsburg, 
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HBiesige 


. Um Amtsverfchmwiegenheit ift es eine ſchoͤne Sache, menn fie nicht zwecklos über 
die Gebühr ausgedehnt wird, So erfährt von unferer Schulkommiſſion meder das 
Pudlikum, noch insbefondere die Schullehrer etwas mehr von ihrer Amtswitkſamkeit, als 
mas die Lifte Über die abzubaltenden Prüfungen im Herbſte angiebt, 

Da es nun rein auf Vermuthungen binfichtlich deffen berubt, worüber fich dieſe 
Herren die Köpfe zerbrechen mögen, fo wollen wir doch verſuchen, aufzugreifen, welches 
etwa die der Beratbung einer Schulkommiſſion der Kreishauptijtadt Augsburg 
würdigen Gegenftände feyn könnten, 

Mir ftellen deshalb einige Kragen, und nehmen uns die Freiheit, felbige fogleid) 
zu beantworten, meil die Amtsverfchwiegenheit nicht zulaffen wird, daß felbige von 
den Mitgliedern der Schultommiffion Öffentlich beantwortet werden. 

1) Iſt es etwa die Einführung zweddienliher Methoden? 

Wir erkennen die Mitglieder der Schullommiffion, wenn felbe auch im Lehrfach wir» 
Een, zu wenig als Merboditer, als daß wir Methode zum Gegenfande ihrer Berathung 
annehmen könnten, Wozu brauchen mir aber Metboden? Wer lefen und fhreiben kann, 
kann ſolches auch lehren, Jeder Gebildete, unbefümmert der Tendenz, der Vielſeitigkeit 
und des Grades der Bildung, kann, wie die Erfahrung lehrt, das Schulauffeheramt libere 
nehmen, wenn man nur nicht allzuſtrenge darin ift, daß Aufficht mit Einficht gepaart ſei. 

2) If es etwa,die Aufrechthaltung des Schulplanes? 

In mander Schule ſieht es freilih noch aus, als ob weder ein inlaͤndiſcher, noch 
ein ausländifher Schulplan vorgeftede wäre. Doch über ſolche Kleinigkeit ift auch kein 
Aufhebens zu machen. (Bortfegung folgt.) 


Mehrere Theater: Abonnenten, die zugleich die phpfitalifhen Vorleſungen beſuchen, 
ift es fehr unangenehm, daß die Xheater» Direktion ſo wenig Rüdfiht darauf nimmt, 
und an folchen Tagen, und zwar im Abonnement, die ohnehin fo felten auf unferer Bühne 
erfpeinenden Schiller'ſchen Stuͤcke giebt, wie es Iegten Montag der Hall war, 

— (Eingefandt.): 


Der Lefevereinm ' 

Es bat das Tagblatt ſchon einigemale feine Stimme erhoben, und den Wunſch aus- 
gebrüdt, es möchte ſich fur jene, welchen bie Harmonie» Gefelifchaft zu theuer iſt, eim 
Lefeverein bilden, dem auch der minder Bemittelte aber doch gebildete Mann beitreten kann, 
und es fand dieſet Wunfd zu vielfeitigen Anklang und Beifall, als daß wir die Sache, 
ohne noch einmal hiezu aufzumuntern, beruhen laffen dürfen. Zwar bat Here Bude 
bändler Bäumer ſich öffentlich zu diefem Unternehmen erbothen, allein, «6 mag nit eifrig 
genug betrieben worden fein, oder der Fehler im irgend andern Umftänden liegen, es ift 
einmal ſoviel gewiß, daß der Plan ganz zu erkalten droht. Wir mwiffen wohl, daß 
in Augsburg die Zahl folder, die Sinn für derlei höhere Gentiffe haben, nie im Verhaͤltniſſe 
zur Einwohnerzahl flehet, können aber unmöglid glauben, daß felbe fo kein ifl, daß 
ein folder Verein ſich nicht bilden liege. Wir wollen einen Verſuch wagen, und laden 
daher biemit alle ein, die geneigt find, diefemRefevereim beizutreten, fich in der Erpedition 
des Tagblattes zu melden, und ihre Namen zu unterzeichnen, Iſt es uns dann gelungen, 
eine Anzahl folcher Refefreunde zu finden, fo wird fich wohl auch ein Unternehmer zeigen, ber 
die Sache mit Eifer und «Liebe weiter ins Leben fegt, 

Wir haben zu diefem Bebufe eine Lifte angefertiget, und in ber Erpebition des 
Tagblattes zur gefälligen Unterfhrift aufgelegt, Wormittag von 8 bis 12 Uhr und Nadıe 
mittag von 2 bis 6 Uhr ift das Erpeditiong« Gomptoir geöffnet, und in diefen Stunden liegt 
diefe Lifte jedem zur Unterzeichnung offen, 
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Fleifhgangelegenheit, 


-Das Tagblatt Nr, 52. erwähnt, daß bie Errichtung der freien Fleifchtare nicht zum 
Mortbeil des Publitums gereicht, indem die hiefigen Metzger ſich verabreden, um welche 
Preife fie das Fleiſch verkaufen wollen, Allein nicht in der Aufhebung der Fleifchtare, wie 
Here Einfender diefes Artikels glaubt, Liegt das Uebei, ſondern blos in dem getroffenen 
halben Maafregeln, die nie etwas taugen. Wer rinen Zweck erreiben will, muß aud 
die gebörigen Mittel hiezu anwenden, das heißt, wenn man keine Fleiſchtaxen meht machen 
wil, muß man aud ganz freie Konkurrenz geſtatten, denn fonft wird man nie eine Moble 
feilbeit ergroeden; Rüdfihten auf Zunftmesger dürfen bier nicht mehr eintreten, weil 
fonft geringere Steifchpreife nie zu etwirken find. Es iſt beffer die Thaͤtigkeit anzufpornen, 
als der freien Konkurrenz Feſſeln durch verfchiedene Hinderniffe anzulegen. Wenn jedermann 
ungehindert Vieh fhlahten, — Vieh und Fleiſch jeder Gattung zum Verkauf von nahe 
und ferne in die Stadt, ungehindert und obne Beldfligung an dem Thoren, bringen -fann 
und darf, fo wird und muß das Fleifh- Monopol, meldes die Metzger gegenwärtig ausliben, 
bald aufhören, und der Fleifchpreis finten. Die Erfabrung beweist diefes, wie au, daß bie 
Polizei nur hber Güte der Waare und über Berrug wachen foll, und daß bei ganz freier 
Konkurrenz, Zaren ganz zwecklos find, Augemeine Beförderung und Freiheit des Handels 
find auch in diefem Artikel wieder die einzigen Hilfsmittel gegen zu hohe Preife; denn koͤmmt 
viel Vieh in die Stadt, viel Fleiſch auf den Markt oder in die Bänke, fo geben ſich 
die billigen Preife von felbft, und zwar ſeht natürlich, durch die große Konkurrenz der 
Verkaͤufet. Moͤchtig kann darauf noch wirken, wenn die Polizei von Zeit zu Zeit diejenige 
öffentlich rühmt, die durh Güte des Fleiſches und Billiger fi) auszeichnen, 

Je freier und ausgedehnter der Viehhandel ift, deflo meniger ift Verabredung unter 
den Verkäufern möglih. Dem Landmann, melden immer daran liegen muß, fein Vieh 
zu verfaufen, ift es ganz einerlei, wer «6 Pauft, und der Käufer, er fei nun Mesger 
oder Vichhändter, muß es gleich wieder abfegen, wenn er aus dem Handel Nugen ziehtn 
wil. So lange nun im Lande kein Mangel an Vieh ift, fo lange werden die Städte 
flets hinlaͤnglich mit Fleiſch verfehen werden, wenn dem Einbringen und Schlachten keine 
Hinderniffe in den Weg gelegt werden, und bei einer folhen freien Konkurrenz müſſen 
und werden die Preife finten. Man kauft ja in den umliegenden Drtfchaften das Pfund 
Fleiſch gewoͤhnlich um 2 fr. mohlfeiter als bier. Darf nun felbes ungebindert berein=- 
gebracht werben, oder ſchlahten wer da will, fo erhalten mir auf der Stelle daffelbe 
mwohlfeiler, indem unfere Mepger gezwungen find, um ähnliche Preife zu verkaufen. 
Man made nur einmal damit ein Jahr lang die Probe, und unfere Behauptung wird 


ſich beflätigen. 


Vermischte Nachrichten. 


Der Precufeue de Lyon enthält einen fehr merkwürdigen Artikel über den Eidſchwur; 
er ſchließt mit folgenden Morten: „Um ſich recht zu Überzeugen, daß der politifche Eid⸗ 
ſchwut eine eines ehtenfeſten und gewiſſenhaften Mannes unwürdige Poſſe iſt, braucht 
man nur an die zahlloſen Meineide zu denken, welche unfere 15 oder 20 Revolutionen, 
feit 40 Jahren erzeugt haben. Eidfhmwur Ludwig XVI und der Konftitution von 915 
Eidſchwur der Konftitution vom Jaht UI.; Eidfhmur der Konftitution VIL; Eidſchwur 
dem erften Konful; Eidſchwur dem Kaifer;z Eivfhmwur Ludwig den XVIII; Eidſchwur 
Napoleon und der Zuſotzakte; neuer Eid Ludwig XVII; dann ein Eidſchwur Karls X.; 
ein Eidſchwur der Julius-Revolution u. f. m, Die Zukunft wird, ohne Zweifel, deren noch 
andere mit ſich bringen. Es ift wahrlich ein fhöner Anblid, diefe Generation von Beamten 
zu feben, melde mit Meineiden Üiderlaftet find, und uns nun noch in wortreichen Reden 
die Heiligkeit des Eides tuͤhmen.“ 
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Bierfätfgung 


i 


Menn der Hopfen theuer iſt, nehmen die Bräuer gerne Alce ſtatt Hopfen zum * 
Mer nun wiſſen will, ob das Bier, welches er trinkt, nicht mit Aloe vermiſcht iſt, 


nehme «in Glas Bier und werfe Eifen» Drid» Salz hinein, 


Gibt es einen —— 


Niederſchlag, fo iſt das Bier gehopft; gibt es gar keinen Niederſchlag, fo iſt das Bier mit 


Aloe verfaͤlſcht. 


anzeigen. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 
Donnerſtag den 7. März 18353. 
U. Concert. 
im großen Saale. 
"Anfang Abends hart g Uhr. 
Die Vorjtinde, 


(461,b) Worlocnes Gebetbuch. 

Wer ein in gruͤnen Saffian gebundenes 
Gebetbuch, in Form einer Brieftafche, von 
St. Mar bis in die Schmidgaffe und von 
da bis an das Ed des Spenglergäßchens ge> 
funden bat, wird höflich erfucht, dieſes gegen 
eine halbe Krone Douceur in der Expedition 
diefes Blattes abzugeben. 


(458) Kapitalgefud. 

4000 fl. auf erfie Hypothek und dreifache 
Berfiherung werben aufzunehmen gefucht, 
Mäbere Auskunft bierüber ertheilt die Erpe= 
dition dieſes Blattes. 


7406) Eine. Perfon von mittlerem Alter 
und guter Herkunft, welche ſchon mehrere 
Fahre als Ladnerin diente, und fich tiber ihre 
Kenntniffe im Handlungsfache Durch guie Zeug: 
niffe und Empfehlungen ausweifen fann, aud 
in allen weibiihen Arbeiten, als: Nähen, Ko: 
en ıc. ſehr geübt iſt, wuͤnſcht fuͤr jegt oder 
künftiges Georgi» Ziel einen Plag. Näheres 
bei der Erpedition dieſes Blattes, 

(469) Anzeige 

Ich mache biemit die Anzeige, daß bei mir 
die fiebente Fortfegung des Bücerverzeichnif- 
ſes meiner Leib» und Lefebibliochek zu . 
iſt. (Preis 3 kr.) 

R.Bruder, auf dem alten —— 
Lit, D. Nr. 276. im Daͤumling'ſchen 
Kafftehauſe über zwei Stiegen, 








(469) Wilhelms Naturgefchichte, ganz coms 


‚| plett, und das Converſations-Lexikon fammt 


Eupliment= Bänden, find zu verkaufen in 
Lit. D. Nr, 88. über zwei Stiegen. 
(471) Wohnungs Veränderung, 
Der Unterzeichnete wohnt gegenwaͤrtig in 
ber Judengaffe, im Daufe des Herrn Muſtiere 
im zweiten Stod, wo er von 2 — 3 Uhr 
ſichet zu treffen ift, und feine Haus« Drdie 


nation hält, | 
Fr. Sof. Stepban, 
Medic, et Chirurg, Doctor. 
(472) Das Haus Lit. B. Nr, 238. nädft 
dem Böaginger » Zhor ift täglich zu verkaufen, 
Das Mäbere iſt daſelbſt über eine Stiege 
zu erfragen. 





In der Kranzfelder' ſchen 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Courier, der, aus Griechenland. Eine 
Zeitſchrift in zwangloſen Heften. 1tes Heft 
mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtaͤt des Königs 
Dtto I, 8. brofh. 45 kr. 

Handbuch für die &. Landwehr des 
Dberdonau» und Rezatkreifes, enthaltend: 
die Namen der färntlichen Derren Offiziere, 
8 broſch. 536kr. 

Neueſter voliſtaͤndiger Forſt⸗ und 
Jagd-Kalendee, über die in jedem 
Monate vortommenden Gıfhäfteim Fort» 
und Jagdweſen. Mebfi Unterricht zum 
Anbau, und von den verſchiedenen Eigen» 
ſchaften, dem techhnifhen, oͤbdnomiſchen und 
medizinifhen Mugen der wildwachſenden 
Holzarten und der vornehmen Jagdthiere; 
auch einem Fifcherei> Kalender und vielen 
andern für Körfter und Jaͤger ıc. nüpe 
I Brgenfländen. In Quart. broſch. 
56 fr. 





Kranzfeider'fhe Berlagshandblung 
(3. Vanoni junior, ) 








Tagblatt. 


Donnerstag. Aro 66. 7. März 1833. 





A Madame Klein nee Romanine., 


J’ai vu son echarpe d’azur, 

Des Dieux c’etait la messagere, 

C'etait Iris, oh! j’en suis sür; 

Mais elle etait plus jeune et je crois plus legere, 
Vous vous trompez, c'était l’amante de Zephyr, 

Me dit une aimable voisine, 

Voulant a sa maniere expliquer son plaisir. 

Et c’etait toi pourtant charmante Romanine! 

Ou trompe par ses yeux, ou seduit par son coeur, 
Pour te peindre, on cherchait dans le ciel un embleme; 
En verite c’etait une tres-grande erreur, 

rg * a 

Tu ne ressembles qu’a toi méême. B.del,v**’** 


NB. Es haben mehrere angefebene Perfonen hierfelbft bie beiden ausgezeichneten 
Tänzerinnen auf der Meffingfhnur angegangen, nod ein oder zweimal Vorftellungen 
zu geben; allein man fürdptet, ob biefelben ihren Wuͤnſchen fi) ergeben werben, 








Riesige: 


(Eingefandt.) Schon ein paar Mal wurde im Tagblatt ein Rezept zu gemilfer 
Bertreibung der Rattmäufe angeboten, dos, wenn «6 probat ıfl, alle Aufmerkfamteit 
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u 
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verdient. Schreiber dieſes hat durch Matten an feinem Geſchaͤfte ſelbſt ſchon Schaben 
gelitten; es kam ihm daher das Offert ganz erwuͤnſcht, und ſandte deßwegen in das 
Bureau biefes Blattes, um fih das Rezept erkitten zu laffen; allein es hieß: der des 
Geheimniſſes kundige Mann befinde fi dermalen in Münden, man glaube, daß er in 
wenigen Xagen wieder zucid komme, dann wolle man ibn -fogleih in's Haus fenden; 
gleichzeitig wurde noch bemerkt: das die Löfung des Geheimniſſes 2 Kronthaler koſte. — Bis 
jest war der Rezept: Inhaber nicht bei mir, er muß wohl noch nicht zurückgekehrt fen? 
Diefen Preis aber finde ich etwas zu bob, und wenn das Rezept nur auf Furze Zeit, 
nicht für immer von der Einkehr der Rattmäufe befreit, zu theuet. Schließlich frage ich 
bier noch: ob es für das allgemeine Befte nicht ausführbar wäre, daß die ſtaͤdtiſche Polizeiz 
Behörde das Geheimniß dem Manne gegen billiges Honorar abkaufen würde, ſolches 
dann durd den Drud vervielfältigen und jedem Hausbefiger gratis, oder gegen kleine 
Vergütung, zuftellen ließe, wodurd man endlich in gemeinfamer Anwendung biefes Mittels 
die in taufenden fi ohne Bemilligung bier aufhaltenden langwedeligen Säfte auch allgemein 
ans der Stadı fhaffen könnte? Ein Bürger. 


Fortfegung der im geftrigen Blatte enthaltenen 

„Seagen über das Wirken der Shulfommiffion” 

5) If es etwa die Pflege der Pädagogit im Allgemeinen? 

Die mündlihen Mittheilungen darkıber an die Schullehrer Laffen zu Vieles im 
Dunkeln, eben fo ermangeln diefe der fchriftlihen, und die Literatur ſchweigt gleichfalls 
darüber. Man bleibt alfo in diefer Hinfiht in dubiis — die Schullehrer, als Praktiker, 
mögen ſich felbft Rath ſchaffen. 

4) Sind es etwa die Referate über die gemachten Schulbefude ber 
Inſpektoren? 

Mir zweifeln, weil fonft die Schulbeſuche regelmäßiger gehalten werden müßten, 
ftatt daß fie, Ausnahmen abgerechnet, regelmäßig fuspendirt werden. — Wir erinnern 
uns, daß noch vor einigen Fahrzebenten die Eutrihtung flatt hatte, daß jedesmal zwei 
Geiftlihe die Schule beſuchten, wodurch die Aufficht meniger einfeitig und feierlidher 
gemacht würde, Keine der balbdugend Schulerganifationen, die feither einander verdräng« 
ten, bat diefe löbliche Einrichtung erneuert. Fuͤr manden Sculinfpeftor müßte «8 ein 
ſchwieriges Problem ſeyn, ein moblgegründetes Referat Über den Stand des Unterrichts, 
über angewandte Methode, über Fertgang der Kinder 2c. in feiner Schule berzuftellen, 

5) Sind es etwa die Referate Über die abgehaltenen Schullehrere 
Gonferenzen? 

Mir find nicht im Fall, foldyes anzunehmen. In der legtern Zeit, als noch eigene 
Kreisſchultaͤthe dem Schulweſen vorftanden, waren foliche gefeglich angeordnet und abge= 
balten, Gegenwärtig find fie, als juste milieu zwiſchen Gebotenem und Aufgehobenem, 
wahre Schattenbilder deſſen, was fie ſeyn könnten und follten. Protokolführung darlıber 
faͤlt in Null zufammen. Ebenfo kann die Genfur über Elaborate der Schullehrer uns 
moͤglich mühfam feyn, da ſolchen felbft das Prefgefeg nicht im Wege fllnde, wenn bie 
Beſcheidenheit der Lehrer nicht das imprimatur verfagte, 

6) Sind es die Berathungen Über die Verbefferungen ber Gehalte 
der Schullehrer? 

Wir glauben, daß diefer Gegenftand die Sigung um feine Viertelftunde verlän« 
gern würde, wenn man nur die einmal angenommenen Normen einhalten wollte. Unfere 
dem Ergrauen nahen Schulvermefer, mit 150 fl. Gehatt, würden Dank wiſſen. In Nürne 
berg, welches Augsburg in fo manchem binter fidy laͤßt, erfreuen ſich die Lehrer [bon 
lange erfledlicherer Befoldungen. (Bortfegung folgt. ) 
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Yermischte Narhrichten. 


— Man Tagt, ber Prinz von Heffen» Homburg ‘werde zur katholiſchen Meligion über⸗ 
geben. — In den Kerkern von Frankfurt find noch viele Hambaderin und überhaupt 
folche, die fo Unpolitiſch waren, fih in die Politik -einzulaffen, — An der Stelle, 
wo König Drtto vem Baterlande Abſchied nahm, bei Kisfersfelden im Bezirke des Land- 
gerichts Rofenheim, werd eine Kapelle zum Andenken errichtet, und freiwillige Beiträge 
daflır gefammelt, Das Landgericht Roſenheim ladet hiegu ein. — 

Mit allgemeiner Theilnabme erfuhr und betrauert man die am 15, Februar todtes⸗ 
gefährlihe Mifbandlung des Hrn. Zünnemann, Affeffor beim k. Landgerichte Bamberg, 
Als diefer nämlih von einer Kommiſſion zu Waizendorf und Höfen, obmarfäbr ı Stunde 
von Bamberg, Abends gegen 64 Uhr mit dem Oberfchreiber Schober nah Bamberg zurück⸗ 
geben mollte, wurden beide von 9 bis 11 Burfchen, unter denen 'man zwei in Chevaur- 
legers » Uniform zu erbliden glaubte, wüthend mit Starten Prügeln umd großen Steinen 
in Sadtühern überfallen; auf das Zurufen, daß fie einen Landgerichtsaffeffor vor ſich 
bitten, erfolgte die Antwort: „Das ift eben der Rechte, den wir wollten ‚’ und biefe 
mörderifhen Unmenfhen fhlugen, nachdem der auch ſchwer getroffene Oberfchreiber davon 
eilte, um den nachfahrenden Kutſcher u. a, m, zur Dülfe berbeizurufen, auf eine fo gräßliche 
Weiſe auf den Unglücklichen los, daß er halbtodt zu Boden flürzte, und nur die Geiſtes— 
gegenmwart mit der er fidh ganz todt flellte, rettete ibn vom gänzlichen Todtſchlagen; uͤbrigens 
ſoll er ſchrecklich verwundet feyn. In diefer Nacht moch wurden einige diefes Mordan« 
ſchlages Verdächtige arretirt, 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 3. Maͤrz. David Lind, Fabrikarbeiter, 
mit Maria Unna Redlinger, von Oberhaufen, 
A. 235. 


- Geboren wurden: 
Am ı. März. Ein Mädchen, fremd. — 
Ein Mädchen, von bier, 
Am 2. März. Ein Knabe, d. V. Hr. Karl 


— 


Friedrich Priefer, Zumelier. D. 32. — Ein’ 


Knabe, von bier. — Ein Mädchen, fremd, 
— Ein Knabe, von hier. — Ein Knabe, 
von bier, 

Am 3. März. Ein Mädchen, von hier. 
— Auguſt Karl Friedrich, d. V. Dr. Karl 
Ernſt von Model, Soufleur. Außer der 
Stadt. Ne. 190. — Ein Maͤdchen, von bier, 
— Johanna Wilhelmina, d. V. Anton 
Eder, Feldwebel. F, 193. 

Am 4. März. Johann, d. V. Johann 
Schleißinger, Tagwerker. G. 171. 


Geftorben find: 
Am 1. Mir. Ein Mädchen, fremd. 
Convulſionen. 6 Monat alt. 
Am 2. März. Joſepha Maria Usfula, 


d. V. Hr, Martin Schmidberger, Nagrls 
ſchmid. H. 154. Abzehrung. 3 Wochen alt, 

Am 3. März. Chriſtine Volt, Schneider» 
meiſters Witwe, von Dettingen, C. 118. 
Entkraͤftung. 69 3, alt, — Thereſia, d. V. 
Hr. Sedaftian. Mayr, Webermeiſter. E. 685. 
Gichter. 18 Tag alt, — Hr. Joſeph Haindt, 


| Schubmadhermeifter. F, 378. Altersfhmäde, 


83 Jahre alt. — Ein Knabe, von bier. 
Schwaͤche. Nothgetauft. — Tin Knabe, 
fremd, Darmgicht. 44 Monat alt, — Ein 
Mädchen, fremd, Wichter. 15 Tag alt. — 
Zungfrau Eliſabetha Schnigler, Naͤherin. 
A, 554. Abzehrung. 44 Jahre alt, 

Am 4. Mir. Ein Mädchen, von bier. 
Abzehrung. 7 Wochen alt. — Jungfe, Maria 
Mihlbihler, ehem. Dienftimagd. E. 171. 
Altetsſchwaͤche. 78 Jahre alt, — Marianna 
Letſch, Schneiders. Witwe. B. 120. Ents 
eräftung. 8ı Jahre alt. — Ein Knabe, von 
bier, Schwaͤche. 14 Stund alt, — Ein 
Mädchen, von bier, notbgetauft. — Fran» 
ziska Wilhelmina, d. V. Dr, Leonhardt Kath 
moir, Küdelbäder. B. 187. Zehtfieber. 
11 Monat alt, — Alois Spindimair, Bleich⸗ 
knecht. H, 248. Lungenlähmung. 61 J. alt. 
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Pfaͤnder-Verſteigerung! 

Die in Folge Bekanntmachung vom 29ten 
Kanuar 1. J. nicht. ausgelösten Pfünder, 
werden Dienftag den ı2ten März, und die 
darauf folgende Zage in dem Bäderbaus- 
Saale, jedesmal von balb 9 bis 11 Ubr 
Morgens und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags 
Öffentlich gegen baare Bezahlung ver: 
" fleigert, wozu das verebrliche Publifum vom 
unterzeichneten Amte hoͤflichſt eingeladen wird, 

Die zu verfleigerten Gegenſtaͤnde ſelbſt, 
werden am ficitationg : Drte bekannt gemadht. 

Augsburg am 5ten März 18534 

Das fädtifhe Verſatzamt. 


Heute Donnerfiag den Tıen März Nach— 


mittags 2 Uhr beginnet auf der Grägmühle 
ein Hundebegen, wozu biedurdy zu zahle 
teihem Beſuche ganz ergebenft einladet. 

. Georg Lug, Gaftgeber. 


—— PR — 
An die verehrlichen Mitglieder des drama⸗ 


tiſchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 9. Mürz: 
Der Plaregen als Cheprocurator, 
Eine dromatifirte Anektode in 2 Akten 
von Raupach. 
Hierauf: 
Dad Landhaus an der Deerftraße. 
Eine Poſſe in ı Akt von Hug. dv. Katzebue. 
Eintaß halb 7 Uhr, 
Anfang halb g Uhr. s 
Die Vorſtaͤnde. 


(474) Barnung - 

Per nicht betrogen werden will, biıte fich, 
dem ſich in Augsburg aufbaltenden 3 Wang— 
ler Kommiſſionen oder ſonſtige Geſchaͤfte zu 
Übertragen. 


(475) Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichnete empfiehlt fi den verebrten 
Damen im Strobbüte» Wafhen, und ver» 
fpriht ſchnelle und billige Bedienung 
Antonette Gindorfer, 
wohnt in der Fefuitengaffe Nr. 418. 
(477) Ein ſchwarz feidener Regenſchirm, 
ohne Bordure, ift in der Karnevalszeit irgend 
wo fleben geblieben. — Der gegenwärtige 
Defiger bdeffelben wird hiemit erfudht, den» 





felben gegen eine angemeffene Belohnung an 
die Expedition des Taablattes zu libergeben. 


(477,a) In den Monaten März, April 


und Mai werden im Weiß» Kältelmwiederum 
Stunden geaeben nähft dem Frauentbor in 
dem Daufe Lit. F. Nr, 6. im erften Stod, 
und auch derlei Arbeit übernommen. 


(464,b) Xadenveränderung,. 

Hiemit mache ich die Anzeige, daß ich 
den Laden Lit. C. Nr. 235. bei der Bars 
füßersfiche verlaffen, und dagegen den im 
Haufe des Herrn Kaufmann Stoder Lit, D. 
Nr, 41. in der Karolinenftraße bezogen habe; 
zugleich empfehle ich mich zu fernerer geneige 
ter Abnahme, ındem ich bei billigen Preifen 
befte Bedienung verfprece, 

ob, Fried, Knauf, 
Lederhaͤndler. 


(476) In dem Hauſe Lit. F. Nr. 221. 
auf dem obern Areus, ift im erften Stod eine 
mit allen Bequemlichkeiten verfebene Wohnung 
mit 5 beijbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, 
auch zu ebener Erde ein Bedienten = Zimmer 
mit Ofen, heller Küche und Speiſekammer, 
laufenden Brunnen, Waldhaus, Waſchboden 
und Bodenfammer, Stallung zu’ 5 Pferden, 
Hof, Wagenremife, Dolzplag und Keller, auf 
naͤchſtes Georgi zu vermietben, und im Haufe 
Lit C, Nr. 140., bei Herrn Maurermeifter 
Gelb, kann das Mihere eingeholt werden, 


— — — — — — — — —— 
(4735) Lit. C. Nr. 397. kann am ıten 


Aptil ein meublirtes heizbares Zimmer ge= 
mietbet werden. 











In der Kranzfelder'ſchen 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Lowig, G., (Kaufmann in Piladelpbia ) 
De Sreiffaaten von Nord» Amerika. Beeb— 
achtungen und praktiſche Bemerkungen für 
auswandernde- Deutfhe. Mit Abbildung 
eines Reiſeſchifſes. 8. broſch. fl. 48 kr. 

Hoffmann, K. Fr. V., die Erde und ihre 
Bewohner, ein Lehr» und keſebuch für 
Schule und Haus, 2te durchgeſehene Aufs 
lage, mit 4 Erläuterungstafeln, 8. elegant, 
Dappbd,. fl. age 


— — ET TE — — — 
Keanzfelder'fhe VWerlaasbanblung, 
(3. Banoni junior, ) 





Tagblatt 


Sreitag. Nro. 67. 8. März 1833. 


— — 











Dtesiges. 


Wie mir hören, ſoll der Herr Miniſter des Innern, Fuͤrſt von Wallerſtein, biefer 
Zage bier eintreffen, um megen der Errihtung der polptehnifgen Schule mit den Des 
börden Ruͤckſprache zu nehmen, 


Herr Kreis» Ratb Blepflein ift ald Appellationsgerichts » Rath * Würzburg befoͤrdert, 
und wird uns in Bälde verlaſſen, was von der großen Anzahl feiner Freunde ſehr 
bedauert wird, 


Die Herren Pandrärhe hatten am Mittwoch dabier ibre legte Sigung, und beſchloſſen 
ihe Hierſein mit einem fröhlichen Goſtmahle. (Ende gut, alles gut.) 


Here Bürgermeifter Niggl und Herr Drganift Heiß aus zZ, find dahier ange» 
femmen, und baben ihre große Erfindung in den drei Mohren aufgeftellt. Wir verdankten 
e6 der Gefölligkeit diefer Herren, diefes neuerfundene Fortepiano gehört zu babın, und 
unfere Erwartung wurde wirklich weit übertroffen, Diefes Inſtrument leiſtet bei ganz 
aemöhnlicher Form das, was das fhönfte Quartett leifter, und es ift zu wünfdhen, daß 
man auf bie größere Vervolllommnung allen Fleiß aufbietbe. Die Herren Erfinder find 
gefonnen nach England zu reifen, dort wird diefe Erfindung ihren Lohn gewiß finden, 
und unfer überbefcheidenes ja oft undankfbares Vaterland wird es zulaſſen, daß das 
Aus'and belohnt, mas im Inlande gearbeitet wird, 
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Here Weber vertheibiget fi unter dem Publikum Über fein Ertemporicen im Pasquill 
damit, daß ihm biefer Ausfall eingefagt worden ſey. Dieß ift jedoch jedenfalls eine ſchlechte 
Ausrede, und wenn der Soufleur dieß thut, fo folte «8 Here Weber öffentlich erklären, 
und der Soufleur follte dafıır gebührend geftraft werden; Übrigens ift Herr Weber 
doc) vernünftig genug, um felbft urtheilen zu können, was für einen Schaufpieler ſchicklich 
oder unſchicklich iſt, und es klingt etwas jung, wenn er fid auf einen andern ausredet. 





Die Schneider müffen gute Eigenfhaften zum Kirchendienſte baben, meil fie fo häufig 
zu Meßner gemäblt werden; auch bei heil. Kreuz wurde die erledigte Meßnerſtelle durch 
einen Schneider beſetzt. — — 
Anfragen. | 

Man bittet um Auskunft, ob es jegt erlaubt iſt durch den Hallhof zu reiten, oder ob 
hierin nur einige Perfonen das Privitegium haben? 

Warum befleißigen fi denn unfere Bäder nidt, eben fo gutes Brod zu baden 
wie in andern Städten, und warum find befonders die Röggeln fo ſchwatz und unan⸗ 
fehniih. Welcher Bäder backt das befte weiße Brod? 

Wie kann man an einer Maaß Bier zu 5 kr. woran man .2 et. Profit hat, 7 Er. 
profiticen? Man bittet diefes Raͤthſel recht bald zu loͤſen. 


Schluß der im geftrigen und vorgeftrigen Blatte enthaltenen 

„Sragen über das Wirken der Shulfommiffion.“ 

7) Sft etwa bie Leſebibliothek der Schullehrer Gegenftand ber 
Berachung der Shultommiffion? 

Die feit 1804 befiebende, durch Legate angelchaffte pädagogifhe Bibliothek Liegt 
unbenügt in einem unzugänglihen Winkel des großen ftädtifhen Bücerftalles ihrem Tode 
durb Staub und Würmer nahe. Kein Zeichen deutet ihre Wiederauflebung und Freie 
gebung an, obgleich die Schullehrer ſchon wiederholt unterthänige Vorftelungen ringen 
reicht haben und unlänaft im Tagblatte auh darnad gefragt wurde, Die Lehrer bee 
beifen fich mit einem Leſezirkel, den fie durch Anfhaffung pädagogifher Journale ıc. 
unter ſich errichtet haben und bringen badurd dem Auslande die gute Meinung bei, daß 
wenigſtens kei Schuliehrern ein erhöhtes Streben nady Fortbildung zu finden ſei. 

8) Iſt die Herftellung gefeglih angeordneter Schulgärten ober 
die Anfhaffung mannigfaltiger Lehrmittel Gegenſtand der Bera— 
thung der Schulfommiffion? 

Sn alten Landftädten find Schulgärten und zum Theil fehr muflerhaft eingerichtet. 
Sn Augsburg ift keine Epur davon, wenn nicht ein Garten, im welchem ein Lehrer 
ſich Rettige baut, einen ſolchen erfegen fell, Ebenſo find die Lehrmittel dürftig, Manche 
Schule fol mit einem Buch Papier das Bedürfniß ſaͤmmtlicher armer Kinder befriedigen, 
° Gute Lehrbuͤchet anzufhaffen blieb den Kebrern überlaffen. Bon Gegenfländen, welde 
au Eeine Lurusgegenitinde wären, iſt gleihfalls nichts zu finden. 

9) If es das Gefanawefen in den Volkéeſchulen? 

Viele Mitglieder diefee Kommiſſion find, wie es am Xage liegt, gänzlich uns 
mufitatifh, Eine etwaine Berathung von ihnen kann alfo mwenigftens nicht zum. 
erwuͤnſchten Ziele führen. Einen Beweis liefert die bei den Proteftanten eingeführte ver= 
unglluickte Sinafchuie, der ein Lehrer vorfteht, welcher Beleg ift, dab der, welcher leſen 
und fingen kann, darun auch nicht das Lefen und Singen zu lehren verfteht. 

10) If etwa der MReligionsunterriht Berathungsgegenſtand? 

Wenn diefes wäre, hätte man feinen Grund gehabt, neulich die Abhaltung des Mes 
ligiongunterrichte& bei den proteftantifhen Schulen zu rügen; dann fehlte es gewiß nice 
an gutfprechenden Kehrblihern für 3 Kurſe; auch märde bei den Protsftanten der Gone 
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Firmationdunterricht nicht fuͤr beide Geſchlechter vereint abgehalten werben, bei welchet 
Gelegenbeit den jungen Leuten von 14 — 15 Jahren allerlei einfällt. 

Welches nun die Beratbungsgegenftände der Schulkommiſſion auch feien, der nach⸗ 
denkende Schullehrer muß immermehr einfehen, ‘daß er wohl ein paͤdagogiſches Firmament 
über fi habe, an dem ibm aber leiter ‚Bine -erwärmende belebende Sonne 'glüht, ja 
nit einmal ein beſchauliches Phänomen, 


— Theater. 

Sonntag ben zten Maͤrz: „Der König von Geſtern.“ Dieſes unterhaltende 
kuſtſpiel von Schüge wurde recht drav gegeben und fand vielen Beifall, Beſonders gut 
fpielien darin Hr. Boͤhmert und Hr. Wig als die beiden Studenten, Nah diefer 
Vorſtellung producierten ſich die beiden berlihmten Drathtänzerinnen Mad. Klein und 
Fräulein Romanine in der auf dem Zettel angekündigten erſten Abtheilung, worin fidy 
vorzüglich der Bayaderen» und der Manteltanz auszeichneten. „Vor der zweiten 
Adtheilung, nämlih dem pantomimifchen Divertiffement „der Raub der Flora durch 
Zephyt, wurde das Luftipiel von Vogel: „Vier Shidwahen auf einem Poſten,“ 
ebenfalls recht gut von fAmmtlihen Mitfpielenden ‚gegeben, Das Theater war überfüllt, 
und die beiden Tänzerinnen wurden anhaltend ſtuͤrmiſch gerufen, 

Montag den aten dieß: „die Raͤuber,“ Zrauerfpiel in fünf Aufzägen. Diefes 
erfte eraltirte phantafiereiche dramatiihe Stuͤck des unfterbiihen Schillers gieng zwar 
febr verkürzt, aber recht brav Über die Bühne. Hr. Rothhammer fpielte mit ſoicher Kraft« 
anftrengung und Bravour den Karl Moor, daß er fhon nah dem Aten Akt gerufen 
murde. Ebenfo ausgezeichnet war Hr. Allmann in der ſchwierigen Rolle des Franz Moor, 
nur Schade, dab manche Scene weggelaffen wurde, in der er gewiß öfters feine Meiftere 
(haft hätte beurfunden können; desgteihen Madame -Euppingers Lay als Amalie, Beide 
wurden mit Hrn. Rothhammer am Ende des Sılds gerufen, Noch befonders tobenss 
werthe Erwähnung verdienen, Dr. Ruffani, ats Marimilian von Moor, Hr, Weber, 
als Schweizer, und Dr, Bifher, als Herrmann, Bei dem vielen Auslaffın hätte 
das Stud fhon um balb 9 Uhr zu Ende feyn können, wenn in den Zwiſchenakten nicht 
fo lange paufirt worden märe, "welches wie gemöhnlich einige Unzufriedenheit erregte. 
Das Haus war nicht fonderlich ſtark beſetzt. 


Vermisthte Narhrichien 

Wie man hört, follen dem Pofthaiter auf dem Lechfelde alle zmötf Pferde in feinem 
Stalle erkrankte feyn, fo daß fie alle erficchen werden mußten, Da er nun kein Stück 
mehr im Stalle bat, muß er fih mit fremden Pferden behelfen. 

Ein Mädchen hatte aus der Letterie (man fagt 500 fl.) gewonnen, und dieſes auf 
dem Wege nad Freifing, wo fie das Geld holte, dem Wirthe von Dünzbaufen geoffene 
baret. Mit dem freudigen Gewinne zurüdtehrend in Begleitung eines patrouillirenden 
Gensdarmen, der fie aber am Ausgange des Waldes verließ, Überfiel aus einem Gebüfche 
der Wirth die Unglüdtihe, mordete fie mit Mefferflihen, und demädhtigte fi des Geldes. 
Der bald nahfommende Gensdbarm fand fie in ihrem Blute fammt dem Meffer, welches 
die Wirthin von Diünzhaufen ſogleich für das ihres Mannes erkannte. Nach der Heimkunft 
des Wirthes ward diefer ergriffen, und dem Gerichte Übergeben. 


BE anzeigen. 
> Mittel zur Vertilgung der Ratten. | etwas zu bezahlen hat, als bis fie 

Einzig bewaͤhrtes Mittel gegen die | gänzlich vertilgt find. Näheres fagt 
Ratten, für welches man nicht eher Idie Erpedition ded Tagblattes. 
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(481) Hunbdsverlauf. 
— BEUTE: Ein Wachtelhündchen, weiß 
und braun gefledt, bat ſich ver: 
’ laufen; dem +8 zugelaufen, wird 
erfucht, felbes gegen eine Erkenntlichkeit in 

Lit. F, Nr. 377. abzugeben, 

(479) Es wird ein Reifewägelchen billig zu 
Laufen geſucht. Das Nähere bei der Erpedition, 


(483) Eine Drehbank mit vollftändig gu» 
tem Werkzeug ift um den billigen Preis von 
25 fl, zu verkaufen. ‚Wo? fagt die Expe⸗ 
dition des Zagblattes, 


(478) Es find 2 meffingene Stodgewichter 


von 25 und 10 bayer. B., das 35, zu 40 fr, 
täglich zu verkaufen. Mäheres bei der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, 


(482) Lit. H. Nr. 172. im der Theater: 


ſtraße ift künftigen Monat ein Quer» Fortes 
piano mit 6 Dftaven und 3 Veränderungen 
zu vermiethen; dann find auch allda neue gut 
erhaltene Möbels gegen baare Bezahlung zu 
verkaufen. Zu 

(480) Wohnung: Gefud,. 

Sn der untern Stadt wird eine 
Wohnung oder Haus baldigft zu mie 
then geſucht, melde aus wenigitend 
4 heizbaren Zimmern, Kühe, Speis, 
Keller zc., wo möglih auch einem 
Garten, beftehen muß. Auskunft er- 
teilt hierüber 

das Commiffiond- Bureau. 
Kauf: Gefud. 

In der untern Stadt wird ein Haus 
mir Garten zu Faufen gefucht, in dem 
Haus ſollen ſich menigitens 4 heizbare 
Zimmer, 3 Kammern, Küche, Speis, 
Keller, Wafchfüce 2c. befinden. Be: 
fier derfelben belieben fi zu wenden 
an dad Commiffiond- Bureau. 

Die zweite Rıeferung von Dfßen’s 
Maturgefbichte iſt in der Kranzfel⸗ 








Hi 


— * In ber Kranzfelder'ſchen 
=:$7| Buchhandlung iſt zu haben: 


Orangenblüthen, oder fonderbare Schick⸗ 
fale der frommen Mutter Gäcilia und ihrer 
Tochter Babette. Ein Bildungsbud fle 
junge Mädchen, als Gegenftüd zu 
dem Werkchen des Domperen 
Chr. Schmids Hopfenblüthen. 
Mie ı Kpfe, 12. 30 kr. 


Immanuel Kant's vorzügliche 
Eleine Schriften und Auffäge, 
mit Anmerkungen herausgegeben von Fr. 
Starke. Nebſt Betrachtungen Über die 
Erde und der Menſchen aus ungedrudten 
Borlefungen, ster Band. 8. 2fl. 42 Er. 


Nöffelt, Fr, Lehrbuch der Weltgeſchichte 
fe Zöchterfhulen und zum Privatunter- 
richte beranwachfender Madden. 3 Theile. 
ste derbefferte Aufl. mit 3 Kupf. gr. 8. 
6fl. 54 fr, 


MBundermappe, bie, ober fämmtliche 
Kunfi» und Maturwunder des ganzen 
Erdballs. Freu nad) der Natur abgebildet 
und topoarapbifh und hiſtoriſch befchrieben 

. ven C. Strablibeim. Das ganze Werk 
wird in 4 Reibenfolgen eingetheilt, von 
denen die erfte Europa, die zweite Afien, 
die dritte Afrita, und die vierte Amerika 
und Auftralien enthalten wird, Jede Serie 
zerfällt aber wieder in Unterabtbeilungen, 
wie z. B. Europa in Stalien, $ranfreic ıc, 
Jede Serie erhält fo viel Lieferungen als es 
die ſyſtematiſche Stufenfolge erfordert. — 
Die Lieferung bübfh in Umſchlag gebeftet 
koſtet 536 r., welche jedesmal aug 6 faubern 
Kupferftihen beleben wird. Das aanıe 
Wert wird zuverläffig in A— 5 Jahren 
vollender ſeyn. 








Theater: ie 
Freitag 


Sale —* 
Stille Waffer find tief! 
der'ſchen Buchhandlung angetemmen, | Lufifpiel in 4 Aufzügen von Schröder, 


Keanzfelber'fhe Berlagsbandlung. 
(3. Banoni junior, ) 





Tagblatt 





Samstag. Nro 68, 9. Maͤrz 1833. 





— — —— 








ptitesige 

(Singefanbt.) Die in einem ber jungſten Zagblätter enthaltene Beſchuldigung, 
daß der Magiftrat die Wahl eines ftädtifhen Bauratbes nit vornehme, ift nicht nur 
ungegründer, fondern zeigt auch offenbar von einem groben Mangel an’ Geſetzes⸗Kenntniß. 
Denn nicht der Maniftrat, fondern die Gemeinde: Bevollmädhtigten haben den Baurath 
zu wählen, nicht die Buͤrgermeiſter, fondern der königl. Kommiffär hat die Wahl zu leiten, 
Jede Shui der Verzögerung fällt alfo von dem Magiftrate weg. 

Mehrere Blirger Augsburgs haben ſich zur Bildung eines Vereins zur Unterftügung 
ihren erkrankten Mitbürger verbunden. So entfteht ein mohlthätiger Verein nah dem 
andern. Wenn nur die Leute des Zahlens nicht müde werden! 





Lehrer an der Kleinkinderſchule fol der wadere Lehrer Wirth im evangelifdhen Armen» 
Binderhaufe werden. Man darf unferer Obrigkeit zu diefee Wahl gratulieren, weil befagtes 
Letver bei mebreren öffentlichen Prüfungen fhon unzweideutige Beweiſe abgelegt bat, mie 
gut er mit den Kleinen umzugehen wiſſe. Seine Sanftmurh, fein gutmuͤthiger Charakter 
und feine Liebe zu den Kleinen eignen ibm ganz vorzüglich biegu, Er wird vor dem Antritte 
feiner neuen Lehtſtelles eine Reife machen, und die merfmwürdigften der neu errichteten 
Kieinkinderfhulen im In» und Auslande befuchen,, wozu er von den Stadtbehoͤrde eine 
Unterftügung- erhalten haben fol. 


Wie man bört, fol: den Inftituten der beſtehenden Leichenkaſſen eine wohlthätige 
Erweiterung gegeben, und dieſelbe auch ouf das Land ausgedehnt. werden, 
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Bemerfung, 
Die Nußbaum- Allee auf dem untern Graben dürfte jegt etwas mehr ausgefhnitten 
werden; meil man biefeibe nicht bequem mit einem aufgeſpannten Megenfhiem paffiren 
kann, Noch wäre es zeitig genug! 





| In Mlnden werden jept die Leute geftcaft, weiche den Bettlern in den Kirchen 
Almofen geben. Thaͤt bei ung auh Noth, & 


Bemwmerbsfreiheit. 

In Ne. 64. bed Zagblattes tritt ein Wertheidiger der Gewerbsfreiheit mit einem 
nagelneuen Rechtsſyſteme auf. So z B. fagt er uns: „die bürgerlichen mie phyſiſchen 
Rechte verjähren ſichz“ — damit will er fagen: fie hören auf, ertöfchen mit der Zeu, 
während der jutiſtiſche Ausdrud: „Verjaͤhtung“ zunädft gerade dag Gegentheil, näm» 
lich fo viel bedeutet, als: Mechre entfleben durch länaern Brauch, durch Ablauf einer 
gewiffen Zeit, Rechte können dur Verjährung nur erlöfhen, durch Nichtgebrauch in 
längerer, beſtimmter Zeitz aber hievon ıft in jenem Artıkel die Rede nicht. Dann fährt 
er fort: „Sobald die Umftände durch den Lauf der Zeit die Ausübung diefer Rechte laͤſtig 
„macht (i. e, machen), dann iſt es auch Zeit, fie aufzuheben.“ 

Das ift eine Phrafe aus dem Goder der Jakobiner, deffen Anwendung ber gelehrte 
Herr fi gewiß merbitten würde. Einem Diebe ift es 3. B. läftig, daß nicht er, fone 
dern jener Here eine goldene Uhr beſitzt. Dffenbar bat er zwar ein Recht und zwar 
das Eigentbumsreht auf feine Uyr; allein wenn nun eine Verfammlung von Dieben 
fein und anderer ehrlicher Leute gutes Recht aufheben könnte und würde, weil es ihnen 
täftig ift, fo müßte der unvorfihtige Mann es ſich gefallen laffen; denn dieß folgt aus 
feinem Codex. Denn frage er: „Soll wegen einzelnen Theilen das Ganze zu Grunde 
geben?" Er erlaube uns die Frage: beficht denn nicht das Ganze aus einzelnen Theie 
len? unb find nicht die achtbaren Semwerbsftände kleine einzelne Theile des Ganzen? 

Menn man nun den vierten Theil der Bevoͤlkerung des Landes wenigſtens durch 
unvorfihtige Gewerbsgeſetze ruinirt, werden darunter nıdıt au die andern drei Theile 
leiden, die den zu Bettiern gewordenen Gewerdsſtand nähren müffen? Haben wir nech 
nicht genug Bettler? Will der gelehrte Here in Bayern lieber ſechs Millionen Einwohner 
baben, von denen drei Millionen Bettler find, als vier Millionen, die fidy ebrlich nähren 
und von denen die Zahl der Armen nicht eine halbe Million erreiht? Dann fpricdt 
er denn empörenden Sag aus: „Rechte fiien nur Zugeftändniffe der Gnade, die vom 
Fürſten oder Volke gegeben feien, und widerrufen werden könnten,” Wie, ein Fürft, ein Volk 
der Melt follte mir mein Recht auf Keben, Freiheit, Eigenthum ıc. nehmen können, wie 
es ihnen beliebte? Auf der einen Seite fpricht der gelebrte Herr davon, daß der Menſch 
frei geboren fei, fih frei bewegen, feine phyſiſchen und bürgerlihen Rechte frei gebraus 
hen folle, auf der andern aber macht er ihn zum Sklaven der Laune eines Fürſten 
oder gar des Volkes, melde ihm alle Rechte nebmen können! 

Das find nicht nur boble und leere, fondern recht. verderbliche Phrafen aus dem 
Gober der franzoͤſiſchen Jakobiner, wie ih ſchon die Ebre hatte zu fagen. Diefe treten 
freilich alle Rechte mir Füßen, indem fie fagen, fie fiehen dem allgemeinen Rechte 
im Wege. Mit folder Sprache aber möge Jeder zu Haufe bleiben, und nidt von 
Dingen reden, von denen er, wie die gelehrte Mede zeigt, durchaus nichts verfteht, Oder 
man fage mir, wo flieht denn das gepriefene allgemeine Recht gefhrieben, wenn 
feine Aufgabe keine andere ift, als die Partikular-Rechte aller Einzelnen aufjubes 
ben? Derogiren die Partitular» Rechte nie immer dem allgemeinen? Iſt das allge» 
meine Recht etwas Anderes, als ein Inbegriff von Partikular-Rechten? Woraus be= 
ſteht die bayer, Werfaffung als allgemeines Gefegbuh anders, als aus den verſchie⸗ 
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denen, zufammengetragenen Partifulare Rechten ber eingelnen Stände, des Königs als 
des Erſten an der Spige, ber Standesherren, Gutsberren, Beamten und des dritten 
Standes? Und wie wire es nun möglich, daß. diefe Partikulat -Rechte dem allgemeinen, 
das nichts ift, als der Inbearıff, die Gefammtbeit jener, -ein Sammelmort für alle, wider» 
fprähe? Kann A — nıht A ſeyn, alfo ſich ſelbſt miderfprechen? Für diefmal genug, 
um zu zeigen, daß leere Worte nichts weiter find, als leere Worte ohne Sinn. Uchrie 
gens kann man ein rechtliher Mann feyn, mas ich von dem Einfender jenes Attikels 
gerne glaube, menn man aud, ohne «6 felbit zu wiſſen, Grundfäge der Jakobiner, die 
alles Recht zerfiören, ausſpricht. Solche Leute naͤmlich, die dieß ohne Ueberlegung tbun, 
koͤnnen recht ebrlih feyn; — jene aber, die es mit Ueberleaung thun, alfo gefliffente 
lich zu folchen Grundfügen ſich bekennen, gehört ein anderer Name. Und diefen wollen 
wir in petto behalten, fo wie noch ein meiteres Wort Über das eigentlihe Thema, die 
Gewerbsfreiheit naͤmlich, in fo fern es geftattet wird, ein weiteres zu fagen. *) 


Theater. 
Dienftag den sten dieß: „Aurora und Polirena oder Kunſt und Natur," 
Luflfpiel in vier Akten von Albini. Diefes ausgezeichnete deutfche Luftfpiel wurde auch 
von unferem wadern Künftlerperfonal vortrefflih gegeben und fand ausnehmenden Bei— 
fall, der ſich aber von der Äußerfi geringen Verſammlung nur ganz befcheiden in Wor— 
ten und nit im Applaudiren äußerte. Dieß gilt befonders von Dem. Weinmüller, als 
Polirena, die ald angehende Künfkterin ihre naive Molle ſehr gut aufgriff und eben 
fo brav durchfuͤhrte. Es iſt erfreulih, daß fie ſich weder durch unzeitigen Tadel, 
neh durch übertriebene Lobeserhebungen von der Babn, die fie einmal betreten bat, 
abbringen Iäßt, und mit gleicher Befcheidenheit und gleihem Eifer fortfäbrt, fih in 
Zhaliens Kunft.zu bilden, wozu fie von der Natur fowohl mit Figur als mit Anlagen 
ausgeftattet iſt. 
Ende diefes Monats wird uns unfer fehr verehrter und gefchägter Künftler, Derr 
Rothhammer, dann Dem. Neu und Dem. Müller verlaffen, welche ſaͤmmtlich ein En— 
gagement in Gräg fanden. Dagegen wird Herr Waldmann wieder unfere Bühne 
betreten, fo lange diefelbe noch eröffnet bleiben wird. Ueber, deren Fortbeſtehen in der 
Folge ſchwebt aber noch ein großes Duntel. 


Vermischte Nachrichten. 
In der Nacht vom soten auf den den ııten d. M. wurde zwiſchen Affing und 
Holzhaufen ein lediger Bauernburſche im Nachhaufegehen ermordet, und feines Geldes und 
feinee Uhr beraubt, 





anzeigen. 
Gieboren wurden: Geftorben find: j 

Am 4. März. Mathilde Creszentia, d. V. Am 3. Maͤrz. Hr. ©. Friedtich Guſtav 
Hr. Bapııft Vanoni, Buchhaͤndlet. D. 24. | Hartmann, Gandidat der Medicin. D. 260, 
— Ein Maͤdchen, notbaetauft, von bier. Lungenfdwindfudt. 22 Jahre alt. 

Am 5. Mir) Johann Friedrich, d. V. Am 5. März, Friedrich Kaſpar, d. V. 
Hr. Georg Wiedemann, Weber. E. 37. — Johann Säugling, Obftner. C. 321. Gidter. 
Ein Knabe von bier. — Franziska Ludovika, 11 Monat 4 Tag alt. — Ein Knabe, von 
d. V. Joſeph Schellhorn Tagwerker. A. 192. | bier. Gichter. 11 Woden alt. — Walburga 
— Zuaver, d. B. Hr, Franz Kaver Weiß, | Frey, Webers» Witwe, E, 22. Alteree 
Gomis. C, 11. ſchwaͤche. 78 Jahre alt. 


®) Warum denn nicht? — Die Tendenz des Tagblattes ift ja hauptfäclich, Gegenſtaͤnde, welche 
in das bürgertiche Reben eingreifen, zu befprechen, D. R. 
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Ar / 
die verchrlichen Mitglieber 
des 
muſikaliſchen Vereins 


Cäcilia. 
Heute Samstag den 9. Maͤrz 1635: 
Concert 


im Saale des goldenen Saiten. 
Anfang 8 Ubhe 
Die Eintrittskarten für die einzuführenben 
Herren und Damen find in der Wohnung 
Lit. H. Nr. #6. beute Samstag von | 
12 Uhr bis 2 Uhr abzulangen. 


— — 


Berlornes. 

Den Tten März. verlor ein unbemittelter 
Familienvater von der Polizei bis in die 
Schmidgaſſe eine Geldrolle von zehn Gulden 
in Sechskreuzerſtuͤcken. Der redlihe Binder 


wird erſucht, felbe gegen ein Dontene auf 


der Polizei abzugeben. 
Kapitaloffert. 


Auf ein hieſiges Anweſen find 
ck mehrere taufend Gulden zu. verleiben.. 
Miheres bei der Erpedition d. DI, 


— Ungeige 

Sander C. ©, Neuß’ [hen Kunſthandlung 
ift fo eben erfhienen: 

Die Einfhiffung der & bayerſch. 
Truppen zu Trieft, auf Strim gezeichnet 
von J. Gaiffer, Negat» Format, 


(477,6): In den Monaten März, April 
und Mai werden im Weiß» Fälteln wiederum 





- Stunden gegeben nähft dem Srauentbor in | 


dem Daufe Lit. F. Nv;6. im erſten Stock, 
und auch berlei Arbeit übernommen: 


| laffen werben. 
Der Ausſchuß. De 405. in der Jefuitengaffe, 





(a8) Wohnung: Vermiethumg. 


In der untern Maximiliansſtraße ift eime 
Wohnung, beftebend aus 4 beizbaren und 
eben fo viel unheizbaren Zimmern, nebft allen 


übrigen Bequemlichkeiten zu vermiethen, und 


bis künftiges Michaeliziel zu beziehen, Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt die Exrpedition 


dieſes Blattes. 
(+87,a) Ein bübfhes Gärten in der 


Stadt, mit vielen tragbaren Obfibäumen, 
netft Sommerbaus und Grotte, iſt zu ver« 
miethen; auch fünnte ein fhon ausgemaltes 
unmeublirtes Parterre = Zimmer dazu abge— 
Das Mäbere in Lit, F. 


(434,8) In dem Haufe Lit. A, Nr, 105. 
ift ein huͤbſch meubtlirtes Zimmer nebft Kabinet 
tüglich zu vermietben, welches auch geraͤumig 
genug. für zwei Perlonen wäre, Das Nähere _ 
iſt im demfelben Haufe Über zwei Stiegen 
zu erfragen, 





In ber Kranzfelber 
Buchhandlung ift zu ne = 


Noͤfſelt, Fr., Lehrbuch der deutfchen Litern: 
tur fuͤr das weiblihe Gefchlebt, befonders 
für böbere Zöchterfhulen, 3 Theile, ıter 
Theil enthält: Kenntniß der verfchiedenen 
Gattungen der Poefie und Profa; ater 
Theil, Geſchichte der deutfchen Literatur, 
von den frübeften Zeiten bis auf Götbe; 
ter Theil, von Götbe bis auf, die neuefte 
Zeit. gr. 8. Preis 5fl. 54 Er, 

Enten, Shwanen» und Öänfezudt, 
die, in ibrem ganzen Umfange, oder voll= 
Ständige Anweifung zur Erziehung und 
Pflege, Hang ze. der Enten, Gänfe und 
Schwanen. 8. Preis 36 kr. 





Schrannen- Anzeige vom 8. März 1833. 


hoͤchſt er mittlerer 
Walzen: 12 fs fl 44 kr. 
Kern 12 fl zı fn 10fl. 5ı Ei 
Roggen fl. 27 kr. ofl gift, 
Gerite 8 fl. 38 Er, 8fl. 15 Er, 
Haber 5 fl. 40 kr. 5 fl. 30 Er. 


niedrigſt. Durchſchnitts preis. 
1ufi. 2 gef. um — fl. 18 kr. 


offer gef. — fl. 28 kr. 
8 fl. 55 ke. gef. — —fl. 5 
⁊fl. 40 ke. geſt. —f 5 
s5 efl. ok gef. —f 2 


Kranzfelder'ſche Berlanshanblung. 
(B. Vanoni- junior.) 





Tayblatt 





Nr 69, 
aiesige: 
Der Landrath des Dberdonaufreifes bat feine Eigungen geſchloſſen, die Landritte 
find? nah Daufe gereifet — und das Publikum wünſcht nun die Reſultaäte der Berdande 
Iungen zu erfabren. Schon laufen Gerüchte um, daß das diefmalige Wirken des Land— 
rathes nicht fonderlich feuenereich babe ſeyn können, und das V-if, das, wenn es vu h 
auf den Genuß geifliger Freiheiten verzichtet, doch nach materielen Werbefferungen ſich 
ſehnt, wird fonach nicht viel zu boffen baben. Doch mollen wir unfer definitives Ur= 
theil noch zurückhalten, bis uns beflimmtere Kunde geworden, Es ift Übrigens bekannt, 
welche Wohlthaten fiir das Land von der Einfübrang der Randrärhe gehofft wurden, und 
es iſt zu fürchten, daß klnftiahin die beften Snftitutionen theilnabmslos aufgenommen 
werden, weil der ſchlichte Bürger fo. ziemlih mit" Grund fagen fann: „mas aub ge— 
fhiebt, es wird doch nicht beffer. Es ift dieß eine Klaue, die man allenthalben mit 
denfelben Worten bören Bann. Zu wünſchen wire Übrigens, daß gerade im Tagblatte, 
das in Augsburg vom eigentlichen Volke doh am meiften gelefen wird, ein belebrender 
in gemeinfaßliher Sprache abgefaßter Unterricht über die Beflimmung und die Rechte 
ber Landräthe gegeben würde, damit diefe vom Volke erkannt, und foldes fodann auch 
feine Wünfche auf geeignete Weiſe und geben könnte. & 


Sonntag. 10. März 1'335. 


— - 








Es ift jedesmal eine erfreuliche Wahrnehmung, mwerm man fieht, daf Handwerker 
auch obne den Bebelf, welchen Gewerbs und polptechnifche Schulen gewähren, fib unter 
ber Menge vortheilhaft auszeihnen, In Ddiefer Hinſicht dürfen wir gewiß unſeres ge= 
achteten Mitbürgers, des Spenglermeifters Koffler, erwähnen, dem «6 gelang, nach 
eigener Erfindung Küraffe von ſtarkem englifhen Stahl zu verfertigen, mas 
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ibm um fo mehr zur Ehre gereicht, als an biefer Arbeit große Eleganz der mühfamen 
Bebandlung des Stoffes ungeachtet zu bemerken ift. Es verdiente ſoiche Arbeit in einer 
Kunftausftellung zu prangen; dem Verfertiger würde gewifi alle Anerkennung gejolt. 
Gegenwärtig ift ein feiher Küraß der Vollendung nahe und derfelbe laͤngſtens bis 
nähften Dienflag in der Werkſtaͤtte des Meifters auf der Barfüßerbrüde zu feben. 





(Eingefandt,) Im Zagblatte Mr, 67. wird angefragt, ob es jegt erlaubt fen, 
durch den Hallhof zu reiten, oder ob nur einzelne Perfonen das Privilegium bitten, Cs 
ift diefe Frage ſchon einmal geftellt, und unfers Wiffens auch beantwortet worden. Es hat 
naͤmlich Niemand das Recht durch den Hallhof zu reiten, als S. E. der Herr Divifions« 
General und der Herr Stadtkommandant. Wenn der Anfrauftellee jemand Andern bat 
ducchreiten feben, fo wolle er es nur anzeigen, man wırd fihs dann ſogleich verbitten, X. 





Dem fihern Vernehmen nad fol bie höhere Buͤrgerſchule mit der zu errichtenden 
Gewerbsſchule verbunden werden. Auch die Kunft» und Zerhnunusfhule dabier, wird 
tbeils mit der Gewerbs⸗ tbeils mit der polptehnifhen Schule verfdimolzen werden, Man 
erwartet recht viel Gutes von diefen Schulen, welche die materiellen Intereffen der gewerbe⸗ 
treibenden und fabrigirenden Bürgerfhaft fo fehnlich erheiſchte. Auch verlautet, daß die 
Stadt Augsburg mit ergiebigen Zuſchüſſen und Staatsmittsin für diefen Zwed bedacht fey. 


Auf der Grägmühle fand ein Hundehetzen flatt, Es bat uns gewundert, in unfern 
eivilifitten Zeiten von dergleichen Unterhaltungen zu bören, Wir faben uns unmwillführlicy 
um ein paar Jahrhunderte in, die Vergangenbeit zurüdverfegt. Noch zweifeln wir nicht 
an der Exiſtenz polizeilicher Verordnungen, welche ſolche barbarifdye Vergnügungen verbietben, 
— auch finden wir die Erlaffe unfers fruͤhern Regierfingspräfidiums gegen das Thierquaͤlen 
in grellem Widerfprudhe mir Dundebegen, welche öffentih in Zeitungen ausgefchricben 
werden. 


Sonderbar ift es, daß der Werth der Häufer in Augsburg gerade feit der Zeit zu 
finfen anfieng, als die Ruͤckverguͤtung des Auffchlages vom erportirten Biere aufhörte, 
Es verloren dadurch auf einmal alle Bräuftätten am Werthe, welcher befonderg in der legtern 
Zeit ſehr bob gefliegen war, Meferent Ddiefes kennt ein Braͤuhaus, welches von dem 
drittlegten Befiger um 12000, von dem ziweitlegten Befiger um 24000, und von dem jegigen 
um 36000 fl. gefauft wurde, Mit der Aufhebung der Rüdvergütung gieng der Preis der 
Braͤuhaͤuſer zurüd, und ein Theil der darauf gelicehenen Kapitalien war der Verlufts» Gefahr 
ausgefegt, oder gieng wirklich verloren, Die Kapitaliften welche früber ſolche Verhuſte nicht 
kannten, fiengen nun an, auch die Sicherheit ihrer übrigen auf Häufern liegenden Kapitolien 
zu prüfen, und fanden, daß fie bep dem geringfien Sinken der Däuferwerthe in Schaden 
kommen könnten; fie leiben daher dermal nur fehr behutſam, und nur gegen binreidhende 
Sicherheit auf Häufer. Daher hört das leichtfinnige Häuferfaufen auf, weil es den Leuten 
erfchwert ift, mit anderer Leute Geld Häufer als Eigenthum zu erwerben, 

Mit der Abnahme der Kaufsliebhaber fing auch der Werth der Häufer zu finken 
an, diefe Werthsabnahme wird täglich fühlbarer, und noch ſtehen wir niht am Ziel« 
punfte, fondern es ift leider noch ein immer größeres Einten zu erwarten. Diefer Um— 
ftand muß mächtig auf den Wohlſtand der Bürgerfchaft einwirken, bat aber den Nugen, 
dag aud die Micıbzinfe fallen, wodurh zwar mander Hausvater in feinen Ausgaben 
erleichtert, aber eben dadurch der Werth der Häufer noch mehr berabgedrüdt wird, 

Mit dem Bauen ficht es im heutigen Jahre in Augsburg ſchlecht aus, den Maurers 
meiftern ſoll noch Fein einzigen bedeutender Bau für dieſes Jahr angezeigt worden ſeyn. 
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Das Leihhaus. 

Als vor ein paar Wochen die öffentlihe Aufforderung in dem Wochenblatte, und 
den Zeitungen erfhien, daß die Pfänder im Leibhaufe verzindt, und neue Pfandfcheine 
gelößt merden ſellen, außerdem die nicht audgelößten oder verzinsten Pfänder der öffent» 
liben Verfteigerung auısgefegt werden würden, kam id von ungefähr in den Kreis einer bes 
drängten Kamilie, welche auf mehrere Leibbauszettel einbuntert und fünfirg Gulden als 
Darleiben vom Leihbaule empfangen hatte, die nun berzinfet, und die Leihhauszettel umge» 
ſchtieben werden foltten. Ich fab die North im Haufe, die Verlegenheit der Eltern, das 
Jammern der Kinder, und dachte bei mir, wenn das Leihhaus au 6 und 7 Prozent nimmt, 
fo fünnen 150 fl. auf ein Jahr höchſtens 9 oder 10 fl. machen; diefe Kleinigkeit will ich 
opfern, um die wadere Familie von ihrem Leidweſen zu befreien. Ich erbotb mich daber 
für diefesmal die Zahlung im Leibhaufe zu leiſten, und batb mir die Leihhauszettel aus, 
welche mir mit Thraͤnen in den Augen unter taufend Dankeserflattungen überlaffen wurden. 

Auein wie ftaunte ih, als ich durch eine fogenannte Kagenvertragerinn, welcher ich 
das Geſchaͤft der Umwechslung der Leihhauszettel Übertragen batte, erfuhr, daß ich 17 fl. 
begabten mußte. Ich bezahlie das Geld, weil es Ehrenſache geworden war, mein gegebenes 
Wort zu löfen, aber ımmer nody gebt es mir in dem Kopfe hetum, daß ı7 fl. für ein Jabe 
zu viel find, und daß da die arınen Leute, ſtatt aus ihrer Derlegenheit und Noch gezogen 
zu werden, noch immer tiefer hinein kommen, 

Ich mollte eben Miemanden um das nähere Verbältniß befragen, weil ih in feinem 
Sale die Familie bloß geben wollte, auch nicht wußte, ob idy nicht dur die Katzenver- 
tragerinn betrogen worden bin; allein ih kann es nicht unterlaffen, diefe Sache öffentlich 
zur Sprache zu bringen; denn follte ich nicht von der gedachten Mittelsperſon betrogen 
worden fepn, oder kein Jtrthum in der Berehnung otmalten; fo müßte ja das Leihdaus 
mehr ald 10 Prozent nehmen, was doch gar zu arg wäre, Oder werden vielleicht für die 
Umſchreibung der Leihhauszettel befondere Gebühren berechnet, und welche? 

Ih halte es im öffentlichen „Intereffe gegründet, daß ſobald möylıch eine öffentliche 
Befanntmahung erlaffen werde, durch melde das Publitum in Kenntniß gefegt wird, 
mas das Leihhaus an Zinfen fordern dürfe; dann ob und was an Umfchreibgebühren flır die 
Ummehstung der Leihhauszettel berechnet werde, damit fih ein Jeder ferne Schuldigkeit 
ſelbſt betechnen kann, und vor Schaden und Nachtheil geſichert werde, Allerliebſt wäre es, 
wenn dee Bekanntmachung eine Zabelle, fogenannter Kaulenzer beigegeben würde, aus 
welcher zu erfeben waͤre, wie viel der Zins vom Gulden von einem Tage bis zu einem Jabre 
betrage, weil die Verſetzer im Leihhauſe doch meiltens ſolche Perfonen find, weiche ſelbſt 
nicht viel rechnen können, Mit Dank wide gewiß Tine foldhe Betanntmahung unt Bee 
rehnung aufgenommen werden, und die fönigl, Kreisregierung ſich ein ungezweifeltes neueg 
Berdienft um die mattriellen Intereffen der leidenden Menſchheit erwerben, wenn felbe 
folh eine Bekanntmachung anordnen wollte. — r. 


Vermischte Nachrichten. 


Der Landbote ſagt: „JI. MM. geruhten mit Ihter durchlauchtigſten Familie am 
Mittwoch Nachmittag den See-Tyger zu beſichtigen.“ — Der App. Ger. Rath H. zu 
Landshut bat fib mit einem Raſiermeſſer den Hals abgeſchnitten. — Aus adminis» 
ſtrativen Rüdfichten ift der Unterfuhungsrichter zu Kaiferslautern, Hr. Birnbaum, in 
Rubeftand gefegt worden, Diefer Birnbaum bat der dortigen Megierung keine gute 
Früchte getragen, — Ueber den boffnungsvollen Zuftand en Derzoain von 
Berry machen die Parifer Blätter viel Witze. — Am 10. April d. J. wird das königl, 
Appellationsgeriht in Würzburg feine Funktionen. fliegen und in Afhaffenburg 
eröffnen, — Die vorteefflihe Scaufpielerin Charlotte v. Hagn hat die Muͤnchner 
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Bühne verlaffen und Mi im Bertim engagiert. — Ade politiſchen Schriften des Dr, Groffe 

find dur eine Entſchließung des koͤnigl. Staats» Minifteriums des Inneren verboten, — 

In Münden geht man nun ernftllih damit um, eine Stadtpoſt zu errichten. — 
—— LI I nn 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 3. März, Honorat Johann Martin, 
db. B. Hr. Johann Nepomud Gtogger, Kauf: 
mann, D, z. 

Am 5. März. Joſepha Walburga Maada> 
h Ken d. V. Hr. Zaver Kant, Nadlermeiſter. 

.99. 

Am 6. März. Andreas, d. V. Hr. Johann 
Georg Dauber, Drechslermeiſter. ©. 270. 


Geſtorben ſind: 

Am 3. Muͤrz. Wilhelm Johann, d. V. 
Anton Eder, Feldmarbel im zten Regimente. 
F, 195, Erftidung in Folge widernatürlidyer 
Geburt. 

Am 4. Mir. Joſapha Heggenaues. F. 
235. Rungeniihmung. 11 Sabre alt, 
Am 5. Mär. Hr. Karl Weiß, 6, b. In—⸗ 

fanteries Haup mann, von Ansbach. C, 35. 
Lungenfudt. 45 3. alt. — Theodos Wepler, 
Etudent, von Bünzbura. C. 104. Zehrfies 
ber. 144 Jahre alt, — Ein Knabe, von hier, 
Ubzebrung, 3 Wochen alt, “ 

Um 6. Mir, Franziska Ludevika, d. ©. 
Joſeph Schellhotn, Tagwerker. A. 
Nervenlaͤh— 


Maver, Spitalerin. A. 304. 


mung. 78 Fibre alt. — Mar Alois Bern: | 
barde, d, V. Hr. Bernhardt Staͤudle, k. b. | 


Mechnungsrevifor. D. 97. Hitzige Brujtwaf: 
ferfudt. 3 3. 10 Monat alt. 


(a) Es iſt ein goldener Siegileing mit rıner 


Bedigten- Platte im Mittl, an deſſen beiden 
Seiten Verzierungen eingradirt find, verioren 
gegangen. Der redlihe Finder m rd erfuchr, 
denfelben bei Deren Soldarbeiter Sauetwein 


unter den Barflßer Läden gegen ein gutes | 


Honorar abzugeben. 


(192) In eine hiefige Buchdruckerei wırd- 


ein junger Menſch von 15 — ın Jahren geuen 
Vergütung des Koſtgeldes fogleich in die Lebre 
aufgenommen, Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Erpedition. 


192. | 
Schwaͤche. 6 Stund alt, — Jungfrau Urfuta | 





Beifhe Regensburger Knackwürſte, 
das Stud 4 kr., 


find wieder angetommen, Auch finditalienifhe _ 


Salami, das HE, ıfl., und ganz aͤchtes Kir=- 

ſchenwaſſer, die Maaß zu 1 fl., zu haben bei 
J. Wyakowskyh, 

Spezereihaͤndler am Goͤggingeribor. 


(401,2) Zimmer-Vermiethung. 

Im Haufe Lit. F, Ne, ı, iſt ein großes 
Zimmer fammt Alkeven oder ein kleines, beide 
mit oder ohne Meubels täglich zu vermiethen. 


(489) Fine Wohnung, bejtehend aus eirca 
zwer beizbaren, zwei undrigbaren Zimmern, 
einigen Kammern, Kühe, Waſchküche, Kele 
ler, Speicher, dann Stallung, Futterbehaͤlt⸗ 
niß x. zu 2 Pferden, wird zu miethen ge⸗— 
fudt, die Wobnung darf nur über einer 
Stiege ſeyn. Mäbere Auskunft ertheilt Here 
Kaffeetier Friedrich, 


(4190) Bei Lotter und Sohn (in der 
Jakobervorſtadt Lit. H. Nr. 11.) ift fo eben 
erſchienen: 

Euterpe, 

Sammlung ganz neuer mehrſtimmiger Ges 
ſaͤnge ohne Begleitung, erſte Lieferung ent⸗ 
haͤlt: IV vierſtimmige Lieder von 
Gaudenz von Ruf. Preis fhön 
liıhogr. 30 fr. 

Diefe Sammlung wird fortgefegt und es 
erfcheint alle Monat eine Lieferung, welche 
4 — 6 neue mehrſtäͤmmige Gefänge entbält, 


— 9 ih Nachricht. 
Eonatog cn EP den 10. März. 


LIT 









Sridolin 
ober: 
Der Gang nad dem Eiſenhammer. 
Scaufpiel in 5 Aufzügen nah Schillers 
Ballade bearbeitet von Hollbein, 


KRıanzfelder'fdhe Verlagſhan 
e (B. Banoni em laen 











ntesige 

Sicherem Vernehmen zufolge haben fi eine Anzahl Handlungs» Commis zu dem 
Zwecke vereinigt, keanke oder befhäftigungsiofe Commis aus ihrer Mitte zu unterftlgen, 
Wir finden dieſen Verein dußerft wohlthaͤtig; nur befremdet uns deffen Nothwendigkeit, 
da doch die ftädtıfche Krankenanftalt fo mie die Kramer: $nnungs» Kaffe an der Stelle 
eines ſolchen Vereines zu mirten haben. Hat vielleicht die Kramer» Innung nit hin— 
reihend Geld, oder wird es zu andern Ameden verwendet? Wer im Stande ift, Über 
berlihrte Gegenftinde richtige Auskunft zu geben, miürde fi die Lefer des Tagblattes 
gewiß zum Danke verpflidhten. Man bittet daher um Aufklärung. 


Montag. Nr» 70, 11. März 1933. 








In Nr. 64. dieſer Blätter wird einer unbedbingten Gemwerbsfreiheit bas 
Wort gefprohen, und die uns bemilligte halbe Gemwerbsfreibeit als fhädlih dar. 
geftellt. Feder vorurtbeilsfreie Denker, der fich Über feinen perfönlichen Vortheil hinaus⸗ 
zufegen weiß, und nur das Wohl de8 Ganzen im Auge bat, wird biemit einverflans 
den ſeyn, und die Erfahrung fpriht auch am beften hiefür. Nordamerika verdankt feinen 
MWohlftand und Reichthum dem Zerbreben aller Feſſeln, und Engtand, Frankreich und 
Preußen haben durdy freifinnigere, lebenskraͤftigere Gemwerbsinftitutionen , dem Gemerbö= 
fleiße den gebührenden Lohn verfhafft. In der Schweiz darf jeder fo viele Gewerbe 
treiben, als er will, — und es giebt dort nicht fo viele arme Leute, wie bei uns; bort 
wird aber auch die Thaͤtigkeit niche befteuert, mie bei ung. Wir brauchen eine freie 
Gewerbsfreiheit nicht ferner in Schutz zu nehmen, ihr Mugen ift bei allen gebildeten 
Menſchen anerkannt. Aber alles Gute bat feine Keinde; fo tritt in Mr. 68. diefer Blätter 
ein Gegner. einer freien Gewerbsfreiheit auf, nennt den Vertheidiger derfelben einen 
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Jakobiner und gefällt ſich vorzligli in Sinne und Sagverbrehungen. Wenn alle biejenigen 
Jakobiner find, welche fo denken oder handeln wie unfer Vertbeidiger der Gewerbsfreibeit 
Im Nr, 64. des Tagblattes durd feine Säge fi ausſpricht, dann darf fi unfere Nacht- 
Eule in Nr. 68. des Tagblattes eiligft nah dem Mordeft unferer Erde flüchten, denn 
fie wird fi überzeugen, daß fie bisher unter lauter Jakobinern gelebt, Sie mag ſich 
dann auf den Ruinen in Polen und bei den Unglücklichen in Sibirien niederlaffen, und 
die Gnade und Gerechtigkeit eines Ezaars preifen, denn dort wird. es nun wohl noch lange 
— und unfere Eule deim Etwachen der Nemeſis ſich wohl ſchon ſchlafen gelegt 
aben. X 





J Antworten auf Fragen, 

Unfere Bider baden darum kein fo gutes, weiſes, geſchmackhaftes Wrod, weil fie 
tbun, was fie mollen, was fie in andern Städten nicht dürfen, und weil fie dadurch 
ſich auf Koften des Publitums fhneller bereichern Können, 

Wer die Kunst verftebt + Eimer Bier in 34 Eimer gefärbte Waffer zu verwandeln, 
und dasfsibe als Bier zu verkaufen; der kann wohl an einer Maaß Bier zu 5 kr., woran 


er 26. Profit hat, 7 kr, profitiren, 


j Erwiederung. 

Auf die zwei Wünfche im Tagblatt Mr. 55. vom 24ten v. M. diene dem erhigten 
Heren folgendes zur Aufklaͤtung und Berubigung, 

Erftens: Daß Beamte, wozu das bios ſchreibende Kanzleiperfonat nicht gebört, 
meiftens unteferlih fchreiden, kann feinen natlrlihen Grund darin haben, weil von Allem, 
a6 fie gelernt haben, das Schreiben das Unbeveutenpfte iſt. 

Umgekehrt muß aber der Fall bei demjenigen fepn, der ſich fo ſehr barlıber Ärgern kann. 

Zweitens: Iſt man in Deutfchland mit dem Prinzip der Volksfouveränitdt noch 
nicht fo weit gefommen, daß der Bürger nicht mebr zu begreifen weiß, ob Er über feiner 
Amtsbebörde, oder feine Amtsbehörde über ihm ſteht, und — Gott fei Dank! — wem 


es aud nicht gefallen mag, der König mit dem Bürger nicht per Kammerad ſpricht; 


übrigens die Sprache des Amtes. nicht die Sprache des Beamten if, 

Wenn det Beamte als Privatmann ſpricht, fo mird er fih eber zu viel al& zu 
wenig des Praͤdikats „Hert““ bedienen. Allein bei amtlihen Signaturen fällt diefer Sprach— 
gebrauch binweg, weil jeder Bürger, ohne Unterfchied, fei er reich oder arm, intelleftueil 
oft nur vermeintlich böber gebildet, oder nicht, wenn er fein befonderes Prärogativ befigt, 
mit feinem Mitbürger gleihen Standes ift, folglich bei amtlıhen Signaturen fein an« 
deres Prädikat in Anſpruch nebmen kann, als das allgemeine jeden gleihebrende Prär 


bifat, nemlich: „dem bürgerlihen M,“ gleihwie die k. Regierung an einen £. Landrichter 


auch keine Ausfertigung anders erläßt, als: „dem €, Landrichter M.“ 
Der fo derb ſich biergegen geäußerte ebrenmwerthbe Herr muß alfo wahrfcheinlih auch 
gwei Jahre in Paris gewefen ſeyn, wo er diefes nirgends gefchen bat. 


Epiſtel. 

Unter allen Arten der Tyrannei iſt die det Unterbeamten, wo fie einreißt, bie ſchrecklichſte 
für das Volt Der Beamten: Defpotismus gleicht dem Mäufefraß und Heufchredenzug, mo 
auch das fleinfte Körnchen, der verborgenfte Halm dem Verderben nicht entgeben fann. Der 
Beamten» Defpotismus martert mit Madelftihen und tödtet langfam, um für immer zu 


tödten. Eie, mein Here Richter, find lange in verfhiedenen Gerihtsftuben berumges | 


krochen, bis es Ihnen gelang, ein Aemtlein zu erbitten. Sie haben aber weder bie 
Wichtigkeit, noch weniger die Heiligkeit des Richteramtes begriffen. 

Das Richteramt — die beiligfie und wichtigſte Funktion im Staate erfordert Ges 
Diegenheit des Charakters, Menſchenkenntniß, eine reiche Erfahrung, ein gruͤndliches Stu⸗ 
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dium der Rechtswiſſenſchaften, einem ſittlichen Charakter und im allen Handlungen bie 
reinfie Unbefongenbeit. 


*BGleith der reinen Vernunft, frei von Leidenfchaft und Haß (sine stadio et ira) 


ſteht der unbefangene Richter zwiſchen den Partheien, — erwägend das Recht ohne Rüde 
ficht auf dieſelben — ſpricht er dann fein gerechtes Urtbeild — , 
Sie dagegen wurden gleich bei dem Antritte Fbres Amtes mit ber eckelhaften Kranke 
beit eier unertlaͤrbaten Eitelkeit befallen, Andere Beamte, Männer von Ehre und Vers 
dient, betrachten Sie mit erniedrigender Gleichgiltigkeit. Durch Ihren Hochmuth mwurs 
den Sie das Geſpoͤtt' aller Gebilderen und Ihre bisherigen Amishandlungen dyarakterie 
firen Sie als den perfonifizirten Amtd» Defpotismus, 
Wer das Ungtüd bat, vor Ihrem Richterſtuhle Recht ſuchen zu müſſen, den miffen 
Sie durch die ſchaͤndlichſte Partheilichkeit bis zur Verzweiflung zu quäien, Nichte, — 
vielleicht nicht einmal der Untergang ganzer Familien — kann Ihte Rache Sefänftigen. 
Langfam verblutend unter dem Denkeröbeile Ihrer Amts» Thpranney flerben ihre Opfer, — 
Haben Sie auch den Richteramıs » Eid geſchworen? — Erforfhen Sie Ihr Gewiffen, 
Merfen Sie einen Blid auf Ihre bisherige Amtirung zuride, Prüfen Sie hr kaltes 
Herz und fragen Sie fih feibft: Klebt an feiner ihrer bisherigen Amtshandlungen die 
Madel der Partbeitichkert? Haben Sie nicht abſichtlich die Wahrheit unterdrüdt, um das 
Verbrechen der Strafe und das Laſter der Züchtigung zu entziehen ? 
Sie erröiden — doch nein, Sie lahen —! Sie miffen ja, mie hart und ſchwer es 
ift, ein ſolches Ungethuͤm aus feinen Verfhanzungen herauszutreiben, und dem Strafs 
gerichte zu Überliefern —! Sie Eönnen nody viele Jahre zum Verderben Jhrer Untergebenen 
fortwuͤthen. Sie können noch höher fleigen. Sie können auf dem Grabe Ihrer Schlacht» 
opfer einen Triumph feiernz aber dem allerhödften Richter, der alleriegten Inftanz, nie 
ausweichen. ine eitle Furcht, ein erbärmlicher Zroft! werden Sie denken. — Doch fahren 


Sir fleißig fort, wie Sie angefangen Haben; dann kann Sie auch der Arm der Gerechtigkeit 


früher erreichen. > 
Möge daher diefe Epiftel, erhabenes Muſter eines niedrigen Richters, in Ihrem Gewiffen 


Anklang finden, möge fie den Panzer Ihres Felſenherzens berühren, und Sie von Ihrer 
Blindheit heilen, damit Sie einfchen, daß Ihr Amts» Defpotismus, Ihre Pflichtverletzung 
bei den Zeugenvernehmungen, Ihre Pattheilichkeit im Uribeilen, von den Begünſtigten 
und von den Unterdrüdten mit gleiher Beratung belohnt werden, — — 


Thierquälerei 

Zwei Reifende, welche von Ulm Über Krumbah nad Augsburg am ten die fuhren, 
erzählten in einem biefigen Gaſthof, daß fie auf der Straße ohnweit Zimetsbaufen ein Pferd 
mit gebrochenem Fuß liegen fanden, das noch am Keben war und jeden Voruͤbergehenden 
anzuflehen ſchien, ihm den Zod zu geben, Nach eingezogenet Erkundigung erfübren fie, daß 
daffelbe ſchon länger als ı2 Stunden in diefen Zuftand bier liege, und einem Mepger von 
Thannhauſen gehören follte, Es iſt diefes eine Unbarmberzigkeit ohne gleichen, fo ein armes 
Thier auf offener Straße zu jedermanns Scandal lebend ganz unbefümmert liegen zu laffen, 
und ibm in einem folhen Fall nicht gleich dur einen Stih den Tod zu geben, und 
dann mwegbringen zu laffen, und mir glauben, daß der Eigentblimer wegen diefer graufanten 
polizeimidrigen Handlung Strafe verdient. Nicht minder beklagten fich diefe Reifande uͤber 
die ſchlechten vernachlaͤßigten Vizinalſtraßen auf welchen kaum fortzutommen ift, nabmen aber 
davon das Fönigl. Landgeriht Donauwoͤrth und Aichach aus, in welhen Gerichten diefe 
Wege in einem fehr guten Zuftand mwiren, Es ift allerdings zu wünſchen, daß von Seite 
jener Bandgerichte, mo es noch nicht gefcheben, auf diefen Gegenftand mehr Aufmerkſamkeit 
verwendet werde, wodurch der Verkehr ſehr erleichtert, das Vieh mehr gefhont und viel 
an Schiff und Geſchitr erfpart wird, Es bedarf anfangs nur einen Ernft und Zwang, 


* 
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derlei Straßen und Wege in einen guten und fahrbaren Zuftand berftellen zu laffen, und feben 
die Bauern bie Wohltbat und den Voriheil, der ihnen dadurch jugebt, einmal ein, fo find 
fie dann ſelbſt eifrig bemüht, diefeibe ferner gut ju unterhalten, welches dann leicht und 
odne großen Zeitaufwand gefchehen ann. Da man die Beſchaffenheit der Landpotizei ziemlich 
richtig nach der Befboffenbeit der Straßen beurtbeiten fann, fo bringen fo abſcheuliche 
Wege einem Fremden nicht die befie Meinung von einem Lande in biefer Hinſicht bei, und 
zeigen eben von feinen vielfältigen Berkehr und von’ feiner Lebhaftigkeit des Handels 


und Wandels. 
RE — 


| anzeigen. 

(b) Es ift ein goldener Siegetring mit einer (484,b) In dem Haufe Lit. A. Nr. 105. 
gedigten Matte im Mittt, an deffen beiden | ift ein hübfch meublirteg Zimmer nebft Kabinet 
Seiten Verzierungen eingravirt find, verloren | täglich zu vermiethen, weiches auch geräumig 
degangen. Der redliche Finder wird erſucht, genug für zwei Perfonen wäre, Das Nähere 
benfelben bei Deren Goldarbeiter Sauerwein | it in demfelben Haufe Über zwei Stiegen 
unter den Barfüßer Läden gegen ein gutes | zu erfragen, 


Honorar abzugeben. 

ar por ——— —e — — K Ider’ “ 
(499) Ein in allen merkantilifhen Ge⸗ BE — — * 
ſchafts⸗Zweigen wohl etfahtnet junger Mann, | | >= in. Augsburg iſt erfchienen, und 

wünfcht als Detaikleur, Magazinier in allen Buchhandlungen zu haben: 
oder Provifionse Reifender unterzus g er " ; 
kommen. Das Nähere theilt die Erpadition | Endres, J. N., die heilige Faften, d. i. 
diefes Blattes mir Unterricht über die Buße und Kommunion 
- in kurzen Faftenreden und Betrachtungen 
Ungeige ME Über die Leiden Jeſu, als eine Vorbereitung 
Da meine Gefundbeitsumftände mir nicht für dos Ofterfeft. Ehemaliger Preis 54 Er, 


mehr geflatten, den Kranken als Wärter bei⸗ i est berabgefegt auf 24 fr. 


zufteben, fo zeige ich dieſes hiemait ergebenft an, 
Franz Kaver Klopbiener. , 

(470,b) Wohnungs Bermietbung, Theater: j En" Nachricht. 

In dem Haufe Lit, C. Nr, 588. an der Dienftag den 12. März. 
Schloſſermauer iſt eine mit alen Bequem» ! 
lichkeiten verfehene Wohnung, nebft einem Daß Alpen-Roͤslein, das Patent 
großen Gewoͤlb, welches ſich vorzuͤglich für und der Shawl. 
einen Gewerbsmann eignet, oder auch ohne Schaufpiel in drei Abtheilungen von Holbein, 

Mittwoch den 15, Mir: 
Zum Vortheile des Geſchaͤftsfüh⸗ 
ters und Schauſpiel-Regiſſeurs, 




























beſagtes Gewoͤlb zu vermiethen und big Georgi | 

zu beziehen. 

(460,b) In der Karolinenftcafe Kit, D, 

Nr. 45. ift der erſte Stod, beſtehend in 

5 hetzbaren und 6 unbeizbaren Zimmern, | Aug. Rotbbammer. 

nebit allen übrigen Bequemlichteiten, zu ver- R 

miethen und fogleicy zu beziehen. Das Näbers i Zum Erſte ——— 

bierüber iſt zu erfragen sin dem Laden zu Die Gebrüder Kofter, 

ebener Erde, ‚ ober: 

(401,b) Zımmer= Vermietbung. Das Glück mit feinen faunen. 
Im Haufe Lit. F, Nr. ı, ift ein großes | Charakter» Gemälde aus dem ı5ten Jahre 

Zimmer fammt Alkoven oder ein Eleines, beide hundert in 5 Aufzügen von Dr. Karl 

mit oder ohne Meubels täglich gu vermiethen. Toͤpfet. (Manufcript.) 

Kranzfelder'ſche Verlaͤgshandlung, 

| (3, Vanoni junior, ) 





Tagblatt 





Dienſtag Ne⸗ 71, 12. März 1933. 





Biesitges 


Im geftrigen Tagblatte ſteht, die Bäder dürften thun ‚was Sie wellten, um fi fo 
auf Koften des Publitums ſchneller bereichern zu können; — dieß ift getade nicht fo bude 
fiäblich auszulegen, denn wir können nicht laͤugnen, daß die einfchlägigen Polizeivorſchriften 
firenge gehandhabt werden, und daß es alfo nicht an der mangelbaften Velziehung der» 
felben feble, mem ja audı Grund zu einiger Klage vorhanden ſeyn dürfte, was noch 
nicht fo erwieſen dargethan ift, da Über das Brod in andern Etädten eben fo fehr und eben 
fo wenig geklagt wird, und Klagen ähnlicher Art öfters ungegründet als gegründet find. 


Die Anzeige von dem Hundehegen auf ber Graͤtzmuͤhle iſt angeblih ohne Wiffen 
und Willen des dortigen Gaftwirtbes in das Tagblatt gekommen, und das Hundehetzen 
felbft bat nicht Bar gefunden, Wir glauben bdiefe RE unfern Lefern ſchuldig 
zu fen. — — 

Die — im geſtrigen Tagblatte iſt nicht fahr befriedigend ausgefallen, 
Das Beamte meiftens unleſerlich ſchreiben, daran ift entweder Urſache, daß fie nicht 
ſchreiben gelernt haben, oder nicht leſetlich fhreiben mögen, Eines mie das andere iſt 
tadelnswerth, meil von jebem gebildeten Menfchen mit Recht erwartet werden darf, daß er 
beferlidy ſchreibe; — oder wer wird wohl der Behauptung beipflichten, daß ein Beamter 
darum nicht Ieferlich zu fchreiben brauche, meil das Schreiben das Unbedeutendite ſey, 
das er gelernt babe? Zur Ehre der Beamten wollen wir glauben, daß jene Erwiederung von 
keinem Beamten hertuͤhre. 

Der zweite Theil jener „Erwiederung’ beiifft das Prädikat Verr⸗ bei amtlichen, 
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Ausfertigungen. Wir find ber Meinung, daß wir keine Peibeigene, fondern Staatöblirger 
feien, die durd einen gefeglichen Vertrag mit dem Fürften ( Gonftitution) dazu berufen 
find, an der Verwaltung und Gefeggebung des Landes Antbeil zu nebmen, und daß «6 
ſomit paffender wäre, die Behörden würden fi bei Ausfertigungen an die Bürger, welche ja 
mübfam genug das Staatsgebäude, durdy bedeutende Abgaben zu erhalten haben, des 
Praͤdikats: „Hertr“ bedienen. In MWürtemberg, das ung in mancher Hinſicht voraus ift, 
geſchieht dieſes auch wirklich. Das Amt verliert dadurch nichts in foner Würde, 


Noch immer laffen fi viele Stimmen vernehmen, daß der Staat Getreid- Maga 
zine aller Art anlegen und die Produzenten zur Lieferung dazu um einen firirten Preis 
anbalten fell, Allein welcher einſichtsvolle Kameratift kann mwünfdhen, daß dieſes 
traurige Vorbild aus den Toger Jabren, diefes Unmelen wieder eingeführt und die Re— 
gierung gleichſam in eine allgemeine Verforgungsanftalt umgewandelt werde? Es mufie 
dämalis nämlich jeder Produzent und zwar von jedem Steurrguiden 1,2 Metzen ſchweres 
Gerreide ablicfern, welches magazinirt wurde. Wenn man nun bedenkt, dafi wir Gtund— 
befiger haben, die 500 fl. Grundſteuer, und MRentenbefiger, die 5 bie goo fl. Steuer bee 
gablen, fo mußten erftere 25, die andern 40 bis 60 Schäffel ſchweres Getreid eindienen. 
Eine folhe Verfügung hieße eine neue fchwere ungebeuere Laſt auf das Grundeigenthum 
waͤlzen, wobei noch in Ermägung zu zieben ift, daß viele Bauern kaum mehr als ibe 
Saamen- und Epeifegetreide befigen, foebin um tbeueres Geld wieder Getreid anfuufen 
müßten, dann, mie viel dur ein ſolches Magaziniren an Zeit, Arbeit und Geld ver» 
loren ginge, und daf diefe vermeintlichen Hülfemittel in den 7oger Jahren erſt eine wirt“ 
liche Hungersnotb herbeiführten. Man muß fi in der That wundern, daß dennody fo 
viele Stimmen theils in Schriften, theild in Rathsſtuben fih dafür offenbaren können, 
In theueren Zeiten Magazine anlegen, märe eine üble Spekulation und man wuͤrde 
dabei übel wegfommen, denn wer Eauft den Vorrath auf Spekulation in Zeit der Seltin- 
beit oder der Theuerung einer Waare? In mohlfeiten Zeiten zu Magaziniren ift eine 
eigene Korderung, wo man ohnehin wünfhen muß, das aufgehäufte Gerreide losſchlagen 
zu können, denn die Erfahrung bat binlänglid; bewiefen, daß diefe Zmangsmagazine ben 
Gerreidhandel fo wir allen Markt zerflören, daß die Produzenten lieber ihre Vorraͤthe 
verſtecken als verkaufen, und man am Ende um Geld weder Getreid noch Brod mehr 
haben konnte. Und wie ijt es denn moͤglich, folde ungebeure Magazine anzulegen, als 
die Konfumtion erfordert? Wo das Lokal zu ſolchen Verforgungsanftalten für ein ganzes 
Volt ausfindig zu machen, und was wuͤrde diefes nicht für ungebeuere Koflen nad 
fi ziehen, ohne die Übrigen nachtheiligen Folgen für die Landwirthſchaft zu berechnen? 
Solche verkehrte Mafregein haben in neuerer Zeit in Hoffen und in Frankreich eine 
große Hungersnoth erſt herbeigeführt, und bald mußte davon wieder abgeflanden werden, 
Wichtiger ift die Frage, ob die Regierung nicht bei wohlfeiler Zeit einige Magazine ans 
legen fol, um die Getreidpreife nicht zu tief finten zu laffen, meil dadurd) die Kultur 
des Landes leiden koͤnnte. Wir glauben aber immer, daf derlei Unternehmungen wegen 
zu großer Koftfpieligkeit nie für eine Negierung taugen, indem ein freier Kornhandel 
fi) felbft am befien mit allen Worrätben verfieht und durch vermehrte Privatmagazine 
der Zweck leichter erreicht wird, als wenn die Staatsregierung ſich mit Magazinsgefchäften 
abgiebt. Eher mögen ſich einzelne große Städte dazu verfichen, und folhe Magazine ſich 
nur für Militärs Verpfiegungen und Feftungen in Anwendung bringen laffen, 

Der Gedanke, fih durd Magazine vor Elnftigem Mangel fiher zu fielen, iſt frei= 
lich leicht und ſchmeichelhaft, und fon von Aiteften Zeiten ber beantragt worden, Allein, 
bat man ibn aber jemals ausführen können, und hat er jemals dem Zwede Genlige 
geleiftet? Sicher wäre er dann längft for und feit vielen Jahren nachgeahmt worden, 
wenn er irgend ausführbar geweſen wäre; aber man bat fi immer oft leider nur zu 
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fpät durch die Erfahrung überzeugt, daß nur freier Getreibhandel und ungebundener Auf: 
Lauf, jedem Staate den ſicherſten Vorrath verſchafft. 


Theater. 

Den sten dieß Freitags bei einer aͤußerſt wenig zahlreichen Verſammlung „Stille 
Waſſer find tief.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen. Dies Stud ſprach ſehr an, und ik 
auch unter die beffen Luſtſpiele zu zäblen, denn Laune und Witz wechfeln dadurch febe unter» 
baltend ab, die Karaktere find mehr aus dem praftifchen Leben genommen, und der Schluß 
ift fo intereffant al8 unerwartet. Das Enfemble war aut, und jedes Mitglied trug zum 
Gelingen des Ganzen fein möglichftes bei, Bei einer Mrederbelung ift em ftärkerer Beſuch 
zu hoffen, denn zufrieden und vergnügt verließ Jedermann das Theater, 

Den soten Sonntags „Fridolin oder der Gang nah dem Eifenhammer.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Holbein. Es ſprach nicht fonderlih an, woran die zu vielen 
Abkuͤrzungen die Schuld tragen mochten, Ueberbaupt fängt der Abſtrich an, fehr in Aufe 
nahme zu kommen, und fo nothwendig und geeignet er öfter bei Provinzial» Theatern ift, 
fo fol er doch nie zu weit ausgedehnt und der Vorſtellung öfters die ſchoͤnſten Scenen entzogen 
erden, welches vorgeftern dee Kal war. Die meıjtens leeren Bänke und Logen mögen 
dann bier auch die häufigen Abklrzungen verurfachen? — Lobenswerth waren: Madame 
Euppinger» Lay, Demoiſ. Müller, die Hrn. Rothhammer und Almann! Herr Augufti als 
Fridolin war im Ganzen brav und man konnte mit feiner Leiftung als Anfänger 
zufrieden feyn, Nur muß er bemüht feyn, nad) und nad) feinen Provinzial» Dialekt fih ab= 
zugewöhnen, Das Theater war mittelmäßig voll. — Hetr Bayır wird gegen Ende der 
Woche bier eintreffen, und in einigen Dpern fingen, Da die neue Hoftheater » Intendanz 
durchaus keinen Urlaub mehr geflatten wollte, fo konnte die Erlaudniß hiezu für Herrn 
Bayer nur auf perfönlihe Verwendung der Madame MWeinmüller, die deswegen eigens 
nad) München reifte, erwirkt werden, die ihm dann auch aus befonderer Ruͤckſicht für 
die hiefige Direktion, auf einige Zage ertheilt wurde. 

Schluͤßlich muͤſſen wir noch bemerken, daß der Herr Rezenfent über „Aurora und 
Polixena“ in dem Zahreszeiten Nr, 20. Dem, MWeinmüller ſehr fälfhlih eines Ges 
daͤchtnißfehlers befhuldigte, wodurch eine merklihe Paufe entſtund. Mir können ihn 
aber verfihern, und er kann fih aus dem Stud ſelbſt Überzeugen, daß nidt Dem, 
MWeinmüller, fondern Mad. Miller» Hanfen das Stich- oder Schlagwort verteren hat, 
und daß ed ung unbillig fheint, wenn man Fehler, bie ſich leicht hie und da ergeben können, 
ohne nühere Prüfung jederzeit gleich den Anfängern beilegt. 


VYermischte Nachrichten. 

In Münden ift fo eben eine Heine Schrift erfchienen unter dem Zitel: ‚Einige 
Worte Über die gegenwärtige Noth der Hausbefiger in Münden und den bevorfichenden 
Haͤuſer-⸗ Bankerott, nebſt Vorfchlägen, um bdenfelben abzuwenden, — (Nicht alle Ver— 
größerungsplane find gut,) - 

Am öten Febr, haben S. M. der König Dtto von Griechenland, bie Regenifchaft 
und das bayer. Armeekorps in Nauplia gelandet und find daſelbſt feierlich eingezogen, 


anzeigen. | 
(499) BDerlornes, | Der redliche Finder wird erfucht, denfelben 
Sonntag den soten März, fruͤh zmwifchen | gegen ein angemefienes Douceur in der Erpe= 
9 und 10 Uhr, gieng auf dem Kirdyenmwege dition des Zagblattes atruachen, 
von St. Ulrich bis zu St. Anna ein langer | (500) Dienjiuetud, 
feidener Geldbeutel, in welchem ſich ı fl. 30 ®r, Ein mit febe auten Zrugniffen verfebener 
und zwei goldene Ringe befanden, verloren. 1 junger Menfh wuͤnſcht als Ausgeher oder 
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Hausknecht einen Dienſt. Mäheres bei ber 
E;pedition bes Tagblattes. 


(496) Auf dem Domplag D. 94. ift im 
Hof wegen den Garten eine Wohnung mit 


"75 beizbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, 


Dienfigefud, 

Eine ordentliche Perfon wuͤnſcht 
wieder als Kindsmagd einen Dienft. 
Das Mibere ertheitt die Expedition 
des Tagblattes. 


(497) Bei dem Unserzeichneten ift billigt: 


zu baben: 
aͤchter Eichel-Kaffee, 
aus welchem bekanntlich, ſowohl flr Kinder 
als auch fuͤr erwach ſene ſchwaͤchliche Perfonen, 
ein fchr nahthaftes Getraͤnk bereitet wird, 
G. Fried. Faulmüller, 
Spezereihaͤndler in der Steingaſſe, dem 
grünen Hof gegenüber, in Augsburg, 
(501) Der Unterzeichnete verkauft, jedoch 
ohne Unterbändter, die ibm an Zahlungsſtatt 
zugefallenen Lohnkutſcher Braun’fhen Häufer 
Lit, E. Nr. 150. un» 153. 
A. v. Predt, 





wohnhaft dem Inſelwirthe gegenüber. | 


(501) Im Zagblatt Mr. 67. fucht Jemand 
ein Haus in der unten Stadt zu kaufen, wel⸗ 
des einen Garten und dergleichen mehrere 
Bequemlichkeiten habe, Der Kaufluftige wird 
erſucht, da ein ſolches Haus mit noch mebr 
Bequemlichkeit als gewuͤnſcht wird, verfehen, 


feil iſt, fih an Deren Laß, Käufler, Lit. D. } 


Nr, 08. zu wenden, x 
(495,8) Zımmer» Bermierbung, 


Sn dem Haufe Lit. F. Nr. 169. naͤchſt 


dem Klinkerthor iſt zu ebener Erde ein beiz: 
bares Zimmer mit 2 ausgemalten Kabinetten 
mit oder ohne Möbel und ı Kellerlein billig zu 
dermietben und bis 15. April oder +. Maı 
d. 3. zu beziehen. Das Nähere ift im zweiten 
Stock zu erfragen, ‚ 


3 Bodentammern, Küche, Keller und fonft 
nöthigen Bequemlichkeiten, an eine ftille 
Famitie oder Wittfrau mit Zimmer » Herren, 
oder am einen geiſtlichen Herrn billig bis 
Georgi zu vermiethen. 


et Sm der SKranzfelderfhen Vera 
=] lagshandlung (B. Vanoni jun.) 

A in Augsburg ift erfhienen, und 
in alen Buchhandlungen zu haben: 
Endres, J. N., die heilige Faſten, d. i, 

Unterricht Über die Buße und Kommunion 

in £urgen Faftenreden und Betrachtungen 

Über die Beiden Jeſu, als eine Vorbereitung 

für das Dfterfeft, Ehemaliger Preis 54 fr, 

jegt berabgefegt auf 24 Er. 

In der Kranzfelder’fhen Buchhande 
bung ift zu haben: | 
Goch, F. A., kurzgefaßter Unterricht fiber 

bie heiligen Sakramente der Buße und de 

Arars flr Volksſchulen. 12, broſch. 3 kr. 












Theater— 3 N Nachricht. 
Nitmch Et 


Zum Vortheile des Geſchaͤftéfüh— 
vers und Schaufpiel-Regiffeurs, 
Aug. Rothhammer. 


3um Erflenmale:, 


Die Gebrüder Softer, 


ober: 


Das Gluͤck mit feinen faunen, 


Charakter» Gemälde aus dem ı15ten Jahre 
hundert in 5 Aufzjligen von Dr. Karl 
Zöpfer. (Manufeript.) 


Das Tagblatt wird fünftig auch nuͤtzliche und belehtende Artikel aus 


der Gewerböfunde, Defonomie, Naturwiffenfhaft, Geſchichte, eben fo auch 
Auffüge aud dem Gebiete der ſchoͤnen Literatur mittheilen, dagegen aber, 
aufgefordert durch einen großen Theil unſerer Leer und durch die Zeitver- 
hältniffe, die Ereigniffe der Gegenwart nicht ferner mehr befprechen. 

Ä Die Redaftion. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(B. Vanoni junior, ) 





Tagblatt. 


Mittwoch. Nra 72. 43. März 1833 
miesige 


Es wire jest ber Zeitpunkt vorhanden, wo in Mitte der Stabt auf einem freien 
geeigneten Plag ein Haus zu einem unferer Stadt würdigen Theater anacfauft, und zu 
dieſer Beftimmung auf Actien gebaut, und eingerichtet werden könnte, Diefe ſchoͤne Gre 
Legenbeit dürfte fi fobald nicht mehr ereignen, wenn fie zu diefem Zwede unbenligt gelaffen 
wird, Wir glauben, daß fih zu dieſer Unternehmung fiber Viele verfleben, denfelben 
beitreten und fo viele Actien zufammen bringen werden, um einem Bedürfnif entgegen 
zu kommen, weldes wir fhon fo lange entbehren. Es ifi aud dann zu erwarten, daß 
das Theater feiner vortbeilbaften Rage, feiner ungebinderten Zus und Abfahrt wegen nad) 
allen Richtungen der Stadt mehr beſucht werden wird, und daß bei einer zweckmaͤßigen, 
einfichtevollen Leitung und Adminiftration das hierauf verwendete Kapital nicht verloren 
gebt. Die hertſchaftlichen Equipagen, melde den fleilen Perlachberg nit zu fabren 
brauchen, gewinnen dadurch fiber wenigftens 25 Prozent, und für das Übrige Publikum 
mweldyes zu Fuß geht, läge das Theater von allen Vierten der Stadt beinahe gleidy 
weit entfernt. — 

Auch find wir der Meinung, baß jede Stadt, wenn fie nur will, von einer geeigneten 
Bühne und ordentlihen Scaufpielergefeufhaft Nutzen ziehen kann; denn es wäre eine 
höchſt fonderbare Anficht von einer Stadtobrigkeit aus dem Schaufpiel einen Nugen ziebem 
zu mollen, in welchem die Vereinigung aller Staͤnde an einem Orte, zu einer Abſicht, 
in Rube und ſtiller Zufriedenbeit mehr nuͤtzlich als ſchaͤdlich iſt. Manche Stadt in der 
bewegten Zeit wäre ruhig geblieben, wenn fie ein Schaufpiel gehabt hätte; denn es iſt 
zu behaupten, daß ein folches Öfters die innere Rube befejtiget. Es find doch fehr viele 
Stunden, in welden eine Menge Zufhauer ihre Zeit binbsingen, Iſt das Publitum fo weit 











u —— 





Tırı. Herren? — — — — 
286 


gekommen, daß es uͤber Schaufpiele und Opern raifoniren kann, fo beſchaͤftiget fi manche 
Geſellſchaft, manche Zuſammenkunft damit, und Politik, Obrigkeit, Verordnungen und 
Meligionswefen bleibt-in Ruhe. Von Intoleranz wird man auch weniger bören, eigen» 
mächtige Bedenkungen auch feltener ſeyn, indem aud der Boshaftefte die Geifel dee Bühne 
fuͤrchtet. Es würde demnady für einen Staat eine gemagte Sache fepn, alle Theater aufjue 
beten. Man fuspendire das Theater nur bier auf einige Sabre, man wird bald mifmutbig 
darlıber werden, ſich wieder nad einem Theater fehnen‘, deffen Herftsllung verlangen, und 
ſelbes beffer ebren, dotiren und unterfiügen, Es giebt dann auch noch andere Fälle, die ein 
Schauſpiel für eine Stadt wünfhenswerth machen. Alles Geld was bierauf verwendet 
wird, und wasdasPerfonat verzehtt bleibe in Roco, — viele Fremde in der Umgebung fommen 
auf Beſuch, viele Handwerfsieute und andere Individuen finden biebei ihre Nahrung. 
Möge demnach unfer Vorſchlag Anklang und Prüfung finden, und ſich eine Geſellſchaft 
bilden, weiche die Mittel befigt, auf Actien den Bau eines der zweiten Stadt im Reiche 
tolirdigen neuen Theaters zu unternehmen, und, die hiezu günſtige Gelegenbeit benügen? 


Vermischte Nardrichten. 
An Münden foll der Giypthothek aegenüber eine prächtige Kirche erbaut werben, — 
Am sten dieß früh 3 auf 4 Uhr farb zu Regensburg der hochwuͤrdige Bilhof Wittmann, 
von feinen Diözefangeiftlihen und allen Laien innigft betrauert. 


| Wilhelm Urban, 
Eohn eines Kaufmanns aus Heffen, geb, 14. Sept. 1794. 
( Aus feinem Tagebuch gezogen.) 

Von feinem Vater zum Kaufmanne beftimmt, konnte er nur feinem innern Berufe, 
und nicht einem, feinen Anlagen zumiderlaufenden Stande folgen. Er ging daher 1812 
nah Bamberg, wo Herr Reuter, der Direktor des Mürnbergertheaters eben eine zweite 
Gefetfhaft organifict hatte. Dafgbft trat er in Liebhaberrollen, als Cinthio, Fridolin ıc, 
auf, ohne jedoch befondere Vorkenneniffe fid) erworben zu haben. Erft im Sabre 1815, 
als er an das Sfartbortbeater in Münden kam, welches damals gerade unter der Intendanz 
des Heron von Lamotte ind Leben trat, begann er diefe Kunft gründlich zu fiudiren, und 
unter dem mwohltbätigen Einfluffe von Stenzſch, unter Begtnftigung feines Intendanten, 
und durd; unermüdeten Eifer, und durch Peftüre aller Euffifhen Schriften, wurde er bald 
faͤhig, aud am königl. Hoftheater Gafteollen zn geben. Es läßt ſich nun leicht erklären, 
wenn er in diefer Periode alle Zaye auftrat, daß er fih um fo bälder zu einem hoben 
Grade der Kunft ſchwang. Da das Hoftheater an Stenzſch den Echaufpieler für die Rollen 
eines erften Liebbabers verlor, ward Urban in deffen Stelle eingerüdt, und die Abfchiedstolle 
im E, Sfartboriheater war: Kunz von Lauffenheim in dem altdeutfchen Luflfpiel von Holbein: 
„die drei Wahrzeichen.“ Auf dem koͤnigl. Hofiheater' gab er nun den 19. Okt. 1820 
Don Eifer in Schillers „Braut von Meffina. Schon im Fahre 1817 hatte er eine 
Kunftteife nah Prag und Berlin unternommen. In Berlin ward er, ald Philipp von 
Montenach mit ſtuͤrmiſchem Beifall gerufen, und fein Melodrama, „das erwachte Gewiſſen,“ 
Mufit von Lindpaintner, gefiel algemein. Müliner ermunterte ihn zu ähnlichen poetiſchen 
Verſuchen. Die Berlinerkeitit ſagt hierüber folgendes: Die Sprache iſt Eräftig, der junge 
Verbrecher erregt abwechfelnd Schauder und Mitleid, das Spiel des Hrn, Urban iſt durchdacht 
und ausdrudsvoll, man ſieht ihn fein Originalwerk mit feften Zügen darftellen; fein Organ 
iſt friſch und rund, die Haltung ſicher und malerifh. Berlin, den 24. Juli 1817. — 
Seine zweite Kunftreife unternahm er im Jahre 19821 nah Dresden, Hannover und 
Damburg. Von dort zurüͤckgekehtt lebte er einzig für das Müncner Publikum. Seine 
Leitungen hierin find befannt. Er Überfegte auch die „Ierungen’ von Shakespeare, und 
flarb mitten in der Ausarbeitung eines Kuftfpieles. Seine hauptſaͤchlichſten Rollen waren: 
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Don Tarlog, Mortimer, Mar, Ferdinand, in den Schiller'ſchen Stuͤcken. Hamlet, 
Beaumarchais in „Clavigo , Romeo „in Romeo und Julie," Zorquato, Don Cäfar in 
„Donna Diana,’ Rentheim im „Alpentoͤslein,“ Wiburg im flilen Waffer, „Chevigne“ 
im Diplomat. Mündn, Gonverfations= Blatt. 





Ein fondberbarer Titel, 

Vater Aeslulap, bat aub ganz eigene Ausüber feiner mohlthätigen Kunft, Ein 
gewöhnticher, gang feihter Dorfbader im Landgerichte Dberdorf unterzeichnet feine 
Korcefpondenzen, fie mögen geben an wen fie wollen, nicht anders, als: „N. N. königl. 
bayerifher, ehedem Fürfibifhöftih Augsburgifher Medizinal: Arzt." 
— Ich meine denn doch, das heiße per Ertrapoft rappeln I! — 


Unfinnig mertwürdige Grabfdrift, 
Im Allgaͤu ftarb unlängft der größte Lettofpieler der ganzen Gegend, — Er war 
- der einjige Eohn eines reihen Bauern, und erbielt nach dem Tode feines Waters 
das Bauerngut im Werthe zu 16000fl., an gerichtlich verbypothecirten Kapitalien 23000 fl. 
und an baarem Geide 3900 fl. 45 fr. — Er heurathete dreimal, und erwarb fich dadurch 
daß erfiemal 11000 fl., das zmweitemal 7000 fl,, das letztemal aber nichts, als fein 
18jaͤhtiges armes Bishen, mit der er allein drei Kinder erzeugte. — Schon in feiner 
früheften Jugend zeigte er einen Hang zum Lottofpiel, zog einige etlihe Gulden, und fam 
dann fo weit, innerhalb 27 Jahren — 6976 fl. zu gewinnen, dagegen aber 69968 fl. 
zu verlieren, Er farb arm und verlaffen, preisgegeben dem drüdendften Elende, und bin» 
terließ nach gerichtlicher Liquidation dee Schulden — gar nichts, als ein krankes 
Weib und drei troftiofe Waiſen. — 
Der Pfarrer des Drtes lieg dem Unglädlihen ein Eleines hoͤlzernes Monumentlein 

fegen, und folgende Grabfärift aus Bürgers Raubgrafen darauf malen; 

Goldmacherey und Rotterie, 

Nach reihen Weibern freyen, 

Und Schöge graben, fegner nie, 

Wird manden noch gereuen. 

Mein Sprichwort beißt: Auf Bott. vertrau! 

Arbeite brav, und leb' genau, — 

Nude feiner verlotterirten Seele, 


anzeigen. 


Geftorben find: 

Am 6. März. Johann, d. V. Johann 
Brübderle, Wegmacher. E, 88, Abzehrung. 
9 Sabre alt, 

Am 7. März. Johann Burkhardt, Fleiſch⸗ 
bauer. A. 304. Unterleibsentzlndung. 
74 Sabre alt, 
J (510,a) Nachdem die Ein. 

Hlieferung der Spartaffe-Quite 

u tungsbücher zum Behufe der 
Abrechnung pro 1852/33 ungeachtet der früh» 
zeitigen Befanntmahungen vom ısten v, M. 
nur langfam erfolgt, und dadurch das Ab» 





zechnungs» Befchäft verzögert wird, fo macht, 


man auf ſchleunige Einlieferung der Quit: 


tungsblicher mit dem Beifage aufmerffam, daß 
der ausgefhriebene Termin mit Ende dieß 
Monats ablahfe, und man ſich unlieb ver» 
aͤnlaßt feben müßte, ruͤckſichtlich der in ter- 
mino nicht eingelieferten Bücher eine ptaͤs 
judizirlihe Verfügung zu erlaffen. 

Zugleich wird den etwaigen Eintegern fund 
getban, daß am kommenden Dienftag den 
ıgten d. M. die Kaffe gefchloffen fei, und die 
Einlagen den darauffolgenden Mitt woch 
den 20ten d, M. angenommen werden, 

Augsburg den 12. März 1833. 
Magiftratifhe Verwaltungs: Kom 
miffion für die Sparkaffe 

Mayrhofer, Borfländ, 
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(505) Ein Muth villĩger Plalender Menſch 
Bat ſich erkühnt, mir im Montag Tagblat, 
ohne mein wißen auf meinen Namen, hiegen 
bafte Anzeige zu machen, 

Karl Wilhelm Glogbieger. 
(507). BDerlornes. 

Zwei Raſiermeſſer giengen verloren, Der 
Binder wird erſucht, felbe bei der Erpedition 
bes Tagblattes gegen ein Douceur ab;ugebeu, 


en) (5ı1) Es werden auf ein bie> 
figes Anweſen gegen gute Ver— 
fiherung 6 bis 700 fl. Kapital gefunt, Das 
Nähere bei der Erpedition dieſes Blattes 


(505) Ein junger Menſch, feiner 
Drofeffion ein‘ Kunſtgaͤrtner, mit 

| febe guten Zeugniſſen verfeben, 
N mwünfcht in dieſer Eigenſchaft bei 

eh einer HDerrfchaft oder bei einem 
Sunftgärtner ein Unterfommen. Naͤheres bei 
Hetrn Kirchmayr, Eiſenhammetſchmid beim 
Wertachbruckerthor. 


(502,a) Eine etwas bejahrte Koͤ⸗ 
hin, welche ſchon in mehrern an» 
% fehnlihen Haͤuſern diente und aute 
I} Zeugniffe befigt, wuͤnſcht in gleicher 
ij Eisenfaft, oder als Haushilterin 
* bis Geetqgi bier oder auf dem Lande 
einen Platz zu bekommen. Diefelbe iſt bei 
Hrn. Weiß, Nagelſchmidmeiſter in der untern 
Stadt Lit. E. Nr. 31., bei den fogenannten 
Derren» Hiufern zu erfragen. 

(508) Ein mit febr guten Zeugniffen ver: 
febenes junges Frauenzimmer, die feit meh— 
reren Jabıen als Köchin diente, wuͤnfcht in 
gleicher Eigenfchaft bis Georgi einen Dienft. 
Naͤheres bei der Expedition des Tablattes. 


(309) Karıoffel:Grüge:Polenta, 
melde von der Gewerbe » Beforderungs» Ge» 
feufhaft im Königreih Würtemberg als gut 
anerkannt, und von derfelben aud zum Ge— 
brauche als volllommen. geeignet empfoblen 
wurde, ift bei Unterzeichnetem zu haben, 
Diefes noch neue und fehr mohlfeile 
Mabrungemittel ift vermöge feiner Bereitunys: 
Art, einer leichten Roͤſtung, fehr fhmadbaft 
und angenehm, und wird von Manchem dem 










Sago vorgezogen; man kocht es mit Fleiſch⸗ 
bruͤhe oder Waſſer, im letzten Fall mit Zufag 
von etwas Butter, 1/8 Pfund daven Liefert 
eine volle Portion für eınen Menfden, umd 
koſtet ſechs Pfenning. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich beſtens 
Chriſteph Jaquet, 
Spezereihaͤndler am mittlern neuen Gang, 
(504) Eine ned fedr gut erhaltene Gui— 
tarre iſt um billigen Preis zu verkaufen. 
Das Nihere ift in der Expedition diefes Blat⸗ 


„tes zu erfragen, 


Zu verkaufen iſt eine Partbie von circa 
1500 — 1600 [don gebrauchter ganzer und 
halber Mauerjleine bei Zaver Gebter, 


Gärnermeifter, Haafengaffe Lit. H. Nr. 107. 


(176,2) Wobnung » Vermietbung, 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 221. auf dem 
obern Kreuz ift im erften Stod eine mit allen 
Dequemlichkeiten verfehene Wohnung mit 
fünf heizbaren und zwei unbeizbaren Zims 
mern, und zu ebener Erde ein Bedientens 
Zimmer mit Ofen, bellee Küche mit Epeifes 
fammer, layfenden Brunnen, Waſchhaus, 
Wafbboden und Bodenfammer, Stalung zu 
fünf Pferden, Hof, Wagenremife, Holzplag 


"und Keller auf naͤchſtes Georgi zu vermiethen, 


und im Haufe Lit. C. Nr. 140. bei Herrn 
Maurermeifter Gelb kann das Naͤhere eins 
gebolt werden, 


= 1 In ‚der Kranzfelder'ſchen 
72 Buchhandlung in Augsburg ift 
— erſchienen: 








J— für katholiſche Chris 


Ken, von Parized Neue Ausgabe, 

Mi einem ſchoͤnen Titelkupfer. 8. gut im 

Pappe gebunden, 6 Bogen ſtatk zu dem 

dilligen Preife von 9 fr. 

(Wenn man ſich disefte an ung wendet und 
den Betrag franco einfendet, geben wir das 
Dupend fir ı fl. 30 fr, ab.) 


Stemden = Anzeige, 

Im weißen Lamm: Hr Schiller, Baucons 
bufteur von Norblingen. Hr, Ghilani, Kfm. 
von Würzburg. Hrn. Gebr. Neuß, Kaufleute 
aus Holland. Hr. Botzano, Afm v. Würzburg, 
Hr. Greiner, Echleifermeifter v. Kaufbeuren, 





Krangzfeldber'fhe Verlaashanblung, 
(B. Vanoni junior,) - 








Donnerstag. . Nm 273. 
»tesige 


Das dem Ulmer Borben abhanden gefommene Koffer von bedeutendem Merthe foll 
fih wieder vorgefunden haben, und dem Eigenthlmer anheim geflellt worden ſeyn. 


14. März 18:33. 


— 








Schon feit einiger Zeit wurde im Tagblatte der Wunſch ausgedruͤckt, daß das Stuüͤck, 
3 Tage aus dem Lebenslaufe eines Spielers, bearbeitet nach dem Franzoͤſiſchen von Theodor 
Hell, aufgeführt werde; da wir nun hören, daß Here Rothhammer, dieſer fo ausgezeichnete 
Akteur, unfere Bühne verläßt, fo wünfhen wir ſehr, denfeiben nochmal darin zu fehen. 
Jedoch wäre es uns angenehm, wenn es an einem Sonntage gegeben würde, da wir an 
andern Zagen durch Gefchäfte aufgehalten find. 
Eingefandt von mehreren Theaterfreunden, 


Die Macht der Spielfucht, und dad Vermögen der Findlichen Liebe. 


Eine jugendliche Vergangenheit hat uns mit bleihdem Schleier ein Ereigniß verhülft, 
das fih in Augsburgs Mauern ſtill zutrug, und in mehrfacher Bedeutung werth ift, oͤffent⸗ 
lich bekannt zu ſeyn. Jedes Gute verdient genannt zu werden; das Boͤſe aber, wenn es 
belehrt und nicht verführt, foll ebenfalls neben dem Lobenswürdigen kontraftiren. So erfennt 
fi) das eig’'ne Herz. Nachſtehende faktiſche Erzählung fpricht flır das Geſagte, und aus diefem 
Grunde theile ich fie auch jedem Manne zur Prüfung, jedem hochherzigen Mädchen aber zum 
deutungsvollen Nachdenken mit. In einem großen Dorfe Schwabens, zwiſchen dem Lech und 
ber Wertach, lebte vor kurzer Zeit eine adelihe Familie, die in mander Beziehung, namente 
lich aber durch Woblchätigkeit gegen die Armen, noch im friſchen Andenken ıft, Bei aller 
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Güte des Familienhauptes zeigte aber diefer Mann immer mehr Hang zum Lottofpiel, was 
leider nur zu baldeedie unfeligften Folgen aus einer fdmarzen Tiefe teitzte. Die Ge» 
mwohnbeit zu fpielen erwuhs nah und nad zur Kerdenfhaft, und fo geſchah es denn, da 
der Verluſt das-DVermögen des Herrn .... bedeutend überflieg, der Woblſtand deffelten 
fihtbar fiel. — Große Summen waren ſchon fruchtios dem täufbenden Gluͤcksrade geopfert, 
bereits fämmtlihe Antehen unnbg vergeudet, und im marternden Verderben jeder Ueber» 
bleibfel frühern Wohlhabens bingewürgt. Die unerfättlihe Spielſucht foderte immer noch 
Froͤhnung, die naͤchſte Ziebung verbieß fhmeicheind großen Gewinn; aber Herr ,... war 
nicht mehr im Stande die möthige, fehr bedeutende Einlage biezu aufsutreiben, — Muthlos 
fant das zerrüttete Herz des Spielers, es erlahmte die Qual folternden Verlangens An 
dee unerbittlihen Strenge dis Schickſals, und Herr .... ſchien zagbaft der eifernen 
Nothwendigkeit nachzugeben. — Eines Tages fuhr er mit feiner jüngften Tochter, eınem 
achtzehnfaͤhtigen ſchoͤnen Maͤdchen nad Augsburg, um da bei einem alten Freunde Geld 
zu borgen. Es mißlang, Herr .... wurde untroͤſtlich. Seine edle Tochter ward fein 
ftärkender Engel. Sie kehrten beide in das Gaſthaus zu den drei Mobren zurüd, wo 
Her .... den Sohn eines frangöfifhen Pairs, des Grafen von ... kennen fernte. Der 
junge Franzoſe, der ſehr reich mar, zeigte Wohlgefallen an dem firtfamen Mädchen bes 
Deren .... Sie blieben alle drei bis fpäten Abend beifammen. Herr .... erzählte dem 
beitern Grafen feine Berbältniffe, und dieſer verſprach, fehr bereit, ihn aus diefer Vers 
legenheit zu retten, wenn er ihm feine Zocter zur Gefellihafierin auf feiner Reife bis 
Mien mitgebe, — Der bedrängte Vater verpfändete fein eigenes Kind — und 50 Louisd'or 
tamen auf den Tiſch. (Schluß folgt.) 


| Vermischte Nachrichten. 

Münden ben ı2. März. Die allerböcfte Verordnung über Gewerbsfhulen bat 
allgemeine Theilnahme erregt. Durch diefe Schulen wird einem lange geflhlten Bedärfniffe 
abgebolfen, und den ünftigen Gemerbsteuten alle mögliche Gelegenheit zu ihrer Vor» und 
Ausbildung gegeben; befonder® werden einmal die ordentlich mit den untauglichften Individuen 
überladenen Gymnaſien und lateinifhen Schulen eine wohlthaͤtige Abladung erhalten. Wer 
einmal ſich überzeugen will, weld sin Gemiſch von Leuten den lateinifhen Schulen feit einiger 
Zeit zulief, ſtelle fi nur am Anfange oder Ende diefer Schulen auf den Obſtmarkt, und er 
wird ſich ſatt ſehen. Um das Infcriptionsgeid als eine Quelle der Schule zu vermebren, 
werden die untauglichften Leute aufgenommen, die denn mit bloßer Strenge nicht im Zaume 
gehalten werden können. Eben fo nahm bie plans und bodenlofe polytechniſche Schule 
Knaben, Sünglinge und Männer zufammen in ihre Dörfäle. Diefe Leute fanden unter 
gar einer Schuldisciplin, weil man junge Männer doch niht wie Anaben behandeln 
konnte, und fo liefen die legten auch als wie rohe Freileute umher. Ein Profeffor der 
Technologie foll meiftens nur 4 — 5 Zuhörer gehabt, (bei 1200 fl Gehalt) und von diefen 
oft die Dälfte gefehlt baden. Andere Lehrer wußten fih mit dem feltfamften Gemiſche 
kaum zu helfen, So ftand andererfeits eine Bürgerfhule ganz allein, in der man fonderbar 
genug, vor einigen Jabren die kehtet der Naturgefhichte, Maturlebre, als überflüßig ab» 
dankte, während die Knaben fleißig franzöfildy lernen mußten. Diefen Mängeln bat die 
neue Verordnung allen abgebolfen, und diefe Schulen fommen auf einmal in ein geregeltes, 
natuͤtliches Verhaͤltniß. Wir wollen feben, ob der Magijtrat unter den erſten oder den 
legten ift, welche mit Herftellung der Gewerbefhulen Fertig werden. An Mitten fehlt 
es diefer Gemeinde nicht, odgleih im Schulfache in degterer Zeit ein gewaltiger Sparungs.= 
geift fi des Magiftrates bemädhtigt haben fol. Wir glauben aber, «6 ließe fid in andern 
Dingen beffer fparen als bei Schulen. Hier verlangen es die Gemeinde» Bevollmächtigten ; 
nicht aber anderswo. Möge das hohe Minifterium doch einmal «ine aͤhnliche Revifion 
weranftalten, wie das zu Berlin! — Die Zeitungen fagen: „Im Minifterium des Innern 
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derrſcht wine außerordentliche Thaͤtigkeit, ſo, daß das gewoͤhnliche Kanzleiperſondle nicht 
ausreicht, ſondern der ſtaͤdtiſche Schnellſchreiber, Sektetaͤt Gabelsberger, die große An« 
ſtrengung des fönigt Staatsminiſters erleichtert. Dieſe vermehrte Arbeit ſoll unter Anderm 


auf die Landtaths-Angelegenheiten Bezug haben, 


Bekanntmachung. 





(Vorſtellung zum Beſten der Armen.) ° 
Bum Belten der biefigen Armen wird am 20. März das Schauſpiel: 


gegeben. 


„Ber DBöowe bon Kurdistan“ 
Indem man dieß zur öffentlichen Kenntniß bringt, werden die Herren Logen» Abonnenten, 


ſo wie fämmtlihe Zheaters und Armenfreunde hiemit geziemend «ingeladen, durd ihr 


Erfheinen der Armen wohlthaͤtig Ju gedenken, 


Augsburg den 11. März 1833. 


Der Armen: Pflegfchafts:Rach der Stadt Augsburg. 
Heinrich, Borftand. 


Violland. 


An. jeden Freund der Armen. 


Des edlern Menfchen größte Luft 

Und Freude, die aus feiner Bruſt 
Empor zu fleigen ſich beitrebt, 

Iſt es, wenn fein Gefühl ſich hebt, 
Wenn er ded Armen Hunger flille, 
Und ihn in warme Kleider hüuͤllt'; 
Denn er fieht nur in ibm den Geift,' 
Und Alles, was er ihm erweist, 

Thut er demfelben nur aus Lieb, 

Aus wahrem reinem Herzenstrieb, 

Er wuͤnſcht fih oft viel Geld und Gut, 
Und überall nur froben Muth, 

Und innere Zufriedenheit, 

Don tiefem Kummer ganz befreit, 


Bei allen Menſchen herzuſtellen, 
Und ihren Gef aub aufjuhellen: 
Denn Eprenfiellen, But und Geld 


Sind nicht für alle auf der Weir. 


Wohl aber: die Zufriedenheit, 

Die fih aus der Genügfamteit 
Erhebt, kann überall gebeiben, 

Und jedes Menſchenherz erfreu’n. 
Dieß weiß der biedere Armen Freund, 
Er bilft und tröftet, wo man meint, 


Verſchafft fo manchem täglich Brod, 


Und hilft dadurch ihm aus der Noth. 
Hier iſt dee Menſch bald arm bald reich, 
Doch jenfeits find wir alle gleich. 


anzeigen. 


Geboren wurden: 


Am 6. Mir. Ein Knabe, d. ©. Hr. 
Johann Chriſtoph Kuͤhnbein, Schäfflermeifter. 
A, 587. 

Am 7. März. Ein Knabe, von bier. — 
Ein Maͤdchen, d. V. Hr. Georg Forfter, 
Tuchſcherer. A. 494. — Ein Mädchen, d, V. 
He. Baptift Engelhardt, Gensdarmerie- 
Rechnungsführer. B. 258, 

Am 8. Mir. Ein Mädchen, von hier, 

Am 9. März. Ein Mädchen, fremd, — 
Ein Maͤdchen, d. V. Hr, Georg Mayr, 
Dofamentier. A, 429. 

Am ıo. März. Ein Maͤdchen, d. V. Hr. 
Joſeph Gingele, Kaffetier, D. 50, — Ein 


Rnabe, von bier, — Tin Knabe, d. V. Hr. 


Joh. Ruprecht, Buchbindermeiſtet. A, 487. 


Geſtorben ſind: 

Am 6. Maͤrz. Ludovika Aloiſia Maria, 
d. V. Hr. Franz Joſeph Reiter, Profeffor, 
F, 303. Abzehrung. ı Jahr 5 Monat alt, 
' Am 7. März. Frau Maria Barbara 
Ludwig, Partikulier» Gattin, C. 79. Nerven: 


Iſchlag. 51 Jahre alt, — Eın Knabe, fremd, 


Abzehrung. 18 W. alt, — Franz Chriftian, 
d. V. Mathias Kauner, Shubmadermiifter.. 
C. 325. Abzehtung. 10 Wochen alt. 

Am s. Maͤrz. Eliſabetha Wilhelm, Hoſpi⸗ 
talerin. A. 304. Lungenlaͤhmung. 73 J. alt. 
— Jungfrau Viktoria Ertl, Silberpoliterin. 
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Fuggerey. Mr. 9. kLungenſchwindſucht. 353.12 beizbaren und 2 unbeigbaren Zimmern, 


. 


“alt, — Anna Jobanna Helena, d. V. Dr. 
Son. Ruf, Bädermeifter. D. 256. Wafler 
fucht. ı Jahr 11 Monat alt, 





(512) Geftern Vormittag von g bie 10 Uhr 
ging vom Milchberg bıs in die Halle ein 
Dienſtbuch verloren, Man erfuht den Fin» 
der, dieſes auf der Poligei abzugeben. 

Pesch ld ha dee 


In dem Tagblatte vom legten Dienflag 
macht der Kiufler Herr Laß, im Folge unferer 
Anzeige in Nr. 67., befannt, daß fich der 
Käufer einss Hauſes in der untern Stadt, 
“an ibn defiwegen wenden möchte; wenn dieſes 
der Wille des Käufers geweſen wäre, und er ſich 
mit Unterhändlern abgeben möchte, fo wiirde 
er nicht durd ung die Eigentbümer fol» 
cher Häufer eingeladen haben, ihre Anzeigen 
bei ung zu machen, daber beliebe Ders Laß der⸗ 
gleichen Überflüffige Antworten auf unfere 
Anzeigen in der Folge Ju unterlaffen, — weil 
* fie vergeblich find, und er bie Inſerations⸗ 
Giebuͤhren umfonft daflır ausgiebt. 

Das Kommiſſions-Bureau. 


(506) Bermietbung. 

Sn dem Haufe Lit, D. Nr. 72. auf dem 
Obſtmarkt find 2 Logien zu vermietben und 
bis Georgi zu bezishen. Das Nähere in 
Lit. D. Nr, 68. 


(434,0) In dem Haufe Lit. A. Nr. 105. 
ift ein hübſch meubtirted Zimmer nebſt Kabinet 
täglich zu vermiethen, welches auch gerdumig 


genug flr zwei Perfonen wire, Das Nähere Theater: & z 


ift in demfelben Haufe über zwei Stiegen 
zu erfragen. 


3 Bodentammern, Klıde, Keller und fonft 
nötbigen Bequemlichkeiten, an eine ftille 
Familie oder Wittfrau mit Zimmer = Derren, 
oder an einen geiftlihen Deren billig bis 
Geergi zu vermietben. 
Sn der Kranzfelderfhen Buchhandlung in 
Lindau ift erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Oflicium hebdomadae sanctae secundum 
missale et breviarium Romanum Pii V. 
ont. max, jussu editum, (lemen- 
tis VIII. et Urbani VIII. auctoritate 
recognitum. 8 maj. (In albis.) 
ıfl. zo kr. In fhmarz Leder gebunden 
mit rotbenr Schritt 2 fl. Mit Goldſchnitt 
und Rutteral 2 fl. 50 fr, 


Sremden= Anzeige. 

Inden z Mohren: Zit. pr. Leon Ghislain, 
Graf von Andelof, Kammerhert Gr, Majrftät 
des Königs der Belgier mit. Dienerſchaft von 

Wien fommend. Hr. Oorri, Kfm. von Arujis 
nallo. Zit. Hr. von Brüdner, Oberſt, mit 
Begleitung von Ingolſtadt. 

In dergolbenen Traube Die Hrn. Ge⸗ 
brüder Moralt, Mitglieder der k. Hofkapelle 
aus Münden. Br. Rindskopf, Kfm, v. Franke 
furt. Hr. Kraft, Kfm, v. Stuttgart. Hr. Harz⸗ 
feld, Afm. v. Frankfurt, Hr. Hirſch, Große 
bändier von Münden, Hr. Roth, Kfm. von 
Kisingen. Hr, Klein, Kfm. v. Aachen. Hr. J. A. 
Bohr, Afm, v. Haken. Hr. Morando Morandi, 
Kapellmeifter von Rom. 


Nachricht. 


Freitag den 15. Maͤrz. 





(496) Auf dem Domptag D 94. ift im| Richards Wanderleben. 


Hof gegen den Garten eine Wohnung mit 


Luftipiel in 4 Akten von eıtel, 





> Zur Zeit ald Herr Valentin Defterreier die Redaktion und Expe— 


dition ded Tagblattes beforgte, wurden, hauptfachlich aus Weranlaffung feiner 
Verhaftung, mehrere Abonnements - Beträge, und fehr viele Inſerations— 
beträge nicht eingezogen, worüber bei uns aber fein ſchriftlicher Ausweis vor— 
liegt. Wir appelıren daher an die Ehrlichkeit der betreffenden Individuen, 
und erfuchen fie, adenfaufige aus diefer Zeit herrührende Ruͤckſtaͤnde, an ung 
zu berichtigen. ie Redaftion, 


Kuanzfelber'fhe Verlagshbandlung. 
(B. Vanoni junior,) 





— 


* 





Tagblatt 


Nro 74, 





Sreitag. 15. März 1833. 








Die Macht der Spielfuht, und dad Wermögen der Eindlichen Liebe, 
(Schluß.) 

Lange kaͤmpfte das ſchuldloſe Weſen mit dieſem unerwarteten Looſe, fie erblaßte ob ſol⸗ 
chem Ungefähr, fie zitterte fuͤr ihre Unſchuld, und ahnete nur zu klar den Verluſt des Edel» 
ſten — ihrer Tugend und Ehre, — Der verblendere Vater fprach ihr Muth zu, ſtellte ihr feine 
traurige Lage mit den grelften Farben vor, zeigte ihr das nahende Gluͤck, umd feiner feurigen 
Rede glühender Schwall fand Anklang im edlen Herzen des braven Fraͤuleins, Kindliche Liebe 
und innigfte Anhaͤnglichkeit fiegte, fie ergab fib, den Vater rettend, dem unglücksſchweren Zu⸗ 
fall, ats ſchuldloſes Opfer, Nun trennte ſich die Geſellſchaft. Gleich den andern Morgen fegte 
Herr .... und in drei Zagen war die Ziehung. Man denke ſich die Gefühle eines Vaters, und 
eines folchen Maͤdchens! Kränkelnd und ſtumm fah fie mit gemarterter Seele dem naͤchſten 
Bothentage entgegen; ganz in ſich verfchloffen ſchien ein befonderes Etwas in ihr Ges 
müch gelommen zu ſeyn; fie ſtand fundenlang finnend an einer Ede bes Zimmers; 
alles war freubdenieer für fie; Sorge und Kummer verfheuchten des füßen Schlafes er⸗ 
quidende Ruhe; eine Thraͤne verdrängte die andere, doc ſetzte fie Vertrauen auf Gott, 
und leife Hoffuung lifpelte den glüdlihfen Erfolg. Der Ziehungstag begann zu grauen, 
das Fräulein „.. fib vom weichen Lager erhob, umd ſich niederwarf vor dem Bilde des 
Gekreuzigten, inbrünftig um ihre Rettung flebend, hr redliches Geber durchdrang die 
Motten, Der nähfte Bothentag brach an, und Herr .... erhielt die Kunde, daß er 
mehrere taufend Gulden gewonnen hätte. — Man denke fi die Freude des geängfieten 
Vaters, den lauten Jubel des nemarterten Mädchens, die inmigfle Theilnahme der ganzen 
Familie! — Walter hier nicht Gottes rertende Räbe zur Zeit der größten Nach? — Hett ı... 
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erzählte nun feiner Frau ben ganzen Vorgang ber Sache, die im größten Staunen in 
Thraͤnen der Rührung ausbrach. Aber wie ernft wundernd wurden nicht beide Eltern, 
als Fräulein ... für Vorhaben, im Falle der unfichere Derfud kindlichet Liebe mißlänge, 
für den Vater alles zu opfern, aber ihre Ehre und Zugend jedem Gewinne diefer Welt 
vorzuziehen, umd ſich felber den gewaltſamen Tod zu geben! — Hier beugt fih, une 
vermögend eine ſolche Scene zu ſchildern, die ftumpfe Feder. — Als Herr .... dem jungen 
Grafen „.. das gelehnte Geld wieder zurüditellte, ergäbite er diefem das Ereigniß in al’ 
feinen Zheilen. Der guemüchige Franzofe erftaunte ob fold” unerwartetem Ausgange, und 
konnte nicht genug die Liebe, Treue und Jugend des edlen Fräuleıng ... bewundern. Er 
drückte beim Abfchiede dem gerübrten Vater ſeht treulich die Hand, übergab ihm einen ſehr 
fhönen, reich mıt guten Steinen befegten goldenen Ring, im Werthe zu 20 Louisd'or, und 
ſprach: „Dieſes geringe Andenken widme ich ihrer edlen Tochter. Möge fie fih mandmat an 
mic) erinnern, ich werde ihrer Eindlichen Liebe und unvergleihlihen Zugend nie vergeſſen.“ — 
Der Eremit an der Gennad. 





Rleiderordnung. 

In der, 1749 und 1752 wiederholten und erneuerten ‚„‚Kleiders Ordnung in Bayern’ 
koͤmmt unter andern aud vor: „Dieweil mit den guten Vergoldungen des Getafelmerkes 
und der Meubeln an Spiegeln, Tafeln, Tiſchen, Seſſeln, Käften und dergleichen, eine 
ungemeine Berfhwendung ſowohl von dem hoben als niedern Stande getrieben wird, fo 
fol ſolches hiemit gleichfalls ohne Ertheilung fpezieller Etlaubniß, (außer was in die 
Kirhen und zur Ehre Gottes gehört) generaliter, bei Vermeidung der Konfisfation abge= 
ſchafft ſeyn, wozu ſich aud die Wergolder, oder andere, bei Werlufl ihrer Gerechtigkeiten, 
und exemplariſcher Strafe, nicht mehr gebrauchen laſſen, ſondern ſtatt guten Goldes und 
Silbers ſich der bloßen Metallifirung bedienen ſollen.“ Ruͤckſichtlich der Erequirung diefer, 
fo wie gegen die hberhand genommene und ſchaͤrfſtens eingefchräntte Kleider » Pradt gemachten 
Verordnung beißt es ferner: „Es foll kein Schneider, oder anderer, bei Verluſt feinee 
Berechtigkeit, oder geftalten Dingen nod bei Zuchthaus- und anderer ſchwerer Strafe, 
für gemeine Bürger in Staͤdten und Märkten, (die Matheglieder ausgenommen) fo wie die 
Bauerſchaft auf dem Lande, ihre Weiber, Kinder, Dienfiborben ıc. Silber = und Gold⸗ 
gefpunft (es feye gut oder Leonifh) auf Röden, Kamifoten, Brufifleden, Hauben, Miedern, 
Mänteln, Dofen ıc, ferner kein höheres Landes: Tuch als zu 2 fl. die Elle, ju verarbeiten 
ſich gelüften laffen. Alte Obrigkeiten werden ernfitihft ermahnt, hierauf mit deſto größerem 
Fleiße und Eifer zu halten, als man allenthalben gewiſſe Auffeber unter der Hand befiellen 
wird, welche nicht nur den verfpürenden Saumfal um dir Befltafung willen angezeigt 
haben, fondern fogar mit chutfürſtlicher Spezialgewalt verfehen fepn werden, gegen die 
Eoniventen fowohl, als die Uebertreter des Gebothes, „alifofort manu militari zu ver= 
fahren, und die Strafe der Gonfistation, fo wie der zebn Reichsthaler, mit Außerftem 
Rigot erekutive einzubringen.” Kann vielleicht noch vor Ablauf eines vollen Jahrhunderts 
repetirt werden muͤſſen, dieſe Ordnung, Muͤnchn. Gonv. Blatt, 


anzeigen. 


Geboren wurden: Seftorben find: 

Am 11. März. Ein Knabe, d. V. Hr.) Amy. Mär. Regina, d. V. Hr. Georg. 
Johann Grorg Schwab, Schaͤfflermeiſter. Mayer, Pofamentier, A. 429. Schwaͤche. 
A. 568. — Ein Knabe, d. V. Hr. Franz 3 Stund alt, — Hyacintha Rofa Santa, 
Schuh, Kirfhne. D. 1506. — KZaver|d, 8, Hr. Martin Dectignis, Kaufmann. 
Theopbilus, d. V. Hr. Zaver Kang, Kramer, | A, 13. Stickfluß. aM. alt. — Hr. Anton 
A. 465. — Edriſtiana, d. V. Hr. Ludwig | Bram, Hallverwalter. B. 200. Altersſchwaͤche. 
Keller, Materialwaarenhaͤndlet. G, 3. 72 Jahre alt. — Ein Mäddın, von bier. 
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Gichter. 11 Monat 10 Tage alt. — Jungfr. 
Karharina Brauner, Bortenmachers⸗Tochtet. 
A. 68. Entträftung. 79 Sabre alt. — Mar 
Kellner, Gymnafia» Schüler, von Beilngrieß. 
H, 248. Yungen» und Wafferfuht, 209, alt. 

Am ı0 März. Kafpar Friedtich Beiſchlag, 
ehem. Schreibiehrer. C. 356. Sdclagfluß. 
81 Jahre alt. — Ein Knabe, von bier, Zoot» 
geboren, 

Am 11. März. Karolina Johanna Philip» 
pina, d. DB. Hr. Friedtich Glod, Serfenfieder. 
A, 576. Zohngechter. 10 Monat alt. 

(510,b) Nachdem die Ein: 
2 U lieferung der Sparkaſſe⸗Quit⸗ 
ei tungsbliher zum Behufe der 
Abrechnung pro 1832/53 ungeachtet der früh» 
zeitigen Befanntmahungen vom 18ten v. M. 
nur langfam erfolgt, und tadurh das Ab⸗ 
rechnungs = Gefchäft verzögert wird, fo macht 
man auf ſchleunige Einlieferung der Quits 
tungsbücher mit dem Beiſatze aufmerffam, dag 
der ausgefhriebene Zermin mit Ende dir 
Menats abloufe, und man ſich unlieb vers» 
anlaft fehen müßte, rüdfihtlih der in ter- 
mino nicht eingelieferten Bücher eine präs 
judigirliche Verfügung zu erlaffen, 

Zugleich wird den etwaigen Eınlegern fund 
getban, daß am kommenden Dienflag den 
19ten d, M. die Kaffe geſchloſſen fei, und die 
Einlagen den darauffolgenden Mittwod 
den 20ten d, M. angenommen werden, 

Augsburg den 12. März 18553. 
Magıfiratifhe Verwaltungs: Kom: 

miffion für die Sparkaffe 
Mapnrhofer, Boriland, » 





An die verehrlichen Mitglieder des dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 10. März: 
Hedwig die Banditen= Braut. 
Drama in 3 Aufzuͤgen, von Th. Körner. 
Eintaß halb 7 Uht. Anfang hald 8 Uhr, 

Die Vorſtaͤnde. 
E Ber dem Unterzeichneten fpielt 
X heute, den ı15ten März, eine 
>» Muſikgeſellſchaft, das 2te Klee 
Blatt aus Münden. Anfang 7 Uber, Hiezu 
ladet ergebenft ein Martin Kühnte, 
Gaftgeber zum Blumenfiod 
in der Jakobervorſtadt. 


(514,2) ‚Dienflag den 26. März wirb auf 
dem Ulrihöplage Lit; A. Nr. 105, eıme 
Verſteigerung eröffnet, worin eine ſchoͤne gol= 
dene Uhrkette und andere Kleinigkeiten von 
Bold, filberne Leuchter, Effig» und Oehlge⸗- 
ftelle, Zuderdofen, Bretiſpiel, Mefferbefted, 
Deffert» Meffer, Beftediräger, Punſchloͤffel, 
Zortenfhaufel, vergeldete Kaffeelöffel mit 
Zuderzangen, Fiſchſchaufel, Chocolad⸗Quith, 
Zintenfaß, Zuckerloͤffel, Sporn, Trinkglas 
mit vergoldetem Deckel, Stockuhren, illumi⸗ 
nirte Kupferſtiche in Rabm und Glas. Eine 
Madonna di 5, Sisto di Raphaelo von Fries 
drih Müller, Original, eines der beflen Abe 
drüde in vergoldeter Rahm und Glas. Schöne 
Zafeln, große und kleine Porzelain » Zeller 
mit vergoldetem Rande, Bouquets und Lande 
fhaften, fhöne und ordinaire Blumen: Bas 
fen, fhöne mit Figuren gemalte Unterfäge zu 
Bouteillen und Glaͤſern, Bratenwender mit 
Bratſpieß, Geldkarren mit Kaftın, 6 Sıor= 
ten und Sommer⸗Rollets, Weinfaß mit eifer- 
nen Reifen, Piſtolen mit Piftothalfter, Pferd» 
Deden und Golder, eiferne Kafferoidedel, 
Dängebrett miteifernen Ketten und Klammern, 
Kanonenftiefel, Teppiche, Bügelofen und Blie 
geleifen mir Roft. Ein Tranchir-Tiſch, ein zweis 
tbüriger fhön polirter Schrant, Spiel» und 
Mebentifche, ı ſchönes Kanapre mit ı2 Seſſel, 
1 Kinderbeteftättleim mit Feiſchentiſch und 
Betten mit Urberzug, große fhöne Spiegel 
mit Trümeaux, 1 angeſtrichener Gommed, 
Rouletten und Borbäng- Stangen mit Roſet⸗ 
ten nebſt andern nüplichen Begenftinden an 
den Meiftbietenden erlaffen werden, mobei zu 
bemerken ift, daß obige Gegenſtaͤnde Montag 
vorher von 10 bis ı Uhr in beliebigen Augen» 


I fchein genommen merden konnen, 


Welt, geſchwoerner Käufler, 


Kapitalgefud, 
Es merden mehrere taufend 
Gulden auf erſte und deppelte 
Hypothek aufzunehmen gefuht. Das Naͤhere 

erfährt man bei der Erpedition d. Bi, 


Eine treue, ordentliche, reinlihe Hause 
magd von gefegtem Alter, die waſchen, bügeln, 
fpinnen, kechen kann, und fih zum Dauss 
dienft verfiebt, mird auf George gefucht, 
Wo? fagt die Erpedision dieſes Blattes, 


« 
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Nah einem neun Monate andauernden | lichen Hausrath zu 4 fl. zu vermiethen, zu 
Aufenthalte im biefigen Krankenhauſe wieder | legterem könnten aub neh 2 Kammern gege» 


voſlkommen hergeſtellt, fühle ib mich zu 
glüdiih, als dab ich es unterlaffen könnte, 
allen den mir ewig theuren Perfonen, deren 
Rath und Pfl:ge mich dem augenſcheinlichen 
Zode entriffen, den wärmften innigften Dank 
öffentlich abzuftatten; vorzüglich aber der 
an jener Anftalt wirkenden verebrlihen T. 
Herren Aerzte rübmlichft zu gedenken, deren 
preismürdige Einfiht und unermübdete Sorge 
fatt Wunderbares an mir geihan bat, Möge 
der Allgütige, der ibe Bemüben durch meine 
kaum dentbare Wiederhetſtellung ſo ſichtbar 
ſegnete, fie für die mir geopferten vielen 
Etunden durch ihr eigenes Wohlſeyn reichlich 
lohnen, und ihnen das frobe Bewußtfeyn, 
einen Menſchen durd Rettung feines Lebens 
glücklich gemacht zu haben, noch oft zu Theil 
werden laffın, - Er 
Martin Beiſch, 
Webergelelle und Bürgerſohn von bier, 





8 Mittel zur Vertilgung der Ratten. 

Einzig bewaͤhrtes Mittel gegen die 
Ratten, für welches man nicht eher 
etwas. zu bezahlen hat, als bi fie 
gaͤnzlich verrilge find. Näheres fagt 
die Expedition ded Tagblattes. 

(535) Lit, H. Nr. 372. ın der Theater ⸗ 
ſtraße ift ein Quer» Kortepiano mit 6 Otta⸗ 
ven und 3 Veränderungen fammt mebreren 
neuen Möbeis gegen baare Bezahlung zu ver» 
faufen. ‚ 

Zwei erlerne Defen von mittlerer Gröfe 
merden zu kaufen gefucht in Lit. A. Nr. 332, 
(5:15) VBermietbung. 

Ein klieines Gaͤrichen iſt für den näcften 
Sommer zu vermiethen. Auch ein meublirtes 
Zımmer täglich zu begieben. Ueber beides er» 
fährt man das Naͤhere Lit. H. Nr. 319. naͤchſt 
der Schaafwoll» Spinnerei, 

Wobnungs: Vermierbung. 

Am untern Hunoldsgraben Lit, C. Nr. 298. 
find täglich oder auf Georgi 2 heizbare Zimmer, 
ins zu 2 fl. 24 kr., das Andere mir ſaͤmmt⸗ 








ee ——— —— — 


ben werden, Gegen billige Bedingungen würde 
auch Koſt und Waͤſche beforgt, 


(470,6) Webnung » Vermiethung. 

In dem Hauſe Lit, F. Nr, 221. auf dem 
obern Kreuz ift im erften Stock eine mit allen 
Bequemlichkeiten verfehene Webnung mit 
fünf beigbaren und zmei unbeizbarın Zim- 
nern, und zu ebener Erde ein Bedienten- 
Zimmer mit Öfen, beller Küche mit Epeife» 
kammer, laufenden Brunnen, Waſchhaus, 
Waſchboden und Bodentammer, Stallung zu 
fünf Pferden, Def, Wagenremife, Holzplatz 
und Keller auf nächfles Georgi zu vermiethen, 
und im Haufe Lit. C. Nr. 140. bei Herrn 


Maurermeiſter Gelb kann das Nähere eins 


gebolt werden, 


(487,6) Ein dübſches Bärthen in der 


Stadt, mit vielen tragbaren Obſtbaͤumen, 
nerft Sommerhaus und Grotte, ift zu ber» 
mietben; auch fönnte ein fhön ausaemaltes 
unmeublirtes Parterre s Zimmer dazu abges 
Iaffen werden. Das Mübere in Lit. F. 
Nr, 405, in der Sefuitenaaffe. 








Kür Kottofpieler., 

Gradatienslifte oder Anzeige wie lange «ine 
jede Nummer von den 90 Zablen der drei €, b, 
Lotte — Mlınden, Regensburg und Nürn- 
berg — im den bereits verfloffenen 21 Jahren 
des Zufammenzuges in jedem Zuge 
feblet, Sammt einer chtonologiſchen Alters» 
liſte des Ausbleibens einer jeden Mummer, 
(Ein hoͤchſt nuͤtzliches Tableau für Lortor 
Comptoirs und jeden Lottoſpieler). Diefe Tas 
belle kann Fahre fang brauchbar erbalten und 
ftsts fortgefegt werden. Preis 6 kr. Bu 
baben in der 

Aranzfelder'ſchen Buchhandlung 

in Auasbura. 





Sremdens Anzeige vom 13. März. 
Im arünen Hof: Hr Bammert, Kfm. von 
Hüleswagen. Hr. Hausmann, Apotheker von 
Münden. Hr. Solm, Rorft : Kandidat von 
Münden. Hr. Rudhardt, Afm. von Ludwiges 
burg. Hr. Alder, Kaufmann von Perifau, 
Hr, Höning, Afm, von Aachen. 





Rrangfelder'fhe Verlagſsbandlung. 
(8, Baneni junior.) 


. 





Latt 





Allvater Dul zu bem ich vielmals flehte, 
Und dem ich klagend oft mein Herz ergoß, 
Als noch der Türken Kahn’ in Hellas wehte, 
Und meiner Griechen Blut in Strömen flo, 


Sich Bayerns König vor Die bethend Enieen, 
Weil meinen Sohn, den Deiner Weisheit Macht 
Die erfte Arone Griechenlands verlichen, 

Die Wogen gluͤcklich Hin ans Land gebracht; 


Weil, die dem Sohn zum Schuß ich mitgefenbet, 
Die Krieger alle giüdlicd angelangt, 

Und günftig fo die Meeresfahrt geendet, 
Worauf mein Innerftes mit Echmerz gebangt. 
Doch während fih mein Dank zu Dir erhrbet, 
Sf eine Bitte wieder fchon bereit: 

„Daß ariechenland, das nicht im Kampf gebebet, 
„Sich frei erhalte von Uneinigkeit. 


„Scene Krieden, Vater! bdiefer Erbe wieber, 
„Beſchuͤtze fie vor jeder Zwietracht Glut, 
„Daß fie kein Opfer falle diefer Hyder, 

„Und ſich nicht tränfe mit Hellenen » Blut! 


„Befiehl dem Engel, ber mein Volk in Treue 
„Srhält, und «6 vor Aufruhr ſtets bewahrt, 





Nro. 75. 


16. Mär 1833. 





„Daß er auch feinen Schug dem Land verleihe, 
„Das Körperkraft mit Geiftesgröß’ gepaart, 


„Gib, daß nicht undank Otto's Kräfte lähme, 
„Gr nicht ermatte auf der neuen Bahn, 
„Daß er durch Milde feinen Feind beſchaͤme, 
„Und Keiner ihn des Unrechts zeiben kann, 


„Daß, wo die Kunft der Menfchheit biühte, 
„Wo fidy der Finfterniß der Geift entwand, 
„Wo Wrelaheit wurde dem Gemuͤthe, 

„Und Wifjfenichaft einft dem Verftand, a) 


„Wo, während hier noh Wodans Lieder Fangen, 
„Mein Bojenheim noch hüllte dunkle Nacht , 

„Des Glaubens Sonne längft war aufgegangen, 
„und Bayern einft des Weltlichts Strahl gebracht, 


„Daß diefe Sonn’ ſich wieder da erhebe, 
„Dein Name unbeſtraft gebeiffgt werd’, 

„Auf neuerdings bie alte Hellas Icbe, 

„Die ftaunend immer nody die Nachwelt ehrt.’ 


Schon firbt mein Geiſt Iſtambuls Keften fallen, 
Die zu Europa's Schand a) Dein Kreuz verhöhnt, 
Die Glock“ fhon hör’ ih von Sopbia fchallen, 
Die lange nad Erloͤſung ſich gefehnt, 


a) Dis Königs eigene Worte. ©. d. Gedichte. 2, Thl. pag. 7. 8. 20, 
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Ja, Dttol ber — DIENNe einft ge⸗ Der Hellas iänoft ber Barbarei ent 
# ettet, 

und Deutfhland einft befreit von Der All i \ 

ſch Be u er gewaltige! er Iebet noch! * 








Dtestges. 
Herr Morando Morandi, Kapellmeiſter aus Rem, wird heute den 16. März 
hier im großen Saale zur goldenen Zraube ein Concert auf der Violine geben. 

Bis zur Ankunft des meuen koͤnigl. Oberauffchlagamts» Beamten von Grauvogl, ber 
Zeit zu Paffau, dabier verfiebt der königl. Oberauffhlagamts» Gontrolleur Heyland die 
Stelle des Dberbeamten bei dem Oberauffhhlag» und Kreis» Stempel» Papier» Verlagsamte. 
Die DOberauffhlagamts » Controlleurg = Stelle wird dagegen von dem funftionirenden 
Rechnungs-Reviſor Schärtl verweßt. 

Die erledigte Lotto-⸗Collekte Ne, 271 dahier, erhielt der penſionitte koͤnigl. Lieutenant 
und Untsrauffläger Jakob Weiß zu Waal. i 

„B'st! B'st! B'st! Gehts da Bobingen zu — 

Diefe wenigen Worte find ein Dorn in den Augen mandıer Bewohner unfers be= 
nahbarten Bobingens. Streite und blutige Händel, unverföhnliche Feindſchaften und fort» 
währende Zwiſte entſtanden fhon durch fie, und doch miffen die wenigſten Leute, die diefen 
Ausruf als Spott gebrauben, warum «8 einige Bobinger gar fo arg fehmerzt, grimmt 
und beif’t, wenn man dieſes DHändellofungsmwort ausfpriht, Aus diefem Grunde 
erfcheint bier folgende Aufklärung, Zur Zeit, als nod Bobingen unter der Gerichtsbarkeit 
des Kloſters heil. Kreuz in Augsburg war, und einen eigenen Pfleger hatte, der in feinen 
Eis, im obern dafelbit befindlihen Schlößchen amtirte, und als firenger Herr nad Net 
fprah, geſchah es denn, daß ſich ein Mann diefes Ortes mit einer ledigen Perfon vera 
fündigte, Der fpanifhe Mantel und Kragen, die Geige fammt dem Plodbogen, der 
Strohrock fammt der Ofeneifene Mufit, und das Stehen am Schandplatze vor der Kirche war 
bamals noch die Accidenz» Strafe, die folh einen armen Sünder unaustleiblih traf. 
— Diefe Rache der heiligen Juftitia fürchtete unfer betrübt:s Bäuerlein, und er nahm defi- 
wegen feine Zuflucht zu einem Advokaten in Augsburg, der ihm rieth, fi fo dumm, als 
nur möglih zu ftellen, und wenn er vom firengen Heren verbört werde, fo fol er ihm 
keine andere Antwort geben, als fortwährend unter der Nafe — „B’st! von Bobingen 
bin i’ wegſchluͤpfen zu laſſen. — Es gefhah, und nad dem damaligen Cod, civ. Rel, 
Aug, Theil I. $. 16. pag. 45. wurde die Iedige MWeisperfon mit ihrer ungegründeten 
Klage abgewiefen, und unfer Bäuerlein, body erfreut, von der Paternitations und 
Alimentationd » Klage sine fine frei geſprochen. — Mach einiger Zeit traf der grundgelebrte 
Rechtsanwalt da& arme Baͤuerlein an, und forderte von diefem fein Defervitum. Das 
erſchtockene Bäuerlein gedachte in diefem Augggblidte an das angerathene Rechts » Palliativ, 
kam jedoch nicht außer Faſſung, wiſchte die Nafe an's Goͤggingerthor, Schnitt ein hoͤhniſches 
Geſicht, — verdrehte den Mund und, waͤhrend er aͤcht breüderlich brüllte: „B'st! von 
Bobingen bin i, entwifchte er aus den Augen des Doktors beider Rechte. — Damit 
war er bezahlt. Der Schwank wurde bekannt, und fo gefchah es denn, daf er ſich bis heute 
fortgepflanzt hat; daß igt leider diefer Wig oft Anlaß zu Schiägereien “giebt, liegt abes 
gewiß nicht im Sinn des felterien Rechtskniffes. — 

B'st! ein ehemaliger Bobinger. 








Theater 
Dienflag den 12. März: „Das Alpen-Röslein, das Patent und ber 
Shawl,“ Schauſpiel in drei Abtheilungen, bei aͤußerſt ſchwach befegtem Haufe. Die 
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Darfielung fiel ſehr gelungen aus, mas auch bei ber guten Belegung der Rollen zu 
erwarten war. Dem, Meinmüller gab die Lisli überaus naid und getreu, und erwarb 
fidy die Krone der Wirklichkeit und des allgemeinen Beifalls, auch fah fie in der Schweizer 
Tracht allerliebft aus, fo wie fie Überbaupt eine lieblihe Erfheinung flr unfere Bühne 
ift. Der Charakter der Baronin Rautenhof wurde durch unfere treffliche Künſtlerin, 
Mad. Kuppinger» Lay, eben fo berrlih dargeftellt als er gezeichnet if. Auch Madame 
Kionde gab die Gräfin Werdenberg mit Unftand und geböriger Würde. Hr. Selzer, 
der auf den Brettern eben fo wenig als Hr. Karl fein Glück machen wird, war als 
Bediente Anton nur defwegen erträglich, weil er nicht wohl etwas verderben konnte, 


Anzeigen. 


Geboren murden: (508) Mittwoch den 20. März wird im 


Am ı2. Maͤtz. Ein Mädchen, von hier. 

Am 14. März. Anton Joſeph Karl, d. V. 
Hr, Karl Lebherz Notbgerber, A. 501. — 
Ein Mädchen, von hier. — Ein Knabe, 
von bier. 


Geſtorben find: 


Am 10. März. Franziska Joſepha, d. V.— 


Hr. Joſeph Gingele, Kaffetier. D. 50. 
Schwaͤche. 2 Tag alt. 

Am 11. März. Ludwig Anton, d. V. Hr. 
Paulus Seiler,. Kaminfegermeiſter. F. 145. 
— Eliſabetha Barbara, d. V. Hr. Joſeph 
Anton Karg, Papierer. E. 171. — Sixtus 
Ludwig, Muſikus. E. 78. Lungenſucht. 
54 Jahre alt. 

„Am ı2. März. Sophia Bauer, von bier, 
Untern Zwinger. Nr. 3. Lungenſucht. 10 3. 
6 Monat alt. — Johann, d. V. Konrad 
Boſch, Tagloͤhner. H. 64. 

Am ı3. März. Jehann Bed, Gärtner 
und Plagmwirth. Außer der Stadt, Mr, 265. 
Abzehtung. 55%, alt. — Barbara, d. V. 
Hr. Anton Volt, Webermeifter, F. 124. 
Gichter. 12 Monat alt, 


(507) „VBerlorner Dofenträger. 


Ein StraminHofenträger gieng den 13ten 
März vom BWaifenhaufe bis an die Refidenz 
verloren. Der redlibe Finder wird erfucht, 
diefen gegen eine Erkenntlichkeit im Haufe 
Lit. F. Nr, 365. abzugeben. 


(509) Gefundenes®. 

Vergangenen Sonntag wurde in der Kirche 
zu St. Morig ein Regenfhirm gefunden. 
Der Eigenthümer kann ihn gegen die Ein» 
ruͤckungsgebuͤht in dem Haufe Lit, C, Nr. 226. 
in der Schmidgaffe abholen, 


Haufe Lit, D. Nr. 72. auf dem Obftmarft 
eine Auftion eröffnet, worin Frauenkleider, 
Leibe, Tiſch⸗ und Bertwafh, Zınn, Kupfer, 
Meffing, Eifen und Kücengeräth, Schrein⸗ 
merk, Betten und noch andere nügliche Haußs 
faheniffe an den Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung erlaffen werden, 

Guthmann, gelhworner Käufler. 


> (515) Eme fehr f[höner Rattene 
—“  fünger 14 Jahr alt ift zu ver» 
A kaufen, Näheres bei der Expe⸗ 
dition Diefes Blattes, 


(512) Sn dem Haufe Lit. F. Nr. 127. 
wird Wäfche aller Art gemalhen, gemangt, 
gebiegelt und gefältelt, und zwar gegen bie 
billige Bezahlung von 2 fr. für gemangte, 
und 3 r, für gebiegelte Waͤſche ein Stud in 
das andere, ſowohl groß als klein, Für das 
Fälteln werden ebenfalls die billigften Preife 
gemacht; auch wird die Waͤſche auf Bere 
langen abgeholt und zurüdgebracht. Unter 
Verfiherung der ſchnellſten Bedienung, 
empfiehlt man fi den Einwohnern jeden 
Standes zu Beftellungen in benanntem Haufe 
über 2 Etiegen. 


——— — — — — — — — — — 

(510) Für eine kleine Familie wäre das 
Haus Lit. G. Nr, 159. tauglıd, und iſt täge 
lich zu verkaufen, Nähere Auskunft hieruber 


ertheilt Dr. Wickh. 
(511) Im Haufe Lit. €. Nr. 35. in der 

Karolinenftraße find 2 möblirte Zimmer zu 

vermiethen und können täglich bezogen werden. 


(516) Bis kuͤnftiges Georgi iſt eine ſehr 
ſchoͤne Wohnung mit allen Bequemlichkeiten 
verfehen zu vermiethen. Naͤhere Auskunft er» 
theilt die Erpedition dieſes Blattes, 
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I In der Kranzfelder' ſchen 
= | Buchhandlung ift fo eben ange» 
===! fommen: , 

Zaſchenkarte der Reifeverbindung zwiſchen 
Bayern und Griehenland, mit 
Angabe der Entfernung zu Rand und zu 
Waffer, entworfen und geflohen von 
G. Mayr. Preis 30 fr. 


Literarifhbe Anzeige 
für Militair 
und 
Freunde vaterlandifcher Geſchichte. 
Die Kranzfelder’fhe Buchbandlung 
nimmt Subfcription auf folgendes Werk an, 
davon erfheint: 
Kriegsgeſchichte 
ſaͤmmtlicher 
im Bezirke des k. b, zweiten Armee» Divifione: 
‚Commando befindlihen Städte, Feftungen 
und Schlöffer, mit befonderer Ruͤckſicht auf 
deren ehemaligen Vertbeidigungszuftand und 
benen bdafelbit vorgefallenen Belagerungen, 
Schlachten und Gefechten, als Beitrag zur 
Geſchichte der Vaterlandsvertheidigung vom 
Verfaſſer der Kriegsgefhichte von Augsburg, 
3 Binde in gr. 8. Mit 14 Grundriffen 
und 5 Sprciale und einer Ueberfichtsfarte, 

Erfter Band: Kriegsgefhichte von Res 
gensburg, Kehlheim, Ingolſtadt, Neuburg 
an der Donau, Donauwörth mit der Ver» 
fhanzung des Schelfenbergs, Dillingen, Rauin: 
gen und Hoͤchſtaͤdt. 

Zweiter Band: Kriegsgeſchichte von 
Mördlingen, Rain a. Lech, Friedberg a, Lech, 
Landsberg a. Lech, Kempten, Mindelheim, 
Lindau, Memmingen und Kaufteuern, 

Dritter Band: Kriegsgefbichte von 
Straubing, Neuftadt an der Donau, Abene: 
berg, Aichach, Günzburg, Cham, Weiffen: 
burg, Wülzburg, Glinaen und noch 23 


andern Meinen Städten, Markfleden und 
Schloͤſſern. 

Dieſe Kriegsgeſchichte, welche jedem Waters 
landsfreunde, wir auch dem Geſchichtsforſcher 
willtommen ſeyn wird, bedarf um fo weniger 
einer befondern Empfiblung, als der Drud 
derfelben durch ein königl, Kriegs-Minifteriale 
Reſcript genebmigt worden ift, und fhon früher 
die Anerkennung der Verdienfte des Hrn. Vers 
faffers in der Allgemeinen Zeitung, Beilage 
Nr. 89. den 3. Juni 1823 angezeigt waren, 

Die Bedingungen find bis zum j. Junid. J.: 
1)Pränumerationgpreis für alle drei 

Theile ift 7 fl., und muß bei Ablieferung 

des etſten Theiles bezöhlt werden, 

2) Subſcriptionspreis iſt gfl. 6ke., 
wobei jeder Band mit 2 fl. 42 Er, bei 

Ablieferung zu bezablen ift. 


Gremden=- Anzeige, 

Inden drei Mohren: Zit, Freiherr Guſtav 
v. Späth, aus Untermarchthal, £. würt, Major 
mit Bedienten von Zantrah. Hr. Irompetta, 
Kfm, v. Paris, Hr. von Beaucarne, Attaché der 
beig. Geſandtſchaft am preuß. Hofe von Berlin. 

In.der goldenen Traube: Hr. Gallois, 
Negt. aus Paris. Hr. Löwenthal, Kaufmann 
von Baireuth. Hr. Graf Schönbon, Lieutenant 
von Dillingen. Hr. Graf Herndom, Lieutenant 
von Dillingen. Hr. Lahm, Kfm. v, Mannheim, 
Hr. Levi, Kaufm. von Eflingen. Hr. Blank, 
Wagenfabrifant v. Günzburg. Hr. Benz, Tuch⸗ 
macher von Günzburg. 

Im weißen Lamm: Tit Krauv, Rainl, Reg. 
Affeffors: Gattin mit Ramilie und Dienerſchaft 
von Eihflädt, Hr. Beaudinot, Graveur, mit 
Gattin, von Prag. Hr. Müller, Koch v. Prag. 
Hr. Staufer, Etudiofus v. Leipzig... Hr. Bechler 
mit Familie, Kſm. v. Rengenfeld. Hr. Kieffer, 
Kfm von Stuttgart, Hr. Strauß, Rabiner 
von Schelſtadt. 

Im weißen Roß: Hr. Xrnftein, Afm. von 
Sulzbach. Hr. Roͤßner, Kfm. von Eihftädt. 
Hr. Lowenbabh, Kfm. v. Münden. Madame 
Schwab, Priv. v. Graͤtz. Demoiſelle Biumens 
tbal von Mündyen, 


Schrannens Anzeige vom 15. März 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 13 fl. — kr. mufl. 16 kr. 
Kern ızfl ıree. fl. 8er 
Roggen 9 fl. 50 fr. fl. ı7 ki 
Gerfte 8 fl. 36 Er, zfl. 57 kt. 
Haber 5 fl. 31 kr. 5 fl. 2ı kr. 


niedrigft, Duckfchnittspreis, 


10 fl. sa gef um — fl. 28 Er. 
10 fl. ıe geſt. — — fl. 17 kr. 
sh ae geſt. — — fl. 8 kr. 
7efl. 14 kr. gef. — — fl. 18 kr. 
s fl. 2kr. gef. — — fl. 9 kr. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(B. Vanoni junior, ) 





Sonntag. Nr» 76. 17. März 1833. 








pDBptesiges 

Es ift uns ſehr erfreulich, zu vernehmen, daß der Vorſchlag zu einenz neuen Theaters 
Bau beinahe in Mitte der Stadt, fo vielen Beifall findet, und wir wünfden daher nur 
nody, daß ſich zu diefem Unrernehmen recht bald diejenigen an die Spike zur Ausführung 
ſtellen, welche allgemeines Vertrauen genießen und der Ausführung gewazfen find. Unferer 
Meinung nad würden fih dazu ein Mitglied der hohen Kreisregierung, dann die Herren 
Guftav von Frölih, Sander, Hederer und andere gleichgeſinnte Ehrenmänner am beften 
eignen. In dem neuen Theater könnten dann auch masfirte Akademien, dann die Nes 
douten, welche den Gaſtwirthen ohnehin nicht mebr die Koften deden, in neuerem Weiz, 
fo mie mttrere andere Unterhattungen gegeben werden. Der frübere Votſchlag, daß alle 
fremde fib hier produzirende Klınflier eine gemeffene Abgabe als Beitrag zu dem Theater 
geben müffen, könnte auch dann verwirklicht werden. Die Lage an der Ludmigeftraße und - 
auf dem Keſſelmarkte ift auch ſelbſt bei ſchlechtem Wetter fir die Fußgänger dem Theater 
febe zugänglih, und nad demfelben ift dirfe Lage für den Beluh ber Harmonie, 
für die nahe gelegenen Gaſthöfe und Kaffeehäufer ſehr bequem. 

Die Koften für den Bau, da viel Baumaterial mit acquirirt wurde, dürften nicht 
fo außerordentlih feyn, und wenn man wegen Xctien einmal den Verſuch macht, fo 
wird es fich zeigen, daß hier eben fo viel Gemeinfinn wie in Nörnbera, welches erſt 
auf gleichem Wege eim vortrefflihes Theatet erhalten hat, vormaltet, Die Kommune 
aber müßte bier ganz aus dem Spiele bleiben, fie koͤnnte allenfalls den Actionaͤrs mit 
der Garderobe, Bibliothek und den Muſikalien ein Geſchenk machen, damit 
die Theaterrubrik ganz aus ihren laufenden Akten verſchwaͤnde. Das gegenwirtige Theater 
tönnte von ‘Seite der Stiftung verkauft oderdzzu andern gemeinnuͤtzlichen Zwecken wo 
wendet werden. 
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Solche Unternehmungen aber Finnen nur, tie biefes bei allem Großen und Nüͤtz⸗ 
lichen in England Frantreih der Fall ift, duch Aktien von Privaten gedeihen. Wir 
fegen Übrigens nicht voraus, daß gerade der Handelsftand die Mittel allein dazu ſchaffen 
müffe, was böhft unbillig wäre, Es werden ſich gewiß auch, wenn es Ernſt gilt, viele 
der Herren Staatsdiener aller Branchen, viele Privaren, die benachbarten Wirthe und 
Kafferbausbefiger u, f. mw, zur Actien» Abnahme herbeilaffen. Es verſteht fib Übrigens 
von felbft, daß dann die Actiomärs die erften Anfprliche auf die beffern Yogens und Eperr= 
fige haben, und die ihnen zu leiftende Zinfen an dem Abonnement abzieben können, wodurch 
dann jede Gefährdung der ntereffen der Kapitals» Einlage befeitiget wird, Auch hat 
die. Adminiftration oder Verwaltung dahin zu fehen, daß jedes Jahr durch Werloofung 
einige Aktien zurüdbezahle werden. Mur einmal den Verſuch gemacht, es wird gewiß 
. geben, und in Augsburgs Mauern ein Kunſttempel emporfteigen, der diefer großen, ſchoͤnen 
zweiten Stadt des Reichs, würdig ift, und derfeiben nicht nur allein zur Zierde, fondern 
auch zum Nugen dient, Wir zweifeln nicht, daß eine dee, weldye das Nuͤtzliche mit dem 
Angenehmen verbindet, Anklang finden wird, defwegen muß man die günftige Gelegenbeit 
ergreifen und raſch zur Ausführung fhreiten, denn nur durch Einttacht wird das Kleine 
groß, durch Zwietracht das Große klein, 





Bier- Angelegenheit, 

Ueber das Bier har unfer Tagblatt im neuerer Zeit fo viel gefprohen, daß man 
glauben könnte, diefer Gegenfland wäre erfhöpft, und unfere verehrlichen Lefer hätten 
nun der Sache genug, Dem iſt aber nicht fo; denn wır hören von verſchiedenen Seiten, 
daß über diefen Gegenftand noch viel gefagt werden könne, und befonders nichts ans 
gegeben wurde, tie wohl eigentli die fiherfie Probe gemacht werden könne, um zu 
erfahren, ob das Bier yut, gebaltvoli und preiswürdig fe, Wir haben uns 
daher bemüht diefes zu erfahren, und theilen unfern Lefeen und ſelbſt unſern Leferinnen, 
bie, wie bekannt, in der Deutſchthümlichkeit auch hierin nicht zurüdbleiben, und die 
Diergefellfchaften zu zieren nicht verfhmähen, das in Erfahrung gebrachte mit, Doc 
zuvor noch einige einleitende Bemerkungen. Man bat bisher geglaubt, daß nur der Wein 
Dichter fhaffe, und dag man feine Chronik brauche, um zu erfahren, ob ein Jahrgang 
in Rüdfiht auf den Weinertrag gut oder fchlecht gewefen, wenn man nur die Gedichte 
jener Jahrgaͤnge vergleiche; dem ift aber nicht allein fo, fondern aud das Bier ſchafft Dichter, 
und «8 laͤßt ſich geſchichtlich beweiſen, daß ſchon die trefflihflen Dichter Griechenlands, 
4. B. Aeſchhlus und Sophocles das Bier gefannt und getrunken haben, und daß «6 fhon 
taufend Sabre vor Chrifti Geburt in Egppten erfunden wurde, Es war der Lieblingstrane 
der alten Deutfhen und ihr Dauptgetränt bis zu Kaifer Probus Zeiten, ber, wie betannt, 
buch feine Soldaten, wenn fie nichts anderes zu thun hatten, Weinberge anlegen ließ. 
Der Geſchichtſchteiber Schrödb hat diefe Unternehmung des Kaifers in feiner MWeltges 
ſchichte (Thl. I.) in Kupfer flehen laffen, und der Kaifer mag ed auch gut gemeint 
haben; daß aber die Menfhen ohne die Erfindung geiftiger Getränke weit glüdliger 
geblieben wären, ift keinem Zweifel unterworfen; befonders ohne den Branntwein und bie 
ſataniſchen Kigeure, denn wenn diefe die Menſchheit nicht demoralifiren, mwodurd fol 
86 fonft gefhehen? — Wir wollen jedoch die Zeit nicht mit Lamentiren Über diefe Er— 
findungen verlieren, indem wir doch nichts mehr ändern können, fondern nur mit Vergnügen 
bemerken, daß, wenn man die freundlichen und friedlichen Biergelage neuerer Zeit 
beobachtet, man Hoffnung zum ewigen Frieden faßt, zunaͤchſt unter den Eheleuten, 
fodann auch mit der ganzen übrigen Welt, Golden Geſellſchaften gebührt ein gefundes, 
teefflihes Bier, und es ift daber nicht zu wundern, wenn die berühmteften Staats- 
männer verlangen: der Staat foll Jarauf ſehen, daß das Bier gut, ge« 
baltvoll und preiswärdig fey. 


’ 
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Ob num aber ein Bier biefe Einenfchaften habe, wer fol entfcheiden? — Senn ober 
nicht fenn, das iſt die Frage! — Das Unzureihende der Bierwaagen iſt bekannt, denn 
wenn auch von der Polizei bie vollkommenſten hiezu beftellt, und in den Zwiſchenzeiten auf din 
Marbhäufern aufbewahrt würden, fo tönnen fie doc nichts anderes leiften, als das fpecififche 
Gewicht des Bieres auszumitteln, und die aus ſolchen Verſuchen gegegene Schlüffe, wenn das 
Bier fehr weingeiftig oder fhaumig, alſo fpreififch leicht, oder mit vieler Hefe oder lebenden 
Subftangen u. f. w. gemifcht, alfo ſpecifiſch fhmerer iſt, können falſch ſeyn und oft zu Unge⸗ 
rechtigkeiten Verantaffung geben. Die hemifche Unterfuhung wäre freilich die genouefte, aber 
wegen ihrer Umſtaͤndlichkert im gemeinen Leben keineswegs anwendbar. Aufſicht während 
dem Brauen und Vifitation der Keller mittelft der Mundprobe fihern nach der Meinung 
Vieler am beften gegen groben Betrug, wenn das Perfonal der Bifitatoren gewiſſenhaft 
if. Der Bierſchmecker muß nämlich gefund feyn, das Koften in der Morgenflunde vor» 
nehmen, frin Glas vom Faffe ſelbſt füllen lafien, und nicht eime Menge Bier auf einander 
folgend probiren. Wer fol nun aber den Bierſchmecker hüten, da auch ein gemiffenhafter 
doh trockene, ſeht trodene Lippen mitbeingen kann? Groben Betrug wird ſich kein 
Bierbrauer, der noch einige Klugheit befigt, geftatten, indem das ganze biertrintende 
Publikum fein natuͤrlicher Richter iſtz dieſes Publikum ift und bleibt der Allbier⸗ 
fhmeder, und läuft entweder davon, oder bleibt ſitzen. Noch müfjen wir unfere Leſer mit 
der Bierprobe unferer deutfhen Vorfahren befannt machen. Es erfchienen nämlich zue 
Viſitation des Biets drei Marbsherren mit ledernen Bernkleidern, drei Stühle wurden mit 
Bier begoffen, die Rarheherren fegten ſich, fanden wieder auf, und wenn der Stuhl an 
den Hofen hängen blieb, wurde das Bier für preiswürdig erklärt, — 


Die Landbötin ſagt: im April erfcheine ein neuer Schulplan, 


Theater, 

Mittwoch den ı3ten dieß, zum Vortheile des Gefhäfts>» Führers und Schaufpiels 
Megiffeurs Hrn, Auguft Rothhammer, zum erftenmale: „Die Gebrüder Fofter oder 
das Gluͤck mit feinen Launen,“ ein Gharafter« Gemälde in fünf Aufzlgen, bes 
arbeitet von Dr. Kari Töpfer nah dem Manufcript. Es war erfreulich, daß durch einen 
zahlreichen Theaterbeſuch Hrn, Rothbammer die Achtung zu ertennen gegeben wurde, die ex 
als Kuͤnſtler und beſcheidener Mann verdient, Das Stud ift fehr gut bearbeitet, vol Leben 
und kontraſtitender Charakterzeihnung, und für alle jene befonders intereffant, die mit 
dem Charakter der Engländer, ihren Gefegen und Sitten ein wenig befannt find. Thomas 
Foſter fheint für Hrn. AUmann eine Glanzrolle, fo undantbar fie au ift, zu ſeyn, 
denn er gab fie mit einer Volltommenbeit, in der ihn nicht leicht der befte Künftier 
übertreffen wird. Koſtum, Anftand, Mimik-und Epradje harmonirten fo ganz mit feinem 
herrlichen Spiel. Auch Hr. Rothhbammer, als Stephan Fofler, war ausgezeichnet, 
und fein gefühlvolles lebhaftes Spiel fand gleichfalls allgemeinen Beifoll, Beide wurden 
am Ende des Stüds laut und einflimmig gerufen. Auch Hr. Böhmer, als Kaufe 
bere Brown, mar fehr brav, die Aufgabe aber des Hrn, Augufli, als Nobert, der 
erft das fünfiemal die Bühne beirat, zu ſchwer; denn fie fegt ſchon gereifte Zalente voraus, 
Die Epifoden» Rollen, welche Hrn. Weber und Wig zu Theil wurden, erreichten durch 
ihre guten Darjtellungen ten vom Dichter beabſichtigten Zweck. Noch müffen wir die 
ſehr guten Leitungen der Mad. Kuppinger» Lay, als Thomas Fofters Frau, und 
der Mad. Miller» Danfen, als Agnefe Welfted, erwähnen, meld’ beide ibre Rollen 
mit jener Kunftvollendang duckhführten, die mir ſchon öfters an ihnen geruͤhmt haben, 

Möge fih Hr. Allmann bei feiner Benefiz » Borftilung eines gliich zubiecihen Bes 
ſuches zu erfreuen baben; denn wir zweifeln nicht, daß er hiezu eine geeignete Auswahl 
treffen und darin Votzuͤgliches leiften wird. 
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(514) Bekanntmachung. 

Das Haus der Schuhmachers Wittwe Ka— 
tharina Mofer, Lit. C. Nr. 117. bahier, wird 
zum zwritenmale dem gerichtlichen Verkaufe 
ausgeboten und Steigerungs-Termin auf 
Samstag den 6. April I. J. Vewittags von 
g bis 12 Uhr angefegt. Die Schägung fo wie 
die Belaſtung bievon können in der Regi— 
Rratur eingefeben werden, 

Augsburg, am 9. März 1833. 
Königl. Kreis» und Stadtgeridt 
v. Silberhorn, Direktor. 

Ranaem, 


(527) Befanntmadung. 

Das Haus des hiefigen Kaufmanns Johann 
Baptift Tanera in der Ludwigsftraße Lit. D. 
Nr. 160., welches groß, deeiftödig, mit Hin= 
terbaufe, "Apfeite, Hofe, Roͤhrkaſten, Holze 
lage und Waſchküche virfchen iſt, wird nad 
$. 64. des Hppotnckuefepes vom 1, Juni 1822 

gerichtlich verfteigert, Dazu werden Käufer 
auf Donnerstag den 1 +. April heuer Vormit⸗ 
tags von g bis 12 Uhr wiederholt geladen, weil 
der erfte Verkaufs s Verfuch mißlungen iſt. 

Augsburg am 10. März 1833. 

Koͤnigl Kreise und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Hebberling. 








(515) Warnung. 

Wir warmen biemit Sedermann, dem 
Johannes Gütler von bier auf unfern 
Namen etwas zur Abfuhre zu geben, ins 
dem wie fuͤr nichts baften, 

Joh Schülein, und Vogl 
aus Markebreit, 


(516,2). Sonntag den 10. März ging vom | 
Perlach bis zum Dom ein Augenglas mit fil> | 


bernem Geftelle verloren. Der finder molle 
biefed gegen ein Douceur bei der Erpeditien 
diefes Blattes abgeben. 

(520) Bon der Hafengaffe bis zur Fuggerey 
gieng ein ın Horn gefaßtes Augenglas ver: 


loten. Der Finder wird erſucht, Diefes gegen | 





Kranzfelder’fhe Verlagshandlung. 


welcher täglich bezogen werden kann. 


ſehr elegant lithographirt, 





ein Douceur im Blumenladen neben der 
Fuggerey Tuggetey abzugeben. 

(630,4) (550,2) 68 ift ein vollftändiger Stein» 
fchneiderswerfjeug, eine Diamantmüble mit 
aller Zugebör, ein Schlegelzeug nebſt aller 
Zugebör zum Schneiden und Bohren, ge= 
ſtoßenes Port, verfhiedene Gattungen gute 
und falle, geſchliffene und ungefhliffene 
Steine um billigen Preis zu verkaufen, 

Die Adrefe A. W. Lit. C. Nr. 275. 
Briefe werden nur Porto frei angenommen, 

Augsburg den 15. März 1855. 

(528,2) Mitten m des Stadt iſt ein ſehr 
geraͤumtger großer Stadel zu vermietben, 
Das 
Nähere erfahrt man im Haufe Lit, D. Nr, 86. 


— Bar Anton Böhm (näafl der Refiden)) 


find erfdienen; 


Reueſte Karlöbader» Schneider» 
Walzer von. Zof, Labitzky. 
Kür das Piano» Korte 27 fr. 
Für Flöte und Guitarre 20 fr. - 
Kür Biolin, und Guitarre 20 fr. ‘ 
Für eine Floͤte r2 fe. 
Die Ausgaben find in bequemem Formate, 
und die Preife 
aͤußerſt billig, € 


Sremdens Anzeige vom 14. u. 15. März. 

Im grünen Hof: Hr. Pilaum, Kfm. von 
Münden, Hr. Danneman, Kfm. v. Barmen. 
Hr, Leichter, Afm, v. Ftanffürt. Hr. Kellers 
mann, Afm, v. Frankfurt. Hr. Branvdeis, Kfm, 
von Fürth. Hr. Neuberger, Kfm, von Fuͤrth. 
Zit. Hr. Hezner, k. iduivatiene⸗ Kommifjär 
von Muͤnchen. 

Im weißen aa: Hr. Autifchbaufer, Accad. 
von St. Ballen. Die Hrn. Giavina, Ragozzi 
und Valentin, Künftier von Rima in Italien. 


—* Nachricht. 
se den 17. März, 








— räaziofe. 
Schauſpiel mit — und Tanz in 4 Auf⸗ 
zuͤgen von Wolf. 





(B. Banonf junior,) 





Tagblatt 
Montas. Nr 77. 18. März 1833. 


Riesige 

Am Samstag Vormittag ift ein Mädchen von 7 bis 8 Jahre dadurch verunglüdt, 
daß fie auf einen Mühlwagen fpringen wollte, und fo fiel, daß ihr das Rad über den 
Fuß gieng, Sie murde fogleih in das Krankenhaus gebradt. | 








In der Naht vom Samstag auf den Sonntag ſtürzte ein Webergefelfe in der untern 
Stadt einige Zreppen herab, und brach ſich das Genid. Er ftarb plöglich, 


Folgende vier Jungfrauen erhielten zur Aufnahme in das englifche Inſtitut dahier 
die Erlaubniß: Joſepha Lorenz, k. Regierungs » Regiftrators» Tochter von bier; Joſepha 
Auguſtina Gumpoſch, fürflt. Fuggr. Sekretär. Kochter; Genofeva Feckler, Schreiner» 
meifters » Tochter von Vettenhauſen; Maria Strobel, Gürtlerd s Tochter von Pfäffenhaufen; 


Die Bröde am Haltthor wirb reparirt, und die Pafjage über die Halbrüde iſt von 
heute angefangen 14 Tage lang gänzlich gefperrt. 


Unfer Zheaterzettel vom legten Freitag ift ohne Datum, Jahreszahl oder Benennung 
des Tages fondern blos mit der Bezeichnung „Heute“ erfhienen, Wird wohl auf 
eine Spekulation abgefehen fein, um biefen Zettel noch öfter gebrauchen zu können? 


Der Armenfreund. 
Unter diefem Namen erfheint feit dem Anfange diefes Jahres bei dem thätigen und 
menſchenfteundlichen Beſitzer der Lindauer’fhen Hoftuchdruderei, Deren Georg Jaquet in 
Münden „Ein Blatt zum Beften der Armen,” Es hat fih nämlich in Münden 
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ein Verein unter dem Namen: „Brüder ber Armen’ gebilbet, beffen ſegenreiches 
Wirken gewiß die beilfamflen Früchte für die Armen wad Hilfsbedrftigen bringen wird. 
Die Dauptabficht diefes Vereines, iſt: Dilfeleiftung in außerordentliher Noch, und bei 
jenen, die ihn anfprechen, ift erforderlih, daß fie ihre bürgerlichen Pflichten firenge ers 
füllt haben. Die Unterftügung befteht in Geld, Naturalien, moralifhe Eins 
wirkung auf die Armen. Der Verein theilt feine Mitgliedet a) in Mitglieder mit 
firem fländigem Aufenthalte (Befigende und Angeftelte), b) in Mitglieder, melde einen 
unbeftimmten Aufenthalt baben (ledige Mitglieder), Cı in auswärtige Mitglieder, — 
Ale ordentliben Mitglieder zablen einen monatlichen Beitrag und zwar die ledigen 
nit unter 6 r., die fländinen Mitglieder nicht unter 12 kr. Uebrigens ift ed natürlich 
Federmann freigeftellt, der nicht ordentlihes Mitglied feyn will, auch aufßerordentlide 
Beiträge an diefe Gefelfhaft abzugeben. Diefe Beiträge werden durch das Blatt: „der 
Urmenfreund,” ven Wehe zu Woche befannı gemacht und fters öffentliche Rechnung 
abgelegt. — Beſonders loͤblich it am diefem Vereine, daß er ſich zum Ziele feflfegt, auch 
moralifh auf die Armen zu kvırten, und daß, wenn er größere Unterftügung findet, 
fein Augenmert aub auf die Unterfiügung armer, fleifiger Schulkinder, Armerfhulen, 
Kleinlinderfhulen, Beihäftigungsanftalten zc. richten wird, — ; 

Wenn es in Bayern fbon im Altgemeinen hochſte Zeit ift, mit aller Kraft 
ber Überhand nehmenden Demoralıfation entgegen zu wirken und alfo befonders auf die 
Sugend zu wirkten, fo ift dieß um fo nöthiger in unferer Haupt» und Reſidenz— 
ſtadt Münden, da fonft nad einigen Jahren fhon die gräßlichiten Folgen einer ver⸗ 
dorbenen und verwahrlosten Jugend ſchmerzlich fühlbar werden dürfte, — Wir glauben 
bereits unfern. Leſern binlänglih bemiefen zu haben, daß uns das Wohl der Armen 
und Mothleidenden am Herzen liegt, und haben auch nah unfern Kräften unfer Schärfe 
kein zum Beften derfelben moͤglichſt beigetragen; daher dürfen wir auch nicht unterlafs 
fen, auf diefe Zeitfchrift: „der Armenfreund,“ aufmerffam zu machen und unfere 
Refer um Theilnahme an felber freundlich zu bitten. Wir machen eine Febibitte bei den 
fo zahlreihen guten Bewohnern Augsburgs, um fo mebr, da die Unterflügung dieſes 
Vereins auch dem minder bemittelten möglich if. „Der Armenfreund“ befhäftiget 
fi befonders mit dem Armenwefen unfers Baterlandes Die forte 
währenden, religiös-moralifben Auffäge werten die Wurzel aller 
wahren Wohlthätigkeit, weil fie die wahre Religiofftät zumeden und 
zu pflegen ſuchen. Diefis Blatt erfheine wöchentlich einmal, Der Preis iſt halbe 
jährig 48 fr. In Münden nimmt die M. Lindauer’fhe Hofbuchdtucketei ( Georg Jaquet ), 
und die £, Poft daſelbſt Beſtellungen darauf an, 


Der Eremit an der Gennach fhreibt uns folgendes: 

Kein Ihier bat größere Beweife der unverbrüchlichften Treue und Anbänglichkeit zum 
Menfhen geliefert als der Hund, Wir flaunen zwar binauf an der feltenen Inſtinkt- 
gabe eines Lamas in Campes Kobinfon, einer Hirſchkuh in Schmids Genovefa, des 
treuen Schimmels von Wiedemann, des alten Haafens vor der Schlacht bei 
Marengo, der Ziege im Lager bei Nizea, der Menrads Raben, der Taube von 
Jericho, des Schmwalben vom Milftrande ꝛc.; aber was ift all’ dieles, wern wir von 
ben Thaten der Hunde am Gotthardsberge, des [hlimmen Hundes von Hol« 
bein, der wunderbaren Rettung am Säuerling von Meidern, des treuen Pudels 
in den leihenvollen Gefilden nah der Schlacht bei den Apeninen, das uns Napoleon 
felbft befcyreibt, des Hundes in Attika von Chateaubriand, des befannten Schau— 
fpieles, wo der Hund feltfi das Unglüd feines Herrn an der Kloflere 
glocke meldet, des treugebliebenen Freundes von Gruber, Rollas Tod von Beranger, 
des Hundes des Hertn von Aubry im Walde Bondp ıc, leſen, deren Glaubwürdigkeit 
Niemand bezweifeit, des felbft Hunde hat oder hatte. — Ein treuer, ſchoͤner und [eltener 
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Zug eigenthlimlicher Charaktere dieſes veblichen Thieres enthaͤlt nachſtehendes bemwiefenes 
aktum. | J 

® Der Bauer von Hallen, einer Eindde im k. Londgerichte Füffen, hatte einen Hund, 
den er mit feinem jlingilen Sohne aufzog. Der Kleine hatte taufend Freuden mit dem 
ſchmeichelhaſten Zbiere, und beide jung, ermuchfen gteihfam zu innigen Freunden, dieſer 
felten Art. Wo der Anabe war, war aub der Hund, fie thrilten Nabrung und Rager, 
Ernft und Scherz, gleichſam das wachſende Gemiſch von Freud und Leid. — Der wadere 
gandmann batte einen Bruder, der Biüder in Rom war, und im Sominer feine Heimath 
beſuchte. Dem Römlinge gefiel der Hund ſehr qut, und als er von den feltenen Eigen⸗ 
ſchaften dieles Thieres hoͤrte, bat er, man moͤchte ibm dieſen Pudel als Andenken mit» 
geben. — Man willigte in feine Bitte, ungeachtet der zwoͤlfjaͤhrige Bauernburſche manch' 
bittere Thraͤne darüber vergoß. Ohne Schenung trennte man dieſes feltene Band, und 
der trauernde Pudel mußte ſich ruͤckſichtslos nad der lebendigen Mumie alter Herrlich⸗ 
keit am Tiberſtrande ziehen, Maͤchtig ergriffen ſchien das arme Thier zu fepn, ald man 
ihn in Rom in gute Verwahrung brachte. Wochenlang trauerte er, und fein Auge ver⸗ 
zieh, daß etwas ungemöhnlies im Innern vorgehe. So lange er nit heiter war 
dauerte die firenge Bewahrung. Der Pudel ſchien diefes zu abnen, und Änderte auf 
einmal, ganz raſch — fein Benehmen, und heuchelte Treue und Anbänglichkeit. Diefes 
gab ihm die Freiheit. Vertraungsvoll ging fein neuer Derr mit feinem fröhlichen Pudel 
an einem Eonntag Nahmittags ſpatzieren, und traf da einen guten Freund an, dem 
ee von feinem trefflihen Hunde erzäbite. Sogleich wurden Proben feiner Kenntniffe vers 
fucht, er aportirte den Stock, das Sacktuch, den Grein aus dem Waffer, tanzte, fand 
Wade sc. und bewährte ſich als feltnen Alınflier feiner Art, Nun legte der Bäder ein 
Meines Gr Geld, ohne daß es der Pudel merkte, im ein Gefträude, und ging mit 
feinem Freunde, von der größten der Kuͤnſte feines Hundes ſprechend, ziemtich weit fort, — 
Auf einmal flunden beide ftille, und der ehrliche Teutſche ſprach zu feinem forſchenden 
Pudel: „Such! ſuch Pudel! fud verloren! — Der Treue fuchte wirtih das 
Verlorne — feinen Jugendgeführten, und fam — ganz unerwartet nach vierwochente 
licher Abmefendeit von Rom zurück — Er hatte zufolge feines Abganges und Eintrefs 
fens, was durch Briefe mitgerheilt wurde, diefe große Neife in fünf Zagen gemadt, — 
Ganz erfhöpft kam er zu Haufe An, bezeugte feine unverbrüdlihe Zreue, zeigte namıne 
loſe Freude, und fraß begierig die ihm vorgefegte Milch mit ſchwarzem Brode. Im Nu 
war die Speife vergehetz doch ach! er fing an am ganzen Leibe zu zittern, kroch dem 
erfprodenen Jungen zu, und — flarb im feinem Shape — — 


Sapheir. 

. Unter allen jetzt lebenden Journaliſten und Humoriſten gebe ich dieſem den Vorzug. 
Erin glänzenoes Talent fegt ibn nie in Verlegenheit. Fehlt ihm es an Stoff für feinen 
Bazar’ fo erzähle er diefen Mangel feinen Leſern, und diefer Mangel an Stoff 
gibt ibm reichhaltigen Stoff und er liefert ein intereffantes Blatt. Seine „Spazier» 
gänge mit dem Seetieger“ in den jlngflen Nummern des Bazar find ein neue 
Beweis feiner regen Phantafie. Er geht, mie er fagt, mit dem Seetieger Arm in Arm in 
Minden fpazieren, und bringt daraus die Ihönften Früchte feines Wiges. und feiner Satyre, 
Er ſteht z. B. mit dem Seetieger an der Hauptwade, und als' ihn diefer fragt, was 
dieß denn für ein Plas fei, giebt ibm Saphir zur Antwort: „Von bier geht die Auf» 
elaͤrung täglich über ganz Münden mus.” „Wie for 

„Bon bier aus gehen alle Abend um 8 Übr einige Millionen Trommeln zapfenfrricherifch 
durch die Straßen; dadurch wird unfer Gehirn. zus Thätigkeit erſchüttert, unfer Geift 
wird aufgeweckt, unfere Seele aus ihrem Bierſchlummer gerhiselt und unfere Empfindung 
wird, vermittelt dem zarten Rapport, duch dem fie mis dem Kalbsfell verdunden if, 
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Sa 


magnetifh zu ba cdeiſten Wallingen angeregt. Der 


Mobithaten unferer öffentlichen 


Zapfenſtreich ift eine Der erften 


Anſtalten; denn weiß jemand den ganzen Tag fiber nicht 


fiher, ob er einen Kopf bat, Abends um acht Uhr’ brfömmt ‘er durch den Zapfenſtreich 
Kopfweh, und man iſt freudiq uͤberraſcht, daß er ploͤblich einen Kopf hat. Fit man irgendwo 


in Geſellſchaft und muß ſchlechte Mufit bören, fo kann man ſich doch Abende 
bei. den ſchwermüithig melancholiſchen Zönen das 
jemand ſchwer frank. und vie Krifis will nicht eintreten 


um adıt Uhr, 
erholen, . Iſt 
‚ durch den Zapfenftreich bricht 


Zapfenſtreichs, ein menig 


fie aus; iſt jemand in dem Iepten Zügen und fann nicht verſcheiden, bei dem Zapfen⸗ 


ſtreich entflieht die Seele ſogleich. Ya, 


die Obren ſchreit: „Es iſt nod 


mein hiebir Seetiqer, es iſt 
eine Stadt wenn ſie einen tuͤchtigen und woblfeilen Bapfenflreih bat, der alle 
nicht aller Zage Abend!“ 


eine große 


Wohlthat für 
Abende ihr im 


Der Geetiger lächelte angenehm, er faßte meinen. Arm wieder und wir zogen die 


Rofenftraße entlang.’ 


— Anzeitgen. 


(516,b) Sonntag den 10. März aing vom 


Perlach bis zum Dom ein Augenglas mit ſil⸗ 


bernem Geftelle verloren. Der Kinder wolle 
Diefes gegen ein Doucrue bei der Erpedition 
diefes Blattes aburben. . 





(531) Eine mit guten Zeugniffen 
derfchene Kındsmagd wird auf das 
Ziel Georgi geſucht. Das Nähere in 
der Kapusinergaffe Lit, B, Nr, 137. 
Über 2. Stiegen, 


(460,0) In der Karolinenftrage Lit. D, 
Nr. 43. ıft der etſte Steck, beſtehend in 
5 beizbaren und 6 unbeizbaren Zimmern, 
nebft allen Übrigen Bequemlichkeiten, zu Ders 
mierhen und ſogleich zu beziehen, Das Nähere 
bierüber iſt zu 
ebener Erde, 


(187,0) Eın bübfhes Särtben in der 


Stadt, mit vielen tragbaren Odſtbaͤumen, 
nebſt Sommerhaus und Grotte, iſt zu ver⸗ 
miethen; auch koͤnnte ein. ſchoͤn ausgemaltes 
unmeublirtes Parterre-Zimmer dazu abge» 
laſſen werden. 
Nr. 405. in ber Zeluitengaffe, 


(552,8) Es ıft eine Beine Logie bis Georgı 
zu vermiethen und fogleich zu beziehen. Das 
Näbere iſt zu erfragen auf dem Saumarki 
im Haufe Lit: G. Nr. "102." zu ebener Ecde, 

In der Math, Kreger’fben Bude 
bandlung ın Augsburg ift eben erfhienen: 
Die erſte Abendmabisfeier junger 


— 


erftagen in dem Laden zu 


Das Mäbere in Lit. F. 


kathol. Chriften, oder Andadtss 
buch -bei der feierlihen-Rinders 
Kommunion. Ein Erbauungsbädlein 
für die erfien Kommunikanten. Bon 
I. J. Gebrig, Pfarrer in Hoͤchberg. 
Mit Titelkupfer zum Einſchreiben als 
Andenken der erſten Kommunikanten, ge⸗ 
bunden in Pappe 15 fr. Schreibp. geb. 
- in Pappe 24 fr, 
‚Berner. ift bei ung ju haben: 
Andenten an die erſte heilige Roms 
muwmion. Das beilige Abendmahl, 
Fein lithographirt. Das Bund von 
100 Stuck ıfl. 30 &. 50 Schd 
25 Sch zo ker. — As Geſchent zum 
Austheilen und Einſchreiben ber Namen 
füͤr die erſten Kommuniktanten. 


4 


Fremden-Anzeige. 


Im weißen Lamm: Sr Durchl. Fuͤrſt Walb⸗ 
burg Zeil mit Bedienten, kommt von Stutts 
gark und begeben fih nach Münden. Zir Kreis 
Frau von Davenek, k. b. Reg. Aſſeſſ. Gattin 
mit Familie von Augsburg, Zit. Hr. Heben. 
flumpf, geheimer Eceretär im ß. Etaate: Mini 
ſterium des Innern in München. Hr. Ahrens, 
Candidat von Reyal, Hr. Koh, Candidat v, 
Reval. Hr. ter, Afm. von Weblen in der 
Schweiz. 

Im Eiſenhut: Hr. Menet, Kfm. von Rieb⸗ 
lingen. Hr. Geuder, Fabrikant von Fürth, 
Hr, Meyer, Afın. von Fuͤrth. 

Im weißen Roß: Hr. Weiß, £, 
mit Kamilie von Yugsburg. . pr. 
ZThierarzt von Zrochteifingen, 


MWaagmeifter 
Deigendeſch, 


Rranzfelderſche Berlaaſsbandlung. 


¶B. Banoni junion,) 


48 ktr. 


7 


— 
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Tagblatt 


Dienftag. Nro 78. 19. März 1833. 











- Das Geber in meiner Jugend, 


MWenn der jlngfte Tag wird merden 
Fallen die Sterntein auf die Erden 
Biegen fih die Bäumelein 

Eigen d’rauf fhöne Voͤgelein 
Kommt der liebe Gott gezogen 

Auf feinem fhönen Reyenbogen 
Sagt: ihr Todten ſolli't auferſteh'n, 
Soll't vor Gottes Gericht geh'n, 
Ihr ſoll't treten auf die Spitzen 
Wo die lieben Engelein ſitzen, 

Ihr ſollt treten auf die Bam’ *) 
So nimmt euh Gott mit Gnaden an, 


Miesiges 


Die Fruchtbarkeit biefiger Frauen ift eine eben fo fonderbare Erfheinung, als baß 
deſſen ungeachtet die Bevölkerung Augsburgs fo geringe ift, und fo viele Kinder in dem 
zarteften Alter flerben. Fünf bis acht Kinder auf eine Familie find eine gewöhnliche 
Anzahl, viele Familien baben zwölf bis vierzehn und mehrere Frauen haben die 
Zahl fhon auf zwanzig bis fünfundzwanzig gebraht; die alle mwohlgeflalt und 
gefund zur Welt kamen; von denen aber doch meiſtens die Hälfte nach einigen Monaten 





*) Bäume. 
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farben. In der Megel kann man annehmen, daß bie Natur ihre Schöpfungen gewöhnlich 
aud zu erhalten weiß und, daß fohin die große Sterblichkeit hiefiger Kinder ihren Grund 
in befondern Urfahen haben muß, welche zu unterfuhen wir weder Kenntnif noch Ein— 
fihten in der beftehenden Erziebungsmerhode genug haben, und gelehrten Männern fiber 
laffen mäÄffen, Nur fo viel wollen wir berühren, daß fo viel uns bekannt ift, ehemals 
in Preußen eine Prämie für folhe Familien ausgefegt war, die mit vielen Kindern 
befonders mit Knaben gefegnet wurden, und der Staat dann die Erziehung und Verfergung 
Legterer (gewöhnlich unter Militair) Übernatm. Daran ſey nun was immer wolle, fo 
toar diefe Einrichtung doc immer eine große Erleichterung für viele, befonders arme Familien, 
und ein Sporn für berlei Eltern zur befjern Eorgfalt für die Etziehung ihrer Kinder, 
Es ift bei uns, wie überall, gerade die drmere Kaffe hat deren am Meiften, bei welder 
fie fi glei den Kaninchen vermehren, ( Eingefanbt. ) 


Theater . 

Das am ı2ten Febtuar Über unfere Bühne geganaene Luſtſpiel: „Riharde 
MWanderleben‘ wurde den ı5ten dieß wiederholt, und fiel beffer als damals aus, da 
Here Rothhammer den Riharg im nech größerer Volltommenbeit als Here Forft aus 
Mündyen dartellte, und Herr Wip und Alsdorf aus ihren Rollen keine Karikaturen machten. 
Befondere Erwähnung verdient auch noch Herr Böhmert als Pächter Sped, In Hinſicht 
der übrigen Spielenden beziehen wir uns auf das im Tagblatte Mr, 46. gefagte, und 
bemerken nur, daß Here Derger als Bedienter Paul nicht wußte, wie er fprechen, 
fiehen und geben follte. Das Theater war aͤußerſt ſchwach befegt, und die Tagsausgabe 
überflieg dreifach die Einnahme, 

Sonntag den ıgten März „Preziofa” Scaufpiel mit Gefang in 4 Aufzligen von 
Wolff und Mufit von Maria von Weber, bei ziemlich gut befegtem Haufe. Diefes nach 
einer fpannıfchen Novelle, und fo viel uns erinnerlih, aus Gervantes theatralifh bearbeitete 
Sch, wird ſich ſtets zur Zufriedenheit des Publitums auf dem Repertoir erbalten, Dem, 
Weinmüler (Preziofa) war gar lieblich anzufehen und zu hören, Sie lößte die für 
fie alsAnfängerin etwas ſchwierige Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit, wurde unterm 
Stüde öfters applaudirt, und am Ende unter tobendem Beifalle gerufen. Madame Guppinger= 
Zap als Zigeunermutter war aud darin, wie gewöhnlich, ausgezeichnet. Beſonders 
gut fpielte auch Herr Rethhammer als Don Alonzo, Herr Weber als Don Fernando, 
Herr Alsdorf als Don Eugenio, und Herr Fiſcher ald Zigeunerbauptmann. 
Herr. Allmann mollte diefesmal als Schlofvogt Pedro deswegen nicht anfprechen, 
weil er diefe Eomifche Rolle übertrieb und fie zu lipperimäßig gab. Der Aufzug der Zigeuner 
im ıteu Ale war nie am beften arrangiert, und im 2ten Akt fiel der Vorhang bei ihren 
Abzug etwas zu früb, Das Koftüm und die Scenerie war Übrigeng gut, vorzüglich fhön 
nahm fich die legte Dekoration im 4ten Akt, dann der Springbrunnen und das mit vielen 
Lampen beleuchtete Garten» Palais aus; und liefert den neuen Beweis, wie fehr es fich 
bie Direktion angelegen ſeyn läßt, das Publitum möglichft zufrieden zu ftellen, 


Vermischte Nachrichten. 

Der Buchhändler Frank in Stuttgart der jüngere, ift feiner Haft nach Beendigung 
der Unterfuhung entlaffen worden. — Der Herr Borgermeifter Behr von Würzburg 
ift von dort nah Münden abgeführt worden. — Die Unterfuhungsakten gegen Wirth 
und Siebenpfeifer find gefhloffen. — Dr. Groffe ift auf Requifition der bayerifhen 
Regierung aus Frankreich vermiefen. — Die berühmten Drathtänzerinnen Dem, Romanie 
und Dem, Klein aus Nom befinden ſich gegenwärtig in Münden, und produzirten fich 
am legten Sonntag in der Frobfinns» Gefellfhaft mit außerordentlihen Beifall. Es 
fol ihnen bisher noch nicht erlaubt worden feyn, im koͤnigl. Hoftheater aufzutreten. 
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Ein hoͤchſt erſchuͤtterndes Ereigniß bat in den letzten Tagen die Bewohner der Stadt 
Diez in die tiefſte Trauer verſetzt. Karoline, die beinahe 18jaͤhrige Tochter des daſigen 
Kaufmanns, des Heren Karl Burbab, mar am verfloffenen Freitag mit einem Meſſer 
in der Hand in den, an das Haus floßenden Hof gegangen. Ber ihrer Ruͤckkehr nad 
dem Haufe gleitet fie aus und fälle fih, durch eine Meine Mauer im Ausweichen ges 
hemmt, das Meſſer tief in das Herz. Jammernd ſtürzt fie im die Arme ıbrer erſchro— 
ckenen Mutter, indem fie noch frampfbaft das bis an den Stiel ın der Buſt ſteckende 
Meffer umfaffend hält, und erſt, als man die Dinde von dem blutenden Körper hins 
wegreißt, entdedt man die ſchreckliche Urſache ihres früben Todes, der auch auf der 
Stelle eintrat. Man kann fid die Verzweiflung der Eltern denken, melde ihre Fühende, 
vielverfprechende Tochter wenige Augenblide vorber heiter und lebensfroh gefehen hatten 
und die ihnen durch ein fo unerbörtes Ereignif plöglich entriffen wurde, Bei der flatte 
gehabten Beerdigung blieb unter der zahlreichen WVerfammlung kein Auge thraͤnenleer, da 
ſich die felh Wollendete bei einem edlen Herzen durch treffliche Anlagen des Geiftes 


auszeichnete. 


Möchte doch Bott die trojtlofen Eltern in ihrem Kummer aufridten, damit 


fie bald die Beruhigung wieder gewinnen können, melde ihnen bisher verfagt war! 


Anzeigen. 


| Ein junger Rattenfänger von 
— gelber Farbe hat fih am Sonntag 
— . Morgens verlaufen, Wem er zu» 
gelaufen fepn follte, wird erſucht im Neff'ſchen 
Garten gegen. ein Douceur davon Anzeige 
zu machen. 

(537) Ein Pinifher Hund, fhwarz und 
gelb gefledt mit einem rohen Halsband, 
mworauf der Name des Unterzeidineten in 
Stramin geftidt war, bat fich verlaufen. Iſt 
folder jemand zugelaufen, oder kann man 
fonft Nacricht hierüber ertbeilen, fo bittet 
gegen angemeffene Erkenntlichkeit darum 

Rittmeiſter Wertber, Lit. F. Nr. 167. 


(511) Es werden auf ein biefiges Anmefen 
gegen gute Verſicherung 600 fl. Kapital ger 
fuht. Das Mähere bei der Erpedition diefes 
Blattes. 


(533) Mittwoch den 27. März und folgen; 
den Tag wird auf dem Baͤckerhauſe Lit, C, 
Nr, 18. eine Mobilien = Verfteigerung er» 
öffnet, worin einige Gold » und Gilberfilide, 
als eine Hald= Colie von Perlen, Ohrenbe⸗ 
hänge, Granaten, filberbefchlagene Tobacks⸗ 
pfeifen, Boggelhauben, Weißzeug, Herren» 
und Srauenkleider, Schneller, Zinn, Kupfer, 
Meffing und Eifengeräth, eine eiferne Bette 
ftatt, ein geflochtenes Dratbgitter, 12 Schub 
breit und g Schub ho, 2 Heinere detto, ein 
Senftergitter, eine englifche Kleidermachers> 
Merkftatt mit eifeenem Fuß zum anfchrauben, 


Hänge und Stoduhren 3/4 und Stunden | 


fhiagende, zerſchiedenes Schreinwerk, als 
Seffel, Kanape, Tiſche, Käften, Bettflatten, 
Better nebft andern nuͤtzlichen Hausfabrniffen 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
erläffen werden; wozu Kaufluſtige böflichfk 
einladet Drilia Schamberg, 
Käuflers- Wittme, 


(5356) In einer Spezrreihbandlung kann 
ein tauglihes Eubjeft, welches fi über 
Treue und Fleiß gentgend ausmweifen fann, 
als Hausknecht ein Unterfommen finden, 


(535) 





Derfaufso Anzeige, 


In dem Haufe Lit.C. Nr. 217. im äußern. 


Pfaffengäßchen ift Garn-in Schneller dem 
Hundert nah von verfhiedener Qualität ſo⸗ 
gleich zu haben, 

(550,b) Es ift ein voRfländiger Steine 
ſchneiderswerkzeug, eine Diamantmlıble mit 
aller Zugebör, ein Schlegelzeug nebſt aller 
Zugebör zum Schneiden und Bohren, ge» 
loßenes Port, verfchiedene Gattungen gute 
und falfhe, geſchliffene und ungefchliffene 
Steine um billigen Preis zu verkaufen, 

Die Adreffe A. W. Lit. C, Nr. 273. 
Briefe werden nur Porto frei angenommen, 

Augsburg den 15. März 1833. 


(495,b) Zımmer» Bermierbung, 


Sn dem Haufe Lit. F. Nr. 169. nädft, 


dem Klinkerthor ift zu ebener Erde ein beizs 
bares Zimmer mit 2 ausgemalten Kabinetten 
mit oder ohne Möbel und ı Kellerlein biljig zu 


* 
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vermietben. und bie 15. Aprit oder 1, Mai ı ferung ſchloß ber Derfaffer 


fpäter die gegen» 


de 3. zu beziehen. Das Nähere iſt im zweiten | mwärtigen befondern „Betrabtun gen auf 


Stock zu erfragen, 

.  (528,b) Mitten in. der Stade ıft ein ehr 
gerdumiger aroßer Stadel zu vermietben, 
melcher täglich bezogen werden fann. Das 
Mäbere erfaͤhtt man im Haufe Lit. D, Nr. 86. 


(551) Das Hommiffionsbureau zeigte an, 
das Jemand ein Haus fammt Garten in der 
untern Stadt zu kaufen ſuche. Da ein ſolches 
vorhanden ift, fo zeigte der Verkaufsluſtige, 
nicht Herr Laß, im Tagbtatte an, daß der 
Kaufsiuftige ſich dieffals an Hrn. Laß zu 
wenden habe, was das Kommuiffionsburrau 
veranlafte, den Käufler Hrn, Laß zu per» 
fiffiren : worauf hiemit, erklaͤrt wird, daß, 
wenn ber Verkäufer fih bitte an das Kom» 
miffionsbureau halten wollen, er es zu finden 
gewußt hätte, und dab es Federmann frei 
fteht, zu feinem Handel einen Unterhändier 
oder gar feinen zu waͤhlen, folglih nicht 
gehalten ſeyn kann, fi pofitive dem Kom» 
mifionstureau anyuvertrauen. 

ee gg 
%:: 1 Im der Kranzfelder’fchen 
=: Vertagsbandlung in Yugsburg 

ZB: (B, Banoni jun.) ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Zanner, Konrad, Abt zu Einfidel, Pres 
dbigtentwürfe über die Evangelien in 
der Faſten, über mebrere fonntägliche Evan 
gelien und Über verfchiedene Gegenſtaͤnde 
der Sittenichre, als dritter Band zu 
den Betrachtungen auf die Feſttage dee 
Heren und der Heiligen  SDirausgegeben 
von feinem Nachfolger Göteflin Müller, 








( Der erfte und der zweite Band der Be— 
trachtungen auf die Fefltage des Heren und 
der Heiligen, ıter und 2ter Band, koſten 
5fl. 30 kr.) 

Laͤngſt und rühmlich bekannt find des fet, 
Abt Tanners Werke unter dem Zitel: 
„Betrachtungen zur fittlihen Auf: 
tlärung im neunzgehnten Jahrhun— 
berte für Geiftiihe und Weltleute.“ 
Diefer allgemeinen und an ſich vollftändigen 
Anleitung zur ſittlichen Belehrung und Bef: 


— — —— —— man nn 


bie Feſttage des Deren undder Hei— 
ligen’ an, und wollte dadurh dem Bes 
Ichrung und Erbauung ſuchenden Chriſten 
einige Anweiſung geben, mie er die jaͤhrlich 
wiederkehrenden Geheimniß- und Ges 
daͤchtnißtage unſers Herrn und der 


‘Heiligen, als eben fo viele Etweckungs⸗ 


mittel zur Beſſerung und zum Wahsıhum im 

Guten benützen könnte, i 
Die Zeitfbrift: der Katbolik, (Bd. 25. 

Bl. 109.) fällt folgendes Urihen über Tanners 

Schriften: „des fel, Tanners Zufprüche ftürs 
„men einem Waldſtrome gleich in die Seele 
„des Menfhen, und fhreden ibn auf in 
„Seinem Sündenfhiummer, und reifen 
„alles nieder, was die Welt und der Sa— 
„tan in derfelben aufgebauet, und gebieten 
„mit feſter Hand und meijt auf rauber 
„Bahn, der Religſon des Kreuzes gemäß, 
„den Chriften an die Pforte der Ewigkeit, 
„Wir baben die Gewißheit, daß, wenn 
„Tine geiftlihen Schriften unter den Zeite 
„‚genoffen auch nicht fo fehr verbreitet find, 
„wie Sie es verdienten, die Nachwelt ihm 
„be Recht angedeihen laffen, und ibren 
„Verfaſſer in die Zahl der vorzüglichern 
„Aszeten reiben wird.‘ 


(EEE nn — — 
öremden s Anzeige vom 17. u. 18. März. 
Im grünen Hof: Hr. kampfan, Kfm, von 
Aachen. Hr. Saftar, «fm. von Erefeid. Hr, 
Echwala, Kfm. von Muͤnchen. Hr. Durfl, Am, 
von Lenzkirch. Hr. Zipfel, Kfm. von Koppel, 
Hr Delrichs, Kfm, v, Bremen, Hr. Gideon, 
Kfm. von Frankfurth. Hr, Richter, Kaufmann 

von Nürnberg. 


| ; 
‚3m weißen Roß: Sr. Rieß, ® 
26 Bogen in groß Oktav. Preis ı fl. 0 Pk, | 3 7 SEN 6 


Dettingen. Madame Gutmann von Dcttingen, 








Mad. Haafenftcin von Babenhoujen, Demeif, 
ten; von Zubingen. 
Theater: — A Nachticht. 


Die Gebrüder Foſter 
ober: 
Dad Gluͤck mit feinen Launen. 


Schauſpiel in 5 Akten von Zöpfer, 


Kranzfelder'ſche Verlagsbandlung, 
(3. Vanoni junior, ) 





Tagblatt 


= es, Te — — 
Mittwoch. Nr 79. 20. März 1835. 
er 





An den Herrn Kapellmeister Morandi. 

(Am Abend seines Concertes den 16, März.) 
Tief unten brauset dein G, mit einer donnernden Stimme 
Fureht und Entsetzen zum staunenden Ohr: 
‚So wie ein wilder Orkan, in Möhlen des Harzes verschlossen, 
Die schallenden Felsen murmelnd durchbrüllt, 
Und in der hellesten Höh, der oft der Jünger entstürzet, 
Ertönt reinklingend dein silberner Ton. 
Dein höchster Ton klinget stark, wie an dem Thurm der Pagode 
Das kleinste Glöckchen harmonisch erklingt. 








Dtesiges.“ 


Proteſtation. 

Es iſt mir zu meinen langen Ohren gekommen, daß ſich einige Juſtiziarien anmaſſen, 
die im Auasburger Tagblatte Me, 70. enthallene Epiſtel auf ſich zu beziehen. Nachdem 
aber diefe Epiftel mein wohlverdiente® und mühfam erworbenes Eigenthum ift, fo will 
ich gegen dergleihen Anmaffungen biemit feierlichft protsflirt haben. Der Epiftolant fpricht 
von der Wichtigkeit und Heiligkeit des Richteramtes — 1 

Was ift aber ein Rihteramt? Ein Richteramt if} nichts weiter, als eim Richteramt, 
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und wen bad Michteramt verlichen witd, der ift ein Richter, Ich bin ein Richter. IH 
babe aber noch nichts Heiliges in dem Richteramte gefunden, fonft müßte ja ein Richter 
wie ein Prieſter ausgeweiht werden, und den Gölibat halten. Ich bin nit im vere 
fhiedenen Kanzleien herumgektochen, fondern babe nur 11 Fahre lang in derfeiben’ als 
Rechtspraktikant geleffen, Donnerkeile für die Bauern geſchmiedet und bin manchmal wie eine 
Wetters Dere Über das Land gefahren. Wer ıı Jahre lang ſich gu einem Richteramte 
vorbereitet, darf wohl im zmölften Jahte ftolz fepn, wenn er das Amt erbält, | 

Was kümmern mid amdere alte Beamte. Ih bin Richter, Polizei» Ammiffair, 
und Adminiftratiens» Rath, menigft beforge ih aud viele adminiftratıve Gelchäfte, und 
wenn ih au den Zitel eines Raths micht führe, fo bin ich doch der Dritte im Kollegium ' 
und wenn zwei abgeben, fo bin ich Direktor, Rath und Affeffor. 

Mein Herr Epiſtolant! Sie kennen mid nicht zur Hälfte. Sie fprehen von Unges 
rechtigkeiten. Da follte mein Pult ſprechen können, und mein lahmer Gerichtsſchreiber reden 
dürfen. Da mürden Sie erfahren, mas Ungerechtigkeit beißt. Recht beißt, was mein 
weites Gewiffen für Recht erkenat. Wem dieſes Recht nicht recht iſt, der kann appelliren, 
und wenn auch meine Urtheile, wie es gewoͤhnlich geſchieht, kaſſitt werden, fo hade ich doch 
die Freude, die Unterdrücdten um daB Geld gebracht zu haben. Dann mögen fie aber 
auch warten, bis id ihnen ein befferes Urtheil made, Sie fpreden von Partheilichkeiten 
bei den Zeugenvernebmungen. Wer eilf Fahre die Gebrechen des Geſetzes kennen gelernt 
bat, der müßte ein Pfuſcher feyn, wenn- er nit den ungerechteften Prozeß gewinnen, 
und nicht den gerechtiften Prozeß verlieren könnte. Wie können Sie mich für fo dumm 
‚halten? Ich dirigire die Zeugenausfagen allegeit zum Vortheile desjenigen, den ich be= 
günfligen, und zum Verderben desjenigen, den ich unterdrüden mil. . 

Die Zeugenvernehmung gefchiebt im Gehkimen. Mein labmer Gerichtsfchreiber muß 
ſchteiben, was ich ibm diktire, und wenn ber Zeuge mehr ſchwaͤtzen will, als meinem 
Günftting nuͤtzlich iſt, fo gebiere ih ihm Stillſchweigen. Alles muß fi nach meinem 
Plane richten. 

Ich bin ja der Richter —! — Ob id den Michteramts» Eid geſchworen habe, das, 
mein Here! wird Sie wenig kümmern. Freilich babe ich den Ridteramts» Eid gefchworen, 
fonft wäre ich ja gar fein Richter. 

Sie irren fih gewaltig, wenn Sie mir an das Herz Mopfen, und mid an den 
ewigen Richter verweifen. Hier auf diefer Welt bin ich Richter, und an dem emigen 
Richter können Sie fih halten, Gie find wirklich fo einfältig, zu glauben, daß mid) 
die Gerechtigkeit auch hier noch erreihen Eönnte, ine kindifhe Furcht, In meiner 
11 Jahre langen Praris babe ich noch weit andere Ungerechtigkriten erfahren. 

Wenn die Zeugenvernehrhungs» Protokolle geſchloſſen bei den Akten liegen, wer kann 
mie die Legalltaͤt verfeiben anftreiten? Wer kann mie bemeifen, daß die Zeugen anders 
ausgefagt haben, als «6 mir zu protofofliren gefällig war? Werfen Sie nur einen Blid 
auf unfere Griminataften, und wenn ie kein Dummkopf find, fo müffen Sie einfehen, 
daß die Verböre nicht die Sprache der Inquifiten, fondern jene der Inquirenten ente 
balten —! Wer unterfieht fi, die Legalitaͤt folcher Akten anzuftreiten? Ja, mein Herr! 
Sie find rin wahrer Neuling in der Schule der Gerichte, — Mein Herr Amts» Kollega 
ift ein ganz anderer Mann. Er begab ſich vor einigen Wochen mit dem Hypothekarius 
Duiescentius auf Inventur, und bradte einen Zarenraub von ungefähr 32 fl., ein Stud 
Reinwand, und ter Here Hppothetarius Zwirn und Gtrumpfgarn von der Kommiſſion 
zgucid, Der dumme Bauer will fi befhweren, aber mein Here Kollega wird ihn 
dafüe einfperren, | 

Habe ich einmal fo etwas gethan? und doch nennen Gie mic, das erhabene Muftee 
eines niedrigen Richters. — Noch verdiene ich diefe Ehre nicht, aber fein Sie unbes 
forgt, ich werde mid bemühen, ein erhabenes Muſter zu werden. 

r 
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Zulegt ſprechen Sie gar von Verachtung. Ih habe mi nie um bie Adhtung Anderer 
beflimmert, Ich felbft habe kein Ehrgefühl, folglich aud für die Ehrenverlegung feinen 
Sinn. Die Ehre ift wie der Ruhm eine _Seifenblafe, Ich begreife bis zur Stunde nicht, 
wie andere Menfhen aus der bürgerlihen Ehre fo viel Weſens machen können. Sie 
haben ſich gemaltig geiret, wenn Cie glaubten, dag mir Idre kalte Epiftel den Angfte 
ſchweiß austreiben könnte, Ich las fie, andere baden fie auch gelefen, 

Aber das Sage ich Ihnen, mein Here! dulden Sie ja nicht, daß ſich ein anderer 
Richter diefer Epiftel anmaſſe; ich babe auf ſeide die gerechteften Anfprüdhe, und will 
mic protestatis protestandis gegen jedermänniglih anmit wiederholt feierlichſt ver- 
wahrt haben, 





Bitte eines belobten Schaufpielers an ben Regenfenten! 


Mein lieber Derr Regenfent! — Sie loben mi fo oft, und es war mir auch bisher 
recht angenehm, das zu leſen; allein mas entficht daraus? Sie machen fi und mir nur 
Werdruß. — Erftens, muß ich bdiefes Lob immer felbft gefchrieben haben, und zweitens, 
werden Sie als unverfländig oder partheiiſch ausgefchrien, und beides ift nicht 
angenehm, Alſo loben Sie mih weniger, denn Sie werden ja nicht verlangen, daß ich 
Die ſchuldige Achtung für das Publifum fo weit verlege, vorfäglich ſchlecht zu fpielen, 
damit Sie Urfahe zum Tadel haben. — Leute, welche viel fagen, aber freilih weniger 
bemeifen, wiffen fogar, daß ich den ganzen Zag bei Ihnen fige. Da ich nun nichts davon 
weiß, fo laden Sie mich ja bald ein, damit ich doch Urſache habe zu Ihnen zu kommen, 
und die Leurhen nicht gang gelogen haben. 

Ich weiß nun freilih, daß ich Intrigants nicht fpielen follte, und polternde Alte 
gar nicht mein Fach find; da Sie aber leider mit andern Hrn. Rezenfenten immer einerlei 
Meinung find, und glauben, ih märerin folhen ganz vortrefflich, fo hätten ja die 


. Reutchen wieder Unrecht, und mer fieht gern fein Unceht ein? — 
Meiner langen Rede kurzer Sinn gebt alfo dahin, lobe mid nicht — ober lobe 


Altes, fonft bringen mich die gelehrten Neider um Ruhe 


und Lebensfreude 
Ergebenfter Franz. 


anzeigen. 


(538) In Nr. 76. Seite 304, des Tag · 
Blattes vom 17. März d. J. war eine fehr 
auffallende und hoͤchſt entehrende Warnung 
gegen mich aufgeflhrt, daß naͤmlich Feder 
mann aufmerffam gemadt wird, mir Güter 
auf den Namen der dort bezeichneten Fuhr⸗ 
leute, Joh. Schuͤle und Vogl aus Marktbreit, 
anzuvertrauen, daß diefelben für nichts gut 
“ Sünden. Ich erktäre hingegen, daß diefes eine 

ſchamloſe Gehaͤſſigkeit diefer Individuen gegen 
mich iſt, indem diefelben kein Pfund nie auf- 
zuladen gehabt hätten, würde ich die Güter 
ihnen nicht verſchafft haben, Ferner fam es 
mir nie zu Sinne, Güter auf den Namen 
diefer beiden Fuhrleute einem andern Indivis 
duum zu übergeben, und endlich kann ich 
öffentlich verfichern, daß durch mich fein Loth 
von dem zu verfendenden Gute verloren ging, 


was ich durch Zeugniſſe ſtuͤndlich nachzuweiſen 
im Stande din. Das ganze Haͤmiſche dieſer 
Ehradſchneidung tuͤhrte daher, daß ich dem 
alten rechtlichen Fuhrmanne Heinrich Hemer 
aus Mainbernbeim einen Hausrath nad 
Ansbah zu führen verfhaffte; alein nice 
auf den Namen diefer obengenannten Fuhr⸗ 
leute, fondern auf den Namen dieſes alten 
rechtlichen Mannes, deffen Name ſchon früher 
bei dem biefigen Publitum befannt war, als 
jener der beiden Genannten, Schäle und Vogl, 
Uebrigens bringe ich diefes zur Kenntniß, daß 
keine uͤble Meinung gegen mich geſchoͤpft werde, 
und diefe Weide werde ich höhern Ortes zur 
Berantwortung Über ihren ehrabſchneideri⸗ 
fen Auffag delangen. 
Johannes Bütier. 
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Danffagung. 


Ich halte es für meine erfte Pflicht, ber fo 


außerordentlich zablreihen Begleitung von 


Site der Den. Unteroffiziere und Wehrmänner 


der Landwehr, fo wie auch Allen, die an der 
Beerdigung meines verfioıbenen Gatten und 
- Vaters, Jobann Meß, Theil genommen 
haben, meinen imniaften Dank abjuftatten. 
Es ift mir ein tröftlihee Beweis, daß des 


Verblihenen vieljähriger Dienft im koͤnigl. 


Landmebr» Regiment, dem er fi flets mit 


großem Eifer unterzogen bat, ansıfannt und 


beshdfihtigt wurde. 
Indem ich mich einer traurigen Pflicht ent⸗ 


ledige, bitte ich zugleich um glitige Fottſetzung 


Ihrter wertben Theilnahme in meiner ohnehin 
bürftigen Lage. Mit aller Hochachtung 
Urfula Reß, geborne Ferber, 
Pflätterers» Gattin, 


bei einer ftılen Familis ein Logie, wo er zu> 
gleich au Koſt beziehen könnte, Naͤheres bei 
der Erpedition des Tagblattes. | 


(543) Ein fhwarz tuchener Frad für einen 
Knaben von 13 — 15 Jahren iſt zu verfaufen 


it Me. 140, in der Kapuzinergafe. 
— ————— "TREE air" SE” ERST EEE 
(542) Trüffeln. 

Bei Jobhanu Thomas Thomm find wieder 


friſche Trüffeln zu baben. 


6539.4) Hausverkauf. 

Es iſt in der Naͤhe des St. Moritz⸗Kirche 
ein großes gut unterhaltenes Haus, das ſich 
auf 18000 fl. zu 4 Prozent verzinst, täge 
lid aus freiee Hand zu verfaufen, Solches 
enthält ın 6 Wohnungen: 6 Rüden, 16 heiz⸗ 
bare Zimmer, 9 Mebenzimmer, 7 Schlaf⸗ 
Babinete, 13 Kammern, ı Baadzimmer, 7 5. v. 





Abtritte, 5 Bodenlummern, ı eigenen Ger | 


treidboden, ı Altane neu hergerichtet, mit 
Kupfer belsgt und eifernen Geländern ver- 
feben. Berner zu ebener Erde ein ſchoͤnes 
Gomptoir und großes Waarengewölbe, eine 
große Hausflur, geräumigen Hof, eine ge> 
wölbte Wagenremife, Stallung uuf 6 Pferde, 
2 befonders gebaute Waſchküchen mit 3 kupfer: 
nen Waſchkeſſeln, 2 Pumpbrunnen und unter 
det Erde 8 gewöldte Keller. Der Dachſtubl auf 


bem Borberhaus iflerff vor 8 Jahren nu ers 
baut werden, und die Gänge, fo wie die Trep⸗ 
pen, find mit eifernen Geländern. und Wine 
terfenfleen verfehen. Inden vordern Wohnun⸗ 
gen genicht man die Ausficht auf einen Theil 
der Marımıttansflraße und in den bintern 
Wohnungen in zwei große Gärten, fo wie 
im der odern Wohnung nach Friedberg und 
der Umgegend. Der Vestäufer wäre auch zu 
einem Tauſch gegen ein Eleineres Haus, das 
nicht weit von der Mitte der Stadt entfernt 
wire, geneige, Weiteres ift bei der Expe⸗ 
bition d. Bl. zum erfragen, 

(552,b) &s ıft eins kleine Logie bis Georgi 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das 
Naͤhete iſt zu erfragen auf dem Saumarft 


im Daufe Lit. G. Nr. 102. zu ebener Erde, 


(510) In der Naͤhe des Dbfimarkıes iſt 


— Com junger 3 — —F Bam für eine ſtille Familie eine bequeme Logie 


zu vermietben und fogleich zu beziehen, Das 
Mäbere bei der Erpedition d. Bi. 


In der Kranzfelder' ſchen 
Buchhandlung in Augsburg ift 
zu haben: 
Brudmütier G., der Meine Haudadvokat, 

oder faßlicher Rathgeber für den Bürger 
und Bauersmann, in Schuld», Schwaͤn⸗ 

gerungs⸗ und Injurien» Progeffen, nebſt 
den gefeglihen Mittein wider Beamten« 

Wilklihr und Beamtendrud, 8. gebeftet 

18 fr. j 
Chateaubriand, F. A. v. Memoire über 

die Gefangenſchaft der Ftau Hetzogin von 

Berty. 8. broſch. 54 kr. 


Fremden-Anzeige. 

Im grünen Hof: Hr. Biank, Kfm. von 
Würzburg. Hr. Kaufmann, Afm. v. Frank⸗ 
furt a. M. Hr. Rötpisberger, Kaufmann von 
gaupersbil, 

Im weißen Lamm: Tit. Hr. von Dorn mit 
Fraͤul. Tochter, k. b. Ober: Rechnungsrath von 
Münden, Hr. Sperl, Aſſeſſor des oberſten 
Rechnungshofs von Münden. Hr, Baron von 
Lindenfels, DOberlicutenant des koͤnigl. bayer, 
3ten Ghevaurtegers: Reg. von Dillingen, Hr. 
Küllner,, Rotbgießer von Rürnberg. 

Zm weißen Roß: Br. Waffermann, Afm, 
von Wollerftein, Hr, Waldmann, Afm, von 
Buttenmwiefen. 





Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. 
(B Banoni junior.) 





Tagblatt. 


— — 


Donnerstag. Nro. 80. al März 1833. 


— ——— 
— 








Diestiges. 


Ein Beamter in unſerer Nachbarſchaft haͤlt ſich ein großes Windſpiel, welches er 
ſtets auf ſein Bureau nimmt, und wie es uns dünkt, in fein heimliches Gemach ein⸗ 
ſperrt. Aus Langweile, Mangel an Bewegung, und vielleicht auch aus Sehnſucht nach 
feinem Herrn, heult nun dieſer Hund den ganzen Tag über erbaͤtmlich, und inkomoditt 
auf diefe Weife alle benachbarten Inwohner. Wir zweifeln nidyt, daß dieſer font bes 
fheidene Here auf unfere Rüge feinem Hund eine andere Lofalität anmweifen, oder in 
Ermanglung dieſer, wenn er ibn nit mit fid nehmen fann, verkaufen wird; da derlei 
Hunde uns ohnehin für Beamte nicht geeignet fcheinen, deren Berufsgefchäfte erhei= 
fen, den ganzen Tag über in ihrem Bureau zu verbleiben. Es ſteht zwar Jedermann 
feei, fi für fein Geld, wenn es ihm Vergnügen macht, eine ganze Menagerie ane 
zufhaffen — nur muß dann diefes einzelne Vergnügen nicht flörend für die Umgebung 
feon, und es wird uns Niemand verdenten, wenn wir münfden, einer derlei Hunde» 
Diufit, obwohl wir fie gratis. hören — los zu werden, 





Der ehemalige Traubenwirth bahier, Herr Chriftoph Baur, erhielt arm aten Januar 
1815 folgenden gedrudten Brief in Form eines Cirkulairs von feinem Freunde in 


Gannftadt, 
F. R 
Uns iſt ein Kind gebohren, ein Sohn iſt uns gegeben, fein Nahme ſoll Johannes 


ſeyn. Unter dem Herzen meiner Henriette logırte er 9 Monden, und kam am erſten 
Sonntag nad dem Heft der Erfheinung Morgens fünf Uho ganz. manierlich und mit 
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edlen Infignien eines kraftvollen Purfhen zum Vorſchein. Geine Mutter befindet fi 

wohl, und fein Vater ſtoßt in Gedanken mit Ihnen, tbeilnehmender Freund! auf ein 

las guten alten an. Sie freuen fih mit mir, und defwegen melde ih Ihnen dieß. 
—— J 


Etwas von der Freiheit. 

Die erſte Gabe, die der Menſch von der Matur erhaͤlt, iſt die Freiheit. Aber 
weil die Natur jedem eriftirenden Dinge gewiſſe Geſetze verfchreibt, fo iſt der Menſch, 
fobald er auf die Welt kommt, auch dem Geſetze unterworfen. Wenn die natürliche 
Freiheit keinem Gefege eingefhränkt wäre, fo weiß ih nicht warum eine Mutter für 
ihr Kind forget, und warum fie es nicht dahin wirft, fobald fie es zur Welt gebracht. 
Die civile Freiheit ift eine Beruhigung eines jeden Einwohners, das Seinige mit 
Eicherheit zu geniegen. Um diefe Sicherheit feft zu machen muß norhmendiger Meife 
eine Macht oder Negierung feyn, bie jedem fein Eigenthum ſichert. Diefe Sicher- 
beit (Freibeit) erfordert Gefege, alfo keine Freiheit ohne Geſetze. Die Gefege ſetzen 
die Subordination voraus, Alſo keine Gefege obne Subordination, Die Freiheit obne 
Geſetze ift nichts; wenn jeder, obne durch Gefege beſchraͤnkt zu feyn, thun Fönnte, 
was er wollte, was ihm, was feinem Bauche, feinem Maüle, feinem Herzen’ bebagt, 
fo wire ja mein Braten auf dem Tiſche, meine Frau im Bette, und meine Hühner 
im Hofe nicht fiher. — Ein Menſch, der heute verurtbeile ift, morgen um 9 Uhr mit 
dem Strange hingerichtet zu werden, iff morgen um acht Uht neun und flnfzig Minuten, 
da ihn der Henker auf den Galgen zieht, noch freier als der Großvezier, der jegt im 
WAdrianopel in feinem Serail unter ſchoͤnen Mädchen fit. Warum? — Weil jener, der 
auf den Galgen gezogen wird, nah den Gefegen in optima forma juris (alfo 
nah den Gefegen) feine Freiheit verloren und noch in demfelben Augenblid, da der Denker 
ibm den Hals zuzieht, auf freien Fuß geftelle werden kann, wenn er feine Unfhuld be⸗ 
weist, wo dagegen der Veſier in keinem Umftand fih auf Gefege berufen kann, wenn 
es bem Sultan einfält, den Kopf feines Minifters auf einem Pfahle tanzen zu laſſen. 


" Satan 

iſt ein hebräifches Wort, und bedeutet den Gegner, dem Feind, den Verfolger, ben Ankläger. 
Aus diefer Bedeutung erbellet, daß der Menſch des andern Satan if, Der Satan wird 
auch als Teufel geſchildett, alfo ift ein Menſch des andern fein Zäufel, Biele Gelehrte, 
wie Kalmed, haben den Satan als den Dberbeherrfcher der Hölle per Excellenz genannt. 
Allein heutiges Tages ift der Satan ın keinem großen Anfehen, Nur bei Ehemänner 
beißt die Frau noch dann und wann — Satanas. Viele Ehre für die Frauen! Die 
Alten haben viel auf den Satan gehalten; fie haben ihm eine Macht zugeflanden, die alle 
menſchliche Kräfte Überfteigen, Aber nah und nad iſt diefe Kraft auf dem Tigel der 
Philoſophie verraucht, und der Satanas iſt jegt ein armer Zeufel, der nichts zu fagen 
bat, In jedem Haufe fage ich, ift ein Satanas, der manchen ehrlichen Kerl plagt. Die 
eigendblichen Satanas find die Advokaten und Juriften; es ift ihnen diefer Name eigen, weil 
fie allezeit Gegner find. Sie find Satanas von Rechts⸗ und Amtwegen. Gott behüte 
uns vor allın Satanas ! 





Gemeinnuͤtziges. 

Um Dintenflecken aus der Leinwand auszuwaſchen, nehme man das Unſchlitt, welches 
von den Kerzen herabrinnt; man laſſe es zergehen und ſchmiere damit auf beiden Seiten 
den Platz wo der Dintenfleck ift; ſodann gebe man fie mit der andern ſchwatzen Waͤſche im 
die Wafchdutte und waſche fie mit felben. Der Dintenfleck wird ausgehen, ohne daß 
man das mindefte mehr davon bemeiken kann, 
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Yermischte Nachrichten. 


Aus Münden mird gemeldet, daß die Gefundbeit des Deren Hofratb Dr. Behr 
ſche viel gelitten habe. Es wurde ihm geftattet, täglich eine Stunde in dem Hofe des 
Kriminat» Gefängniffes friſche Luft zu fhöpfen. Die Erlaubniß, Tabad zu rauhen, 
wurde ihm nicht eribeilt. — Am arten März findet eine Benefizvorftellung zum Belten 
der Urban' ſchen Waifen ſtatt. Man bat hiezu Schillers Räuber gewählt, mobei 
Here Zerımann die Doppelrche des Carl und Franz Moor fpielen wird, — Der 
Norden bringt uns ein neues Uebel, Grippe genannt; fie foll der Golera an ihrer 
Verheetung gleihen. Die Krankbeit herrſcht gegenwärtig in Efihland und Lifland. 


Die neuefte Nummer des „„Bolsfreundes’ enthält Rolgendes aus Münden: „Noch 
immer werden Juͤnglinge wie Maͤdchen ous dem zarteften Alter, dann aud Ältere Pera 
fonen durch das Mervenfieber in ungewöhnlicher Anzahl dem Tode Überliefert, und wenig 
oder gar keine von folchen Patienten gerettet. — Es wäre wirklich fo unwichtig nicht, wenn 
das Medizinat» Eomite ein Augenmerk auf die Behandiungsart diefer Krankheit, fo wie 
auch auf jene Aerzte richten möchte, die am alüdlichften hierin find! Sollte denn nicht von 
Amtswegen ein guter, mit dieſer Nervenkrankheit wehlvertrauter Arzt empfohlen, oder auch 
eine Ärztliche Bemerkung öffentlich gemacht werden, auf welche Art man fi einiger- 
maafen vor diefem Uebel ſchützen könnte, befonders da felbe viel gefährlicher ift als die 
Blatternkrankheit ?“ 

Die Breslauer Zeiting erzählt: „Am 6. dieß kam in Breslau ein geſatteltes Pferd 
in vollem Galopp die Schmweidniger» Straße herauf, nabm feinen Lauf quer über den 
Markt und rannte durch die zur Hälfte geöffnete Hausıbüre in den Flur der dortigen 
Apotheke, fegte eine Treppe von 4 Stufen binan und ſtieß mit folder Gewalt gegen eine, 
mit einem Glasfenfter verfehene Stubenthuͤre, daß dieſe auffprang und das Pferd in die 
Arbeitsſtube des Hauseigenthlimers gelangte. Dort fprang es mit den beiden Vorderfüßen 
auf den Tiſch und wurde im diefer Stellung feflgenommen. Unterwegs hatte das Pferd 

2 Perſonen, jedoch nicht gefährlich, beſchaͤdiget.“ 





Sechsſilbiges Näthfel, 
Meine Erſte ift nur ein halber Dreifuß, 
Meine Zweite ift nur ein halber Taumel 
Meine Dritte ift nur halb brauſend, 
Meine Vierte ift nur ein halber Duft, 
Meine Fünfte ift nur halb kalt, 
Meine Sechste ift nur ein halber Braten, 
Diefe ſechs Silben bildın drei Worte, und wer dieſe erräth, bekommt 5 
„Drei Zaufend Dukaten“ 

von Eduard Dettinger in Berlin, 


anzeigen. 


(548) Unterzeichnete empfieblt ſich wieder 
für diefes Jahr im Strohhutwaſchen, aud AN welche Fälteln, Ausftehen und 
Seiden-Locken wie neu aufzurichten, nebft ne fein Weißnaͤhen kann, mwünfdt 
ihren gewöhnlichen Arbeiten beftens, und vers | J in dieſem Fache ſowohl in als aus 
ſpricht ſchnelle und billige Bedienung, Nr, dem Haufe Stunden zu geben, 

C. Mabler, Auch werden dergleihen Arbeiten angenome 
anf dem Rhein Lit. C. Nr, 211. | men. Das Nähere iſt im Laden neben dır 


* 





(545,a) Ein Frauenzimmer, 





ein MWürzgarten zu verpachten. 
dingungen hietöber find im katholiſchen 


um 6fl. 
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Mega im Reiner’fchen Haufe Lit, C. Nr, 245. 


zu erfragen, 


(552) Eine folide Hausmagd 
könnte in der Mäbe der Stadt einen 
Dienft erhalten. Wo? fagt die Erpe: 

Sax, ditior dieſes Blattes, 


(5535) Ein Schofotadftein mit Zugebör ifl 
zu verkaufen. Das Nähere bei der Erpedition, 


(544) Es ift ein Klavier mit fünf Oktaven 
50 er. zu verkaufen, 

Ebendafelbfi find auch ein paar Kanarien» 
Vögel fammt Haus zu ı fl. 36 fr. zu verfau» 
fen. Naͤheres ift bei der Erpedition des Tag» 
Blattes zu erfragen. 











(547) Ein eine und zmeis | 
‚ fpäniger Wagen mit einem ge= | 
9 _dedten Sig, hinter und vorder 


Sprigieder, noch wenig gebraucht, und für 
einen Dandelsmann, der die Märkte bezicht, 
geeignet wäre, ift zu verkaufen bei Sattler 
meifter Enzier in der Steingaffe. 

(550,8). In der Arımenbausgaffe bei dem 
fogenannten Neubau Lit, B, Nr. 118. iſt 
Die Ber 


MWaifenbaufe zu erfahren, 


(554) 3immervermietbung. 
Unweit St, Anna find zwei trodene, ge» 
räumige, bintere Zimmer, wovon eines heizbar 
it, mit oder ohne Meubels und Betten, 
billig zu vermiethen. Das Mähere iſt bei 
der Erpedition dieſes Biattes zu erfahren, 


(544) In Lit. C. :Nr, 399. 





oder chne Möbel zu vermietben. 
(551,4) Wohnung » Liermueibung, 

In der Naͤhe des Kunkerthors ft eine febr 
ſchoͤne Wohnung mit Stallung und Wagen⸗ 
remife bis Georgi zu vermiethen und, zu bes 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt die Erpe: 
bition dieſes Blattes. 


(546) &s wird entweder ein ganzes Haus 


mit 10 bis 12 Zımmern, mit einem Keller 
und den Übrigen buuslichen Bequemlichkeiten, 
oder ein Quartier mis obigen Beduͤrfniſſen in 


an ber | 
Schloſſermauer iſt ein beisbares Zimmer mit | 





zwei Etanen zu miethen gefucht. Auf jeben 
Ball muß aber ein angenehmer Garten ſich 
dabei befinden, Dos Nähere ift in der Erper 
dition des 2 des Tagblattes ju erfragen, 


(240) Wohnung » Vermie: — 

Auf dem alten Hrumarft Lit. D. Nr. 24. 
ift eine fhöne Wohnung ım erften Stode zu 
vermiethben. Das Nibere fagt die Erpetition, 
mm m — — — —— 


—1. In der Kranzfelder' ſchen 
=! Buchhandlung in Augsburg iſt 


⸗ — — 


—jzu haben: 


Graham Dr. Th., neue untrügliche Heil— 
methode des Krebſes, ohne Operation, nach 
welcher die qualvollen Schmerzen dieſer 
Krankheit nicht nur bald geſtillt, ſondern 
auch das Uebel ſelbſt, welchen Grad es 
auch ſchon erreicht haben moͤge, aus dem 
Grunde gehoben, und deſſen ſonſt fo haͤufiger 
Widerkeht fiher vorgebeugt werden kann. 
Nebſt einer vohftindigen Beſchreibung 
deſſelben, ſowohl am menfhlihen Körper 
überhaupt, als an feinen befondern Theilen. 
& Preis ıjl. 12 Er. 


I M. Nubempre, der Meg zu einem 
hoben Xebensalter und die wahre Heilkunde 
obrie Arzt. Ein vollftindiges Gefundheitge 
Handtud für Alle, weldhen «6 wichtig iſt, 
eine Elare Belehtung Über die Entſtehungs— 
urfaben und Symteme der Krankheiten zu 
erlangen, melde die Uebel‘, denen der 
menſchliche Körper ausgelegt ift, abhalten, 
entflandene Krankheiten leicht und ſelbſt 
entfernen und fich eines möglichft befhwerdes 
freien Alters erfreuen wollen, Nach viel 
jährigen eigenen praktiſchen Erfahrungen 
und nach den berühmteften Xerzten aller 
Zeiten und Völker bearbeitet. 2 Bdd. 12. 
broſch. 2fl. zu ke 


Fremden— = Anzeige. 

3m Gifenhut. Hr. Hofer, Student v. Muͤn⸗ 
hen. Hr. Kloͤpfer, Afm. von Ichenhauſen. 
Hr, Thanhauſer, Kfm. von Ichenhauſen. 

Im weißen Rof. Hr. Baier, Sattler von 
Heidelberg, Hr. Kolb, Bäder von Sinsheim, 
pr. Baffermann, Zimmermeifter von Ulm. Hr 
Heinz, Kfm. von Klcintettau. Hr. Boſchert, 
Student von Braunfdiweig. Dr. Schweykart, 
Kaufmann von Neuburg. 









 Reanzfelber'fhe Verlagshandlung, 
( B. Banoni junior, ) 





Sreitag. | Nr 81. 22. März 1835. 








»Biesige 


Es bat Eile 

Am beit. Joſephotag gieng von St. Georg aus eine Leiche, mohei die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit und die Meßnerfnaben fo liefen, daß ihnen die Leute weiche die Leiche begleitet 
hatten, Baum nachkommen fonnten, Wir mwiffen gewiß, daß der Zodte nichts dagegen gehabt 
bötte, wenn er auch einige Yugenblide fpäter im Gottesader angefommen wäre, Ueberhaups 
liegen mehrere Klagen und Befchwerden über Unfuge bei Leihen vor uns, fo wie aud eine 

rage . 

die Betten der Cholera» Sommiffion betreffend; biefe Frage wird nun vorerfi nur fo 
weit angezeigt, und darlber noch genauere Erfundigung eingezogen, um unfern Leſern nicht 
nur bie Srage, fondern auch vollitändige Eräftige Antwort darauf mittheilen zu können, 
Nebſt andern vielen ungerigneten Einläufen im Briefkaſten befindet ſich auch ein „Geſpraͤch 
im Elifium‘“ von Dr. Luther und dem Fineſſen⸗Sepperl felig, welches von 
dem Herrn Einfender wieder abgeholt werden kann, 


Bitte 
Wie wir gehört haben, ſoll fidh eine Frau des Ausſchuſſes vom Frauenverein nice 
mehr wie bisher mit Abreihung und Bereitung der Koft für die arme Woͤchnerinnen ſelbſt 
abgeben , und mir wollen daher dem Franenvereine nur den Wink geben, darüber zu wachen, 
daß ber fchöne und wohlthaͤtige Zweck nicht etwa durch Gewinnſucht oder Nachlaͤßigkeit 
leiden möge. Einfenderin dieß nimmt ſich die Freiheit, dem Srauenvereine den Vorfchlag zu 
machen, eine zuderläßigen Perfon zu beauftragen, vom Zeit zu Zeit bei dem Ause 
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teilen der Speifen gegenwärtig. zu fepn, um ſich gu Überzeugen, ob das Effen auch gut 
zubereitet wird, das die MWöcnerinnen befommen, 
Bon einer Frau die das Gute nicht verfhmälern Laffen will, 


Betrachtung über den Hofenkfnopf. 

Das ſchoͤnſte, das anftändigfte, das anpaffendite, und das nüͤtzlichſte Möbel an ber 
Mannstteidung ift der — Hoſenknopf; denn mas für ein Spektakel wäre ed, wenn man 
keine Hofentnöpfe hätte ? ein alter deutſcher Hoſenknopf macht unferer Deuiſchheit Ehre! — 
Aber mein lieber Hofentncpf, es muß jeden Hoſenknopf verdriefen, wenn das Herz in die 
Dofen fällt. Warum bift du, Knopf? fouft du nicht auf der Wache fleben um, wenn 
das Derz in bie Hofen fallen will, auszurufen: — Wer da? — Das Herz! — es fol 
nicht in die Hofen palficen. Pfui Teufel! mas foll das Herz in den Hoſen? Das weiß 
ih nicht; es gibt gar wunderbare Meifen in der Weit; jeder kann reifen wie er will; jedoch 
ift es auf Reifen gu empfeblen, ſich einen guten Dofenknopf annäben zu lafen, Wenn 
ich den feften und doch nachgiebigen Karakter eines Dofentnopfs betrachte, fo fallen mir 
fonderbare Dinge ein. Die Frauen tragen auch Hofen aber keinen —' Knopf, fondern 
fie befeftigen die Hofen mit einem Band. Ich meine ein Knopf ift biffer als ein Band; 
denn das Band muß aufgelöst werden, und erinnert mich an den DHofenband» Orden, 
Alſo das Band iſt eın Zeichen der Sclaverei, und der Anopf giebt mit feiner Geſchmeidigkeit 
durch das Knopfloch zu erkennen, daß er ſich frei bewegen könne, — Es bat mid ſchon 
oft gewundert, daß die Hochgelehtten und die Versmacher noch keine Broſchüten oder 
Gedichte Liber den Hoſenknopf gemadt haben. Es ift freilich noch ungewieß, zu welder 
Battung von Wiffenfhaft der Hoſenknof geböre. Er ift nicht theologiſch, nicht jurıjtifch, 
nicht mediziniſch, nicht poetiſch, nicht mathematilch, nicht philoſophiſch, nicht naͤttiſch, nicht 
ſtaͤdtiſch, nicht doͤrfliſch, weder ſtatiſtiſch noch phiſtkaliſch, nicht miniſteriſch, nicht patriotiſch. 
Was iſt er? Er iſt, er iſt — ein Hoſenknopf. Warum hat man dieſen noch nicht unter 
die deutſchen Sprichwoͤrtet aufgenommen? Warum ſagt man nidit von einem alten biedern 
Deutfhen: — Das ift ein alter deutſchet Hoſenknopf! Auch die Entftebung des Hofen» 
knopfs liegt im Duntel, Die Sranzisfaner und Kapuziner haben ibn nit erfunden; die 
Eypptier, die Griehen, die Römer auch nicht. Faſt bei allen wichtigen Begenftänden 
iſt der -Dofentnopf zugegen. Zu welch' wichtigen, erhabenen Betrachtungen giebt der 
Hoſenknopf Stoff! Der Gedanke an den Hofentnopf fuͤhrt mich auf die Hofen, von diefen 
auf das Unterfutter oder auf die Schlafhoſen, von den Schlafhofen auf das Schlafen, 
dom Schlafen auf das Bett, vom Bert auf die Flöhe, von den Flöhen auf das Hüpfen, 
vom Hüpfen auf das Tanzen, vom Tanzen auf den Ball, vom Balle auf unfere Schönen, 
von den Schönen auf die Liebe, von der, Liebe auf's Heuratben, vom Heurathen auf bie 
Kinder, von den Kindern auf die Erziehung, von der Erziehung auf die vielen elenden 
Kinderfcjriften, von den ‚Kinderfchriften auf die Buchhaͤndler, von den Buchhaͤndlern auf. 
die Leipziger Meffe, von der Leipziger Meffe auf die Eprkulationen, von den Spekulatianen 
auf den Reichthum oder auf Bankrot, vom Bankıor auf die Noth, von der Noth aufs 
Urbeisen, vom Arbeiten aufs Verdienen, vom Berdienen aufs Gutleben, vom Gutleben 
aufs Guttrinfen, vom Buttrinten aufs Kopfmehe, vom Kopfwehe auf den Arzt, vom Arzt 
— auf die Zodtenbabre, und von der Zodtenbahre auf den Kirchhof! Gleichwie ein guter 
Fürft fih an fein Volk fefthalten muß, fo ift aud die ganze Gtorie des Hoſenknopfs 
vorüber, wenn «8 fih nice feft an die Hofen hält, und ſomit ſchließe ih meine Ben 
trachtung über den Dofentnopf. 5 


Raͤthſel-Liebeserklaͤrung. 
Er. Seit ich Dich in dem Ganzen ſah, 
Ein heißer Wunſch mid quält, 
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Sie Warum haft Du, fo lang mir nah, 
Mir doh den Wunſch verhehlt? 


Er. 


Their uns das Ganze, und ſieh da, 


Woran es mir gefehlt. 
anyeigen. 


Getraut wurden: 


Müller, Milchmanns⸗Frau. H. 206. Aus⸗ 


Am 18. März. Hr. Joſ. Fleſchhut, Käufler, | jebrung. 51 Jahte alt. — Hr. Joſeph Anton 


mit Maria Krescentia Ofterried, von bier, 
Außer der Stadt, 


Geboren wurden: 

Am 14. März. Joſeph Auguft Albert, 
d. V. Hr. Joſeph Pıdel, Brichler. F. 64. 
— Jgnatz Ludwig Joſeph, d. V. Hr. Joſeph 
Springer, Platzwirth. F. 361. 

Am 15. Maͤrz. Joſepha Antonia Krescentia, 
d. V. Hr. Joſeph Zwing, Zimmermann. H. 
161. — Maria, d. V. Hr. Johann Heinrich 
Bayer, Braͤuer. B, 169. — Hof, Mathias, 
d. V. Hr. Mathias Walishaufer, Hafner: 
‚meifter. F. 319. 

Am 16. März. Johann Joſeph Konrad 
Kafper, d. V. Konrad Roth, Ausgeber. G. 227. 

Am 17. März. Johann Chriftian Friedrich, 
d. B. Hr. Friedtich Ehner, Papierfabrikant, 
Außer der Stadt, 234. — Ein Knabe, v, b. 

Am 18. März. Johann, d. V. Hr. Job, 
Jokob Pfeiffer, Frifeur. C, 172. — Maria, 
d. V. Hr. Jakob Friedrich Thom, Jumelier, 


C. 40. 
Am 20. Mär. Ein Krabe, fremd. 


Geſtorben find: 

Am 14. März. Joſeph, d. V. Hr. Joſeph 
Rupp, Bädermeifter. A, 66. Zu frühe Ge⸗ 
burt. 3 Stund alt. — Adolph Otto, d, V. 
Hr, Fran, Schuh, Kirſchnermeiſter. D, 156. 
Drganifcher Febier. 3 Tage alt, — Honorar, 
dv, B. Hr. Nepomuk Glogger, Kaufmann, 
D.3. Starrframpf. 13 Zaye alt, — Sofepha, 
dv. DB. Hr. Job. Lindner, Käufler, C. 99. 
Engliſche Krankheit, ı Jahr ı Monat alt. — 
Anna Margareıhba Hämmerle, geborne Faul, 
Babrifarbeiters- Gattin. H, 364. Entzlindung 
und Brand der Bedirme, 35 Jahre alt, 

Am 15 März. Ein Knabe, von bier, Gich» 
ter. 6 Monat 8 Tage alt, — Jungfrau For 
banna Hillenbrand, Meberstochter. E. 95. 
Shwindfadt. 19 Jahre alt, — Krescentia 


Bed, Kaufmann. D. 48. Entkräftung, 
69 Jahre alt, — Chrifoftomus Reg, Pfläfterer, 
A, 147. Abzehrung. 54 Jahre alt, — Jungs 


frau Anna Magdalena Lodek, Kunftverlegerse 


Zochter, H. 93. Entträftung. 89 Jahre alt, 

Um 16. März. Sr, Hochwuͤrden Hr, Mars 
tin Gräf, Theol. Licent. Bifhöfl: Augsburger 
und Negensburger geiftliher Rath, Synodal- 
Eraminator und Domprediger, E. 10. Alters= 
ſchwaͤche. 82 Jahte alt. — Johann Jakob 
Mathias, d. V. Hr. Chriſtian Mathias Thenn, 
G. 93. Steckfluß. 9 Monat alt. — Joſeph 
Gruber, Tagwerker. H. 248. Altersſchwaͤche. 
65 Jahre alt, — Walburga Rupp, Bäder« 
meijters: Frau. A. 66. Gedärmbrand. 50 3. alt, 

Am 17. Diärz. Hr. Johann Baptift Ziegler, 
Baͤckermeiſtet. B, 34. Lungenentzündung, 
46 Zabre alt. — Philipp Franz, d. V. Hr. 
Alois Amann, Regiftraturgehülfe. C. 540. 
Zahnreig, ı Fahr 14 Wochen alt, — Urfula 
Weidmann, Drkonomens Frau. G, 176, 
Abzebrung. 27 Jahre alt. — Anna Maria 
Kilian, Kaufmanns Wıttwe. F. 400, Lungen» 
Krampf. 65 Jahre alt. 

Am 18. März. Hr. Johann Adam Stich, 
Schuhmadermeifter. C. 356. Unterleibee 
Krankheit. 73 Jahre alt. | 
(556) Verlornes, 

Verfloffenen Sonntag den 17. März wurde 
vom Frauenthot an der Haupıflraße hinauf big 
sum Schmibbogen und von da bis nad) Friede 
berg ein weiber Schleier von folgender Bes 
ſchaffenheit verloren, Derfelbe it von Spigens 
grund, (nicht geſtickt), hat einen breiten Saum 
von feinen Epigen, worin Heine Düpfchen 
und ganz Kleine Haden find, von ber vordern 
Seite vieredig und bat 1} Ellen im Umfang. 
Der redliche Finder wird erſucht, felben gegen 
Erkennilichkeit in Lit, D. Nr, 98... Über 
2 Stiegen atzugeben, 
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(559) Die Geſellſchaft des bramatifchen 
Vereins im obern Baugarten wird morgen, 
Gamstag den 23. März, mit hober obrigkeit« 
licher Erlaubniß eine Vorftellung zum Beſten 
ber biefigen Stadt» Armen geben, naͤmlich: 
Der Hund ded Aubri de Mont-Didiers 

oder: 
Der Wald bei Bondi. 
Ein romantifches Rıtterfhaufpiel in 4 Aufz; 
wo zu zahlreichem Zufprud alle verehrlichen 
: Sheaterfreunde böfllihft eingeladen werden. 

Billete find täglich bei Hrn. Wagenfeil, zur 
Krone H. 54., und am Tage der Vorfichung 
an der Kaffe feibft zu haben, 

Die Vorſtaͤnde. 


(558) Anzeige. 

Ich werde gegen Ende d. M. von hier 
ab, über Ellingen und Ansbach nach 
Würzburg zurückreisen, 

Augsburg den zıten März 1833. 

Dr. Ringelmann, 
k.b. Leibzahnarzt und Professor. 


e.>> (557,2) Auf eine biefige im 

guten Zuftande ſich befindliche Be: 
baufung mit Garten und Hof werden 1600 fl. 
Kapital gegen doppelte und erfle Hypothek auf» 
zunehmen geſucht, movon 400 bis Georgi 
und die Übrigen 2200 bis Michaeli verlangt 
werden. Mäberes bei der Expedition d, BI, 


Es wird bıs Anfang Mai eme mit guten 
Beugniffen verfenene Kellnerin aufzu—⸗ 
nehmen geſucht. Wo? fagt das 

Kommifftons- Bureau. 

(560) In der Jakobervotſtadt Lit. H. 
Nr, zr. werden Strohhüte recht ſchoͤn ges 
waſchen und wie new hergerichtet, 


(550,b) In der Armenbausgaffe bei dem 
fogenannten Nrubau Lit, B. Nr. 118. iſt 
ein MWurzgarten zu verpadhten. Die Be 
dingungen hierüber find im katholiſchen 
Waifenbaufe zu erfahren, 

(555) Das Haus Lit, A. Nr. 36. iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Mäbere ift bei 
dem Eigenthümer felbft zu erfragen, 


(561) Lit, ©. Nr. 235. der Barfuͤßer⸗ 
Kirche gegenüber find 2 Wohnungen täglich 


zu vermiethen und bis kuͤnftiges Georgi zu 

beziehen, Naͤheres hierüber eriheilt die Wittwe 

Kühn daſelbſt. 

Zr ri EEE GEEHRTER, EHER EEE 

3 In der Kranzfelder' ſchen 

=; Buchhandlung in, Augsburg iſt 

R-— zu baten: 

Klaude und Lemoine, theoretifhe 
pratiifhe Gramatik der frangofifchemn 
Epradhe für den öffentlihen und Privat» 
Unterricht, beſtehend in einem deutſchen 
Kurfe für die niederen und in einem franzö= 
filihen {hr die hoheren Klaffen mit vielen 
zweckmaäßigen Aufuaden und einem Anbange 
von Leſe- und Gedaͤchtnißuͤbungen. 2te 
. durchgefebene und verb. Aufl. 8. ı fl.30r, 

Süß J. J., Beittäge zur Vereinigung der 
drei chriſtlichen Confeſſſonen, der katholi— 
ſchen mit der evaungeliſchen Kirche, oder 
Verſuch einer Vereinigung der 28 Artikel 
der Augsbg. Confeſſion mit dem kathol. 
Lehtbegriffe. ufl 2ı fr 





ar. 8. 


Stemden=- Anzeige, 

In ber goldenen Traube: Hr. Kintsky, 
Konditor von keipzig mit Familie. Hr. Genty, 
Konditor von Halle, Hr. Wirih, Kaufmann 
von Marktbreit. Hr, Ghlendowsky, polniſcher 
StaatsReferendarius von Dresden. Hr. Voigt, 
Hoftath v, Jena mit Bamilie, Hr. v. Seuter, 
Afm. v. Wachenheim. Hr. Weiß, Partikulier 
von Stuttgart. Hr. Klein, Kfm. von Aadıen. 

Im grünen Hof: Hr. Kinkelin, Kellner von 
Lindau. Hr. Petri, Kfm. von Rangnan, Hr. 
Kappeler, Mülter von Frauenfeld nebft Gattin, 
Hr. Kopten, Afm. von Bremen. Dr. Boͤſſels, 
fm. von Frankfurt. 

Sm weißen Lamm: Hr, Striedinger, Patris 
moniat:Richter v, Raunau, Dr. Gireffer, Bad⸗ 
Inpaber v. Hürben. Hr. Haymann, Zraiteue 
von Hürben, Hr. Ihieren, Kfm. von Mühlr 
haufen. Hr, v. Tiſchheim, Hofrath v. Münden, 


Im weißen Roß: Hr. Lenz, Privatier von 


Nürnberg. Hr. Klingler, Dredsier von Nörds 
lingen, Hr Frieß, Waffenſchmied v. Heidelberg. 


—— Nachricht. 
⸗ ben 22. März, 





a. 


3zamp 
Dper in 3 Alten von Herold. 
Hr. Bayer — den Zampa als Gafl, 


K Ider'fhe Verlags i 
sanzfe nt — 





Samstag. Nr 52. 23. März 1433. 








— — 


Ueber den Vorzug des weiblichen Geſchlechts. 


Vor Zeiten müffen doch die Weiber recht ſchlimm geweſen ſeyn, weil alte Schrift⸗ 
ſteller fo bitter darüber klagen. Die Shriftiteller find freilich damals auch nicht fo füß ger 
weſen, wie fie in unfern Zagen find, wo fie eine Zänzerinn oder Epringerinn gleich eince 
Göttin befingen, Die Alten waren aber bart. Die Rabiner fagten, die Weiber wären kin 
Ebenbild Gottes, und Mofes fpriht nicht von einer Seele der Eva, und die gricchifhen Poeten 
haben gemwaltig über die Meiber geklagt. Auch die Römer find dem weiblichen Geſchlechte 
nit guͤnſtig. Juvenal, Dvidius, Publius, Sytus und felbit Marcus Aurelius ſchrien 
entfeglich Über dıe Srauenzimmer, und mebrere Gelehrte bielten fie für die böfeften Thiere 
auf dieſer Welt. — Die Weiber mahen beinabe die Hälfte der Menfhen auf unferer 
Erde aus. Mas babın die Männer für DVorzlige vor ihnen? Die Männer geben in den 
Krieg; haben die Amazonen nicht auch Krieg geführt? — Die Männer beforgen die Staats⸗— 
geſchaͤfte; hat eine Elifaberha in England, eine Thereſia in Oeſterreich und eine Semiramis 
nicht auch weiſe regiert, und befhämte nicht eme Katharina in Rußland manden 
Megenten ihrer Zeit? Die Männer fludiren und treten als Gelehrte auf; wie viele gelchrte 
Frauen haben gelebt und mie viele leben noch, und mie häufig findet es fi, daß die Frau 
Rärhinn mehr Verſtand hat als der Herr Rath? 

In der bürgerlihen Hausbaltung oder Regierung ift die Frau ein wahrer Schatz 
und eine Schutzwehre wider alle Ausſchweiſung des Mannes. Ein Bürgersmann ber 
eine bäusliche Frau bat, wird felten ruinirt, und kann vom Glück fagen. Dat er aber 
eine Närrinn oder Verfhmwenderinn, fo gebt bald olles zu Grunde, — Sn einem Hauſe wo 
eine häusliche Frau mwalter, da ift Ordnung und Zufriedenheit, und der Sean kann nicht 
fehlen. Die Weiber üben eine gewaltige Macht auf uns Männer aus. Ein ſchoͤnes Maͤdchen 
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kann ben ernſten Philoſophen entpbilofopbiren, Die größten Helden waren zu allen Zeiten 
Weiberſelaven, und ich glaube, daß eine Pompadour den bärteften Socianer orthodor 
machen kann; der ditefie Pater Quardian der Kapuziner ſchmitzt' wie Butter, wenn 
eine fhöne Betſchweſter ihm ihre Noch Plage. Wir Männer maffen uns zwar das Recht 
an, zu berrfhen, aber die Weiber haben eine Menge Kenftariffe fich dieſe Beberrfhung 
zu entgieben, die Weiber durhfhauen In einem Augenblide die Werte, die wir mit Schweiß 
und Mühe ausgebrütet haben, Eine Kokette tritt ın eine Geſellſchaft von verfdiedenen 
Ständen, ihre Bid luͤgt kLiebe, er entzümder Feuer ın allen Derzen, der Philoſeph mird 
verwirrt, der Arzt vergißt den Hippoktates; der AJurift wirft den Juftinian binter den 
Dien, der Theolog greift mir beitiger Verwirrung auf die Stirne und ſchwitzt, der Staats 
mann weiß fih nicht mehr an die Politik zu erinnern — aber der Stutzer hüpft vor 
Freude in die Höhe. Go mie die Werber die Gewalt haben, Alles umjutebren, ebenio 
iſt ide Einfluß ein Gihd der Menſchheit. Schon manch' ungeratbener Sobn, der für 
alle vÄterlihe Ermahnung flumpf und unempfindlih blieb und allen Ausfhweifungen an« 
bieng, fand ein weibliches Weſen, das ibn zum guten ordentlihen Hausvater befebrte; 
fie bat das mit Leichtigkeit erreicht, was dem forgenden Vater und dem frommen Prie» 
fler nicht gelingen konnte. Darum, nur hübſch billig ſeyn, ihr gewaltigen Männes ! 
und glauber, daß wir Männer eben auch nicht lauter Engel find. 





Theater 

Am Dienftag den ıgten dieß, gum zweitenmal: „Die Gebrüder Fofler oder 
bas Glück mit feinen Launen, bei einer mittelmäßig verfammelten Zuhörerzabl. 
Im allgmeinen begieben wir uns auf das bierliber fhon Geſagte in Mr. 76., im befone 
deren aber, daß diefesmal das herrliche Spiel des Hrn. Almann und Rothhammer die 
verdiente Anerkennung wie das erſtemal nicht fand, obfhon ibre Keiflungen eben fo 
teefflih waren, woran wohl die zu ſchnelle Wiederholung diefes Schauſpiels Echuld ſeyn 
mochte. Obſchon Herr Augufti, als Robert, diefesmal meht entſprach, fo hätte 
ee doch die gegen ibn ſchonende, Kritit Über fein Spiel in diefer Rolle beachten und die= 
ſelbe entweder Hrn. Alsdorf oder Den. Fiſcher abtreten Tollen, da er iht zur Zeit durch⸗ 
aus noh nicht gemahlen if. Er Hätte dadurh dem Publitum einen Beweis feiner 
Beſcheidenheit und feiner Achtung für daffelbe abgelegt. Den Theater » Infpigienten trifft 
wieder der Vorwurf, daß es unter dem Spiel auf der Bühne fehr unrubig zugieng, 
und durch das Geaͤchz, welches das unzeitige Schieben einiger Koliffen verurfadyte, eine 
anangenehme Störung eintrat. 

Here Bayer, Böniglicher Hof» Sänger aus Münden, erfreute uns Donnerftag den 
arten dieß mıt feinem berelihen Befang, in der komiſchen Oper: „der Barbier von 
Sevritla“ von Reſini — als Graf Almaviva, Bei feinem Erſcheinen wurde 
er empfangen, und am Schluſſe feines trefflihen Epiels und entzlidenden Gefangs gerufen, 
Indeſſen befriedigte im Ganzen diefe Oper die zahlreich verfammelten Zubörer nicht, meil 
die übrigen Parıhien nicht fo befegt werden konnten, als es zu einem volllommenen Selingen 
noͤthig iſt. Herr Weber als erfier Baßiſt, mußte die Molle des Barbiers Figaro 
übernehmen, und Hert Ruffani die, des Doktors Bartolo. Beide befriedigten zwar 
darin, ohne eben ausgejeihnet zu feon, Demoilelle Schnitzler ale Rofins war fehe 
aͤngſtlich, fang aber indeffen doch recht btav, und die 1te Arie im 2ten Akt mit vieler Fertige 
keit und Sicherheit, und hätte verdient durch Beiſallsaͤußerung mebr ermuntert gu werden. — 
Wir bätten diefe Mole freilich lieber ın den Dänden der Demoifelle Neu gefehen, und er⸗ 
martet, daf die ſelbe aus Ruͤckſicht für das Publıtum und für die Direktion ibre Abreife noch 
ein paar Tage verfhoben hätte, um an der Seite des Herrn Bayers aufzutreten; und 
par um fo mehr, da fie flr die bezogene fhöne Gage von monatlich go fl., in der Beit vom 
ſecht Monaten fehe wenig in Anfprud genommen werden konnte, Wir koͤnnen deninady 


327 


ihr Benehmen, da 
Jobenswerth finden. 


fie erſt Ende diefes Monats von Münden nach Gräg abgeht, nicht ehr 


| Trage 
Welches ſterbliche Weſen macht fi präziofer, welches iſt anmaſſender — als sine 
Saͤngerin, die fih der Gunft des Publikums fiber fühle? 


Auflöfung der im geftrigen Blatte enthaltenen Mätbfel» Liebeserffärung: Anmuth. 





anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 19. Maͤrz. Thomas Joſeph, d. V. 
F. Georg Fuchs, Fabrikarbeiter. H. 308. 
— Auguſta Maria Konradine, d. V. Hr. 
Chriſtian Woͤrn, Juwelier. C. 239. 

Am 20. März, Johann, d. V. Hr. Joh. 
Samuel Nolde, Feldwaibel. F. 183. 

Geſtorben find; 

Am 17. März, Alois Schuſter, Weber, 
F. 229. Kopfverlegung in Folge eines Falles. 
48 Jahre alt. 


Am 19. März. Jungfrau Anna Maria 


Winhard. E. 197. Altersſchwaͤche. 84 Jahre 
alt. — Hr. Joſeph Arnold, Fätrbermeifter 
und Pflegrath. A. 452. Drganifder Fehler 
im Unterleib, 46 Sabre alt, 

Am 19. März. Heinrich Gottfried, d. V. 


Andreas Kafpar Gütler, Güterlader. A. 444. 


Gichter. 6 Monat alt. — Frau Johanna 
Volt, Effigfapritanten» Wittwe. 
Schlagfluß. 59 Jahre alt, 
(514,b) Dienftag den 26. März wird auf 
dem Ulrichsplatze Lit. A. Nr. 105, #in: 
Berfteigerung eröffnet, worin eine ſchoͤne gols 
dene Uhrkette und andere Kleinigkeiten von 
Bold, filderne Leuchter, Effige und Debige- 
ſtelle, Zuderdofen, Brettſpiet, Meſſerbeſteck, 
Deſſert-Meſſer, Beſteckttaͤger, Punlchloͤffel, 
Tortenſchaufel, vergoldete Kaffeelöffel mit 
Zuckerzangen, Fiſchſchaufel, Chorolad-Quirt. 
Tintenfaß, Zudertöffel, Sporn, Trinkglas 
mit vergoldetem Deckel, Stockuhren, illumis 
nirte Kupferfliche in Rahm und Glas. Eine 
Madonna di S. Sisto di Raphaele von Frie⸗ 
drich Müller, Original, eines ter befien Ab» 
Dre in vergolderer Rabm und Glas, Schoͤne 
Hafen, große und Meine Porzelain » Zeller 
mit vergolderem Rande, Bouquets und Land» 
ſchaften, ſchoͤne und ordinaise Blumen-Ba- 


B. ı51. 
1 (564,2) 


ſen, ſchoͤne mit Figuren gemalte Unterfäge gu 


Benteillen und Gläfern, Bratenwender mit 
Bratfpieß, Geidfarren mit Kaſten, 6 Store 
ren und Sommer:-Rollets, Weinfaß mit eiſer⸗ 
nen Reifen, Piſtolen mir Piftoihalfter, Pferde . 
Deden ‚und Bolder, eiſerne Kafferoidedel, 
Haͤngebrett miteifernen Ketten und Klammern, 
Kanonenftiefel, Teppiche, Bügelofen und Bl» 
geleifen mit Roft, Eın Tranchir⸗Tiſch, ein zwei⸗ 
tbüriger fchön polirter Schrant, Spiel» und 
Mebentifche, 1 ſchoͤnes Kanapee mit 12 Seffel, 
1 Kinderbettſtaͤttlein mit Fetſchentiſch und 
Betten mit Ueberzug, große ſchoͤne Spiegel 
mit Truͤmeaux, s angeſtrichener Commod, 
Rouletten und Vorhaͤng⸗ Stangen mit Roſet⸗ 
ten nebſt andern nuͤtzlichen Gegenſtaͤnden an 
den Meiftbietenden erlaſſen werden, wobei zu 
bemerken ift, daß obige Gegenftände Montag 
vorher von 10 bis ı Uhr in beliebigen Augen⸗ 
(dein genommen werden können. 

Melt, gefchmorner Käufler, 


Warnung. 
Ich warne hiemit Jedermann, auf meinen 
Namen ohne mein Bormiffen etwas zu borgen, 
indem ich nichts bezable. 

Joſeph Sieber, Madsarbeiter. 


(568) Gefundener Rinn 

Es bat ein Zaulöhner auf dem Wolfszahn 
inen goldenen Ring gefunden, melden man 
gegen eine angemeffene Erkenntlihkeit und 
Entrihtung der Einrhudungsgebühr daſelbſt 


baben kann. 

(560,a) Lit. B. Nr. 39. befindet fi ein 
gut affortirtes Lager Sollenhofer Steine, dr» 
flebend aus der beften Qualität lithographi⸗ 
fher Steine und alen Gattungen Pflaftere, 
Geſims⸗, Dfen», Herde, Reid» und Kellere 
fleine, weiche zu billigen Preifen abgegeben 
werden, 
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Kapitatgefuh, 

Es werden 4000 fl. Kapital 
auf erfie Hypothek und doppelte 
BVerfiberung fegleih aufzunehmen geſucht. 
Das Nähere erfährt man in der Erped, d. Bi, 


(563) Ein junger verheuratheter Mann, 
der fomohl im Merkantilfchen, als in mehreren 
andern Faͤchern febr bewandert ift, und bie 
von die beiten Zeugniffen vorzeigen ann, 
wuͤnſcht irgend in einem ſolchen Fache einen. 
Pla zu erhalten, und könnte mit Ende dieſes 
Monats fogleih eintreten, Naͤheres hierüber 
ertbeilt die Erpedition des Taablattes. 


(565) WBertaufs» Anzeige, 

In Lit. F. Nr. 362. am obern Kreuz ift 
ein Dekonomiewayen aus freier Hand zu vers 
faufen, ber ganz neu und gut beſchlagen, mit 
Legeifen, Muttern und niedern Leitern’ vers 
fehen ıft und auch ein» und jweifpinnig ges 
braudt werden kann. Ebenfo ıft auch ein 
kleines Ziehwaͤgelchen zu verfaufen, auf wel— 
ches man 3 bis 4 Zentner laden kann. Dos 
Naͤhere hierüber iſt daſelbſt über eine Etiege 
ju erfragen, i 

Ein bequemes Logie in dem nämlichen 
Haufe über 2 Stiegen auf vie Straße heraus 
ift bis Georgi zu vermietben und zu beziehen 
und beim Hauseigenthuümer über eıne Stiege 
zu erfragen, 


(559.b) Hausverfauf, 

Es ift in der Mibe der St. Morig- Kirche 
ein großes gut unterbaltenes Haus, das fi 
auf 18000 fl. zu 4 Prozent verginst, taͤg— 
lich aus freice Hand zu verkaufen. Solches 
entbätt in 6 Wohnungen: 6 Küchen, 16 beiz: 
bare Zimmer, 9 Nebenzimme, 7 Schlaf⸗ 
fabinete, 13 Kammern, ı Baadzimmer, 7 8. v, 
Aberıtte, 5 Bodenfummern, 1 sigenen Ges 
treidboden, 4 Altane neu. bergerichtet, mu— 


(567) 


« 


— 





Kupfer belegt und eifernen Geländern were 
feben, Berner zu ebener Erde ein ſchoͤnes 
Compteoir und großes Maarengewölbe, eine 
große Haueflur, geräumigen Hof, eine ge⸗ 
wölbte Wayenremife, Stallung auf 6 Pferde, 
2 befonders gebaute Waſchkuͤchen mit 3 kupfer⸗ 
nen Wofchkeffein, 2Pumpbrunnen und unter 
der Erde 3 gewölbte Achter. Der Dachſtuhl auf 
dem Vorderhaus ıfl erſt vor 8 Jatren neu sts 
baut werden, und dir Gänge, fo wie die Trep⸗ 
pen, find mit eiſernen Getändern und Wıns 
terfenftern verfeben. In den verdern Wohnun— 
sen genicft man die Ausſicht auf einen Theil 
der Maxmmiliansſttaße und in den bintern 
Wohnungen in zwei große Gärten, fo wie 
in der obern Wohnung nad Friedberg und 
der Umgegend. Der Verkäufer wäre auch zu 
einem Tauſch gegen ein kleimeres Haus, das 
nicht weit von der Mitte der Stadt entfernt 
wire, geneigt, Weiteres iſt bei der Exrpe— 
dition d. Bl. zu erfragen, 


Fremden-Anzeige. 

Im grünen Hof: Tit. Hr. Graf Gazze mit 
Begleitung, fommt von Wien und gebt nach 
paris. pr. Schauer, Kim. von Würzburg. 
Hr. Schoch, Rim, von Barınen. Hr. Etredeife, 
Kfm. von Bafel, 

Im Eiſenhut: Hr. Leonhard, Kaufmann von 
Baſel. Hr. Neberfold, Kfm. von Signau. 
Im weißen Roß: Hr. Haug, Student von 

Münden. Hr. Epanenberu, Chirurg D Hans 
burg. Dr, Ritter, Steinhauer von Mündın. 
Hr, Mayer, PYferdehandler v. Reilingen Pr, 

Köäsmann, Pferdehaͤndler ven Ichendauſen. 


u Er 
SE, Nanrist, 







Theater: 
Sonntag 


Schaufpiel in 5 Aufzligen von Schiller. 


Schraͤnnen⸗Anzeige vom 22. März 1833. 


hoͤchſt er mittlerer 
Waizen 12 fl. 57 ki. Jr 19 kr. 
Kan ı2fl. 12 kr. af 4 kr. 
Roggen 9fl. 22 fi of. Akt 
Gerſte 8 fl. 21 Er, zfl. 40 kr. 
Haber s fl. 31 fr, 5 fl. 23 Er. 


nicdrigft. Durchſchnittspreis. 


sofl. 35 ge um —fl 3 kr. 
of ıE gef. —f. 4 kr. 
8efl. 40 ai — fl 13 kr. 
Tl ce gef. — — fl. g8 kre. 
sl. 6kr. geſt. —f. 2 


Kranzfelder'fhe Verlagshanblung, 
. (B: Banoni junior, ) 





Tagbratt. 


Sonntag. Nro. 53, 2 März 1833.. 


zur Nachricht. 

Mit diefem Monate geht dad erfte Quartal für das Jahr 1833 zu 
Ende und wir nehmen dabei Anlaß die neueintretenden Abonnenten zu er= 
ſuchen, ihre Beftellungen baldigft bei der Erpevdition ded Tagblattes (Katharina- 
gaffe Lit. B. Nr, 164.) zu maden, damit wir ım Stande find, volftändige 
Sremplare zu liefern. Das Abonnement beträgt 45 fr. für das Quartal, 
welche voraus bezahlt werden. Inſerate Foften zwei Kreuzer für bie 
Spaltzeile und find, wenn folhe im naͤchſten Blatte noch aufgenommen 
werden folen, RE bi8 11. Uhr en ‚in ber Erpedition abzugeben, 

e Redaktion 
des Ausäburger Tagblattes, 


Das Münchner Converfations» Blatt enthält: folgendes aus: Augsburg: 

Die weiblichen Klofterfhulen in Augsburg erbalten immer mehr Beifall, weil nicht, 
wie man anfänglich befürchtete ein falfcher, finfterer Kiofiergeift in die Schulen eingezogen 
ift, fondern ein freundliher, bumaner, reiner Chriſtenthums-Geiſt; und diefes baben 
wir nur ber Obforger unferd gleich Anfangs: gegen alle Verſuche eines falfhen, finftern 
Ktoftergeiftes ſich fireng aus ſprechenden Biſchofes zu.danken, wie den Bemühungen erleuchteter 
Drdinariatöglieder. Aller: Andaͤchtelei ift in diefen Kloſterſchulen vorgebruat, indem nur 
junge, pädagogifch gebildete Nonnen, unter: ſteter Aufſicht der Schulkommiſſion, beſonders 
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der Herr Pfarrer, zum Schulbalten zugelaffen werben, Diefe Schulfrauen find auch nicht, 
wie die Schulfrauen in dem Serv. Klofter zu M,...., von ihren Mitſchweſtern zurückgeſetzt, 
angefeinder zc, fondern fie werden, als diejenigen, welden man die Eriftenz des Kloſters 
nad den weifen Befchlüffen der Regierung zu danken hat bon der Oberin, wie von den aͤltern 
Frauen überhaupt gleichfam auf den Händen getragen. Es ift eine wahre Freude, in eines 
unſerer weiblichen Klöfter zu treten, und zu fehen, mie ſich bier der Geiſt Achter katholiſcher 
Froͤmmigkeit mit dem Berufe zur Arbeit und Thaͤtigkeit für die menfhlihe Geſellſchaft, 
vereiniger, Obgleich zwei Klöfter unter ſtrenger Klaufur ſtehen, fo fällt e8 doh Niemand «in, 
diefe Klaufur zum Schaden des Schulzweckes aud auf Eitern auszudehnen. Die Klofiere 
frauen begleiten die Schulmädchen, als ein Mufter der Andacht, nad dem ausdrüdlichen 
Befehle des hochwürdigſten Biſchofes, fogar bei der Srohnteihnamsprozeffion, während in 
M. die Strenge der, Klaufur fo zweckwidrig gehandhabt wird, daß die Sculfrauen nicht 
einmal im ftädtifhen, geräumigen Prüfungsfaale erfcheinen, fondern Eltern und Schule 
fommiffion gendthigt find, den Prüfungen in einer niedern Schulſtube des Kiofters beizu— 
wohnen. Hier kann jeder gebildete Mann -von Anftand das Innere des Klofters, ven 
der freundlichen Vorſteherin begleitet, ſehen, und es fällt den Nonnen nicht ein glei ſcheuen 
Kagen bei dem Anblid eins Mannes in ihre Zellen zu flühten. Dod, man bat bier 
auch nicht Urſache die innern Mängel und Gebeechen des Klofters dem Auge des Kenners zu 
verbergen; die Klaufur ift bier kein Deckmantel für Elöfterlicher Zpranneien und Dumme 
heiten. Uebetall ift Andacht und wahre Frömmigkeit ſichtbat z aber eben deßwegen auch 
Menfhenfreundlichkeit und wahrer Anftand, obne daß dıe kloͤſtetrliche Disſciplin im geringfien 
vernachlaͤßigt würde. 


Der Shnelle- käufer 


Ein folder, Namens Ernft aus Norwegen, macht jegt in Münden auferordents 
liches Auffehen. Er will als Courier nad Griedenland laufen und binnen 15 Tagen 
dorthin und wieder in 15 Zagen von dort zurldfehren. Er bedient ſich dabei nur einer 
Kandkarte, eines Kompaßss; auch führt er Stelzen und norwegifhe Schlitt » oder Trage 
ſchuhe; über Fluͤſſe ſchwimmt er. Er Hat einmal den Weg von Paris nah Moskau 
in 14 Tagen zuruͤckgelegt, macht in der Regel 48 Stunden des Tages, ſchlaͤft fehr wenig, 
und nimmt an Nahrung nichts zu fih, als ein Saͤftchen aus der Apotheke, ift ein 
gefunder, mittelgroßer, Eräftiger Mann, und beſitzt Sprach⸗ and namentlih viele 
geographifhe Kenntniffe. 





cCharade 


In manden unferer Provinzen 
Schilt man den Bauren wie den Prinzen, 
Der nit erwiedert unfern Gruß, 
Ganz reht mit meinem erſten Fuß. 
Des zweiten Fußes vielerlei 
Bedeutungen bier zu befäreiben, 
Dieß laſſe ih wahrhaftig bleiben, 
Da niemand mir «6 dankt, Es fei « 
Genug gefagt, daß ohne ihn, | 
Auf Erden keiner noch erfchien! 
Das Ganze trifft man meifl’ beim erflen Fuße at, 
Jedoch verficht es fih, daß man 
Denfelden dann in anderm inne nimmt, 
As «6 der Eingang hier beflimmt, 
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Yermischte Nachrichten. 


Der Würtembergifhe Randbote enthält folgendes: 


ud dem Unterlande, 

An Weinsberg fpudt es wieder. Es befinden ſich araenmärtia dafelbft im Haufe de3 
Dberamtsazts Dr. Kerner eine etwa sojäbrıge Weibsperſen aus Fartheim bei Crailsheim, 
von deren liebensmwirdigem Körper der unfaubere Geift eines Mittler, welder ſich vor 
gehn Fahren erbenkte, Bifig genommen baben fol. Dieſer Müllersge:ff, nach feinem Nuss 
fagen unter dem Einfluß des Zeufels ſtehend, bemübt fich, die Beſeſſene ebenfalls zum Seibſt- 
mord zu verleiten und auch andere Perfonen in fein Meg zu zieben, Als man ihn befraate, 
warum er gerade diefe Frau, melde dıe beiten Prädikars» Zeugniffe befigr, gu ſeinem 
Zummelplag ermäblt habe, antwortete er aus ibr Heraus: „in ſchlechte Perfonen 
Eönne er alle Tage fabren, er babe ſich gerade dire, weil fie tugendhaft fep, auserkohren, um 
fie feinem Herrn und Meifter zu gewinnen,” Es ſteht nun zu erwarten, ob das ante 
oder böfe Princip die Oberhand bebaltın wird. Bekanntlich ereignete ſich vor einiger Zeit 
Aehnliches in Drladh bei Hall, — Samstag den 16. d. M. Morgens zwifhen 7 und 8 Uhr 
wurden vier Arbeiter im Weinsberger Steinbruch durch plöglihes Einflürzen der Felfen und 
des Erdreich verfhüttet. Aller Anftrengungen ungeachtet hat man fie big jegt nicht entdecken 
tönnen. Ruͤhmliche Anerkennung verdient hiebei das Benehmen der Heilbronner Garnifon. . 
Achtzig Mann, meiftens Schügen, zwei Dffiziere an der Spitze, erboten ſich ſogleich zue 
Hüilfe, und arbeiteten den ganzen Sonntag hindurch unermütet, um wo möglid die 
Ungluͤcklichen noch zu retten, 

- Berlin, 16. Maͤrz. Aus Königsberg meldet man unterm 12. d. M. tiber die dort 
berefchende Krankheit: Die Grippe greift bier ſtark um ſichz namentlich leiden viele Kinder 
daran. In einer Schule, die faum 560 Schüler zählt, feblten beute 140, die ſaͤmmtlich 
an biefer Krankheit darnieder liegen, Uebrigens ift das Uebel nichts weiter, als ein ſehr 

ſtarkes Schnupfenficber, und wird nur durch die damit verbundenen heftigen Kopf» und 
Halsſchmerzin bei trodenem Hufen läftig. Erſt bei einem einzigen fleinen Kinde ging 
die Krankheit in Entzuͤndung über und hatte den Tod zur Folge, Es wiirde unter dieſen 
Umſtaͤnden von derfeiben wenig oder gar nicht geſprochen werden, wenn das Uebel nicht fo fehr 
allgemein wäre und daher auf alle Geſchaͤfte flörend einwirkte. 





anzeigen. 


An die verehrlihen Mitglieder der Heute, Sonntag den 24ten 

Geſellſchaft März, Abends g Uhr wird bie 

zur @rheiterung. ſechste und legte mufitalifche 

Montag den ı. April: AbendsUnterhaltung ftattfinden, wozu 
Generals Berfammlung allerſeits hoͤflichſt einladet — 

Augsburg den 23. März 1833. zum Rathskeller. 





Die BVorfteher. 


557,b) Auf eine biefige im 
Für die verehrlihen Mitglieder der Zn, a gahandı Ab tıfindtihr Wer 
Schuͤtzen-Geſellſchaft in ber haufung mit Garten und Hof werden 1600 fl. 





Nofenau. Kapital gegen doppelte und erfte Hypothek aufs 

Montag den 25. März: zunehmen geſucht, wovon 400 bis Georgi 
Dilettanten » Concert. |und die übrigen 1200 bis Michaeli verlangt 
Anfang Abends 7 Uhr. werden. Mäheres bei der Erpedition dieſes 


Die Vorfteher. | Blattes, | 
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(577) Unterzeichneter macht bie Anzeige, 
daß er bier die Ärztliche Praris auslıbe, und 
Mittags von 12 — 2 Übr zu treffen fei. 
Logirt in ter Steingaffe Lit. D, Nr. 269. 
bei Deren Kaufmann Faulmüller. 

Dr Dürip, 
Megiment > Arzt im E, Aten Chevaurs 
legerd- Regiment (König) und 
praftifher Arzt, 


(571) Eine biefige Blirgerstochter, 19 Jahre 


alt, evang. Religion, münfdt bis Georgi 
einen Plag zu erhalten, entweder als Kinds» 
mädchen oder Ausgängerin, oder auh als 
gewöhnliche Hausmagd, mur im Kochen ift 
fie noch nicht ganz vertäßig. Sie ſieht auch 
nicht auf großen Lohn, denn ihre Zweck ift 
blos etwas mehr zu lernen als ed im elter» 
lihen Haufe feyn kann, Nüheres ift zu erfra» 
gen bei Mad, Hothum, geſchworne Käuflerd- 
Wittwe, am Perlachbera. 


(5646) Warnung 
Ich warne biemit Jedermann, auf meinen 
Namen ohne mein Vorwiſſen eiwas zu börgen, 
indem ich nichts bezahle. 
Jofeph Sieber, Wadsarbeiter. 
(576,3) Endesunterzeihnere warnen biemit 
Jedermann, auf ihren Namen ırgend etrdas 


zu borgen oder zu geben, indem dafür nicht 


gehaftet mird.. 
Gr. Xaver Deſchler u, Frau, 
Birnbüchenfabrikant. 


(572) Ein junger Rattenfänger 


mit geftugten Obren und Schweif 


je 

RN ift verloren gegangen. Der redliche 
Kinder wird erſucht, denfelben in Lit. C. 
Nr, 212. naäaͤchſt der Reinmühte abzugeben. 


"geifge Salami, find billig zu haben 


bei 6.8. Mofer, 
in der Schmidgaffe. 
(570) : SDausverkauf. 


Das ehemalige Rothiſche Spezereitramer- 
haus am Predigerberg wird aus freier Hand 
verkauft. Das Haus nebft der Ladeneinrid> 
tung kann taͤglich ım beliebigen Augenſchein 
genommen erden. Mähere Auskunft er 
ihtilt Kaͤufler Weit, 


Das im Tagsblatte Mr. 81. angezeigte 
Haus Lit. A, Nr. 36. iſt nicht zu verkaufen, 
ſondern irrig eingeruͤckt worden 
(562) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 72. auf dem 
Dpfimarkt find 2 Logien zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. Das Nähere in 
Lit. D. Nr. 68. 


(578) Auf der Barfüßerbtücke können 
naͤchſtes Georgi Ziel zwei Läden in Mıiethe 
genommen werden. Das Nibere ift auf der 
Stadtfimmerei: zu erfabren, 


(574) Es find 2 fhöne Logien, eines das 
von auf die Hauptſtraße, täglich zu beziehen. 
Das Mäbere ift im Eckladen der St. Morije 
kitche zu erfragen Lit. B. Nr. 2. 


(569) Am Rhein Lit. C. Nr. 2rı. iſt ein 
beigbares Zımmer mit oder ohne Meubeld 
zu dermierben, 


Ber der den 21, März 1833 in Regens— 
burg vor ſich gegangenen gıöten Ziehung 
kamen folgende Nummern zum Borfchein : 

410. 48. 106. 22%. 3 

Die gızte Ziehung wird den 13. April, 
und inzwifchen bie 255te Nürnberger Ziehung 
den 50. März, und den 9. April bie 1296te 
Mündner Ziehung vor ſich gehen, 


Sremden- Anzeige, 


Sn den drei Mobren: Sit. Dr Edler von 


Kerfiorf, Rentier mit Bed. v. Münden. Mad, 
Einger, Robritanten « Buttin von Nuͤrnberg. 
Hr. Babel, Rfm. v. Zain, Dr. Graf Leyden, 
Kammerjunfer mit Gräfin Edwifter v Koöhbach. 

Im grünen Hof: Hr. Drffauer, Advokat von 
Münden, Hr, Spanier, Kfm. von Nürnberg, 
Hr. Hoffmann, Kfm. v. Elberfeld. Hr, Kühn 
teitner, Lohnkutſcher von Münden. 

Im weißen Roße Hu v. Goiron, Kfm, von 
Mannheim, Hr, Adler, Kfm. von Schwabach. 
Demsifelle Dollinger von Münden, Demoifelle 
Bergmann von Burgau. 






Theater: Q 
Montag, 


Nachricht. 
den 25. März. 


Die Walpurgisnacht. 
Zauberſpiel in 4 Akten von Eh, Birch⸗Pfeiffer. 


KRrangfelder'fhe Verlagshandlung. 
(3: Vanoni junior.) 





Montag. Nr“ 54, 25. März 1833. 








Hiestge 
Dir Magiftrat der Stadt Augsburg macht neuerdings das Werbot, gefärbte Ofler» Eyer 
außer der Charwoche und den Dfterfeiertagen zu verkaufen, befannt, und jeder der diefer 
Anordnung entgegen handelt, hat die Wegnahme der Eyır und nah Umfländen auch 
Thärfere Strafe zu gewärtigen, 


Vorgeſtern erfchoß ſich in der Halle der Guͤterbeſtaͤtter Jobel. Der Grund, ber ihn zu 
diefem traurigen Ende veranlaßte, ift dermalen noch nicht bekannt, Es iſt dieß ein trauriger 
Fall für die binterlaffene Mutter; fie wird allgemein bedauert, 


Die Frankfurter Polizei macht den glinfligen Leſer, der gern aͤchtes Silber hat, darauf 
aufmerffam, daß auf dem fogenannten Neuſilber oft ganz Äbnlide Zeichen fliehen, wie 
auf dem aͤchten, und daß dadurch Miele, die blos auf dem Titel fehen, fih anführen 
taffen. (Gebe Ag!) 





Ueber die Studenten. 
(Aus einem alten Buche.) 

Unter allen. Thieren auf der Erde, ift ein Student, der nichts in feinen Kopf hinein» 
gebracht hat, das traurigfte, das ſchaͤdlichſte, das elendefte. Er ift zu gar nichts nie 
auf diefer Welt als zum Eſſen, Zrinten und Verdauen. Er fann nicht adırn, denn 
er iſt das Faullenzen gewöhnt, feine Hände und feine Füße find zu weichlich, er ift zu 
singebildet, um, fid zum Pflug hevab zu laffen. Er taugs nis zu einem Handwerk, denn. 
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fein Bauch bellt einen gelchrten Stolz und will ohne Handarbeit gefällt feyn. — Er 
paßt in kein gelehrtes Fady, denn feine Ohren hindern ihn daran. Kurz, das ſchaͤdlichſte, 
nutzloſeſte Thier auf Diefet” Erde ift ein mißlungener Studiofus, - 

Wohlhabende oder gebildete Eltern geben ſich alle Mübe, aus ihren Rindern Doktoren, 
Profefforen, Rektoren, Advokaten, oder fonft einen Gelehrten zu bilden. &ie fparen 
fi) manden Biffen vom Munde ab, um aus ihrem Sohne einen Hochwürden, einen 
Hohehrmürden zu mahen. Sie fhiden ihn auf Univsrfirdten, um ibn Wiffenfhaften und 
Kenntniffe an der Quelle faugen zu laffen, Er aber faugt in Schenken und Aneipen Biet 
und Wein ein, und kommt höchſtens wie ein Pfau zurück, der fih damit brüfter, daß «r 
auf Uniwerfitäten Geld und Zeit verſchwendet habe. Was foll man dann mit einem folden 
Menſchen anfangen? | 

Die guten Eltern ! fie glaubten aus ihrem Söhnen einen Wundermann zu maden, 
wenn fie ihn auf die hohe Schule fhiden. Der Bater fpricht mit feinen Bekannten mit 
Wonne tıber die Erwartungen und glänzenden Hoffnungen, die er für feine Zufunft bat. Die 
gute Mutter fpart und fcharrt jeden Pfenning zufammen, um ibn dem gelebeten &ohne 
zu fhiden. Die ganze Samilie ſtützt ihre Bedeutenheit, ibre glückliche Zukunft auf ihn. 
Der Here Studiofus aber laͤßt ſich's wohl fepn, und mirt auf und reitet und fahrt, 
und der Beutel wird leer wie fein Kopf, Der Student bdraucht Bücher; man ſchickt ihm 
Wechſel und Geld zu Bücher, aber die Bücher laufen durch die Gurgel, Fa wenn der 
Sitz der Gelehrſamkeit im Bauche und in der Burgel läge, da wire der Herr Etudiofus 
ein grundgelehrter Mann. Uber daß die Gelehrſamkeit hinauf in den Kopf muß, und Fleiß, 
Nuͤchternheit, Rube und, Aufmetrkſamkeit erfordert — das it der Teufel! — 

Eind die Bücher durh die Burgel gelaufen, dann kommen wieder neue Briefe, 
neue Rechnungen für Bücher, Papier, Dinte, Federn, Schuhe, Strümpfe, Waͤſche und 
noch dazu eıne Bitte an die Mama um — Rekteations-Geld. Der Vater jammert, daf 
der Sohn fo viel Geld brauche. Man kann «8 kaum erfhmwingen; alleın der Water wird 
getroͤſtet durch die weiſe Mutter, man verkauft Etwas und ſchickt das Geld dem — Studiofus, 
Diefe Komödie dauert fo fort; nun muß ein neues Mittel ausgefonnen werden, um Geld 
von Haus zu befommen. Es kommt! es fommt! Was kommt? Der Sohn muß Öffente 
lich disputiren, Ein Zentamen koſtet Geld, viel Geld, und man f&reibt einen Differ» 
tationsbrief an die Mutter. Mur 100 Gulden braucht er um ein Zentamen zu machen 
und der Sohn if ein gemadter Mann — ein Riefengeleheter, Der Vater erzählt «6 
mit Jubel, daß fein Sohn Öffentlih raıfonniren wird; ja, das iſt eine Freude, ein Ju⸗ 
bel, Mann fharet aus allen Winkeln zufammen, um ja bald die 100 Gulden zu ſchicken. 
"Das ift nun ein Schag, eine Freude für die Eltern, für den Studenten, für den Wirth, 
fhr den Markeur und fr die Mädchen. Dir Sohn kommt endlich zurhd; der Vater 
flieht an der Schwelle, firbe den polternden Sohn einbermarfähiren; er eilt, ihn zu ume 
armen; die Mutter ift ganz entzuckt. Kapaunen, Schinken, Würfte, Gaͤnſe fliehen bereit, 
dee Hochgelebrte wird mie ein... gemaͤſtet. Endlich kommt die Frage: Nun haft du 
dein Tentamen gemadt, was willft du nun machen? Der Sohn meint, man müffe 
jumarten, bis eine Stelle vakant fei, Man wartet, aber man ſieht wohl bald, daß der 
Sohn nirgends hintaugt; es iſt viel Jammer und Gefchrei über das hinausgemworfene 
Geld, und die Mutter und der Water müffen froh fepn, um den Eohn von der Schüffel 

u bringen, einen Tagsſchreiber aus ibm machen zu können, ber fih für 30 oder 56 fr. die 
Finger ftumpf ſchmieret und kopieret. Dieß iſt ein aufrichtiges Gemälde eines leicht« 
finnigen, luftigen Studenten, der ſich und feinen braven, boffenden Eltern Jammer unb 
Elend bereitet, der nur eine Nullitaͤt auf Ddiefer Erde iſt, fib und andern zur Laſt wird, 
und feinen Eltern Schande macht. Nehmet euch ein Erempel daran, o Mufen » Söhnel 
fehet in diefen Spiegel und lernet daraus, der Menfchheit und ‚dem Etaate einft nuͤtz⸗ 
lich zu werden. Fleiß und gute Sitten werden euch zu Ehre und Achtung bringen. 
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Merkt end was Cicero foot: Das Studieren nährt die Jugend; aber bei 
vielen follte man fagen: das Studieren ruiniert die Jugend, die 
Famitien und die Sitten. — 


anysreigen. 

andern Faͤchern ſehr bewandert ift, und bie» 
von die beſten Zeugniffe vorzeigen fann, 
wünfht irgend in einem ſolchen Fache einen 
Platz zu erhalten, und könnte mit Ende diefes 
Monats ſogleich eintreten, Mäheres hierher 
ertbeilt die Expedition dieſes Blattes, 

Am 22. März. Franz Ernft Leopold, d. V. (551) Eine ordentliche Perfon, die ſich 


Hr. Ernft Friedrih Kolbe, Feiſeut. D. 54. | um Kochen, fo mir zu andern häuslichen Arbei- 


Geboren wurden: 
— Louife Sriederita Morgaretba, d. V. ten geeignet fände, könnte fogleich einen foliden 


Am 21. März, Maria, d. V. Johann 
Geotg Schmidtbaur, Maurer. G. 134. — 
Sodann Georg Benedikt, d. V. Hr. Midael 
Bibracher, Duder. F. 280. — Ein Mät> 
den, von bier. 


Jakob Eckbardt, Spenglermeiſter. A. 359 Pag erhalten, Mäheres eriheilt die Erpe» 
er Bun B. Hr. Johann dition dieſes Blattes. | 
\ kan # " In der Kapuziner-Gaffe Nr. 140. bei 


Gottfried Wittmann, Bierbrauer, F, 24, 
ee ber Wittwe Geyer, iftein quer Forte 
Geſtorben find: piano um billigen Preis zu vermietben. 
Am 19. März. Hr, Joſeph Süd, 6, 75060,b) Lit. B. Nr. 30. befindet fi) ein 
Vegierunge-Affeffor. E. 12. Entkeäftung. gut affortirtes Lager Sollenbofer Steine, be= 


63 Jahre alt, 5 
„Ifehend aus der beften Qualitaͤt lithographi⸗ 
Am 20 März. Therefe Schmann, eber (her Steine und allen Gattungen Pflaftere, 


meiftet6- Gattin. H. 248. Abzebrung. Gefimse, Dfine, Herd», Reid» und Keller 


31 Jahre alt, | 
* 9J März. Philipp Gottfried Balthar Ban welche zu billigen Preifen abgegeben 
werden, 


far, d. V. Hr. Philipp Kohler, Bädermei> 

fter. A. 93. — 'Iungfrau Maria Sabina | (490,2) Zımmervermiethung. 

Reiner, Baͤckerstochter. C. 245. Abzebrung. | Im Haufe Lit. F. Nr. ı. ifl ein großes 
Zimmer fammt Attoven oder ein kleines, 


53 Fahre alt. — Mathias Otto, d. V. Dr. 
Georg Bodner, Buchbinder. F. 398. Ab» | beide mit oder ohne Meubels täglich zu dere 
mietben, 


zehrung. 3 Wochen alt, A 
— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
(577), Unterzeicineter bringt biemit zur] (561,b) Lit.C. Nr. 235. der Barfüßere 
Anzeige, daß er ärztliche Praris ausübe, | Kirche gegenüber find 2 Wohnungen täglich 
zu vermierben, und bis fünftiges Georgi zu 


Arme unentgeldlih bebandie, und in feiner 
Wohnung Lit. E, Nr. 2. am Frauenthor | beziehen, Nüberes hierüber ertheitt die Wittwe 
Kühn dafelbſt. 


taͤglich Nachmittags von 2 — 5 Uhr. zu 


treffen fen. | 
(639.0 Hausverkauf. 
Augsburg den 22. März 1835. 2 7 N 


Dr. Gaft. 


————— 
7760) Endesunterzeichnete warnen hiemit 
Jedermann, auf ihren Namen igend etwas 
zu borgen oder zu geben, indem dafuͤr nicht 
gehaftes wird. F g Ibare Zimmer, 9 Nebenzgimmer, 7 Schlaf⸗ 
Sr. Zaver Defhler u. Frau, | fabinere, 13 Kammern, ı Baadzimmer, 7 sv. 
Blepbuͤchſenfadrikant. Abtritte, 5 Bodenkammern, 1 eigenen Ges 

(563,b) Ein junger verbeurarbeter Mann, | treidboden, 1 Altane neu hergerichtet, mit 
der ſowohl im Merkantilfcpen, als in mehreren, | Aupfer briegt und eifernen Geländern were 


ein- großes gut unterbaltenes Haus, das ſich 
auf 18000 fl. zu 4 Prozent verzmst, täge 
lich aus freier Hand zu verfaufen. Solches 
entbitt ın 6 Wohnunuen: 6 Rüden, 16 beige 
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fehen. Berner zu edener Erbe em ſchoͤnes 
Gomptoie und großes Waarengewölbe, eine 
große Dausflur, geräumigen Hof, eine ge⸗ 
mwölbte Wagenremife, Stalluny uuf 6 Pferde, 
2 2 befondeıs gebaute Waſchkuchen mıt 3 fupfer: 
nen Waſchkeſſeln, 2 Pumpbrunnen und unter 
der Erde 3 gewölbte Keller. Der Dachſtuhl auf 
dem Vorderhaus iſt erft vor 8 Jahren neu er: 
baut worden, und die Gänge, fo wie die Trep⸗ 
pen, find mit eifernen Geländern und Wine 
terfenflern verfehen. In den vordern Wobnun: 
gen genießt man die Ausfiht auf einen Theil 
der Morımiliansjtraße und in den bintern 
Wohnungen in zmei geoße Gärten, fo wie 
im der odern Wohnung nad Friedberg und 


der Umaegend. Der Verkäufer wäre auch zu | 


einem Tauſch gegen ein kleineres Haus, das 
nicht weit von der Mitte der Stadt entfernt 
wäre, geneigt. Meiteres ift bei der Expe⸗ 
dition d. Bl. zu erfragen,, 


Bitte an Menſchenfreunde. 
Da Unterzeichneter durch feine Hoffnungs- 
kofigkeit, nad bereits drei für ihn langen 


Fahren Wanderns, in Unruhe, Kummer und | 


Angſt, zu einer beffimmten, wenn aud 
nur geringen Wirkſamkeit zu gelangen, wie» 
der genötbige ift,' von Zübingen mit feiner 
tranten Frau und feinem armen jweijäbrigen 


Kinde weiter zu ziehen, bie Gott durch gute | 


Menſchen einmat fpriht: „Es ift genug’ 
und da er aller Mittel zum Rebensunterbalte 
ermangelt: fo ergeht an alle Geiſtliche, Ge⸗ 
tehrte und Menſchenfreunde, denen es Freude 
wacht, sinem Ungluͤcklichen auf frinem kei» 
benswege hilfreiche Hand zu bieten, die herz» 
liche Bitte, für fein Wohl und Fortkemmen 
doeh gefälligit auf unten. benannte Bücher, 
von denen bereise der etſte Band gedruckt ıff, 
zu fubfcribiren, doch auch des Spiuches dabei 
zu gedenken: „Wer ſchnell gibt, gibt doppelt!“ 
Autobiograpbie: a) Aus dem Leben und 
Schickſalen des ehemals römifch > katholi⸗ 
ſchen Geiftlihen, 8, I. Schlofmann, von 
Luzern in der Schweiz. 
b) Wanvderbliher eines Theologen 


und (Fortſetzung der Schidfale, und theo= | 


\ loſiſchen Abhandlungen und Reflexionen 


Theater: . 





vermifibten Inhaits) feit feiner Flucht aus 
feiner Heimath, bis auf feine Atreife vom 
Tübingen im Bebruar 1833. 2 Bände, - 
Bon diefem Werke, welches aus 3 Bine 
den beſteht, die zuſammen die Bebensbefchrei= 
bung ausmaben, iſt bereit& den erfte Band, 
auf werßem Drudpapier Ihön gedruckt, erfchie: 
nen. Alle 3 Bände koſten blos ı fl. 21 Er, 
und mögen nach Empfang des erſten Bandes 
entrichtet werden, 
Zübingen, den 18. Febr. 1833. 
Shlofmann. 
Auf oben genannıes®Buh nimmt bie 
Schiofferfhe Bud» und Kunftbandlung in 
franfirten Briefen Beſtellungen an. 


Gremden: Anzeige, 

I€n ber goldenen Traube: dr. ® von 
Anne, Kfm, v. Regensburg. Hr. Roth, Weine 
händler von Münden. Hr. Kaufe, Regt. von 
Münden mit Familie. Hr. Retournard, Nest. 
non Reuchervolles. Hr Zeiler, Handelömann 
von Kempten. Hr. Gunttder, Inftrumentens 

q un wre 
m grünen Hof: Hr, Eaupper ofe 
von Züri. Hr. Blank, Afm. von De 
pr. Göbel, Kfm. von Moskau. Br. Wegelin, 
KRfın. von Gt. Gallen, Hr. Keppel, Kfm, v. 
Frankfurt a. M. 

Im weißen Lamm: Hr. Weh, Herrfchaftt, 
Rentenperwaltes von Of: Stringen. Hr, Klein 
beinz, Kfm. von Mindelheim. Hr. Orth, Kfm, 
von Elberfeld, Hr. Bope, Alm. von Brüffel,- 
Mobdrmoifelle Thevenek, von Montbelier, Kit. 
Hr. Brumer, Dr. Mid. von Bern Hr. Dro— 
quase, VPartikulier von keunige in Belgien, 

Im Eifenhut: Die Hrn, Girtt und Shik 
cher Etudenten uon Münden, und die Herren 
Keim und Frank, Matır ven Münden, ° 








Dienftag 


Zum Erftenmale:. 


Der alte polnifche Student; 


Schauſpiel in 2 Aufzügen von Maltiz. 


Hierauf: 
Die Verfttorbene 
Poſſe in ı Akt von Lebruͤu. 
(Bortfegung von Nee. 777.) 


BESSERE nes Berlagsbandlung, 


Banoni junior, ) 





Tagblatt 





Dienftag. Nro. 55, 26. März 1853. 




















—Zur Machricht. 

Mit dieſem Monate geht das erſte Quartal für dad Jahr 1833 zu 
Ende und wir nehmen dabei Anlaß Die neueintretenden Abonnenten zu ers 
ſuchen, ihre Beftellungen baldigit bei der Erpedition des Tagblattes (Katharina⸗ 
gaſſe Lit. B. Nr. 164.) zu machen, damit wir im Stande ſind, vollſtaͤndige 
Sremplare zu liefern, Das Abonnement beträgt 45 fr. für das Quartal, 
welche voraus bezahlt werden, Inferate foften zwei Kreuzer für die 
Spaltzeile und find, wenn folhe im naͤchſten Blatte noch aufgenommen, 
werben ſollen, laͤngſtens bis 11 Uhr Vormittag in der Erpedition abzugeben. 

Die Nedaftion 
des Augsburger Tagblattes. 


»B»iesige 


Klınftigen Sonntag, als am Palmfonntage, wird Here Reiharb im Saale ber 
goldenen Zraube ein aroße® Concert geben. Wir baben fhon öfter Gelegenheit gebabt, 
deffen Kunftfertigkeit ſowohl auf der Oboe, bdiefem fchwierigen und immer feltener werdenden 
Inftrumente, als auch auf der Flöte zu bewundern, und können daber gewiß ſeyn, daß 
Here Reihard auch diefmal uns einen ausgezeichneten Genuß bereiten merbe. Wit mie 
hören wird Fräulein Manz dur Vortrag einer Arie den Goncertgeber sbrigft untere 
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ftligen, und ein Doppel» Concert flr Violine, und ein guoßartiges Vokalquartett werben 
untere anderm Ausgezeichneten die Zuhörer erfreuen, 

Möchte Herr Reichard durh einen zahlreıhen Beſuch flır fo mandıe Opfer, melde 
er den biefigen. Mufitfreunden duch Erlernung der Oboe gebracht bat, einigermaßen 
Erfag finden, und dadurch angefeuert werden, dieſem Inſtrumente, welches nicht wie andere, 
durch Lectionengeben, sinen Ertrag gewährt, und doch nicht leicht entbehrlih iſt, no 
ferner feine Zeit und feinen Eifer zu weihen, 


Theater. 

Freitag den 22tem dief: „Zampa oder die Marmorbraut’ zum brittenmale, 
Das Haus war gedrängt voll, ja fo bberfüllt, daß Viele keinen Plag mehr fanden und 
wieder aus dem Theater geben mußten. Hr, Bayer als Gaſt, den Zampa. eine 
ſtets Überrafchende Kunfifertigkeit, feine fhöne volle Bruſtſtimme, die Sicherheit und 
Keckheit, womit er bie fchwierigften Paffagen durchführte, die Feſtigkeit feines Metalltones 
und zugleich die gefuͤhlvolle Weichheit, erwarben ihm wieder raufhenden Beifall nad 
jeder Arie. Er wurde am Schluſſe gerufen. Hr. Baper wurde von dem Übrigen Perfonat 
beftmöglihft unterjtügt, und die Opet im Ganzen ziemlid gelungen geueben, Die ſchoͤnen 
Anklaͤnge aus der Muſik verfhiedener Opern, und Herotds Gewandtbeit im Kompiniren 
und Berfchmelzen finden immer mebr Anerkennung, je öfter Diefe Oper gebört wird. 
Hr. Weber, als Steuermann Daniel, war ſeht brav; aud) konnte man mit dem 
Epiel und Gefang des Den. Alsdorf, als Alpbonfo, ziemlich zufrieden feyn. Demoiſelle 
Schnitzler, als Kamilla, Terftere ihr möglichftes, und fand auch deßhalb gerechte 
Anerkennung. Sie trat weniger befangen auf, und fang einige Arien recht gut und 
fhön, fo wie ihre Stimme überhaupt nicht unangenehm if. Madame Kuppinger> Kay 
übernahm ausbülfsweife die Partbie der Dienerin Ritta. Obwohl fie keine Sängerin. 
ift, fo entfchädigte ihr trefflihes Spiel hinlaͤnglich; und fie hat im diefer Nolle mehr, 
als ehemals Dem. Kröning angeſprochen. 

Sonntag den 24ten: „Wilhelm Zell” von Schiller. Obſchon dieſes Schauſpiel 
eigentlih nur auf großen Bühnen den gehörigen Effeft machen kann, fo wurde «8 bier 
mit zwedmäßiger Abkürzung doch beſtmöglidet qut gegeben, da die Hauptrollen mit den 
ausgezeichnerften Indwiduen befegt waren, Dr, Rothhammer, als Zell, wurde Ende 
des Stücks gerufen, nicht minder lobenswerth fpielten alle Urtrigen, und Dr, Ruffani 
fhien als Bannerberr Werner befonders in feinem Fach zu Senn; nur Schade, daß 
er uns die ſchoͤne Sterbe> Scene vorenthielt, die wir, feines trefflichen Spiels wegen, 
gerne von ibm gefehen hätten. Die Eleine Emilie Rionde, als Tells Anade, Walter, 
fand den verdienten Beifall, fo wie diefes Kind, feiner ſtets gut eingelbten Nolie wegen, 
jedesmal ſehr anfpriht. Möge die zu frühzeitige Anftrengung für felbes feine nachthei⸗ 
ligen Folgen haben! Die Verfhwörung auf dem Mitli im ten Akt gelang duch Die 
Eräftige, vorgligliche Beredfamkeit des Drn. Allmanns, als Stauffacher, befonders gut. 
Nicht günftig war der Eindrud, daß Hr. Ruffani aud in einer zweiten ganz entgegen= 
gefegten Mole, nämlih als Geßlets Stallmeiſter, aufıreten mußte; da fie ſeht 
leicht durch eines der übrigen Mitglieder gegeben werden konnte, Wahrfsheinlid der hert⸗ 
lihen Witterung wegen, war das Theater nur fehr ſchwach befegt. *) 


Der Buchſtabe V. 
Seit ben Regierungs» Antritt unfers Königs Ludwig fchreiben wir den Namen unfers 
Vaterlandes wieder, wie ihn unfere Attvorfahren gefdrieben haben, Iſt das y aud ein 





®) unſer Theater wird nur in zwei fällen nicht ſtark beſucht; einmal nit, wenn es [höm 
Wetter if, urd das andermal nicht, wenn es nicht ſchoͤn Wetter if. 
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alter Buchftabe, fo iſt er doch nicht veraltert. Er ift em anfehmlicher, Eräftiger Bude 
fiabe genen das modernere i, das fo mager wie ein Schneider daſteht. Wir wollm nur die 
beiden Schreibarten Bayern und Baiern neben einander fegen, Sieht jen:s nicht aus, 
wie die gute alte ebrliche Zeit, und diefes wie die neue arme Modernirät? Wir glauben, 
dab das Yendern im Namen des Baterlandes fo gefährlich, mie da8 Aendern in der Sache 
iſt. Es entkleider ehrwürdige Gegenſtaͤnde, und macht fie profan, unſicher und unbeflimmt, 
Wenn adelihe Kamilien oder alte Geſchlechter es für nachtheilig balten, nur das geringfle 
Jota im Schreiden ibeed Geſchlechtsnamen abzuändern; warum fol das Geſammtvolk 
nicht auf die urfprünglihe Schreibart feines Vaterlandes einen Werth fegen? Wir können 
demnach immer, ohne uns an der Sprahrichtigkeit zu verfündigen, die uns die Mords 
deutfchen zum Vorwurf machen wollen, das alte baperifch. ſtatt das zierlih baier’fch 
vindiziren, denn fonft müßten die Preußen auch pteuß'ſch, die Heſſen auch heſſ'ſch anftatt 

preußiſch und heſſiſch fchreiben. Wir hätten Urſache genug, uns Über ihre gramatifhen 
Sebter eben fo luſtig zu maden, als fie ſich Über die unfrigen beinjligen, denn ihre Ver— 
wechslungen des Uccufativus und Dativus klingen hoͤchſt abgeſchmackt, und es it wirklich 
läherlih, wenn ein Frauenzimmer ſpricht, ih koche mid) ſelbſt, oder wenn Männer an 
denen man doch eine fchulgerechte Ausſprache fordern kann, fagen, gieb mid) einmal das 
ber, oder: ich liebe dir herzlich. Wir aber laffen gerne jedem feinen Sprachgebrauch, jedem 
feine Meinung und fein Sieckenpferd, fo lange man uns nicht möthigen will, aud auf 
daffelbe zu figen. Der Süddeutſche kann fo wenig zum Norddeutſchen werden, als diefer 
zu jenen, denn eine Bereinigung der deurfhen Süd» und Mordlande können wir uns fo 
lange nicht denten, fo lange Klıma, Nahrung, Ausſprache, Weligion, Lebensart und Ges 
braͤuche ſich gegenfeitig nicht näheren, Wie glauben, daß aus der Volksfprache man fo ziemlich 
auf den Volkskarakter [chliefen kann, und wiederholen was wir ſchon einmal tiber die 
verfchiedenen Mundartn, namentlih der baperifhen geäußert haben, naͤmlich, daß 
Diefe bei al ihren Mängeln, auch Borzlige hat, die keine norddeutfhe Sprache aufzumeifen 
vermag, und daß fie beionders flır Kieder geeignet ift, weil ihre Mettik die naͤmliche Subfti= 
tution zuläßt, wie der mufifalifcge Rythmus, Man verfuche nur eine ähnliche Subftitution 
in einer norbdeutfhen Mundart, und man wird ſich bald überzeugen, wie ädht muſikaliſch 
unfere Volslieder find, 


Humoriftifhe Erzählung aus den Krähwinfler-Annalen. 
Im Zahre der Welt am St. Bennotage 1670 war auf unferm Rathhauſe sub rosa 
eine Beine merkwürdige Erecution, Der Müthehere Didleib ſchlief nämlich während der 
Eigung ſanft ein. Schwerlid wuͤrde es wohl Jemand bemerkt haben, wenn er ſich nicht 
» durch fein lautes Schnarchen verrathen bätte, Sogleich eitte der Amtsbhttel Klaus Eraft 
feines Auftrags herbei, und gab ihm mit feiner herkuliſchen Goͤtz von Berlichingiſchen Fauft 
einige tüchtige Mafenftieber, die der hochedlen Naſe des Herrn Raths fo übel zufegten, 
daß fie mie ein Hligel auffhmwoll, und das Janze Geſicht einer einzigen Naſe gli. — 
Schrecken und Beſtuͤrzung brachte diefes unter die Väter unferer Stadt, und Keiner wird 
ſich fo geſchwinde mebr gelüften laffen, an dem Rathstiſche wieder feine Siesta zu halten, 
Einige Tage nah diefer tragiſchen Begebenheit erließ Seiner Gnaden der Here 
Etadtpfleger an das Bürgermeifteramt nachſtehenden Befehl, „Es ift uns die Anzeige 
gemacht morden, daß mehrere, befonders der neu erwäblten Rathsglieder, während der 
Sitzung theils fchlafen, theils ſich ungefittet betragen, lärmen und ſchreien, ja fi ſogar 
dergreifen. Diefes ift dem Stande, der Würde und dem Anſehen emer Stadtobrigteit, 
weiche ſtets das Mufter einer anftändigen Aufführung fepn foll, und durd ein ſolches 
Vetragen zum Spott und zur Verachtung ihrer Micbürger herabſinkt, gänzlich zumider, 
und wir befeblen demnach miederholt und fcyärfftens: 
4. Kein Rathshert fo ſich mehr unterfichen, während der Gigung zu ſchlafen. Der 
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Amisbuttel ſoll daber bifländig um den Natbörifch herumgehen, und jene, welche 
ſchlafen, mit tüchtigen Mafenftübern aufwecken. 

2. Sollen ſie alle anſtaͤndig und beſcheiden daſitzen, und nicht die Ellnboͤgen auf den 
Tiſch und den Kopf in die Haäͤnde legen, 


£ 3. Sie follen nicht freien und lärmen, fi auch nicht unterfangen, 
und Rathſchlüſſe mir Fauſtſchlägen aeltend zu machen, 


ihre Meinungen 


4. Kein Ratbebeer fell, ebe die Sitzung gänzlich aufgehoben wotden, nah Haufe geben, 
oder fih wihrend derfeiben Bier und Würſte bringen, oder wohl gar feine Frau 


anftatt ıbm einfigen laffen, 


ber Bertuft feiner Amtswürde. 


Grgenmärtiger Befehl iſt in der naͤchſten Sitzung ve zulefen, und der richtigen Bes 
kanntmachung megen von jedem Mitgliede rezipilfiren zu laffen, 


Auflöfung der in Mr, 83. entbaltenen Charade: Knopfloch. 


anzeigen. 


(577,b) Unterzeichneter beingt hiemit zur 
Anzeige, daß er Ärztliche Praris ausübe, 
Arme unentaeldlich bebandle, und in feiner 
Wohnung Lit. E. Nr. 2. am Frauenthor 
täglich Nadymittags von 2 — 5 Uhr zu 
treffen ſey 

Augsburg den 22, März 1953, 

Dr. Saft, 
k. Militaͤr- und praktiſcher Arzt. 


(560) In Lit. D. Nr, 99. iſt ein junger 
Hund eingeflanden; der Eıigentbümer kann 
felben gegen Vergütung der Einrüdungsges 
bübe und Futtergeld ablanıen. 


(559) Im Haufe Lit, F, Nr. 150. der 
Kanouenbohreren gegenüber, ift eine ſchöne 
große Wohnung im erſten und zweiten Sud 
mit einem ſchoͤnen großen Garten und Gartens 
faal, Stallung zu 3 Pferden, und alten übrigen 
Bequemlichkeiten ſogleich oder bis Georgi zu 
vermiethen. 
ich 





Sn der Kranzfelder'ſchen 
Buchhandlung ın Augsburg ift 
=) zu baten: 
©Schmidberger, J. Beiträge zur 

Obſtbaumzucht und zur Maturges 

ſchichte der den Obſtbaͤumen ſchaͤdlichen 

Inſekten. ätes. Heft. 8. ı fl. 56 fr, 


Tremden- Anzeige. 
Im arüunen Hof; Zit. Hr. Baron Korffen, 
Partikulier von Münfter in Weſtphalen. Dr. 
Baron Patberg, Partikulier von Münfter in 






Weſtphalen. Hr. v. MWelfer, Partikulier von 
Nürnberg. Hr, Moriffe, Kfm von Bremen, 
Hr. Stade, Kfm von Hohrrftein, Hr. Baus 
muͤller, Kadet von Wuünchen. 
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Theater: 
Mitmcd nee 
(Zum Bellen der AUrmen:) 
Der Löwe von Kurdiſtan. 


Romantiſches Schaufpiel in 5 Aufzügen 
von Auffenberg, 


den 27. März, 


Freitag den 29. März: 
Zum Wortheite des Unterzeichneten 

zum Eıftermale: 

Wie fieht ed hinter den Couliffen aus? 

Luſtſpiel nach dem Franzöfifhen von Vogel 

“in 5 Alten. 
(nad) dem Luftfpiele werden dem verchrlichen 
Publitum 2 Gharaden gegeben.) 

Da dıefes mein Abgangs-Benefiz ift, fo 
wage ich ed, ungeachtet das verebtliche Puhlis 
fum dieſe Woche durh tägliche Theaters 
vorfiellungen febr in Anſpruch genommen ift, 
dennoh, um fo mebr zur gefälligen Theile 
nabme einzuladen, als ih mid mäbrend 
meines kurzen Dierfeins fo viel Wohlwollens 
zu erfreuen batte, und mie ein zahlreicher 
Beſuch eben fo angenebm als muͤtzlich ſeyn 
dürfte. Ergebener Mar Allmann, 

Mitglied hiefiger Bühne, 





ee Verlagſshandlung. 


B. Vanoni junior, ) 





Tagablatt. 


— — ——— — — — — 
Mittwoch. . Nm 56. 27. März 1833. 


— — —— 











Augsburg. Es gereicht uns zum Vergnuͤgen, unſern Leſern die Nachricht mitzu= 
tbeilen, daß unfer fröblicher Greis und Mitbürger Herr Michgel Katban, 804 Jahre 
alt, unter die Zahl der zwölf Apoftel flr diefes Jahr aufgenommen wurde. Herr Kathan 
wird beſtimmt der luſtigſte unter den zwölf Apofteln feyn. („Heute gehts noch.“) 





Ko m 


Diefe ehemalige Hauptftadt ber Welt wird nicht mit Unrecht auch bie ewige Stabt 
genannt, Sie wurde 754 Jahre vor Chrifti Geburt erbaut und hat alfo 2587 Jahre 
unverändert ihren Mamen erhalten. Gie war zur Bluͤthezeit des roͤmiſchen Meiches, für 
den bekannten Theil der Erde, dab, was jegt Paris für Ftankreich if, und zählte zur 
Kaiferzeit über drei Millionen Einwohner, jegt aber nur mehr 170,000, unter denen 
über 3000 Geiftlibe, 1200 Nonnen und 10,000 Juden find, Diefe wundervolle Stadt 
erinnert bei Durhmwanderung der ungeheuren Trümmer ‚und Ruinen an die Vergäng« 
lichkeit alles Irdiſchen — auch des Erbabenften! Ein und zwanzig Thore öffnen und 
fliegen Roms Mauern, innerhalb melden fih 500 Kirchen, eine große Anzahl praͤch⸗ 
tiger Paltäfte, 40 große Fontaine, über 300 Öffentlihe Brunnen, 7 Theater und 
40,000 Däufer, | 


— — J * 
| Eine Wohnung in London „ —— 

In den großen Städten, wo Elend und Pracht ſich auf vielfache Art begegnet, ſind 
namentlih die Wohnungen der aͤrmern und ſelbſt der wohlhabendern Bolkoklaſſe, unter 
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alfer Kritik, und zwar eben ſowohl weil ber Raums theuer iſt, als weil Häufer und Dette 
lichkeiten zu Miethen benugt werden, die nicht dazu geeignet find. Man bat daher vor« 
gefchlagen, Kafernen für die ärmere Volksklaſſe zu bauen, bie zweckmaͤßig eingerichtet 
werden lönnten, und zugleich eine bedeutende Einnahme gewährten. Man könnte an den⸗ 
felben die Einrichtung treffen, daß zugleich gemeinſchaftlich gekocht würde, und aud die 
Heinen Kinder unter Aufſicht wären, die bis jegt, wenn die Eltern abmefend find, meiſt 
eingeſpertt ſich ſeldſt Überlaffen bleiten. Als Beweis wie man in London wohnt, mollen 
wie nur das Innere eines Hauſes mitten in der Stadt befchreiben, das jährlid 500 fl. 
Mierhe trägt. Es befteht aus einem Kohlenkeller, zwei unteriedifhen Kuͤchen, movon die 
. eine eine MWafferquelle hat, deren Kufe beftändig lauft, einen Laden nebft Zimmer, zwei 
Bimmer im erften Stod, zwei ım zweiten und zwei Dachſtuben. Den Laden und das 
Bimmer zur Erde bewohnt ein Gemüßhaͤndler mit Frau und zwei Kındern. Die faus 
lenden Abfälle feiner Waare durchduften das ganze Haus, Im erften Stock wohnt ein 
Schneidermeiſter, der früher das erſte Zimmer noch befonders vermiethet hatte, und daber, 
dba man nur durch Ddiefes zum zweiten gelangen konnte, durch einen Echieber, der in der 
bölgernen Bretterwand bei der Stiege angebracht war, in fein Zimmer gelangte, Diefes 
ift 11 Quadraifuß groß und bat nur eim Fenſter. An diefem ftand die Werkftätte, an 
der der Mann von früh Morgens bis Nachts faß; im einem Winkel lagen die ſchmutzi⸗ 
gen Betten wie ein Miftpaufen aufgetbürmt, und barauf f&hliefen das eine oder andere 
feinee Kinder, In einem andern Winkel jtand der Ofen, wo die Frau mit Kochen, Gäus 
gen und Wiegen ber zwei Pleinften Kınder befchäftigt war. Das ganze Hausgerätb be= 
ftand aus einem Stuhl, einem Tiſche und etwas ſchmutzigem Hausgeſchitte. Diefer 
Mann war dabei der Mätador des Haufes; er hatte es eigentlich gemietbet, und ver- 
diente fih woͤchentlich 40 fl, mit feiner Arbeit, Im 2ten und 3ten Zımmer wehnen 
ähnliche Familien, fo daß das ganze Häushen 33 Menſchen enthält, Die eine Küche 
wurde blos zu Waſſer benugt, die andere ift Gemeingut, «6 wurde aber wegen ber 
Koſtbarkeit des Brennfloffes in ihe nur gewafhen, Die Waͤſche wurde in den Zimmern 
gettocknet. Der Kohlenkeller wurde als Abititt benugt, da der eigentliche Abttut voller 
Matten ift, und jedermann, aus Zucht beftohlen zu erben, feine Kohlen in feinem 
. Bimmer aufbewahrt, Der Geftank, der in einer ſolchen Wohnung herrſcht, ift fuͤrchter⸗ 
ih, und wuͤrde gewiß anfledende Krankheiten erzeugen, wenn der Steinkohlenrauch ihm 
nicht etwas entgegenwirkte. Um dieles Erdenparadies volllommener zu machen, denke 
man fih no, daß der Mann in der Regel ein Trunkenbold ift, und das Weib mit 
allen Übrigen Partbieen in Hader und Streit lebt. Und eine ſolche Wohnung, ober 
ein ſolches Kaͤmmerchen koſtet jährlih 400 Gulden Miethe, 


Vermischte Narbrichten. 


Zu Münden flarb der ruͤhmlich bekannte Schriftſteller Michael Beer, Bruber 
des großen Kompofiteurs: Maper Beer in feinem 33ſten Lebensjahre. Schon in feinem 
asten Jahre erfchien feine erfte Schöpfung „KRiytemneftra” und wurde mit Beifall auf 
der Berliner Bühne gegeben. Diefem Produkte folgte: „Die Bräute von Arrazoe 
nien“ — „Der Haria" „Struenfee" — „Schwerdt und Hand.” — Sowohl 
87 Hofrath Behr als auch Herr Dr. Eiſenmann follen ſich ſehr unwohl befinden. 

€ Unterfuhumgstoniniffär iſt der koͤnigl. Kreis» und Stadtgerichtsrath dv. Steinsdorf 
und wird, als ein ausgezeichneter Jurift fomie aud fonft als ein ſtrengrechtlicher humaner 
Mann allgemein genannt. — In Bilsbiturg wurde am ı4ten d. M. der Hufſchmied 
von Haarbach, Vater von 5 unmändigen Kindern in einem Gteeite erſtochen. — In 
Elch machte vor etwa ſechs Wochen ein juͤdiſches Haus zum viertenmal Banfrot, und zwar 
mit — :90,000 fi. — Fur den Feftungsbau bei Brixen und Sehen, und dem Stiflerwald 
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bei Schabs iſt eine Holplieferung von 70,000 Klafter Holz bis zum 15 Juni d. 3. zu liefern 
ausgefchrieben worden. 

Darmftadt, 18. März. Auffehen bat in einem Theil unferer Provenz erregt, daß 
vor etwa 3 Moden ein Studiofus der Theologie, Mitter in Umſtadt, Sohn des dort 
verftorbenen geiftlihen Inſpektots-Ritter, mie man fagt, auf Requifition des Staatspro= 
turators in Mainz, durh Gensdarmen, melde vom Kreisrarh in Dieburg gefendet waren, 
arretirt und fogar gefeffelt wurde, in welchem Zuſtande ihn feine Wache weiter und bis 
nach Mainz gebracht haben fol. Die Urſache der Verhaftung iſt noch unbekannt. Natürlich 
fuht man fie in Anfhuldigung politifher Vergeben, die aber, kaum wahrfheinlid find, 
da der ordentliche Richter der Verhafteten das Hofgeriht in Darmftadt if. Ihn als 
Zeugen vor einen fremden Richter zu bringen, märe aber Sache des vorgefegten Gerichts und 
nicht einer Polizeibehoͤrde gemefen, und die Feffelung auch dadurch nicht erklaͤrt. 

In Paris fpriht man von einem traurigen Ereignif, woran der Weineffig Schulb 
mar, den eine junge Dame zum Getraͤnk wählte. Sie war 22 Jahre alt, erſt feit Kurzem 
verheiranhet und hatte die verderblihe Gewohnbeit angenommen, Weineffig zu trinken, 
um ihre Mohibelebtheit zu vertreiben, die ihrer Gefallſucht hoͤchſt Iäflig war: ihre Mutter 
hatte die Schwachheit gehabt, dieß zu dulden, ie aß keine Art von Fleifch, wobei fie 
nicht Weineffigbrübe hatte. Obſchon fie von Natur gefund und ſtatk war, fo Eonnte fie 
diefe Lebensweife doch nicht lang aushalten. Sie wurde mager und befam ein aufere 
ordentlich bleiches Ausfehen. Ihr Mann machte ihre Vorftellungen; fie wollte verſuchen, 
wenig zu effen, um ibm gefällig zu fepn; aber ihr Magen, den der Effig verdorben, ver. 
weigerte die Nahrung und fie farb an Entkräftung. Auch in Dijon hat diefes gefährliche 
Getränk ein 18jaͤhriges Mädchen zu Grund gerichter. 


anzeigen. 


Den verehrlihen Mitgliedern der 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 
Donnerstag den 28. März 1833: 
Mufikalifhe Unterhaltung. 
Anfang Abends halb 8 Uhr. 

Die Vorſteher. 


(582) Derlorne®. 

Es hat Jemand vom Jakober⸗Thor bis 
zum Schwalbened einen ſchwarzen Merino- 
Kragen verloren, Der redlihe Finder wird 
böflihft erfuht, denſelben gegen eine Er⸗ 
kenntlichkeit in das Haus Lit, C. Nr. 40, 
abzugeben, 


(386) Den 25ten Nachmittag ging vom 
Jakoberthot bis nah Friedberg ein goldenes 
Kreuz an einem Samtband verloren. Der 
redliche Finder wird erſucht, dieſes gegen 
ein Douceur bei der Expedition dieſes Blattes 


abzugeben. 





(584) Die Hälfte eines auf Seidenftramin 


geſtickten, noch nicht vollendeten Hofenträgers 
ging verloren; der redliche Finder molle den⸗ 


felben gegen Erkenntlichkeit bei der Expe⸗ 


dition diefes Blattes abgeben. 
Kr; (588) Hundeverlauf. 

a Esiftvor 10 Zagen ein großer, 
—ſchwarzer Pudel mir weißer Bruft 
und 4 weißen Füßen und dem Zeichen 725 
oder 726 entlaufen. Da felber noch bier 
fein fol, fo wird der gegenwärtige Befiger 
erfucht, denſelben an feinen Eigenthümer 
Lit. G. Nr. 305. uͤber 3 Stiegen abzugeben, 
wogegen ein angemeffenes Douceur und Futter⸗ 
geld zugeſichett wird. 

(562) Kapitalgefud, 
Es werden 2500 fl. gegen dop⸗ 
pelte Verfiherung aufzunehmen 
gefucht. Das Nähere in Lit, D, Nr. 02. über 
3 Stiegen, 

(566,c) Lit. B. Nr, 39. befinde ſich eim 
gut affortirtes Layer Sollenbofer Steine, beo 
flehend aus der beften Dualırdt lithographi⸗ 
fer Steine und allen Gattungen Pflaftere, 
Geſims⸗, Ofen», Herde, Reibe und Kellere 
feine, welche zu billigen Preifen abgegeben 
werden, 
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(577,6) Unterzeihneter bringt hiemit zur 
Anzeige, daß er Ärztliche Praxis ausube, 
Arme unentaeldlich behandle, und in feiner 
Wohnung Lit. E. Nr, 2. am Frauenthor 
taͤꝛlich Nadymittagg von 2 — 3 Uhr zu 
treffen fey 

Augsburg den 22. März 1833. 

Dr. Gaſt, 
k. Militaͤr⸗ und praktiſcher Arzt. 


(563,0) Ein junger verheutaithetet Mann, 


der ſowohl im Merkantilſchen, als in mebreren 
andern Faͤchern febr bewandert ift, und bie» 
von die beften Zeugniffe vorzeigen kann, 
wuͤnſcht irgend in einem ſolchen Fache einen 
Platz zu erhalten, und könnte mit Ende diefes 
Monats fogleih eintreten, Müberes hierüber 
ertheilt die Expedition dieſes Blattes, 


(583) Empfeblung. 

Unterzeihnete empfieblt ſich dem verehrlichen 
Publikum im Waſchen aller Gattung, Eeiden: 
zeug, Merino, Spitze Kreppflor auf das 
fhönfte, und verfichert zugleich die billigſte 
und promptefte Bedienung, 

- Friderika Hirſch, 
Seiden⸗Waſcherin. Die Wald iſt ab» 
zugeben im Xaden Lit. A. Nr. 9. am 
Eingang der Mintergaffe, 


| (587) Vogel Bertauf. _ 
In dem Haufe Lit. F. Nr. 77, Über eine 
"Stiege ift ein Einwurf zu verkaufen, 


(490,b) Zimmer-Vermiethung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. ı. ift ein großes 
Zimmer fammt Alkoven oder ein kleines, 
beide mit oder ohne Meubels täglich zu ver» 
mietben. 


(561,0) Lit, C. Nr 255. der. Barfüßer» 
Kirche gegenüber find 2 Wohnungen taͤglich 
zu vermietben, und bis künftiges Georgi au 
beziehen, Naͤheres hierüber ertheilt die Wittwe 
Kühn daleibſi. 


su]. In der Kranzfelder'ſchen 
20] Buchhandlung in Augsburg iſt 
| ==] zu baben: 

Siegellack-Fabrikant, der, oder gruͤnd⸗ 
Le Anweifung, rothes, ſchwatzes, bun» 





— 








tes, in allen Farben biegfames und Pad 
Siegellack auf die einfahfte und zweckmaͤ⸗ 
Bigfte Weife ſowohl im Großen, als auch 
für den Hausbedarf zu verfertigen. Derauss 
gegeben von einem Manne, der lange Jahre 
dıefe Fabrifarion praftifch betrieben bat. 
Mit 2 litbograpbirten Zafeln und 40 aus⸗ 
erlefenen Recepten. 8, gebeftet, 24 fr. 


Die Zimmermannstunft, oder Hands 
buch für Zimmerleute und Bauverfländige 
Überbaupt. Enthaltend; ausführliche An« 
weifungen zur Erlangung der erforderlichen 
Kenntniffe aller praktiſchen Fertigkegen 
eines Zimmermannes, Aus dem Franjoͤ⸗ 
fiiben des P. A. Hanus und V. Biſton. 
Mit vielen Abbild. 12. 2fl. 54 kr. 

— — ——— — — nl 


Fremden-Anzeige. 


Im weißen Lamm: Zit. Hr. vd. Fiſcher, k. 6, 
Dber » Rechnungsrath mit Familie von Müns 
Ken, Hr. Polder, EB. db. Salzoberfaktor mit 
Kamilie von Imenſtabt. Hr. Schäffer, Land» 
Gerichts « Affeffor nebſt Fraͤulein Tochter von 
Mindelheim, Matame Soerni, Marchand de 
Mode mit fFräul, Tochter von Gene, Br. 
Prommoli, Fharmaceut von Münden, Sr. 
Mayer, Secritär von Nürnberg. 


Im grünen Hof: Zit. Hr. Graf von Monte 
alas, 8, Kämmerer von Münden, Hr, Fürs 
baͤcher, Secretär von Münden. Hr. Schönauer, 
Rentbeamter v. Illergichen. Hr. Gugenheimer, 
Kfm. von Regensburg. Hr. Greding, Afın. 
von Bünzburg. Hr. Bohr‚Kfm. von-Rrank: 
furt a M. pr. öwenftein, Atm. von Kranke 
furt a. M. Matome Hefe, Schauſpitlers⸗ 
Gattin von Diunden. 


Im weißen Roß: Hr. Berg, Boͤcker meiſter 
mit Geſellſchaft Neuburg. Hr. Weib, Rechtes 
Kandidat von Münden. He. Baumeifter, Afm, 
von Alttoıf Hr. Schmid, Kfm. von Rürns 
berg. Hr. Helfeih, Kfm. v- Karldrube, Hr, 
Kleininger, Kfm. von Nürnberg. Dr. Ulrich, 
Kfm. von Harburg. pr Pflaum, Afm. von 
Pflaumloch. Hr. Hechtberger, Afın, v. Binse 
wangen. Hr. Hugenbauer, Akademiker von 
Nürnberg, Hr, Frieß, Student v. Erlangen. 
Hr. Morndburg, Drechsler von Fürth. Pr, 
Berner, E. Geometer von Münden, Die Hrn. 
Zoanfen und Hanfen, Matrofen v. Dänemark, 

Im Eiſenhut; Madame Lavafchonie, Profefs 
ford: Gattin von Neuburg. Hr. Heindl, Kan⸗ 
didat der Medicin von München. 


——— — — —— — —— [LU —— 
Rranzgfelber'ihe Verlagshandlung. 
(3. Banoni junior, ) 





Tagblatt. 





Donnerstag, Nr“ 87. 28. März 1833. 





— —— — 








pDBliesiges 


Unfer ſehr wackeres Theater» Orchefter » Perfonal fol dem Vernehmen nad fih er» 
bothen haben, in der Borflsllung welche zum Vortheile des Schaufpielers Hrn. Allmanns, 
Freitag den 29. März fhatt finder — unentgeldlich mitzumirken. — Eine folhe Hand⸗ 
lung verdient gerechte Anerkennung und mit Freuden bringen wir diefen ſchoͤnen Zug 
zue Öffentlichen Kenntniß. 


Gewerbsfreiheit. 

Die Eule von Nr. 68. bedankt fih bei dem Herren von Mr, 70. für den Rath, 
nah dem Morden zu flieben; — Der Vogel der Minerva ſcheut das Nordlicht. Auf 
deutſchem Boden, wo fonft die Rechte Aller, alfo auch des ehrbaren und wichtigen Bürger» 
fiandes milden Schutz genofen, wird ein fo empörendes Rechtsſyſtem, wie «8 in Nr, 64. 
gepredigt und in Mr. 68. mit Recht befämpft worden, nie Wurzel faffen, foll «6 nicht 
um deutſche Art, Sitte und Freiheit gänzlich geſchehen ſeyn. Und nur gegen biefe 
empörende Rechtsſaͤtze, nicht aber gegen die Wertheidigung der Gewerbs— 
freiheit, waren die Worte in Mr. 68. gerichtet. Denn legtere wird aud von ſehr 
redblichen Männern vertheidigt, die man deßwegen deſpotiſcher Grundfäge durchaus nicht 
beſchuldigen kann. 

Sol die Eule, nah dem von ihr gemachten Vorbehalte auch über die Gewerbs⸗ 
feeiheit etwas fagen, fo möchte «8 im folgenden befichen: Man führt fo gerne die Beilpiele 
von Nordamerika, Srankreih und England an, um bie unbsdingte Gewerböfreiheit auch 


a 346 


- fhr uns als wünſchenswerth barzuftellen. Der Vergleich unfers Bienenlanbes mit 
jenen Küftenländern ift ſehr unglüdli gewählt; wir dürfen nicht vergeffen, daß 
Bayern im Herzen von Deutfchland nur einen Zwiſchenhandel, fohin nicht die Vortheile 
unmittelbarer Ausfuhr genieße, welche jenen an der See liegenden, Ser» und Welt» Handel 
‚treibenden Nationen von felbft und fo leicht fid darbieten. Mas helfen uns Hunderte 
taufende arbeitender, produzierender Hände, wenn der Abfag fiblt? Auch auf Preußen 
pflegt man fi zu berufen. Allein abgefehen davon, daß dort volllommene Gemwirböfreibeit 
nicht beftebt, und man die Gewerbe nur theilweife freigegeben, die Zünfte aber daneten 
bat beſtehen laffen, um beide Syſteme nebeneinander durch längere Erfahrung zu prüfen, 
— abgefehen hievon ift aud Preußen theilmeile ein Klıftentand und an Strömen gelegen, 
die unmittelbar in die See fi ergießen, Auch außerdem find die Verbättniffe verfhiedener 
Ränder zu verfhieden, als daß fih von dem einen fo leicht ein richtiger Schluß auf das 
andere machen ließe. d 

Was will man durch unbebingte Gemwerbsfreiheit erreihen? Ohne Zweifel beffere und 
geſchicktere Arbeiter und wohlfeitere Arbeit, Man fehe doch, wie diefer Zweck durch die neueren 
Verſuche erceibt worden! — Jeder rechtlihe Mann wird und muß, wenn er befteben 
will, fo gut und fo wohlfeil ‚arbeiten, als er kann, es mögen Zünfte beftehen oder 
nicht, denn er braudt in jedem Falle Brod und Abnehmer. Und wie wenig die Hands 
werker im Ganzen ihre Waaren und Arbeiten Überfegten, wie billig fie ihre Preife einrichten 
müffen, zeigt nichts übergeugender, als das geringe Vermögen und die Seltenheit des 
Reichthums, ſelbſt bei den fleifigften und gefchicteften unter ihnen. 

Dod wir wollen von England fprehen. Herrſcht dort unbedingte Freiheit? So 
wenig, daß ſehr fcharfe Gelege gegen das Auswandern feiner mechaniſchen Künftler be» 
ſtehen; Konfistation des Vermögens ift die Folge. Ferner find alle, die in der Altſtadt 
London einiges Gewerbe treiben, in 89 privilegirte Züunfte oder Gilden (free com- 
panies ) eingetheitt, welche fogar politifhe Bedeutung haben. Jede von diefen Zünften 
bat durch eine Parlementsa Akte die Befugniß erhalten, durch nüglihe Eintichtungen 
und Statuten ſich felbit zu regieren; fie befigen alfo, mie die Schule fih ausdrüdt, das 
Recht der Autonomie, diefes Palladium aller Freiheit, das die: Gewerbeſtaͤnde und 
Bünfte in ganz Europa vom Mittelalter an fo groß und mädhtig gemacht bat, Die 
Arbeiten diefer Zünfte der Aliſtadt Kondon find die keften der Welt, — Was bebt aber 
außerdem den englifhen Gewerbsftand? Haft jeder Gewerbsmann ſteht in Verbindung 
mit einem Kaufmann, der ihm die roben Materialien liefert, oft Geld vorfiredt, und 
gegen baare Bezahlung feine Waare, fobald fie fertig it, abnimmt Ja es beftehen fogar 
Vereine zu dem Zwecke, den Gewerbsminnern die Materialien ohne Gewinn zu ver=- 
Caufen. Wo haben wir ſolche Wortbeile? Unfere Gewerbsleute arbeiten auf Beftelung 
von Einzelnen für das alleinige Bedürfniß diefer, oder auf Spekulation ohne beftimmte 
Hoffnung auf Abfag. Die Folgen davon find bekannt. — Die Zunftverfaffung ift, feit 
fie tm Mittelalter in Italien fih entmwidelt, die Grundlage des Wohlſtandes und der 
Kreiheit der Stadt geworden. Ihr fchönftes Vorredht war das der Autonomie, der Selbft= 
regierung, die ein kräftiger Damm mar gegen allen Defpotismus von Seite der Herr 
fer. Unter diefem Schilde allein war es möglicy geworden, daß in Stalien und Deutfcy= 
tand fo viele freie Städte ſich erheben konnten, bie rei, angefeben und mächtig die 
Elemente wahrer Freiheit in fi naͤhrten, während jegt nad Aufhebung jener uralten 
Berfoffung, die Regierungen der Länder damit beidftige find, Ales, alfo auch die Ge=- 
werbe, zu regieren, Auf diefem Wege erwuchſen Venedig, Florenz, Genua, Augsburg, 
Mürnberg, Frankfurt, die Danfeeftädte und fo viele andere. Eben darin beſteht das Elend 
und der Jammer unferer Zeit, daß die Partikularrechte der einzelnen Stände durh une 
gluͤckliche Ereigniffe und einen falfhen Freiheits. Schwindel, der ſich auch fonft befonnenee 
Menſchen bemächtigte, niedergetreten und in dem allgemeinen Schmelztiegel des ſogenann- 
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ten allgemeinen Rechtes, bei welchem Keinem wohl wird, in einen Brei von leeren Phrafen 
verwandelt wurden, an dem wie nun jehren und dem Dungertode nähe find, nr 
j | ( Schluß morgen, ) 

Ueber die Rechte ded Krieges. 

So Lange bie Welt fleht und Menſchen darauf hüpfen, hat es Kriege gegeben. Die 
Menfhen baben zu allen Zeiten die Erde verbeert, ſich untereinander getödtet, gefchlae 
gen, gefchoffen und verfolgt; fie haben gebrennt, gefengt umd ihren Verſtand aufgebothen, 
um Inſtrumente und Mittel zu erfinden, um fid zu erwürgen, An diefe Kunft, an 
dieſes Kriegshandwerk haben fie Ehre, Vorzüge und Ruhm angepappt, und Alerander 
wird noch heutige Tags als der größte Held verehrt, weil er am beften und nad den 
Hugften Regeln zu tödten wußte. — Unter allen Helden, vom Kain an, bis auf unfere 
Soldaten, fheint mir der König Theodor von Korfita ber menfhenfreundlichfte gemefen 
zu feyn. Er war in einem Braͤuhauſe zu London, und man fpottete feiner Majeftät, 
daß fie ihr Königreich fo leichtſinnig verlaffen. Nein, fagte er, ih mar nicht leihtfinnig 
als ich das Königreih Korſika verließ, fondern ih bin von Natur aus zur Menfchenticbe 
gefinnt. Ich wollte der Menfhen ſchonen, damit fie fich nicht meinetwegen "untereinander 
tödten. Ich babe ihre mörderifhen WVorfchläge vernichtet, denn id) lief davon. 

Unter den Zhieren ift der Menfh das bezäbmtefte, und der große Rouffsau fagt: 
ber Menſch fei kin Raubthier, weil er kein fpigiges Maul bat. Und doch ift fein Thier 
mehr zum Kriege geneigt al6 der Menſch. — Man mirft den großen Herren vor, daß 
fie an den Kriegen Schuld mären;z find wir gemeine Menfhen aber beffer? mo ift eine 
Stadt, ein Dorf, wo ein Menſch, der nicht mit einem andern Menfhen Krieg bar? 
Die beften, die heiligfien, die Mugften Könige haben Krieg geführt, und entiteht nicht 
bäufig Krieg unter Frauen wegen einer Haube, eines Shamwis, eines Bandes? und macht 
nicht ein Nachbar dem andern einen Prozeß wegen einer einzigen Kleinigkeit? — Soll 
man da nicht faft fchließen, ber Menfch fei zum Kriege geboren? Nur du, König Theodor 
von Korfita, nur du giengft niche in den Krieg, fonpern nad) London in ein Bierhaug, 
wo Bier flat Blut floß. 

Was fol man alfo Über das Mecht der Kriege fagen? — daß mir es von unfern 
Vorfahren geerbt haben. Baile fagt: daß die meiflen Kriege in der Galle ibren Grund 
haben, Alle großen Helden, Generäle, alle friegerifchen Potentaten und tapfere Kämpfer 
baden bei der vorgenommenen anatomifhen Deffnung eine große Balle gehabt. Plan 
müßte alfo das Recht des Ktisges in der Galle ſuchen. Markis d'Atgent konnte «8 nicht 
begreifen, wie in Europa Kriege entfiehen Lönnten, Denn, fagt ec: feit Kaifer Karl 
dem Großen ift diefer Beinfte Theil der Welt unter verſchiedenen Fürften vertheilt wors 
den, und diefe Fürften theils durh Heitathen, tbeild durch Verwandiſchaft vereinigt, 
. machen faft eine Familie aus, Einerlei Geſetz, fait einerlei Gebraͤuche, faft einerlei 
Religion haben diefe Nation zufammengefeflelt und dennoch bekriegen fie ſich. 

Menn man das Net oder Untecht aller Krirge, welche die Melt verwüſtet haben, 
auf die Waage der Vernunft und der Phitofopbie Legen möchte, fo müßte doch jeder 
Menfchenfreund den Wunſch äußern, daß es fein Recht des Krieges jemals gegeben hätte, — 
Der glücklichſte Krieg ift ein Ungiüd für die Menfhen, Es ift beffer mie König Theodor 
von Korfita in der Bierſchenke zu London zu trinken, als mit Alerander zu Priegen, 

Zwar behauptet Doppes, der natlrlihe Zuftand des Menfchen wäre, beftändig zu 
Priegen, und der Menſch feie des andern fein Wolf. Man machte einmal dem großen 
Buftav Adolph das Kompliment, daß die Vorfehung ihn zum Wohl der Menfhen auf 
die Welt gefegt habe, und daß feine Zapferkeit ein Gefchent des Himmels wäre, Guftav 
gab zur Antwort; Wenn meine Kriegsthaten von der Vorſehung gerichtet 
find, fo weis ih nicht, ob diefe Himmelsgabe nie unerträglicher ifl, 
als alles andere Unglüd, 
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Vermischte Nachrichten. 


Am legten Dienflag wurde zu Münden der koͤnigl. Zoll» Oberbeamte und Redakteur 
Des bayerifhen Beobachters Herr Fr. W. Bruckbraͤu aus feinem Unterfutungsarrefte nach 
ber Feſtung Oberhaus gebracht, wohin er auf-vier Monate verurtbeilt if, — Dr. 
Goremanns bat in feiner Haft eine Brofhüre verfaßt, unter dem Titel: „Freibeitge 
biige”, welde aber ſogleich verbothen wurde. 


anzeigen. 


(589) Danffagung, (565,d) Ein junger verbeuratbeter Mann, 
Tief gebeugt fühle id mich "verpflichtet, | der fomob! im Merkantilfchen, als in mehreren 
meinen hochſchaͤßbarſten Sreunden und Goͤn⸗ andern Fächern fehr bewandert ift, und bies 
nern den innigfien Dank für die meiner | von die beften Zeugniſſe vorzeigen kann, 
verſtorbenen Gattin ſowohl bei ihrer Beerdi⸗ wiinfht irgend in einem folchen Fache einen 
gung, als bei dem Gottesdienjie ermwielene | Plog zu erhalten, und könnte mit Ende dieſes 
feste Ehre abzuſtatten; indem ih Ihnen daflır | Vionats fogleich eintreten. Mäberes bierliber 
alles Wohleruehen Herzlih wünfde, empfehle | ertbeitt die Expedition diefis Blattes. 
ich mich nebſt meiner Tochter Ihrer fernen — — — — — 


Wohlgewogenheit beſtens In einer hiefigen Bierbrauerei wuͤnſcht 
Joh. Fried. Kleinſchmid, Maler. Jſein junger Mann, baldigſt als Lehrling 
Karolina Rupp, als Toechter. einen Plag zu erhalten, Mähere Auskunft 


IE gt Ze en tz me eitbeilt das Go ° j 

WIERSUERERUCHTITUER |" Semmilfions Bureau. - 

Galanterie- und Kurzewaarens 2 

: gager en Gros “ Sremden= Anzeige, 

von E. H. Kohnſt am aus Mieder- fi 32 ben Sr u — von un 
r i ne: anquiers-Gattin mit Kamilie, Kammerjunafer 
eg F — a * und Bed. von Stuttgart. Hr. Heinrich * 
n einer mannigfachen Auswahl aller bie: (3 | Banquiero. Berlin mit Bebienten, Hr. Wilhelm 
zu gebörigen Artikeln, befindet fich zur SH Beer, Banquier mit Bed. von Berlin. 
&r beborftebenden Oſter⸗Dult wieder F In der goldenen Traube: Hr. Hechinger, 
Baum ſchen Haufe Lit. A, Nr. 14. in ax Orgilbauer, mit gamilie, v. Härzingen. Map, 
der Marimiltansftraffe. Unter Zus ecchſtandter von Münden. Hr. Treger, Afm. 


Lg: 0 - en von Echweinfurt. Hr. Ropfer, Student von 
&) fiherung biigfter und teelſtet Ber Zr Erlangen, Br. Hanhors, Student v. Grians 


+; Dienung bittet derſelbe um gütigen rl gen. Dr. Keller, Obertisutenant v. Günzburg, 






Beſuch. Fe Hr, Fe Kfm. von Ichenhaufen, 
nn ELITE FB EI TEE TS er Dr. Zeutfhr Mater von Münden, xc. Zeut 
HISDRDIDANDEDEZEDER Maler von Edenkoben. v * 
(590) Anmzeige. Im grünen Hof: Hr. Herrman Buͤrger, von 


Da ich mit Apretieren der Stredbüte |” Gappengeim. Br. Staffel, sffm. v. Keichſtadt. 

fo überbäuft bin, daß ich nur wenige Stunde gr. Ringnald, Kfm. ven Bafet, 
zu meiner Beſchaͤftigung in dieſer Werriche | Im weißen Roß: Br. Kaufmann, Maler v. 
tung für mid gewinnen fann; fo erluche Zübingen, Hr. Schlichtling, mit Ramitie, Obers 
ich hiermit einen boben Adel und verebrungs> | JÄgerv. Burghaufen, Sr. Wafiermann, Zimmers 
wuͤrdiges Publitum gegiemend, mid mir | _Mtlter von Um. 
ibren Aufträgen in der Woche äusnabmsweife | I ne —— — —— 
Montag und Donnerſtag gütigft zu beehren, meifters « Gattin von Gumpad), Dr. Srall, 

8. Motiique Hondelsmann von Günzburg, 
—ñ — — —— ee e e n e — ——— 

Kranzfelder'ſche Berlaghandlung. 
(B. Banoni junior, ) 





Freitag. Aro 58. 29. März; 1833. 


Dtestges. 
Sewerbsfreiheit, 
(Schluß.) 

Aus der Zunftverfaſſung geben große Vortheile hervor: 1) Die ungleich größere 
Eicherheit der Nahrung aller Gewerbetreibenden, So beißt es [bon in Kaifer Sigmunds 
Reformation. L. IL. €. 5. Die Zünfte find, „damit Jedermann für fib und die Seinen 
„die Morbdurft erwerben, und ſich ehslich ernähren möge.’ 2) Gleichförmigere Ver⸗ 
tbeilung der Nabrung unter die Blirger, wodurd der Armuth gefleuert und mehr mittlerer 
Mohiftand für Viele, als großer Reichthum für Wenige erreicht wird, 3) Der zünftige 
Urbeiter in feinem Handwerk ungleich volltonımener , ba, er fi nicht im mehrere vertheit, 
und feine Kräfte auf einen Gegenftand verwende, So geſchieht es ausſchließend in 
England. Darum wird 4) vorzüglich gute und im. Verbältniß ihrer Güte wohlfeile Arbeit 
geliefert. 5) Der Pauptvoribeil ift aber, daß leichtſinnige Miederlaffung und Heurathen, 
mit denen nur die Gemeinden und Armenkaſſen beläftigt find, ſehin Bettler, Landſtreicher ıc, 
verhätet werden. Beffer weniger Einwohner, die fi gut und redlih nähren, als zu 
viele, von denen Manche durch Betten und oder Steblen fidy nähren, weil fie kein Brod 
finden. — Allerdings jınd bei den Zünften immer auch viele Miſbraͤuche mit aufgewachſen. 
Allein es iſt Sache einer guten Staatspolizey, diefe zu verbindern, — 

Es ift im Taablatte der Ort nicht, die Sache gründlicher zu erörtern. Daher will 
man ſich darauf beſchraͤnken, einige vortrefflide Schriften anzufübren, in melden Jeder, 
ber die Wahrheit fucht, ſich hinreichend darlıber belehren fann. 4) Ueber das Zunft- 
wefen und die Frage: Sind die Zünfte beizubshalten oder abzulhaffen? — Eine von 
der Hamburgifhen Geſellſchaft zur Beförderung der Klınfle und nuͤtzlichen Gewerbe gekroͤnte 
Preisfhrift. Von J. A. Weiß, (der ſelbſt ein erfahener Gewerbsmann gewefen) Ftankfurt 
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a. M. Brönner 1798. Bei diefem Buche ift merkwuͤrbig, daß bie Hamburgiſche Gefellfchaft, 
welche der Gemwerböfseiheit vollfommen geneigt geweſen, dadurch gänzlih anderer Anficht 
wurde, und demfelben den Preis zuerfannte, 2. Ueber das Zunftweſen und die Folgen feiner 
Aufpebung. Eine von der Koͤnigl. Großbritanifhen Socität der Wilfenfhaften zu Goͤt⸗ 
tingen gefrönte Preisfhrift von Dr. 8. H. Rau (damals Profeffor gu Erlangen, jegt 
Profeſſor der Nationalökonomie zu Heidelberg) Leipzig. Göfhen 1816. — Statt jedes 
eigenen Urtbeils Über dieſe vortreffliche Heine Schrift eines ausgezeichneten Profeffors, weicher 
die Ehre mwiederfahren ift, von einer der berühmteflen Soritäten der Wiſſenſchaften gekrönt 
zu werden, wollen wır nur Einiges aus einer Mecenfion Über diefeibe anführen, melde 
die deutfchen Staatsanzeigen ( herausgegeben von dem berühmten Staatslehrer und Politiker 
Adam Müller) in B. I. pag. 285. enthalten. „Der große Mationalgegenftand, (die 
Zuͤnfte betreffend) heiße es dort, iſt mit aͤhnlichet Vollſtaͤndigkeit, Kiarbeit uud Unbefangen⸗ 
beit nirgends erörtert worden; es ift ein kurzer gedrängter und durcgehends proktiſcher 
Bericht, uͤber die Entſtehung des Zunftwefens, über die Miöglichkeit einer Reitung der 
Gewerbe duch die Regierung abgeſtattet.“ Wieder S. 286. „Eine Angelegenheit, wie das 
BZunftwefen, die den revolutionären Gleichmachern und den Despoten auf gleiche Weife 
zumider iſt, dieſen als eine Form bürgerlicher Freiheit Überhaupt, jenen als eine bereits 
vorhandene tuͤchtige Farm bderfeiben, hätte an und für ſich ſchon ein großes Präjudiz auf 
idree Seite, Außerdem aber if fie ein innig verbundenes Glied jener 
doldenen Kette politifher Inflitutionen, die um des daran haftenden Roſtes 
und der Schladen willen, von unferm in der Scheidekunſt fonft fo hoch erfabrnen Jahr— 
hundert verworfen werden, demnach werth der gründlichften und liebevolften Unterfuchung, 
Endlich find die Folgen der Einführung der f. g. Gewerbefreiheit bereits flblbar genug, 
der unterrichtete Zeitgenoffe kann von diefem Phantome nicht weiter geblendet oder beſtochen 
feun: die Unterfubung muß alfo auch Gehör finden, zumal es ohne aufmerkſame Erwägung 
der verfhmähten Zunfteineihtungen, den Regierungen, welche die oberfte Leitung der 
Gewerbe auf ſich genommen baben, an einem Anhaltspunkt für die Loͤſung der [chwierigem 
Aufgabe unbedingt fehlen moͤchte.“ 

Endlich Seite 291. Es darf nicht vergeffen werden, wie das Palladium der deutſchen 
Kunft in dem vereufenen und verrofteren Zunftladen ruht, - Die Gemerbefreibeit hemmt, 
nad der tieffinnigen und folgenreihen Bemerkung unfers Verfaffers (SG. 115.) die Mits 
theilbarkeit der Gewerbe, weil jeder Lehrling fih mit dem abgefehenen Kunſtgriff frei und 
unabhängig nieberlaffen und den Verdienft des Erfinders vereiteln kann; demnach führt fie 
zur Moftıfifation, zum Arkanismus und demnad zum Monopoliemus ın der Kunft, Siehe 
da die Kineratität der Gemerbefreiheit! — Aber noh mehr die Kunft tritt durch die Ge» 
werbefreibeit in den engen, moblthätigen, familienartigen Verbande mit den vaterlaͤndiſchen, 
daterörtlihen Eitten, woher die Heiligkeit und aud das Gedeihen unfrer deutſchen Kunſt 
grlommen ift, Im ruhiger Kolge verfchiedener Generationen, deutſcher Meifter, Gefellen und 
Lehrlinge hat fidy manches entwidelt, worauf jegt ganze Millionen der Einküntte Brittiſcher 
Manufatturen beruhen, Im Gebiete der Kunft wird nidyts erſtuͤrmt, nichts erjagt, Die recht 
große und dem Gemeinweſen wohlchätige Wirkung braucht zu ihrer Entwicklung in dem 
Verhaͤltniſſe Zeit, als fie groß ift. 

Wir empfehlen dringend die Lektlire dieſes vortrefflihen Buchs. Wahre Lichtblidde 
in der an und für fi [hen fo hellen und Maren Auseinanderfegung, find die Darfielungen 
bes fittlihen Unheild, welches die Gewerbefreiheit angerichtet, 

3) Auch Regierungsrarh Beisler ſpricht im feiner befannten Schrift: Betrachtungen 
über Gemeindeverfaffung und Grwerbwelen ic. ſeht flr die Zlınfte aus. J 

Bei den Urtheilen fo ausgezeichneter, erfahrner und ſachkundiger Männer ſcheinen 
die Akten allerdings geſchloſſen und es iſt daher ſehr zu wuͤnſchen, unſte Zeitgenoſſen 
moͤchten einmal anfangen, ruhig zu prüfen, ſtatt leidenfhaftlich in den Tag bineinzuceden, 
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Betraut wurden: 


Am 26. März. Hr, Wilhelm Heinrich Freie. 
tere von Schägler, k. b. Kammerjunfer und 


Gutsbefiger, mit Fräulein Wilhelmine Louiſe 
von Stetten. B. 16. 


Geboren wurden: 


Am 23. März. Megina Johanna, d. V. 
Hr. Zof. Leberwurft, Hafnermeifter. O. 349. 


— Afred Alois, d. V. Hr. Klement Leed, 
. 2.6. Major. F. 214. — Walburga Jofepba, 
d. V. Hr. Joſeph Ditchpine, Uhrmacher. A. 
604. — Kranz, d. DB. Hr, Franz Mayer, 
Mebermeifter. B. 119. 

Am 24. März. Maria Anna Karolina 


Amalia, d. V. Johann Tauſch, Bedienter, 


B. 140. — Sobann Konrad, d. V. Benedikt 


Kranz, Ablaͤſer und Forſtwarth. Außer der 


Stadt. 89. — Ein Knabe, fremd. 


Am 26. Maͤrz. Johanna Sophia Julianna, 
d. V. Hr. Georg Muͤrther, Schreinermeiſter. 


A,483. — Maria Barbara Krescentia, d. V. 


Hr. Jakob Stainer, Bierbräuer. F. 20. — 


Franz Zaver Mathias Auguftin Konftantin, 
J V. Hr. Franz Kaver Straſſer, Lehrter. 
. 15 I 





Geftorben find: 
Am 23. März. Johanna Kleinſchmid, Ma: 
ters: Gattin. G, 48. Wafferfuht. 50 Jabre 
alt: — Johann Georg Zobel, Güterbeftätter, 


B. 226. Kopfverlegung. 39 Jahre alt. — 


Grau Magdalena Pad, Haldeamien»Mittwe, 
A. 325. Entkräftung. 75 Jahre alt, — 
Johann Georg Joſeph, d. V. Hr. Joſeph 
Kunz, Kammacher. H. 375. Gıcter. 
6 Monat alt, 

Am- 24. März, Kafpar Karl, d. V. Dr. 
Franz Zobann Gloder, Zapızierer, E. 221. 
Gichter. 93 Monat alt. — Jungfrau Eiter, 


SHofgärtners « und Muͤhlviſitators⸗Tochter. 


D. 39. Lungenſchwindſucht. 20 Sabre alt. 
— Frau Marianna Plazotta, geborne Kras 
mer, Kaufmannd-MWittwe. D. 28. Abzehrung. 
56 Jahre alt. 

Am 25. März. Joſeph Martin, d. V. Hr. 
Joſtph Anton Rippler, Schuhmachermeifter, 
D. 162. Stickfluß. 1 Jahr 11 Monat alt. 





' 


(600) Berlorne®. 

Den 24. Märg wurde ein Bergal.Sacktuch, 
tingsberum mit Till eingelegt und ausfeſtinirt, 
von dem malifhen Inſtitut bis yum Dom 
verloren. Der ehrliche Finder mird gebeten, 


| felbes gegen eine angemeffene Belohnung in 


ber Erpedition des Tagblattes abzugeben. 


(597) Anzeige 
Wer noch ein Gefhäft mit mir abzumachen 
oder eiwas an mir zu fordern hat, beliebe es 
in biefen 8 Tagen zu thun, indem ic nad) 
Verlauf diefer Zeit nad meinem neuen Bes 
ſtimmungsort abreife, 

Dr, Schmid, praftifcher Arzt. 


(601) Ich gebe mir die Ehre, anzuzeigen, 
bag ich ein neues Sortiment in Halstlichern, 
Shawls, Seiden: Waaren ıc. erhalten habe, 
und empfehle ſolche hiemit zu geneigter Abe 
nahme, ‚P»P. uftier, 
in der "Karlsftraße, 


(594) Es wırd ein junger Menſch gefucht, 
von guten Eltern, nad Nürnberg als Tapes 
gierer im die Lehre, Das Naͤhere ift zu erfras 
gen ın Lit. C. Nr, 40. 

(592) Eine folide Perfon, die in allen 
weiblichen Arbeiten, fo wie im Kochen ıc,, febe 
erfahren ift, wuͤnſcht bis Georgi einen Plag, 
jedoch außer der Stade, Miberes erfährt 
man in Lit.D. Nr, 96. Ciber einer Stiege, 


(505) Verkaufs-Anzeige. 

Ganz frifhe Schinken und Braunſchwei⸗ 
ger Würfte find bei Johann Thomas Thomm 
zu haben, 


(602) Bom Pillnaer Bitterwaffer 

iſt die erfte Anfuhr, frifch von der Quelle, ans 

gelangt bei Alexander Harder 
im Buggerbaufe. 


(596) Bleib» Anzeige, 

Die bereits ung zugelommenen Bleichgegen: 
ftände, fo wie das Deranrüden der ſchoͤnen 
Jahteszeit, fegen uns in den Stand mit der 
dießjährigen Wiedereröffnung unferer Weiße 
bleiche und dem Auslegen der Bleich⸗Waare 
auf derfelben den Anfang zu machen. 

Außer allen hieherfommenden Bothen, neh⸗ 
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men auch Here H. 3. Rößler Mr. 125. in 
Mörnberg, Frau Maria Weiß Mr, 78. in der 
Königsfteaße in Nürnberg, Herr J. 2, Weigel 
in Pappenbeim, Here Bernbard Zeig: Kader 
in Lindau, Hert Kaver Görz in Mindelheim, 
Bere Jakob Mayer, Augsburger und Neus 
burger Both in Eichſtaͤdt, fo wie Herr Fer 
dinand Fıfder in Wettenhaufen, die flız uns 
zum Bleichen beſtimmten Gegenflände zur 
Beforgung an. 

Zur Erleihterung ber Fuhrwerke, Bothen 
und deren Schaffner, können alle Bleichgegen⸗ 
Rinde, außer auf unſerer Bleiche unmittelbar, 
aud in der. Stade ſelbſt bei dem Kellermeifter 
Hrn, Friedrich Warner im Weberhaus, fo wie 
bei Zungfer Haͤmerlo im Stodhaus Lit, A. 
Nr; 30. abgeaeben werden, woſelbſt man auch 
die Empfangsiheine dafür erhält, 

Außerdem wolle das hiefige und auswärtige 
Publikum feine uns anzuvertrauenden Blei: 


waaren wie biebero unmittsibar an unfee | 


Bleihvermaltung abgeben, 


Indem mir fuͤr dos uns hisbero bewiefene | 
'Im grünen Hof: 


Zutrauen ergebenft danken, empfehlen wir 
unfere Bloiche auf ein Neues dem verehrten 
biefigen und auswärtigen Publikum zu zahle 
reichem Zuſpruch, mit der Verſicherung, daß 


ir alled anwenden werden, um den fa viele } 
ebrigen f Theater⸗ 


jaͤhtigen Ruhm unferer gaͤnzlich unſchaͤllichen 
und ſchoͤnen laͤnaſtbewaͤhrten Bleichmethode 


zur vollen Zuftiedenheit unſeter Committenten 


zu behaupten. 
Augsburg, im März 1833. 
Ktaude und Cramer, 
Inhaber der zwifhen dem Oblatters 
‚ und Siephingetthod gelegenen untsen 
Weißbleiche. 


(599) Semarerwohnung ·Vermiethung. 

Eine viertel Stunde von Augsburg iſt eine 
fehr bequeme Scmmerlogie für eine kleine 
Bamilie, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, 
zu vermiethen und zu beziehen. Mähere Aus» 
Eunft hierüber ertheilt die Expedition des Tag» 
blattes, 


(598) Wobnunggefud, 

Eine ſtille Eindertofe Familie ſucht bis 
dunftiges Michaeli ·Ziel d. J. für einen nicht 
über 32 fl. ſteigenden Miethzins eine Woh» 


* 
— 





mung. Das Naͤhere ertheilt bie Erpedition 
diefes Blattes wi a 


In dem Daufe Lit. D. Nr, 250, in. der 
St, Annaſtraße find neu gebaute, frohmüthige 
Wohnungen mit und chne Stall, dann Comp⸗ 
teit, Gewölbe ıc. au vermiethen und täglich 
zu beziehen. Das Nähere iſt in der Spezerei⸗ 
bandiung im Kuggerbaufe zu vernehmen, 


(595) Es ib ein Laden naͤchſt der Stein» 
gaſſ. taͤglich zu vermierben und zu begieben und ’ 
ia Lit, D. Nr. 55. das Mäbere zu erfragen, 


| Sremden= Anzeige, 

In den drei Mohrent Mad. Lady Afpafia 
Hunt mit Fräulein Tochter und 2 Bedienten von 
London, gehen nah Wien, Hr. Villiard, Kfm. 
von Braune, 

Im weißen famm: Zit. Er, Extellenz Hr. 
Graf von Rechberg von Münden mit Dieners 
fhaft, kommen von Gtuttgart und begeben ſich 
nah Münden. Zit. Hrn. Baginelipi und Mers 


- gulie, Dffiziere aus Polka. Gr. Excellenz Hr, 


Graf von Des Wuits nebft Gattin aus Paris, 
Dr Maurer, Babinfpektor v. Eichſtaͤht Mad, 
Kolb, von Mindelheim, 
| pr. von Beyer, Doktor 
von switor in Sacſen mit Familie. Hr, Stapfer, 
@tudent von Erlangen. Dr. Düng, Kfm. von 
Horgen. Hr. Lange, Afm. vom Petersburg, 
7 ee 


Nachricht. 
Freitag, den 29. März. 


Zum WBortheile des Unterzeichneten 

zum Erftenmale: 

Wie fieht ed Hinter den Couliſſen aus? 
Lufiipiel nach dem Sranzöfifchen von Vogel 
in 5 Atten, 

(nad dem Ruftfpiele werden bem verchrlichen 
Yublitum 2 Gharaden gegeben.) 

Da dıefes mein Adganas» Veneftz ift, fo 
wage ich es, ungeachtet das verebtliche Zublıs 
tum dieſe Woche durch tägliche Theater⸗ 
not ſtellungen ſeht in Anſpruch genommen iſt, 
dennoch, um fo mehr zur gefälligen Theil— 
nahme einjuladen, als ich mich mährend 
meines kurzen Drerfeins fo viel Wohlwollens 
zu erfreuen hatte, und mir ein zahlreicher 
Beſuch eben fo angenebm ats nüelic ſeyn 
duͤrfte. Ergebener Mar Allmann, 

Mitglied hieſiger Bühne, 





Dt · — 
Kranzfelder'ſche Vertagshandlung, | 
(B. Vanoni junior, ) 





Taablatt 


an 


Samstag — Nero. 89. 0. März: 1853. 


— — — 




















antesi.ges '. 


Das Gafthaus „zum Mohrenkopf“ ift nun ganzdbe und verlaffen. Wenn man 
bedenkt, wie ſtark ‚derfelbe vor Jahren beſucht war, die alınflige Lage die derfelbe hat, 
und die ſchoͤne, zweckmaͤßige Eıntheilung des ganzen  Damfes: beteachtet, fo ift es um fo 
beflagenswerther, daß diefee Gaſthof fo: fehr herabgekommen iſt. Soll ſich denn kein tluchtiger 
und verfländiger Wirth hervorthun, der denfelben wieder auf den alten. Gang. bringt? ' 


Dev, praltifche Arzt Hr. Dr. Shmidt, welcher fih einige Zeit in Polen aufbielt, und 
dee Cholera kühn ins Gefiht ſah, wird Augsburg verlaffen; er wurde zum Hausarzt 
der Zwangsarbeitsanflalt zu Kaisheim ernannt, Wir verliseen an ihm. einen geſchickten 
„aut und braven — geachteten —— Mann. 





Der Yutomet 


Der — Taſchenſpieler Doͤbler, welcher ſich auch in Augsburg — Briten 
erwarb, hat nun auch einen‘ Automaten mit ſchwarzen, berftigen Haaren, dem er z. die 
Dper ‚Robert der Deufel“ vorhaͤlt, und ihn um feine Meinung darüber frägt. Der 
Autontat öffnet ffinn’ Mund und ſpricht deuilich die Worte: ‚Sie hat wenig Werth.” 
Der Klınftier Dötter wendet fi bietauf zw einem der anmelenden- Herren mit ber Bitte) 
ihm einige Luisdor zu geben, drüdt dem Automaten felbe in: die Hand, und frage ihn 
ſodann nody einmakımt hine Meinung und ber danmat ſpricht bierauf: —* ie Dan iß 
wundeufhin 
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‚Theater. AB 
Montag ben 25. März: „Die Walpurgiéenacht.“ Ueber ben Werth dieſes 
somantifchen Zauberfpiels haben wir uns ſchon bei der Aufführung am 16. Dez. v. J. ausge» 
fproden. Es wurde auch diefesmal mit vieler Präzifion, vor einem wenig verſammelten Publis 
tum gegeben. Madame Kuppinger-Lap, als Elfe, gefiel befonders, und wurde auch am 
Ende des Stuͤcks gerufen. Nah ihr ſprach auch vorzüglih Dem, Weinmüller, ald Sufe, 
an, worin fie, ihres natuͤrlichen Spiels wegen, auch alles Lob verdiente, Beim Her⸗ 
vorrufen der Elfe ertönten au flryfie mehrere Stimmen, und fie erfchienen beide mit 
der Beinen Emilie Rionde, weldhe den Knaben Fridl alierliedft darſtellte. Ausge» 
zeichnet waren noh, Madame Miller-Hanfen in der undanktvaren Rolle der Bürgers 
meifterin Gertrud, und Here Rothhammer, als Hammermeifter Werner. 
Dienflag den 26ten dieß, zum erfienmale: „Der alte poinifhe Student,” 
Schaufpiel in zwei Aufzligen von Freiherrn von Maltig, ein ausgezeichnet vortreffliches 
Stüd, voll lebhafter und harakteriftiiher Handlung. Es wurde aud von unferem wadern 
Kunftperfonat mit großem Beifall aufgeführt, und war nur zu bedauern, daß die Kogen», 
Sperefig» und Parterre» Piäge Äußerft leer waren. Hr. Rothhammer gab den Stus 
benten Zolfy meifterlih, fo wie Dem, Weinmüller die Gräfin Thereſe dußerft 
gelungen. Dr. Weber, als Graf von Biderftein, fpielte fehr brav, und Hr. Wis, 
als Here von Flahentrepf, ergögte fehr. Am Schluſſe wurde Hr, Rothhammer und 
Demoifelle Weinmüller, dann von mehreren Stimmen Alle gerufen. Hierauf folgte: 
„Die Berfiorbene, oder Fortfegung von Nr. 777., Peſſe von Lebruͤn in einem 
Aufzuge, unterhaltend und launigt, in welcher Hr, Almann, als Notar, gang originel, 
und Hr. Wig, als Bermwalter, eben fo beluftigend war. Recht allerliebft gab Dem. 
Müller, Lifette die Pugmamfell und erwarb fi vielen Beifal. Die Rolle des 
Hen. Alsdorfs, ald des Notars Schreiber, war zu unbedeutend, um ihrer erwähnen 
u koͤnnen. Herr Rotbbammer und Demoifelle Müller werden uns Samstags, und die 
—— Buͤhnen⸗Mitglieder nah den Oſterfeiertagen verlaſſen. 


Vermischte Nachrichten. 


Am iqten Februar erſchlug der Ay jährige Knabe des Franz Ferſtl von se 
in Bayern, fein A jähriges Schwefterhen im der Wiege aus Born, weil ihn fein Mate 

mie ins Wirkhshaus mitgenommen hatte! — — Man kennt bereits 790 verfchiedene 
Gattungen Wanzen. Alle baden jenen uͤblen eigenthlimlichen Geruch, jedoch ein fehr ver» 
ſchiedenem Grade, Je fchöner fie find, deſto uͤbler riechen fie. Die ſchoͤnſte, aber auch 
ſtinkendſte Art finder fi in Süd» Afrika, und wird als Schmuck von dem Hottentottinnen 
am der Mafe getragen. — Auf dem großen Polenball in Paris tanzten über 2000 
WBhrgersieute zum Velten der armen Polen; «6 waren polniſche weiß und rorhe Faͤhnlein 
aufgeftellt, und alle Tänzerinnen hatten dergleihen an, — In Württemberg iſt die Eenfut 
aud fireng. Der dortige Landbote erzähle, daß er in feiner legen Nummer dem, 
Namen eines Heinen Mannes mit großen Lettern drucken wollte, aber der Genfor bat es ver= 
boten, Die Zenfur erſtreckt fi alfo auf die, Form dee Gedanken und der Leitern. 


+ Der tohetembergifhe Landbote meldet folgendes von einem Augenzeugen über: 
Die Geifterfeherin in Orlach. — 
Wer in dieſen Tagen in das Hohenloͤhſche kommt, hört uͤberal von ber Geiſter⸗ 
geſchichte in Orlach ſptechen, die wirtlich ale Köpfe, beſchaͤftigt, und von allen: Seiten 
ber ſieht man Menſchen nach dieſem Dorfe ziehen, um dort dem Abbtuch eines Hauſes zuzu⸗ 
fehen. Denn dieſes Haus war nicht etwa alt und baufaͤllig, fondern noch feſt und gut, und 
ber Befehl zum Abbruch wurde nicht vom des Polizei, ſondern von einem Geiſte gegeben, 
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und diefe Beifter » Polizei wußte ihren Befehlen weit puͤnktlichern Gehorſam zu verfchaffen, 
ald manche Regierung in unferer fublunarifhen Welt. Doc diefe Geſchichte iſt fo merke 
würdig, daß wir fie auch unfern Lefern mittheilen wollen, und daher auf den Anfang 
zurhdtehren müffen. | 

Diefes Orlach ift ein Dorf, welches zum Dberamt Hall gehört. Es ift nun etwas 
über ein Jahr, daß es im eınem Haufe diefes Dorfes öfters zu brennen anfing, ohne daß 
man ſich die Entſtehung des‘ Feuers erfiären konnte, Die Dausbefiger beftelten Tag und 
Macıt Wächter und dennoch brach das Feuer wieder aus, fo daß fie endlich ihre beften 
Hausgerärhe in andere Häufer flüchteten. Beim Durchſehen des Hauſes fand man an 
verfchiedenen Stellen giühende Kobien, oft im Werg, noch öfter in Papier, befonders im 
Schriften von Schulkindern gewickelt, von welchen aber Niemand, auch die Schullehrer nicht, 
ertennen konnte, von welchen Kindern fie gefchrieben worden waren; ja eine diefer Schriften 
war fogar im lateiniſcher Sprache geſchrieben, während es in der ganzen Gegend nicht 
uͤblich iſt, ſolche Schriften zu (reiben, Bugleih war damit allerlei Spektakel im Stall ver⸗ 
bunden. Die Kühe wurden des Nachts abgebunden umb in eine ganz andere Ordnung geftellt, 
und die Schwänze der meben einander ftehenden Kühe auf eine Llmfiliche Weiſe zu einem 
Zopf zufammengeflochten. Eines Tages hörte die jlngere Tochter im Stall ein leifes 
Sewimmer, und als fie ſich umfoh, erblicte fie eine weiße Geſtalt, melde um den Kopf und 
um den Leib ein (dmwasbs Band hatte, und welche erflärte: das Haus müffe weg, und 
wenn es bis zum 7. März des künftigen Jaͤhres (1833) micht abgebrochen fey, fo gefchebe 
das größte Ungiüd für das Dorf, Ehe wir in unferer Erzählung fortfahren, wollen wir 
noch Einiges uͤber diefes Mädchen ſelbſt, welches bie Erfcheinung hatte, bemerken. Ihre 
Eltern find allgemein als rechtſchaffene, brave und wohlhabende Bauersleute bekannt ; das 
Mädchen ſelbſt zeichnete ſich im der Schule durch ihre guten Sitten und ihre Gutmüthig« 
keit aus, hatte aber wenig Anlage zum Lernen, und verließ daher die Schule mit ganz 
geringen Kenntniffen. Das Lob eines ſittlichen Wandels erbielt fie auch nad ber Schule, 
und entzog ſich zwar den Luſtbarkeiten der jungen Leute des Dorfes nicht, war aber doch die 
erfte, welche ſich wieder zuruckzog. Sie mag jegt achtzehn Jahr alt fepn, und ift ein 
ſchoͤnes, volles Maͤdchen, welcher Herzensgüte und Redlichkeit aus den Augen ſpricht. 

( Kortfegung folgt.) 


anzeigen. 


(604) _ Betanntmahung, 
Da bie Meine Holzausıheilung im ehemali⸗ 
gen Dominikaner Hofe künftigen Mittwoch 
(den 3. April) aufbört, fo werden diejeni⸗ 
gen verehrlichen Wohlthaͤter, welche noch Holz, 
billete befigen, hiemit erſucht, ſolche gefälligft 
auszutheilen, indem diefelben für den nächften 
Winter nicht mehr gelten, 
Augsburg den 28. März 1833. 
Komite 
der Holy» Austheitungs » Anftalt, 


(605) & Berlornes. 
Vorgeftern den 2gten dieß Vormittag zwi⸗ 
ſchen halb zwölf und ı Uhr wurde von bet 
Ulrichskaferne bis zum rothen Thor ein gol⸗ 
dener Wappenring mit einer ſtaͤhlernen Platte 


verloren. Der Finder wird erſucht, dieſen 


gegen em angemeffenes Douceur bei der 
Erpedition diefes Blattes abzugeben. 





(607) Friſche Regensburger Knackwürſte, 
das Stud zu 4 kt., 

fo mie ſehr gute Schinken, das 38, 18 fr, 
Selterfers, Ragozi⸗ und Pillnaer Bitter- 
waſſer, dann alle Sorten Rauchtabade, wor⸗ 
unter der belichte 

Gefunbhpeitd» Knafter, 

das bayer. IB. zusökt., 

der wegen feiner Leichtigkeit und Billigkeit im 
Preife vorzuͤglich anzuempfehlen ift, find zu 


haben bei 
— J. Wyalowmsty, 
Spuztreihaͤndler am Goͤggingerthor. 
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Eine gelerate Köchin, weh 
be mit ſehr guten Zeugniffen ver» 
ſehen ift, wuͤnſcht baldigft oder bie 
Georgi einen Plag zu erhalten. 
JMNaͤheres ift zw zu erfuhren im 
Kommifftons- Burecam. 


(606) Anzeige 

Man fuht einen nob gut erhaltenen 
Lufter zu Faufen. Dad Weitere ıjt bei 
der Erpedition d. Bl. zu erfahren, 


Literarifhe Anzeige 
Ankündigung. 


#1 In der Keanzfelder’fchen 
Z=E—| Buchhandlung in Lindau ift 

ZB} erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen. zu haben: 

Kürzerer Katechismus der chriſtkatholiſchen 
Keligionslehre für die Volksſchulen, neu 
bearbeitet von einem Pfarer der Diözöfe 
Augsburg. Neunte vermehrte Auflage. 
8. geb, 12 kr. ’ 

Dieſet Katechismus ift ſchon feit einer Reihe 
von Fahren ruͤhmlichſt befannt, und nad) dem 
Zeugniffe erfabener Serlforger mit bewährten 
Nugen in. vielen Volksſchulen eingefübrt. 

Bei diefer neuen Auflage wird zu feiner 
weitern Empfeblung nur Folgendes erwähnt: 

Er nennt ſich zwar kürzerer Katechis— 
mus, allein diefe Benennung beziebet fih nur 
auf die Kürze der darin enthaltenen Fragen 
und Antworten; der Katechismus felbft um» 
faßt mit einer feinem Zwede — für die Ju⸗ 
gend — angemeſſenen Vollſtaͤndigkeit die Blau: 
ben», Sitten» und Heilsmittellehre; macht 
die Jugend durch Deutlihkeit [bon bei dem 

Erternen der Unterrichte, im bie. er eingetbeilt 
ifl, auf die Religionslehre aufmerkfam, bricht 
dadurch der nachfolgenden Erklärung die Bahn, 
überhäuft, ermuͤdet, verwirrt das Gedaͤchtniß 
— — —— e— 









ber kernenden nicht, und ſchtaͤgt zwiſchen dem 
zu Vithund zu Wenig die goldene Mittelſtraße 
ein, baß er fomit vermurblich auch denjenigen 
Genuͤge leiſtet, welche an das Ariom halten: 


Dir wiffen von der Religion foviel, als wie 


davon im Gedaͤchmiß ‚bewahren. 

Dei diefer neuen Auflage find auch in den 
Unterrichten felbft — durch größern Drud der⸗ 
ienigen Worte — welche Aufmerkſambeits⸗ 
und Anhaltspunkte geben, und von Lehrenden 
und Letnenden nach Alter, Fähigkeit ıc. benutzt 


werden können, 


Wie leicht Übrigens bei der Anlage diefes 
Katechismus die Grundfefle des Religions⸗ 
untertichtes — die bibliſchen Geſchichten und 
Beweisſtellen — einzufhalten feyen, und 
welch' einen lichten Kreis zum Wirken er- be» 
zeichne, wird jeder Religionslehrer bei mäberer 
Bekanniſchaft mit demfelben ſelbſt finden, 

Schulvorſtehet und Lehrer, weiche fi am 
ung ſelbſt wenden, erhalten das Eremplar ges 
bunden um 9 fr. n 


Sremden=- Anzeige, 
Inden drei Mohren: Tit. Sr. Mener: Beer, 
Mitglied mehrerer mufitalifchen Gefetifchaften, 
mit Dienerſchaft von Mailand, gebt nah Bana 
den. Hr. Boffert, Afım. von Landau, Dr 
Zorri, Afm, von Grufinallo, 

Im grünen Hof: Zit. Hr. nom Langedorf 
mit Dienerfhaft von Parid. Hr. Gtängelin, 
Kfm. von Lahr. Hr. Meyer, Kfm. von Ins— 
brud. Hr. Kleiner, Lieutenannt, Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſter Ar, 4., aus Italien. 

Im weißen Roß: Madam Hoͤhener, Kaufm. 
Gattin von Sit. Gallen. Die Herren Heunete, 
von Mikow, Wicke und Bohle, Studenten von 
Heidelberg. Hr. Rione, Kunſtgaͤrtner v. Ber- 
lin. Hr, Gellerp, Vetrinair von’ Münden- 
Hr. Mendel, Negotiant von Oberndorf. ; Pr, 
Weil mit Sohn, Kfm. von Binswangen. 


| Im Eiſenhut: Zit. Frau Baronıffe von Mine 


kelhofer mit Rammerjungfer Kammerberre: frau 
von Ulm. Hr, Wolfgang, 
Muͤnchen 


Akademikus von 


Schrannen-⸗ Anzeige dom 29. März 1833. 


hoͤchſter wittlerer 
Waizen 12fl. 33 kr. 11 fl. 27 ee 
Kern 12 fl. 20 ke. aıfl 16 fe 
Roggen of. 8 kr. of. — kr. 
Gerſie ef. ai fl. 36 kr. 
5f. 3% Er. 5fl. ı8 Er. 


niedrigft, Durchſchnittspreißs. 


of. a5 ge um — fe g kr. 
oft se geſt. —f. 12 kr 
8b ehe — fll. Ar 
zf. sk. gef. — —fl ı5t 
5 fl. — fr. uf. zen — fl. 5 kr. 


Meengfetder'täe ‚Berlagspandlung 7 


B. Vanoni junior.) 








& 0 nt, a g. Nr. 90. 3 März 1833. 


D»iesigem— 
Geſtern Morgen bat ſich babier der ehemalige Chocolademaher Wirth den Hal 
abgefhnitten. Langjährige körperliche Leiden follen die Urfahe ſchn. 














Der St. Morige Play ift auch dieſes Jahr für den Palmfonntag mit Palme ſel⸗ 
Spekulanten beſetzt, und bie Verkauf-Baraken find hart an der Kirchen-Thüre aufe 
geſtellt, was doch durhaus für einen chriſtlichen Tempel unſchicklich iſt. 


Morgen, Montag den 1. April, wird zum Beſten ber Madame Kuppinger-Lay, 
30 Jahre ausdem Leben eines Spielers gegeben, worin Herr Rothhammer, 
melcher”feine Abreife verfhoben hat, in der Rolle des Spielers auftritt. Wir zmeifeln 
nicht, daß diefe verehrte ausgezeichnete Kuͤnſtletin ſich eines zahlreichen Beſuchts zu re 
freuen haben wird, 





Folgender Vorfall ift der Redaktion zu Ohren gefommen, und verdient oͤffentlich 
befannt gemacht zu werden, meil er forfältigen Müttern als Warnung dienen kann. 
Vor einigen Tagen beſuchte die 17jaͤhrige Tochter einer Buͤrgerfamilie von hier zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nahmittags die Promenade vor dem Gögginger» bis zum Klinker. Thor, 
um ein ſchon längere Zeit krankes Kind ber wohlthätigen Eonne zugänglicher zu madıen. 
Ein Soldat, dem Bernebmen nah vom Artillerie Kubrewelen, begegnete dem Mädchen, 
und forderte es auf, ibm bie Hand zu geben, was es mit ber Bemerkung verweigerte: 
„weil es ibn nicht denne bierlter aufgebracht, ertheilte der Soldat, wahrfcheinlich weil 
er fi unbemerkt glaubte, dem Mädchen fo derbe Kopffhläge, daß es, mit dem Kind in 
siden Aenien, zw Boden fiel; er wiedetholte aber diefe Behandlung noch zmeimal, al$ fich 
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das erfhrodene Maͤdchen, um Hälfe rufend, jedesmal wieder aufraffte. Man denke ſich 
die Furcht eines 2} jährigen Pränkeinden Kindes, wihrend diefer alle Grenzen der Mobbeit 
überfchreitenden Mißhandlung, die auf deffen Zuftand natürlich eine uͤblere Wirkung mahen 
mußte, ald eine dabei erlittene fihtbare Beſchaͤdigung auf der einen Seite der Stine! 
- Gehe adyıbare hinzugefommene Zeugen beiderlei Gefhlehrs haben den Thaͤter, einem 
“wie gerufen gelommenen königl. Gensdarmen überliefert, und die Sache, die der Polizei 
angezeigt wurde, gewiſſenhaft beftättigt, Es ſteht nun um fo meht zu erwarten, daß dıe 
koͤnigl. Mititairgerichte den Schuldigen verdienter Maffen bejirafen werde, als wir neben 
Erzählung diefes Vorfalls der fonft firenge gebandhabten Mannszucht unter den hiefigen 
koͤnigl. Garniſionen gerechtes Lob eriheilen müffen. Hier gilt es aber nicht nur allein der 
perfönlihen Mıßbandiyng, fendern aud der Störung des freien Genuffes oͤffentlicher 
Spaziergänge, und folte befonders und zwar ſchatf geahndet werden! 


Sr, Wohlgeboren 
Yeren Dr. Saphir, 
Redakteur des deutſchen Horizont‘ und des Bazar, Pönigl. Theater» Intendbang» Rath 
obne Gehalt in Münden. 
Verehrter Derr! 

In Ihrem Frühſtuͤckblatt, welches unter dem Namen Bazar ber Iefelufligen Welt 
zur Verdauung bingeworfen wird, hatten Sie die Güte, Idten Wig in Mr. 76. wieder 
einmal gegen mich zu gebrauden, Sie find ein herrliher Mann und wiffen in Ihrer 
Schreibart fo gut wie in Ihrer Lebensweife den Mantel nah dem Wind zu hängen; 
ih lobe Sie darum, obgleich viele Über Sie deßwegen fhimpfen, ja Sie fogar auch 
verachten. Sehen Sie, Theurer, ſchon deßwegen follten Sie mid mit Ihren Wigeleien 
verfhonen; oder wenn Sie es ja thun wollen, fo laffen Sie do den Schneider meg, 
namentlih bei Saben, wo es nur den Mann betrifft und nit das Gewerbe gilt, 
womit er fein tägliches Brod verdient, — Sie find ein ausgezeichnet gelehrter Mann; 
Diefes Zeugniß gibt Ihnen der größte Theil der Ungarifhen, Preußiſchen, Bayeriſchen 
und Parifer Welt; deßwegen fordere ih auch mit Grund von Ihnen, daß Sie den 
jenigen für einen Schaafkopf erklären, welcher den Menſchen nur nach feinem blrger» 
tichen Gewerbe höher oder minder fhägt, und nit den Mann ohne Beziehung auf‘ 
diefes nimmt. Sie miffen es zu gut, daß die ganze menfhlihe Geſellſchaft aus einer 
Kette beſteht und jeder Cinzelne als Glied derfelben dienen muß, wozu ihm theils feine 
Eltern oder Erzieher, theils das Schickſal felbjt feine Beftimmung anmweist, Warum 
num, Theuter, frage ih Sie noch einmal, begehen Sie diefe Schwäche, die doch ſicher 
Ihrem großen Geifte keine Ehre made? 

Wüsten Sie, edler Herr Saphir, wie oft ih mih in aͤhnlichen Anfpielungen 
auf Sie, Ihtetwegen ereiferte, uüber eine Sache, wo Sie doch ſicher auch nichts daflıc 
koͤnnen, weil es von Ihrem feligen oder nicht feligen Water herrührt, nämlich in Pins 
ſicht IHrer Phyſiognomie. Hunderte fagten ſchon, Sie hätten kein Gefiht, wie «6 bie 
ehtlichen zweibeinigen Säugetbiere zu haben pflegen, fondern das eines vierbeinigen; nun 
fehen Sie, theuerer Here Saphir, Sie find fo wenig Schuld daran, daß Sie dieſe 
Phyſiognomie haben, fo wenig ich dafür kann, daß ich nichts anders als ein Schneider 
geworden bin, am beiden waren unfere Väter direkt oder indirekt Schuld, 

Daß Sie ſich Über die Kiberalicät des deutſchen Wolkes luſtig machen, verarge ich 
Ihnen nicht; Sie haben gerechte Urfahe dazu; Sie wiffen es ſchon was ich meine: 
um's Geld geigt man! Sie müıffen mich aber recht verftehen, ich deute bamit einzig und allein 
auf-die Füllung Ihres Blattes; dag Sie ja nicht ungefähr ein anderes Geigen meinen, 

Allein, als Sie noch nicht die Mole des Sanftmuͤthigen angenommen hatten, ober 
noch beffer, als Sie noch nicht als Metamorphofe auf dem Welttheater fich zeigten, ge= 
börten Sie dem Liberalismus auch fo ziemlich an, ob wirklich oder nur aus Schein, 


359 


kann ich nicht behaupten — verficht fi, ich meine nur bem reblichen Piberalienns, bee 
die Zierde jedes Mannes iſt, und der vom großen Palafte bis zur Hütte, und liberal, 
wo es vernlinftige Menfhen gibt, heilig gebalten werden muß. - 

Ich erinnere mich noch recht gut, welcher Aeußerungen Sie fih bedienten, als Tie 
ouf Ihrer Luftreife mac Frankteich durch das freifhneiderlih gefinnte Augsburg (wie 
Sie es zu nennen belieben) eilten; ich nahm Ihnen dieſes damals übel; warum nahm 
ih es Ihnen Übel? meil ich dergleihen Sticheleien nicht leiden kann. Ich weiß, Sie 
werden ertoͤthen, wenn Sie an biefe Zeit zurid denken, darum will ich diefen Punkt 
auch nicht weiter berühren; Sie dafür aber bitten, mid in der Folge mit Ihrer une 
geheuer wigigen Feder zu verfhonen, 

Während ich Sıe freundfhaftlich grüße, bitte ih Sie, mir es nit übel zu nehmen, 
daß ich diefen Brief nicht direkte an Sie Tandte, fondern in das Augsburger Tagblatt fegen 
ließ ; aber fehen Eie, das gefhreht audy wieder zu Ihtem Vortbeil, dadurch wird Ihr Bazar 
einigermaßen befannt und Sie werden durch dieß vielleicht mehrere Abonnenten befommen, 

Augsburg den 50, März 1831. Ä 
Hochachtungsvoll 
J. B. Niedergeſees. 





Die Geiſterſeherin in Orlach. 
( Bortfegung.) 

Diefes Mädchen hatte von nun an immer Geiſtes⸗Etſcheinungen, bald biefer weißen 
Geſtalt, bald eines andern böfen Weſens, welches ihr unter vielen dunkeln Geftalten, 
zulegt aber als ein ſchwarzer Moͤnch erfhien. Beide Geiftermefen flunden in Beziehung zw 
einander, wußten und fpradhen von einander, Zuerſt flog ihr eines Morgens ein ſchwarzer 
Rabe in dem Stall entgegen, der fo verfchloffen war, daß fich gar nicht denken ließ, mie 
er follte hinein gefommen ſeyn. Ohne Furcht haſchte fie darnach und ri ihm, da fie ihn 
im Flug erwifchte, einige Federn ans, Bald darauf erfhien er ihr als eine ſchwarze Erfcheie 
nung und ſprach mit ihr, und als fie nicht die in Unordnung gebradhten Sachen im Stall 
wieder aufräumen mollte, befam fie eine tüchtige Ohrfeige. Er gab fih ihr als einen 
Mönd zu erkennen und erzählte ihr allmäblig feine ganze Geſchichte, und noch mandes 
andere Über die alten Verhältniffe des Dorfes und der Gegend, Seine Geſchichte (welche wir 
unfern Refern vielleicht fpäter ausführlicher mittheilen), ift dee Hauptſache noch folgende: Er 
fey in einem benachbarten Dorfe (Geißtingen) geboren, und der Sohn eined Grafen daſelbſt. 
Später fey er Moͤnch in dem Klofter geworden, weiches in Orlach, an der Stelle diefes 
Hauſes fand. Sein Kloftername hieß Anton, und er fey ein fehr ruchlofer Menſch 
geweſen, der viele Mädchen verführt, Kinder umgebracht und zulegt ſich felbft das Leben ge» 
nommen babe. Zu feinen Opfern der Verführung gehörte befonders auch die weiße Geftalt, 
welche dem Mädchen erihien. Sie beftätigte nit nur die Ausfagen des ſchwarzen Geiftes, 
fondern erzählte von ſich felbft: Sie ſey am 12. September 1432 geboren, (aud ihren 
Namen fagte man mir, ich babe ihn aber wieder vergeffen) und fep fehr jung in das Nonnen» 
kloſter gelommen, das ebenfalls. in Otlach gemwefen ſey. Jener Moͤnch habe fie verführt, 
fie habe mehrere Kinder von ihm gehabt, welche fie heimlich gebar und die von dem Ver⸗ 
führer fogleih nad der Geburt umgebtacht wurden, zulegt habe er, aus Furcht vor Ente 
deckung, fi felbft ermordet, . 

Sie behauptete, das Mädchen ſey die einzige, die fie nach fo vielen Jahrhunderten 
erlöfen koͤnne, und bewies fich uͤberhaupt als ein gebefferter reinerer Geift, welcher bald zum 
Uebergang in das Reid des Lichtes fänig werde, und nur noch Furze Zeit hienieden im 
Zwiſchenteich zubringen muͤſſe. Auch fie verlangte den Abbruch des Hauſes ald Bedingung 


ihrer Eriöfung, indem fonft der ſchwatze Geift «6 anzunden — folgt.) 





‘360 


(619) Heute, ben 31. März, 
DK Nachmittag läßt fih dee Mufik« 

Verein aus der Vorſtadt Au bei 
Minden im Schlößhen zu Oberhauſen im 
Saale in Harnlonies und Blechmuſit hören, 
Anfang 5 Uhr. 


—— 
Sommertofal» Eröffnung. & 
Heute den 34. Märg eröffnet erge» . 
benft unterzeichneter das Sommerlotfat ; 
2 auf dem Lueginsland. Mit dee Bes 8 
ruhigung, das Seinige geleiſtet'zu ba» · f 3 
& ben, felbes den verehtlichen Gaͤſten an» * 
genehm zu machen, empfiehlt er ſich 
: einem zahlteichen, frequenten Beſuch, * 
mit der Verſicherung, nichts ermangeln 8 
Rzu laſſen, Aa jur prompten und ent» 8 
rechenden Bedienung erfordert wird. 
* Georg Walt, 9 
xueginslandwirth. EL 
(614) Dundverlauf, 
j Den 28ten d. DM, bat ſich 
Kr engliſche Dogge, getiegert, 
mic langem Schmweife, werfen 
Shen, ganz geflusten Obren, grünem Hals: 


band und Mautkerb mit dem Muͤnchner Zeir 
hen 4116, virlaufen. Der, dem fie zuge: 


id 8 


laufen, möge ſie in Lit F. Nr. 376. gegen } 


Belohnung abgeben. 


(611) Verlorne Daube 

Den 29ten Vormittag gina vom Apotheker— 
. aäßchen bis zum Spenalirgäfchen eine graue 
Putzhaube verloren. Dir redlithe Kinder wird 
erfucht,, diefe gegen eıne Etkenntlichkeit in der 
Expedition tes Taablattes abzugeben. 


(610) Warnung. 

Ich finde mic veranlaßt, Jedermann zu 
warnen, auf meınen Namen etwas zu borgen, | 
indem ich in feinem Falle irgend eine Zahlung 
teifte. Zatob Pfeiffer, 

Periqueur. 

(613) Bei Sof. Quante Bit, C. Dr: 51: 

in der Karolinenjtraße find aͤchte (nicht fagon) 





Anzeigen. 


Weftphälinger Schinken und geräucherter 
Lachs zu haben, 
(612) Empfeblung. 

‚Sm Daufe Lit. F, Nr, 347, in ber 
untern Stadt, merden die beliebten Papiers 
Damen» Hüte zum Meuberflellen, fo wie 
auch im allen beliebigen Karben frifh aufzu— 
fichen, und umzuindern angenommen, wozu 
ſich ergebenft empfiehlt 

G. Reindt, 
Buchbinder, Etuis und Brieftafhen» 
Arbeiter in Nuͤrnberg. 


(603) Bei Anton Böhm (naͤchſt der Reſi⸗ 


den; ) find fo eben erſchienen: 
Neueſte Karlsbader Schneiders Walzer 
von. Zof. Labitzky. 
Sr 2 Flöten 20 kr. 
Sur 2. Floͤten und Guitarre 24 fe, 


Sremden=- Anzeige, 

In der goldenen Traube: Hr Selzenſtein, 
Afm, von Brid. Hr. Braus, Etudent von 
Zubingen. Hr. Meer, Student von Tübin- 
gen, Hr. Barbos, Wedienter von München, 
Hr. Kraft, Kfm, von Stuttgart, 

Im grünen Hof: Hr. Emmert, Kfm, von 
Martitift. Hr. Stifeld, Kfm. v. Berlin. Hr, 
Ebenmeyer, Afm, von Nürnberg. Hr, Schmid, 
Kfm. von Nürnberg. Hr. Burghardt, Kfm. 
Etuttaart, 

Im weihen Roß: Hr. Schaffelbauer, Privat, 
von Stuttgart, Hr. Meyer, Müller v. Ihen— 
genftadt, Hr, Sticht, Schloſſer von Ihengen. 
ftadt, Hr. Biütticheider, Kfm. v. Aröten. Hr. 
Scweigert, Kabritant von Wopfingen. Br. 
Groͤbner, Betrinaͤr von Meiningen. 


, Nachricht. 


T 
Theater * 
Ruf April, 





Montag din 1. 


Zum Vortheile der Unterzeichneten : 
Drei Tage aus dem Leben 
eined Gpielers, 


Droma in 3 Aufzuͤgen nadı dem Franzoͤſiſchen 
von Maurer, 


| Zu ag Vorſtellung ladet ergebenſt ein 


: Seamette —— 


— — — — Ihe Verlaghandlung. 
(3 Ban 


ont junior, ) 





Tagblatt 


Montag Nr 91. 1. April 1835. 








piesige 


Am legten Donnerftag ift der Here Staatsminiſter Fürft von Dettingen» Ballerftein 
mit feiner Familie auf der Reife nad feinem Gute Remlingen durd Augsburg gereist, 
und uͤbernachtete bei dem hochwürdigſten Herrn Biſchof von Riegg. 


Wer ſich von den Verhandlungen des Landrathes fuͤr dem Oberdonau· Kreis, welcher 
bier verſammelt war, unterrichten will, kann es nun um den billigen Preis von 24 kr., 
da feibe in der Lauter'ſchen Druderei Lit. B. Nr, 211. erfhienen find. 





Die Halle kann nun wieder paffirt werden, was den Spaziergängern beſonders ange» 
nebm feyn wird, Auch bört man von felben häufig den Wunſch, daß doch bie Ruben 
Bänke wenigftend zum Theil wieder an unfern Promenaden angebracht werden möchten. 


Bu ber heutigen VBenefiz: Vorftellung, der Mabame Kuppinger» Lay, „zo Jahre 
aus dem Leben eines Spielers," wird auch noch das Schaufpiel: „der alte 
polnifhe Student gegeben werden. Der koͤnigl. Doffänger Hr. Bayer, melder 
bier in einigen Opern zu fingen zugeſichert hatte, konnte hoͤchſten Orts wegen einge» 
tretenen Dinderniffen hiezu keinen Urlaub mehr erhalten, und die Zheater« Direktion ſieht 
fi dadurch nicht nur allein in bedeutenden Schaden, fondern aud in die Nothwendigkeit 
- verfegt, ben verebrlihen Abonnenten die noch ſchuldigen Sufpendu : Vorftellungen im nächften 
Herbſt nachträglich zu neben. Bei dem Mißgelhi mit der beurigen Oper, und der frucht⸗ 
lofen Bemühung einen tuͤchtigen Zenoriften zu erhalten, und vergeblihen Hoffnung ungeachtet 
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aller Aufopferung und gemachter Reifen, Herrn Bayır alle Monate einigemal in felber 
auftreten zu fehen, verdient die Direktion, da ihr keine Schuld zur Laft gelegt werden kann, 
billige Nachſicht. 

Morgen den 2ten April: „das Manufceript” zum Beſten des Schauſpielers 
Böhmert, Mit diefem Stücke ift nun der Cyclus der Vorſtellungen beendiget, und das 
Theatet bis zum Herbft geſchloſſen. 2 


Unglüdsfatt, 


Den 28ten dief Monats wurde ein Mann in das biefige Krankenhaus gebracht, der 
aus einer unferer benachbarten Ortſchaften iſt. Seine gegenwärtige Rage fol fehr bedauernss 
werth fepn. Er fol naͤmlich an einem Abend ſpaͤt nah Haufe gefommen ſeyn, und als er 
fi in feinem Hofraume wie gewoͤhnlich umfah, ob ſich alles rubig befinde, bemerkte er am 
Boden ein Ey, das er aufzuheben gedadte, Kaum aber ergriff er felbes, fo fiel ein 
Schuß, und eine ganze Ladung ging ibm von der flachen Seite dur die ganze rechte 
Hand. Ein unvorfihtiger Junge batte nämlich mit einem Schießgewehre auf einen Marder 
gerichtet, ein Ey an einer Schnur fo befeftigt, daß wenn der Marder felbes berlbre, 
ein Schuß feiner oftmaligen Dieberei ein Ende machen follte. Der Marder Bam aber nicht, 
und der Daushere mußte dafür durch diefe Unvorfichtigkeit das Unglüd haben, 


Theater. 


Bum Beten der biefigen Armen, Mittwoh den 27. März: „Der Löwe von 
Kurdiftan,” romantifhes Schaufpiel in 5 Aufgügen von Sreiheren von Auffenberg, 
nah Walter Scott's Erzählung: „der Talisman.“ Dbfhon das Haus gut befegt war, 
fo haben wir es doch voller erwartet, denn der zweite Logen» Rang und die Sperrſitze 
‚waren beinahe leer. Das Sthd, obſchon recht gut bearbeitet, ſprach nicht fonderlih an, 
fo gut aud) darin gefpielt wurde. Es bleibt ſtets eine ſchwierige Sache, einen fo ausgedehnten 
Roman mit zweckmaͤßiger Kürze theatralifh auszuarbeiten, weil ber Dichter zu febr bes 
fhräntt ift, und gar oft Nebenumſtaͤnde weglaſſen muß, die das Intereſſe des Ganzen 
beeinträchtigen, welches befonders bei Scott's Roman der Full iſt. Herr Rothhammer 
als Richard Lömwenherz, Herr Allmann als Emir und Madame Cuppinger» Lay als 
Editha Plantagenet fpielten mit gewohnter Kunftfertigkeit, 


Zum VBortheil des Schaufpielers Allmann Freitags den 29ten dieß, bei vollem Haufe 
und vorzüglich gut befegten Parterre und Gallerie» Plägen, zum erfienmale „Wie ficht 
es hinter den Goutiffen aus?” aus dem Franzöfifhen von Vogel. Wenn «6 
fhon allgemein befannt ift, wie e6 hinter den Gouliffen ausfieht, und wie wenig man aus 
den Mienen .der Schaufpieler auf ihr Inneres (liefen darf, und daß in dem Augenblid 
als fie fi) hinter den Gouliffen zanken, fie ſich wieder in der Scene einander zärtlich in die 
Arme fliegen, daß der erſte Tragiker außer dem Theater öfters ein gemöhnliher Spasmachet, 
und der Komiker ein febe trodener hoͤlzerner Menſch ift; fo bat diefes Charakterluftfpiel 
doch viel Intereffantes und aud für das Publitum ſowohl, als Theater» Journaliften und 
Kritiker viel Sarprifches. Sehr gelungen befonders find dem Dichter die legten beiden 
Alte, Ausgezeichnet gut fpielten Derr Rothhammer, Hr. Allmann, Dr. Wis, Madame 
Guppinger» Lay und Demoifele Weinmüher, Here Böhmert verfehlte den Karakter des 
Lord Pembrod, Madame Rionde als Eulalia war ebenfalls ſeht brav, und hatte darin 
eine Haupiparıbie. Die nah dem Grüde von Herrn Allmann arrangirte 2 Charaden 
in lebenden Bilder waren fo artig anzufehen, als bie dee ganz neu if. Die erfte 
zweiſilbig war der Handfhub, die zweite dreiſilbig, aus Verſehen aber zweifilbig ange» 
kündiget, der Meifterfhuß. — 
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Die Träume 
Saphir fagt in feinem Bazar: 4 Aerzte fagen, Traͤume kommen aus dem Mayen, 
Wenn man- das einmal herausbringen koͤnnte, welche Speifen diefe oder jene Traͤume 
‚bervorbringen, dann würde man immer dor dem Gchlaferigehen diejenige Speiſen effen, 
die einen beſtimmten Zraum bervorbringt. Ich glaube, fagt Saphır weiter, wenn man 
Stockfiſche gegeffen bat, fo träumt man von Liebe; bat man Scaaffleifh gegeffen, 
fo träumt man von Treue; nah Hammelkotelerts kommen die Träume von 
Sreundfhaft; bat man viel fpanifhen Wind gegrffen, fo träumt man von 
Hoffnungen; nah dem Genuffe von Dampfnubeln träumt man von großen 

Verfprehungen u. ſ. w. 


Die Homdsopathie 

findet jegt in Karlsruhe großen Anhang und man tft ermfilich. entfchloffen, biefe Heilart fo 
viel als nur möglich allgemein zu machen. Ein Mädden, bas von der Mafernfrantheit 
befallen wurde, war von den allopathifhen Aerzten für verloren erklaͤrt, der homoͤopathiſche 
übernahm daffelbe in den legten Zügen und rettete «6, Die großberzoglich = badifche Familie 
ift der Homdopathie fehr ergeben, umd der Großherzog hat bereits die Hofapotheke aufges 
hoben, weil diefeibe für nicht mehr noͤthig und dabei aud zu Loftfpielig if. Wenn nun 
auch die Aerzte entbehrlich gemacht werden, dann kann man mohlfeil krank fein und 
billig ſterben. 





— — — — 


Die Geiſterſeherin in Orlach. 
(Fortſetzung.) 

Die Eltern faßten daher auch den Entſchluß, daß Haus abzubrechen und ein neues 
zu bauen, und ſobald das die Geiſter wußten, hoͤrte das Brennen auf. Bon allen dieſen 
Erfheinungen fah und hoͤrte Niemand eiwas, fondern man hörte nur die Antworten des 
Mädchens, Auf eine in die Augen fallende Weife zeigte fidy aber die Einwirkung eines Über» 
finntihen Wefens dur) folgenden Vorfall. Als fie einft mit ihrer Schwefter, um Ungluͤck 
zu verhüten, nad den glühenden Koblen fuchte, fand ihre Schweiter im Stall auf einem 
Balken ein kleines Saͤckchen, das beim Derunterfallen Elingelte. Sie öffneten «6, und 
es fanden fi darinnen einige große Thaler nebft Münzen, im Ganım ıı fl. Es if 
ganz umerkiärlih, wis dieſes Geld dabin gelommen feyn konnte; denn den Hausleuten 
fehlte es nicht, und auch fonft wußte Niemand einen Aufſchluß darlıber zu geben. Der 
ſchwarze Geift erflärte ihr den andern Tag, diefes Geld fey für die Obrfeige, welche fie 
im Stall von ihm befommen habe, er habe «8 von einem Herren in Hall genommen, der 
an demfelben Tage um fünf Karolin betrogen babe, ohne fih damit zu begnügen, darum 
babe er ihm diefe 6te Karolin, um welche er Jemand mit Unrecht gebracht habe, genommen, 
Die weiße Geftalt befahl hierauf, diefes Geld zu mwohlchätigen Zwecken zu verwenden, 
und es wurden daher Z in das Maifendaus nah Stuttgart, + in bie Armenpflege in 
Hau und $ in den Schulfond des Drts gethan. Eben fo fagte ihr der Seh. wenn fie 
naͤchſtens nah Hal komme, fo ſolle fie in der Stabt fortwandeln, bis ihr Jemand rufe; fie 
werde von einer Perfon Geld zum Geſchenk befommen, movon fie fi ein Geſangbuch 
kaufen folle, Sie kam wirklich batd darauf nah Hall, und ging ihres Weges weiter fort, 
Endlich rief ihre wirklich ein Kaufmann in feinen Laden, fragte fie, ob fie von Drlady 
fen, und als fie dieß bejabete, tief er fih von ihr die feirher vorgefallenen Erſcheinungen 
erzählten und ſchenkte ihr datauf 1 fl,, wofür fie fi denn auch, nad dem Geifterbefeht, 
ein Geſangbuch kaufte. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — 
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(623,8) Rommiffions» Lager, 
Ich habe hiemit die Ehre, das verehrliche 
Yublitum in Kenntniß zu fegen, daß mein 
Lager mit den neurften Pariler- und Schwein» 
furter» Zapeten, Borduren, Marmors, Lam⸗ 
pris, nun volllommen affortiet ift, und Mu- 
ſter zur gefäligen Einſicht bereit liegen; bei 
diefem Anlaß erlaube ich mir, meine übrige 
auf Rager habende Artikel, befiehend in Spielr 
waaren jeder Art, Blehmwaaren, Steingut, 
Parifer» Porzelain, nach dem neueſten (es 
ſchmack, zur geneigten Abnahme, unter Vers 
fiyerung der bißigften Bedienung zu empfeh⸗ 
ken, Kart Biſchoff in Augsburg. 
St Annaflrafe, 


Bei einem hiefigen Juwelier und Gold» 
arbeiter fann ein junger Menſch ſogleich in 
bie Lehre tteten. Das Nähere in der Erpt= 
dition des Tagblattes. 


«85 (617) Ein kleiner, jedoch wach⸗ 

Y. 2 famer Hund, ungefähr 9 bie 12 

ds: Monat alt, wird im - Haufe 
Lit. A, Nr.476. zu laufen geſucht. 


(622) Lit, D, Nr. 96. find taͤglich ſehr 
gute Kartoffel zu verfaufen, und im nim» 
lichen Haufe im erfien Steck zu erfragen. 


(620) Ein 6% octaviger Fluͤgel neueſter 
Façon, von Karl Gräbner in Münden, der 
für die Güte und Dauerhaftigkeit diefes In» 
ſtrumentes garantirt bat, wird, wegen Man: 
gel an Plag, verfauft, und kann in Lit. F. 
Nr. 312, über 2 Stiegen links, täglich von 
1 bis 2 Ube Mittaus, befeben werden, 


(621) ” Bermietbung. 

Für die kommende Georgi» Dult find in 
dem Haufe Lit. B. Nr. 16. dem Herkules» 
brunnen gegenüber zwei große Gewölbe gegen 
die Marimitiansfiraße heraus, beide mitein» 
ander oder auch jedes einzeln, zu vermietben. 


(616,2) In dem Haufe Lit. A. Nr. 7, ift 
ein geräumigerbeizbarer Laden auf bevorftehen: 
des Georgi zu vermiethen und das Mübere bei 
dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 











anzeigen. 


(609) Es iſt im Haufe Lit. C. Nr. 48. ein 
fhöner eingeräumter Paden fammt Keller bis 
Georgi zu vermiethen und zu beziehen, deffen 
Einſicht alle Zage frei ſteht. 


(615) Es find drei fhöne meublirte Zim» 
mer zu vermiethen, entweder ſogleich oder bis 
naͤchſtes Georgi-iel. Das Naͤhete ift in der 
Erpedition des Tagblattes zu erfahren. 


(569) Am Rhein Lät. C. Nr, 211. iſt ein 
beizbares Zimmer mit oder ohne Meubels zu 
vermiethen, 


Stemden- Anzeige, 

Im weißen Bammr ZTit. Madame Eprins 
ger dv, Kempten. Hr. Vogel, Afm. v. Gentis 
mont.. Hr. Gammelbaur, Apotheker von Bar 
benbaufen. Zit. Madame Baumgart, Appel« 
lationsgerichts:Aſſeſſors⸗Gattin mit Kamilie von 
Reuburg. Zit. Baroneffe v. Lerchenfeld, Stadts 
gerichts Raths⸗Gattin mit Kamilie von Kempten. 

Im grünen Hof: Hr. Bernag, Maler von 
Speyer. Hr, Müller, Apotheker d. Nürnberg. 
Hr. Ballette, Afm von Nürnberg. 

Im weißen Roß: Hr, Ulig, Schloſſer von 
Mariendbirg, Hr. Meinpard, Kaufmang von 
Hilgersdorf, Hr. Duber, Dr, der Mebicin 
von Münden, Hr, Schlund, Student von 
Mallerfein, Hr. Zeuß, Echramts:-Kandivat v. 
Münden, Hr. Kohn, Kfm, v. Mainbernheim. 

Im Eiſenhut: Hr. von Jäger mit Kamilie, 
Lottö-Kollelteur von Augsburg. Die Herren 
Goßner, Boruger und Burkhard, Etudenten 
von München. 


Theater a, 
Dienftag == 


Nachricht. 
den 2. April, 





Regte Vorftellung. 
Zum Vortbeile des Schauſpielers Herrn 
Ferdinand Böhmert: 

Dad Manufrript. 
Schaufpiel in 5 Aufjligen von Johanna 
von Weiſſenthurn. 
Bum Beſchluß: 
geſprochen 
von dem Regiſſeur Hın, Rothhammer. 


[4 





Keanzfelder'fhe VBerlagsbandlung, 
(3. Banoni junior, ) 





Dienfag. Nr» 92. 2. April 1835. 


— — 





— 


— — — — 
Jene, welche ſich für dad begonnene Quartal noch auf das „Au gs⸗ 
burger Tagblatt“ abonniren wollen, belieben ſich bei der Expedition 
Lit. B. Nr. 164. in der Katharinagaſſe baldigſt zu melden, um unfere Ein— 
richtung darnach treffen zu koͤnnen. Das Abonnement beträgt nur 45 Er, 
für das Quartal, und muß voraus bezahlt werden. Die Jnſerate koſten 
zwei Kreuzer für die Spaltzeile und müffen, wenn folde m dad naͤchſt⸗ 
folgende Blatt noch aufgenommen werden follen, längftens bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittag in der Erpedition abgegeben werden. 

Die Redaktion. 


des Augsburger Tagblattesg, 


Btesige 

.. »Das Concert des Herrn Reichardt am legten Sonntag war ziemlich ſtark bee 
ſucht, und die anmelenden Zuhörer verließen mit ſichtlicher Zufriedenheit den Saal. Die 
große Phantafle von Molique aus der „Stummen” von Herrn Reichardt für 
die Flöte eingerichtet und vorgetragen, dann die Variationen für das Violoncell von Herrn 
Seig, fo mie nicht minder Lie Variationen flr die Dboe von Hummel, vorgetragen 
von Herrn Reich ardt umd das Gedicht von Saphir „bes Haufes legte Stunde” 
don Herrn Hurher vorgetragen, wurden befonders beifältig aufgenommen. 





Dos Srcheſter bat nicht, wie das Tagblatt meldet, im der Benefize Borftellung bes 
"Herrn Altmann unentgeldlicy gefpielt, forideen hat ſich für feine Arbeit bezahlen laſſen. 
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Nah der Mittelmaͤßigkeit ber ausgeführten alten Muſikſtücke zu ſchließen, hätte man 
freitid glauben follen, feibe feien wenigſtens — umfonft. Ueberhaupt herrſcht bei Schaus 
fpielen unter unſerin Theater⸗Orcheſter eine große Lauigkeit, und nur ſehr felten hört 
man ein Sth&, das nicht ſchon einige, hundertmale aufgefpielt wurde, 





Im Bleigäfchen Liegen fhon feit einigen Wochen ein paar Schutthaufen, bie 
für ben Fußgaͤnger, befonders zur Machtzeit und bei der bekanntlich ſpaͤrlichen Beleuch— 
tung ber dortigen Gegend, gefährlich find. Die Bewohner diefes Gaͤßchens baben ohnes 
bin genug Unannehmlichkeiten dur den Umftand, daß faft wochentlich zweimal in dem» 
felben Dung geladen wird, und Überhaupt viel üblen Geruch aushalten müſſen. 


Die ah as in DOrlad, 
( Bortfegung.) 

Die Erſcheinungen bdiefer Geiſter wurden nun immer häufiger, Wohlthuend und 
erheiternd war für fie die Nähe der Nonne. Bei vollem Bewußtſeyn, am hellen Tage, rubig 
und heiter ſprach fie mit ihr! So kam einft diefer weiße Geift, und fagte zu ibe: Es 
werden bald vornebme Herren zu Dir fommen, kemm mit mir, ic will Dir die Stelle zeigen, 
wo einft unfer Nonnenkloſter geftanden hat. Sie ging ſogleich mit ihr uͤber die Strafen, 
eine Strecke durch das Dorf bis zu der Stelle; welche ihe die Nonne bezeichnete, und 
als ihr win Nachbar begegwete, und fie fragte, wo fie hingehe, erzählte fie ihm, der weiße Geift 
gehe mit ihr und wolle ihr geigen, wo ehemals das Klofter fund. Dieſer vornehme Beſuch 
blieb auch, mie es die Nonne vorhergefagt hatte, nicht lange aus. Anders war «8 mit 
den Erſcheinungen des Mönche, oder des ſchwarzen Geiftes, Er zeigte fi oft unerwartet 
aufder Straße, Auf dem Felde, bei der Arbeit unter allerlei Thiergeſtalten, bald als ein 
ſchwarzer Hund, bald als ein Kalb, bald in fetner Moͤnchsgeſtalt. Sie fagte es jedesmal 
den Perfonen, welche um fie waren, aber Niemand konnte etwas ſehen. Sein Anblid 
wirkte immer fehr erfchltternd und nadıtheilig auf fie, fo daß fie in Zudungen und Krämpfe 
verfiel. Endlich geftaltete fih dieß zu einem ſeltſamen hoͤchſt merkwürdigen Zuſtand. Bei 
dem Anblick des Schwarzen Geiftes war es ihr, wie wenn eine eiskale Hand fie im Naden 
faffe, worauf fie nicht michr wußte was mit ihr verging, Cie ſank dann in einen Seſſel 
und fügte den Kopf auf den linken Arm, wenigſtens legte-fie fih auf diefe Seite, und 
der linke Fuß bewegte fih unaufhoͤrlich, wie ein Pendel, Die rechte Seite des Körpers 
dagegen war wie lahm, und tie man ihr den Arm binlegte, ließ fie ihm liegen, Ihre 
Augen maren geſchloſſen, und wenn man fie öffnete, erblidte man nichts, als das Weiße, 
und der Hugapfel war fo verdreht, daß man ihn nicht ſah; ihre Geſichtszuͤge überhaupt waren 
wild und entftelt,-ihre Stimme tönte rauh, Höhl und niedrig, und hatte mit ihrer natüre 
lichen Stimme gar keine Aehnlichkeit. Noch weit wunderbarer war die pſychiſche Vera 
Änderung, weldje in: dieſem Augenblid mit ihr vorging. Sie verlor, wie bemerft, das 
Bewußtſeyn, dagegen bemächtigte fi nun ein anderes geiffiges Weſen, eine andere Per» 
fönticpkeit ihres Körpers, naͤmlich dee Geift dieſes Moͤnchs. Unter dem Ausdrud „ich“ 
verftund fie auf. einmal nicht mehr das Mädchen, das einen Augenblid zuvor mit uns ge= 
ſprochen hatte, fondern den ſchwarzen Mind, und von fich felbit ſprach ſie nur, als von 

‚einer abweſenden zweiten Perſon. Zugleid war es nun audy wirklich ein ganz anderes Wefen, 
das aus ihr ſprach, andere Ideen, andere Gefinnungen und YAusdrüde, als fonft im Leben. 
Mihrend fie fonft ein gutmürhiges, religiöfes Mädchen war, fo äußerte fie nun einen 
fürdpterlich euchlofen, rohen, gottlofen Sinn, ganz wie der Mönch feine verworfene Seele 
geſchildert hatte. Als einen hoͤchſt ungalanten Burfchen zeigte er fich ſchon dadurch, daß er 
das gute Mädchen, welches er fo plagte, nicht anders, als (unfere ſchoͤnen Leferinnen 
verzeihen uns den Ausdrud) die Sau nannte, und wenn Jemand fie bei ihrem Namen 
( Madlene) anredete, fo gab er (oder fie) immer zur Antwort: Die Sau iſt nidt ba, 
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ich bin ba! Als man ihm vorwarf, daß er diefes arme Mädchen ſo plage, fo antwortete er 
(oder fie), diefee Sau fchader es nichts, ih bin zu bedauern und unglüdlih, daß ich 


bier feyn muß. 


( Fortfegung folgt.) 


anzeigen. 


Getraut wurden: 

Am 25. März. Andreas Huber, Wacht: 
meifter im 4. Chevauplegerd-Regiment, mit 
Maria Anna Hope, Metzgers⸗Tochter von 
Mfaffenhaufen. B. 47. — Vinzenz Krum:» 
per, Polizeifoldat, mit Maria Anna Keller, 


Jaͤgers⸗Tochter, von Riedheim. A. 323. 
— — — — — — — — 


„ Geboren wurden: 

Am 21. März. Auguſtin Bartholomä Jo⸗ 
ſeph, d. V. Hr. Auguftin Greif, 8, Poſtkon⸗ 
bufteur. F. 263. 

Am 22. März. Joſeph Viltorin Leonhardt, 
d. V. Hr, Joſeph Heinzelmann, Schuhma⸗ 
chermeifter. G. 166. 

Um 26. März. Maria Cäcilia, d. V. Hr. 
Andreas Mayı, Milhmann, H. 80. 

Am 27. März. Kaver Ruppert Georg, d. V. 
Hr, Johann Georg Ruf, Schuhmachermei⸗ 
fer. C. 188. — Ein Mädhen, fremd. 

Um 28. März. Ein Mädchen, yon hier. 

Am 29. März. Maria Walburga, d, V. 
Hr. Kranz Zaver Wiedemann, Bierbrtaͤuer. 
F, 158, 


Geſtorben find: 


Am 21. März, Barbara Maufilin, Hut» 
machers⸗Tochter. H. 248. Magenkrebs. 
52 Sahre alt, 

Am 25. März. Sofeph Anton, d. V. Hr. 
Johann Nepomud Fäuftle, Lehrer, F. 415. 
Gichter. 1 Jahr 6 Monat alt. 

Am 26. März. Johanna Margaretha Bars 
bara, d. V. Hr. Johann Friedrih Schaur, 
Hausmeifter. D. 221. Stidfluß. 19 Woden 
alt. — Fräulein Anna Semer, Hofraths⸗ 
Zohter, E. 210. Auszebrung. 33 Jahre 
alt. — Daniel Lorenz Albert, d. V. Hr, 
Daniel Bufh, Krankenhaus Berwalter, H. 
248. Gichter. 15 Wochen alt, 

Um 27. März, Karharina Sonnenleitner, 
Schaͤfflers -Wittwe. A, 178. Abzebrung. 
70 Zahre alt. — Maria Erhardt, Dienft- 
magd. H. 248. DBlattern. 28 Jahre alt, — 
Jungfrau Karolina Leinauer, Schneiders» 
Tochter. G. 198. Ahgehrung. 24 Jahre alt, 


Am 28. März. Eduard, d. V. Hr. Anton 
Ungelehrt, Schreinermeifter. C. 70. Keiche 
buften. 84 Monat: alt, — Hr. Andreas 
Steiner, Webermeiſter. H, 248. Brufte 
waſſerſucht. 74 Sabre alt, 

Anzeige, 

Ein Ludwig Schmidt hat in feinem 
Pulvermann vom 27ten März d. J. durch 
eine halbe Seite große Ankündi— 
gung bekannt gemacht, daß er gegen mich 
wegen ihm zugeflgter Injurien Klage erhoben 
haben, 

Vermoͤge mie mitgetheilter Entfchliefung 
des löblıchen königl. Kreis» und Stadtgerichts 
Augsburg vom 29, März d. J. ijt obenerwähns 
ter Ludwig Schmidt mit feiner Klage 
abgewiefen worden, 

‚Mar Altmann, 


(625) Am Palmfonntag Vormittag wurde 
in der St. Annakirche ein kleines Damen« 
Geldräfhchen zum Anhängen, von veildene 
blauem Sammet mit Hacken, Schloß und 
Kette von Bronce, verloren, enthaltend bei 
2fl, an Geld und einen Kleinen Schlüſſel. 
Der redlihe Finder wird erſucht, folches ge= 
gen eine angemeffene Belohnung in Lit, D, 
Nr. 284. abzugeben, 


(626) Eın ordentliher junger Mann, evan⸗ 
gelifcher Religion, mit den beiten Zeugniffen 
verfeben, fucht als Kutſcher, Ausgeher oder 
Haustnecht, baldigft einen Plag. Nähere 
Auskunft giebt die Erpedition des Tagblattes. 


(627) Ein Mädchen von 18 Jahren, evan⸗ 
gelifher Religion, wuͤnſcht bis Georgi einen 
Pag als Kinds» oder Ladenmaͤdchen zu erhal⸗ 
ten, welche nicht auf großen Lohn, fondern 
auf gute Behandlung fieht. Das Nähere ift 
in der Erpedition des Zagblattes zu erfragen, 


(628,4) Ein ſeht ſchoͤnes und gutes, faft 
noch ganz neues Fortepiano mit 6 Oktaven 
und 6 Veränderungen ift entweder zu verkau⸗ 
fen, oder auch monatlich auszulehnen. Wo? 
fagt die Erpedirion des Tagblattes. 
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— — (6557,/3) Auf eins hieſige im 
guten Zuftande ſich befindliche Bes 
baufung mit Garten und Hof werten 1600 fl, 


Kopitat gegen doppelte und esfle Hypothet aufs 
zunehmen gefuht, wovon 400 bis Georgi 


und bie Übrigen 1200 bis Michaeli verkunät: 
werden. Mäberes bei ber Expedition d. Bi. 


Lit. E. Nr. 3. voe dem Frauenthor, iſt 
eine hükfhe Wohnung, melde durd eine 
‚eigene Gangthuͤre ganz für ſich abgeſchloſſen 
ift, und aus zwei beigbaren und einem unheitz 
baren Zimmer mit Altoven, zwei Kammern, 
einer hellen fhönen Küche mit Speistammer, 
einer Bodenkammer, Meinen Keller und Holy 
lege nebſt gemeinfchaftlidyer Waſchkuͤche, der 
ſteht, zu vormiethen und kann bis Georgi 
bezogen werden. 


(629,2) Eine Heine Wohnung am Hunolds · 
‚graben, mit ‚befonderem Eingang, ı Stiege 
hoch, für eine oder 2 Perfonen, beſtehend in 
einem Zimmer, 2 Kammern, 1 Tennen, Holy- 
lege, ift bisnächftes Georgi um billigen Miethe⸗ 
Bins zu verfliften, und kann noͤthigen Falls 
fogleich bezogen werden. Wo? fagt die Eype- 
Dition des Tagblattes. 

(624,2) Es iſt ein Meines Zimmer mit oder 
ohne Meubels, nebſt einer Küche zu vermie⸗ 
then und taͤgtich zu beziehen, Das Mähere 
ift zu erfragen beim Schneidermeifter Wild 
Lit F. Nr. 173, 


Bei der den 30. Märg 1855 in Nürns 
berg vor ſich gegangenen 255ten Ziehung 
kamen folgende Nummern zum Borfchein : 

21... 74. 5 1%. 


Die 256te Ziehung wird den 30. Apeit, | 


und inzwifchen die 1296te Muͤnchner Ziehung 
den 9, April, und die Hızte Regensburger 
Biehung den 18. April, vor fich gehen, 
. — | 
==, Buchhandlung in Lindau ift 
erfchienen und in allen Buch» und Mufitalien, 
bandlungen zu haben: > 
Kleine mufitalifhe Unterbaltum- 
gen, eine Auswahl vorzüglich bes 


In der Kranzfelder’fhen | 


forte. 13108 Heft, ober meus Folge ates 

Heft. Preis ı2 Er.; für die Abnahme der 
frühern Hefte 10 kr. 

Dieſe Sammlung gefälliger Mufitftüde 
aus beliebten Opern u. dgl. hat ſchon deim 
Erſcheinen des sten Heftes allgemeinen Bei⸗ 
fall gefunden, fo daß die erſtern Hefte mehrere⸗ 
male ſchnell nacheinander neu aufgelegt wer⸗ 
den mußten. Die Muſik-Piecen find in leich⸗ 
tera Siyl arsangirt, die äußere Ausftartung 
ſeht elegant und der Preis beifpiellos billig, 
Das ıate Heft oder dar neuen Folge 2te6 Heft 
erfheine in 3 Wochen, 


Fremden- Anzeige, 

In ber goldenen Zraube: Hr. Schuler, 
Gandı jur. v, Zweibrüden. Hr, Stafert, Gamd, 
v. Hamburg. Hr. Dambrun, Sand, v. Zwei— 
brüden. Hs. Sedelmair, Profeffor v. Dillins 
gen. Dr Balz, Schulverweſer v. Gundelfingens 

Im weißen Lamm: Tit Hr. Baron von 
Dfette, Nevierförfter mir Gattin v. Zusmars⸗ 
haufen. pr. Zauner, k. b. Artillerie: Hauptmann 
von Muͤnchen. Pr. Königer, 8. b. Artillerie⸗ 
Oberlieutenant von Münden, 

Im grünen Hof: Zit. Hr. Winkelmann, Pros 
feffor von Zürih. Hr. Klug, Architekt von 
Münden. Hr. Auer, Afm. von Marktbreit, 
Hr. Miltenberger, Kfm. von Kigingen, Hr, 
Moos, Kfm, won Nürnberg. 

Im weißen Roß: pr. Hollter, E Geometer 
von Münden. Hr, Friedrih, Cand jur. und 
Sammeral von Würzburg. Die Hrn. Loͤhnet 
uud Spisfaden, Gutsbefiger von Randau, Dr, 
pr. Biete, Schreiner v. Senthal. Hr, Maufner, 
Betrinär von Nürnberg. | 





Theater- Nachricht. 
Dienftag ge den 2. Aptil. 


Letzte Borftellumg. 
Zum Bortbeile des Schaufpielers 
Berdinand Böhmert: | 
Das Manufceript 
Schauſpiel in 5 Aufsögen von Johanna 
von Weiffenthurn, 
Zum Beſchluß: 
Epilog, 


geſprochen 


Her 


liebter Zonftüde für das Piano | von bem Regiffenr Hın. Rotbhammer. 


Kranzfelber'fhe Verlanshanblung, 
(2. Banoni junior.) 


® . x 
* ie 0 } 24 . 2 





3. April 1933. 











dtesige 

Herr Graf von Münd » Bellinghaufen, EB, £. erfter geheimer Rath und Praͤſidial⸗ 
Geſandter an ber deutſchen Bundesverfomminng zu Franfurt, paffirte am Montag ben 
1. April bier dur und fliegen im Gafthof zu den „drei Mohren“ ab, 


Am DOfterfonntag wird im Saale der Harmonie ein Eoncert von Dillettanten 
zum Bellen der duch Deren Hofratb Dr. Reifinger in’s Leben gerufenen ambula» 
torifhen Krankenanftalt für Hausarme flatıfinden, worin unter andern aud Herr Pro= 
feffor Dr. von Tſcharner duch ben unter dem Namen: „das unfichibare Mädchen” 
befannten phyſikaliſchen Apparat mitwirken wird. 


ERBETEN 
(Bon einem andern Meferenten.) ’ 

Zum Vortheile der Madame Kuppinger» Lay wurde am Montag „Drei Tage 
aus dem Keben eines Spielers, und bierauf: „Der alte polnifhe Stus 
dent“ gegeben. Die Speirfige, das erfte and zweite Parterre und die Gallerie waren 
ziemlich ſtark beſucht, dagegen blieben die Rogen fehr leer; was uns um fo mehr auf» 
fiel, da fih Madame Kuppinger- Lay der allgmeinen Gunft der biefigen fein unb 
mirtelfein gebildeten Xheaterbefuher und zwar mit Recht zu erfreuen hat. Diefes 
Leben des Spielers, das in drei Zeiträumen dargeftellt wird, ift wahrhaft ſchauder⸗ 
baft und ergreift das mirfüblende Derz der Zufchauer im boben Grade, ja, es iſt eine 
Seelenmarter, diefe ſtark marlırten, mit allen Schreden= und Jammerfolgen be» 
zeichneten Geſchicke eines leidenfhaftlihen Epielers, mie fie hier bi6 zum ſchmaͤhlichen 
Untergange bdefjelben durchgeführt find, anzufehen. Der Eindrud, den dieſe Scenen ohnehin 


‘ 
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erwecken, wurde aber noch weit mehr gefteigert durch bie Meifterfchaft eines Rothhammet 
(George) und einer Kuppingere Lay (Amalie). — Uebrigens waren auch fehr lobens— 
werth die Herren Allmann (Warner) und Weber (Dermont). Das Erfcheinen der 
Gerichtsperſon und des Dfficiers der Mare Chaufſe war dagegen hoͤchſt 
fiörend und diefe ſowohl als auch befonders Herr Auguſti (Albert) beweifen, daß 
auch eine ganz unbedeutende Rolle, wenn fie ungefhidten Händen und Fuͤßen und einer 
ſchwerfaͤlligen Zunge anvertraut werden, viel verderben kann. — Am Schluſſe wurden 
Mad. Ruppingers Kap, Hr. Rochbammer und Hr. Allmann ſtürmiſch gerufen, 

Im folgenden Stücke: „Der alte polnifhe Student, bemährte fi Herr 
Rothhammer neuerdings als den denkenden, tüchtigen Bühnenmann, fo wie mir über— 
haupt, fo oft wir ihn auf der biefigen Bühne und fogar in ganz Eleinen Rollen fahen, 
fein Streben nah Vollkommenheit und dem unermüderen Fleiß ſtets erfannten, Es ift 
wahrhaft Schade, daß wir ihn für fünftiges Jahr verluren, Dr. Weber (Graf von Bider 
fein), Hr. Witz (v. Sladientropf) und Dem. Weinmüller (XTherefe) trugen zum 
guten Öelingen des Ganzen bei, Madame Kuppinger» Lay bat übrigens die Schaus 
luft des Publikums durch das lange Spiel diefer zwei Stüde fartfam befriedigt, ja, 
wäre die Wahl derfelden nich: fo geeignet gemefen, überfättiget, denn es mwäbrte bis 
nad halb eilf Uhr. „Da bat man für fein Geld etwas gefehen“ fagte ein 
Bürgersmann als er aus dem Theater gieng, _ 


Die Geifterfeberin in Drlad. 
: (dortſehung.) 

Ihre Mutter konnte es (denn wir wollen ung ihrer Vorſtellungsweiſe bebienen, und das 
Weſen, das in ihe dachte und ſprach, als den Moͤnch betrachten) nicht ausſtehen, und äußerte 
oft: warum haft du dieſer Sau nit den Hals. umgedreht, glei als fie auf die Welt 
kam; jegt iſt es freilich zw fpät. Diefer Haß, welchen er gegen das Mädchen aͤußerte, 
läßt ſich wohl daraus erklären, daß burch fie der weiße Geiſt erlöst, und ihm entriffen werden 
follte. Eben fo zeichnete fie fih in diefom Zuftand durch Grobheit aus, und manden Neu— 
gierigen, der ibm allzuwitzige Fragen vorlegte, gab er ſolche treffende, wigige, aber zugleid) 
auch folhe grobe und derbe Antworten, daß wır es nicht wagen dürfen, fie unfern Leſern 
mitzuiheilen, - Ueber nichts erzliente- er fih fo fehr, als wenn einzelne Gebildetere ibren 
Zuftand für eine Krankheit hielten, und alfo die Wirklichkeit feiner Perfon zu bezweis 
feln wagten. So begrüßte vr die Frau Schulmeifterin des Dris, gegen melde das Mädchen 
immer hoͤflich war, als fie in diefem Zuftande zu ihr kam, mit den Worten: Kommft 
Du auch Saͤuhirtin? Und als fie befremder fragte, warum er fie fo beife, antwortete 
er: Dein Mann, der Säuhirt, hütet ja eine ganze Deerde Säue in feiner Stube! Ber 
fonders auffallend waren ihre Aeußerungen in ‚retigiöfer Hinfiht. Anfangs fuchte der 
Schulmeiſter, welchen die Eltern in der Angſt herbeiriefen, durch Geber auf fie zu wir= 
Een, und fie zu befinftigen, und verlas daher einige paffende Gebete. Allein dieß brachte 
eine fuͤrchterliche Wirkung hervor, und bei den Morten Gott, Jeſu, Deiland u, f, mw, 
bekam fie die ſchrecklichſten Gonpulfionen. Ja, der Schulmeifler ergäblte mir, er babe 
einen Bibelſpeuch auf einen Streifen Papier gefhrieben, und ihr unbemerkt auf den Arm 
gelegt, und auch das habe- fie in- die heftigften Gonvulfionen verfegt, Die Bibel, und 
alles was ſich auf den Gottesdienſt bezog. konnte er nicht leiden, oder verfpoitete es 
mit Bitterkeit, Bei dem Käuten der Bergiode hielt er die Obren zu, die Kirche nannte 
ec Pfoͤrch, den Kirchthurm den Pfoͤrchſtickel. Won Gott fprah er mit einer Art Aengſt⸗ 
Tichkeit, Das iſt das Vethaßte, fagte er einft, daß mein Herr noh einen 
Heren bat!!! 

Dft leuchtete aus feinen Worten der Wunfh und fogar die Hoffnung hindurch, 
vielleicht doc noch befehre zu werden und nicht fomohl der böfe Wille, als vielmehr der 
Zweifel an die Moͤglichkeit noch begnadigt und felig zu werden, ſchien ihn von der 
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Belehrung abzuhalten. Eines Tages ſagte er: Wenn er fi bekehren mwürbe, fo wolle 
er es dadurch zu erfennen geben, daß man beim Abbruch; des Haufes eine Bibel fine 
den werde. Oft fchilderre er in kurzen, treffenden Sägen, melde durchaus nicht in der 
Seele des Mädchens entftanden feyn können, feinen Charakter, 

Der Zuftand, in welchem diefer böfe Geiſt aus ihr ſprach, dauerte oft längere, oft 
kuͤrzere Zeit, oft über 24 Stunden, in welchem fie nicht aus der angenommenen Stellung 
in ihrem Seffel beraustam, und weder Speife noh Trank zu fi nahm, Sie beftimmte 
aber immer genau vorber die Zeit, In weicher diefer Zuftand aufbörte, d, i. in der Sprache 
des Geiftes, wenn er fort müſſe, und dieß traf jedesmal auf die Minute ein. Sie wendete 
fi dann auf einmal gegen die rechte Seite, der Augſtern trat wieder an feine Stelle, 
die Lähmung der rechten Seite des Körpers hörte auf, und fie war nun wieder ganz das 
gefunde, einfache Bauernmädchen, mie zuvor, Von Allem, mas aber zwifchen der eiskalten 
Empfindung in ibrem Naden und ihrem. Erwachen vorgegangen war, von allen diefen 
Reden des Moͤnchs, von den Perfonen, welde da waren, wußte fie gar nichts, und 
wenn man ihe nachher fagte, wie grob fie gegen dieſe oder jene Perfon gewefen fep, fo war «6 ° 
ibe fo leid, daß fie darlber meinte, fo daß man «6 zulegt verſchwieg. Da diefe Anfälle 
immer heftiger wurden, fo entihloffen ſich endlid die Eltern, fie zu dem. berühmten 
Verfaſſer der Seherin von Prevorft, dem Dr. Kerner in Weinsberg zu thun, aber die Be— 
mübungen dieſes geſchickten Arztes waren bergebens, und es blieb' nach ihrer Rückkehr in das 
värerlihe Haus, alles wie zuvor, So rüdıe endlidy (der 7. März) die Zeit herbei, in 
welcher, nad dem Bekehle der Geifter, das Haus abgebrochen feyn mußte, und «8 wurde 
daber auh am Montag den 4. März mit dem Atbruh begonnen. Ihre Eltern waren 
bereits in ein Nachbathaus gezogen, und das Mädchen wollte an diefem Zage des Abbruchs, 
früh vor 7 Uhr, nob hinauf auf den Boden gehen, um ein Schnupftud zu holen, das 
fie droben vergeffen hatte, Als fie das Tuch bereits in Händen hatte, und wieder umkehten 
wollte, erfchien auf einmal der weiße Geiſt, die Monne, vor ihr, erklärte, daß fie jetzt erlöst 
ſey, ermahnte fie, oft das Lied zu beten: Jefus nimmt die Sünder an! fowie fie überhaupt 
öfter Bibelſptüche anführte, von welchen wir uns nur der Stelle ı Pet, 2, 20, 21 und 
den 116. Pfalm erinnern, 

Sie berührte zum Abſchied die Hand des Mädchens, in welcher fie das Tuch hielt, 
ba brannte dafjelbe in einer hellen Flamme auf, fo daß mehrere Löcher darin zuruͤckblieben. 
Kaum war fie in die Stube getreten, und hatte diefe Erfheinung erzäblt, und das ver» 
brennte Zuch gezeigt, fo kam der ſchwarze Beift, und fie verfiel in den oben befchriebenen 
Zuftand. Er erklärte fogleih, daß die das legte Mal ſey, daß er komme, und morgen-um 
halb zwölf Uhr fie verlaffen werde. Inzwiſchen wurde an dem Abbrud des Hauſes gearbeitet, 
und eine zahllofe Menfchenmenge war aus der Nähe und Ferne herbeigeftrömt, um zuzufehen, 

( Sorifegung folgt.) 


= anzeigen. 

(654) Der Unterzeichnete zeigt hiemit an, (650.4) Friſches Pillnaer Bittere, Fachin⸗ 
daß er fein Überall beliebtes und mügliches | ger-, Geilnauer- und Selters-Mineralwaſſer 
Zahnpulver, welches er ſchon diele Jahre | iſt bei Unterzeichnetem angetommen. Kiffins 
hindurch mit polizeilicher Erlaubniß bereitet, | ger Ragezi und die übrigen neuen Mineral 
dem Hrn. Joſ. Quante in Augsburg in Com» | waffer werden täglich erwartet. 
miffion übergeben: babe. Der Gebrauch · dieſes Zugleich empfehle ich meine fuͤhrenden 
Pulvers wird foidıes von ſelbſt empteblen, und | Hampf. und’andere Chocolade · Sorten, wie 
Hinlänglich beftättigen, was der Unterzeiinete | uch das bekannte Bleihpulver zum waſchen 
durch eine Reihe von Zeugniffen darzurhun | up bleichen zu geneigter Abnahme, 
im Stande il. | Johann Kieflin 

i Pindl, 8, Bataillonge Arzt‘ ne 9 
in Straubing. | Materral = Dandlung, 





Bleich⸗Anzeige. 
8 Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, das verebrlihe hieſige und ausmärtige 
x Publitum bei berannabendem Fruͤhjahre auf feine in jeder Hinficht gut eingerichtete 


9 Rafenbleihe wiederum aufmerkſam ju maden, 
Äh Dur Ueberfluß an reinem Quellwaſſer und befonders aber durch fein neu 
? angelegtes Mepfeld, (eine der unentbebrlihften Einrichtungen für eine Leinwand» 
en Bleiche,) iſt der Unterzeichnete in Stand gefegt, jeden feiner Bleiche anvertrauten 
Gegenftand die möglihfte Weiße bei der unſchaͤdlichſten Behandlung zu ertheilen, 
Mund hofft dadurch das ihm geſchenkte Vertrauen fortan immer mebr zu rechtfertigen. 
 — Gegen etwaigen Schaden durch Feuersgefahr ift die Waare verfidert, und wie 
Yes fih von ſelbſt verficht, ohne Koſten für die Eigenthümer derfeiben, 
Zur größern Bequemlichkeit des verehrlihen Publitums werden ſich, neben der 
Annabme auf der Bleiche ſelbſt, noch: 
Die = Gombart et Comp., Mufilbandlung Lit. D. Nr. 
Her I. 8. Lodter, Schreibmaterialiene Handlung Lit. C. Nr. 5. in ber 
Marimiliansftrafe; ; 
Here Kaufmann 3. M. Hammerer, Lit, D. Nr. — auf dem hohen Weg, 9 
im Loͤdermannſchen Haus; 
Herr Kaufmann Joſ. Quante, Lit. C. Nr, 31. * Karolinenſtraße; 
Herr Steinle, Güterbeſtaͤtter in der Halle; 
Herr Kaufmann Graff, Lit, C. Nr. 55. naͤchſt der Domkirche in ehemaligen 
Moͤrtz'ſchen Ladenz ferner: 
für Donauwörth Her C. W. Gorner, Roſenwirth, und 
für Mindelheim Herr Joſ. Ramp, Kaufmann, 
bee Annahme und Ablieferung der Dirihgegenflände unterziehen, 
Ernſt Umüller, 
Inhaber ber obern Weißbleiche, reihe dor dem SFakober: Thor in Augsburg. 


DIS III SS DI I DS 
(633) Bekanntmachung. 
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(608,2) Bleichanzeige. 


Herr Franz Xaver Roͤckl bei der Halle und 
Here Kaſpar Mörz auf dem Domplap in 
Augsburg beforgen für mid die Empfang» 
nahme von Bleichgegenfländen aller Art; in» 
dem ich diefes zur Anzeige bringe, verbinde 
ih damit die Verſicherung, daß alle Gegen: 
flände, welche mir zum bleihen anvertraut 
werden wollen, fhonend und unſchaͤdlich bes 
handelt und möglich rein ausgebleicht wer⸗ 
ben follen. 

Zur Sicherung der Eigner mir anvertrauter 
MWaaren, babe ich deren für eine nahmhafte 
Summe gegen Feuersgefahr verfihern laffen. 

Haunſtetten im April 1853. 

Klemens Martini, 


Seit mehreren Tagen ift in der Kanzlei 
bes k. Rentamtes Gögyingen ein Paquet mit 
Geld liegen geblicben, ohne daß der Eigen» 
thuͤmer bisher ſich darum gemeldet bat, 

Wer dieſes Geld hat liegen laffen, bat ſich 
zu deffen MRldempfang nah vorgängiger 
Legitimation, in Zeit von 14 Tagen zu mel= 
den, widrigen Falls nach Verfluß diefer Zeit 
das Geld an das k. Landgericht Göagingen 
nad Abzug der Einruͤckungsgebühr zur wei 
tern gefeglihen WVerflgung ausgeantwortet 
wird, 

Augsburg den 30. März 1833. 

Königl. Rentamt Göggingen. J 

Widemann, Rentbeamter, 


EEE 
Kranzfelber'fhe Verlagspandblung, 
(3. Vanoni junior, ) 





Donnerstag... ,.. Are 94. 4. April 1835. 








nAttesige su. r 


Am Dftermontage wird dahier ein ganz intereffantes Schauſpiel flattfinden, Es 
haben ſich nämlich mehrere der vorzuͤglichſten Reiter entſchloſſen ein glänzendes Garuffet 
ju geben, und f&on feit einigen Wochen währen biezu die WVorübungen im Sefuiten» 
Kaſernhof. Wie man bört, fol diefes Feſt gegen einen mäßigen Eintrittspreis und zwar 
zum Beten der biefigen Armen gegeben werden, Wi 


Hear Studien, Baftgeber „zur goldenen Traube,“ hat flr dem Charfreitag 
ein Mittagsmahl veranftaltet, wobei alle Speifen, vom Rindfleifh bis zur Fafane, aus 
Mehl oder Fiſche zubereiset werden. — Dem Herrn Flintſch, „zum grünen Hof," 
wurde eine neue Konzefjion zur Ausübung feiner Wirthſchaft vom biefigen Magiftrate 
verlieben; dagegen ift die perfonelle Gerechtſame des dverftorbenen Hrn. Gaſtwirths Hagborn 
erlofhen. — Wie man bört will Herr Hopp am Göggingeribor feinen Schild „zum 
Balken” verändern und fi die Erlaubniß bewirken, daflır den Namen: „zum König 
von Griechenland“ führen zu dürfen, 





Die fdlimme Zeit. 

Die Zeit iſt nicht fhlımm, fondern immer diefelbe; nur die Menſchen und die Umflände 
in derfelben ändern fi, und find die Urſache, welche öfters fhlimme Wirkungen hervor» 
bringen, und auch die gegenwärtige Kataftrophe berbeiführten; denn es find allerdings böfe 
Dmina, daß unfer Aktiv» Handel fo weit zurüd ift, daß der Handwerker wie der Lande 
mann fo weit herunter fam und weniger wie ebedem konſummiten kann, daß bie Lotterie 
immer mebr zur Leidenſchaft wird, und den Beweis liefert, wie Atmuth zu aller Sitten - 
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föfigkeit und zur Verzweiflung führt, daß die Kriminalgefämgniffe ſtets geflilit find, bie 
Geſchaͤftszeit der königlichen Landgerichte beinahe ganz allein von Kriminala Unterfuhungen 
und Gantprogeffen in Anfprudy genommen ift, daß die Belebung der Staͤdte durch Intufrie 
und Öffentlihen Arbeiten fo ſeht gefunfen ift, und dadurch vorzüglich leiden, daß alle 
Fabriken — beinahe aller Handel dabin ift.‘ Gehen wir nun in die meiften Fabritftädte und 
bören, tie täglich immer mehr Arbeiter abgedankt und ibnen endlih die Thlren noch 
ganz verſchloſſen werden. ragen wir unfere Kaufleute, ja den geringften Kraͤmer, wie 
es mit ihnen fteht, ob ihr Verkeht nicht täglich abnimmt, und fie mit ibren Familien kaum 
mehr die Nahrung finden, Gehe man hinein in die Werkſtaͤtten des Klnfliers und Hand» 
werkers, und entdeden wird man Entwölferung und «inen fehr traurigen Zufland, ja 
wie legterer kaum das täglihe Brod gewin Betrachte man dann alle die muͤßigen 
Leute, die Bettler auf allen Seiten, die Menſchen auf den Straßen, ob nicht jede Miene 
mehr Truͤb als Frohſinn aͤußert, und nicht auf jeder Stirne der harte Kampf der Zeit 
und bie Theuerung geſchrieben ſteht. Sehe man endlich auf dem Lande, wie viele Dörfer 
derarmen, ſelbſt Witthe, Kramer und Metzger verganten, ſtaune liber die Menge herum— 
ziehender Handwerksburſche, und höre von der bedrohten Sicherheit durch Brandfiftern! — 
Da aber alles feinen Kulminationspunft hat, fo werden fich auch diefe Uebel in der Folge 
wieder heben, man verliere nur den Muth nicht und greife der Zeit nicht gemaltfam vor; 
am wenigften aber fuche man durch ein zu großes Einſchraͤnkungsſyſtem die Umſtaͤnde 
Ändern Oder verbeffern zu wollen, Viele Tagsgefprähe und Politiker gielen dahin, und 
glauben der Zweck würde dadurch erreicht, wenn man an der Hofbaushaltung, an den 
Beamten und an dem Milisdir ſtets zwackt; bedenken aber nicht, daß dadurch das Uebel 
buch Verminderung des Geldumlaufes nur noch Ärger und der Verdienft weniger wird. 
om Ä . - (Bortfegung folgt.) 


DEBE Va Be . F a a — 
— Die Geiſterſeherin in Orlach. — 
(Fortfetzung.) 
Die Eltern begiengen den Fehlet, alle Neugierigen, welche das. Maͤdchen zu ſehen 

verlangten, in die Stube zu laſſen. Dadurch wurde das Gedräng furchtbar, und dem 
ganzen Tag war das Zimmer gepfropft mit Menfhen, welche voll Meugierde auf ıbre 
fonderbaren Aeußerungen hörten, oder fie durch vormigige Fragen erzuenten, Sie (oder er) 
kannte die meilten Anwefenden, und fagte ihnen Manches, was allgemeines Staunen erregte, 
Das Gedränge fo vieler Perfonen wurde endlich hoͤchſt beſchwerlich, fie brachen das Dfens 
geländer entzwei und die Luft wurde zum Erftiden. Alle Bitten der Hausbewohner- an 
die Zufchauer, ſich zu entfernen, blieben ohne Erfolg. Da verlangte fie ganz troden und 
lotonifch einen Stod, Ohne etwas zu ahnen, reichte man ıhr einen; ald zum Erftaunen und 
Schtecken der Anmefenden fie auf einmal fo träftig um ſich flug, daß alles übereinander 
purzelte und fo fhnell zum Haus hinaus fptang, daß einige beinahe erbrüdt wurden, 
Den andern Tag ging auch der Verfaffer diefer Zeilen nah Drlah und will num 
in feinem eigenen Namen berichten, was er gefehen ‚und gehört hat. Es war 11 Uhr, 
als ih. dahin kam, und es wurde im ganzen Dorf erzähle, daß der Schwarze wirklich 
arg baufe (fo nennen die Bauern dieſen Zuftand), daß er aber um halb zwölf Uhr 
fort müffe, und zwar heute für immer weichen werde, da er nun, wenn das Haus abgebrohen 
fep, nicht mehr erfheinen könne. Ich eilte daher in das Haus, in welchem die Leute jegt 
wohnen. . Die geftrige Erfahrung hatte die Eltern jest Elug gemacht und fo groß auch der 
Haufe Volt war, der die Hausthuͤte belagerte, fo durfte doch Miemand hinein, als die 
naͤchſten Verwandten und Bekannten. Ich fand das Maͤdchen in dem oben beſchriebenen 
Zuftand, im Armftuhl liegen. Ich fragte fie unter Anderm, ob fie der Herr Dr, Kerner 

agnetifirt habe? Ja, antwortete fie (oder er), er machte fo! (dabei ahmte fie die mag⸗ 
netifhen Strihe nach) ich aber, (man weiß, mer diefes ich ift) machts auch fo! und dann 
wars nichts! Der Mönch behauptete alfo, duch magnetiſche Gegenſtriche die Abſicht des 
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Atztes vereitelt zu haben. Das erzäpfte fie mit einem ſolchen teufliſchen Hohn und Lachen, 


das wahrhaft grauenhaft war. 
Ich fraate weiter: 
Sie, 
Weiße, (Bekanntlich ſprechen Geifter 
unferer comventionellen Sprache nichts 
fand das Auge mie fie fagte. 
Ich. 


Kannſt du die Augen nicht aufmachen? 
Nein! mahe fie nur auf und ſchaue ber, Du wirft nichts Tehen, als das 
und Somnambülen immer mit „Du, da fie von 
wiffen.) Ich hob das Augenlied in die Höhe und 


Wie haft du Vverſteht ſich der Moͤnch) den Meg nach Weinsberg gefunden? 
(Sie hatte naͤmlich dort auch diefelben Zufälle. ) | 


Den Weg Habe ih ſchon lang gewußt. 


Sie, 

Ich. Wo warft du denn in den vierhundert Jahren, ſeit Du geflorhen biſt? 

Sie. Ih darf es nicht fagen, und konnte mich nicht fihtbar machen. 

SH. Wo gebft Du bin, wenn Du um halb 12 Uhr fort mußt? " 

Sie. Ich weiß noch nice! un 

Ich. Ss wäre aber doch Zeit, Dich zu befinnen, denm es wird bald halb 12 Uhr ſeyn. 

Sie. Ib kann es ſelbſt no nicht fagen, wo ih dann hingehen will. 

Gh. Kannſt Du auch nie in das neue Haus? .. 

Sie, Nein! .. j 

ch. Es wäre doch am Beften, wenn Du Dich bekehren wuͤrdeſt, flatt im Zwiſchen⸗ 
ih derum zu fahren. , 

ie, Sa, wenn ich nur tönntel 


Einer der Anmwefenden fiel nun in die Mede und bemerkte: Der weiße Geift habe 
ſich ja auch bekehrt und folche ſchoͤne Speliche aus der Bibel angeflihrt, und erfl geftern 


den Spruch ı Pet. 2, 21 genannt, 


‚1 Per. 2, 20 fuhr der Mönch auf, und hieß den Sprechenden mit der berbften Grobe 


beit ſchweigen. 


( Sortfegung: folgt.) 


———— —— — — — — — — — — — — — 


Anzeigen. 


(635) Heute den 4. April, Nachmittag 
2 Uhr, wird das alte Holz von der Halldrück⸗ 
verkauft, Stadtfämmerei, 


— —— 
(636) Anzeige und Empfehlung. 
Wir beehren ung, einem verehrlichen Publi⸗ 
kum die geblihrende Anzeige zu machen, daß 
wir unfere vor dem Oblatterthor gelegene 
Wirthſchaft (vormals zum Rieder genannt) 
ebenfo mie vorber ausüben und fortführen 
werden, und indem mir für das uns biöher 
gefhentte Zutrauen banken, empfehlen mir 
ung zu einem ferner geneigten Zuſpruch, mit 
dem Werfprehen, unfere verehriihen Bäfte 
mit gutem Getränke und Speifen auf das 
Promptefte zu bedienen, 
- - Barbara Bil, Wittib 
nebſt Sohn, 


(623,5) Rommiffionse Lager, 

Ich habe hiemit die Ehre, das verehrliche 
Yubtitum in Kenntniß zu fegen, daß mein 
Lager mit den neueften Parifer= und Schwein⸗ 


furter» Tapeten, Borburen, Marmors, Lam⸗ 
pris, nun vollkommen affortirt ift, und Mus 
fter zur gefälligen Einfiht bereit liegen; bei 
diefem Anlaß erlaube ih mir, meine übrige 
auf Lager habende Artikel, beftehend in Spiele 
waaren jeder Art, Blechwaaren, Steingut, 
DParifer » Porgelain, nach dem neueſten Ge» 
ſchmack, zur geneigten Abnahme, unter Bere 
fiherung der billigften Bedienung gu empfeh⸗ 
len. Karl Biſchoff in Augsburg. 
Et Annafirafe. 





(612,b) Empfehlung. 

Im Hauſe Lit. F. Nr. 347, in ber 
langen Gaffe, werden die beliebten Papier: 
Damen» Hüte zum Neuherſtellen, fo mie 
aud in allen beliebigen Farben frifh aufzu⸗ 
färben, und umjuändern angenommen, wozu 


ſich ergebenft empfiehlt 
G. Reinbt, 


Buchbinder, Eiuis und Brieftafchen» 
Arbeiter in Nürnberg. 
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(614,2) Ein Mann von gefegtem Alter 
ſucht eine Stelle ats Buchhalter in einem 
Dandlungshaufe oder an deffen Ermanglung 
als Schreiber bei einem koͤnigl. Landgerichte, 
oder aud bei einem Advokaten, er wuͤrde 
ſich auch gebrauden laffen als Sekretaͤr bei 
einer Herrſchaft, die nad Griechenland reifen 
würde; er fieht auf gute Behandlung mehr 
als auf großen Lohn. Das Nähere ift bei der 
Erprdition diefes Blattes zu erfahren. 


(641) ®n Lit, B. Nr. so. faun eine gute 


Köchin Dienft finden. 


(632) Alle Sorten von Jagd» und 


Scheiben⸗Pulver find’ fortwährend 
biligften Preis zu haben bei 
©. Fried. Faulmüller, 
Spezerephändier in der Steingaffe 
in Augsburg. 

In der Kapuzıner Gaffe Nro, 140. bei 
der Wittwe Geyer, ift eın gutes quer 
Sortepiano um billigen Preis zu ver- 
mietben, 


(651) Es ift täglich aus freier Hand ein 


Haus zu verkaufen. Mäberes in. Lit. H. 
Nr. 102. in der Dafengaffe, 


(621,b) Vermiethung. 

Für die kommende Georgi» Duft find in 
dem Haufe Lit. B, Nr, 16. dem Herkules» 
brunnen gegenüber zwei große Gewölbe gegen 
die Marimiliansftraße heraus, beide mitein- 
ander oder auch jedes einzeln, zu vermietben. 


(616,b) In dem Hauke Lit. A. Nr. 7. ift 
ein geräumiger heizbarer Laden auf bevorftehen: 
des Georgi zu vermietben und das Raͤhere bei 
dem Eigentblimer zu erfragen. 


(657) Im der Mitte der Marimiliansftraße 
iſt täglich für ſeht billigen Preis ein Ver» 
kaufslokal zu vermieihen, welches für 
gute Nahrung mehr Gelegenheit bietet, als 
ein gewöhnlicher Laden, und kann bis Georgi 
oder fogleich bezogen werden. Das Mühere bei 
Deren Freiländer, Kammmachermeiſter, unter 
den 7 Läden am Perlachthurme. 


" 1624,b) Es iſt ein Meines Zimmer mit ober 
ohne Meubels, nebft einer Klıche zu vermie⸗ 
then und täglich zu beziehen. Das Mäbere 
ift zu’ erfragen beim Schneidermeifter Wild 
Lit. F, Nr, 173, 


“(339 a) Lit.C. Nr. 130. ift um einen bils 
ligen Preis täglich eın Zimmer zu vermietben, 


(658) Ein großes ſchoͤnes Logie mit 
allen Bequemlichkeiten auf der Marimilianse 
firaße üft täglich für fehr billigen Preis zu ver⸗ 
miethen, und kann fogleicy bezogen werden. 
Das Naͤhere ertbeilt die Erpedition des Tagbl. 


(640) In dem Haufe Lit, E, Nr. 150, 
auf dem Stephanspiag find zwei Logien täge 
lich zu vermie hen und wegen eingetretenen 
Umftänden audy auf Georgi zu begiehen. Das 
Mäbere ift in Lit, E. Nr, 151. zu erfabren. 
m m ns 


Tremden- Anzeige, 


In ben drei Mohren: Zit. Hr. G. Bethune, 
Esquire of Lamport in Gngland, kommt 
mit Gourier aus Italien. Tit. Freiherr vom 
Eloſen, Butöbefiger von Gern. 

Im weißen Lamm: Hr. Molitor, E,b, Ar 

tilleriesfirutenant von Münden. Hr. Albins 
er, Bürgermeifter von Weitnau, Hr. Loben« 
ein, Kfm. von Nürnberg. Hr. Zötterl, Afm. 

von Münden, Hr. Mauer, Kfm, v. Biberady, 

m grünen Hof: Hr. von Gtodum, E, b. 

Hofibaufpfeler von Münden. Hr, Schuiten, 

Kfm, v. Efchen. Hr. Mengen, Kfm. v. Vierſſen. 

Hr. Kling, Afm. von Düren Hr. Baldenauer, 

| Kfm. dv, Münden. Hr. Schoch, Kfm. v. Barmen, 


Im weißen Roß: Hr. Oberdorf, fm. von 
Heinsfartd, Hr. Dekinger, Kfm. von Detin⸗ 
gen, Dr. Ledderhoſe, Konditer von Man 
Hr. Badırer, Stud. jur, von Freiburg. Hr. 
Keller, Kfm. von Regensburg. Hr. Sänger, 
Lehramts:Gandidat von Münden. Br, Edwels 
ger, Kupferhammerſchmid von Straßburg. Mab, 
Gutmann v. Dettingen. Demoifelle Sandhoͤfer 
von Nürnberg. 

Im Eifenhut: Hr. von Germersheim, Pofte 
infpektor von Dündyen, Hr. Fachini Handels: 
mann von Zürkheim. Hr. Bacher, Gtudent 
v. Zchenpaufen, Die Hrn. Zrafineili und Auer⸗ 
bach, Gtudenten von Zübingen. Hr. Galler, 
E. Landgerichts: Affeffor von Rain, Hr. Reife 
niger, Gerichtsdiener von Günzburg. Die Hrn, 
Hehinger und Bandauer, Kaufleute v. Harburg, 


| 


I 


> MWiorgen, als am beil. Charfreitag, erſcheint Fein Tagblatt, 


Kranzfelder'ſche 
(8 


. Banoni junior, 


Berla UNE 





Tagblatt. 


6. April 1833. 






pn me ng — 


Samstag. Nro. 95, 








i DBiesige 


In unferer Zeit, wo man fo fehr über den Mangel an Berbienft klagt, muß es 
gewiß auffallen, daß die Gemeinde ın Bobingen feinen Schmweinhirten befommen 
kann, fo daß ein Wirth und der Müller ſchon ſelbſt die Schweine austreiben mußten, 


Theater 

Dienftag den 2, April: „Das Manufcript” als legte Vorftellung zum Benefiz 
des Schauſpitles Böhmer, Schaufpiel in 5 Aufjligen von Frau von Weiſſenthurn. 
Das Theater war nur mittelmäßig befegt. Wenn auch Hr. Böhmert kein Glanzpunkt 
in der tbeatralifhen Weit ift, fo iſt er doch febr brauchbar und giebt hin und wieder 
eine Role wirklich ercellirend; mir hätten ihm daber eine beffere Einnahme gemunfden. 
Das Stud war von itm gut gewählt, da es gehaltvoll und wetthreich ifl. Es wurde 
aud aufsrerdentid gelungen gegeben, denn alle waren in ihrer Darfiellung lobenswerth, 
vorzüıglid aber Madame Kuppinger- Lay, als Albertine, wie tiberhaupt diefe Künft» 
lerin jedesmal tief in den Geift ihrer Rollen einzudringen, und dieſem Aktion, Mimik 
und Maniren genau anzupaffen weis, Demoifelle Weinmüller, als Emerife Würzig, 
Madame Engelmann, ald Kunigunde, Madame MillereHanfen, als Wittib Wilbing, 
und Hr. Allmann, als Buchhaͤndler, verdienen noch befondere Erwähnung; aud bie 
Eleine Emilie Rionde, als. Annchen, erwarb ſich wieder vielen Beifall. Am Ende des 
Stuͤcks bärten wirklich alle verdient, gerufen zu werden, es wurde aber nur applaubdirt, 
Zum Beſchluß ſprach Herr Regiffeur Rothhammer einen bündig kurzen fhönen Epilog 
mit der hm eigenen guten Deklamationsgabe, melden einen fehr vortbeilhaften Eindrud 
auf das Publitum machte, Zufrieden und vergnügt verliefen alle Zuhörer das Theatet, 


#>+. 
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amd mehrere Äußerten aut iht Bedauern, daß felbes geſchloſſen, und wenigftens di 
über nicht mehr gefpielt werden fol. — urfhioffen, und wenigkent die Dolt 


Die Geifterfeberin in Orlach. 
| ( Bortfegung.) 

Es entfpann fi nun eine Zeitlang ein allgemeines Geſpraͤch, durch welches wir nicht 
mache auf das Mädchen achteten. Auf einmal fing fie an: die müffen fid aber plagen 
mit der Mauer!! 

Die Leute, welche das Haus abbradhen, waren naͤmlich an ben leiten Meft eines 
Stüdes der Mauer gelommen, melde das EL des Haufes bildete, und von ganz anderer 
Belhaffenheit, als der übrige Theil war, Waͤhrend die andern Mauren nur von Leimen 
aufgeführt waren, fo war diefes Stuͤck mit ganz befonderem Kalk und weit fefler ver⸗ 
bunden, fo daß es wirklich fcheint, diefe Mauer ftamme von einem weit älteren Gebäude, 
Vieleicht dem Kofler her, von cwelchem bie Geifter ſprachen. 

Die Arbeiter waren nun, wie eben gefagt, befchäftige, mit vieler Mühe den legten 
Reſt diefer Mauer abzubrechen, als das Mädchen, welches aber davon nichts fehen konnte, 
in diefe Worte ausbrach. 

So! gebt es hart? fragte fie ein Verwandter, 

O zu arg! antwortete fie, und fing darlber herzlich zu lachen an; wendete fih auf 
Die rechte Seite, Thlug die Augen auf, die nun hell und vol VBerwunderung Über Die 
vielen Perfonen, welche fie umgaben, um fih fhauten. Auf einmal fiel «6 ihr ein, 
was mit ihr vorgegangen war, fie deckte beſchaͤmt mit beiden Händen das Geſicht — 
fing an zu weinen, erhob fi, noch halb taumelnd, wie ein Menfh, der aus einem 
ſchweren Schlafe erwaht — und eilte fort, Sch ſah nad ber Uhr, es war — zwölf! 
Mie werde ih das Ueberrafchende dieſes Anblicks vergeffen, nie den wunderbaren Uebere 
gang von den entflellten dämonifhen Geſichtszügen der, wie foll ich fie nennen — Kran» 
ten, zu dem cein menfhlichen, freundlichen Antlig der Etwachten; von der widrigen 
hohlen Geifterftiimme; von der verborgenen, theils gelähmten, theils rafllofen bewegten 
Stellung des Körpers, zu der ſchoͤnen ſchlanken Geftalt, die wie mit einem Zauberſchlag 
vor uns Rund, Alles freute fi, alles wuͤnſchte dem Maͤdchen, wuͤnſchte den Eitern 
Gluͤck, denn die guten Menfhen waren feft Überzeugt, daß nun der ſchwatze Geiſt zum 
legten Mate da geweien fei. Möchte ihre Hoffnung fie nicht täufhen!! Der Vater 
zeigte mir hierauf das verbrannte Tuch, das feine Tochter geftern in der Hand hatte, 
als der weiße Beift von ihre Abfchied nahm, Es war ganz deutlich zu feben, daß bie 


Loͤcher, welche darin waren, durch Feuer entflanden waren. ( Bortfegung folgt.) 
anzeigen. 
Geboren wurden: ’ Geftorben find: 


Am 30. März. Ottilia Maria, d.®B,] Am 29 Mär. Hr. Friedrich Wirth, 
Simon Baltbes, Ausgeher. G. 291. — | ehemaliger Cichotien-Fabrikant. H. 246. 
Ein Knabe, von bier. — Johanna Maria | Verunglüdt. 60 Jahre alt. 

Rouife, d. V. Hr. Johann Jakob Kraft, Am 30. März. Jakobina Martina Fofepha, 
Bierbrauer. F. 85. d. V. Hr. Anton Kirchner, Schloffer. G. 184. 

Am zı, Maͤrz. Maria Anna, d. V. Hr. | Abzehrung. ı Jahr 5 Monat alt, — Chris 
Mendelin Eninger, Delonom, A, 313, — | flina Kruttfhnid, Weberd-Battin. F. 290. 
Maria Erefcentia, d. V. Leonhardt Feneberg, | Entkräftung. 73 Jahre alt. — Ein Mädcen, 
Maurer, Fuggerei. Nr. 10. — Friedrich von bier. Gichtet. 1 Jahr 4 Wochen alt. 
Balıhafar, d. V. Johann Mayer, Getreid- | — Marianna Rollenmirler, Fabtikarbeiters⸗ 
ausfchlager. H. 396. Stau. H, 261. Auszehrung. 41 Jahre alt, 

Am 2. April, Rofina Maria, d, ®, Hr. | — Jungfrau Krefcentia Reihardt, Dienfts 
Joh. Karl Richter, Müller. G. 186. magd. G. 280. Waſſerſucht. 45 Jahre alt, 
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Am zı. März. Maria Judite Wangnre, 
geborne Scheufetbut, Kılders Witwe, N. 
331. Altersſchwaͤche. 78 Jahre alt, — Bir 
bila Geiger, Webers> Frau. E. 79. Schleim» 
flag. 49 Jahte alt. -— De. Andreas Mad, 
ehemaliger Bräuer. A, 108. Altersſchwaͤche. 
94 Jahre alt, 

Am 1. April. Felicitas Schalin, Borten⸗ 
machetswitiwe. A.304. Nervenſchlag. 82 J. alt. 


Empfehlung. 

Der gehorſamſt Unterzeichnete gidt ſich die 
Ehre, einem hochverehrlichen Publikum zur 
Kennmiß zu bringen, daß vom Dflermontag 
an, fein im vorigen Sommer neu eröffnete 
Zanzfaal wieder den öffentlichen Tanzbeluſti⸗ 


gungen freigegeben, und den ganzen Sommer 


hindurch alle‘ Sonntage Tanzmuſik daſelbſt 


ſtattfinden wird. Indem ich den beſuchten 
Sieben⸗Tiſch⸗Plas auth in dieſem 


Jaht den mir immer angenebmen Zuſptuch 


meiner verehrten Gönner und Freunde em⸗ 
pfehle, benuͤtze ich diefe Gelegenbeit, denfel». 


ben auch zu Geſellſchaftsparthieen, Speisge⸗ 


ſellſchaften, Hochzeitfeierlichkeiten und der= 


gleichen in geneigte Erinnerung zu bringen, 
und zu bemerken, daß Speifen und Getränke 
keinen Wunſch meiner refp, Herren Gaͤſte uns 
befriediget Lafjen werden, 
Johann Stahl, 
Platzwirth zu den Sieben⸗-Tiſchen. 


MLEAEHREREHATERTEREREH 
gr) Enaımaiie 

» Am Dftermontag, als am 8. April, *% 

fangt auf dem Bach die fonntägige & 

”» Tanzmuſik wieder an; wo zu zahl» 
reihen Befuche freundlichft einladet 

6% Heintich Baur, 


© Bachwirth. 
(645) Abſchied. 


Aüen meinen Freunden und Goͤnnern ſage 
ich hiemit ein herzliches Lebewohl, und em⸗ 
pfehle mich ferner ihrem geneigten Andenken. 
Augsburg den 4. April 1933. 

Dr Schmid, 
Dausarzt im Zwangarbeitshaus 
zu Kaisheim, 

(646) Im einem Handiungshaufe wird bis 
kommenden erſten Mai ein Hausknecht, der 


‚aber ein gelernter Schäffter feyn muß, geſucht. 
Derfeibe fol gut leſen und Tchreiben koͤnnen, 
und. von gefundem und ſtarkem Körperbau 
ſeyn; auch über feime moralifhe Aufführung 
fih hinlänglih ausmeifen fönnen. Das Wer» 
tere erfährt man in der Erpedirion d, BL. 


> 8000 fl. find gegen gute 
Doppelte Berfiherung 
täglicy zu verleiben. Bon men? fagt das 
En Kommiffions»-Burran. 
(612,0) Empfehlung. 

Im Hauſe Lit. F. Nr, 347, in de 
langen Gaffe, werden bie beliebten Papiers 
Damen» Hüte zum Meuberflellen, fo mie 
auch in allen beliebigen Farben frifh aufzue 
färben, und umzuaͤndern angenommen, wozu 
fi ergeben] empfiehlt 

: G. Reindt, 
Buchbinder, Etuis und Brieftaſche n⸗ 
Arbeiter in Nuͤrnberg. 
(648) Bertaufse Anzeige 

Ein vouftindig fleinernes Thuͤrgerüſt iſt 
billig zu verfaufen. Wo? fagt die Erpedition, 
(644) Unzeige 

Im © G. Neuß’fhen Steindrudvers 
lage, auf dem alten Heumatkt, iſt zu haben: 

Herren» Walhbud, 8. Pr. gfr, 

Diefes Waſchbuch ift für Herren, weiche 
außer dem Haufe wachen laffen, fehr bequem 
und zeiterfparend eingerichtet, und wird ſich 
dadurh am beften felbft empfehlen. 

(616,0) In dem Haufe Lit, A. Nr. 7. ift 
ein geräumiger heigbater Laden auf bevorftehens 
des Georgi zu vermiethen und das Naͤhere bei 
dem Eigenthuͤmer zu erfragen, 


(647,a) Wohnung» und Laden» Bermiethung, 
In der Bädengaffe A. 359. iſt eine Woh⸗ 
nung nebft kaden mit allen Brquemlichkeiten 
bis Georgi und ebendafeibft im Hinterhauſe 
zwei Wohnungen einzeln oder theitweife taͤg⸗ 
lich zu vermierhen, Das Nähere ift bei dem 
Hauseigenthuͤmer ſelbſt zu erfragen, 
(3359,b) Lit.C. Nr. 130. ift um einen bils 
ligen Preis täglich eın Zimmer zu vermiethen, 
(642) Auf dem Graben naͤchſt der Bars 
füßerficaße Lit. H. Nr, 406. iſt täglich oder 
auf den 1. Mai ein gemaltes Zimmer und 
Kabinet mit Moͤdels zu vermiethen. 
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(b) Bleid- Anzeige 

Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, das verebtliche hieſige und auswärtige 

Publitum bei berannabendem Frübjabre auf feine in jeder Hinſicht gut eingerichtete 
Raſenbleiche wiederum aufmerffam zu machen, 

Dur Ueberfluß an reinem Quellwaſſer und befonder8 aber durch fein neu 
angelegtes Netzfeld, (eine der unentbebrlichften Einrichtungen flr eine Leinwand» 
Bleiche,) iſt der Unterzeichnete in Stand gefegt, jeden feiner Bleiche anvertrauten 
H Gegenftand die möglichfte Weiße bei der unſchaͤdlichſten Behandlung zu ertheilen, 
W und hofft dadurch das ihm geſchenkte Vertrauen fortan immer mebr zu rechtfertigen. 
— Gegen etwaigen Schaden durch Feuersgefahr ift die Waare verfidert, und wie 

es fih von felbft verfteht, ohne Koften für die Eigenthümer derfelben, 

N Zur größern Bequemlichkeit des verchrlichen Publitums werden ſich, neben der 

ir Annahme auf der Bleiche ſeldſt, noch: 

Die Herren Gombart et Comp., Muſikhandlung Lit, D. Nr. 45.; 

Herr I. 5. Lodter, Scireibmarsrialiene Handlung Lit. C, Nr. 5. in ber 
Morimiliangftraße: 

Herr Kaufmann 3. M. Hammeter, Lit. D. Nr. 88. auf dem hoben Meg, 
im Loͤdermannſchen Daus; 

Herr Kaufmann Jof. Quante, Lit. C. Nr, 31. der Karolinenftraße; 

* Dire Steinle, Bothenſchaffner in der Halle; 

| Here Kaufmann Graff, Lit C. Nr. 55. nächſt der Domkiche im ehemaligen 
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Moͤrtz'ſchen Baden; ferner: 
fie Donauwörth. Herr C. W. Gorner, Rofenwirth, und 
N für Mindelheim Der Joſ. Ramp, Kaufmann, 


>25 5 > 


ber Annahme und Ablieferung der Bleichgegenſtaͤnde unterziehen, _ 
Ernft Amüller, 
Inbaber der obern Weißbleiche, 
rechts vor dem Jafober: Thor in Yugsburg. &2 


DDIDIPPPDIDPDDSBE DD DDDBO 
> e - Im weißen Roß: Hr. Will, Kaufmann von 
gm sit a e — von Poltippaburg. Hr. —— Am. von Gera 


ı mersheim. Hr. (Schreiber tud. Med, von 


Hr. Heimbſch, Student von Stuttgart, Hr. 
Eproffer, Apotheker v, Ludwigsburg. Die Bra. 
Kopp und Attenbofer, Kandidaten der Medicin 
v. Lucern. Hr. Hoffmann, Schloſſer v. Petſch. 
Madame Regento mit Familie von Reichenhall. 
Demoiſelle Dort, von Albersiweiler, 


von Stuttaart. Zit. Sr, Excellenz Hr. Graf 

Zarid von Münden. Hr. Oftwald, Kfm. von 
* Wintertur, Hr. Forchthammer, Hammeratift 
. von Mündıen, 


m arünen Hof: Hr. Horſchelt, k. b. Balets | 


. meifter nebft Battin, von Münden, Hr, Mauer: 
vofer, Afm. v. Langnau. 


Schranmen: Anzeige vom 5. April 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 12. — kr. mu fll. 45 kr. 
Kern 1zfl. 58 ke. 1u fll. a2 ke. 
Roggen of. sk. gfl. a5 kr. 
Gerſte zf. 45 kr. Te 23 
Haker 5 fl. 40 k. 5 fl, 24 fr. 


niedrigft, Durchſchnittepreis. 


sı fl. 11 kt. geſt. um — fl ig kr. 
of. ass geſt. — — fl. 26 ke. 
else gef. — —fl. is kr. 
"fl gi — —fl. 13 kr. 
fl. Ar geſt. —f. 6 kr. 


Wiorgen, als am beil. Oſterfeſt, erſcheint Fein Tagblatt, 
— ⸗ — — — nennen nn — — —— — 


—Kranzfelber'ſche Verlagshandlun 
Br ‚ (3. Vanoni junior, ) ” 
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Montag. Nro. 96. 8. April 1833. 














»piesige 


Am Mittwoch Nahmittag 2 Uhr wird das im Tagblatt ſchon einmal erwähnte 
Garuffel im Sefuiten- Kafernbof ſtattfinden. Nach demfelben wird fid eine glänzende 
Gefeufhaft von Herren und Damen aus den höheren Ständen zu einem Diner in dem 
fhönen Saale des Gafibaufes zu den drei Mohren begeben, und wahrſcheinlich mit 
einem Bau die Feier dieſes Tages befchliefen. Es fiebt an diefem Tage der Beſuch 
mehrerer hoben Hertſchaften und Überhaupt eine große Anzahl von Fremden aus unferer 
Umgebung zu erwarten, 


Donnerstag den Aten dieß, früh 4 Ubr, reifte ein Theil ber hieſigen Scaufpielere 
Befellfraft in 4, Ghaifen, die ſich Abends ehevor im Theaterhof verfammelten, und allda 
acpackt wurden, über Ulm, Stuttgart, Karlsruhe nach Straßburg ab, allwo Herr Direktor 
Weinmüllet auf 3 Diondte das deutfche Theater übernommen bat, Unter ihnen befin® 
den fih: die Herren Weber, Fither, Nuffani, Augufi, Wig, Madame und Emilie 
Kionde, Engelmann, Altmann, Weber nebft einigen Chorriften und Chorriftinnen, 

Dem mehrfeitigen Verlangen zu entfprehen, und um fich ber Verbindlichkeit gegen 
die Abonnenten entledigen zu können, hat ſich die Theaters Direktion entſchloſſen, noch 
fpielen zu laffen, und in ſechs befonders ausgemäblten Stüden die [huldigen Abonnements 
Sufpendu»Vorftellungen nachträglich zu geben, Da zur Zeit ſich noch die vorzuglichern 
Künjiter und Künftierinnen bier befinden, und ein gutes Enfembte bilden fönnen, fo dürfen 
wir und noch einiger vergnügter Abende zu erfreuen haben, melches, befonders bei un⸗ 
günftigse Witterung, beflimmt für die Iheaterfreunde -wiht anders als wünſchenswerth 
fevn kann, Da auch eben die Dultzeit herannaht, fo glauben wir, daß die Direltion 
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bei dieſem gefaßten Entſchluß um fo weniger einen Nachthell Haben wird, als noch jedes 
Jaht gewöhnlich bis. gegen-Ende April das Theater geöffnet blieb, und nur heuer, uns 
günftiger Conjunktionen wegen, früher gefchloffen werden mußte, 


Die (dlimme Zeit 
, ( Schtuß.) 

Nach ihrem Math ſoll nun unfere tapfere Armee, weil man ihrer im Moment nicht 
mebe bedarf, redugirt, der Lurus in allen Ständen nun ganz gemorder werden. Unfern 
geringern Einfichten aber nad, möchten diefes die Mittel zur Abhilfe keineswegs feyn? Man 
fey Sieber Darauf bedacht, Freiheit im Handel und in den Gewerben zu erzielen, und 
bie Landwitthſchaft in größere Aufnahme zu bringen, und untesflüge in der Wirklichkeit 
Induſtrie und Fabriken; die Städte werden dann bald an Juduſtrie und Wohlhabenheit 
gewinnen. Iſt einmal da Leben, fo gebt es auch in die MWerfitätte des Buͤtgers cder 
Handwerkers über. Hat der Bauer Geld, dann erweitern fich feine Beduͤrfniſſe. Mehr 
Hang zur Gemädlichkeit, zum Wohlftande erwacht. Er koͤmmt alfo zahlreich in die Werk⸗ 
ftätte und Handelsmagazine der Städte, um Waaren zu bolen. 

Wenn 48 auch gegenwärtig die Verhaͤltniſſe mir ſich bringen, daß der Staatsdiener, 
der Dffizier und jeder Bürger fih in feinen Ausgaben mehr befhrinten muß, fo ift 
es defto mötbiger, daß die Negierung und die Staditemmunen einen doppelten nuͤtzlichen 
Aufwand maden'müffen, um durd große Staaisanjtalfen und Bauten auf allen Seis 
ten Zhätigkeit in: das innere Leben zu bringen. Wer Arbeit and Berdienft bat, der 
bettele und Elagt nicht, und fann den Kampf der Zeit befichen: alfo nur Arbeit ift überall 
zu ſchaffen. — Zeit und Arbeit gewinnen, beift das höhere Leben Mobiftand und Reichs 
tbum. Almofengedben und Müffiggang führen hingegen zu größerer Armuch, zum alle 
gemeinen Elend endlich. Und foll diefes Arbeit ſchafſen auf dem Lande und in den 
Städten eine zu fehmwere Aufgabe fern? Da wo allenıbalben die Öffentlichen Anftalten 
noch fo fehr zurüdfichen, mo noch fo wenig ordentliche Verbindungsſtraßen befteben, dieſe 
zu ſchmal, nicht mit Pfaden für Fußgänger, nod weniger mit Baumalieen verfreben 
find, wo noch Fluͤſſe ſchiffbar, Kanaͤle zu graben find, wo fo viele Waldungen auf Lich 





tung, fo viele Suͤmpfe auf Zrodenlegung, fo viele ode Etreden auf Kultur nob marten, 


wo nicht Überall zureichend öffentliche Gebäude, am wenigften die Nation ehrende Monumente 
fih vorfinden? — 

Unfer Minifierium bat laͤngſt nach des Königs weiſen Anſichten und Anbefehlung 
befonders in Münden viele Bauten angeordnet; aus Ingolſtadt wird wieder eine Fe— 
flung, in der Gegend von Regensburg erhebt fid) die Wallbala aus Der Privarkaffe des 
Monarchen, diefes wahren Maͤcens alles Schönen und Großen, Allein nicht Alles kann 
bie Regierung tbun, reihe Privaten, die Kommunen, Kirdhen und Stif— 
tungen follen ebenfalls mitwirken, indem dieſe Ausgaben die reichiten Zinfe bringen, 


und gleichviel nüıgliches Überall zu thun iſt. Miches ift auch mehr gemacht, allen Hande 


merken und Gewerben Impuife zu geben, als Bauten, denn da verdienen auf einmal 
alle. Ein großes inneres Leben tritt daraus hervor, und zugleich erhöhen fib maͤchtig 
die Gefühle der Menfhen. Gin gut geregeltes Bauweſen verdient daher eine vorzügliche 
Aufmerkfamkeit, und trägt für das Nationalwohl ſeibſt meue Millionen im Schooße. 
Mögen diefes die Übrigen Städte, befonder® Augsburg beberzigen, Wir bedürfen bier 
ganz vorzüglich eine Getreidballe, ein neues beffer gelegemes Theater. Rufen 
wir bdiefe Bauten in’s Leben, und auf allen Seiten, felbft den Winter hindurch, giebt 
es durch Arbeit gu verdienen. Dadurch wird das bisherig Megellofe verſchwinden, ſich 
afgemein Arbeit, Geſchmack und VBerdienft verbreiten, WBerbanne man einmal den bers 
deeblihen Grundfag, alle derlei Arbeiten auf beffere Zeit binauszufdhie» 
ben. Sept ift unferer Meinung nad die dringendfte, alfo aud die befte Zeit dazu. 
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ei Die Geifterfeherin in Orlach. 
(Bortfegung.) — 

Ich ging auf den Bauplatz. Das alte Haus war bis auf eine kleine Mauer, mit 
tweldyer man in wenigen Stunden fertig werden Eonnte, ſchon ganz abgebtochen. Gefunden 
hatte man noch nichts Bemerkenswerthes. Ich hätte den Leſern noch eine weit größere 
Menge Anekdoten mittbeilen könneu, welche von den Leuten erzähle werden, aber ich 
habe e8 mir zur firengen Pflicht gemadır, nur das aufzunehmen, mas ic) entweder ſelbſt 
gefeben babe, oder was ich aus dem Munde bes Vaters und anderer mir bekannten 
Augenzeugen gehört babe, von deren Glaubwürdigkeit ich feſt überzeugt feyn kann, und 
die Referer können daher ſich darauf verlaffen, daß allıs, was hier erzählt worden iſt, 
unftreitbare Thatſachen find. 

Es wird nun alles darauf anlommen, ob fih nad ber Ausfage der Geifterfeherim, 
diefe Erſcheinungen mit dem Abbruch des Haufes verlieren werden, oder nicht? und ob 
fih beim Wegriumen des Schuttes nichts vorfinden wird, wodurch diefe Erzählung: der 
Geifter einigermaaßen beftätiget wird, obgleich wir uns nicht erinnern konnen, daß die 
Geifter mit Beſtimmtheit gefagt bätten, daß man irgend etwas Wichtiges finden werde, 
Wir werden zu feiner Zeit den Lefern meitere Nachricht darüber geben, 

Wie auch diefe Sache ſich geſtalten mag, fo nebört diefe Geſchichte gewiß zu dem 
intereſſanteſten Etſcheinungen des Menſchenlebens. Es iſt zwar nichts als eine Geiſter— 
geſchichte, wie ſie ung Sting in feiner Theotie der Geiſterkunde und der Verfaſſer der 
Seherin von Prevorft dugendweile erzäblen, aber es ift doch immer wieder ein neuer 
Beweis für die Einwirkungen einer uns unbetannten, unbegrerfliben Geiſterwelt. Mit 
dem eigenfinnigen Wegläugnen von Thatſachen, welche von fo vielen Zeugen beftätigt wer= 
den, welchen mir doch unmöglich alle Beurtheilungsfährgkeit und Redlichkeit abfprechen 
Eönnen, iſt nichts gewonnen, fo wenig als mit vornehmen Adyfelzuden. Und ob es gleich 
immer die erfte Pflicht ift, wohl zu prüfen, ob feine natürliche Erklaͤtung möglich iſt, 
fo_fallen doch dieſe Erklärungen oft noch weit unnatürliher und unbegreifliher, als die 
Geiſtergeſchichten felbft aus, wie dieß bei den natürlichen Erklärungen der Wunder des neuen 
Teftamentes der Fall ift. Und wenn es uns auch in neun Fällen gelingt, eine naͤtuͤrliche 
Erklärung zu finden, und in dem zehnten die Einwirkung einer Gerfterwelt nicht auch 
megzudeuten ift, fo ift abermal nichts gewonnen, und bei der großen Zahl der vorlies 


genden Thatſachen läßt fid) unmöglicdy annehmen, daß ale auf Zäufhungen beruhen follten, 


(Bertfegung folgt.) 


i anzeigen. 


Geboren wurden: 


Am 2. April. Job. Michael, d. V. Hr. 
G. Michael Fiedler, Buͤchſenmacher. C, 142. 


Geftorben find: 

Am 31. März. Georg Leonhardt Gaugen⸗ 
tieder, Brauknecht. G. 163. Abzehrung. 
51 Jahre alt. 

Am ı. April, Maria Berger, Tagwerkers⸗ 
Tochter. H. 248. Magenbiutfluß. 21 Jahre 
at. — Maria Anna Woif, Matragenmas 
&erin. H. 261. Entkraͤftung. 59 Jabre alt, 
— SZungfrau Maria Anna Nebaur, Wunde» 
arzt Tochter. F. 221. Wafferfuht. 643. 
eilt. — Hr. Johann Chriſtoph Oehm, Ger- 
bermeifter und Lohmuller. Außer der Stadt, 


206. Entkräftung, 72 Jahre alt. — Franz 
Karl Friedtich, d. V. Hr. Heinrih David 


! Kragmaier, Galleriediener. C. 261. Abzeh⸗ 


rung. 9 Monat alt. 

Am 2. April. Franz Bergmair, Schleifer⸗ 
gefele, von Scmabenhaufen. H. 248. 
Blattern, 20 Sabre alt. 

Um 3. April. Ein Maͤdchen, fremd, Gich⸗ 
ter. 12 Wochen alt. — Johann Jakob Bals 
tbafar, d. V. Hr. Johann Georg Mettel, 
MWebermeifter. A. 232. Gichter. 13 MW, alt, 
(653) Zanzmufit, 

Heute als am Dftermontage wird bei 
Unterzeihneter Tanzmuſik gehalten, wozu ſich 
beftens empfiehlt, Kraft, Wittwe 

sum Pfaffenkellet. 


(636) Tanzmuſik. 

Heute den Kten und morgen denigten 
dieß wird im Schloͤßchen zu Dberhau: 
fen Tanzmuſik gegeben. 
BSCHERCHIRKRTIICHEHCH 
7 (655) Tanymuftt, PN 
© Heute als am Oſtermontage beginnt 5 
Sn die fonntägige Zanzmufit wieder, £A 
% zu deren zahlreichen Befuche freundlichſt & 
Fe einladet Joh. Schneider, ah 
* Gaſtgeber am Spidel. en 


EDEDEDEB DR DRDNDENR 
(654) Heute Montag den sten d, M, 
wird beimir Tanz-Muſik gehalten, wozu 
hoͤflichſt einladet. 
Siebenbrunnen den 6. April 1833. 
Andreas Krieg. 


(652) Wegen-der Entlegenheit meiner der⸗ 
maligen Wohnung werden fünftigbin zur 
Bequemlichkeit derjenigen meiner verebrlichen 
Datienten, welche in den entfirnten Stadt» 
theilen wohnen, in den Officinen der Derren 
Apotheker von Alten und Koh Aufträge an 
mid angenommen und beſotgt merden, 

Dr. Herbft, praftifcher Arzt, 


(649) Bleich Empteblung. 

Die zwedmißigen Einrihtungen, die ich | 
getroffen, fegen mich in den Stand das Ab» | 
bleiben der Lemwand auf die unfhädlicite ı 
Weiſe ſchnell moͤglichſt zu fördert, und em» 
pfehle mich daher unter Verficherung der reel⸗ 
ſten und billigſten Bedienung. Mit Annahme 
von Bleichgegenſtaͤnden befaſſen ſich 
Herr H Hummel in Münden, 

Herr C. F. Jaus ſel. Frau Wittib Lit. D, 

Nr. 77. um 
Herr 3. EChriſt. Lauter am Schmidberg | 


in Augsburg. 
G. 3. Wieland, 
Befiger der k. b. privel, Bleichanſtalt 
in Kaufbeuren, 
(644.6) Ein wrann von gefegtem Alter | 
fucht eine Stelle als Buchhalter in einem 
Handlungshauſe eder an deſſen Ermanglung 











‚als Schreiber bei einem koͤnigl. Landgerichte, 


odet auch bei einem Advofaten, er wuͤrde 
ſich aud gebrauchen laffen als Sekretär bei 
einer Hertſchaft, die nach Griechenland reifen 
würde; er fiebt auf gute Bebandlung mehr, 
als auf großen Lohn. Das Naͤhere ift bei ber 
Expedition dieſes Blaties zu erfahren. 


(621,c) Bermierbung,. 

Für die fommende Georgi» Dult find in 
dem Haufe Lit. B. Nr, 16. dem Herkules» 
brunnen gegenüber zwei große Gewölbe gegen 
die Marimitiansftraße heraus, beide mitein« 
ander oder auch jedes einzeln, zu vermiethen. 


(653) Sm Haufe Lit, B. Nr. 233. am 
Goͤggingerthor ift ein Laden mit Einrichtung 
zur Spezereihandlung, oder auch obne dies 
felbe zu jedem andern Geſchaͤfte geeignet, big 
Georgi zu beziehen. 


Sremden- Anzeige, 

In ber goldenen Traube: Hr. Marzius 
mit Kamilie, Afm. von Erlangen. Hr. Wein⸗ 
mann mit Familie, Kfm. v Nördlingen. Br. 
Sprenger, Advokat von Neuburg, Dr. Goldins 
ger, Parritutier von Wallerfiein. Hr. Reichel 
mit Kamilie, großherz. badiſcher Hoffänger v. 
Karlsruge, Hr. Reinbart, Kfm, v. Manheim, 
Hr. Berner, Kfm. von Straßburg. Hr. Kas 
fchinger, Sutöbefiger von Oberzwieslar. Die 
Herren Mayer, Vogele und Wild, Geiſtliche 
von Zuͤrch. Madame Kontame, von Paris, 
Demoifelle Groß, von Paris, Die Hrn. Feuer: 
bad und Faber, Btutenten von Zübingen. 
Dr. Eyth, Profeſſorats-Amtsoerweſer v. Ulm, 
Hr. Wald, Kim. von Immenſtadt. ‚Hr. Laug, 
Kfın, v. Fürth. Hr, Migauıd, KAfm. v. Bremen, 

Im grünen Hof: Hr. Diedrih, Kfm. von 
Münden. Hr. Hülse, Kfm. von Barmen, Hr. 
Etümier, Gutöbefiger von Raiferslautern nebft 
Fraͤulein Schweſtern. Hr, Hohbach, Oberjuflite= 
Affeffor von Ulm Hr, Vogel, Profeſſor von 
Um. Hr, Börlacher, Partikulier aus der 
Schweiz, mit Bediente nebjt Gattin und Kräul. 
Tochter. Hr. Niebt, Afın. von Nürnberg. Hr. 
Ott, Rfm. v9. Kempten, Hr. Schoͤler, Stud. 
der Medisin o Hrideiberg. Hr. Frey, Stud, 
jur. dv. Heidelberg, Hr. Schulthes, Stud. jur. 
von Heidelberg. 

Im weißen Roß: Hr. Vogel, k. Regiftrator 
mit Familie v. Wunden. Hr. Prummer, Rechts⸗ 
Praktikant von Landsberg. Hr. Braun, Sei— 
lermeifter von Riedlingen. Hr. Wurm, Drechs⸗ 
ler von Immenftadt. 


Kranzfeldber'fhe Verlagshandiung. 
(DB. Vanoni junior, ) 





Tagblatt 


Dienftag. Nr 97. 9. April 1833. 











Diestges. 


Der leͤbliche Magiſtrat der Stadt Augsburg. macht folgendes, das Abraupen ber. 
Baͤume und Hecken betreffend, bekannt: 

Nachdem bekanntlich die Raupen, wenn ihre Brut nicht zeitig zerſtoͤrt und vernichtet 
wird, wie die Erfahrung der WVorjabre gelebet but, den Bäumen und Gefträuben große 
Bermüftungen dioben, fo werden hiemit alle Gartenbefiger erinnert, nicht allein die Raupen» 
neſter auf das Eorgfältigfte ven den Bäumen und Gefträuchen fhleunigft nehmen, fondern 
auch, da zur gaͤnzlichen Bertilgung derfelben diefed das befte Mittel ift, die abgenommenen. 
Meister fogleich verbrennen zu laffen, um dadurch ſowohl fi als die Nachbarn vor Schaden. 
zu fihern. Diejenigen der biefigen Einwohner aber, welche ſich hierin füumig bezeigen,, 
baben nebft der gerichtlihen Klage auf Schaden » Erfag von Seite ibrer Nadıbarn, zu 
erwarten, daß. das Abraupen ihrer Baͤume und Hecken auf ihre Koften von Amtswegen 
angeordnet werden wiirde, 





In Nürnberg, welches nun fat in jeder Beziehung unferem Augsburg voraus 
ift, geht man ernſtlich damit um, zwiſchen Nürnberg. und Fürıh eine Eiſenbahn anzus 
legen und bdiefe mit Dampfwagen zu: befubren. Es fol auf Aktien, die über 10 Pro= 
yente tragen, gegründet werden, da der Verkehr zwiſchen beiden Staͤdten ſehr bedeutend 
iſt. Wenn die Nürnberger. ın Augsburg wien, würden fie gewiß alles möglide aufe 
bietben,. den Verkehr zwilhen Augsburg. und Münden zu erleichtern und zu. befördern.. 
So mander unferer ausgezeichneten Handwerker und, Ra mäürde. bieducch, füt Vet⸗ 
m. und Nahrung ale Quelle. finden, 


2 » 
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Die Stelle eines Armenarztes, welche burch den Abgang des praktiſchen Arztes 
Hrn, Dr. Schmid erledigt wurde, iſt dem Hrn. Dr. Stephan und zwar für dem 
Diſtrikt A ite Abtheilung, und für den Diſttikt C dem Deren Dr, Sander angewieſen. 


Für den verfiorbenen Heren Atmenpflegſchafterath Arnold ift der Erfagmann, 
Here Johann Baptiſt Wırtingbof, Silberarbeiter, eingetreten, Es wurde ihm der disber 
dem Deren Armenpflegfhaftsrach Birett Übertragene Diſtrikt F, und Heren Birett 
wurde gagegen der Diſttikt A 2te Abtbeilung übergeben, Für den Armen» Diftrite A 
2te Abrheilung find nun alfo die Herren Armenflegfhaftsräche Schleifiner und Birett, 
und für den Armen-Diftritt E die Herren Atmenpflegſchaftstaͤthe Ebner und Vitting: 
bof beftimmt. 


(Eingefandt.) Weiterer Nachtrag eines Biertrinkers zu dem Artikel 
„Biere: Angelegenheit” 

Die chemiſche Unterfuchung eben fo menig, als der Gebraud) der Bierwaagen, 
liefert ein genügendes Mefultat zur Erprobung guten und kräftigen Bitrs, was durch 
die Erfahrung vollkommen nadıgewielen worden iſt. — 

Wenn aub das Bier einer hemifhen Zerſetzung unterliegen follte, fo läßt ſich durch 
felbe hoͤchſtens nur erkennen, ob es ſtart oder leicht Tei, was aber die Kraft und Stärke 
des Biers berbeiführe, ob es bios Hopfen und Malz fei, dieß laͤßt fih chen fo 
wenig wahrnehmen, als mit Bierwaagen, weil man leiht andere durh den Sud 
oder die Verkochung Thledhterdbings unentdedbare Surrogate verwenden 
Tann, was mandem Bräuer nur zu gut befannt feyn dürfte, 

Will man nad) der Abſicht der Staatsregierung ein gutes, kraͤftiges, alfo pfenning» 
vergeltliches Bier bewirken, fo dürfen blos die Kofalpolizeibehörden kräftig zu 
Werke geben. Es liegen von Seite der Staatsregierung die ſchoͤnſten und zweckmaͤf igſten 
Verordnungen Über die Dualität und Quantität des Biers vor. In diefen Verordnungen 
ift es unter anderm ernfllihft und deutlich vorgefchrieben, daß der Bräuer von jedem 
Schaͤffel Malzes, den er verfieder,- 7 Eimer Winterbier, und 6 Eimer Sommerbier machen 
müffe. Erhält das Pubtitum diefen vorfhriftsmäßigen Trunk, dann verfhminden ficher 
alle Klagen über die Leichtigkeit der Getränke, denn der Aufguß zu 7 und 6 Eimern 
. auf das Winter» und Sommerbier, gewährt immer nur ein gutes und Eräftiges Bier. 
Macht aber der Bräuer 9 und 10 Eimer, oder wohl gar mehr, dann kann freilich feine 
Kraft im Biere gefunden werden, und bie ledernen Beinkleider der Rathshetten, unferer 
deutfhen Vorfahren, miürden dann freilih nicht am Stuhle hängen geblieben fepn, 
wenn fie auf ein Bier dieſer Art würden gefeffen haben. In unferer Zeit koͤnnte man 
bei einer ſolchen Bierprobe fihher nicht Hoſen aenug auftreiben, da anzunehmen ift, daß 
fie vielleicht fhon beim erften Gebrauhe im Waffer aufgelöfer würden, und wenn fie 
aud von dem beften Bocksfelle wären, 

Gutes und Eräftiges Bier ift alfo lediglich nur durch entfprehende Polis 
zeianftalten zu erzweden. Die Polizei kann bei den Auffchlagsämtern ſtetshin er» 
fahren, wie viel Malz jeder Bräuer zum Sudweſen verwendet, hienach Lift fih auch 
die Gußführung genau ermeffen. 

Verbtaucht z. B. ein Braͤuer auf jeden Sud 5 Schäffel Malz, fo darf er hieraus 
vorfhrifsmäßig nicht mehr als 35 Eimer Winterbier oder 30 Eimer Som⸗— 
merbier erzeugn. Sind nun die Bräugefcjirre, d. i. die Kühlen, die Pfannen, die 
Gaͤhrbottige und Kagerfäffer genau abgeeichtet, und mit ihren Eichzeihen verfehen, dann 
zeigt fi bei der Braͤuhaus⸗ und Kellervifitation fogleih, ob der Waſſeraufguß ein« 
gehalten oder überfhritten wurde, Unnaächſichtliche Strenge follte in legterem Falle 
immerhin die unauebleiblihe Folge ſeyn. Sehr erſprieslich waͤre es feeilih, wenn zu 
den Bierunterfuhungen nicht allein die Rokatpolizeibeamtn und etwa Die fogenannten 
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Sachverſtaͤndigen, Tondern aud eine Dberpolizeie oder Berihtstommitfion, 
dee Stadt» oder Landphyſikus, wie nit minder der Aufſchlaͤger beigegogen 
würden, was dann allenfalls der Eine bei der Mundprobe nicht fuhrt, das findet 
der Andere. — Eine folde Einrichtung koͤnnte unmöglidy die deſten Folgen fır das Wohl 
des Publitums verfeblen. Dadurch wären auch alle Privatrüdfihten — von wem immer 
entfernet, da eine folhe collegiale Birrerprobungstommiffion im allgemeinen jede Para 
theitichkeit undenkbar machen dürfte. Werd man einmal eine ſolche Einſchreitung pro— 
biren, gewieß tümmt befferes Bier in Vorſchein. Da jedoh eine folche Eintich- 
tung den Gharafter der Geſetzlichkeit an ſich haben muß, fo wird bierauf vor Einbe— 
rufung der Staͤnde fihmerlich eingegangen werden können, fo beilbringend fie fih auch 
darftellen wide. Damit nun genug; übrigens wolle ja niemand zurädbleiben, auch 
beffere Vorſchlaͤge zu machen, vielleicht findet doch ein oder das Andere Anklang, zumal 
diefer Gegenfiand dem Wohle des Volks fo nahe liegt, und man hierüber immerhin, bis 
zu etwas VBefferem, nicht genug fagen kann. — 


Die Geifterfeherin in Orlach. 
« Sortfegung.) 

Merkwürdig ift ed, daß man bei allen diefen Geiftergefchichten eine Familienaͤhnlichkeit 
nicht verkennen kann, welche auf etwas Mahres, das ihnen allen zu Grunde liegt, 
fließen läßt. Und zwar zeigt -fich dieſe Achmlichkeit in dem verfchiedenften Gegenden, 
mo auch nicht die geringjte Verabredung oder Nachahmung, oder fonft ein Einfluß gedacht 
werden kann. Wie aͤhnlich find nicht diefe Geiftererfheinungen in Otlach mit den in der 
Seherin erzählten? Wie dort fo oft, find es zwei Beifter, ein guter und ein böfer, ein Ber= 
führer und eine Berführte, welche erfheinen, mie dort und beinahe in allen diefen Geſchichten 
diefeibe Sehnſucht nah Ertöfung bei dem lichtern, gebefferten Theil, dieſelbe moraliſche 
Murbiofigkeit und ſtarre Verftodung der dunkeln Erfheinungen, Selbſt die fo gewoͤhnlichen 
thierifhen Geftalten, in welchen ſich der ſchwatze Geiſt zeigte, follten fie nicht Bild feiner 
niedrigen, thierifhen Natur ſeyn? Durchgehends finder fih, daß unmoralifhe Wefen in 
dunkeln Hüllen, beffere in lichteren Geftalten erfheinen; eben fo fommt «8 vor, daß ſolche 
Geifter Bibellprüche und Liederverfe anführen und wünſchen, die man für fie beten möchte, 
So unbegreifiih das Anbrennen des Tuches in der Dand des Mädchens, bei der Bes 
zührung des weißen Geiſtes, uns vorkommt, fo bat diefer Hal in den Geiftererfcheinungen 
zu viele analoge Fälle, um fie wegflreiten zu können, und ich kenne die in der hiefigen 
Gegend wohnende Familie genau, in welcher die Bibel aufbewahrt wird, melde der Große 
vater aus den Händen eines Geiftes erhielt, und in welcher die singebrannten Spuren 
einer feurigen Hand nod zu fehen find, wie es Stilling in feiner Geifteriheorie erzählt, 
und eine fharffinnige Erklärung diefer Erſcheinung zu geben ſucht. 

Wir würden uns wohl auch in Orlach vergebens bemühen, eine natürliche Erffärung 
diefer Vorfälle zu finden, Die in die Augen fallenden Thatſachen, wie 5. B. das Brennen 
im Daus, der Unfug im Stall u, f. w., murden von zu vielen unpartbeiifhen, redlichen 
Zeugen gefehen und an eine Abſicht zur Taͤuſchung läßt fi bei einer Sache, welche den 
beireffenden Perfonen fo großen Nachtheil brachte, gar nicht denten. Auf das einfache 
Bauernmaͤdchen, welches in ihrem Leben weder von Stilings Geiftertheorie, noch von dee 
Seherin von Prevorft einen Buchftaben gelefen hat, konnten jene Schriften keinen Einfluß 
haben, und die Aebnlichkeit ihrer Erfhheinungen mit fo manchem, was in jenen Schriften 
erzählt und behauptet wird, kann daher nicht bioß zufällig feypn. Auch läßt fi nicht 
vorausfegen, daß das Mädchen, dem es fo fehr an Beiftesanlagen fehlte, daß fie in ber 
Schule nit einmal das recht lernen fonnte, was in den Dorfſchulen gelehrt wird, die 
Geſchichte der zwei Geifter erfonnen babe, denn es herrſcht eine Gonfequenz im der Charaktere 
ſchilderung, in den Aeuferungen diefer Prrfonen, es fommen Anfpietungen auf das Kiofters 
leben der Mönche aus den Zeiten des Mittelalters darin vor, die das proteflantifche, 
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unmiffende Bauernmäbchen unmöglich aus der eigenen Phantafie gefhäpft haben kann. Und 
was die Bibelſpruͤche betrifft, welche ich von ihr gehört habe, fo ift doch wohl ſchwer zu 
erklaͤren, daß fie ſolche Sprüche traf, die. fehr geeignet erfheinen,, fie ım ihren Leiden zu 
tröften, wie 1 Pet. ı, 20, während der 11% Pfalm- für ein Gemüth, wie der weiße Geiſt 
geſchildert wird, dag vom Gefühl der Reue, der Sehnſucht nad Erlöfung und der Hoffaung 
baldiger Begnadigung erfüllt iſt, eine febe fchöne,. tiefe Bedeutung bat. Iſt es nicht 
wunderbar, daß unter den vielen. taufend Bibelſprüchen, unter welchen fie «ben. ſo gut eine 
weit größere Anzabl ganz unpaffender hätte ırcffen ennen, gerade ſolche von ihr ange» 
führt wurden, melde in einer fhönen Beziebung zu ihren Verbältniffen oder der Lage 
des Geiſtes ftehen? Wo kommt dem Bauernmädden diefe Weisheit ber, welche ihr im natüt—⸗ 


lichen Zuftand ganz fremd ifi? 


anzseigem 


Un die verebrlihen Mitglieder ber 


Harmonie= Gesellschaft. 
Zur Feier der Zhrenbefleigung En Majeſtaͤt. 

Otto's des I, Königs von Hellas 

Mittwoch den 10. dieß:. 
Großer Ball, 
Anfang Abends 3 Uhr 

Die Vorſtehet der Harmonie, 
(656) Berlornes. 

Sonntag den 7ten April. ging von der 
St. Georgi⸗Kirche bid an den Schmidberg 
eine goldene Brftednadel mit Amethiſt⸗Stein 
verloren. Der redlihe Finder wird erfucht, 
foihe gegen eine dem Werthe diefer Nadel 
angemeffene Erkenntlihkeit in dem Laden 
Lit. C. Nr. 164. in’ der Echmidgaffe ab> 
zugeben. 

(6i4,c) Eın Mann von gefegtem Alter 
fahr eine Stelle als Buchhalter in einem 
Handlungshaufe oder an deffen Ermanglung 
als Schreiber bei einem koͤnigl. Landgerichte, 
oder auch bei einem Advokaten, er milde 
ſich aud gebrauchen laffen ats Sektetaͤt bei 
einer Hettſchaft, die nadı Griechenland teifen 
wuͤrde; er ſieht auf gute Behandlung mebr, 
ol3 auf großen Lohn. Das Mäbere ift bei der 
Expedition diefes Blattes zu erfahren, 


(059). Im. Haufe Lit; G. Ni, 5. wird 
wieder Mittag und Absndkoft gegeben, wozu 
hoͤflichſt einladet. Aloifa Miggl. 

Friſche Regensburger Snodmwürfte find 
wieder angekemmen, das Stud zu a fe, bei 

3. Wyakowsky, 
Spesereibändter am- Gögginareiber. 


vermiethen. 


Kramzfelderſche Verlogsbandlung. 
6B. Banoni. junior, ) 


( Senifegung folgt.) 


Geſtern if vom ESchmwibbogen » Thor bis 
um Meichberg ein Kleiner geiber Merinos» 
Chawls verlobren gegangen, der Finder wırd 


‚eifucht ſolchen yegen Belohnung in die Er» 


prdition diefer Blaͤttet zu uͤberbtingen. 
(020,b) Eine keine Wobnung am Hunolds« 





"graben, mit befonderem Eingang, 1 Stiege 


bob, flır eine oder 2 Perfonen, beftebend in 
einem Zımmer, 2 Kammern, 1 Zennen, Holz⸗ 


‚tege, iſt bis nächfles Georgi um billigen Miethe⸗ 


Zins zu verfliften, und fann nötbigen Faus 
fogleich bezogen werden. Mo? fagt die Erpe» 
dition des Zagblattes, 


(647,b) Wohnungs und Laden» Vermietbung. 
An der Baͤckengaſſe A. 339. ift eine Mob» 
nung nebft Yaden mit alten Biquemlichkeiten 
bis Georgi und ebendafeibft im Hinterhauſe 
mei Wohnungen einzeln oder theilweiſe täge 
Ich zu vermiethen. Das Mübere ift bei dem 
Sauseiaenibümer ſelbſt zu erfragen. 


(540) Wonnung » Veimiechung. 

Uuf dem.alten Heumarkt Lit, D. Nr. 24, 
ifteine ſchöne Wohnung ım erften Stode zu. 
Das Naͤhbere fagt die Erpedition, 


Fremden-Anzeige. 

Im arümen Hof: Hr. Heimſohn, Manufak⸗ 
turiſt von St. Gallen. Hr. Leutner, Manu—⸗ 
fakturiſt, von St. Gallen Hr. Gallor, Afm. 
v. Paris, pr Seigmer, Kfm. v. Paris. Hr, 
*reiting, k. preuß. Hofſaͤnger von Wien, 





Jim weißen Rod: Dr. Kotiades, Med. Kan— 


didat von Kesbos in Girischentand. Hr. 0. 
Student v. Ipfara in Griechenland, Hr. Koch, 
k. Wechfel: und Waaren: Senfal von ünden, 
dr, Weißmann, Kfm. v Münden, Hr. Rabus, 
Rechte: ‚Kandidat r von Münden: 


- 
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Mittwoch. Nr» 98. 190. April 1833. 
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Ditiesitges. 


(Eingeſandt.) Bei der letztern Konfirmationshandlung in der Barfüßerkirche ums» 
ſchloß ein dichter Kreis von Zuſchauern ſo eng wie moͤglich den Platz, an welchem der 
feierliche Akt vorgenommen wurde, Dieſe Zuſchauer, gemiſcht nach Geſchlecht, Alter und 
Stand, ſtellten ſich dabei auf die Fußtritte, gepolſterten Stühle, ja fogar auf die Stuhl⸗ 
lehnen und Geſimſe an den Wänden, Ein Knabe ſuchte ſich fogar auf der Kanzel feinen 
Platz. Es ift nur zu vermundern, daß bei diefem Unfug, der in andern Kirchen nicht 
vorfommt, ein ftörender Unfall erfolgte. Iſt es billig, daß bei Kirchenfeierlidkeiten 
Dronung und Anftand ſtatt haben, fo find freiti auch Leute nöthig, die beauftragt find, 
den Uebelſtaͤnden abzuhelfen, denn die Herren Geiftlichen können dieſes nicht anders als 
duch Ermahnungen von ber Kanzel, 


Die RL. in Drlad. 
( Bortfegung.) RE 

Am wunderbarſten ift aber die Verwechslung der Perfönlichkeit, Es iſt eigentlid 
ſchwer, einen Namen für diefen Zuftand zu finden. Das Mädchen verliert das Bewußtſeyn, 
ibe „Ich“ verfhwindet oder entfernt fich vielmehr, um einem andern „Ich“ Plag zu 
wachen. Gin anderer Geift ergreift nun gleihfam Befig von diefem Organismus, von 
diefen Sinnwerkzeugen, von diefen Nerven und Muskeln, ſpricht mit diefer Keble, denkt 
nun mit diefen Gehirmnerden und zwar auf eine fo gewaltfame Weife, daß die Hälfte des 
Organismus dadurch wie gelaͤhmt wird, Es iſt gerade, wit wenn ein Stärkerer kommt 
und den Dausbefiger aus dem Haufe jagt, und dann bebaglich zum Fenſier hinausſchaut, 


390 


wie wenn es das feine wäre. Denn es iſt keine Wewußtlofigkeit, welche eintritt, ein 
bewußtes Ih bewohnt ohne Unterbrechung den Körper, der Geift, der jegt im ihr iſt, meiß 
fo gut, fogar oft noch beffer, als zuvor, was um ihn vorgeht, aber es ift ein anderer 
Bewohner, der darin haust. Und zwar ift das Mädchen bei al’ dem nicht vergefien‘, 
er ſpricht von ihre, er weiß recht gut, daß fie lebt, aber er behauptet, fie fey nit da, er 
ſey da. Und alles ſcheint es zu beftätigen, daß nun ein ganz anderer roberer, gortlefer 
Bewohner in diefe Behauſung eingezogen iſt, der mit dem vorigen feine Aebnlichkeit bat. 
Wohl fhweben dem Menfhen auch im Traume, in der Fieberbige, im Wahnfinne feltfame 
Taͤuſchungen vor, aber es ift doch immer daffelbe Ich, das als der bleibente Grundıon 
unverändert bleibt, wie auch diefes Ich ſich zum Kaifer oder Bettler, zu Gott oder zum 
Gerſtenkorn geftalten mag — aber von einer fo fharf abgerrennten, Mar erfannten Ver⸗ 
wechslung des Ichs baden wir noch nichts gehört. Sollten wir das Ganze als eine 
Ausgeburt der Phantafie halten, fo ift es ſchwer zu begreifen, wie das Mädchen mit fo 
beharrlicher Confequenz immer auf dieſelben Ideen zurüdtommen, und almäblic ganze 
Charakterbilder und eine fortlaufende Erzählung erdichten konnte; fo ift eben fo wenig 
erflärbar, wie fie zuletzt noch gar die Molle diefes ruchloſen Moͤnchs, eines Charakters, der 
ihren narhrlihen Gefinnungen und ihrem ganzen Joeenkteis fo ganz fremd ift, in Ton 
und Sprache fo richtig fpielen konnte, wie es nur ein Dichter und gelibter Schaufpieler 
vermag! Zugleich aber enthält diefe Geſchichte wieder eben fo viel Widerfprechendes, Zweck⸗ 
lofes und Albernes, wie alle Geiftergefhihten. So ift «8 z. DB. durbaus nicht erklärt, 
wie das Bauernmädcen den weißen Geift erlöfen tonnte! Die Scherin von Prevorft ermahnte, 
beichete doch noch die Geifter, welche durch fie erlöst werden wollten, und betete mit ihnen; 
bier finder aber von Allem gar nichts flatt, und wie der Abbruch eines Bauernhaufes 
Bedingung der Krloͤſung eines abgefhiedenen Geiftes feyn könne, das wird gewiß der tiefe 
finnigfte Myſtiker nicht ausgrübeln können. 

Die Vorfälle im Stall find ein fo mutbwilliger, zweckloſer Geifterfpud, als man 
je von diefen Sonderlingen gelefen bat, und können gar feinen andern Zweck gebabt 
baben, als die Leute zu neden, und die Aufmerkfamkeit der Lebenden auf ihre wertbe 
Merfon zu ziehen, So müßte man 3. B. annehmen, daß der Geiſt die 11 fl. mehrere 
Btunden weit von Hall beraus dur die Luft getragen babe, was ſich mit unfern Geſetzen 
ber Phyſik ſchwetlich wird vereinigen laffen, obgleich die Beifpiele, welche Hofrath Hahn 
in der Seherin von Prevorft erzäblt, bemweifen,, daß die Geiſter noch weit ſchwerere Körper 
auf bedeutende Strecke durch die Luft forıbemegen Können, Auch iſt es ein fehr bedenklicher 
Umftand, wenn böfe Geifter Eingriffe in unfere Kaffe tbun, und unfer Geld nach Belieben 
vertheilen können. Darum ift es aud bier ſchwer, ein Urtheil zu fällen, Kein Vernuͤnftiger 
wird wohl behaupten wollen, daß unfere Gefege der Phyſik die einzigen und höchfien feien, 
und daß Alles, was ſich mit diefen nicht zufammen reimen läßt, nicht wahr ſeyn könne; 
Miemand wird glauben, daß unfere fihtbare Welt die einzige und hoͤchſte ift, die Möglichkeit 
der Einwirkung der Geifterwelt auf die unfrige wegſtreiten, und die vielen Erfheinungen 
Diefer Art alle für Dirngefpinnfle ertiären. Aber fobald wie auf diefe Thatſachen eine Theorie 
bauen wollen, verfallen wir in Irrthum und Aberglauben, Diefe Erfheinungen ſtehen 
zu iſolirt da, entziehen fi unferer gründlichen Unterfuhung zu fehr, als daß wir fie zue 
Grundlage eines Spftems benligen könnten; fie gleichen den Serlichtern, melde uns zulegt 
in einen Sumpf führen, Es ift ein erfreuliches Zeichen, daß diefelbe Naturwiſſenſchaft, 
welche einft dem Unglauben zur Srüge diente, und aus dem Menſchen eine Maſchine machen 
wolte, baute die ftärkiten Beweiſe nit nur für die Unflerblichkeit, fondern überhaupt 
für den orthodoren Glauben unferer Kirche liefert, aber wenn fie mit ber einen Hand den 
Giauben vertheidigt und mit der andern dem Unglauben die Pforte öffnet, fo ſchadet fie fo 
viel, als fie nügt. f 

Gerade die zeligiöfen Anfichten uͤber das zukünftige Leben, weiche wir unfern Somname 
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bülen und unfern Geiſtern verdanken, find fo troſtlos, baß fie bie Schrecken des Todet 
ung wiederbringen, welche nach den Ausfprlichen der heil. Schrift Jeſus vernichtet hatte. 


( Bortfegung folgt. ) 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 3. April. Johann Baprift Auguft Jas 
kob, d. B. Hr. Joſeph Auguft Primaveſi, 
Kaufmann. D. 31. 

Am 4. April, Joſeph, d. V. Hr. Johann 
Probſt, Webermeiſter. E. 67. 


Geſtorben ſind: 

Am 2. April. Ein Knabe, fremd. Gichter. 
4 Wochen alt. 

Am 3. April. Hr. Karl Heinrich Engel⸗ 
brecht, Farbenverleger. A. 605. Schleimige 
Lungen» Schwindſucht. 714 Jabre alt, 

Am 4. Aprit Louife Franziska, d. B. Hr, 
Balthaſar Widekind, Gärtner. F. 240. 
Nervenfieber. 6 Fahre alt. — Anna Maria 
Künlein, Zielers. Tochter. G. 75. Lungen» 
ſucht. 46 Jahre alt. — Joſeph, d. V. Hr. 
Johann Probſt, Webermeifter. E.67. Regel: 
widrige Geburt. Nothgetauft. — Katbarina 
Zouife Amalia, d. V. Hr. Friedrich Preuß, 
Kaufmann, C, 8. Innerlihe Verdlutung. 
11 Monat alt, 


——"Den verebrlihen Mitgliedern der 


Geſellſchaft des 
Frohsinns. 
Donnerſtag den 11 April: 
Tun» Unterhaltung. 

nfang Abends g Uhr. 
Die Vorfteber. 
A, (660) Ein junger Rattenfaͤn⸗ 
E ger, ſchwatz, mit gelben Ertre= 
= mitäten, einem fhwarzen Hals⸗ 
band ohne Zeichen, bat ſich den 8. April ver» 
laufen, Der ihn zuruͤckbringt erhält ein Trink 
geld. Mäheres in der Erpedition des Tagbl. 
(666) Befundenes. 

Ein Ref Cotton, und 2 Schlüͤſſel find 
gefunden worden, und gegen Inferationse 
Gebühr in Lit. D. Nr. ı71. in Empfang 
zu nehmen, 

(563,0) Ein junger verheuranheter Mann, 
der ſowohl im Merkautilſchen, als in mebreren 
andern Fächern fehr bewandert ift, und hie» 





von bie beſten Zeugniffe vorzeigen Bann, 
wuͤnſcht irgend in rinem ſolchen Fache einen 
Platz zu erhalten, und könnte ſogleich eintre 
ten. Mäberes hierlider ertheilt die Erpedition 
dieſes Blattes, 

Ein Frauenzimmer, tarholifher Religion, 
ſucht einen paflenden Dienft bis naͤchſtes 
Beorgir Biel. Sie iſt in allen meiblichen 
Haus» und Handarbeiten wohl bemanderr,. 
und würde ſich auch der Wartung und Pflege 
der Kinder untergieben. Mäberes in der 


Erpedition des Tagablattes. 





‚(662,a) Es wird eine Kındamagd 
von gutem Rufe, katholifcher Relie 
 gion, geſucht. Diefelbe kann ente 


I) meder tdglıh oder bis Georgi in 


N 


1} Dienft treien, Näheres im Moy⸗ 
(656) 


fhen Zeitungsfomtoir, 
Donnerstag den 11. April wird im Haufe 





Berfleigerung. 


Lit. C. Nr. 126. auf dem Mauerberg eine 


Verſteigerung eröffnet, worin Zinn, Kupfer, 
Herren s und Frauenkleider, Leib» und Bette 
waſch, Spiegel, Kommod» und Glaskaͤſten, 
eine Gempenmüble und Fadenwindmaldine, . 
Knopf» und unbenannte Maſchinen, die flr 
Knopf» und Bordenmader taugbar find, fo 
wie zerfchiedene Seide am Rid und auf 
Spublen und mehrere hundert leere Spuhlen 
und unbenannte bderlei nüglihe und andere 
Haußfabrniffe an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden, wozu höflich 
einlabet eitz, 
geſchwornert Kaͤufler. 
(657) Auftion. 

Dienftag den 16. April wird im Haufe 
Lit, H. Nr. 156. im Sädfengäßden «ine 
Auktion eröffnet, worin einige Silberflüde, 
Stoduhren, Zabadpfeifen, Kupfer, Zinn, 
Meffing, Eifen, ein Wögelein, eine Chaife, 
ein Würftiein, Sättel, Zaum, Stall» und 
Reitdeden, Rollriemen, ı Schreibkaſten, 
hochthuͤrige Kieiderfäflen, mehrere Bücher, 
und noch verſchiedene nuͤtzliche unbenannte 
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Gegenſtaͤnde an den Meiſtbietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden, 
Welt, geſchworner Käufler. 


(658) Dausverkauf.. 

Es wird mitten in der Stadt ein Haus mit 
einem Garten, welches fid zur MWirchichaft 
eignet, zu Baufen gefuht, Das Nähere ift 
in der Expedition diefes Blattes zu erfragen, 


(664,a) Holzvertauf. 
Am isten dieſes Monats Vormittags 
10 Uhr werden in dem ehemaligen Polizei⸗ 


bis 36 Maͤß gutes laͤngſt ausgetrodnetes 
Birken» und 6 bis 7 Maͤß Buchenholzes von 
gleiher Qualität entweder im Ganzen oder 
Maͤßweiſe an den Meiftbietbenden verfteigert. 

Zugleih wird ein ganz neues, ſehr folid 
und bequem gebautes Shweizeiwägelden 
dem Verfauf» und Verfteigerungeiege aus« 
gelegt werden, 

Sowohl das Holz ale auch das Waͤgelchen 
kann bei der Unterzeichneten taͤglich in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Ravertia Reiter, 
K. Regitrunas Kanzleidieners Wittwe. 
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SS DSDS SS SO 
(c) Bleid-Unzeige 

Der Unterzeichnete giebt fich die Ehre, das verebrlihe biefige und ausmärtiae 
Publitum bei herannabendem Frübjabre auf feine im jeder Hinſicht gut eingerichtete 

Rafenbleiche wiederum aufmerffam zu madyen, 

Durch Ueberfluß an reinem Quelmwaffer und befonders aber durch fein neu 
angelegtes Nepfeld, (eine der unentbehrlihften Eincichtungen flr eine Leinwand⸗ 
Bleiche,) ift der Unterzeichnete in Stand gelegt, jeden feiner Bleiche anvertrauten 
a die moͤglichſte Weiße bei. der unſchaͤdlichſten Behandlung zu ettheilen, 
und hofft dadurch das ihm geſchenkte Vertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. 
a — Gegen etwaigen Schaden durch Feuersgefabe ıft die Waare verfidert, und wie 
28 fih von felbft verftcht, ohne Keſten für die Eigenthümer derfelben, 

( Zur größern Bequemlichkeit des verehrlichen Publitums werden ſich, neben der 

MD Annahme auf der Bleiche felbft, noch: 

Die Herren Gombart et Comp., Mufikhandlung Lit. D. Nr. 45.5 

Herr I. 3. Lodter, Schreibmatecialiene Handlung Lit. C. Nr. 5. in der 
Marimitiansftrafe: : 

Herr Kaufmann J. M. Hammerer, Lit. D. Nr. 88. auf bem hohen Weg, 
im Ködermannfhen Haus; 

Here Kaufmann Joſ. Quante, Lit, C. Nr, 31. der Karolinenftraße; 

Herr Steinie, Borbenfhaffner in der Halle; 

Herr Kaufmann Graff, Lit, C. Nr. 55, naͤchſt der Domkirche im ehemaligen 
Moͤrtz'ſchen Laden; ferner: 

füe Donauwörth Her C. W. Gorner, Rofenwirth, und 

für Mindelheim Herr Joſ. Ramp, Kaufmann, 

07 der Annahme und Ablieferung der — unterziehen. 

Ernſt Amuͤller, 

Inhaber der obern Weißbleiche, 

rechts vor dem Sakober: Thor in Augsburg. 
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Fremden- Anzeige. 

—In ben drei Mohpren: Zit, Hr Bazar: Ba: 
zared aus Armenien, Obriſt im Dienfle Er. 
Maj. des Kaiſers von Rußland, kommt mit 
2 Bed, von Petersburg und gebt nadı kondon. 





>> 
Tit. Hr. von Stron, Partikulier von Münden: 
' ‚Dr. Geisweiler, Kfm. von. Reutd. Hr. Gours 
tial, Afım. von St. Peſay. Zit. Hr. Marquis 
von Riznerois, mit Dienerfhaft von Paris, 
kommt von Wien. 


Kranzfelber'ihe Verlagshandlun 
(3. Vanoni —— — 





att. 


Donnerstag. Nr» 99. 11. April. 1833. 


— — —r — —— —— 














Dtitesigen | 


Dem Tagblatte find auch in dieſem Zahre viele Klagen eingelaufen über den Unfug 
in den Kirchen am heil. Charfreitage, und: dieß befonders in der Domkirche zum größten 
Leidweſen der gutdenkenden und betradgteten Chriften. Herren und Damen fab man Arm in 
Arm fpazieren gehen, als wären fie auf einem Maskenballe, Knaben oder beffer — Buben 
durchkreugten bie Gänge, und wandten dem Hodaltare den Rüden, man fhmwagte und 
lachte; kurz ed war ein Ecandal Sind e8 Katholiken bie ſich fo abſcheulich benehmen , fo ift 
es um fo traueiger, daß fie ihren Tempel felbft entweihen, und find es Proteftanten, fo follen 
doch diefe bedenken, daß audy fie mit Mißfallen mitanfehen würden, wenn. ſich andere 
Glaubensbrüder erfrechen würden, iht Bethhaus zu einem Unterbaltungsplage herabzuziehen. 
Jedenfalls wäre es aber doch fchreitende Pflicht der geiftlichen ‚Behörden, dieſem Uebel» 
ftande abzubelfen, und Leute aufjuftellen, die beauftragt find, Ungebührlidkeiten in der 
Kirche zu verbiethen, und folche, die nie Rüdfihe nehmen, hinauszuflhren. 


Im Jahre 1415 zur Zeit Kaifers Sigismund kam die Sitte des Straßenpflaftern® 
nah Augsburg (nad Nürnberg ſchon 1368): In welchem Jahre kommt das Straßen⸗ 
pflaflern an den untern Graben, oder foll diefe ſchoͤne Straße zum Beiden der Zeit 
die Schmach eines. Kulturrückſchrittes von 400: Jahren noch länger erbulden ? 


Ueber dad Eindienen der Föniglichen, dann: der GStiftungd= und Kommunal 
Guͤlt- und Zehend= Getreide. 

Gegen das Eindienen in natura der Gült» und Zehend= Getreide ſtreitet ſeht vieles, 

benn «6 if weder liberal noch populär, und macht bei dem Volke ſtets einen widrigem 
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Eindrud. Schon nad der Verfaſſung bes Reihe vom 1. Mai 1808 find biefe Leiſtun⸗ 
gen zur Abloͤſung in, Gelb.erklärt worden, und dadurch den Untertbanen ein nicht mehr 
abzuänderndes jus geaesitum eingerdumt. Wie fann man nun wieder eine geforderte 
Naturaleindienung damit vereinigen, wenn man ihnen aufträgt, ihr Getreide auf die 
WRentamtskäften zu bringen, und dadurch Zeit und Geld nebenbei zu verlieren? Wie eine 
ſolche Eindienung geſchieht, if binlänglih bekannt. Da drängen fich fo viele Bauern 
mit ihren Getreidwigen an die rentämtlichen oder Stiftungs ⸗Kaͤſten, viele Stunden meit 
mühfam dabergefabren, zufammen, daß jeder nod einen halten aub ganzen Tag zu 
warten hat, bis er feiner Ladung entlediget wird, und daber in den Wirthshaͤuſern ein⸗ 
fielen, und Geld verzehren muß. Es iſt übrigens ein befanntes allgemeines Hertommen, 
daß die Bauern das ſchlechteſte Gerceide hiezu ausſuchen. Wahrſcheinlich Loftet es auch 
ein Trinkgeld für den Kaftenfchreiber und Kaſtenknecht. Diefes Getreide wird nun aufs 
gefhhttet, und es haͤuft ſich ſonach nur ſchlechte Waare zufammen. Zudem nehmen diefe 
Guͤlt⸗ und Zehendgetreide nach der Erndte und dem Zubau des Bauern erfie Sorge in 
Anſpruch, wodurd er gehindert ift, auf die Schranne zu fahren, weßwegen fih aud 
immer nad der Erndie die ſchon beſtehenden Preife noch lange ethalten. Wie viel 
bört man denn nicht zu jeder Zeit Über Kaſtenſchwand, Mäufefroß, den ſchwarzen und 
weißen Wurm, deffen Fraß auf drei Fahre mwenigfiens zu 14 Prozent gerechnet werden 
kann, uͤber Kaftenreparationen, Entwendung, unglücklichen ſchnellen Verkauf, wegen üblen 
Geruch and Verderben u, dgl., und man ann annehmen, daf bei der Maturaleindienung 
mwenigftens ein Deittheil des Sachenwerths verloren gebt. Meiftens Haben bie Bauern 
4—6 auch 8 Stunden wert und nicht felten auf dem fehlechtrfien Wegen zum Rent» 
amt zu fahren, anflatt daß viele von ihnen ihre Getreide in einer Stunde zur naͤchſten 
Schranne bringen könnten. Da bleibt das Getreide nun Fahre lang aufgefchüttet, und 
wird ducch die verfchiedenen Uebel immer weniger, verurfacht viele Mühe und Koften, 
und muß endlich doch wieder verkauft werden. Dadurch koͤmmt jedes Schäffel, das am 
Plage 10 fl. koſtet, wenigftens auf ı5fl. zu fleben, und 5 fl. find demnad reiner Ver- 
lurft. Berechne man nun von den 600,000 öniglichen Dienft= und Zehend», dann von 
den 200,000 milden Stiftungs» und Kommunale Dienftgetreiden per Schäffel 5 fl., fo 
wirft fih ein Verluſt von vier Millionen Gulden heraus. Welch' ein ungeheuerer 
Nachtheil für die Staatse und übtigen Kaffen und für das Nationalvermögen! — Dabei 
ift noch nicht angefhlagen,, was die Entziehung von 800,000 Schäffel aus dem Geireid⸗ 
handel und Markiplägen für widrigen Einfluß auf die Getreidpreiſe nothwendig haben, und 
fie alfo beträchtlich fleigern muß. Nicht in Anſchlag ift noch gebracht, was für Nachtheil 
die Staatskaſſe allein für die 600,000 Schäffel erleidet, und einige Millionen entbehren 


muß, die font gleih und richtig fließen würden. ( Schluß folgt.) 
Die Geiſterſeherin in Orlach. 
( Fortfegung.) 


‚Die Bibel lehrt ein raftlofes Fortfchreiten, ein ununterbrochenes Wirken im Gottese 
Rei; unfere Somnambllen und Geifter wollen dagegen miffen, daß unzählige Geiſter 
oft 300. — 400 Zahre lang in Kellern und Gemwölben, in Boden und Kammern zubringen 
müffen. Wie laͤßt fih das mit der Meisheit Gottes vereinigen, die fein irdifhes Pfund, 
viel weniger einen unfterbliden Menfhengeift mit feinen Anlagen Zahrhunderte lang 
vergraͤbt? Mir glaubten, wenn nur einer von den Todten kaͤme, ber würde uns die Räthfel 
des Lebens löfen, und uns Kunde bringen von dem Senfeits, in das unfer Auge mit fo 
vieler Neugierde blickt! Wir denken uns die Verflorbenen mit höherer Weisheit und 
böhern Kräften begabt — als die MWeifeflen auf Erden. Dagegen erfahren wir von dem 
Verftorberen, welche uns noh manchmal mit ihren Befuhen erfchreden, oft nichts als 
Albernheiten, wie mie fie feibft hätten erfinnen können, und ftatt daß wir meinten, wie 
Finnen von ihnen lernen, kommen fie zu den Brbenden, und wollen von’ ihnen unterrichtet 
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fon, Zudem haben fie ſolche fire naͤrrifche Ideen, daß man fie ſelbſt bei unfern Weibern 
mit fonderbarer findet. Der eine meint durd ben Weſitz einer goldenen Kette, ein 
anderer durch das Heben von «einigen Thalern Geld, eim anderer durch den Abbruch eines 
Bauernbaufes feine Seligkeit erlangen zu können, fo dab fetb Stilling und der Bere 
faffer der Seberin von Prevorfi nicht umbin können‘, fie dlos flrr terige fire Ideen zu erklären, 
und wie nicht ficher find, auch noch in jener Welt gerade folde Halbnarren anzutreffen, 
wie auf dieſer Erde. Dabei treiben diefe Geifter einen fo tollen Unfug, wie unfere Schule 
buben, blos um die Leute zu ärgern und zu neden, Sie Hopfen, ſcharren, ſchlagen die Thüͤre 
auf und zu, nehmen die Bettdecken weg, flechten Zoͤpfe ans Kubfhwänzen, plagen arme 
Bauernmädchen beinahe zu 33 fagen den Leuten Grobheiten und theilen unſichtbare Ohr⸗ 
feigen aus. Schön und treffend ſagt zwar Eſchenmaier: „wo ſoll nah dem Tode Geiſt 
hetlommen, wo im Leben feiner war?" Aber wir glauben an eine Entwidiung und Ver⸗ 
voltommnung des menſchlichen Geiltes in jenem Leben, woburd die fhlummernden Keime 
fi) entfalten, die Zhorheiten verfhmwinden, und hoffentlic ein anderes Geflecht entſtehen 
wird; denn weng die Menfhen bleiben würden, wie fie jegt, der Mehtzahl nach, fich 
auf Erden berumtreiben, fo könnte man ſich freilich die auffallende Vorliebe nicht erftären, 
die der Schöpfer flr diefe Weſen zu Haben fheint. Sie müßten aber vollends verdummen, 
wenn fo viele von ihnen Jahrhunderte in einer Nebenwelt in Scheuern und Stallungen, ober 
wie jener Geift in Weinsberg hinter dem „dritten Weinfaß,“ in einem Keller zubringen 
müßten. Wir ftoßen Überall in der Schöpfung auf die feltfamfien Anomalien, auf Mife 
geburten, Auswuͤchſe u. ſ. w. ( Schluß folgt.) 


anzeigen. 
Geboren wurden: C, 164. Unterleibsverhärtung. 49 Jahre alt. 
Am 3. April. Magdalena Wilhelmina — Maria Ftanziska Seraphina Eouife, d. V. 
Euphrofina Johanna, d. V. Hr. Johann , Pr, Chriſt. Wittmann, Maler, C, 117. 
— Bimmermann, Seilermeifter. A. 7ı. Gichter. 

m 5. April. Kart Chriftoph Anton, d. | zum 
Hr. Zof. Atois.Soratroi, Kaufmann, D. 16. — — —— N 
— Friedrich, d. V. Hr. I. Michael Hofbaur, | sp, 5* —— unftighin zur. 
Profeffor. E. 174. quemlichkeit derjenigen meiner vere hrlichen 

Patienten, welche in den entfernten Stadt» 


Am 6. April, Georg Anton, d. ®, Hr. 
Anton Delſchuͤtz, Polizei: Offiziant. C. 141. 
— Ein. Mädden, d. B. Dr. Joſ. Roͤßlet, 
Webermeifter. F. 142. — Joſeph Sirius, 
d. V. Hr. Joſeph Eeb, Webermeifter. A, 
289. — Maria Thereſe Joſepha, d. V Hr. 
Georg Dellet, Bierbräuer, F. 311. — Ein 
Knabe, von hier. — Ein Maͤdchen, von hier. 


Geſtorben ſind: 

Am 3. April. Dr. Joſeph Bierfelder, Klein: 
uhrmacher. Außer der Stadt, 43. Entkraͤf⸗ 
tung. 80 Sabre alt, 

Am 5. Aptil. Ein, Knabe, von bier. 
Schmwäde. 6 Zage alt. — Hr. Job. Kafpar 
Bickel, Lindauer Both. B. 234. Berhärs 
tung im Unterleib. 67 Jahre alt, 

Am 6. April, Marianna Fifher, Bud: 
drudersgefellen-Battin, A. 113. Abzebrung, 
32 Jahre alt. — Afta Döß, Leichenfagerin. 


theilen wohnen, in ben Dfficinen der Herren 

Apotheker von Alten und Roth Aufträge an 

mich angenommen und beforgt werden, 
Dr. Herbſt, praktiſcher Arzt. 


(669) Kapitalgeſuch. 
ER Auf ein hiefiges Anweſen wer: 

den gegen ganz gute Verſiche— 
rung 5000 fl. aufzunehmen gefucht, Näheres 
bei der Erpebition diefes Blattes. 


(672) Dultanzeige 

Wolfgang Dengler, Bettfedern⸗Haͤndler 
von Wafferburg und München, empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und verehrten Publitum 
mit verfhedenen Bartungen Pflaumen und 
Bettfedern, und verfpricht die billigften Preife 

und bittet um geneigten Zuſptuch. 
. vis a vis der Kopuziner » Baffe ift 

die Butique. 
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(670,2) Verſteigerung. F 
Montag den ı15ten: April: wird im ber 
©t. Annafttaße Lit. D.:: N 260. naͤchſt 
dem Daͤumling ſchen Kafferhuufe eine Mo» 
bilien » Außtion gebadten, worin eine goldene 
Repetier: Uhr, Obrenbebänge, ofiindifhe Su⸗ 
bermuͤnze, Eßloͤffel, Seffet, Kanope,:Votenils, 
Arbeits, runde und andere Tiſche, Kommode, 


Sekretaͤre, Dfenfdyirme ıc, von Kielhbaum-». 


bolz, ein Wiener Stügel von Graf mit 6 Okta⸗ 
ven von Nußbaumbolz, Viokn, verſchiedenes 
feichtenes Schreinwerk, als dohe Käften, Bett: 
ſtatten ıc., Vorhaͤnge mit Franzen, desalei⸗ 
chen Ouverts, Tiſch⸗ und Bettwaſch, Sel⸗ 
ters · Ktüge, 3/4 Bouteillen, kupferne und 
meſſingene Pfannen, Moͤrſer, Porzelain, 
Glaͤſer, Kupfer, Meſſing, und eiſerurs Kuͤchen ⸗ 
getaͤth, Piſtolen, Sättel» und Sattelzeug, 
und verſchiedene ungenanunte Gegenſtaͤnde an 
den Meifbbietenden gegen buare Bezahlung 
erlaffen: werden. Gaßner, 
geſchworner Kaͤufler. 


(630, b) Friſches Pillnaer Bitter⸗, Fachin⸗ 
ger⸗, Geilnauer⸗ und Selters-Mineralmaffer 
iſt bei Unterzeichnetem angekommen, Kifſin⸗ 
ger Rugezi und die übrigen neuen Mineral 
waffer merden taͤglich ermartet. = 

| Johann Kießling, 

Material⸗Handlung. 


Ein ſehr ſchoͤnes und gutes, faſt 


noch ganz neues Fortepiano mit 6. Oktaven 


und 6 Veränderungen ift entweder zu vertaus | 


fen, oder aub monatlıh auszulebnen, Wo? 
fagt die Erpedition des Tagblattes, 

(061) Indem Haufe Lit; C. Ne, 17. auf 
dem Perlachberg können täylıch zwei beigbare 
Zimmer Über ı Stiege, melde die Ausficht 
auf den. Ludmigsplag und den Pertachberg 


boben, mit vollfändiger Einrichtung und nad | 
Mahl des Mieithers mit oder ohne Zimmerbe⸗ 


dienung gegen vierteljährige oder monatliche 


Auftündigung in Miethe genommen werden, | 
Nähere Auskunft wird ersheilt in der Porces | 


kainhandlung 
Johann Friedrich Bley, 
auf dem Perlachberq. 


Stunde von Augsburg mit allen Bequemlich⸗ 
keiten ſogleich zw vermiethen. Mäheres bei: 


der Erpedirion dieſes Blattes 


In dem ®dhaufe Lit. E. Nr. 3. ver 


dem Frauenthor, ift im erſten Stod auf 
die Straße heraus, eine hüͤbſche Wohnung, 
welche durch eine eigene Gangıblıre ganz für 
fid abyefd teffen ift, und aus zwei beigbaren 
und einem unbeigbaren Zimmer mit Alfoven, 
zwei Kammern, einer hellen. ſchoͤnen Küde 
mit Epeistammer, einet Bodenfammer, klei⸗ 
nen Keller und Holzlege nebjt gemeinfchaftlis 
her Waſchküche, beitebt, zu vermiethen und 
kann bis Georgb bezogen merten. 

(055) Nabenvmermierbung, 

In der uniern Marftraße iſt in dem Haufe 
Lit.D, Nr. 4. während der Dult «in fhöner 
beizbager Laden zu fehe biligem Preife zu 
vermietben, 


Bei der den 9. April 1833 in Münden 
vor fic) gegangenen ı 296ten Ziehung famen 
folgende Nununern zum. Borfchein : 

17. 28. 5. 35. 32. 

Die 1297te Ziehung wird den 9. Mai, 
und inzwifchen die gızte Regensb, Biehung 








‚den 18, und die 256te NMürnterger Ziehung 


den 30 April vor fich gehen. 


| Stemden: Anzeige, 

Im weifen kamm: Tit. Hr. Dr. v. Weder, 
WBorftand und Infpettor von Würzburg.“ Tit. 
Hr. Fiſcher, Dr. und Inſpektor von Würze 
burg. Die Herren Meugebauer, Endreß, Bäh 
und Deppiſch, Lehrer des Inftiruts von Würze 
burg nebft 2 Zoglingen. Hr. Kamfarr, Kfm. 
von Eouvet, Hr. Rallibaf, Foͤrſter v. Donau: 
eſchingen. Hr. Mitſchelsky, Graf von Pofen 
nıbft Hrn. Sohn und Webdienten von Pofen, 


‚Im Eifenhut: Hr. Wintrich, nebſt 2 Söhne, 


von Pfaffenpofen Br. Puhler mit Voter und 
Bruder, Buchbändler von Neuburg. Hr. Haff 
uns Dr. Sieht, Mecanitus von München. 
Dr. Gießl, Maurirmeifter von Münden. Hr. 
Uhl, Gourier von Nördlingen. Hr. Selzle, 
Altuarv. Münden. Demoif. Mair, Sekretaͤrs⸗ 
Tochter von, Mündem Demoifelle Joas von 
. Münden, Hr. Theachorolus, Profeffos von 
: Patras. 


Im weißen Roß: Hr Geod und Hr. G'muͤr, 


Redts: Kandidaten von St. Ballen. Hr. Ochfens 


(599). Ein Somme thaus iſt eine vienteh bein, Student von Murten. 
che EEE m nn 
Kranzfelder'fhe Bertagspandlung. 
(2. Vanonä junior, ) f 


42* 


at t 


12. April 1635. 








= 





- Sreitag. Uro. 100. 
Biesige 8. | 
Von vielen ſebt aufgeklärten Männern und mitunter von einem Bürger der leit 
30 Jahren bier ein Gewerbe treibt, wurde von all’ dem vielen was über Gewerbsfrerheit 
ſchon gefagt und gefchhrieben wurde, jenem Auffage in Nr. 87 und 38 des Tagblattes der: 
Ehrenpreis zuerfannt, und wir find aufgefodert worden, dem Verfaſſer im Namen mehrerer: 
geachteten Bürger Augsturgs hiemit den wärmften Dank zu fagen, Möchte es dod) diefem 
Ehrenmanne gefallen, feine durch Erfahrung und gründlihe Kenniniffe der Verbältniffe 
geläuterten Anſicht, Über Sachen die zunaͤchſt dem Wohle der Bürger berühren, durch das 
Zagblatt öfter auszufprehen, und möchte der Hert Verfaffer der Redaktion das Vertrauen 
nicht länger mehr entzieben und ſich zu erkennen geben, Die Redaktion wird fi diefes 
Vertrauens würdig zeigen. — N" \e 
Ein Reifender aus Münden machte und die Bemerkung, daß der Hiefige Gallerie» 
Diener Kragmayer durch den hoöchſten Grad von Artigkeir und Zuvorkommenheit den Beſuch 
der Gallerie jedem Sremden angenehm zu maden wiſſe und meinte, das hiefige Publitum 


müßte ſolches Zeugniß nur befräftigen. — ? 


4 

In Münden bat ber im Tagblatt Me. 77, erwaͤhnte Verein ber „Brüder der 
Uxrmen’ aufgehört. Ob damit das Ende des hei Herrn Georg Jaquet erfchienenen 
Unterbaltungsblattes zum Bellen der Armen, „der Armenfreund,” verbunden ift, 
wifjen mir noch nit, wäre aber, feiner vorzüglichen Tendenz wegen, fehr zw beklagen, 
Miefes Blatt würde, wenn die Unternehmer nit ermüden, fondern kräftig ihr Zieh‘ 
vgsfolgen, gewiß bald allgemeine Unterftügung gefunden haben, und märe auch der Aufe 
auerkfamteit der Volkslehrer micht entgangen. | a 
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Ueber das Eindienen der Föniglihen, dann der Stiftungd- und Kommunal 
Gülts und Zehend s Getreide. 
(Saluf.) 

Man kann zwar einwenden, daß man davon vieled Getreid flr das Mititde noͤthig 
bat, und an felbes abgeben kann, wodurch bie Berechnung wieder etwas Hereinbrinat, 
Allein alles dieſes Rechnen, taugt nicht viel, und ift nur ein fogenanntes kameraliſti⸗ 
ſches Füreinanderbringen, wodurch zmei Stellen fidy nur gewoͤhnlich täufchen, denn 
überall muß nur eine Meine Rechnung entfheiden, Es wird fohin immer wahr bleiben, 
daß wenn man das Getreide eindienen und viele Stunden weit unter vielen Untoften 
berbeingen, aufſchutten, verfhwinden, verfreffen laffen muß, nach langer Zeit «6 wieder 
verkauft und auf die Schranne bringen läßt, ‚daffelbe wenigftens ein Deittbeil am Werth 
verliert, oder um fo viel theuerer zu ſtehen kümmt. Weiters wenden einige ein, daß 
man doch davon den Untertbanen das Saamgetreid vorfireden kann, Wichtig, aber leider 
zu großem allgemeinem Schaden. Wir kennen diefes Saamgetreid ehedem und haben 
ed im Jahre 1817 in mehrerern Dörfern gefeben; aber welch ein Mift, und davon foll 
nun wieder gutes Getreid wahlen? — Wil man die Bauern mit Saamgetreid unter» 
fügen, fo muß man hiezu das Beſte wählen und kaufen, fonft wird nur ein Uebel mit - 
dem andern vergrößert, Wire endlih das Naturaleindienen eine heilfame Maßregel gegen 
Zheuerung und ein Geſetz, das, wenn es gut ſeyn foll, auch allgemein paffen muß, dann 
müßte man alle Staaten beklagen, wo «ine ſolche Eindienung nicht mehr befteht. Frage 
man z. B. in Frankteich, in Rheinbayern, ob man allda die alte Eindienung wünfdt? 
Die Antwort dürfte allenfalls fo lauten: Wir verlangen tem Eindienen, nur ungeftör« 
ten Dandel und Wandel, unfere Rechte und Freiheit, und wir werden dann richtig und 
gut unferer Steuern bezahlen, Man blide auf unfere Fluren, auf unfern Wopiftand, 
feitdem wie diefe Feſſeln micht mehr tragen, und man wird fid überzeugen, baß wie 
viel deſſer als jemals daran find u. f. w. Das Refultat ift nur, daß das Eindienen 
eine zwar fehr gut gemeinte, aber durchaus als keine gluͤckliche Maßregel fih darſtellen 
Era, Die Regierung ſoll nur bei ihren einmal angenommenen vorigen Gtundſaͤtzen ſtehen 
bleiben und ihre Forderungen fih im Geld bezahlen laffen, und alle Seudalablöfung 
nach und nad zw bezwecken ſuchen. Dadurch wird fie wahrhaften Segen über Land 
und Volk bringen. Der Aderbau ift eine wahre Goldmine, die aber nur dann reich“ 
lich ſich Öffnen tät, wenn der Landwitthſchaft die Feſſeln des Feudalweſens gelöfer find. 





Die Geifterfeherin in Driad. 
( Sqluß.) 

Mir wollen auch dieſe Geiſtererſcheinungen als einzelne dunkle, uns unerflärliche 
Anomalien, als verirrte Naczligler oder Ueberläufer einer uns unbefannten Geiftermelt 
betrachten, ohne megficeiten zu wollen, was die Sinne fehen, aber defwegen an fein 
Zwiſchenreich baib feliger, halb unfeliger Beifter glauben, welches weit Ärger wäre, als 
das Fegfeuer, das doch ſchneller wirkt und einen vernünftigen Zwed bat. Wir wollen allen 
möglichen Reſpeckt haben vor diefem Larventanz der Geifter, wie ihn Eſchenmaier nennt, 
vor diefen ſchwarzen, grauen und meißen Geflalten, fo mie vor den Difionen unferer 
Somnambllen, aber unfere Profefforen follen fie nicht feyn, denn das merkt man ſchon, fie 
wiſſen ſelbſt nicht vielmehr als wir, und haben oft viel fonderbarere Ideen, als unfere 
Philoſophen. So auffallend auch immerhin die Auffhlöffe find, melde unfere Geifter und 
Somnambülen [hom gegeben haben, fo ift es doch nur Sternenliht — das wat aus einer 
höbern geheimnißvollern Welt ſtammt, aber mit dem klaren Sonnenlichte ber reinen gefunden 
Vernunft nicht verglichen werden kann, Alle diefe Geifter, melde uns durch ihre Über» 
anthelihen Einſichten und Wirkungen in Erflaunen fegen, haben dennoch auch nicht eine 


399 


große, fegensreiche Wahrheit, auch nicht eine wichtige Entbeckung ber Menſchheit gebracht, 
und ſelbſt die Mafhinen, die fie erfunden haben, fommen nicht einmal unferem Pflug oder 
Spinnrad gleich. Nie werden fie unfern großen Geiftern mit natuͤrlichem Berftande an 
die Seite geftellt werden können, fie waren nur Seltenheiten, weldhe Erftaunen erregen, 
ber feinen bleibenden Gewinn brachten, Wir wollen: diefen Geiſtern ale Aufmertfamteit 
fhenten, welche fie allerdings verdienen, aber uns unfere gefunde Vernunft, die mühfam 
erworbenen Schaͤtze ber Wiſſenſchaft und Erfobrung, nicht rauben laſſen. Denn wahrlich, 
— mir könnten nichts befferes hun, als das Wort Aberglauben aus unfern MWörter- 
bücern ftreihen, und unfere Vermunft an den Nagel hängen, wenn wir Alles glauben 
folten, was uns die Beifter und Somnambütm ſchon vorgefagt haben, und mas man 
aus diefen Erfcheinungen bat fließen wolm. Es gibt keine Art von Aderglauben, keine 
Albernheit, kein Ammenmährchen, welches nicht in diefem Syſtem feine Santtion finder, 
Darum ift es unfere heiligſte Pflicht, mit unferem Urtheil zurichzubalten, um nicht dur 
Boreilige Schlüffe uns um die tbeuerfien, hoͤchſten Wahrheiten zu betruͤgen. Daß unfer 
Verſtand fo manches Raͤthſel der Natur und des Menſchenlebens nicht zu Adfen vermag, 
das brauchen wir ja nicht erfl von den Beiftern und Somnambllen zu iernen, das lehrt 
und jeder Grashalm, jeder Traum, jeder Schritt, den wir in das Gebiet der Seelenlehre 
thun, ohne daß mwır uns bis jegt dadurch zum Aberglauben bätten verleiten kaffen. Könnten 
wir denn diefe unertlärlihen Erſcheinnngen aus der Geifterwelt nicht eben fo auf fich 
beruben laſſen, wie wir alle jene Raͤthſel auf ſich beruhen laffen müffen? Es ift «in wahrhaft 
wohlthuender beruhigender Gedanke, daß der weifefle der Weifen, der die Tiefen der Gottheit 
durchſaute, und aus dem Meiche des Todes zurückkehrte, uns nichts von Golden Sondere 
barkeiten aus dem unbekannten Jenfeiis mit hmüberbrachte, fondern nur klares beglüdendes 
Eonnenliht, In diefem Strahl zu glauben, zu wandeln und zu’ flerben wird weit feligee 
ſeyn, als auf die verworrenen Stimmen eıner trüben Geifterwelt zu hören. Es ift daher 
fehr traurig, daß die Gefhichte in Otlach dem Abergiauben des Landvolts fo fehr jur 
Nahrung dient und ſich wie eine anſteckende Krankheit verbreitet, da bereits von mehreren 
anderen ähnlihen Geſchichten im der Gegend erzähle wird. Hoffentli wird der Herr 
Dr. Kerner, welcher den beſten Aufſchluß der Diefes Mädchen geben kann, uns feine 
Anſicht Über diefen merkwürdigen Fall mittheilen, welder wir mit dem größten Ders 
langen entgegenfeben, Gerber. 


anzeigen. 


An die verehrlihen Mitglieder des Dramas | Lit. T. Nr. 164. in der Schmidgaffe abe 


eifhen Vereins im obern Baugatten. 
Sonnabend den 13, April: 


Rache für Weiber- Raub 
oder: 


Der Gottesgerichtskampf. 
Ein Gemälde der Barbarei des eilften Jahr» 
hundetts in 4 Aufz. von Fr. W. Ziegler. 
Eintaß halb 7 Uhr. Anfang balb g Uhr. 

Die Borftände, 


(656) Berliornes, 
Samstag den Hten April ging von ber 
Et. GeorgieKirche bis an den Schmidberg 
eine goldene Borftednadel.mit Amerhift-Stein 
Derloren, Der redliche Finder wird erfucht, 
ſolche gegen eine dem Werthe diefer Nadel 
angemefiene Erkenntlichkeit in dem Laden 


-(673,a) 


zugeben. 
Hundsverlauf. 


AT Um verfloffenen Oftermontag 
rw ſich ein großer rother Fang» 
bund ohne Maulkorb vor dem 


Schwibbogen verlaufen. Dem er zugelaufen, 
wird erſucht, gegen Erkenntlichkeit bei der 
Erpedition des Tagblattes die Anzeige davon 
zu machen, 

(676,8) Der gehorfamft Unterzeihnete 
macht die ergebenfte Anzeige, daß er zur 
größern Bequemlichkeit feiner hochverehrien 
Kundſchaft für gut fand, feine bisher im 


eigener Behaufung befindliche Werfftätte vom - 


dem mittlern Kreuz; F. 267. in den foge= 
nannten Schoͤnfelderhof D. 96. bei 


\ 


‚400 =: 


Herrn Weingaſtgeber Bürm zu ver 
Indem er für das während einer 


legen. 
langen Reihe von Jahren: fo vielfeitig ges 


ſchenkte Zutrauen feinen Dank öffentlich 
ausfpricht, empfieblt er ſich zugleih einem 


werebrungsmwürdigen Publitum zu ferneren 
gefälligen Aufträgen in jeder Gattung von 
Arbeiten feines Metiers unter der Verſicherung 
einer ausgezeichneten, ‚prompten und billi« 
gen Bedienung, und bemerkt, daß er flets 
“mit der neueften Façon die größte Eleganz 
und die beſte Qualitaͤt der zu verwendenden 

Stoffe zu: verbinden wiſſen werde, 
Zahlreihen Beſtellungen ſieht im neuen 
Arbeitslokale ſowohl, als auch in feinem 
Wohnhaufe auf dem mittiern Kreuz entgegen: 
Joſeph Wenglarsky, 

Tapezierer. 


— — ———⸗⸗ 4 
VUnterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen, | 


daß fie gegenwärtig in der St. Annagafle 
Lit. D. Nr, 255. wohnt; fie empfiehlt ſich 
zugleich an ihre hochgeehrten Gonner und 
Freunde. Witwe v. St. Legée, 
Blumen» Kabrifantin aus Paris, 


(664,b) Holzverkauf. 

Am isten dieſes Monats Vormittags 
10 Uhr werden in dem ebemaligen Polizei⸗ 
Gebaͤude auf. dem Hafnerberg beildufig 32 
bis 36 Maͤß gutes laͤngſt ausgetrocknetes 
Birken» und 6 bis 7 Mäß Buchenholzes von 
gleicher Qualität entweder im Ganzen oder 


Maͤßweiſe an den Meiftbietbenden verfteigert.: 


Zusleich wird ein ganz neues, fehr folid 
und bequem gebautes Schweizerwaͤgelchen 
dem Verkauf-⸗ und Verſteigetungewege aus 
geſetzt werden. 

Sowohl das Holz als auch das Waͤgelchen 
kann bei der Unterzeichneten täglich in Augen: 
fein genommen merden, 

Xaveria Reiter, 
K. Regierungs-Kanzleidieners · Wittwe. 


ü— ——— — 

8 find 2 ſcoͤne Logien, eines davon auf 
die Daupificaße, auf Georgi zu beziehen, 
Das Nähere ift im Edtaden der St, Moritz⸗ 
Site Lit. B. Nr, 2. zu erfragen, 


(647,2) Auf dem Ludwiysplag find wii 
ſeht ſchoͤne Zimmer über einer Stiege nebıns 






(072,8) Gartenhaus» Bermietbung. 


einander, jebes mit eigenem Eingang ‚ ſo⸗ 
gleih oder bis 1. Mai zu vermiethen und 
bei dee Erpedition zu erfragen, TF 
(657) Ladenvermiethung. a 
In dem Haufe Lit, D. Nr, ı77. in der 
Ludwigsſtraße ift ein heigbarer Baden auf 
bevorftehendes Georgi zu vermiethen, und 
das Mäbere beim Eigentblimer zu erfragen, 


Ein Sartenhaus außerhalb dem Schwib⸗ 
bogenthot iſt einzeln oder im Ganzen zu ver⸗ 
miethen und bis den. 1. Mai zu beziehen. 


Das Naͤhere hieruͤber im Neff'ſchen Garten. 


—A In der Kranzfelder'ſchen 
e Buchhandtung in Augsbdutg iſt 
Bl zu haben: 

Gefunpdheirtspapier. 
(Verbeſſertes enaliſches Gichtpapier) 
(Rheumatie-Papier) 

Ueberaus heilend und wirkſam bei allen 
Krankheiten von zurückgetretener Ausdüne 
Hung, Zabn» und Kopfihmerz, Rheuma— 
tiemus, Gicht, Bliederreißen, geſchwollenen 
Backen, Halsweh, Rlıdenihmerz, hartnaͤcki⸗ 
gem Katatrh (bier wird es auf den Rüden 
gelegt), alten Geſchwüren. Man belegt das 
mit den leidenden. Theil, ober wenn es im 
Innern ift, den zunaͤchſt liegenden Aufern, 
und meift vergeht das Uebel über Nacht. 
Selten ift ein zweites Auflegen nöthig. Das 
Blatt ıu fr. | 


| Sremden=- Anzeige, z 

Sm grünen Hof: Hr, Fürer, Kaufmann von 
Muͤhlhauſen. Die Herren Aymold, Krail und 
Eilles, Profefforen v. Dillingen. Hr. Dreber, - 
Bierbräuer v. Wien, Hr. kederer, Bierbräuer 
von Nürnberg. Hr. Konrad de Grandirleis, 
Hechts: Kandidat v. Münden. Hr. v. Stettier, 

‚ Architeft von München. Hr. Ernſt de Cathla, 
Stud. Mid. v, Münden, Hr, Baiſcher, Kfm, 
von Randsberg nebft Sopn, Hr. Ambupl, Afm. 
v. Wattwill, pr Reder, Afm. v. St. Gällen. 
Hr Bruggibin, Kfm. von Argau. 

Zm weißen Roß: Hr. Schenk, Kaufm. von 

Nürnberg Dr. Gypb, Student von Bern“’ 

Dr. Binner und Hr, Zapf, Dredsler von Bai⸗ 

reuth. Hr. Bignoli mit Familie, Künfter von 

Verona, Hr. Schauer u. Hr, Sträubte, Eule 





präperanten von Dillingen, Hr. Walter mit 


Gommis, Kfm. von Gmünd, 


BROS Zr 5 Bertagsbandlung, ' 


. Baneni janior,) ° 





Taablatt 


Samstag. Nr« 101. : 45 April 1833. 











atesige 
Se. Durchl. der Fürst von ber Leyen, ift zum Kreistommanbdanten der Landwehr für 
den Dberdonaufreis, mit dem Range des Landwehr» Obrift und mit Beibehaltung feines 
Ranges ale Major a la Suite, ernannt worden, 


Am Donneiſtag Vormittags 11 Uhr fand im Sefuiten» Kafernhofe das angeklindigte 
Garrouffel ftatt. Es gewährte diefes mittelalterliche Feſt einen berelihden Eindrud, und 
wahrlich die Meiſterſchaft diefer flartlihen Ritter mit ihren feurigen Roffen, riffen bie 
große Menge der Zufhauer ar Bewunderung und zum Staunen, Diefes Feft murbe 
buch die Anweſenheit Sr. a des Herzogs Mar von Bayern verhertlichet. 


Die Harmonie-Geſellſchaft gr zur Feier ber glüdlichen Ankunft Sr. Maj. bes 
Königs Otto in Griedenland, am legten Mittwoch einen fehr glänzenden Ball, Er 
mar ziemlich, zahlveich befucht und Heiterkeit und ungeswungene Fröptigteir wat allge» 
mein fidhtbar. 


Deffentlihe Rüge verdient mit Recht, daß in — Ortſchaften insbefondere aber 
in B. an der Hochſtraße, der Charfreitag, der wichtiafte und heiligſte aller Tage, durch 
die niedrigften Eneptlihen Arbeiten wıe z. B. durch Düngerladen, Dungführen, Adern 
und obgleich bei fehledter Witterung — entweiht wurde, während man dorten abgefchaffte 
Feiertage beiliget, und felbe den Dienftboten feiern heißt. Sowie bei fo vielen Faͤllen, 
fo koͤnnte auch bier der für das Wobt feiner Heerde beforgte Geelforger wirken und hiedurch 
verhüten, daß diefer Tag durch knechtiſche und Idemende Arbeit emtheiliget werde. 
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(Eingefandt.) Zur Zeit ſieht man weder zu Öffentlichen noch privat Wauten 
Anftaicen maden, welches für viele unbeſchaͤftigte Menfhen ein großer Uebelftand if. 
Sehr lobens« und nahahmungsmerth ift demnach, daß fi) Herr Maurermeifter Schmid 
dem Vernehmen nach entſchloſſen haben fol, ſich in der Sefuitengaffe ein Haus gu bauen, 
und dadurch einizen hundert, Menfchen Belhäftigung und Nahrung zu geben. Zu wänfden 
ift übrigens auch, daß mit dim Kanalbau vor dem Stepbingerthor der ſchon viele Monate 
ganz eingeftellt iſt, wieder fortgefahren, der Kanal Über die Straße ummötbı und die Fabrs 
und Geh» Kommunikation bergeftellt wird. Nicht minder bedarf der mittlere Graben cine 
Verfhönerung und Pflafterung, nachdem man bereits angefangen bat, den Kanal einzuengen. 
Diefes nuͤtzliche Unternebmen von Seite der Eradtobrigkeit wird auch fiher einige Haus« 
befiger aneifern, ihte Häufer Herunterpugen zw daffen, und hin und wieder durch geeignete 
Ttotoirs zugaͤnglicher zu madıen. | 


(686,8) Aeußerft wohlfeiler Ausverkauf 


eineß 
Ausschnitt= und Modewaaren-Zagers. 


Davis & Gumpert aus Offenbach a. M. 
; haben fi entfchloffen, 
ihr Geſchaͤft auf auswärtigen Meffen ganz aufzugeben; um daher mit dem 
im Lande bereits verzoften Lager deito fchneler aufräumen zu fönnen, 
haben fie ſaͤmmtliche Artikel im Preife bedeutend heradgefet. 


Daffelbe beitcehert in: 

Einer großen Auswahl feiner Shamwis und Umſchlagtücher in Thibet, 
Bourre de soie, und anderer Wolke, 

Eine ausgezeichnete Farben » Auswahl in breiten franzoͤſiſchen, englifhen und fächfie 
fen Merinos, fo wie au äte Thibet, Changeant- Merinos, au Ternaux 
in allen nur möglichen Farben. 
Schwatze und farbige Gros de Naples, Gros de Berlin, Royal, 
Marcelline und dergleihen mehr. 

Das Neuefte in englifhen und franzoͤſiſchen, ſchmalen und breiten Zigen, wie auch 
ſeht fhöne Möbel Zipe, von ganz Achter Farbe. 

Alle Farben ähten Wolen« Damaft zu Moͤdel⸗-Ueberzügen. 

Ale Sorten ſchleſiſcher, bielefelder und hollaͤnder Leinwand, von der ordinaite 
fen bis zur feinften; wie auch leinene Sacktücher, Achten Faden-Battiſt, Battifl-Mouffes 
lin, Jaconet, Mull, Organtine, f&ortifhen Battiſt, Chaly. 

Eine große Auswahl in ſchmalen und breiten Piques, und FlockPiques, als auch 
Pique » Untetroͤcke mit Borduren, und Pique-Betidecken. 
| Schwarz feldene Halsbınden, wie auch weiße Jaconet- und Battift» Halsbinden, 
Z breitere Schnur» Bardent, (Basin). 

Die neueften Weftenzenge, engliſche Strick Baumwolle 4 dräthig in allen Nums 
meen, und noch fehr viele in dieſes Fach einfdhlagende Artikel, werden ſowohl en gros 
als en detail biligft verkauft. . 


Ihr Werkaufd:Lofal ift im Laden der Madame Baum 
im Echauſe der Maximiliansſtraße und Wintergaffe, 
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(658) Schleicher aus Nürnberg, Galan⸗ 


teruwaarenbändler, empfieblt ſich einem ver» 
ehelichen hie ſigen und auswärtigen Publikum, 
und zeigt an, daß er mit einer großen Aus: 
wahl von ſelbſt verfertigten gutfärbigen Sei» 
denloden,, Handſchuhen für Herren und Da» 
min, auch alle Sorten flr Kinder und Ars 
beits · Handfhube flr Damen, aub [&öne 
Budget von Federn, wie von Jaconet, nad 
der neueften Façon, auch Auſſteck Kimme von 
Holz verfeben ift. Beſonders habe ich mir noch 
das Ace Kbinifche Waffer beigelegt, Für deffen 
Güte und Aechtheit ich garantiren kann, mobei 
ih mich verbindlih made, wenn Jemand es 
nicht für Acht und gut finden follte, ſolches 
auh in aufgebrohenen Glaͤſern zurückzu⸗ 
nehmen, and das ausgelegte Geld daflır zurixd: 
zuzabhlen. Einzelne Flaſchen a 36 fr., «in 
Kifthen von 6 Flafhen 3fl. 12 kr. Mein 
Waarenlager befindet fih in Der Eckbude dem 
Heren von Eichthal gegenüter. Auch made ich 
mid verbindlich zu ſehr billigen Preifen. 


(680) Feiner Gefundheits- Kaffee 

von vorzüglihen Eigenfhaften, welchen ich 
dem Hrn, G. F. Faulmüller in Augs— 
burg zum Verkauf in Kommiſſion gege⸗ 


ben babe, 

Diefer feine Geſundheits · Kaffee ift von dem 
Jetzten genau geprüft, und als ein der Ge⸗ 
fundheit zuträgliches vortreffliches Getraͤnk 
anerkannt worden, der wegen feines aremati⸗ 
ſchen Geſchmackes nicht nur fehr lieblih und 
angenehm, fondern auch wegen feines billigen 
Dreifes ſeht nuͤtzlich in den Haushaltungen 
ju verwenden iſt. 

Wird er allein genoffen, To ann er Thon 

bgen, aber auch dann, wenn man nad) 
etwas Indiſchen Kaffee hinzufegt, wodurd «er 
jede Erwartung übertrifft, fommt ır faum 
auf die Hälfte des Preifes des Indiſchen Kaffees 
zu ſtehen, weil nicht wie bei jenem durd) das 
Röften an Gewicht verloren yebt, ſondern we» 
gen feiner reichhaltigen Subftanzen an Ge» 
fhmad und Farbe fo ergiebig iſt, daß man 
deswegen an Gewicht weniger nörhig hat, ale 
bei dem Adıten Kaffee. Er verbindet demnach 
mit feiner Billigkeit noch die gute Eigenſchaft 
feipft für Diejenigen , denen +6 nidt darum zu 
ihun iſt, dabei zu Öfonomificen, daß der Kaffee 





durch benfelben weit Tieblicher und ſtaͤrker wird. 
Deswegen bedient man aud in Dollund, md 
der Kaffee vhndies weit billiger ift, fich fo gerne 
diefes Mittels, 

Diefer feine Befundbeits- Kaffee kann dem 
nad dem verehrten Publitum jeder Klaffe 
und aller Drten mıt Zuverläffigkeit beftens 
empfehlen werben, | 

C. G. Traͤger, 
in Schweinfurth a. M. 
(670,b) Verſteigerung. 

Montag den ı5ten Aprit wird in der 
St. Annaftrtefe Lit. D. Nr, 260. naͤchſt 
den Diumimg’fhen Kafferbaufe eine Mo⸗ 
dilien » Auftion gehalten, worm eine goldene 
Reperier. Uhr, Obrenbebänge, oſtindiſche Sil⸗ 
dermünze, Eßloͤffel, Seffel, Kanape, Voteuils, 
Arbeits:, runde und andere Zifche, Kommode, 
Sekretaͤre, Dfenfhirme ıc, von Kirfhbaum» 
holz, rin Wigner Flügel von Graf mit 6 Okta⸗ 
ven von Nußbaumbolz, Violin, verfhirdenes 
feichtenes Schreinwert, als hohe Kaͤſten, Bett: 


ftatten ꝛc., Vorhaͤnge mit Franzen, desgieie - 


hen Duveris, Zifh> und Bettwaſch, Sel⸗ 
ters · Ktuͤge, 3/4 Bouteillen, tupferne und 
melfingene Pfannen, Mörfer, Porzelain, 
Glaͤſer, Kupfer, Meffing, und eifernes Kuͤchen⸗ 
geraͤth, Piſtolen, Sättel» und Sattelzeug, 
und verſchiedene ungenannte Gegenſtaͤnde an 
den Meiſtbietenden gegen boare Bezahlung 


erlaffen werden. Gaßner, 
geſchworner Kaͤufler. 
(664,c) Holzverkauf. 


Am ı5ten dieſes Monats Vormittags 
10 Uhr werden in dem ehemaligen Polizeis 
Gebäude auf dem Hafnerderg beildufig 32 
bis 56 Maͤß gutes längft ausgerrodnetes 
Birken» umd 6 bis 7 Maͤß Buchenholzes von 
gleicher Qualität entweder im Ganzen oder 
Maͤßweiſe an den Meiftbiethbenden verſteigert. 

Zugleid wird ein ganz neues, fehr folid 
und bequem gebautes Schweizerwaͤgelchen 
dem Verkauf» und Berfleigerungswege aus⸗ 
gefegt werden, 

Sowohl das Holz als au das Waͤgelchen 
ann bei der Unterzeichneten täglich in Augen: 
fhein genommen werden, 

Zaveria Meiter, 
8. Rıgierungs» Kanzleidienerg- Wittwe. 
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(690) Um den vielfeitigen Wuͤnſchen F 
= zu entfpreben, wird das am soten ' 
g gerittene Cartouſſel am naͤchſten Sonn: AR 
tag den 14ten zum Beſten der AUrnıen 5: 

Sp und wohlthaͤtigen Zwecken wiederholt 
jwerden,. Eollte die Witterung un 
günſtig feyn, fo wird es auf einen 6 
> andern Tag verlegt, welder dann ber && 

"se kannt gegeben erden wird, 

Ohne dem fo rühmlid befannten 
7 Wohtthätigkeits: Sinn der Bemohner Si: 
8* Augsburgs vorzugreifen, werden die; 
| ö Preife der Plaͤbe auf den Tribünen ® 
9 auf 1 fl., und der zweite Platz auf 


N 







— 


568 feſtgeſetzt. — Die Anfangs» 
>» Stunde ift um 3 Uhr Nachmittags feft: v2 
—9— gefetzt. Billets ſind in der Gombatt's 
* ſchen Muſikalien-Handlung und von * 
Sr Uhr an, am Vorftellungstage an (X, 

der Kaffe bei dem Eingang an der * 
8 Kreuzgoſſe zu haben. 
ERIIKDKDIKRDRTHDRDER 

(6735,b) HQundsverlauf. 


— 7.. Am verfloffenen Oftermontag 
Kr hat ſich ein großer rother Fang: 
= bund ohne Maulkorb vor dem 


Schwibbogen verlaufen. Dem vr zugelaufen, 
wird erfucht, gegen Erkenntlichkeit bei der 
Erpedition des Tagblattes die Anzeige davon 
zu madın, 


(698) Ein Eleines Hündcen weiß, mit 
rotben Flecken, einem ledernen grünen Hals» 
band und dem Zeichen Mro, 288 hat ſich 


DEDE 


Ber 


verlaufen. Dem es zugelaufen, molle ſeldes 


am untern — — C. Nr. 266. 
gegen ein Douceur abzugeben. 


(681) Eın goldener Obrenring iſt gefun— 
den worden, und genen Einrückungsgebühr 


in Lit.B. Nr. 61. über eine Stiege in Em⸗ 
pfang zu nehmen, 


(681,8) Lehrjung-Geſuch. 

Bür einen mit den nöthigen Vorkenntniffen 
derfehenen jungen Menſchen, kath. Religion, 
wird in einem biefigen foliden Handlungshaufe 
gegen angemeffenes Koft» und Lehrgeld eine 
Lehtſtelle gefucht, Mer eine foldye zu vergeben 
bat, iſt gebeten die Addreffe in die Erpedition 
diefes Blattes abgeben zu laffen. 


678,8) Kehrlinga-Gefud, 

In eine auswärtige Buchhandlung wird ein 
Lehrling geſucht, welcher ungefähr 14 Jahre 
alte und wenigſtens ein paar Jahre eine 
lateiniſche Schule befucht baden ſoll. Nähere 
Auskunft giebt.die Erpedition d. BL, 


(685) In ein fehr folıdes Haus wird eim 
Mädchen für Kinder, das auch häusliche Are 
beit zu thun verfieht, von ordentlicher Der» 
kunft geſucht. Mäheres bei der Erpedition 
des Taablattes. 


(079) Kapitalgefud, 

Auf ein biefiges Anweſen mer= 
—S 1000 fl. Kapital auf erſte 
und eınzige Hypotheke aufjunebmen geſucht. 
Das Mübere bei der Erpedition d, Bl. 


(682) Es ift ein biefiges Anmwelen, zwei= 
tödig gebaut, mit einem Laden, der für einen 
Kaufmann fehr geeignet ift, auß freier Dand 
zu verkaufen. Naͤheres fayt die Ekpedition 
des Zagblattes, 

(677,8) Bertaufs: Anzeige. Ä 
Eine einfpännige Chaiſe ift für den wohl⸗ 
feilen Preis von gg fl. zu verkaufen und bei 
der Expeditien zu erfragen, 

(085) Dogel> Berfauf. 

Sn Lit. F. Nr. 77. ift ein Eintourf nebft 
einzelnen fhönen Kanarienvoͤgeln zu verfaufen, 





Schrannen: Anzeige vom 12. April 1833. 


hoͤchſter mittlerer niedrigſt. Ducdfchnittöpreis, 
Waizen ı2f. age ifo af are geſt. um —f. s kr. 
‚Kern s5f 16kt. 12 fl. ae ce geſt. — — fl 40 kr. 
Roggen g fl. 20 fr. of. ak sfl.are geſt. — — fl. i9 kt. 
Gerſte 8fl. 28 Er. ne Torre oa —— fl ik. 
Daber 5 fl. 5ı &. 5fl. 15 fr. sl. se gef. —f 11 tr. 


Kranzfelder'ſche Berlagshandlung, 
(B. Banoni junior, ) 





Taablatt. 


Sonntag. Nr» 102. 14. April 1833, 
Dtestges. 


In einem unſerer biefigen Kaffeebäufer iſt man in der Artigkeit ſchon fo weit vorgeruͤckt, 
daß felbe fogar auf Kälber ausgedehnt wird, fo daß dort nicht mebr eine gefüllte Kalbe» 
bruft fondern „gefüllte Kalbsbufen” zu haben find. Statt Kalbshirn werden wir 
auch bald Kalbsverſtand zu efjen bekommen, 








Die neue Wirthſchaft im Oberhaufer» Schtößchen hat die Sitte eingeführt, in ben 
obern Zimmern kein braunes fondern nur weißes Bier zu ſchenken, und biefe Ver⸗ 
fügung bat in den legten Ofterfeiertagen viele Gäfte welche im Billardzimmer keinen Plag 
mebr fanden, vertrieben. Wir finden diefen Gebrauch gegen das Sntereffe des Wirthes, 
denn da doeh Taback geraudt und weißes Vier getrunken wird, fo fehen wir nicht ein, 
warum denn der Herr Wirth dem braumen Biere fo feind ift. Oder gehört der Here 
Wirth zur Sanitaͤts⸗Commiſſion, daß er etwa das braune Bier nicht für gefund findet? 


ie verlautet, wird der bramatifche Verein im Baugarten dad bekannte Schaufpiel 
„bie Reife des Fürſten, oder der gute Rath’ von J. B. Niedergeſees in Bälbe 
geten, Doffelbe fol fon auf mehreren kleinen Bühnen mit Beifall aufgenommen 
worden ſeyn. — — (Eingeſandt.) 

Der große Kraftmann Rappo welcher es vom Bäder, die ſonſt ſelten Hexenmeiſter 
find, bis zum großen Wundermann brachte, zeigt feine herkuliſche Kraft nun zu Berlin, 
Am arten März bat er ein lebendiges Pferd ein paar Ellen über die Erde gehoben, 
Die Berliner können nicht genug flaunen und Roppo wird allgemein bewundert, und ver⸗ 
diene fi «in huͤbſches Suͤmmchen Gelb. 





centia, d. VB. Martin 
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Yn 


davon, daß hier fein Pulver von 


Vorrangsfuht der Bi 
Im Jahre 1065 kam der dreisebnjährige deutſche König, 


um das Weihnachtfeſt daſelbſt zu feiern, 


ihrem Heren der naͤchſte 


—— frage 
Barum wird im biefigen Zeughaus kein Pulver mehr "abgegeben ? 
fo mehr bedauert, weil ınan ſich von ber befondern Güte deſſelben Üüberzen 
diefer guten Qualitaͤt zu finden ift, und 
Berfhreibung deſſelben ‚an das Austand wenden müßte, 


Es wird dieß um 
+ fo wie au 
man fi zur 
Mehrere Schügen, 


(höfe im Mittelalter, 
Heintich IV. nad Goßlar, 


As nun am Vorabend die Stühle für die 
Biſchoͤfe zurecht gefegt wurden, behaupteten die Reute 
Piag unter dem Erjbifchofe 


des Bifhofs von Hildesheim, daß 
von Mainz gebuͤhre, weldyen bisher der 


Abt von Fulda bei ſolchen Gelegenbeiten eingenommen hatte; fie nahmen alfo den Stuhl 


weg und fehten dafür den Stuhl ihres Biſchofes bin, 
gewaltigen Eingriff unmöglich zugeben zu koͤnnen glaubten, 


die Hildesheimer verwedrten e$ ihnen. 
mit Faͤuſten zugeſchlagen; 


Die Fuldaer, welche einen ſo 
wollten desgleichen thun; aber 


Nun wurde beiderſeits erſt heftig gezankt, dann 
und ſchon wollten fie 
Dito Il. von Bayern zufprang, die Kammerleute 


zu den Waffen greifen, als der Herzog 
auseinander tried, und den Stuhl des Adtes 


zu Fulda zunähft dem Biſchofe von Mainz fegen Tief, 


Im 


nämlihen Sabre wollte 


einem erhabenen Drte herab zurief, 
Gefecht war ſehr graͤßlich; 
Koͤnig befahl, drohte, bat, 


dem Erzbiſchof von Mainz zu ſtehen 


Heinrich aud das Pfingftfeft 
fah fi der Biſchof von Deidelsheim beffer vor, . Er beredete den Grafen Edbert, 
am Vorabend, wenn die Einthenung der Stühle gefchehen würde, mit 
Leuten hinter dem Altare berborgen zu balten. 
‚Streit entftund, fprangen die Freunde der Hildesheimer ploͤtzlich bervor und jagten die 
in die Flucht; aber bald eitten biefen andere 
Kirche zu einem Treffen, während welchem der 


zu Goßlar feiern, Dießmal 
ſich 
wohl bewaffneten 
nun aus gleicher Urfache ein gleicher 
Fuldaer 
Fuldaet zu Hüͤlfe. Nun kam es in der 
Biſchof von Hildesheim den Seinigen von 


Mie 


ſich wohl zu Halten, und nichts zu fürdten. Das 
diele wurden beiderfeits verwundet, viele getödtet. 
flebte! aber, flatt daß 
genöthigt, felbft nach feinem Patafte in die Sicherheit 
zulegt den Sieg, und jagten die Fuldaer in die 
fam, (Lamb, Aschaf, ) 


Der junge 
er Gehör gefunden hätte, ſah er ſich 
zu eilen. Die Hildesheimer erſtritten 
Flucht; worauf ihr Stuhl zunaͤchſt unter 


Anzeigen. 


Setraut wurden: 

Am 9. April, Hr, Jehann Hafer, 
Schullehter, mit Jungfrau Maria Anna 
DIE D. 266. — Andreas Buel, Zimmers 
mann, mit Iherefe Zeitler A. 199. 


- Geboren wurden: 

Am 7. Aprit. Ein Mädchen, von bier. — 
Franz Anton, d. V. Johann Stegberr, 
Zimmermann, Fuggerey, Nr. 50, — Greßs 

Deinih, Maurer, 
C. 164. 


Geſtorben find: - 

Am 6. April, Ein Mädchen von bier. 
Kodtgeboren. — Ein Madchen, von bier, 
Gichter. 4 Jahr alt: — Dominitus Kappler, 
Maurer, V. 337, kungenlaͤhmung. 63 3, alt, 


Am 7. April, Guſtav Wilhelm Friedrich, 
d. V. Dr. Leonhard Hirt, Bierbrauer. F, 
21. Lungenlaͤhmung. ı7 Moden alt, — 
Jungf. Marianna Pfeiffer, Naͤherin. A, 68. 
Auszebrung. 80 3. alt, — 


. (698) Indem ich meinen verehrten Göne 
nern meinen berzlichften Dank fage für die 
mir viel bewiefene Huld und Wohlgewogenpeit, 
nehme ic) zugleich Abſchied mit dem innigften 
Wunfhe, bald wieder die Mauern meiner 
geliebten Vaterſtadt grüßen zu dürfen, 
Sollte Jemand noch «ine Sorderung an 


I mid haben, die ich vergeffen, fo bitte ich, 
mid daven in Kenntniß zu fegen, da ih. 


morgen, Montag den 15. April, Augsburg 
verlaſſen werde. 
— Kath. Milter⸗Hanſen. 
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(686,b) 


Aeußerſt wohlfeiler Ausverkauf J 


eine 


Ausscehnitt- und MModewaaren-Bagers. 


Davis &. Gumpert aus Offenbach a. M. 
haben fih entſchloſſen, 
ihr Gefchäft auf auswärtigen Meffen ganz aufzugeben; um daher mit dem 
im Lande bereitd verzollien Lager deito ſchneller aufräumen zu koͤnnen, 
haben fie fanımtlihe Artikel im Preife bedeutend herabgeſetzt. 


Daffelbdbe 


befiehet 


in: 


Einer großen Auswahl feiner Shamis und Umfhlagtüder in [Thibet, 


Bourre de soie, und anderer Moll, 


Eine ausgezeichnete Farben» Auswahl in breiten franzöfifhen, englifhen und fächfie 
fhen Merinos, fo wie auch ädte Thibet, Changeant- Merinos, au Ternaux 


in allen nur möglichen Farben, 


Schwatze und farbige Gros de Naples, Gros de Berlin, Royal, 


Marcelline und: bergleihen mehr. 


Das Neue in englifhen und franzöfifhen, ſchmalen und breiten Zigen, wie auch 


fehr fhöne Möbele Bine, von ganz Achter Farbe, 
Ale Karben aͤchten Wollen» Damaft zu MöbeleUeberzügen. 


Ale Sorten ſchleſiſcher, Bielefelder und bolländer Yeinmand, von ber ordinair— 
ften bis zur feinften; wie auch leinene Sacktuͤcher, Achten Faden-Battift, Battiſt-Mouſſe⸗ 
lin, Jacenet, Mull, Organtine, f&ottifhen Battiſt, Chaly. 

Eine große Auswahl in ſchmalen und breiten Piques, und Flock-Piques, ald auch 
Pigue»Unterröcde mır Borduren, und Pique » Betideden, 

Schwarz feidene Haisbinden, wie auch weiße Jaconet- und Battift» Halsbinden, 


J breiter Schnur» Barchent, (Baßin). 


Die neurften Weſtenzeuge, engliſche Strick,Baumwolle4 draͤthig in allen Num— 
mern, und noch ſehr viele im dieſes Fach einſchlagende Artikel, werden ſowohl en gros 


als en detail billigſt verkauft, - 


Ihr Verkaufs-Lokal it im Laden der Madame Baum 
im Edhaufe der Marimiliansftrage und Wintergaffe, 


(697,3) Fr. C. Zapf, Drechslermeiſter 
aus Bayreuth, empfiebir fib zum erfienmal 


mit feinem ganz neu afjortirten Zabadse | 


Pfeifen » Sortiment, biftehend in aAchten 
Meeribaum = Köp’en, ſowohl in Dehl als 
Wachs, hoben fein gemalten Porzelainköpfen, 
Stöde u. ſ. w., und verfpricht, mit der Bitte 
um gütigen Befuh, die reelfte und billigſte 
Bedienung, Dem kutz'ſchen Kaffeehaufe gegen: 
Liber ift feine Burique Nro, 99. 


ag 
(693) Karl Thiel, Herren» und Da» 
mens Srifeur aus Lindau, bezieht abermals |. 


Die bevorftehende Dult, mit einem ganz neu 
verfertigten und auf das gefhmadvollfte 
affortirten Verlag von Haar⸗ und Seiden ⸗ 


locken neueſter Sacon, werunter namentlich 
auch Poden fidy befinden, welche nad der 
neurfien Zeihnung verfertiget find, die er aus 
Nauplia erbatten hat, mie fie bei dem Einzug 
Sr, Majeſtaͤt des Königs Otto von den griechi= 
ſchen Damen getragen wurden. Außerdem ift 
er mit Daarflechten, Zöpfen, und verſchiede— 
nen Sorten Pomaden und Parfumerien wohl 
verfehen, und empfiehlt ſich zu geneigter Ab 
nahme beftens, unter Verſicherung der billige 
ften Preife, 

Die Butique ift dem weißen Roß gegenüber. 

(699) Ich gebe mir die Ehre, meine ver 
ehrlichen Abnehmer in Kenntniß zu fegen, daß 
ich die gegenwärtige Georgi-Dult nicht be= 
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ziehe, Hingegen alle in mein Fach einſchla⸗ ı Nefidenzftadt Minden, gegen ein anderes 
genden Artikel in meinem Daufe Lit. C. | Haus oder eine Heine Oekonomie in der Nähe 
Nr. 215. in der untern Schmidgaffe gut | von Augsburg zu vertaufhen, oder aus freier 


und billig zu baben find, 
J. Stepban Sticht, 
Schuhmacher-Werkzeug-Verfertiger. 


(695) Johann Zehgruber, 
Weinbauer aus Abſtwied bei Wuͤrzburg, 
verkauft in der Bude 
feine ſelbſt gebauten Weine von dem Jahr⸗ 
gang 1811 für 36 r., dem 1 9229er für 24 Er., 
dem 1825ger für 168. per Maaß. Da fein 
Aufenthalt nur bis nähfttommenden Freitag 
ift, fo bittet er ein hochverehrungswürdiges 

Publikum um geneigten Zuſpruch. 


(692) Unterzeichnete empfiehlt ſich dieſe 


Dultzeit hindurch mit einer fehr großen Aus⸗ 


wahl von Holzkaͤmmen zu den billigften Fabrik⸗ 
preifen,, fo wie von Locken, gellidten und un» 
geftidien Handfhuben von allen Sorten, fos 
wohl im Dugend, als einzeln, 

Ihre Bude ift dem Hrn, Banquier Erz⸗ 
berger gegenüber. - 

Louife Lob, aus Nürnberg. 
(694) Lkebrling- Gelud, 

Ein junger Menſch, welcher Luft bat, 
Friſeur zu werden, kann fogleich bei mir obne 
Lebrgeld in die Lehre treten, nur gut erzogen 
muß er ſeyn. Das Mäbere bei 

M. Darleitner, Frifeur, 


(673.0) Hundsverlauf. 


7 Am verfloffenen Oftermontay 
Term fib «in großer rorher Fang: 
ve bund ohne Maulkorb vor dem 


Schwibbogen verlaufen. Dem er zugelaufen, 
wird erſucht, gegen Erkenntlichktit bei der 
Erpebition.des Tagblattes die Anzeige davon 
zu machen, 


> (09:1) Es werden ın00 fl. 
x auf erfte Hypothek aufzunehmen 
geſucht. Naͤheres bei der Erpedition d, Bl. 
In der Kapuzinergaffe Mr. 140. bei der 
Mittwe Geyer iſt ein gutes Quer: Forte 
piano um billigen Preis zu vermiethen. 


(006) Wegen Wechſel des Domicils iſt 
ein ſchoͤnes Haus in einer der beften Lagen der 


Hand zu verkaufen, und das Mähere ift bei 
Hrn. M. de Crignis in der Wintergaffe 
zu erfcagen, 


(689) Es ſteht täglich in Lechhauſen ein 
Anmwefen zum verfaufen. Daffelbe beftebt zu- 
ebener Erde aus 2 heizbaren und 2 unbeijba«e 
ren Zimmern, Küche, Speis, Keller und s. v. 
Abtritt, über einer Stiege aus 1 heizbaren 
und 4 unbeisbaren Zimmern, Kldhe, Speis, 
3, v. Abteitt, 2 Gärten, und allen Übrigen 
Bequemtichkeiten. An dem Kaufſchilling blei⸗ 
ben 2/5 fieben und 1/5 muß bei Protofols 
lirung bezablt werden, Nähere Auskunft ere 
iheilt die Erpebition biefes Blattes, 


(642,6) Auf dem Graben naͤchſt der Bare 
füßerfiraße Lit. H. Nr, 406, ift täglich oder 
auf den 1. Mai ein gemaltes Zimmer und 
Kabinet mit Möbels zu vermierben. 


(687,3) In dem Haufe Lit. E. Nr. 175. 
auf dem Karmeliter-Plag ift zu ebener Erde 
ein heigbareß, tapeziertes Zimmer, nebſt Schlaf⸗ 
fabınet, mit oder ohne Meubels, täglih für 
einen ordentlichen ledigen Herrn zu vermiethen. 


(672,b) Gartenhaus» Bermietbung. 

Ein Gartenbaus außerhalb dem Schwib- 
bogenthor ift einzeln oder im Ganzen zu vere 
mistben und bis den 1. Mai zu beziehen. 
Das Nähere hierüber im Neff'ſchen Garten. 


(084) KLadenvermiethung, 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 175. ift ein 
geräumiger beizbarer Laden zu vermierhen und 
kann bis Georgi bezogen- werden. 


Tremden- Anzeige. 

Im grünen Hof: Mabame Böhm, Apothefers: 
Gattin von Weifenborn nebfi Fraulein Tochter. 
Hr Mayer, Apotheker von Meifenhorn. Hr, 
Merz, Kaufm. von Barmen. Hr. Heimfohn, 
Manufatturift von St. Gallen. 

Im Eifenhut: Kit. Frau von Heyber, nebfk 
Kammerjungfer, Gutsbefigerin von Dollman⸗ 
fingen. Hr. Riedmiller, Gutsbefiger v. Muths 
mannshaufen. Hr. Schärtl, 8, b. Aktuar von 
Munden Hr. Miehr, Kandidat der Ehirurgie 
von Ellzen. Hr. Schoͤgg, Gemeinde: Borficher 
von Zürkheim. 





Kranzfelder'ſche Verlaashanblung 
(B. Vanoni junior, ) 





—— — 0 
Am Freitag Morgens ftarb dabier der ehemalige Hofapotheker Herr Alois Appıt 
am Schläge, 694:Jabr alt, nahdem er am Abend zuvor noch fröblid und munter in 


Gelelifchaft war. Er war ein allgemein geadhteter Mann und fein Zod wird von feinen 
zahlreihen Freunden fehr beklagt. 








m ontag., Nro 103. =. 15. April 18335 





Am legten Donneftag verſchied die liebensmürdige Prinzeffinn Therefia, füngfe 
Tochter des Herrn Staorsminifter des Innern, Fürften von Dettingen Wallerfiein, Morgens 


9 Uhr auf dem Gute zu Reimlingen und verfegte die Durchlauchtigſte Eltern in lleſin 
Schmerz und Trauer. — — 


Nun iſt dabier der ſchoͤne Seetiger angekemmen und im Haufe des — Wein⸗ 
witth Stark zu ſehen. Bisher ſah und hörte man ven ibm nichts, als * er eine 
ſehr angenehme Stimme hat; faſt fo: angenehm als ein: Bär, 


Der Brunnen an ber Metzg ift nun ganz abgetragen unb- fol neben den: — 
Adler im Rathhauſe geſtellt werden; auch dem ſteinernen Mann ſoll neben dem Adler 
ein Platz eingeräumt werden. Das muß einen lieblichen Anblick gewaͤhten. F 


— Theatern | 
Donnerdtaa ben 11. April: „Der Wollmarkt oder bag Hotel be Wibowrgi" 
‚Bufffpiel in 4 Aufzgen von Glauren, als Eufpendu» Verftelung nahträglih zum 4ten 
Abonnement. Wenn diefes gehaltarme Lufifpieh wicht außerſt rund und. gelungen geger 
‚ben wird, fo verliert es vollends alles Intereffe. Hr. Almann, ald Amtsrauh Heae 
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bert, mußte durch fein ‚gutes Spiel, bad wenig zahlreich‘ verfammelte Publikum darin 
befonders zu befriedigen, Pr. Rothhammer, als Delonomie» Rath Korn, war dies 
ſesmal als Liebhaber gegen Helmine (Demoifelle Vogt) wirklich mit feiner Zärtlichkeit 
zu ötonomifch und kalt, Demoifelle Weinmüller, ale Hannden, war wieder fehr lobenge 
werth. Madame Miller» Hanfen, als Faͤhndrich von Schrott, hat das Koftum 
verfehlt, und eine Sergeanten» anftatt eine Dffiziers» Uniform angezogen, und der fleine 
Kuppinger war als Apotbefer» Lehrling Samuel noch zu fehr Kind und um 
6— 8 Jahre zu jung. Wir Lönnen Überhaupt die Aufführung dieſes Luftfpiels nicht 
unter die gelungenſten redhnen. 
Freitag den ı2ten dieß: „Die beiden Britten”, ein recht unterhaltendes charak. 
teriftifches Luftfpiel im drei Aufzägen von Blum. Es wurde aud Außerft ‚gelungen ge= 
geben, befonders fand Hr. Almann, Hr. Rothhammer und Demeilele Weinmüller den 
verdienten Beifall. Hierauf: „Der Kuß durh einen Wechſel“, Poſſe aus dem 
Franzoͤſiſchen vom Caſtelli, ebenfalls recht gut und mit vielem Beifall durchgeführt, in 
der fich vorzüglih Madame Auppinger» Lay, als Frau von Hellwald, ihres meiftere 
lihen Spiels wegen, auszeichnete. Das Theater war noch ſchwaͤcher als geftern befegt, 
fo daß nit einmal die Tagskoſten gebedt waren. Wenn bei der naͤchſten Vorſtell ung 
daſſelbe nicht beſucht wird, fo dürfte es Zeit ſeyn, damit zu enden, weil bie Direktion 
fonft offenbaren Nachtheil hat, und die Gagen für die Schaufpieler rein für felbe ver» 
loren find, Wahrlich, wahrlih, ich fage euch, es iſt gegenwärtig eine Zeit, in weicher 
das Publikum bei [hönem Wetter deswegen nicht in’s Theater gebt, weil es f hön, 
und bei ſchlechtem Wetter daſſelbe nicht befucht, weil es ſchlecht ift; und da der Himmel 
uns nicht alles recht machen kann, wie follte dieſes die Theater- Direktion koͤnnen? 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 9. April. Johann, d. B. Hr, Joh. 
Andreas Huß, Bierbrauer. A. 154. — 
Anton Heintich, d. V. Hr. Anton Friedrich 
Relchendach, Baͤckermeiſter G. 2. — Maria, 
d. B. Leonbarot Mayr, Oekonom. E. 202. 
Am 10. April, Oito Ludwig Marimilian, 

dv. B. Hr. Michael Kolb, Webermeifter, 
F. 363. — Barbara — d. = Hr. 
Joſeph Pfuhler, Schuhmachermeiſter. H. 403. 
* In 11: April. Joſeph Leo, d. V. Hr. 
Johann Hämmerle, Brantweiner. F. 233. 
— Franz Zaver, d. V. Franz Kaver Unfinn, 
‚Kabrikarbeiter. A. 605. — Melchior Daniel, 
d. B. Georg Daniel Heckmait, Polizeifoldat, 
A. 609. — Joſeph Dito Anton, d. V. Hr. 
Benjamin Zobel, & d. Offizier. C. 169. 

Am 12. April, Maria Anna Grefcentia, 
d. V. Andreas Foͤrg, Profoß. F. 195. — 
— Zwei Mädchen, von hier. — Maria, 
d. B. Hr. Johann Georg Hertl, Doktor der 
‚Medicin. D. 192. 

— Geſtorben ſind: 

Am 7. April. Barbara Reindle, Schuh · 

machets⸗Frau. H. 208. Auszehiung, 80 J. 


alt, — Ein Mäbhen, d. V. Hr. Johann 
Kepler, Webermeifter. F, 60. Brand. Todt⸗ 
gebobren. — Dr. Joh. Nepomud Schmölz, 
ehemaliger Platzwirth. F. 335. Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 43 J. alt. — Hr, Johann 
Kafpar Rummel, Scäfftermeifter, A, 445. 
Algemeine Wafferfuht, 58 Zahre alt, — 
Ein Knabe, von hier, Stickfluß. 10 M. alt. 


Am 8. April. Frau Johanna Felicitas 

Eberlein, Privatier-Gattin. H, 21. Ner⸗ 
voͤſes Ballenfirber. 44 9. alt. — Catharina 
Wilpelmina Johanna, d. DB, Hr. Johann 
Leonhardt Lug, Bierbrauer. C. 302. Gichter. 
ı0 Monat alt. : 

Am 9. April, Hr. Johann Nepomud 
Ungelebhrt, koͤniglicher Spezial» Schulden» 
Zilgungs:Kaffe- Buchhalter. H. 403. Brand, 
55 Jahre alt, — Dr. Robert Waber, pen» 
fionirter Lientenant. G, 211. Hetzwaſſer⸗ 
ſucht. 69 Jahre alt. 

Am 10, April, Ludwig Anton, 'd.®. Hr, 
Paulus Geiler, Kaminfeger. F. 346. 
Shwäde, ı Monat alt. — Johann Rud, 
Kaufmanns. Sohn. A. 341. Lungenlaͤhmung. 
18 Jahr alt, — Mathilde Barbara, d, B. 


all 


Hr, Auguftini, Chocoladier. C. 120. Gich⸗ 
ter. 11 Monat alt, — Karl Vogt, Gärtner» 
kehrjung, von bier, H, 228. Mervenfieber, 
19 Jahre alt. | 

Am 11. April. Joſepha Schlägle, Spitar 
„kein, A. 304.: Brand, 77 Jahre alt, — 
Sabina Gebhardt, Schreiners⸗Wittwe. In 
dem Spital. A. 304. Startkrampf. 65 I. 
alt, — Johann Georg, d. V. Joſeph Gugga, 
Buchdrucker. A, 419. Gichter. 1 Jahr alt. 
— Joſeph Schnitzler, Student, von Dillin: 
gen. H. 44. Gedaͤrmbrand. 13 Jahre alt. 

Am 12. April, Dr. Joſeph Beſenbacher, 
ehemaliger Schubhmachermeiſter, im Spital. 
A. 304. Unterleibs> Verhärtung. 80 Jahre 
alt, — Urfula Lenais, Kammermuſikus- 
Wittwe. E. 220. Alteréſchwaͤche. 89 I. alt, 
— Jungfrau Jofeppa Mayr, Spitalerin. 
A. 304. Entträftung. 85 Jahre alt. 

Am 13. April. Hr. Alois Appel, Apo» 
theter. D, 84. Schlagfluß. 69! Jabe alt, 


(702) Beute, Montag den 
no 15, April, wird fidy der Muͤnchner 
ſtaͤdtiſche Quintett: Mufit: Verein 
bei _ in der langen Gaffe hören laffen, 
wozu ichſt einladet 
— Felix Schels, 
Müuͤnchner Bierwirth. 


(705) Vergangenen Charſamstag iſt in 
der Domkirche in der Auferſtehung ein braun» 
feidener Regenſchirm fichen geblieben. Der 
tedliche Finder wolle feiben gegen Erkennt 
lichkeit bei der Erpedition des Tagblattes 
abgeben. 


J. Springer, aus Fürth, 
empfieblt fih zur gegenwärtigen Dult mit 
feinen ſchon befannten optifhen Waaren und 
aͤcht regulirten Thermometer auf Meffing, 
Holz und Papier gezeichnet, wie aud Bad» 
Thermometer, Weins, Brantwein«, Bier⸗, 
Elfige und Laugen » Waagen; ferner. eine 
große Auswahl von feinen Augengläfern und 
Gonverfations s Brillen, perefcopifh und ty» 
lindrifh gefchliffen für Shwahe Augen jeder 
Art, in Silber, Schildfrot=, Perlmutter», 
Horn» und Stahlfaffungen. Da die Güte 
feiner Glaͤſer und deren Vortheile die fie in 
den Augen gewähren, beftens empfohlen find, 


verſpricht, fo bitter er ihm auch biefmal mit 
gefälligem Zufpruch zu beehren. Die Butique 
ift dem weißen Roß gegenüber. (703,a) 


(707,a) Ehriftoph Beder, 
Reinwandfabrifant aus Bielefeld, 
giebt ſich die Ehre, fein Waarenlager beſtens 
zu empfehlen, welches befteht: in einer ſchoͤnen 
Auswahl von feiner Holländer und Bielefelder 
gebleichter Leinwand, Tiſchzeuge und feine 
weiße leinene Sadtlicher, verfpricht reelle Ben 

dienung und die billigften Fabrikpreife, 

Das Waarenfager befindet ſich wie gewoͤhn⸗ 
lih bei Hrn. Stiegelmayer zum Stodhaus 
im der Marimiliansftraße, 


(706) Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre 
anzuzeigen, daß er die gegenwärtige Meſſe 
mit einem febr wohl affortirten Lager von 
waſſer dichten Filz» und Seivenhüten auf Filz 
und Sieb, gewiß jedem Geſchmacke entſpre⸗ 
hend, bezogen bat. 

Die beftimmte Verficherung der beften Qua« 
lität neuefter Formen, und die gewiß aͤußerſt 
billigen Preife, läßt mir die angenehme Hoffs 
nung eines recht zahlreichen Beſuches, zu wei⸗ 
chem ſich hoͤflichſt empfiehlt. 

. ©, Bauer 
koͤnigl. Hofhutfabritant von Minden, 

Seine Bude iſt vis-a-vis dem Lönigl, 
Stadtgericht. 

(704,8) Unzeige, 

Da Unterzeichnete auch diefe Duft wiederum 
bezogen bat, fo empfiehlt fie ſich einem hohen 
Adel und verebrungsmürdigen Publitum mit 
einer großen Auswahl von Damenhüten, fo 
wie mit allerlei Artikeln von Pugarbeit zur 
geneigten Abnahme, 

Ihre Bude ift dem Blopfeld’fchen Kaffee» 
baufe gegenüber. 

Kunigunbe Achleitner, 
Putzmacherin aus Münden, 


(608,b) Bleihanzeige 

Herr Franz KZaver Röd bei der Halle und 
Herr Kaſpar Mörz auf dem Domplag in 
Augsburg beforgen für mid die Empfang- 
nahme von Bleichgegenftänden aller Art, in⸗ 
dem ich diefes zur Anzeige bringe, verbinde 
ih damit die Verficherung, daß alle Gegen⸗ 
fände, welche mir zum, bleihen anvertraut 





und er zugleicy die möglichft billigen Preife | werden wollen, fhonend und unfhädlich be= 
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handelt und möglich rein außgebleicht wer» 


den follen. 


Zur Sicherung der Eigner mir anvertrauter 


MWaaren, habe ih deren für eine nahmbafıe 


Summe gegen Frucrsgefahr verfihern laffen. 


Haunftetten im April 1953. 
Klemens Martini, 


—— — 
701,0), Büher:Berfieigerumg 


im Auttions»Lotale Lit. D, No, 256. 

Am 22. April d. J. werden 2345. Werke 
aus verfchiedenen miffenfhafsiden Faͤchern, 
vorzüglich der Theoloqie, Philologie, Paͤda⸗ 
gogik, Geſchichte, Medicin, Belerriftitu, f. w., 
an die Meiſtbietenden verſteigert. Wilhelms 
Natutgeſchichte, das Konvetſations«Lexicon, 
der Codex Maximilianus mit Anmerkungen 


und andere intreffante Werke kommen mehr⸗ 


fah vor. 
Zu. zahlreichen Beſuch empfiehlt ſich 
Antiquar W. Birett 
ın Augsburg. 
ò— — — — — ——— — — 
(681,6) Lkehrjung«Geſuc. 
Für einen mit den noͤthigen Vorkenntniſſen 
vetſehenen jungen Menſchen, kath. Religion, 


wird in einem hieſigen ſeliden Handlungshaufe | 


gegen angemeſſenes Kofle und Lehrgeld eine 
Lehtſtelle geſucht. Wer eine ſolche zu. vergeben 
bat, iſt gebeten die Addreffe in. die Erpedision 
diefes Blattes abgeben zu laffen. 


(678,6) Lehrlinge Geſuch. 
Sn eine auswaͤrtige Buchhandlung wird en 
Lehrling gefucht, welcher ungefähr 14 Jabre 
alt, und wenigſtens ein paar Jahre eine 
lateinifhe Schule befucht baben foll. Nähere 
Auskunft giebt die Erbedition d. Di. 


Ita ie 
(700) Gattenhaus-Vermiethung. 

Unmeit dern Goͤggingerthor ift eın Garten» 
haͤuschen mit zwei beijbaren Zimmern umd 


einen datanſteßenden gedeckten Kegelbahn für 


— —— 


diefen Sommer oder auch auf längere Zeit zu | 


vermiethen. Naͤhere Auskunft 'hierliter wird 
im Haufe Lit. B. Nr. 263, ertbeilt, 

(6.7,b) Auf dem: Ludwigeplatz find zwei 
ſeht fhöne Zimmer über einer Ztiege nebens 
einander, jedes mit eigenem Cingang,. fo» 
gleich. oder bis 1. Mai zu: vermiethen und 
bei. der Erpedition zu erfragen. 







(647,b) Wohnung⸗ und Laden · Vermiethung 
In der Baͤckengaſſe A. 339. iſt eine Woh⸗ 
nung nebft Laden mit ollen Bequemlichkeiten 
bis Georgi, und ebendalſelbſt im Hinterhaufe 
zwei Wohnungen «inzeln oder tbeilmeife taͤg⸗ 
Itch-zu vermiethen. Das Nähere ift’ bei. dem 
Hauseigenthuͤmer ſelbſt zu enfragen. 





Sremden- Anzeige, 

In ben drei Mohren:: Er. Hoheit der Hu 
‚Herzog. Marimilian in Baiern 2c., begleitet von 
dem E, Kämmerer Herrn Grafen Baffelet von 
Larofee, Hra. von. Parfevall, Major im ıtım 
Kuͤraſſier Koaiment und Hrm B. v. Berger, 
kommen mit Gefolge von Muͤnchen, und bege⸗ 
ben ſich dahin zu uͤck Sit. Hr. Chevalier Mag’ 
Arthur, Kapitain in. der engliſchen Garde, be⸗ 
gleitet von Hrn Kapitoin Lawrence u. Diener⸗ 
ſchaft, begeben ſich nach Kom. Zit, pr. Baron 
Herrmann mit Gemahlin und Fräulein von 
Grimma, k. Würtemb Stallmeiſter von Mem⸗ 
mingen. Zit, Frau Gräfin von Leyden mit 
Gröfin Tochter und dem &. Kammerjunter Hrn, 
Grafen von Leyden mit Red, von Kuͤhbach. Sir, 
Freiherr Karl und Friedrich von Aufed, Güters 
bafiger. in Franken, mit Zäger von Münden. 
Hr, Kirſchner, Kaufm. non Braterode, Pr. 
Bonagino, Kfm. von Gomo. Hr, vd. Aramm, 
Bandrichter mit Froaͤulein Tochter von Sontho= 
fen. Hr. D’Zaale, engl, Edelmann: mit Bed. 
von Noceftier. Zit. Hr, Marquis v. Ligntrois 
mit Kammerdb 'von Paris, . 

Inder goldenen Traube: Hr. Rober, Kfm. 

von Stuttgart. Hr. Tanis, Kfm. von Offene 

bach. Hr. Stiener, Kaufm, von Hobenemß, 

Hr. Blank, Wagenfabritant von Günzburg, 

Hr. Roſcher, Stud von Münden, Br, Seguin, 

Kollerift von Müblbaufenr. Hr. Botz, Rothe 

gerber von St. Gallen Tit. Frau v. Seutt er 

Eglof vo, Kindau, Tit, Hr. dv. Herrman, Obriſt⸗ 

Lieutenant von. fandau Br. Haufır, Kfm. 

von Landau. Hr, Greihaus, Kfm. von Trich— 

lingen. Br. Reiftner, Kfm, von Schoͤnhaida. 

Hr. Eohnmayer, Dr, der Mediein von Giles 

baufen, Hr. Blendel, Afm, von Efhendorfi 

Er. Kießlina, Kſm. von Nürnberg. Hr, Sal⸗ 

mais, Profiffor von Dillinaen. Hr. Etolzel, 

fm von Eiberitib. Hr. Grofh, Afm. von 

Buhla. Dr. Hildebrand, Kfm. von Buhl 

Hr. Huston, Afm. von Berlin. 

Sm weißen famm: Tit Hr, Ottgles, Guts- 
befiger mit Familie u, Dienerfhaft u, Krakau, 
Zie. Hr, Welipofer, 8 b. Hof: Thierargt von 
Münden. Hr. Polar, Kfm von keipig Hr. 
Dietrik, Hofmeifer von Münden. Zit. Hr. 
»aron:v. Gumpenberg, k. b. Aümmeres von 
Tuͤrkheim. 


Rue 


Kranzfelder'the Verlagshandlung. 
(8. Vanoni junior, 





Dienftag. 


— — — — 


PRPtiesiges. 


Bergangenen Sonntag gab +6 im Böd’fchen Garten vor dem Dblatter- Thor cin herr 

lies Schaufoiel. Es enıftand naͤmlich in dem Zanzfaale ein. Streit, welcher auch in 
Thaͤtlichkeit üÜberging. Da es vermuthlich im Gaale an Raum fehlte, fo kam das Heer 
von Maufer fogar in die Gaſtſtube, die mit wackern Bürgern wohl befegt war, und 
hbte da’ feine Mobheit aus, fo daß man ſich genöthigt ſah, um micht beſchaͤdigt zu wer⸗ 
den, diefer Horde ſchleunigſt Piatz einzuräumen, - Gin biefiger Webergefelle und ein Be» 
dienten, die ohnehin fehr als ſoiche Mufter bekannt find, haben fih auch dieſesmal 
trefflich dabei ausgezeichnet. 
An demſelben Tage Abende ereignete fi im Bauerntanzgaͤßchen ein ähnlicher Erzef, 
Bier betrunkene Dafnergefellen,, welche aus dem Wirchehaufe zum Bauerntanz heraus— 
tamen, infulsirten einen altem ehemaligen Schullehret welcher von feiner Tochter zw 
Haufe geführt wurde, und miphandelten deffen Tochter, bis auf deren Gefchrei mehrere 
Leute herbeilamen und. die Mifhandelten von den rohen Trunkenbolden befreiten, 


Der Miſthaͤndler—. 


Was man doch in der Welt nicht alles ſehen und: hören muß! Neulich war ih im 
Der Kirche eines umforer Nachbarorte und mußte dort Zeuge eines ganz befondern Unfugs 
feyn. Es wurde naͤmlich von den Stätte wo fonft nur religiöfe und allerhoͤchſte Were 
fügungen erlaffen werden, mit lauter und feierlicher Stimme ein wohlfeiler befonders guter 
Dünger ausgerufen, und. zwar auf Anſuchen und Aufveingen eimes adelihen Miflfadrie 
Santen. - I: will nun nicht -unterfudden ,. in wie ferne 06 pafjend: oder nit paſſend iſt/ 
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wenn der hohe Abel ſich mit dem SMiff’abgibe, "aber ein ſchwaͤtiſchet Bauer meinte, +8 habe 
dieß eben nicht fo viel zu fügen, wenn diefer Hert nur nicht gat fo feinen Dünger aufs 
deingen und durch Bas außerordentliche Herabdrücden des Preifes andern, aud ehrlichen 
Miftpändlern das Brod fo zu fagen vom Mund wegfhnappen würde. Der Bauer meinte 
ferner, wenn der Dünger des adelihen Herrn gut ift, da brauche man ihn nicht aufzubringen 
oder gar verklindigen zu laſſen, fondern die Leute fuchen das Beſſere und finden «6, ohne 
daß man es den Leuten aufbindet. | (Eingefandt,) 


Unterhaltung zweier Seetieger. 
Komm theurer Freund! komm und vertraue in Zieger muß mit Wärme ſchmeicheln, 


Auf meine rauhe Tiegerbruſt; Dem Opfer, das er auserficht; 
Umarme mih und gringend ſchaue, Verſteh'n die Kunft recht frech zu heucheln, 
Die Menſchen an mit Satirslufl, Damit man ihn nicht fheut und flieht, 
Und wo was zu erhafhen ift, Es leb' die Miederträchtigkeit, 
Geſcheh' es tieg'riſch und mit Liſt. Und aller Tieger Schlechtigkeit. 
Die Welt iſt da fie zu benügen, Verlaͤumdung bleibt auch unfere Sache, — 
Das eig'ne Wohl, das böhfte But, Herr Bruder, fchlage mit mir ein! 
Der Nachbdar kann Vergmeiflung fhmwigen, Der Zieger kennet keine Race, 
Und opfern Leben, Gtüd und Blur, Gleich fei uns Alles, groß und Klein, 
Wenn es zu unferm Vortheil reicht, Reich oder arm, doͤs oder gut 
So wird das Herz dem Tieger leiht, Berfleifhen wir mit Zieger- Wutb, 
Seetieger wiffen froh zu fcherzen Mir führen ein Zigeuner» Leben, 
Mit allem was man beilig. nennt; Denn- jagt man uns von einem 
Eiskalt find wir für fremde Schmerzen, - Go heißt es, ſich darein gegeben 
Gefühllos wenn's bei andern brennt, Und fhnaubend ziehen wir weiter fort, 
Und Ehre, Treu und Dankbarkeit, Won Stadt zu Stadt, von Land zu and, 
Die haben Tieger nie gefreun 3 +  ° Den Wanderfiab als Giegespfand. 

W (Eingeſandt.) 





Humoriſtiſche Erzählung aus den Kraͤhwinkler-Annalen. 
= | Erfte Erzäblung. | 

no 1688 im Jahre Chrifti den 18ten November war auf dem großen Marktplage 
Mufterung tiber unfer Stadtmilitär, die .der in gang Deurfchland berühmte Faͤhndtich 
Rummelpuff kommandirte, deffen Gefundheit in dem legten Feldzuge ſehr Noth gelitten 
baben fol, indem er ſich durdy einen unglüdtihen Sturz vom Pferde an der Hirnſchaale eine 
bedeutende Kontufion zugezogen bat, fo daß die Aerzte eine Auszebrung muthmaſſen. Es 
war Übrigens Ääußerft rübrend, diefe Mannſchaft anzufehen, die freiwillig den legten Feldzug 
gegen den gemeinfhaftlihen Feind mitmachten. Die Geficter mit. Narben bededt, der 
fefte männliche Tritt, ‚ihre wilden feurigen Augen flellten an ihnen das wahre Bild alt 
ekraͤhwinkler Krieger dar, die mit Ruhm dedeckt und Sieg ‚gekrönt nur durch Die raube 
Jahrszeit konnten gegwungen werden, ihre ebeenvolle Laufbahn zu verlaffen. Dierauf 
wurden mehrere Evolutionen mit vieler Genauigkeit ausgeführt, dann ein Viereck aebilber, 
im deffen Mitte der Kommandeur folgende Ihöne Anrede an die Truppen ſaͤmmtlicher Waffıne 
gattungen hielt. - Keähwinkier=Soldatenin u 9 

Zertuͤtiete Gefundheitsumftände noͤthigen mich, euch auf-einige Zeit zu verlaffen, und 
bas Kommando niederzulegen. Schwer: fällt mie dieſe Trennung, aber die Pflicht ber 
Selbſterhaltung und die Nochwendigkeit einiger Ruhe machen fie unumgänglich notwendig. 
Fuͤrchtet aber nicht, daß wir auf immer. von einander ſcheiden, verbannet dieſe Beforgnig 
ams eurer Bruſt. Ich gebe euch mein feietliches Wort, daß fobalb Geſundheit mir wieder zw 
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Kheit wird, ich auf ben Filaeln ber Scehnfuht und der Liebe im emerer Mitte, aus der 
ih mid nur mit Wehmuth reife, zurückkehren werde. Der erſte Augenbtid in welhem mie 
mein Arzt Genefung anklındiget, wird auch der Augenblick meiner ſchnellſten Ruͤckkeht 
zu euch feyn. Lebt wohl, und bittet dem Deren uͤber Leben und Tod der Menfchen, daß 
er die Schaale feiner Gnade und feines Segens Über mich Unwürdigen berabgiege. Alle 
Rapporte und Dienftesvorfallenheiten find an meinem Nachfolger im Kommando zu erftatten. 
— Hura! durchtoͤnte die Luft und im größter Ordnung marfchirten die 
ruppen ab, — 

Tags darauf feierte der Here Kommandant nch reine Haupt= und Militär » Aktion 
feines rubmvollen Lebens, indem berfelbe fich feinen vielgeliebten großen Schnurbart nebft der 
fanften Wolle um Mund und Kinn, duch ein ſcharfes Scheermeffer abnebmen ließ, um 
dadurch ein freumblicheres Ausfehen zu gewinnen, und fo lange feine Zurhdziehung dauert, 
aus der Zunft der Bärtigen ausgeftrihen zu werden. Das Rauſchen des Scheetmeſſers 
war mie das Gelifpel eines linden Zephirs oder glich vielmehr dem Murmeln einer fanft 
riefelnden Quelle. Derfelbe befchentte den glüdlihen Barbier mit einer filbernen Denk» 
münge im Werth von 36 fr. Mehrere dieſer Münzen follen zum Andenken diefer großen 
Begebenheit unter die Stadtfoldaten und vornehmfien Bürger ausgetheilt werden, denn 
der wuͤrdige Chef werden fo lange feinen Scnurbart mehr tragen, als länge der Tempel des 
Sanus für Sie verſchloſſen bleiben wird, 


anzeigen 


Den verebrlihen Mitgliedern der 
Geſellſchaft des 
Srobsinn® 
Donnerftag den 18. April, 

Zum Beſchluß der Unterhaltungen 

im Winterlofale; 

WW. Concert 
im großen Saale. 
Anfang Abends halb 8 Uhr. 

L Die Vorffände, 


(700) & Da die ungünjtige Wit: 


terung das angefündigte Carrouſſel 9 


abzuhalten verhinderte, ſo wird ſelbes 
den naͤchſten Sonntag den 21. April 
ſtatt finden. Man erſucht die ‚bereits 
gelösten Billets gegen andere geſtem⸗ 
pelte auszutaufchen. | 
(708) Hundsverlauf, 
En Ein Hündhen, Windfpiels» 
FE Art, böt fich verlaufen; es ift 
— — ſchwarz und weiß gezeichnet, 
beſonders durch feine hirdfche Zeichnung auf 
der Bruſt kenntlich, fein Halsband ift grün, 
mit meffingentm Beiden und Schloͤßchen ver» 
feben, Dem es zugelaufen, wird erfucht, ihn 


Lit. C. Nr, 104, gegen Erkenntlichkeit abe’ 


zugeben. 


Y Das englifhe und franzöfifhe 8 

Galanterie⸗ und Kurzewaaren⸗ 

Lager en gros 

% von €. 9. Kobnftamm 
a 


— 
Niederwern bei ae 


DES 


* 


20: befindet ſich waͤhrend dieſer Meſſe im 
Baum'ſchen Hauſe Lit, A. Nr. 14. an 
jder Ede der Mazimiliansftraße und DR 
Na MWintergäffe. 
Unter. Verſicherung billigfter und 
" rerlifter Bedienung empfehle ich mic 
dem geehrten Adelftande. (712,8) 
(207,b) Chriftoph Beder, 
Leinwandfabrikant aus Bielefeld, 
giebt ſich die Ehre, fein Waarenfager beftens 
zu empfehlen, welches beſteht: in einer ſchoͤnen 
Auswahl von feiner Hollaͤnder und Bielefelder 
gebleichter Leinwand, Tiſchzeuge und feine 
weiße leinene Sacktuͤcher, verſpricht reelle Be⸗ 
dienung und die billigſten Fabrikpreiſe. 
Das Waarenlager definder fich wie gewöhn: 
(ich, bei Hrn., Stiegelmaper zum Stodyaus 
in der Marimiliansftraße, 


“ 
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C. J. Rietſch aus Nürnberg ::| _ (69%b) 


Unterzeichnete empfiehlt ſich biefe 


bezieht die gegenwärtige Oſter · Dust mit einem ; Dultzeit hindurch mit einer fehr großen Aus« 


wohl affortirten Laget der -neueften. 

Mode- und Galanterie» Waarern, 
ht franzöfifhen-Derren- unb 

Damen» Dandfhuben, 

. olten Arten Stidereien, 
Moiree» und Stroh» Papierhi 

fen in allen Farben, ‘ 


. englifhem Patentgarn (Nähbaume: |; 


wolle), 
fpanifher Schafwolle, weiß, grau 
und ſchwarz, 
Flor» und Bhlrteiband, wovon Mus 
flerfarte zur, geneigten Durchſicht auf. Burze 
Zeit zu Befehl ſteht, | 


Riditäls, Tobacksbeutels, Geldbeutelo, 


Geldboͤrſen, Btodenzüge, Herten⸗ und Da⸗ 
men⸗Eravatten, Schmiſſets ıc. 

Einem guüͤtigen Zuſpruch wird derfelbe durch 
billige Preiſe und reelle Bedienung entgegen⸗ 
kommen. Die Butique iſt unter den Gang: 
buden Mr. 85. gegenüber dem Baum’fchen 
Haufe oder dem Ede der Marimıliang» und 
MWinterftraße, (710,a) 


(697,b), Br. €. Zapf, Dredslermeifter 
aus Bayreuth, empfieble fih zum erftenmal 
mit feinem ganz neu affortirten Tabacks 
Dfeifen« Sortiment, biftehend in aͤchten 
Meerſchaum-Koͤpfen, ſowohl in Deht als 
Wache, hoben fein gematten Parzelainköpfen, 
Stoͤcke u. ſ. w. und verſpricht, mit der Bitte 
um gütigen. Beſuch, Die reelſte und biligfte 
Bedienung, Dem kutz'ſchen Kaffeehauſe gegen: 
über ift feine Butique Mro. 99. 

(704,b) Anzeige. 

Da Unterzeichnete auch diefe Dult wiederum 
bezogen bat, fo empfiehlt fie ſich einem hehen 
Adel und verebrungsmwärdigen Publiikum mit 
einer großen Auswahl, von Damenbüuen, fo 





mie mit allerlei Artikeln von Pugasbeit. zur. 


geneigten Abnahme, 


Ihre Bude. iſt dem Blaßfeld'ſchen Kaffee 
hauſe gegenüber. 


Kunigunde Ableitner, 


Pusmaderin aus Münden, 


Canarien · Einwuͤrfe 





wahl von Holzkaͤmmen zu den billigſten Fabrik⸗ 
pıeifen, fo mie von Locken, geftidten und un« 
geſtickten Handſchuhen von allen Sorten, fo= 
wobl im. Dugend, als einzeln 
Ihte Bude ıft dem Ben. Banquier Erz⸗ 
berger gegenüber, 

| Louiſe Loch, aus Mürnberg. 


—— — — — 

(Zu1) Da friſches Peilbrunner Minerale 
Maffer angelommen ik, deffen Heilkraft bei 
biden Hälfen, Haͤmotrhoidal⸗ und Stein- Bes 
ſchwerden, Drüſen, Flechten ıc., bereits in 





Öffentlichen Blättern ſchon befannt gemacht 


wurde, ſo ewmpfiehlt ſich zur geneigten Abnahme 
Augsburg den 36. April 1833. 


a 
(714) Ein Flug fhöne Tauben worunter 
gelbe und rothe Moͤvis, dann mebrere 
fammt Voͤgel billig zu 


verfaufen in Lit, G. Nr. 305. auf dem 


obern Graben, 


ng: 
(715) Gaͤrtchen- Verpachtung. 
Ein kleines Gaͤrtchen mit fchäner 


Ausſicht außer der Stadt, zunachft 
‚an einem Hauptthor, worin ein Som: 
merhaus, auch Brunnenmaffer ift, ift 
‚auf ein oder mehrere Jahre bilig zu 


verftiften. Das. Genauere im dieffeiti- 


‚gen. Comptoir, 


(713) Vermiethung. 

In Lit. F. Nr. 267. an der ſtaͤdtiſchen 
Heuwage iſt ein huͤbſches Zimmer mit Klıde 
und geſchloſſenen Vortennen, zu ebener Erde 
an der Mittagſeite gegen ber Straße, für 
einen einzelnen Deren ober eine MWittfrau 
fogleich zu vermiethen und zu beziehen, Das 
‚Mähere beim Hausbefiger felbſt. 

AuUda iſt zugleich ein Obfigarten mit etlichen 
Obſtdaͤumen, Gemüfefeldern und Gragboden, 
an einen Liebhaber in, gegenmärtiger Beit, 
und kann zu jeder Stunde eingefehen werben; 


| Ktanzfelder’iche Beriagspandtung.. a 


(BB. Banonü junior,) 





* ie; zer 


u vg dlatt 


Mittwoch. Nro. 105. 11. April 1853, 


— — — — 









Am Montage wurden 2 Muͤhlpferde laufend, und der Muͤhlkarrer vermochte ſie nicht 
mehr, ſammt aller Anſtrengung, zu halten. Als die Pferde vom Hohenweg bis zur goldenen 
Gans im größten Laufe und Ungluͤck drohend anlangten, wurden fie von einem Chevaux⸗ 
leger, der ihnen mutbig in die beiden Zügel fiel, zum Steben gebracht. Diefer ent» 
fhloffene, mwadere Mann, der dieß nicht ohne Gefahr bewirkte, verdient öffentlich. ge⸗ 
nannt und belohnt zu werben, ' u 





Das Tagblatt Nr. 103. enthält eine Infertion von Hrn. Karl Thiel, Frieſeur aus Lindau, 
der bereits. ſchon die Zeichnungen der Damen»Loden aus Nauplia bei dem Einzuge 
Sr, Mai. des Königs Otto ( wahrfheinlih mit der Kauben» Poft?.) erhalten bat. Diefe 
Marktfchreierei wird wohl jeder Vernünftige beiächeln und zwar um fo mehr, da die Arbei⸗ 
ten: der hiefigen Friſeuts, jenen bes: Lindauer Haarkünftlers gewiß um nichts nachſtehen. 


Herr Redattenr! 

Es wurd? bdiefer Tage in mehreren blürgerlihen Gefellfhaften bie Aeußerung ver⸗ 
nommen, daß fo mancher Bürger mit feinem Weib und Kinde recht. gerne das alt ritterliche 
Schauſpiel, nämlid das Garrouffel, feben, und den Armen zugleich eine Spende geben: 
möchte, wenn das Entre von 36 fr. für den zweiten Plag nicht fo hoch wäre, Mit 24.8r. 
wäre der Eintritt für gar viele zum Velten der Armenkaſſe erleichtert, denen: 36 fr.. doch 
zu viel ift. Es iſt jegt eine gar geldnorhige Zeit, mein lieber Herr Redakteur, und man maß: 
ed wohl überlegen, bis man drei oder vier Sechobaͤtzner ausgiebt, Aber dennoch, «ine 
ſolche Pracht und Seltenheit zu fehen, da: greift doch manchet brave Bürger auch im: bie 
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Taſche und macht feiner Bamilie eine ‘Freude. — Bringen Sie doch dieſen Wunſch in 
Ihrem Blatte auf eine pafjende Art an, und man hofft dann, daß die edlen Herren melde 
gewiß dem Mittelmanne diefes Vergnügen gönnen, gütige Ruͤckſicht nehmen werden. 
Anmerkung. Der Redation des Tagblattes iſt diefer Wunſch von fehr vielen Seiten 
eingefandt worden. — 


Theater. 
Sonntag ben 14ten April, als erſte Suſpendu-Vorſtellung zum fünften Abonnement 
nachtraͤglich: Viola, oder „bie Bräutigams Schau’ romantifhes Trauerſpiel in 
fünf Aufzügen von Freiherrn von Auffenberg. Der größte Werth diefer Zauber» Kragädie 
beftehe unftreitig in der darin enthaltenen ſchöͤnen Sprahe, indem fi derlei Stücke 
gewöhnlich nur durch glänzende Darftellungen von Erfheinungen, Scenerie und des Koftlms 
auszeichnen, und mehr für die Sinne als für den Geiſt berechnet find, Das Haus war 
ſchwach befegt, und da befanntlih unfer Publitum an Zrauerfpielen wenig Gefhmad 
finder, fo würde es der Theaterdireftion mehr Vortheil gebracht haben, wenn fie an diefem 
Tage ein anderes Stud gewählt, oder doch wenigftens den Theaterzettel größer ausgegeben 
und von den Erfheinungen, Docdzeitgäften und Masten eine größere Umſchreibung gemadıt 
hätte. So etwas hätte wenigftens das zweite Parterrer und Gallerie» Publitum angezogen, 
Diefe Tragödie wurde Übrigens durchaus recht gut gegeben. Demoifelle Weinmüller über 
nahm die ſchwierige Rolle der Viola, und es gelang diefer jungen Künflierin diefeibe 
mit vielem Beifall durchzuflihren, befonders anfprebend gab fie die gemuͤthliche Schlufifcene 
im erften Akt, denn ihre Miene, Haltung und Sprache erzielten den beabſichtigten tragifchen 
Effekt. Ausgezeihnet war nod Herr Rothhammer als Dichter Serini. Er fpielte 
mit feiner gewöhnlichen Bravour und wieder mit dem ermwärmenden Feuer, welches mir 
ganz ungewöhnt Iegthin im Wollmarkt (Demoifelle Vogt gegenüber) an ibm ver» 
mißten. Nicht minder  vortrefflih gab Herr Allmann, dieſer talentvolle Künflier den 
Grafen Harras. Der neue Soufleur brachte im erfien Akt eine Störung in das 
Spiel, indem er fo laut ſprach, daß er mehr als die Darfiellenden gehört wurde, 
Bei Wiedereröffnung unferer Pühne im nähften Herbfi, würde es der Direktion 
ſehr zum Vortheile gereihen, wenn fie erwirken könnte, daß das Privar- Theater im Baus 
‘garten gefchloffen würde. Sie iſt durch 'diefen theatralifchen Werein witklich fehr ges 
fährdet, denn ba der Eintritt unentgeldlich iſt, fo ſtroͤmt ſelbſt bei der ſchlechteſten MWite 
terang und trog der Entlegenheit diefes Theaters Aues dabin, und verfpart feine Schau- 
tuft auf diefe Vorftelungen, Alles mittelmäßige, befonders in der Kunft, taugt nichts, 
und verdirbt, wenn es befonders zur Öffentlihen Schau ausgeftellt wird, nur den Ge» 
ſchmack, die Nachtheile nicht einmal berührt, bie für derlei dramatifhe Liebhaber feibft 
entfpeingen; denn diefer Verein fpielt nicht mehr blos zu feiner eiyenen Unterhaltung, 
ondern gleichſam für das Gefammt-Publitum, ein Unfug’ der unferer Meinung nad 
Mit Recht abgeftellt zu werden verdient, \ 


Ä wer wiederung. 

Auf den im biefigen Tagblatte Mro, 102. eingefandten Auffag, daß näcftens im 
bramatifhen Verein ein Meines Stud betitelt: „Die Reife des Fürften ꝛc.“ follte aufs 
geflihrt werden, find-twir gezwungen, obgleidy es ſtets unfer fefter Grundfag war, nie etwas 
ber Krititen oder fonftige Eınfendungen, die Gefellihaft betreffend, zu erwiedern, biemit 
qu erklären: Daß befagter Auffas gänzlich unmahr feye, daß nie ein Wort Über diefes unbe» 
deutende Machwerk eines erakdirten Kopfes geſprochen wurde, daß vıelmebe der größte 
Theil der Geſellſchaft nicht eine Silbe von dem Dafepn diefes Machwerkes wiffe, und 
die ſaͤmmtliche Mitglieder derfelben, ſtets an Achtung vor den Belegen, Ordnung und 
Ruhe gemöhnt, es unter iheer Würde finden würden, ein ſolches Produkt auf ihre Bühne 
zu beingen, Daher. wic den Einſender dieſes Artikels einladen, aus friner Annonymitaͤt 
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berborgutreten und zu erffäcen, daß er eh nur aus Epaf , oder vom Hoͤrenſagen einrhäten Tieß, 
ſohin au ſelbſt belogen wurde, — Widrigenfalise wir ecklaͤren, daß beſagter Auffag 
aus der Feder eines erbärmlichen Verlaͤumders floß, der eine Freude daran bat, das ver» 
ehrliche Publitum zu belögen, und eins ſolide Geſellſchaft in uͤblen Verdacht zu bringen. 
— Beratung! ſoichem Ehilofen! — 

Die Vorftände 


des dramatifchen Bereins im oben Baugarten, 
——— — — — — — — —— 
Anzpe tigen. i 

Bekanntmachung. 1 wird Rieß-und Ballenweis kaͤuflich abgege⸗ 

Das Haus des hieſigen Kaufmanns Job. | ben. Beſcheid ertheilt die Erpedition d. Di. 
Bapt. Zannera in der Ludwigstraße Lit. D. are 

Nr. 160., welches groß, dreiſtoͤckig, mit . NER TONEREN 

Hinterhauſe, Abſeite, Möbrkaften, Dolziege Heitaths-Anerbieten. ER 

und Wafchküche verfeben ift, wird nach 6.64. Ein Frauenzimmer könnte fih mit % 

des Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 1822 ge» % einem Wittwer verehelichen, welder && 

richtlich verfteigert. | RS noch in.den beften Jahren ſich befindet; w 

Dazu werden Käufer auf Montag ben B fie folgende Eigenſchaften befigt: GP 


ER 
* * 
Pig > 





20. Mai beuer Vormittag von 9 bi ı2 Uhr ı)muß fie evangelifcher Religion ſeyn, 
zum drittenmale geladen, 

Augsburg am 13. April 1833. 
Königt Kreis- und Stadtgeriht. 
9, Silberhorn, Direktor. 

Borbruga. 


2) darf fie die 40 noch nicht angetreten 8 
haben, und muß von geſundem Koͤr⸗ 
perbau ſeyn, 
3) muß fie ein Vermögen von 10 bis 
ı 42000 fl. befigen, ß * 
a) muß fie ſich es gefallen laſſen, wenn @ 











(717) Es ift vor einigen Zagen von Auge: | 35 ii tte des Ab Zr 
burg bis Oberhaufen eine Brieftafche verloren Y ne... 6 


gegangen. Der Finder wolle felbe gegen Er» | &% ' % 
—8* bei Den, Kaffetier Friedrich in der | ME 5) da der Bittmer als Kaufmann meb 4 
St. Annagaffe abgeben. D kein Beforgniß zu erregen, bei A 
(616) Ein ſolides Ftauenzimmer, das in ig jeder Abreife des Mannes, einen Eid 
allen weiblichen Arbeiten auf's Vefle brwun- | J der Treue ablegen, .@ 
dert ift, und in fehr angefehenen Haͤuſern 6) muß fie eim Atteſt ihrer Keuſchheit 
gedient hat, wuͤnſcht als Stubenmädchen oder beibehngen können, . . J 
auch in einer andarn Eigenſchaft einen Platz. Daflr ſebt der Wittwer iht ent Bi 
Mäberes bei der Erpedition dieſes Blattes. 5 9tIn: A 
(723) Es wird in ein Bad eıne gelernte | (5 DRM Körperbau N kraͤftigem 


Koͤchin/ welche ſchon in einem Gaſthofe 

gedient bat, geſucht. Das Uedrige iſt zu 

‚ erfragen in der langen Gaſſe Lit. F. Nr. 341. 
über 2 Stiegen. | 









Scdlage, Pr 
2 2) eine Geſichtsbildung, welcht auffäl: * 
% lend feine männliche Kraft verraͤth, & 
3 3) ein doppeltes Geſchaͤft in einem von 
D den Haupiſtraßen des Königreichs GR 
(721) Dienfioffert entfernten Landſtaͤdtchen, * 
Man ſucht in einem Gaſthof einen braven, MR 4) einen frohen Humor mit etwas Marc: 92 
gefitteten und unverbeiratheten Menfhen als heit vermiſcht, und. 
Daustnecht, deifeide müßte aber nebfi etwas | 9 5) einige Buben aus den felihern Ehen; 
Mferdetunde, aud [reiben und rechnen fon | Ma’s Sort fo wie die Engel 
nen, Das Weitere bei der Expedition d, BI. Nähere Auskunft ertheilt 
—Tr10) WatulaturePapıer in vers Sotuintnge Dapıck in were biedide Wirthin in Dietfurt, 


fiedenem Format, tein und gut gehalten, DEDEHDIDEFEDERE 
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⸗ 


Lager en gross . 






von €. 







— 
Hp Niederwern bei Schweinfurt 
bi befindet fich während diefer Meffe- im ;; 
# Baum’fden Haufe Lit. A. Nr. 14, an (\ 
bir Ede der Mazimiliansfiraße und; 
Wintergaffe. — — 
Unter Verſicherung billigſter und 
teellſtet Bedienung empfehle ich mich 


dem geebrten Adelftande. (712,b) 









DDR 


(720,2) Rerfaufd = Anzeige 

in gegenwärtiger DOfter- Duft. 
Battiſt: Mouſſelin von 14 14 14 1—34 bayer. 

Elen breit, * 
Moull Mouſſelin von 43 u. 1 bayer. Eile breit, 
quattrillitte Mouffelin 14 u, ı bayer. Elle breit, 
geſtickte Mou-Mouffelin 1 baysr. Elle breit, 
brochirte Mouffelin,, 


Saconet ı d und ı bayer. Eile breit, 
damafirte Saconet ı detto detto, 
Gaze glatte 15 detio detto, 


detto brodirt detto detto detto, 
gtoſirte Percal 2 und 14 baper, Ellen breit, 
weiße und gefärbte Herten» Halsbinden 1 bie 
14 bayer. Ellen groß, 
feflonirte Herren: Halsbinben , 
Sacktuͤchet mir Landſchaften, 
detto feſtonitte, 
geſtickte Alben, Chor- Roͤcke und Altartuͤcher, 
detto Schurzen und Halstüder,, 
detto Streifen, 
detio Zauftücher, 
nebſt noch andern Baumwollwaaren, zu ben 
billigſten Preiſen. 
— Georg Harder 


bat feine Butique Ne. 32. vis-a- wis | 


dem Graf Fugget'ſchen Haus. 


(722) Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre 
anzuzeigen, daß er die gegenmärtige Meffe 










Das engtifche und fraingdfifde E 
Galanterie⸗ und Kurjepanren: 







9: Kopnftenin 







N 


rwäfferbichten Filz» und Seidenhäten, auf 
Filz und Sieb, 


gewiß jedem Geſchmacke 
eniſprechend, bezogen bat, Die Preife find: 
Seidenhuͤte auf Filz 2 fl, 12 kr. Seidenhlte 
auf Sirb-2 fl, Seine Bude iſt vis a vis dem 
Pelzhaͤndler Leu. 
Joh. Martin Linder, 
koͤmgl Weivelegirter Seſden- ünd Filzhut⸗ 
nr Fabrikant aus Münden. - 


(701,b) Büder:Berfteigerung 
im’ Aubktions · Lokale Lit, D, Nr. 256. 
Am 22. April d. J. werden 2345 Merk 
aus verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Fächern, 
vorzüglich der Theologie, Philologie, Paͤda⸗ 
gogik, Gefhichte, Medicin, Beleiriftit u, f, w., 
an die Meifibietenden verfieigert, Wilhelms 
Naturgefhichte, das Konverſations⸗Lexicon, 
der Cover Maximillanus mit Anmerkungen- 
und andere intreffante Werte kommen mehr⸗ 
fach vor, i 
Bu zahlteichem Beſuch empfiehlt ſich 
Antiquar W. Birett 
in Augsburg. 


— 


In dem Edhyaufe Eit, E. Nr. 3. vor 
dem Ftauenthor, iſt im erfien Stod auf 
die Steoße heraus, eine huͤbſche Wohnung, 


‚weldje durch eine eigene Gangthuͤre ganz für 


ſich abgefhloffen ift, und aus zwei beigbaren 
und einem unbeigbaren Zimmer mit Attoven, 
zwei Kammern, einer hellen fhönen Küche 
mit Speistammer, einer Bodentammer, klei— 
nen Keller und Holzlege nebſt gemeinſchaftli— 
her Waſchkuͤche, beftcht, zu vermiethen und 
kann bis Georgi bezogen merden. 


— — — 

(687,b) Ja dem Hauſe Lit. E, Nr, 1735, 
auf dem Karmeliter-Plag ift zu ebener Erde 
ein heigbares, tapeziertes Zimmer, nebf Schlafe 
favınet, mit oder ohne Meubels, täglich für 
einen erdentlipen ledigen-Heren zu vermiethen. 


(718) In kechhauſen ift ein Daus ſammt 
Wohnung, 3. Kammern, Viehſtall, einem 
Heinen Wurzgarten und einem großen Gras— 


‚garten täglich zu verpachten oder zu verfaufen, 


Das Nähere iſt zu erfahren bei Hrn. Foleph 


mit. einem. fehr wohl affortirten. Lager von. | Gert, Handelsmann, naͤchſt der Lechbruͤcke. 


Kranzfelder'ſche Berlagshandiung.. 
(‚B. Vanoni junior, ), 





Tagblatt 


Donnerstag. zu one New 1 106. 48. 3. April 1853. 











s 


ER 


Die Hoarloden fo wie die Herren» und Damen » Arbeiten des Herrn Kart Kiel 
aus Lindau, über die man fich im gefttigen Zagblatte luflig machte, find allerdings für 
die Kenner diefes Fabritats fo elegant verfertigt, daß man deffen Kunfifertigkeit hoͤch ſt 
brwundern muß. Wir können daher nicht mehr antworten, als daß wir das Urtheil über 
diefe von ibm ſelbſt verfertigten Gegenftände nur einzig den funflliebenden Damen, die fich 
von deren geſchmackvollen Auswahl am beſten überzeugen werden, überlaſſen; möge dann 
die Zeichnung bievon zu Re: oder zu Land dem Berfertiger jugefommen fein, 

( Eingefandt.) 2 


Herr Dr. W. Lindner in Münden, ruͤhmlichſt bekannt durch ſein literariſches Wirte, 
giebt im Vereine mit mehreren Männern von anerkannt literarifhem Rufe ein Blatt, 
„Blüthenkraͤnze“ betitelt, unterhaltenden und belehrenden Inhaltes, heraus, Das 
erfte Deft, welches bereits erfchienen und fo wie alle Folgenden mit zwei fehe ſchoͤnen 
lithogt aphitten Bildern verfehene iſt, emthält eine anſprechende Movelle von dem Herausd 
aeber, und fonflige intereffante Notizen, worunter fich die über Griechenland auszeichnen, 
Diefe Zeitfhrift erfbeint in Heften von drei Bögen am ı4ten und 28ten jeden Monate 
Auch die dußere Ausſtattung, der elegante Umſclas, der cotrekte Drud auf dem feinem) 
ſchoͤnen Papisre, fo wie der ſehr billige Preis möchte febe zur Empfehlung biefer Zeit⸗ 
ſchrift beitragen, und es iſt demnach zu erwarten, daß diefelde bald ſich in den Haͤn⸗ 
den vieler Leſer und bes gebildeten Publikums befinden” werde. j 

— 
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Ueber dad Eindienen der Natural: Gefälle bei den Stiftungen x. 
So fehr wir im Allgemeinen dem Herrn Verfaſſer des Auffages’ in Nr. 99. und 100. 


dieſes Blattes, Über das Eindienen der Maturalgefälle beiffimmen, daß es nämlich für 


die betheiligten Stiftungen zc. durchaus unvorcheilbaft ift, wenn eine Naturaleindienung 
dee Getreidgefälle gefordert wird, fo ſcheint es doch mad dem erwähnten Auffag, als 
‚wenn diefe Eindienung jährlich allgemein verlangt werde, und folche ein Zwang für die 
treffenden Schuldner wäre. Dieß ift jedoch, wenigſtens bei den Stiftungen, nicht der 
Sal. Den treffenden Schuldnern, d. h. den Guͤltholden ift und bleibe es gewoͤhnlich 
anheimgeftelt, ob fie ihre jährlihen Naturalreichniſſe in Matura liefern, oder in Geld 
nah den einfchlägigen Mormatpreifen der Lönigl. Rentaͤmter bezablen wollen, Wird die 
Raturallieferung vom Schuldner vorgezogen; fo muß folhe in [hrannenmäßiger 
Frucht zwiſchen Martini und Lichtmeß erfolgen. Iſt dieſer legte Termin vorüber, fo 
bat die Bezahlung nah den Mormalpreifen zu geſchehen. Dieß war bisher: obfervanzmäßin. 

Die Naturallieferung muß vop der treffenden .Bebörde angenommen werden, wenn 
dee Schuldner fie wuͤnſcht, und fhrannenmäßige Frucht noch vor kichtmeß aufſchüttet; 
und es hertſcht daher durchaus fein Zwang gegen den Gültholden. Es ift daher die 
-Maturallieferung der Gülten einzig und allein dem treffenden Grundholden anheimge⸗ 
ſtellt, und diefe Einrihtung ift allerdings ſowohl liberal als populär. Blos bei dem 
Behentgetreide wird bei’der Verpachtung entweder in Naturallieferung oder die Ablöfung 
in Geld gewöhnlich bedungen, und dieß der treffenden Behörde zur Entfheidung Über» 
laffen, da die Zehenten, auch wenn folde firiee find, nad einem Maturalquantum und 
keineswegs in einem firen Geldanſchlag vetpachtet ſind. Gewoͤhnlich erfolgt jedoch die 
Abloͤſung der Zehenten nach dem einſchlaͤgigen Normalpreifen, 

Wenn bei der Lieferung in Natur (Eindienung) auf ſchrannenmaͤßige Frucht 
geſehen wird, fo iſt der Schaden nicht fo bedeutend, als wie er in Mr, 100. biefes Blattes 
geſchildert wird. . Auch muß, vorzüglich der Staat, wegen etwa eintretender Mifjabre, 
allerdings sin jährliche Quantum, audy wenn es fein Nachtheil ift, zur Naturallieferung 
bedingen. Doch darüber müffen wir aus voller Ueberzeugung einftımmen, daß es im 
Allgemeinen nur zum Vortheil der Dominikalrentenbefiger ift, wenn bie jährlichen 
Getreidgefälle in- Geld abgelöft werden. Denn gewoͤhnlich follen die Preife der Früchte 
in den Monaten Sanuar, Februar, März zc., während foldye in den Monaten Dftos 
ber, November und Dezember meiftens fteigen. Während nun in. den erfibegeichnesen 
Monaten die eingedienten Früchte gemwöhnlid verkauft werden, werden nach ben in 
den legtbezeichneten Monaten beftchenden Schrannenpreifen die Normalpreife regulirt, 
welche als Normen zur Ablöfung in Geld dienen. Es kann daher die treffende Stife 
tung nur gewinnen, wenn die Ablöfung in Geld erfolgt, denn, obgleich die Getreidge- 
fälle unter. der Hand nah den mittleren Gchrannenpreifen wieder verfauft werden 
dürfen,_fo ift es doch ein feltener Ball, daß dieſe Preife die Normalpreife erreichen, 
Daher. follte auch jeder Verkauf von Gllt-Getreid, wenn der gebotene Preis den jäbr« 
lichen Normalpreis erreicht, als genehmigungswürdig betradhtet werden, ba «6 
ja dem Gültholden freigeftanden ift, entweder zu liefern, oder zu bezahlen. Hätte alfo 
der, Guͤlibolde die Bezahlung nad den Normalpreifen vorgezogen, fo märe fein Vorrarh 
eingedient.. worden, umd folglich märe der treffenden Stiftung nur der Betrag qugefloffen, 
weſchet fi mac dem Mormalpreifen berehnet. Die Stifangen find meiftens zu wohl« 
ehätigen Zwecken vorhanden, und deren Getreidgefäle nidt da, um damit zu wuchern, 
was um fo weniger zur Beſtreitung der Fundationslaſten nothwendig iſt, als dieſe, bei 
Stiftungen, welche Gerreidgefälle bezichen, nah den im Jahre 1811 (Meggebl, 1811 
©, 1863) vorgefcpriebenen Preifen geregelt find, die dekanntlich fehr billige Anfäge bilden, 

Möge diefes Wenige als Erläuterung zu dem fehr gus gemeinten Aufſatz in obigen 
Nummen dienen, zz 
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zur Nadhricht. 


Die Vorftände des bramatifhen Vereins im Baugarten haben in einer Erwiederung 
in Nr, 105. diefes Blattes meine Ehre auf das ſchmaͤhlichſte verlegt; da diefe Herren- 
fo große Verehrer der Ordnung und der Gefege find, wie fie ſich auszuſprechen beliebten, 
fo werden fie es nicht für unerwartet finden, wenn id; ihnen biemit anzeige, daß ich 
gegen ihre Ertwiederung bei dem koͤnigl. Kreis» und Stabtgeriht Klage erhoben babe. 

JF— Der Verfaffer der „Reife des Fürſten.“ 


anzeigen. F 
(0) Aeußerſt wohlfeiler Ausperkauf | 


eiıne 
Ausschnitt= und Modewaaren-Zagers. 


Davis & Gumpert aus Offenbach a. M. 
haben ſich entſchloſſen, = 
ihr Gefhäft auf auswärtigen Meffen ganz aufzugeben; um, daher mit dem 
im Lande bereitd verzoften Lager defto ſchneüer aufräumen zu fönnen, 
haben fie ſaͤmmtliche Artifel im Preife bedeutend hetabgeſetzt. 


Daffelbe 'befcehber in: 
Einer großen Auswahl feiner Shawis und Umfhlagtüder in Thibet, 
Bourre de soie, und anderer Wolle, Der 

Eine ausgezeichnete Farben» Auswahl in breiten franzoͤſiſchen, englifhen und fächfie 
fen Merinos, fo wir auch aͤchte Hhi bet, Changeant- Merinos, au Ternau 
in allen nur möglichen Farben. 

Schwarze und farbige Gros de Naples, Gros de Berlin, Royal, 
Marcelline und dergleichen mehr, ! 

Das Neuefte in englifhen und feanzöfifhen, ſchmalen und breiten Zigen, wie auch 
fehe Ihöne Möbel-BZige, von ganz Achter Farbe. 
- Alle Karben aͤchten Wollen» Damaft zu MöbeleUcberzägen. 

Ale Sorten ſchleſiſcher, bielefelder und holländer Keinmwand, von ber orbinaite 
ften bis zur feinften; mie aud) leinene Sadtlicher, aͤchten Faden⸗Battiſt, Battift-Mouffes 
lin, Jaconet, Mull, Organtine, f&ottifhen Battiſt, Chaly. 

Eine große Auswahl in ſchmalen und breiten Piques, und Flock-Piques, als auch 
Dique» Unterröde mit Borduren, und Pique » Betideden, 
Schwarz feidene Halsbinden, wie au weiße Jaconet- und VBattift» Halsbinden, 

Z breiter Schnur Bardent, (Bafin). — | 
Die neueſten Weftenzeuge, englifhe Strid-.Baummolle 4 dräthig in allen Nume 
miern, und noch fehr viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel, werden fomohl en gros 
als en detail billigſt verkauft, | 
Ihr Verkaufs-Lokal ift im Laden der Madame Baum 
\ im Eckhauſe der Marimiliansftrage und Winteraaffe. 


(697,0) Fe. E. Zapf, Drechslermeiſter Wache, hohen fein gemalten Porzelainköpfen, 
aus Bayreuth, empfiehlt fi zum erſtenmal | Stöde u. ſ. w, und verfpricht, mit der Witte 
mit feinem ganz new affortirten Zabads» | um gütigen Befuh, die reelſte und billigſte 
Dfeifen« Sortiment, beftehend in Achten | Bedienung. Dem kutz'ſchen Kaffechaufe gegens 
Terihaum = Köpfen, ſowohl in Dehl al6 | Über iſt feine Butique Neo, 99. 
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Meubles- Empfehlung. 


(a) Enbesbenannter hat’ die Ehre einem 


Hoden Adel und verebrlicden Publitum fein 


wohl affortirtes Meudles - Magazin, ſowohl 


in ganzen Garnituren als einzelnen Pirgen 
nad) dem neueften Geſchmacke zu empfehlen; 
auch findet man daſelbſt Gärten», Salett- 
und Feldfeffel. Da er die Dult nicht bezieht, 


fo bittet er um geneigten Zuſpruch in feinem- 


Magazin vor dem Frauenthor an der Jeſuiten⸗ 
Haffe, im Haufe des Hen. Maurermeifter 
Schmid zu ebener Erde, und verfpricht die 
ſolideſte Bedienung und billigſte Preife, 


Franz Johann Klocker, Tapezierer. 





(727) Weine Bertauf, 

Dem hochverehrungswuͤrdigen Publitum 
mache ich hiemit die ergebenfte Anzeige, daß 
ich morgen Freitag als den 19ten April 
zum. legtenmale verkaufe, und um meine 
bieber gebrahten Weine, welche von den 
vorzüglichften Zahrgängen find; nämlih vom 
SJabtgang’ıgrı, 1822, und 1825 abzufegen, 
diefe um möglichft billige Preife gebe. Mein 
Berkaufsplag ift linker Hand am Ende ber 
Dult neben der Steingefhiur» Waarenhand> 
lung. Zu geneigtem Zuſpruche empfiehlt fi 

Johann Zebgruber,, 


Weinbauer aus Abtewied bei Würzburg. 


—F. Springer, aus Fürth, laͤnglich befannten Individuen eine Kaution 


empfiehlt fi zur gegenwärtigen Dult mit 
feinen fhon befannten optifhen Waaren und 
aͤcht regulirten Thermometer auf Meffing, 
Holz und Papier gezeichnet, wie aud Bad⸗ 
Thermometer, Wein», Brantwein®, Biete, 
Effig» und Laugen » Waagen; ferner eine 
große Auswahl von feinen Augengläfern und 


Gonfervationd s Brillen, pereſcopiſch und cy⸗ 


lindriſch geſchliffen für ſcwache Augen jeder 
Art, in Silber, Schildkröt», Perlmutters», 
Horn» und Stahtfaffungen: Da die Güte 
feinee Glaͤſer und deren Vortheile die fie in 
den Augen:gewähren , beftens empfohlen find, 
und er zugleich die moͤglichſt billigen Preife 
-verfpricht,, fo bitter er ihn auch dießmal mit 
gefäligem Zufpruch zu beehren. Die Butique 
ift dem weißen Roß gegenüber, (703,b). 


=. 


— (a) Einlieferung der Spar: 
5 Ss Paffe: Qulttungs: Blicher zum 

Br Behnfe der Abrechnung pro 
1832/33 betreffend. 

Ohngeachtet der Aufforderumgen vom ı18ten 
Februar und ı2ten März d. J. find doch 
mehrere Quittungsbücher noch immer nicht 
eingeliefert, Man findet fi daber zu ver 
Erffärung veranlaßt, daß fämmilihe Gute 
haben, wovon die Quittungsblicher nicht 
binnem 14 Tagen eingeliefert feyn werden, 
hiemit aufgefündet, und von diefem Termine 
an feine Zinfe mehr berechnet werden, 

Augsburg den 17. April 1833. 
Magiftcatifhe Berwaltungs:-Koms 
miffion für die Spartaffe 

Mayrhofer, Vorſtand. 


(727) Ein wiffenſchafiuch gebildeter junger 
Mann ſucht einige Beſchaͤftigung. Das 
Naͤbere bei der Erpedition dieſes Blattes. 


(729) But Führung eines Spezerei⸗ und 
Zabad= Detail- Gefhhäftes wird unter ſehr 
billigen Bedingungen ein folider Mann ges 
ſucht, der fi ſowohl Über feine Eolidirät, 
als auch Über die erforderlichen Kenntniffe 
legal ausmweilen kann, 

Da die Leitung des Geſchaͤftes demſelben 
ganz Überlaffen wird, fo wird bet nicht hin⸗ 








von 3 — 400 fl. vorbedungen, 

Das Mäbere ift bei der Erpebition biefes 
Blattes zu erfragen. 

(728) Berliornes. 

Den ıöten April Abends ging von ber 
Koblergaffe bis an die Steingaffe eine feine 
Serviette verloren. Der redliche Finder wolle 
felbes gegen eine Erkenntlichkeit in der Expe⸗ 
dition dieſes Blaties abgeben. 

Es wird um einen billigen Preis ein gut 
erhaltenes Bert zu kaufen gefuht, Das 
Naͤhere bei der Erpeditiom bdiefes Blattes. 


750,8) Bimmervermietbung, - 

In der Barfüßerfiraße Lit, C. Nr, 239. 
ift ein huͤbſches ausgemaltes — zu ver⸗ 
miethen. 


Ba een 


BSAUITAERSE fie 


Beriagsbandlung. 


(8. Banoni junior, ) 
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Freitag. Aro 107. 19. April 1853 


— — — — 








Dtestuges. | 

Den ıgten dieß Früh 1 Uhr ſtarb Herr Heintich Baron von Liebert, Dberlieutenant 

beim aten Ghevaurlegers» Regiment, der bei der jüngft abgehaltenen Garrouffel« Probe 

duch einen unglücklich ausgefalenen Schuß an der Bruſt verlegt wurde. Da Miemand 

glaubte, daß diefer Vorfall feinem jungen Leben ein fo fhnelles Ende herbeiführen könnte, 
fo ift die Zrauer Über feinen plöglihen Tod allgemein groß. 


Etymologifhe Bemerfungen. 

Es gibt keine größere Seligkeit für alle diejenigen, die es, wie id, nicht bis zur 
Autoiſchaft bringen können, als ihren Namen gedrudt zu Iefen. Als meine felige Grau 
noch lebte, da wurde mir dieß Glück mandmal zu Theil, wenn ih im Mürnberger 
Korrefpondenten meinen Freunden und Bekannten anzeigte, daß fie mich mit einem ge⸗ 
funden Söhnlein oder Toͤchterlein befhenkt hat. Wie kann ich mir aber jegt diefe Freude 
verſchaffen, ich armer, talentioſer Mann! Probir's, dachte ih, nimm einmal ein Stück 
aus deinem Schulſack, der einzige Sack, den ich beſitze, und wirf's in einen Blaͤttleins⸗ 
Kaſten, vielleicht, wenn der Redakteut gerade gar nichts hat, druckt er's hinein. Ohne 
lange meine feligen Vorgefühle zw befchreiben, will id glei das naͤchſte befte Stöd 
nehmen; denn, wenn ichs's zu lange made, fo hab’ ich gar feine Hoffnung aufgenome 
men zu werden. — Geneigte Lefer, es iſt eine beſcheidene Schulmeifters . Bitte: Kınnen 
Sie ein deutfhes Wort flıe das franzoͤſiſche: civilite, engliſch: eivility, und mit weniger 
Abweihung daffelbe in allen Sprachen, die die Lateinifche zur Mutter Haben? Dh! wer« 
den mir taufende auf einmal antworten, wenn fie ihr Sranzöfifh auch nur einen Monat 
nacp Meidinger geleent haben, und ibre ganze Bibliothek in einem Sack · Woͤrterbuch be 

fieht, das heiße ja: Höflichkeit. Sehr wohl, meine Herren, das ift fehr gut übere 


® 
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fegt, aber nicht überſetzt. Ich laß' mich nicht fo feicht abfpeifen. Ich habe Latein burdh 
alle Kiaffen dis Progpymnafiums fludiert, und weis, daß jenes don civis der Bürger 
berfommt, Dort muß alfo die Sache am beften zu lernen ſeya; wie es dagegen unfere 
deutfche Sprache ausdrüdt, wire «6 bei Hof. Da konnte ih, und kann nie hintommen, 
bitte alfo aub die Sache nie aus dem Fundament fiudieren können, und könnte ſie 
auch nicht lehren, und doch behaupte ich, daß ich's fann! Denn nad) vollendeten Pro» 
oymnafial-Studien, und nah dem Tod meiner feligen Graufa reifte ich durch alle civie 
lifirten Länder der Welt, Deutfhrhümler werden mir vergeben, daf ich nicht fage: hoͤfliche 
Länder, — um diefes zu ftudieren. Ach jegt gieng es erſt an, ſchoͤne Saͤchlein Tu fagen, 
und der Sache nad Herzensluſt auf den Grund zu geben, und den Lefer, der die Ge⸗ 
duld hätte, mich fo weit zu verfolgen, gang volllommen zu befriedigen; aber dann wird 
es zu lang, und ich beraube mich der fhönen Hoffnung, meinen Namen gedrudt zu fehen. 
Hab’ idy nur einmal wieder dies Gluͤck, und höre ich vieleicht mande felbft fagen — 
verſteht fih, die mid nicht kennen — das iſt doch mieder einmal ganz dummes Zeug, 
dann ift mein Glück gemaht! Denn ber Redakteur wird boffentiicy fo verftindig feyn, 
und wiffen, daß wenn er nur nichts mittelmäßiges — nur ganz gutes oder ganz ſchlech— 
tes — gleichviel aufnimmt, und alfo den Leuten Gelegenheit zum raifonniren gibt, mas 
ihnen wenigftens über jedes Blatt oder Bldttlein erlaubt ift, fo ift fein Iniereſſe geborgen, 
und er kann oͤftets mih zu einem glüdliheg Mann mahen, dadurch, daß er meine 
Eingaben abdrudt, ja fogar er wird es am Ende ſelbſt dadurch. Uebrigens wenn Ihnen, 
lieber Herr Redakteur, ganz pfiffige Leute weiß machen wollen, daß diefer etpmologifche 
Embryo vielleiht wenn Sit und das Publitum e6 erlaubt, daß ich Ihnen plage, und 
mit fernern Auffigen aufnehmen gar zu einer politiſchen Perfon werden, oder wenigftens 
in die Politik hineinſchillern koͤnnte — was allerdings ſchon gefährlich wäre, fo glauben 
Sie es nit! Auf alte Fälle füge ich Sie vor aller Gefahr, indem «6 ja meine Haupt- 
abfiche ift, nicht anonym zu erfcheinen, fondern id nenne mid meines verehrten Deren 
Medakteurs, meines hohen Adels und verehrlihen Publitums untertbinigften Diener 
Dans Kafpar Wiglos. 


anzeigen. 
74 Zahre alt. — Jakobina Sabina Möhle, 





Geboren wurden: 


Am ı2. April. Maria Katharina Viktoria, 
d. V. Hr. Bernhardt Bacher, Seilermeifter. 


H. 64. 

Am 13. April. Therefia, d. V. Hr. Jakob 
Sieger, Quartiermeifter. F. 252. — Io» 
fepba Maria Anna Afra, d. V. Dr, Franz 
Fiztum, Schuhmadermeifter, H. 171. 

Am 14. April. Jobann Michael Mathias, 
d. B. Hr. Johann Anton Höldrih, Bloß» 
meifter. H. 60. — Mariana Henrifa Frans 
ziska, d. V. Hr. Johann Michael Heumann, 
Gürtler. F. 190. — Rofina Fronzista Vils 
toria, d. V. Zofeph Oberfrank, Weinzieher, 
B. 193. 
Am ı5, April, Ein Mädchen, fremd. 


Geſtorben find: 
Am 13. April. Magdalena Weilamann, 
Platzwirths⸗Wittwe. Außer der Stadt. 24. 
MWaferfuge mit allgemeines Entkräftung. 


Schuhmachers-Gattin. G. 248, Nervenfchlag. 
61 Jahre alt. — Albrebt Ignatz Heinrich, 
d. V. Hr. Chriftian Wöhrn, Jumelier, C, 
* Auszehtung. 1 Jahr 4 Wochen alt. 
m 14. April, Johann Gottlieb Friedrich, 
d. V. Hr. Johann Kühnlein, Schäfflermeifter. 
A. 587. Gichter. ı Monat 8 Zage alt, — 
Fräulein Elifaberha von Welden. B. 120. 
Altersſchwaͤche. 83 Jahre alt, 
Am 15. April. Johann Jakob Georg, d. 
DB. Hr. Johann Huß, Bierbräuer. F, 9. 


Hiutige Bräune. 2 Jahte 9 Monate alt, 


(353) Dantfagung. 

Dem hohen Magıftrate, den Herren Ge» 
meinde « Bevollmächtigten der Stadt, fo wie 
den Herren Uerzten und unfern Zit, verehrte» 
ften Sreunden und Verwandten, welche Durch 
fo zahlreiche Beimohnung des Leichen⸗Gottes⸗ 
dienftes wahre Schägung und innige ‚Theile 


% 
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nahme an bem Tode unſers vielgeliebten, 
theuerften Gatten und Baters, des Churtrier': 
ſchen Hof: Apothekers und Gemeinde-Bevoll ⸗ 
maͤchtigten Alois Appel dabier bewährt 
haben, erftatten wir Unterzeichnete hiemit mıt 
gerührtem Herzen den wärmften innigften 
Dank, und verbinden damit zugleich. die 
Bitte, den Verftorbenen im frommen Anden: 
ten, uns aber in fernerer Gewogenheit zu 
erhalten. 
Augsburg den 17. April 1833. 
Appolonia Appel, Witwe. 
Sofepbine Appel, Tochter. 





An die verehrlihen Mitglieder des mufika- 
liſchen Vereins 
Cäcilia. 
Samstag den 2oten dieß: größere muſi— 
kalifhe Abendbunterhaltung. 
Anfang 8 Uhr. 
Die eingufhhrenden Herren und Damen 
bedürfen Eintrittskarten, welche beute Abends 
von halb 8 Uhr bis 9 Uhr im Gefellfhafts: 


lofale abgelangt werden können. 
Der Ausfhuß. 


— 
An die verehrlichen Mitglieder des drama 
tifhen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend den 20, April: 


Die Selbfimörder 
Drama in einem Aft von Aug. v. Kogebur, 
Hierauf: 

Dad Duartieramt. 
Schauſpiel in einem Akt von B. Lögler, 
Eintaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
NB. Rinder unter ı2 Fahren ift der Eintritt 

durchaus verboten, 
Die Vorftände, 


(707,0) Ehriftonh Becker, 
Beinwandfabritant aus Bielefeld, 
giebt ſich die Ehre, fein Waarenlager beftens 
zu empfehlen, welches befteht: in einer fchönen 
Auswahl von feiner Holländer und Bielefelder 
gebleichter Leinwand, Tiſchzeuge und feine 
weiße leinene Sadtlicher, verſpricht reelle Bes 

dienung und die billigften Fabrikpreiſe. 
Das Waarenlager befindet fich wie gemöhn: 


(720,b) Verkaufs⸗ Anzeige 
in gegenmwärtiger Dfter- Dult. 
Barıifl:Mouffelin von 15 14 14 1— 3} baper, 
Elen beit, . 
Mol: Mouffelin von 14 u. ı bayer, Eile breit, 
quattrillirte Mouffelin ı 4 u, ı baper. Eike breit, 
geſtickte Mol-Mouffelin 1 bayer. Elle breit, 
brochitte Mouſſelin, F 
Jaconet 14 und ı bayer. Elle breit, 
damaſitte Jaconet : detto detto, 
Gaze glatte ı5 detto detto, 
detto brodirt- dette detto  detto, 
grofirte Percab 2.und 14 bayer. Ellen breit, 
iße und gefärbte Herren» Halsbinden ı big 
13 bayer. Ellen’ groß, - ve ar 
feftonirte Hetren-Halsbinden, 
Sadtlicber mir Landfhaften, 
detto feſtonitte, 
geſtickte Alben, Chot · Roͤcke und Altartlicher, 
detto Schuͤrzen und Halstuücher, 
detto Streifen, 
detto Tauftücher, 
nebſt noch andern Baumwollwaaren, zu den 


Georg Harder 
hat feine Butique Nr. 32. vis-&- vis 
dem Graf Fugger'ſchen Haus. 


C. J. Rietſch aud Nürnberg 
bezieht die gegenwaͤrtige Oſter ⸗· Dult mit einem 
wohl aſſortirten Lager der neueſten 

Mode- und Galanterie⸗Waaren, 
aͤcht franzoöͤſiſchen Herten-und 
Damen⸗Handſchuhen, 

allen Arten Stickereien, 

Moirée-und Stroh-Papierhü— 
ten in allen Farben, 

englifhem Patentgarn (Nähbaums 
wolle), 

fpanifher Schafmwolle, weiß, grau 
und fhwarz, 

Flor» und Öhrtelband, wovon Mus 
fterfarte zur geneigten Durchſicht auf kurze 
Zeit zu Befehl ſteht, 

Ridikuͤls, Tobacksbeutels, Geldbeutels, 
Geldboͤrſen, Glockenzͤge, Herren» und Das 
men» Gravatten, Schmiſſets ıc. 

Einem ghtigen Zufprudp wird berfelbe durch 
billige Preife und reelle Bedienung entgegen» 


billigſten Preifen, 


li) bei Hrn. Stiegelmaper zum Stodhans | kommen. Die Butique iſt unter den Bangs 


in der Marmiliansftraße, 
1 


buden Mr, 85. gegenüber dem Baum'ſchen 
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Haufe ober dem Ede der Marimilians» und 
Winterftraße, ..  (710,b) 
(704,c) Anzeige. 

Da Unterzeichnete auch dieſe Dult wiederum 
bezogen bat, fo empfiehlt fie ſich einem heben 
Adel und vetehrungswürdigen Publikum mit 
einer großen Auswahl von Domenbliten, fo 
wie mit allerlei Artikeln 'von Pugarbeit jur 
geneigten‘ Abnahme, 


(677,6) Berkaufs: Anzeige. 


Eine einfpännige Chaife ift flr den wohl» 
feilen Preis von 88 fl. zu verkaufen und bei 
der Erpedition zu erfragen, 


(124) Wohnung » Vermiethung. 


Mitten in der Stadt ift eine helle Woh⸗ 
nung, befiebend aus 2 beizbaren Zimmern, 


Schlafkabinet, mehreren Kammern, Waſch- 
küche und großen Boden, flır den jährlichen 
Miethzins von so fl. bis nähftlommendes 
Michaeli⸗Ziel zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition. 


Ihre Bude iſt dem Bloßfeid ſchen Kaffee» 
baufe gegenüber. 
Kunigunde Adleitner, 
Pugmaderin aus "Münden. 





(d) leid: Unzeige 

Der Unterzeichnete ‚giebt: fi die Ehre, das verehtliche hiefige und auswärtige 
Publitum bei herannahendem Fruͤhjahre auf feine in jeder Hinſicht gut eingerichtete 
Raſenbleiche wiederum aufmertfam zu machen, 

Durch Urberfluß an reinem Quellwaſſet und befonders aber durch fein neu 
angelegtes Megfeld, (eine der unentbehrlichſten Einrichtungen für eine Reinwands 
Bleiche,) iſt der Unterzeichnete in Stand gefegt, jeden feiner Bleiche anvertrauten 

Q, Segenftand die moͤglichſte Weiße bei der unſchaͤdlichſten Behandlung zu ertheilen, 
V und hofft dabucd das ibm gelchenfte Vertrauen fortan immer mehr zu rechtfertigen. 
DB _— Gegen etwaigen Schaden durch Beuersgefabr ift die Waare verfiert, und wie 
es ſich von felbft verſteht, ohne Koften für die Eigenthlimer derfelben, 

J Zur groͤßern Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums werden ſich, neben der 
0 — — auf der Bleiche ſelbſt, noch: 

V Die u. Gombart et Comp., Mufitbandlung Lit. D. Nr. 45.5; 
Herr 3. 5. Lodter, Schreibmarerialien« Handlung Lit. C, Nr, 5. 
Marimilionsftrafe: ; 


in ber 
Her Kaufmann I. M. Hammerer, Lit. D, Nr. 88. auf dem hoben u 
























im Lödermannfhen Daus; 
Here Kaufmann Joſ. Quante, Lit. C. Nr, 31. ber Karolinenftraße; 
Her Steinie, Bothenſchaffnet in der Halle; 
Herr Kaufmann Graff, Lit. C. Nr. 55. naͤchſt der Domlicche im ehemaligen 
00 Mörgfchen Baden; ferner: 
für Donaumwdrth Her C. W. Gorner, Rofenwirth, und 
for Mindelheim Herr Jof. Ramp, Kaufmann, 
bee Annahme und Ablieferung der Bleihgegenflände unterziehen, 
Ernft Umäüller, 
Inhaber der obern Weißbleiche, 
BR vor dem ee in Augsburg. 






Beridtigung. 
In dem geftrigen Auffag Ne das Ginbienen 
de⸗ Naturals Gefälle bei Stiftungen Zeile 19. 


von oben leſe man: „die Raturallieferung ‚* 
ftatt in, und Zeile 21. von unten lefe man: 
„fallen“ fatt follen, 





Kianzfeiber'fhe Berlagshandlung. 
(B. Banoni junior, ) 


% 





Tag 


Samstag. 





Nro. 108. 20. April 1833. 

Dtesi ges ir” 

Der loͤbliche Magiſtrat dabier macht neuerdings auf das Verbot, das Tabackrauchen 
auf der Straße betreffend, aufmerkſam, und daß diefes befonders in der Naͤhe der Markte 
buden wegen Feuersgefahr nicht flatıfinden darf; ferner fodert' der Magiftrat alle jene, weiche 
mit dem Georgitage das Ausziehen zu beginnen gehindert find, auf, die Wrfache der 
Verhinderung neh vor Georgi anzuzeigen, um die mit dem Ziele eintretenden Zwangs⸗ 
Maßrtegeln zu beſeitigen. Ba 5: 

Die dur den Tod des Kornmeffers Kigfteiner erledigte Kornmeſſereſtelle yet wieder 
beſetzt, und die für dieſen Dienſt tauglichen Individuen können fih darum Iden. 


Unfere Dult ift wenig lebhaft; das ſchlechte Wetter, Georgi » Ziel und der Mangel 
an Geld Überhaupt, mögen die Urſachen ſeyn. Der Sretieger macht allein gute Geſchaͤfte, 
und freut ſich feines Lebens. | | 


Morgen ſteht uns ein vergnuͤgter, genußreicher Abend bevor. Herr Schägler Hat 
fi entſchloſſen, um den vielfeitigen Wünfhen und Aufforderungen feiner Freunde zu 
entſprechen, eine muſikaliſche Unterhaltung in der Traube zu geben. Herr Schaͤzler 
braucht wohl nit erſt durd uns empfoblen zu werden, da er bereit6 die Gunſt allet 
Mufitfteunde im hoben Grade befigt. Außer feinem Fiötem» Concert follen noch 
mehrete fehr beliebte Partbieen deu Genuß erhöhen, 4 


a — — — 























j " ’ E : 
AIm Zagblotte Nr. 104. gefhab eine Erwähnung über einem 'abelichen Miſthaͤndler 
der in Auguſtas Nähe feinen Auſenthalt haben: ſol. Sonderdar muß si ſcheinen, werd 
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man dergleichen einiger Erwaͤhnung wuͤrdiget. Miſthaͤndler gibt es in unferer Umgebung 
obne Zahl, fonft würden nicht täglich fo viele Fuder von Innen nach Außen geführt. Doch 
dieſes bat feinen natürlihen Gang, und war von jeher fo uͤblich; alles hat einen Epd⸗ 
we, aber Derr Tagblattſchreiber, was fagen Sie, wenn ih Ihnen fo ganz was ähnliches 

die Feder gebe; ah es ift ja nur Spaß, und mitunter gelindIuhe Wahrheit, doch was 
hilfe das Zögern, es liegt mir an etwas anderm weit mehr, und biefes, nicht wahr 
fragen Sie, diefes ift, fage ih, Spekulation. Wagen gewinnt, Wagen verliert. In 
einem fehe nahen Markıfleden kenne ich einen Spekulanten, der «8 weit mMfeinen Aufpizien 
gebracht haben foll, und fpäter noch weiter bringen kann. Diefer nämlich hat weit mehr 
Spetulantengeift, als die erft neu Emportretenden, denn er fängt aud wie der Miſt⸗ 
händler auf dem Boden an, und arbeiter fih von da nah oben; doch will es nicht 
jedem feiner artilulären Klaffe einleuchtend ſeyn, wie er von unten und nicht von oben 
anfängt, Es ift diefer aus einem dem erflern genannten nicht unaͤhnlichen Geſchlechte, 
weit jener mit Mift, diefee aber mit Gyps Handel treibtz denn der eine bewirbt ſich 
um dieſes, der andere um etwas amdered; aber welche Differenz entflcht daraus, wenn 
ber eine adelihe Gppsmüller den Metzen zu 22 fr. auf Spekulation gibt, und diefes 
eigene Fabrikat von der Kanzel, durch Blätter, ausgeſchriebene Zeitel ıc., dem Oekonomen 
gleihfam auf die Flur führt, während andere feiner Sphäre auf eine ganz gemäßigtere . 
Urt ihre Leben erhalten müffen, und jener ‚mit allen feinen Kapitatien, die er auf dieſe 
Art hinopfert, doch zulegt mit diefen auch feinem rechtlich gefinnten Mitbürger fammt 
feiner Familie dem Adgeunde nahe bringt; aber daran denkt man nicht; denn der Ka= 
pitaliften gibt es viele, die erſt, wie offenbar am Tage liegt, dann «8 einſehen, wenn 
es zu ſpaͤt iſt; aber dann ift der eigentlich betriebfame Mann zurüd, verfürzt, und mit 
jenem vernichtet, der nur mit Spekulation, er aber mit Schweiß das zu erwerben fuchte, 
was diefem mit Zaufenden von erborgtem Gelde mißlang. 


— Vermischte Nachrichten. 

Freiſing. Den 16. April Abend 10 Uhr brach bei der Wittwe, genannt beim 
Kichmair, zu Kleinwirth, Lg. Freifing, Feuer aus, wobei Haus fammt Stallung und 
Scheuern, nebft 8 Pferden, 28 Stud Rindvieh und total Alles verbrannte; auch brannte 
die Stallung und Sceuern ihred Nachdats, genannt beim Sehlmair, von dort mit, ab; 
das Feuer, kam am Ed der Scheuer aus. 

Neunzig Männer, ein Gattinmörder obenan, waren alle in einem großen Gefaͤngniß⸗ 
zimmer in, Chalons eingefperrt; bald wurden fie inne, daß unter ihren Füßen fih ein 
mit der Saone in Verbindung flehender Kanal befinde. Dies gab einen Plan zur Flucht 
an die Hand, Die Gefangenen hatten nur einen Nagel und Stücke von einem zer⸗ 
brochenen Holzſchuh; damit bobeten fie ein Loch in den Boden, legten nad) gethaner Arbeit 
jederzeit einen Stein auf die Drffnung, und ſteckten die ausgegrabene Erde in die Taſchen, 
um fie in den geheimen Gemächern zu leeren. Vom 19. bis zum 24. Bebruar war bie 
Verbindung des Zimmers mit dem 4 Buß tiefen Kanal fertig. Nachts brannten fie ihre 
Feackeln an, welche fie fi aus Wole gemacht, und mit dem Fett, welches von ihren Fleiſch⸗ 
portionen zurlidgelegt worden- war, getraͤnkt hatten, und machten: fich auf den Weg durch 
das Loch in den Kanal, Mit Mühe ward eim eifernes Gitter durchbrocen, und um. 2 Uhr 
kamen fie an die Mündung: das Flußwaſſer ging ihnen bis. an die. Schultern; fie wanderten 
ttrotz der Kälte durch, und: kamen an's Ufer, Pier ſchlugen fie ſich mittelft eines zufällig 
gefundenen Beiles die Ketten ad. Go wurden 185 freiz die andern konnten wicht weiten 
und kehrten in das Gefaͤngniß zur. Die Gensdarmerie war gleih auf den Beinen, 
uud ermwifchte noch 4 von den Entflobenen; die übrigen entlamen, wurden in dem. Haufe 
des Moͤrders umgekleidet und mit fasten. Waffen verfehen, * 
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Anzeigen. 


(739) Wegen eingetretener Um⸗ 
ſtaͤnde wird das auf Sonntag den 
2Uten angekuͤndigte Carrouſſel auf 
Sonntag den 28ten April verlegt. 

TR orgen den2itenifttbeateralifhe Abends 
unterhaltung in Lechhauſen bei Hrn, Gaſt⸗ 
geber Mich. Goͤtz zum grünen Kranz, 
(746) Gefundener Ohrenting. 

—Vorgeſtern Abends wurde in der Naͤhe der 
Stadt» Pfarrkirche zu St, Moriz ein Obren- 
ring gefunden, welchen der ſich ausweifende 
Eigenthlimer bei dem f. b. Regierungs: Sekte» 


tär Thugut dahier gegen Erftattung der Ein» | 


rückungsgebühr in Empfang nebmen kann, 


- Ab) Eintieferung der Spar: 
er Baffe » Quittungs- Bücher zum 
Behufe der Abrechnung pre 


1832/35 betreffend. 
Ohngeachtet der Aufforderungen vom 18ten 


Sebruar und ı2ten März d. J. find do 





mehrere Quittungsblicher noch ımmer nicht 


eingeliefert. Man findet ſich daher zu der 
Erklärung veranlaßt, daß ſaͤmmtliche Gut 
haben, wovon die Quittungsbücher nicht 
binnen 14 Tagen eingeliefert feyn erden, 


an keine Zinfe mehr berechnet werden, 
Augsburg den 17. April 1833. 


« 


Pferdekunde, auch ſchreiben und rechnen Line 
nen. Das Weitere bei der Expedition d, BI. 


(741) Ein junger Menfch von 24 Fahren, 
der die beften Zeugniffe aufmweifen kann, gut 
belefen und im Stande ift, eine Kaution zu 
flellen, wünfdt einen Pag als Hausknecht, 
oder in einer andern Eigenfchaft. Mäheres bei 
der Expedition des Tagblattes. 


757), In einem bürgerlihen Haufe dahier 
wünſcht man ein ordentlibes Mädchen in 
Dienft, das gut Schreiben und Rechnen kann. 


Naͤhetes bei der Erpedition d. Bi. 
DISS 
9 (731) Unterzeichnete empfehlen zur 
gegenwärtigen Dult ihre eigenen Fabris 
fate, beſtehend: in allen Gattungen 
Hotz⸗, Stein» und Metall= Sägen, 9 
Schlicht- und Doppel» Hobel, Eifen, 
Stemmzeug, Balz» und Sceer-Eifen, 
4, fo tie jede Art Schneidwaaren, Sad» 
9 und Stockuhtfedern ıc. Auf gefällige 
9 Beſtellung werden alle Gattungen Ma: 
fhinensMeffer, Scheeren und Federn, 
fo wie-andere Handwerkezeuge verfertie 
get. Indem wir prompte Bedienung 


N 


fen und vorzüglich gute Waare zu lies 
fern verſprechen, bitten wir, uns mit 


Magifieatifhe Verwaltungs: Koms | 4, Afüligem Zufpruche zu beehren. Unfere 


hiemit aufgekuͤndet, und von dieſem Termine J— mit möglichft billigen Preis h 


miffion für die Sparkaffe. 
Maprbofer, Borftand, 


(742) Anzeige und Warnung, 
Unterzeithneter macht biemit feinen verehr- 

ten Freunden und Bönnern befannt, daß fein 

Ehefcheidungsprogeß bis daher von Tiſch und 


Bert enıfchieden ift, und warnt Jedermann 


höflich, Niemanden auf feinen Ramen etwas 
zu borgen, ober verabfolgen zu laffen, indem 
er auf keinen Fall dafuͤr gutſtehen wird. 
Auguſt Shmidt, 
Mufitmeiftee beim k. b. zten Linien» 
Infant.Regiment (Prinz Earl: ) 
(721,6) Dienfloffere 
Man ſucht in einem Gaſthof einen braven, 
gefitteten und unverheiratheten Menſchen als 
Daudknecht, derfelbe müßte aber nebfl etwas 


er ift dem Polizei Gebäude gegen» 
a über, 
9 Augsburg den 13. April 1835. 
a Stahlwaaren⸗, Saͤgeblaͤtter⸗ und Uhr: 
federn » Fabrif, 
Vanoni und Hartenkeil, 
>>>: 
(735) Ih habe die_ Ehre, das verchrliche 
Publitum in Kenntniß zu-fegen, daß ich mein 
bekanntes Waarenlager in Porzelain und 
Steingut, Kaffergeug, weiß ‚und mit Gold, 
verziert, Taſſen von verfdiedener Fagon, bes, 
malt mit dem ſchoͤnen Königsblau und mit 
Gold verziert, aufzuräumen ſuche, weßhald 
alle Sorten um den Fabrikpreig verkauſt 
werden, Steinerne Bierkröge, Schüffein, 
Sqmalitoͤpfe, Maßflaſchen zu 6, 7 und 8 te, 
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Maßtrlige zu 12 — 13 ke., Reibfepaalen von 
Dorzelain und Serpentinflein, und noch viele 
andere bier nit benannte Porzelainwaaren, 
werden unter dem Babrikpreife verkauft, und 
‚empfiebit folche beftens zur gefaͤlligen Abnahme, 
Augsburg den 17. April 1833. 
G. Mathias Schmidt, 
Porzelainhändter, Lit. C. Nr. 17. 


Meubles- Empfehlung. 

(b) Endesbenannter hat die Ehre einem 
hoben Adel und verebrlihen Pubtitum fein 
wohl affortirtes Meubles »- Magazin, ſowohl 
in ganzen ©arnituren als einzelnen Piegen 
nad) dem neueflen Geſchmacke zu empfehlen ; 
auch findet man daſelbſt Garten», Salett⸗ 
und Feldfeffel. Da er die Dult nicht bezieht, 
fo bittet er um geneigten Zufprud in feinem 
Magazin vor dem Frauenthor an der Jefuiten» 
gaffe, im Haufe des Hrn. Maurermeifter 
Schmid zu ebener Erde, und verfpricht die 
fotidefte Bedienung und bitligfte Preife, 

Franz Johann Kloder, Tapezierer. 


(743) Pianoforte» Verkauf. 

In dee Jakobervorſtadt Lit. H. Nr. 11. 
über 3 Stiegen wird ein guter Fluͤgel mit 
6 Dftaven bilig verfauft. Der Eigenthuͤ— 
mer ift jedod nur Vormittag von 8 bis 9 Uhr 
oder Nachmittag von ı bis: 2 Uhr zu fprechen. 





Gebrauchte Gartenſcherben werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Wo? fagt die Erpedition d, Bi, 


(740,2) Hausverkauf. 

In Lit. D. Nr. 170, in der Ludwigsſtraße 
iſt täglich aus freier Hand ein Haus zu ver. 
kaufen, Es beftcht aus zwei Wohnungen mit 
zwei heizbaren und drei unheigbaren Zımmern, 
einem Laden mit einem Nebenftübchen mit al: 
len Bequemlichkeiten, einem Hofraum Walch» 
küche, Waffer, Keller u. dal., und kann täg» 





'(754,a) 


lich daſelbſt eingefehen und bezogen werben. 
Mähere Auskunft hieruͤber ertheilt Johann 
Raſch Lit. F. Nr,4ı9, in ber Sefuitengaffe, 


(744) Das Yausl.u.B. Nr. 238. nidft 
dem Göggingerthor ft täglich zu verkaufen, 


| Das Nähere ift dafeihft über eine Stiege 


zu erfragen, 
Anzeige, 

Ih demohne von heute an den erfien Stock 
des Eckhauſes A. 14. in der Marimis 
liansfiraße, der Biermann’fdyen Apotheke und 
dem Gaſthofe zur goldenen Zraube gegenüber, : 
danke für die freundliche Gemogenheit meiner 
bisherigen Nachbarſchaft, und empfehle mid 
der Neuen beftens. 

Augsburg den 20ten April 1835. 
Berti, Bönigliher Advokat, 


(7255 Gartenhaus. Bermierhung. 

Das Beck' ſche Gartenhaus zwiſchen dem 
Schmwitbogen und Vogelthor ift ſammt War 
genremife, Stallung xc., zu vermiethen. 
(732) Wohnung: Vermierhung, 
Es ift am Milchberg Lit, A, Nr. 121. eine 
Wohnung Über 3 Stiegen um billigen Preis 
täglich zu vermiethen, und zu beziehen. 


(687,0) In dem Haufe Lit. E. Nr, 1735. 
auf dem Karmeliter-Piag ift zu ebener Erde 
ein heigbares, tapeziertes Zimmer, nebft Schlaf⸗ 
kabinet, mit oder ohne Meubels, taͤglich für 
einen ordentlichen ledigen Herrn zu vermiethen. 


EC30,6) Bimmervermietbung, 

In der Barfuͤßerſtraße Lit. C. Nr. 
iſt ein hübfchrs ausgemaltes Zimmer 
miethen. 


(745,2) Es wird in einer gangbaren Straße 
ein Laden oder ein großes Zimmer Parterte 
osleich zu miethen gefucht. Wer? fagı die 
Erpedition dieſes Blattes. 


239. 
zu ver⸗ 


Schrannen⸗Anzeige vom 19. April 1833. 


höchfter mittlerer - 
Waijen 5 8 ktt. af ze 
Kern 13 fl. 53 12 fl. 2. 
Roggen fl. ce af Be 
Gerſte 8 fl. 14 kr. zfl. 54 kr. 
Haber s fl. 24 kr. Bf 5 


aledrigſt. Durchſchnitte preis. 
sıfl. 10 kk. geſt. um — fl. 23 kr. 
of. ae gef. — — fl. 20 kr. 
sie geſt. — — i. ae 
‚Anne — — MM 
af af — — ff. 10 in 


0 Rranzfelder’fhe Bertagshandlung. 


B. Vanoni junior, ) 





er 2 | 
Sonntag. N 109. 21. April 1833. 
j ER m ——— | 


misesige 
Obwohl die koͤnigl. Reaierung ftrengfle Hamdhabung von Geite ber Polizeibehörden 
anempfahl, und den aufgeftellten Beſchaumaͤnnern bei Beſichtigung der Feuerſtätten gewwiffen® 
hafıe Gemnuigkeir eingeſchaͤrft, und befonder6 noch die Bereithaltung der Feuerlöfche 
Geraͤthſchaften nach vorgefchriebener Eigenſchaft ſchaͤrfſtens anyeordnet find, fo zeigt es fi 
nad wiederholter Mahnung unferer Regierung, daß dieſe Werordnungen nicht allgemein | 
und genugfam erfüllet werden. 





Die koͤnigl. Regierung umfers Kreifes bringt im Kreis» Intelligenzblatte das Refultat 
zur allgemeinen Renntniß, welches die durch milde Gaben vieler Menfcdyenfreunde und 
durch die tief in's Herz gedrungene Aufforderungen der Bönigl, Regierung zum Beſten der 
armen Koloniften und Einwohner, eingegangenen Beiträge gebracht haben. Bis zum 
sten Februar 1833 find im Ganzen 6240 fl. 5 Er. eingegangen, und nad Abzug aller 
Ausgaben blieb ein Kaffa » Beftand von 3551 fl, 47 Er. Möge der edle Sinn noch fortwährend 
dem großen Elende und der drüdenden Noth dieſer Bewohner Hilfe biethen, und möge 
unfase bobe Kreisregierung die. bisher denfelben im zeichen Maaße bewiefene Liebe und Sorge 
folt auch ferner zu. Theil werden laſſen! 


Unfer ſtaͤdtiſcher Archivar He Chriſtophe Jakob Haid hat vor einigen Tagen eine 
Eubferiptiond » Einladung mebrern biefigen Blättern beigelegt, in welcher er ankündigt, 
daß er aefonnen ſey, ein Werkchen unter dem Zitel: 

„Hiſtoriſthe Nachweiſe über die urſptungliche Benennung aller Straßen, Piögr, 

Thürme, Diufer, Höfe ıc. in der Kreiehaupiſtadt Augsturg zc. Ä 
berautzugeben. Da wir Deren Haid als einem ſeht thäsigen und fleifigen Alterthum⸗ 
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forfher kennen, von dem fih erwarten läßt, daß feine Bearbeitungen aus ben ſicherſten 
Quellen gefhöpft werden, mir aud mehrere Manuferipte feiner in müßigen Stunden 
zufammengetragenen Sammlungen ſchon felbft zur Durchſicht in Händen hatten, da die Aufr 
fäge, welche feit einiger Zeit unfer Kokalintelligenzblatt liefert, wie wir gewiß wiffen, meiftens 
aus deſſen Feder fließen, und da es gewiß für jeden Augsburger von ntereffe ſeyn 
wird, diefes angekündigte Werk zu befigen, um fo mehr als der Subferiptionspreis zu 
24 r. fehe mäßig und billig geftelle ift; fo machen wir alle, welche mäbere Kenntniffe 
über die angekündigten Gegenſtaͤnde der alten und berühmten Stadt, die wir bewohnen, ſich 
werfhaffen wollen, auf diefe Ausgabe anfmerkfam, und wünfhen, daß redht Viele den 
geringen. Betrag nicht ſcheuen mögen, um ſich diefes Werken anzufgaffen. 


Die Dulten. 


Der Urfprung ber Dulten (Jahrmaͤrkte) dadirt ſich vorzüglich aus den Vorjeiten, 
und befonders aus dem Mittelalter ber, wo ber Handel nicht fo allgemein verbteitet, 
und die Waaren theild feltener warem, oder nur zu gemiffen Zeiten in Städten und Fle— 
Een zum öffentlihen Verkauf gebracht wurden, und an welchen aud fremde Handels“ 
keuce zugelaffen, und der Verkauf ihnen zugeftanden wurde, Jetzt aber, mo fi die Um« 
flände fo ſeht geändert haben, wo beinahe in jedem Landftädtchen alle Artikel von Waaren 
das ganze Jahr Über zu haben find, füllt auch der Zweck diefer Jahrmaͤtkte, befonders 
in größeen Städten größtentheils. weg, und es würde viel weniger Zeit ald 14 Zage erfor= 
dern, SDanbdelsverbindungen anzufnüpfen, neue Waaren an die Landträmer abzugeben, 
oder bas Geld für die früher verkauften Waaren einzufaffiren. Es ift faum denkbar, 
daß gegenwärtig noch fo viele Jahtmaͤrkte an allen Orten, ohne Nachtheil für die Handel= 
treibenden, fortbeftehen und fi halten können, Wir wünfhen fehr von Sachverſtaͤn- 
digen hierüber mähere Aufklaͤtungen zu erhalten; denn #6 ſcheint und, dag nur Gewohn» 
heit und die Meinung ‚auf den Meſſen mwohlfeiler einkaufen zu koͤnnen, nod der ein» 
zige Hebel iſt, der von weiter Fetne fo viele Kaufleute und Krämer in Bewegung fegt, 
die Sahrmärkte noch fortzudeſuchen; obſchon Die jederzeitige Erfahrung lebtt, daß man 
an Ort und Stelle zu jeder andern Zeit beffer, und oft noch wohlfeiler, als in den Dulten 
eintauft, was uns auch ganz narlrlic ſcheint; weil mit dem Befuh der Dulten 
immer viele Ausgaben flır Reifen, Zehtung und Budengelder verfulpft find, deren der 
anfäfige Kaufmann entbunden iſt, und dem in der Kegel immer fehr daran liegt, durch 
gute und billige Waare feinen Kredit zu erhalten, welches bei Fremden oder folden, 
die nur hin und wieder diefe Märkte befuchen, nicht immer der Fall iſt. Für die Stadt. 
£ommunen find derlei Meffen freilid ein gutes Erttaͤgniß, im Allgemeinen aber dürfte 
auf folhen immer mehr Geld aus der Stadt getragen, als konfummirt werden; denn ber 
Dandelsmann will, ohne Nugen nicht abziehen, und übervortheilt häufig mit Zücern, 
Derfen ıc.. das Landvolk. Wir wollen durch unfere Anfihten eben nicht ausſprechen, daß 
alle Meffen erlöfhen follen, fondern glauben nur, daß deren zu Viele beftehen, und 
ihre Dauer zu lange ill. 


——————— ———— — 
(717) Die Beſitz-Veraͤnderung und Eröffnung des Krumbades betreffend, 


Der geborfamft Unterzeichnete gibt fih die Ehre, einem hochvetehrlichen Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß er das Krumbad, welches zwifhhen Augsburg, Memmingen und 
Um gelegen, duch Kauf an ſich gebraht hat, und fowohl das Bad, als die Witthſchaft 
feibſt betreibt, Indem er ſich im der Eigenſchaft als Bad. und Wirhfhafts: Befiger einem 
verehrlichen Publitum beſtens empfiehlt, und. eines zablreihen Beſuches ſich ſchmeichelt, 
erlaubt se ſich, Folgendes hiemit zur. Öffentlihen Kenntniß zu bringen, 


1) Dao Bad wird am 12ten Mai eröffnet... — 
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2) Die Herabgefegten Preife ber Wider beſtehen nach Verſchiedenheit der Lokalitaͤten in 


24 fr, 15 krt. und go fe. 


Für die erfte Klaffe wird das Trinkgeld für den Badmeiſter der Willkür der ver⸗ 
ehrlichen Gaͤſte uͤberlaſſen, für die zweite und dritte Bo aber auf 3 kr. für jedes 


Bad fefigefegt. 


3) Neben dem gemöhnlidhen Bade können auch alle Arten von Elnftichen Bädern, jedoch 


zu erhöhten Preiſen gebraucht werden, 


4) Die bisherigen Zimmer» Preife werden ebenfalls rebucirt, und 28 koͤnnen Zimmer ohnd 


Betten von 12 fr. bis 30 fr. 


für einen Tag gewählte werden, 


5) Die gemeinfhaftlihe Mittagstafel ohne Gettaͤnk koſtet 36 kt., der grmeinfäafige 


Nachttiſch 24 fr. 


Abends kann nah Belieben auch nad der 


Karte gefpeißt werden, 


Wer in feinem Zimmer allein, oder in Befellfchaft ſpeißt, unterliegt Peiner sr 


flimmten Taxe. 


6) Um den Mißbrauch zu befeitigen, der bisher durch den Verkauf fallcher Badſteine 
herbeigeführt wurde, werden von nun an feine Badſteine meht verkauft. 

Hinſichtlich der Heilkraft diefes ſchon feit Jahrhunderten berühmten Bades beruft 
fi der Unterzeichnete auf öffentliche Schriften und Zeugniffe berühmter Aerzte und medicinie : 
{her Fakultäten, und erlaubt ſich zu bemerken, daß er fih bemühen wird, den Wünfchen 
feiner verebrlihen Gäfte in jeder Hinſicht zu entfprechen, 


Krumbad den 15. April 1855. 


Wolfgang Greffer, Babinnhaber, 


an3eigen. 


Getraut wurden; 

Am 15. April, Hr. Johann Marker, Huf⸗ 
ſchmid, mit Maria Katharina Oßwald, woh⸗ 
nam in Pferfee. 

Am 18. April, Hr. Hieronymus Baur, ges 
ſchworner Käufler, mit Jungfrau Katharina 
Barbara Schröbl. A. 





Geboren wurden: 


Am 15. April, 
d,B. Jchann Mofer, Güterlader. F. 415. 


Am 16. April, Maria Barbara Johanna, 


d. D. Franz Huy, Maurer. A, 510. — 
Mar Johann Joachim, d, VB. Hr. Joachim 
Miederwiefer, Schuhmachermeiſter. D. 152. 


— Sobann, d. B. Hr. Job. Adam Kerns 


floh, Plagmwirth. Außer der Stadt, 1. — 
Georg Karl, d. DB. Dr. 
Papierfabrikant. Außer der Stadt. 


Geſtorben find: 


Am 15. April, Fran Apolonia Stadler, 
Kaufmanns»Gattin. B, 143. "Ballenficber, 





4 arbeiter » Sohn, 
127 Sabre alt, . 


Simon Johann Sofepb, | 


Friedrich Sieber, 


* Das Naͤhere fagt der Anſchlagzettel. 





alt. — Jakob Sturm, Tagwerker. H. 248. 
Anterleibsfrebs. 57 Jahre alt. — Kafpar 
Kipfteiner, Kornmeffer, A. 173. chroniſchen 
Huſten. 78 Jahre alt. 

Um 16. April. Seraftian Baleis, Gärtner. 
H. 343. Rungenentzündung. 47 Zabre alt. . 

Am ı7. April. Heinrich Blau, Eilber- 
H. 248. Waſſerſucht. 


Heute Abend 


grosses Instrumental- 
und | 
‚ Vocal- Concert 
aufvielfeitiges Verlangen gegeben 
von Herrn Schäzler 


im Saale : zur goldenen Traube. 
Anfang 7 Ubr. 


(750) Anzeig 
Hirſch la: Eshne aus Bus 
hau am Federfee beziehen zum erſten⸗ 


59 Fahre alt, — Jungfrau Maria Jakobina, | mal die hiefige Dult mit ihrem wohl affors 
Dimfimagd, A, 162, Schlagfluß. 63 Jahre |tisten werfen Lager, als: Moll, Ja⸗ 
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eonet, Percat, Hanauz, Saul, prodiete P3immer Über. ı Siege, melde die Ausficht 
ern ai in allen Breiten, gedeudien | auf den Ludwigsplatz und den Petlachberg ha⸗- 
Moliflor, Dertenbalsbinden, und derfprecben | ben, mir vollffändiger Einrichtung und nad 


in ıhrer Bedienung die niedrigften Fabrifpreife. 
Ihre Verkaufsbude ift vis-a- vis den Bund: 
doutiquen neben dem Steinguthaͤndker. 


Dankſagung. 

Dem hohen Magiſtrate, den Herren 
Gemeinde: Bevollmaͤchtigten der Stadt, 
ſo wie den Herren Aerzten und unſern 
Tit. verehrteſten Freunden und Ver» 
wandten, melde duch fo zahlreiche 
Beimobnung des Reichen» Gottesdien- 
ſtes wahre Schägung und innige Theil» 
nahme an dem Bode unfer& vielgelieb: 
ten, theuerſten Batten und Vaters, des 
Ehurtrier'ſchen Dofs Apothekers und 
Gemeinde» Bevollmächtigten Alois 
Appel dabıer bewährt haben, er» 
fratten wir Unterzeichnete biemit mit 
gerührtem Herzen den wärmften innig: 
ſten Dank, und verbinden damit zu» 
gleich die Bitte, den Derftorbenen im 
frommen Andenken, uns aber in fer» 
never Gewogenheit zu erhalten, 

Augsburg den 17. April 1833. 

Apollionia Appel, Wittme, 
geborne Teutſch, 
Joſephine Appel, Tochter. 





(751 a) Nerkaufs» Anzeige. 

Es find 20 Kupferftihe in Mahageoni:Rab: 

men and Glas, die Geſchichte ver Schidfale 

Ye Dapft Pius. des Sechsten, von deſſen 
rönung bis zu feinem Tode vorftellend, bil» 

tig zu verfaufen, und das Mäbere in. der 

Erprdition dieſes Blattes zu erfragen, 


" (749) Eingetretener Umfhinde wegen kann 
auf dem mittiern Graben über ı Stiege fo> 
gleich eine Logie um billigen Preis beyogen 
werden, uud das Mäbere ift in Lit. H, 
Nr. 172, im ber Satobervorftadt 2 Stiegen 
Koh zu erfragen. 


:661,b) Ian dem Haufe Lit. C. Nr. 17. auf 
dim Petlachderg können täglich zwei heizbare 


Wapı des Mierbers mit oder ohne Zimmerbes 
dienung gegen vierteljührige- oder monatliche 
Auftlimdigung in Mieche genommen werden, 
Mähers Auskunft wird eriheilt in der Porce⸗ 
lainhandlung bei 
Johann Friedrta Bley, 
auf dem Perlachbeng, 

(738) Zimmervermierhung. 

In der Spenglergaſſe Lit, C, Nr, 100. 
über 2 Stiegen ıft ein meublirted Zimmer 
an einen ledigen Herren zu vermiethen, und 


Kann täglich bezogen werden. | 


Bei der den. 19. Aprıl 18,3 in Regensb. 
vor fi gegangenen gırzten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum BVorfchein :- 

9. 84. 55 AU. 20. 

Die 9ugte Ziehung wird den 21. Mai, 
und inzwifchen die 256te Nürnberger Ziehung 
den 50. April, und den 9. Mai die 1297te 
Mündner Ziehung vor fich geben, 


(738) In der v. Jeniſch und Stage— 
ſchen Buchhandlung (auf dem Difamit) 
ift fo eben fertig gemorden, 


Theoretifch : ir Anleituug 


gottofp iele 

für Ertraft: und Muctentalslee. 
Mit 10 Tabellen in Folio gebeftet. Pr.. 56 Er. 

Der Berfaffer fuchte in diefem Werke feine 
gefammelten Erfahrungen in dieſem Fache 
audeinander zw ſetzen, und darzutbun, daß 
durch em gut gewähltes Spiel, und befonders 
durd mäßige Progrelfion ein zuverläßiger Ge⸗ 
winnft möglich gemacht wird, mas mebrere 
Hille beurtunden, und von Perfonen bewie» 
fen werden kann, die fein Syſtem befolgten, 
und nah einem jährlihen Durdfchnitte 

fünf und zwanzig Propente 

gewonnen baben, 

Die Tabellen find fo eingerichtet, daß fie 
jeder Rortofpieler jahrelang fortführen kann, 

RottosKolekteure befommen auf 10 rem» 
plare eines gratis, menn am ſich direkt an 
und menden. 





& Ider'f Beflagshandı 
a HR 





Tagblatt 


| 
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Montag. N 110. 22. April 1633. 





Miesiges 


Am Sonnabend Nachmittag halb 3 Uhr wurbe ber Leichnam bes verunglüdten Herrn 
Dberlieutenant Baron von Liebert zur Erde beftattet. Wie man es bei der allgemeinen 
Liebe und Achtung melde der Verblihene im hoben Grade von allen die ihn kannten, 
befaß, nicht anders vermuthete, war die Theilnahme an diefer Trauerfeier wirklich außera 
ordentlich, fo daß man felten ſich eines Leichenzuges von fo anfehnlicher Begleitung zu 
erinnern weiß. Auch die Gefellfchaft der Erbeiterung erwieß ihm, als ihrem ehemaligen thätigen 
Vorſtand die legte Ehre, und bradıte ibm am Grabe eine Zrauer-Mufit und weibten 
den Manen des Verblihenen ein ſehr gelungenes Gedicht, das den befcheidnen uns 
als Literat und Jeurnaliſt wohlbekannten Bönigl. Advokaten Wilhelm zum Berfaffer hat, - 
Mir werden diefes Gedicht unfern Lefern. im morgigen Blatte mittheilen, Die Trauer 
und Ruͤhrung auf dem Zodtenader war allgemein ſichtbar, und tief erfhütternd war #6, 
als ſelbſt auf dem Feld der Ehre ergraute tapfere Helden die Thraͤne im Auge für dem 
geſchiedenen Bruder nicht verbergen konnten. — Das Wetter bat fi, obwohl «6 fehr 
zweifelhaft ausfab, dennod erhalten. Die Marftbuden waren etwas hemmend für den 
Trauerzug; im Ganzen gieng aber alles in fhönfter Ordnung von flatten. In der obern 
Marimiltan» Straße machte fib ein vornebmer Herr dadurch auf eine unartige 
Weiſe bemerkbar, daß ſich derfelbe mit der brennenden Pfeife und im Schlafrede in 
aller Breite vor das Fenfter tegre, und fo den ganzen Leihenzug vorüber ziehen Tief, 
Even fo auffallend war, daß bei einem ganz mit Silber bededten Landwehtmann, deffen 
Geſicht mir wegen der ungebeuern Bärenmüge und dem barbarifhen Schnurbarte kaum 
ertennen konnten, aus der bintern Rocktaſche ein langes Pfeifentohr herausfah, 
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Neulich, fo fagt die Landboͤtin, arrettirte ein Gensbarm im Log. N—b—g einem 
terminicenden Franziskaner und den ihn begleitenden Knaben ; legterer trug die Schmale 
küchfe. In der Anjeige an das Kandgericht fagte der Gensdarm: er habe den -Franzise 
kaner mit feinem Sohne auf dem Bettel erwilht, Der Gensdarm war nämlich ein 


Proteftant. 
Der Lech- und Jfart- Strom 

Mehrere unferer Flüffe, befonders, der Lech und die Iſar werden zur Schifffahrt 
immer noch nicht fo benügt, als fie ihrer Lage und Beſchaffenheit nah, und zu grös 
Berem Vortheil des Verkehrs benligt werden könnten. Die königlihe Staatsregierung 
diefes ſchon längft wohl beachtend, brachte fhon im Jahre 1800 die beffere Schiffbar— 
machung der Flüffe in Bayern zu befonderer Sprache, und ordnete den dermaligen Öenerale 
Landesdireftions» Rath Plant als Kommiffir mit ihm beigegebenen Sadyverftändigen af, 
den Lech und bie Iſar zu bereifen, und die Hinderniffe anzugeben, die allenfalls der 
Schiffbarmachung entgegenftehen. Den Bewohnern Augsburgs, fo nahe am Lech geleuen, 
wird es fiher nicht ohne Intereſſe ſeyn, wenn wir ihnen die Refultate diefer Bereifung 
aus den vorhandenen und hierüber aufgenommenen Protofollen mittheilen. 

I, Refultat der Lechbefahrung. 

1) Nicht von Füßen, fondern von der Lehbrüd. aus ſtehe der Schiffahrt kein Hin» 
derniß in dem Meg und zwar bis Schongau, wo die Wuhr eine Abänderung nothwendig 
made. 2) Aug von Schongau bis Landsberg finde ſich kein Hinderniß. Nur mitte 
aud da die Wuhr beffer eingerichtet werden. 3) Don Lichtenberg bis Kiffing find viele 
Rinnen und Aerme, und follte alfo das Strombert gehörig beengt werden. 4) Bei Augs⸗ 
burg find für die Schifffahtt noch beſondere Vorkehrungen nothwendig, aber leicht zu 
bezweden. 5) Bis zum Ausflug des Lechs in die Donau zeigt ſich dann gar kein Anftand 
mehr. 6) Am zureihenden Raume für den Nittweg zum Aufmwärtsfabren fehlt es nir= 
gende. 7) Und fo wäre der Lech ganz leicht mit Schiffen auh auf» und abwärts 
zu befahren. | 

II. Refultat der Sfarbefabrung. 

1) Man fehe kein Hinderniß, die Iſar felbft bie Zölg mit einem leichten Schiff 
zu defegen. 2) Von Münden bis Freifing hat die Iſat zwar viele Rinnen, Sandbaͤnke 
und feichte Stellen. Mit einigen Verlegen wäre aber leicht abzuhelfen. 3) Die Brücken 
find alle zu paſſiten, doch wäre zu wuͤnſchen, daß fie künftig mehr erhöht würden. 4) An 
der Wuhr zu Landshut folte eine zweckmaͤßigere Vorkehrung eintreten, das auch leicht 
thunlich if. 5) Weiter fort triffe man gar kein Hindernig mehr an, felbft die Schiffe 
muͤhlen ſtehen nicht im Weg. 6) Auch an Rittwegen für die Pferde ift nirgends Mangel. 
7) Man kann alfo behaupten, daß auch die Iſar ohne viele Umftände und Koften aufs 
und abwärts mit beladenen Schiffen zu befahren fey. Ä 

Obſchon die bier angegebenen Hinderniffe der Zeit größtentheil aus dem Wege 

eſchafft find, fo werden beide Fluͤſſe dody noch immer bloß. mit Flößen, aber mit keinen 

chiffen befahren. Ein Unternehmer würde ſicher dabei feine gute Rechnung finden, denn 
die nörhige Waſſetfahrt auf allen Seiten, würde ſowohl der Hauptftadt als Augsburg 
von weſentlichen Wortheil ſeyn. Wir bringen diefes, mie es fcheint in Vergeſſenheit 
getathene Projekt wieder in’ Erinnerung, und überlaffen deffen Ausführung und Beurtheilung 
denen, die daraus Nugen zu ziehen wiffen, 


Weber die Foltern und Werkzeuge der Tortur, womit ehemals in der Eifen 
dahier die Deliquenten gemartert wurden, 


Schaubereregend ift e6 zu lefen, wie man ehedem mit den Deliquenten umging, und 
welcher grauſamer Mittel man ſich bediente, fie zum Geftändniß zu zwingen. Eine ziemliche 
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Menge von Tortur⸗ und Marterwerkzeugen war deßhalb in dem Eifengefängnig vorhanden, 
welches fi im Hofe des Rathhaufes befand, und erft in meuefter Zeit nad Einfegung des 
Magiſtrats adgebrodyen wurde. Eine kurze Belchreibung ber hauptſaͤchlichſten diefer Inſtru— 
mente dürfte unfern Lefern nicht unmwilltommen ſeyn. Wir wollen daher die vorzuͤglich- 
fien derfelben nach der Reihenfolge anführen: Ai 

1) Die Hängefotter. In der Dede des Gewoͤlbes befand ſich ein Zugrad, durch 
welches eim Seit mit einem Haden lief; dem Deliquenten wurden die Dände zufammen« 
gebunden, der Hacken dazwiſchen gehenkt, und mittels der Winde in die Höhe gezogen, 
Im zweiten Grade wurde zwifchen den gleichfalls zufammengebundenen Füßen 

2) die leere Scheibe, ungefähr 6 bis 12 45. im Gewicht, eingebenkt, mit fels 
ber wieder aufgezogen, und eine Zeit lang hängen gelaffen. Geſtand der Deliquent auch 
dann noch nicht, fo wurde 

3) die Scheibe angewendet, ungefähr 15 bis 20 38, ſchwer. In die in der Scheibe 
angebrachten Hacken wurden 10 bis 100 4. Gewichter eingebängt, diefelbe zwiſchen den 
Züßen eingehängt, und fo dir Deliquent aufgezogen. Oder «8 wurden die beiden Daumen 
des Deliquenten mit den beiden Borderzehen zufammengebunden, und in diefer getrumms 
ten Lage mit Gewichtern beſchwert. Dder es wurde zur geößern Peinigung ſtatt der Gewichter 

4) dere Glurftander, Seuerfolter genannt, unterftellt, fo daß fi die Haare vers 
fengten, und die immer auffteigenden Flammen den nadıen Körper bräunten, 


5) Die einfache Folter diente dazu, dem Inquifiten in die Länge zu ziehen, 
und babei erhielt er mit Der‘ 

6) Fotterruthe fo lange Hiebe, bis er einbefannte, Blieb biefer Verfuh ohne 
Wirkung, fo legte man ihn auf , 

7) die doppelte Folterbank, auf berfelben wurde der Inquifit in die Länge 
und Breite gezogen, bis der Puls beinahe aufpörte zu ſchlagen. Wenn nun das Ges 
webe der fühlbarften Nerven und der zarteften Adern angezogen waren, fo mußte der 
Gequälte in diefer ausgelpannten Lage feinen Schmerzen, den er in Folge der erhaltenen 
Zuͤchtigung empfand, wuͤthen laffen wie er mollte. | 

8) Der Deren» Seffel war ein mit fharfen fpigigen Nägeln, beren Spitzen 
aufwärts flanden, befchlagener Sig, In denfelben fegte man die als Dere angegebene 
Perſon gang nadt, Zu beiden Seiten fanden die Schergen, welche die Perfon fo lange 
feſthielten, und von Zeit zu Zeit wieder auf den Stuhl tiefer niederdrüdten, bis fie alle 
begangenen UWebelthaten eingeftand. Ä 

9) Der Stiefel war ein Folter» Inftrument, mit welchem man zumeilen die 
Hexen torguiete, wenn fie felbft im Seſſel nichts bekennen ‚wollten. Es wurde ihnen naͤm⸗ 
lich derfelbe an den rechten Fuß oben an dos Scienbein angelegt und zuſammengeſchraubt, 
fo daß die Inwendigen Spigen fomohl in das Schienbein, als in die Waden ı4 Zoll 
tief eindrangen. Sie hielten diefe Marter felten ein Vaterunſer lang aus, und geſtan⸗ 
den gerne was man haben wollte, j | 

10) Die einfahen Daumenfhrauben, wo blos ein Daume, und 

11) die doppelte Daumenfhraube, wo in das Inſtrument beide Daumen 
zufammengefcpraubt wurden, daß das Blut häufig berausfprang, 

12) Die Spisfhranbe mar gleihfam mie ein Fingerbut geſtaltet. Diefelbe 
wurde dem Malifikanten liber einen Daumen gefegt, und der oberhalb an der Schraube 
befindliche Spitz dem Deliguenten zwifhen dem Nagel und in das y J— 

luß folgt. 
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Anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 17. April, Maria Juliana, d. V. 
Hr. Johann Jakob Geiger, Schneidermeiſter. 
C. 164. — Johann, d. V. 3. Friedrich 
Lanzendorfer, ehem. Wirth. Zwinger. 41. 
— Maria Valeria Regina, d. V. Hr. Niko⸗ 
laus Genéve, Kaufmann. D. 12. 

Am 18. April. Karl Ludwig, d. V. Joh. 
Winkler, Feurrwerker. F. 409. — Maria, 
d. V. Jakob Seitz, Küchelbaͤcker. H. 226. 

Am 19. Aptil. Ein Maͤdchen, d. V. Dr. | 
Georg Stihelmair, Brauer, A. 31. 


Geltorben find; 

Am 17. April, Afra Fitzthum, Schuhmar 
&erd»Frau, H. 173. Lungenfudt. 28 Jahre 
Sabre alt. — Ein Knabe, von hier, Gichter. 
7 Woden alt. 

Am 18. April, Tit. He, Heinrich Baron 
von Liebert, k. b. Kavallerie Dfficier, D, 12. 
Verwundung der Bruft und Krampf, 36 Jabre 
alt. — Jakob Friedrich, d. V. Hr, Chriſtoph 
Friedrich Luzenderger, Schremermeifter. A. 
266. Abzehrung. 2 Fahre 5 Monat: alt. 
(734,b) Anzeige 

Ich bewwohne von heute an den erften Steck 
des Edhaufes A. 14. in der Marimis» 
liansftroße, der Biermann’fhen Apotheke und 
dem Gaſthofe zur goldenen Traube gegenüber, 
danke für die freundliche Gewogenbeit meiner 
bisherigen Nachbarſchaft, und empfehle mid; 
der Meuen beſtens. 

Augsburg den 20ten April 1833. 

Berti, königlicher Advokat. 


(730,0) Zimmervermiethung. 

In der Barfüßerftraße Lit. C. Nr. 230. 
ift ein Hübfhes ausgemaltes Zimmer zu ver⸗ 
mietben, 

(745,b) Es wird in einer gangbaren Straße 
ein Laden oder ein großes Zimmer Parterre 
fogleidy zu miethen geſucht. Wer? fagt die 
Erpedition dieſes Blattes. 

(740,b) Hausverkauf. 

In Lit, D. Nr. 170. in der Ludwigsſtraße 

iſt taͤglich aus freier Hand ein Haus zu ver- 











kaufen, Es beficht aus zwei Wohnungen mit 
zwei beizbaren und drei unbeizbaren Zimmern, 
einem Laden mit einem Nebenftübchen mit als 
len Bequemlichkeiten, einem Hofraum Wache 


tüche, Waſſer, Keller u. dgl,, und fann taͤg⸗ 


(752) Wohnung » Veränderung, 
Unterzeichneter zeigt an, daß er feine 
Wohnung in Lit. C. Nr. 346. im Bauern: 
tan » Gäßchen verlaffen, und die in Lit, A. 
Nr. 469. om vorbern Lech bezogen bar, und 
empfiehlt fi alen feinen Gönnern, indem er 
die billigfte Preife und ſchnellſte Bedienung 
verſpricht. Johann Knecht, 
buͤrgerlicher Schneidermeifter, 


=> * In der Kranzfelder'ſchen 
=; Buchhandlung in Augsburg ift 





|. 





. 


Der Eluge englifhe und franzd« 
fifde Wundermann für das bürger» 
liche Leben, oder wohlerfabrner Rathgeber 
zur Erlangung vieler auf Erfahrung ge= 
gründeter, bewährter Vortheile in den 
verfhiedenen Eiwerbzweigen der Menfchen, 
und zue Hülfe in allerlei Anfällen im 
häuslichen Leben, 2 Bändchen, 8. broſch. 
ıfl 52. 

Donauer F. A., Lieder aus dem Spaͤt⸗ 
jahre 1832 feinen Freunden auf dem 
Marſche nah Hellas. 8. gehefter 18 kr. 

Rumpf, J. 8. der Hausfekretör, ein volls 
fländiges Handtuh zur Abfaffung aller 
Gattungen von Briefen und in den bürger: 
lichen Berhältniffen vorkommen, gr, 8, 
in bübfhem Umfchlag. 1 fl. 2ı Er, 

Weiler J., Kosmethik des weiblichen 
Befhlahts, oder die geheime Aunft, - 
Schonheit und Geſundheit zu -dervolle 
fommnen, und bis in das fpätefte Alter zu 
erhalten. Ein Zoiletten» und Hausſchatz 
für jedes Mädchen und jede Hausfrau in 
der Stadt und auf dem Lande, aus viele 
jähriger eigener Erfahrung gefchöpft, 
ee und eleganten Pappenbbd, 

—1 12kt. 


Kranzfelder'ſche Berlagshandlung. 
( B. Vanoni junior.) 








Taablatt. 


Dienftag. Nr“ ı11. 23. April 1855. 





Den Manen 
bes 


Berrn Beinrich Baron don Tiebert, 
koͤniglich bayerifhen Oberlieutenants im Atem Chevauplegerd» Regiment (König) 
an feinem Begräbnißtage 

geweiht | 
von den Mitgliedern des gefelligen Vereins Erheiterung. 
Kugebnsg, am — April 1833. 


Multis ille — Aebilis oecidĩt 


Wie, ng Wie Big vom unbewölktem Raume Im Belbe folgte Du bem Ruf ber Ehre, 

Des Aetherd, plöglich ziſchend niederfaͤhrt, Erfuͤuteſt willig das Gebot der Pflicht, 

uns ſchnell -_ wie im Srau'n erfüllten Zraume, Im flets mit &ieg gekroͤnten Bayverheere, 
Die rg then, weiche wir genährt: Dem reich des Ruhm bie Lorbeer s Kränge Hicht, 


So break im heitern Connenblid" der Freude, Nie Hof Du Mühen, nie Gefahr gemichen, 
Die Freundſchaftsblume rauh des Zufalls Hand, Du boteft ihr die offn’e —* e Bruft, 

Und wir mit bittern Wehmuthszaͤhten heute Dft meidet uns ihr feil im Ernſt —* 
Befeuchten, ach! — die Stelle, we fir hand! Und findet fpneh uns im Gebiet der &uß, 2. 


Un eines Ehlen frühem Sarkophage, 

An welchem heiß die Wutterzähre flirft, 
Wo um den Water tönt des Bohnes Klage, 
Weil viel zu früh ihm die Chpreſſe ſprießt; 
Wo die Großmutter, die ihn treu gelicbet, 
Vergehen will im unnennbaren Schmerz, 
Da biutet, innig um den Freund betrübet , 
Der treuen Freunde Gram erfülltes Herz. 


Du warf dieß uns, Du warſt es dem Vereine, 


Dem Du als Borftand eifrig Dich geweiht, 
Wo ſtrahlte nad des Tages letztem Scheine 
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Du ſchmuͤckteſt feſtlich ihres Tempels hallen 
Mit Krängen, welche Deine Hand und gab, 
Nun legt die Freundſchaft, da fie abarfallen, 
Den Kranz von Immortellen auf Dein Grab, 
Wer follte den Verluſt nicht heiß beklagen, 
Gerechter trauert nie der Freundſchaftiſchmerz, 
Stets hat für Deiner Brüder Won! geſchlagin 
In Deiner edlen !Bruft ein edles Her, 


Schon fdallt in fchauerlichen Scheibe: Zönen 
Das legte Lebewohl beim Trauerzug; 
Ms Kiageruf dumpf die Trompeten dröhnen, 


Das goldne Abendroth der Heiterkeit, Weil ernft dem Freund die legte Stunde ſchlug. 
Doc jest, wo Did uns ſchonungslos entriffen Es (Ben ihm die bonnernden Gewehre 

Das Rad des Schidfals, mit gemalt'gem Schwung, Ju's Schiafgemady jegt nach den Gcheidegruß, 
Wird uns, die wehmuthsvoll wir Did vermiffen, Doc es umfhwebt, — nicht als bie legte Ehre, 
Bum Bund der Trauer — die „Etheiterung.“ Den Leichenftein des Nachruhms Genius, 


So ſchlummre fanft auch Du im ew'gen Frieden 
Des Leihentuches Deinen legten Schlaf! 

Bon uns. bift Du auf immer nicht gefchieden,, 
Obſchon cin frühes Todeslos Dich traf. 

Sa Dein Gedädtniß wird uns treu umſchweben — 
Wie Frühlingstüfte, freundlich oft und mild; 
In unferm_Kreife, unfern, Herzen leben 

Soll unvertilgbar Dein gelichtes Bild! ! 





PDtestges. 


Das Concert des Herrn Schaͤzler im Saale der goldenen Traube war ſehr zahlreich 
befuhr, und ſowohl die vorgetragenen Piecen des Concertgebers auf der Flöte, als auch die 
übrigen Produktionen wurden von dem verfammelten Publikum ſehr beifällig aufgenommen, 
Sehr angenehm überraſchte das Präftige und tadıfefte Spiel auf dem Fortepiano der 
beiden jungen Dilettanten, Guftav von Höslin und Wilhelm Möller, melde ein 
vierhändiges Divertiffement von Weber wirklich ſehr gelungen vortrugen. 


Im Brieflaften berichtet man ung, daß am Sonntag Abends eine Weibsperfon von 
mehreren Mannsbildern am Bach in’s MWoffer gemorfen wurde; fie fey aber” fonft ohne 
Nachtheil wieder herausgeftiegen. — (Iſt's wahr?) 


Der Leichnam der ſchon lange vermißten hiefigen Schreiners- Tochter Frickhoͤfe 
wurde vor einigen Tagen unweit Gerſthofen ganz vermodert aus dem Lech gezogen. 


Das Muͤnchner Konverſationsblatt aͤrgerte ſich über die Mittheilung der Geiſter 
ſeherin in Otlach im Tagblatt und ſagt im Eifer unter anderm folgendes: „Dem ruhige 
Beobachter muß es auf jeden: Fall uͤberraſchend ſeyn, daß Gefpeniter», Deren» und Teufel 
Geſchichten aller Art wieder zum Vorſchein kommen, daß mit einem Worte der Abe 
glaube im jeder Geftalg wieder fein Haupt erhebt und jedes Wundermährhen von Zaı 
fenden mit Heifhunger verfhlungen und weiter verbreitet wird u. ſ. w.“ — Wir mady 
bier das ‚Konverfationsblatt gleih auf den Eingang feiner Klage, wo es fagt: „de 
zsubigen Beobadhter x. — aufmerkfam, und fagen, baß er kein ruhiger, fonde 
ein ſehr unruhiger Beobachter ift, der hier vom Aberglauben, von Der fınjte 
Beit, vom Teufel oder von Deren fpriht. Ein ruhiger Beobachter wird zugeben, t 
es unqzaͤhlig viele Beheimniffe in der Natur gibt, die zwar wohl natürlich, -« 
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bennoch Flır und unertlärbar find, Ein ruhiger Beobachter braucht nicht zu Fire 
ten, daß die Leute wieder dumm werden, und darf verfichert feyn, daß fein verninftie 
ger Menfh im der Geifterfeherinn von Otlach eine Herengefchichte oder Teufelsbiſtetie 
- fiebt, fondern eine Erfheinung, die, wenn die angegebene Thatſache auch als Wahrheit 
bergeftellt wird, jegt noh ein Geheimniß für viele Zaufende ift und vielleicht auch birıbt, 
Man kann fich Übrigens durch halsftärrigen Unglauben und fhnödes Abläugnen in 
den Augen eines wirttiih ruhigen Beobachters eben fo laͤcherlich machen, als dutch Abere 
glauben und kindifhe Leichtgläubigkeit. Wir theilen Hier eine aͤhnliche Geſchichte 
gleichfalls aus dem Mürtemberger Landboten mit, nicht um die Keute dumm zu madıen, 
fondern blos um unfere 2efer zu unterhalten. Es iſt alfo: 


Eine Zeufeldaustreibung im Jahre 1766. 
Die befannte Geſchichte mit dem Mäidhen von Drlady gibt und Veranlaffung, ine 
Ähnliche Begebenheit aus der vaterländiihen Geſchichte mitzutheilen, Wir enıbeben fie 
im Auszuge Memmingers württembergifben Jahrbüchern (Jabr 1825, 1. Heft, ©, 182 
m. f.) und der aufmerkfame Lefer wird, wenn er diefe beiden Vorfälle zufammenbätt, eine 
ſehr große, bei einzelnen Theilen fogar eine auffallende Aehnlichkeit zwiſchen beiden entdecken. 
-Am 1. Okiober 1766 fchrieb der Pfarrer von Nuftingen, Dberamts Herrenberg, 
an feinen Gönner und Gevatter, den ibm vorgefegten Prälaten, daß, fih am verwichenen 
Eonntag in dem benachbarten Fleden Gärtringen «ın febr feltener casus jugetragen habe, 
mit deffen „fideler‘ Erzählung er dem Heren Prölaten anmit oufwarte, Es ſey naͤmlich 
am Dienflag zuvor ein fiebenzigjähriges Bettelweib, katholiſcher Religion, aus Lothringen 
gebürtig, auf der Bettelfuhr nah Gärtringen gefommen und da im Armenbaus abyeladen 
worden. Cie mar bier wohl befannt, denn fie war [bon feit etlichen Jahren auf ihrer 
Bettelfahrt durchs Ort gelommen; alle Leute nun, die fie kannten und faben, bekaupteten 
laut, fie fey „von einem böfen Gerſt befeffen,’ der fie an vielen Orten und im 
Gegenwart vieler Menfhen entſetzlich quäle und fchlage, fo daß fie nur felten vor ibm, 
ruhen und effen und trinken könne, Der Pfarrer von Gärtringen, der vom Bettelvogte den 
Handel vernommen, begab fih am andern Morgen, da ſich eben viele Menfhen ver= 
fammelt hatten, ins Armenbaus, ließ fie auf einen Karren fegen und nah Chningen 
abführen und hörte es noch während-der Abfahrt mit an, wie der Geift feiner mit heller 
Stimme fpottete und ihn mit werächtlichen Gebehrden und Namen fhimpfte, „auch bie 
Meibsperfon auf dem Karren übel tractirte, welches viele Leute mit angeſehen.“ Diefes 
bervog den Pfarrer, dem Karren- weiter und endlich ganz bis nach Chningen zu folgen, „um 
mebrere Observationes zu machen.“ Er erzählte eben bier dem Herrn dv. Breitſchwerdt 
und feiner Gemahlin die Begebenbeit, als das Weib verlangte, wieder nah Gärtringen 
geführt zu werden, denn — fo fagte fie — der Pfarrer könne ihr helfen, Man enfrprady daher 
ihrem Wunſche; als fie aber wieder in Gärtringen angelangt war, da tumultuirte ber 
böfe Geift aufs Neue, fpottete den Paflor und drohte ihm gemaltig, wenn er fib untere 
flunde, ihm Einhalt zu thun. Im Beifeyn vieler Leute fprach er aus dem Munde des 
Weibes: „Ja, Pfäffle, wenn bu einen rechten Glauben bätteft, fo Rönnteft du mid aus⸗ 
treiben!’ Darauf entgegnete der Paflor: „Ich habe einen Herrn, ber. meinen ſchwachen 
Glauben ftärken kann, und du follft «6 erfahren, . daß er es thun werde.” Nun begann ber 
böfe Geift feine Greatur — und „Schleppſack“ nannte er. das Weib — fo erbaͤtmlich zu 
quälen und rief, wenn des Pfarrer fie am Sonntag in die Kirche nehmen wolle, fo laffe 
er es nicht gefchehen; er molle fie frank genug machen, Indeſſen deſchloß Paflor, die 
Zeufelsaustreibung am nähften Sonntag doch vorzunehmen und bereitete fih zu dieſem 
„ wichtigen Schritte auf würdige Weiſe duch Zaften und Beten vor, nachdem er zuvor von 
feinem Dekan die Erlaubniß hiezu erhalten hatte, ö 
REN: GShq luß folgt.) 
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Ueber die Zoltern und Werkzeuge der Tortur, womit ehemals in der Eifen 
dahier die Deliquenten gemartert wurden. (Schluß.) 

15) Die Terwier- oder Shredmafhine war gewoͤhnlich, wenn ber Inquifit 
nichts geſtehen wollte, das erſte Schredmittel. Man band den Inguifiten an Händen 
und Füßen feft, und brachte ihn auf die Maſchine. Dann wurde das Seil mittelft der 
Minde aufgezogen, und auf einmal losgelaſſen, wo fodann die Mafchine mit unglaube 
licher Geſchwindigkeit herumſchnurtte, bi6 das ganze Seil von der Winde abgehafpelt 
mar, Dem auf der Mafchine befindlichen Inquiſiten vergieng biebei Hören und Seben, und 
wurde derfeibe gewöhnlich ganz beſinnungslos beruntergelaffen, Auch diefes Verfuchsmittel 
brachte manchen zum Geftändniß, und felten ließ es einer auf das zweitemal anfommen. 

ı4) Das Brandeifen. Wenn die Here in ihren Verhören angab, fie hätte auf 
einem nächtlihen Tanze von dem Teufel ein Zeichen am Leibe erhalten, fo wurde von 
dem Scarfrichter der bezeichnete Fleck mit dem glübenden Brandeifen ausgebrennt, 

15) Die Zwidzange rund in dem Urtheile, daß der arme Sünder dreimal 
gezwickt werden folle, fo befand ſich auf dem Fiſchmarkt, an der Ede der Judengaffe, 
und am Ede der St, Georgengaffe eine Pechpfanne mit Joderndem Feuer, in meld’ 
jeder eine Zwickzange glühend gemacht wurde, 

"Die zum Tode verurtheilte Perfon wurde demnach auf eine Schleipfe gebunden, 
too eine ſolche Pechpfanne ſtand, fill gehalten, und die verurtbeilte mit der Feuer fprübenten‘ 
Bange an beiden Armen und ber rechten Hand gezwidt und geriffen. Sodann bewegte 
fi der Zug weiter, 

16) Die Greifzange. Gleiche Beſchaffenheit und Verfahren hatte es mit ber 
Greifzange, nur mit dem Unterfchiede, daß wenn dem armen Sünder das allerſchmerzlichſte 
erlaffen wurde, nicht gezwidit noch geriffen zu werden, fondern blos mit blutrothen Bändern 
um die wunden Arme und dem Gelenke der Hand davon zu kommen, er ſolches als 
eine große Gnade betradhten dürfte, 

So graufam war die Vorzeit, zu ſolchen Mitteln nahm fie ihre Zufluht, um Ges 
ſtaͤndniſſe zu erpreffen! War «6 ein Wunder, wenn da viele Unfhuldige hingerichtet wurden. 
Doch beinahe an das Unbegreiflihe graͤnzt es, daß man gemadte Geſtaͤndniſſe über ganz 
unmoͤgliche Dinge, wie es in den meiften Hexen · Prozeſſen der Fall ift, für baare Wahre 
beit annehmen, und darauf Todesurtheile gründen konnte, 


| anzeigen. | 
(755) Pacht» und Dienftesgefud. Hchenmerr, ift täglich eine Wohnung um 
Ein Braumeifter, welcher ‚weißes und | billigen Preis zu vermiethen und zu bezichen. 
— Bier zu * verſteht, und Kaution | Näheres über eine Stiege daſelbſt. 
kiften kann, wuͤnſcht ein Braͤuhaus mit b fauf. 
Oekonomie zu pachten, oder als Bräumeifter a _ D. Lead p ai Ludwigeſtraße 
angeſtellt zu werden. Das Nähere bei der | if äglich aus freier Hand ein Haus zu ver» 
Erpedition. kaufen, Es beſteht aus zwei ——— mit 
Ri . 1 zwei beizbaren und drei unbeizbaren Zimmern, 
—— — ——————— — ne 12. einem Laden mit einem Nebenſtuͤbchen mit als 
iſt der erfle Stod mit oder ohne Laden zu | (€ Bequemligeiten, einem Hoftaum Waſche 


z : küche, Waſſer, Keller u, dgl,, und kann täge 
— Rübere If! im zweiten Brnd lich dafelbfl eingefehen und bezogen werben. 


— — — | Mähere Auskunft hieruͤber ertheilt Johann 
(755) Ja Lit, E, Nr. 17. neben dem Raſch Lit F. Nr. 418. in der Jeſuitengaſſe. 


Krangfelder'fhe Berlagshandiung., 
(8. Sereni. junior.) F— 
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Dtestges. 


In der Nacht vom Sonntag auf den Montag war gegen 3 Uhr Morgens im Bräubaus 
zum „weißen Hund“ ein ſolches Getöfe und Rufen, daß mebrere Lrute in der Nachbare 
ſchaft Feuerlaͤrmen vermutheten. Es ift in diefem Bräubaufe fehr oft der Fall, daß durch 
Mufit, Lirmen und Schreien die Nahbarfhaft aus ihrer Ruhe geftört werden, 


Eınem Pferdhaͤndler dahier, follen am Sonntag Nachts 1400 fl. baared Gelb 
aefiohten worden ſeyn, obne daß man den Thaͤtern auf gründlider Spur iſt. Unfere 
Polizei wird ſchon darauf kommen. 

Dur das Liebere The Gaͤßchen iſt es feit einigen Tagen gefährlich zu geben, weil das 
Dad reparirt wird und febr häufig Steine berabfallen, Solche enge Gaͤßchen follen, 
wenn darin gebaut wird, lieber ganz gejperrt werden. 


Warnung. 

Als am vergangenen Sonnabend erzaͤhlt wurde, daß beim Abfeuern am Grabe bes 
Herrn Oberlieutenant Baron von Liebert, einem Chevauxleger das Gewehr zerfprune 
gen fei, fragte jemand: ob der Mann vielleiht zum Laden fih eines Papiers bedient 
haben koͤnnte, am welchem fid einiges Siegellad befunden habe? allein ein anderer 
erwiederte: daß das unmahrfcheinlicdy fei, indem die Soldaten Patronen erhalten hätten, 
die alle von Artilleriften verfertigt worden ſeien. Es entitand fofert die Frage: ob buch 
ein wenig Siegellack der Lauf eines Gewehre zeufprengt werden könne? und der Ein» 
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fender diefes erinnerte ſich folgenden Vorfalles: Mir hatten an unferer Wohnung einen 
Surten, in welchem fi einer der Hausgenoffen zumeilen mit Schießen nad Sperlingen 
vergnügre, Einmal begegnete ibm das Ungtül, daß bei eınem Schuf der Kauf des 
Gewehre ober der Zundpfanne fprang und ibm zwei Finger der linken Hand weggeſchla— 
gen wurden, Bei angeſtellter Unterfuhung ber wahrſcheinlichen Urfache zum Zerfpringen 
des Gewehrs entdeckte mun, daß der Beſchaͤdigte zum Laden das Papier eines Brief— 
Gouverts genommen, das er in der Taſche feines Schlafrockes gefunden und an deffen 
Ueberreft man nob Spurin vom abgeriffenen Siegel entdeckt hatte. Der fhen anmwes 
fende Wundarzt hat bierauf verſichert: „Nun haben wir die Urfache des Unglücks fon! 
das Eleinfte Koͤrnchen Sieyelad iſt im Stande, das flärkfte Mohr eines Gewehrs zu 


„erſprengen.“ 


Aufgefordert, dieſes Faktum zur Warnung bekannt zu ‚machen , gefieht es hiemit 
durch das Tagblatt, " MW. 


(Eingefanbdt.) Die neusften Vorfälle bringen zu der feften Ueberzeugung, daß 
die Hochſchulen in kleinen Städichen, wo feine Regierungs> oder Kreieftellen eriftiren, 
ſchlechtetdings nicht mehr paſſen. Wie je mebr und mebr die Jugend in DVermwilderung 
geräth, allen Geborfom, jede Folgſamkeit aufhebt; wie die Söhne ihre Väter, ihre Lebrer 
fhulmeijtern, die Regierungen tadeln, und alles beffer mwiffen, jede Ordnung der Dinge 
mmfloßen, und geradezu felbji regieren wollen; — dieß alles bat die Erfahrung in neuern 
Beiten zu Zage gefördert, — 

: Nice genug, daß die frequenten Univerfitäten in Leipzig, Jena, Girfen, Heidels 
berg, die Beweiſe des Gefagten bis zur Evidenz bergeftellt haben, fo fangen nun auch 
fogar die Lyceiſten in Dillingen an, fid der beftchenden Ordnung der Dinge zu entzieben, 
‚ befreien ihre im Karzer befindlichen Kameraden mit Gewalt, bringen auf Öffentliden 
Straßen den Studenten, welche am Zten diefes Monats die Emeute in Frankfurt bes 
giengen, ein Vivat, dagegen dem Bundestag ein Pereat, — Da birfer Umfturz ber 
Öffentlichen Ordnung in einer weiten und tiefen VBerzweigung feinen Grund bat, fo follie 
man unverzüglih mit Verlegung der Lyceen und Gpmnafien der Landſtaͤdte an die Sitze 
der Kreisregierungen den Anfang machen, melde alleın ım Stande find, im Mothfall 
mit Zuziehung der geeigneten Macht die jungen Leute in den Schranken der Ordnung 
und des Gchorfams zurückzuführen, um bfos dem Zwecke ihres Dorttepns zu feben, und 
die ewige Wahrheit jenes-unfterbliden Dichters zu beberzigen: didicisse fideliter Artes, 
emollit mores, nec sunt esse feros, i. e. der Kunſt und Wiſſenſchaft ſich weih'n, 
macht unfere Sıtten mild, und lehrt uns menfhlid fepn. — Ä 


Humoriſtiſche — aus den Kraͤhwinkler-Annalen. 
weite Erzaͤhlung. 

Am 17. Nov. Vormittags luden Sr. Gnaden der Herr Stadipfleger den ganzen 
Magiftcat zur Berfammlung auf das Narhhaus vor, um denfelben das tapfere Benchmen 
ihrer Stadifoldaten befannt zu madhen, und fpraden alfo: 

ö Meine Herren! — 

Ich glaube, Ihnen kein angenehmeres Vergnügen machen zu koͤnnen, als Sie von 
den Thaten und den Sieg, weicher in der großen Schlacht von Odf enf olten und 
Dberhof von unferer Mitig erfochten wurde, zu unterrichten, damit fie die Verdienſte 
und die fo glänzende Tapferkeit nad Würden belohnen können, Diefer Tag war fo volle 
kommen, als entfherdent die Miederlage des Feinde, Jedoch muß ih ihnen ganz freie 
muͤthig gefteben, daß letzteres gewiß unfer Loos geweſen wäre, bätte nicht unfer tapferer 
und talentvoller Kommandant Rummelpuff den Korbeer des Triumphes in den gefahre 
volleſten Augenblick dem ſiegttunkenen Feind mit unfern wadern Schaaren aus den Händen 
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geriffen. Der eingelaufene Bericht des Generals en Chef lautet alfo: Den zten Oktober 
3 Uhr Nachts wurde mir gemeldet, daß der Feind in Bewegung und links der großen 
Heerſtraße gegen uns im vollen Anmarſch ſey. Wir konnten bieraus ſicher auf einen 
Hauptangriff unfer Linien fließen und irafen daher alle mögliche Anftalten. Um halb 2 Ube 
früh. marſchirte unfere Armee in einer Kolonne mit klingenden Spiel auf der Straße nach 
Oberhof. Hier ſtellte fie fih in Schlahtordnung, lehnte ihren rechten, Flügel an Oberhof, 
ihren linken an Ochſenſollen. Nicht fehr lange, fo ſahen mir die Kolonnen des Feindes 
deploiren und feine Linien ordnen. In biefem Augenblid fiel ein ſtarkes Echnergeflöber, 
welches die feindliche Armee unfern Bliden entzog. Einige Pataillons ous Plänklern mit 
zwei-Kanonen wurden mitgefhidt; es begann ein lebhaftes Vorpoftengefeht, welches das 
Kommando zwang, durch die Uebermacht der feindlichen Reiterei, ſich binter die erjte Linie 
zurüdzuziehen. Der Feind ruͤckte nah, und nun entftand ein heftige$ Kanonen» und klein 
Gewebrfeuer. Ale gemachten Verſuche unfere Linien zu durchbrechen, mißlangen, und 
mebrere Reiterangriffe des Feindes wurden blutig und mit Nachdruck zurück gefchlagen, 
Indeſſen aber hatte der Feind die Abficht, feinen wahren Plan binter diefen Attaquen zu 
verbergen, Er benligte das für ihn fo günstige Schnergeftober, und ſchickte eine Kolonne 
feiner Truppen in unfere linke Flanke, und griff uns auf der Seite und im Rüden an. 
Unfere Armee mußte nun eine Achtelsſchwenkung rüdmwärts machen, wodurch unfer Toutner 
den linken Flügel Ochfenfollen verließ, und fich laͤngſt der Deerftraß gegen Mariagut binwant, 

Der Feind machte zwei flrchterliche Angriffe, befonders mit feinem fhweren Geſchütz 
auf uns, ließ feine ganze Neiterei eintuͤcken, wodurd mir ung genöthiget faben, ein Viereck 
zu formiren, Wergebens waren die Verſuche es zu durchbrechen, wir hielten diefe An- 
griffe ftandhaft aus, da indeffen immer feifhe Zruppen die Ermüdeten des Feindes 
ablößten, uns zwar nicht Much doch die Kräfte zu fehlen anfiengen, die alle menfdliche 
Anſtrengung zu erfsgen nicht im Stande waren, — und fo ſchien unfer Loss entfchieden, 
unfere Niederlage gewiß. Im diefem fürchterlichen Augenblid war «6 dem Herrn Kommandeur 
Rummelpuff vorbehalten, der Retter in Gefahr und die Urfache des glänzenden Sieges 
zu ſeyn. Mit feinem gewöhnlichen Adlersblid Überfah er den Moment des Sieges, ergriff, 
ihn, und — ſiegte. Wir können mit Zeſar ausrufen venit, vidit, vicit. Mit ihren 
Braven, die er ſchleunigſt herbeiführte, fiel er durch eine geſchickte Bewegung den Feind in 
die rechte Flanke, und griff ihn unter einem fürcterlihen Geſchrei mit gefällten Bajonet 
an. Bon diefer Seite und auf diefe Art, keinen Angriff von einer ſchon halb gefehlagenen 
Armee mehr abndend, getieih diefer in Beſtürzung und panifhen Schreden und feine 
Flucht ward bald allgemein. In diefem Augenblick öffnete fih au unfer Viereck, drang mit 
der Reiterei vorwärts, und hieb mit Nahdrud in den von allen Seiten fliehenden Feinden ein. 

(Fortfegung folgt.) 


anzeigen. Ä 
Geboren wurden: Franz Anton Schmibeller, Bauernfohn von 
Am 16. April. Barbara Henriette Karoline, H Bodenwörth. H. 248. Blatiern. 22 3. alt, 


d. V. Hr. Karl Fiſcher, Aktuar, H. 54. |” ; 
Am ” ee _. hier, — | Den verebrlihen „Mitgliedern ber. 


Rarolina Maria, d. B. Hr. Donat Müller, Geſellſchaft des 





Organiſt. H. 11. — Thereſia Theodora, | r9 h ginns. 
B. Hr. Karl Kornmair, Kupferſtecher. — den 25ten Aprif, 
A. 285. 
Seltorben find: nn — I —— 


Am 19. April, Georg Fritz, Spitaler. 
A. 304. Altersſchwaͤcht. 80 Jahte alt. — Die Vorſteher. 


* 
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(758) Bekanntmachung. | 
Das Haus dr Shuhmaherd« Wittme 


r) 


(759) Gefundenes. 
Eın Serviett iſt gefunden worden und in 


Katharina Mofer Lit. C. Nr. 117. dabier, | Lit. B. Nr. 189. am Plaͤtzle absulangen. 


wird zum drittenmale dem gerichtlichen 
Verkaufe ausueboten, und Steigerungs- Xer- 
min auf Donnerstag den 9, Mai 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr am 
geſetzt. 

Die Schaͤtzung, fo wie bie Belaſtung bie 
von können in der Megiftratur eingeſehen 
werben. 

Augsburg, am 18. April 1833. 
Königb, Kreis» und Stadtgericht. 

» Silberhorn, Direktor. 


v. — 


(765) Abendunterbattung. 
Heute, Mittwoch den 24ten 
April, wird das Quartett Markl 
und Gonforten eine muſikaliſche 
Unterhaltung zu geben die Ehre haben. Dir 
Anfang iſt um 7 Uhr. Hiezu ladet ergebenſt 


ein Erdinger, 
Wirth im unteın Schießgraben. 


Unsergeichneter bringt hiemit zur ergedenen 
Anzeige, daß bei ihm diefes Fruͤhjahr wieder 
ſehr gute Kräuter» Suppe, und besfonbers ſehr 
gute und a Kühe» und Seife Mil zu 
baten ıft 

Auch if für diefen Sommer biadurdy ein 
bequemes, gerdumiges Gartenhaͤuschen für 
eine Gefelfhaft, fo wie ein fehr angenehmer 
Zimmerchen für einen ledigen Meren gegen 
billige Bedingniffe in die Mieche zu haben. 
Bas ſich ergebenft empfiehlt 
| Melchior Meff, 

Platzwirth vor dem Schwibbogenthor, 


Es wird auf ein hieſiges Haus 
>. Kapital von 2800 fl. zur- er: 
fien Hypothek aufzunehmen gefucht, und ijt 


das Nähere im Rommıffions» Bureau 
zu erfragen, 


(760) Bertaufbse Anzeige, 

Es ift ein zweifpänniger Wagen mit einem 
Bunzen zum Straßenſptenzen täglih aus 
freier Hand zu verkaufen, Nähere Auskunft 
ertheilt Käufler Welt Lit, C. Nr: 4. im Raven, 








(762) Wohnung » Veränderung. . 
Unterzeichneter bat die Ehre einem hohen 
und verebrungsmürdigen Publitum anzuzeis 
gen, daß er feine bisherige Wehnung in 
Lit, ©. Nr. 346. binter dem Bauerntanz 
verlaffen, und die in. Lit, A. Nr. 4609. am 
vordern Pech bezogen hat, Für das ihm bisher 
geſchenkte Zutrauen hoͤflichſt dankend, bittet 
ee ferner um geneigte Aufträge, und verſpricht 

die modernjle und billigfte Bedienung. 

Johann Knecht, 

buͤrgetlicher Mannskleidermacher. 


(764) Ladenvermiethung. 

In der Maximiliansſtraße, unweit des 
Gaſthofes zut goldenen Traube, iſt ein Laden 
zu vermiethen, und kann ſolchet ſogleich, oder 
bis Michaeli bezogen werden, Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 

(761) wohnung. Gefud, 

Für eine feine Familie wird eine Wohnung 
ohnweit des Batholifhen Waifenhaufes, weiche 
bis Michaeli zu beziehen wäre, zu miethen 
gefucht. Bon wem? ift in dem Haufe Lit. F. 
Nr. 151. der Kanonenbohrerei gegenüber zu 
erfragen. 


(756,a) Wohnung» Vermietbung. 


In dem Haufe Lit. D. Nr, 16. am Lud- 
wigsplatze iſt die ſchoͤne Wohnung im erften 
Etode, mit allen möglidien Bequemlichkeiten 
verfeten, täglih zu vermietben, und das 
Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren, 


(757) Es ift eine Beine fehr bequeme Logie, 
für einen Geiſtlichen, oder für eine Wittwe 
geeignet, bis Ende Mai oder fogleich zu ver« 
mierben und zu beziehen. Das Mähere bei 
der Erpeditiom dieſes Blattes. 


(705) 3immer⸗Vermiethung. 
Sn dem Daufe Lit, C. Nr. ı7. am Pers 


lachberg ift täglich oder. bis 1. Mai ein bübfch 


meublirted Zimmer zu. vermieten, und das 
Nähere bierüber in demfeiben Haufe über 
2 Stiegen zu erfragen, 


Kranzfelder’fde Bertagshandlung. 
(8. Vanoni junior.) \ 





—— 


Tagblatit. 


Donnerstag. 





Aro. 113. 0.0025. April 1633. 





» t e 98 t g e 

Am Dimfrag Vormittags fiel vom Haufe des Kaufmann Schürer ein Maurer, 

und war durch den Sturz fo am Kopfe verlegt, daß man an feinem Auftommen zweifelt, 
Reider fol er auch ein ſehr unbemittelteer Bamilienvater feyn. 


Die Stelle einer Leichenfagerinn iſt erlediget, und hiezu Taugliche künnen fich melden. 


Gewerbs- und polytebnifde Schulen. 

Die Ordnung für die polptehnifhen und Gewerboſchulen ift erfhienen. Sie ift 
ein Meifterftü und eine neue Wohlthat der koͤnigl. bayerifchen Megierung für ihr Volk, 
Auf diefem Wege erlangt die Nation ficher alle Wortbeile, welche Seine Majeflät der 
König ihe durch Emporhebung des Realunterrichts zugedacht hat. | 

Augsburg wırd demnad eine Kreisgewerbsfhule und eine polytehnifche Schule er» 
halten, 

In die Kreisgewerbeſchule treten die Jünglinge nach vollendeter Volksſchule mit dem 
zurückgelegten zwoͤlften Lebensjahre. Die Schule beginnt jedes Jahr mit dem erſten 
November und endet mit dem 31. Auguſt. Der Schüuͤler beſucht dieſelbe 3 Jahre lang, 
und dıe Schule bat 3 Klaffen. 

In der erften Klaffe wird gelehrt: Arichmerit bis einfchlüffig der Bruchtechnung, 
Dianimerrie, Zeihnung einfacher geometeifher Kormen, und Zeihnung nad koͤrperlichen 
Gegenftänden, dann Linear» Zeichnung einfacher Grundriffe von Mafchinen, die Anfangs» 
gelinde ber Naturgefchichte und die Encpllopädie der Gewerbe. 

In der zweiten Klaffe wird gelehrt: Atithmetik mit Anwendung auf Handels» und 
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Geſchaͤftorechnungen, Stereometsse, architektoniſche Zeichnung, Naturlehte, Naturgeſchichte, 
Fortſetzung der Encyklopaͤdie der Gewerbe. 

In der dritten Klaffe wird gelehrt: Arithmetik und Algebra bis einfchlüffig der Loga⸗ 
eithmen und Gleichungen, defcriptive Geometrie, architektoniſche und freie Handzeichnung, 
Chemie, Encpktopädie der Gewerbe Forefegung, Buchhaltung in Verbindung mit fiyliftie 
[hen Uebungen, \ 

In auen drei Klaffen wird zugleich Unterricht im Boſſiren und Mobelliren, dann 
in den Anfangsarınden der Mafchineniehre (Mechanik) gegeben, 

Diejenigen Schüler, welche die lateinifhen Schulen voliftändig abfolwirt haben, und 
dann in die Gewerbsſchule treten, dürfen mit den Schülern an dem Gpmnafium an 
dem Unterrichte in ber Religion, der allgemeinen und baverıfhen Geſchichte, der Erde 
befhreibung, und der deutſchen Sprachlehre fammt der damit verbundenen allgemeinen 
Theorie der redenden Künfte, und, wenn am Gnmnafium Unterricht in der franzoͤſiſchen 
ober in andern lebenden Sprachen ertheilt wird, aud an diefem Theil nehmen, 

Bugleih wird an der Kreisgewerbsfchule ein landwirdfchaftlicher Kebrfiuhl beftehen, 
Die Schüler der Landwirthbfhaft nehmen Theil an dem Unterrichte der Gewerbſchüler in 
den für fie geeigneten Bädern, und erhalten eigene Vortraͤge in der Encpclopädie der 
Ranbwirtbfhaft, im der Produktionslehre, in der landwirthſchaftlichen Detonomie, und in 
ber landwirthſchaftlichen Technologie, dann in der thierifhen Anatomie und in der Ihiere . 
arzneitunde, . 

Die Schitter der Gemerbs» und landwirthſchaftlichen Schulen follen befonbers gute 
Workſtaͤtten und Ockonomien befucen, Ä ' 

An den Kreisgewerbsihulen müffen wenigftens 3 Lehrer angeftellt werben. 

In die polytechniſche Schule treten die Jlnglinge mit dem ı5ten Lebensjahre nach 
mit Erfolg beſuchter Gewerbsſchule. 

Die polytechniſche Schule bat ebenfalls 3 Klaffen, beginnt audy mit dem 1. Nodem⸗ 
ber, und endet mit 31. Auguft. 

Im erften Jahteskuts wird gegeben: Zeihnungsunterricht (freie Handzeihnung, ardi= 
tektoniſche Zeichnung, geometrifhe und perſpektiviſche Zeichnung). Weine Mathematik 
(Eorıfegung der Algebra, der Gleihungen des zweiten Grades, Konſtruktionslehte, bino= 
miſcher und potpnomsifcher Lehrſatz, Rechnen, Logarithmen, Krersfunksionen, Zrigonometrie, 
Polpgonometrie, analptifhe Darftellung .der geraden Linien, der Edenen und Flächen 
zweiter Ordnung) defceiptive Geometrie, Erperumental« Phyfit einfbläffig der Lehre von 
den $mponderabilen, Civil» Baukunde (Materiale und Konſtruklionslehte.) 

In der zweiten Klaffe wird gegeben: Zeihnumgsunterricht (freie Handzeihnung, Köpfe, 
* Hände und Füße mit volftändiger Schattirung zuerfi nach Vorlagen, dann nad dem 
Runden; architektoniſche Zeihnung, geometrifche Zeichnung), Mechanik, techniſche Chemie, 
Boffiren und Modelliren (von Drnamenten, analog dem Zeichnen der Ornamente), Gt« 
fichte der Gewerbe in Deutfchland mit befonderer Rüdfiht auf Bayern, Waarenkunde, 

Im dritten Jahreskurſe wird gegeben: Beihhnungsunterricht A freie Handzeichnung, 
Maſchinenzeichnung), Mechanik und Maſchinenlehte, defcriptive Geometrie, Geſchichte der 
Gewerbe, Waarenkunde, Boſſiren und Modelliten von Köpfen und einzelnen Theilen des 
menſchlichen Körpers. 

Das Minimum des Lehrperſonals am ber polptehnifhen Schule beſteht in einem 
Lehrer für freie Handzeihnung, einem Lehrer flr geomettiſches Zeichnen, zwei Lehrer für 
eeine und angewandte Mathematik, einem Lehrer für Phyſik, einem Lehrer für Chemie 
ſammt einem Affiftenten, einem Lehrer für Bofficen und Modelliten. Die Grundmomente 
der National» Deklonomie werden von einem der vorhandenen Lehrer gegeben. 

Mebſtdem follen Überall, wenigfiens in den Städten, Elsmentar» Zeihnungsfchulen 
flr die Schuͤler der Volkeſchulen ersichtet werden, Des Unterricht in denfelben beginnt 
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nad dem qurtfgelegten achten Eibendjahre, und erſtreckt ſich bis zum Austritt aus der 
Feiertagsſchule | 
Eine Zeufeldamstreibung im Jahr 1766. 
. (Fortfegung.) 

Der Sonntag war herangefommen. Der Pfarrer hielt Morgens eine öffentliche 
Betſtunde, ſprach die Beicht und Abſolution, und präparirte die Gemeinde auf den wichtigen 
Alt. Um die gewöhnliche Stunde ließ er im die Morgenpredigt läuten, und bie Befeffene, weil 
fie nicht geben konnte, vor dem Altar tragen, und hier in einem Bette niederlegen. Der Paftor 
predigte fodann über das gewöhnliche Evangelium, und ließ das Lied fingen: „Gott wil’s 
machen.“ Nach geendigter Predigt und gelprothenemm Segen redete er. den böfen Geiſt, ‚der fidy 
mährend des Gortesdienftes ſeht ungebärdig geftellt, das Weib entfeglich geplagt, auch 
dor dem ganzen Auditorio den Pfarcer mit entfeglihen Brüllen und Schreien unterbrochen 
und oftmals ſchweigen gebeißen, von der Kanzel aus alfo an; „Nun du böfer Geift, 
wie hat dir das Wert Gottes gefallen? worauf der Teufel mit Jauter Stimme antwortete: 
„Ja was meinft Pfäffte, ob dein Vortrag auch deine Zuhörer gerührt habe? Nicht weiter 
als zwanzig, die andern feynd alle nur aus Förwitz da.” (Es waren mehr als taufend 
gegenwärtig.) „Wann du es verlangft, fo will ih dits mit Namen fagen, wen bein 
Vortrag gerührt hat.” Der Paftor aber fagte: „Mein ich verlange es von dir nicht zu wiſſen,“ 
und fragte dann: „wie bift du, böfer Geift, in diefe Perfon gekommen?“ worauf diefer 
antwortete: „ich bin ihr 9 Fahre nachgegangen, bis ich fie befommen, Sie hat fleißig gebetet, 
ift fromm und ihrem Geiftlidyen geborfam geweſen. Ih bin in fie gekommen nicht durch 
Müßiggang, nicht durch Wouuft, nicht durch Unzucht, fondern durch „en olte Gobelreitere,” 
(Gabelreiterin) „durch em olte Her.” Ich habe nodh einen Kameraden bei mir 
gehabt, der zwar micht fo flark als ich mar, doch thut er mir wehz dann in Scheer hat der 
dortige Dechant ſchon einen ausgetrieben, Du weißt wohl, wann man aud Kameraden 
bei ſich hat, fo ift es gleich luſtiger. Ich bin fon vier, Jahr in diefer Greatur gewefen, 
und du, Pfäffte, wirft fie mie nicht nehmen, — — ( Schluß folgt.) 
De ed 


anzeigen. 
Getraut wurden: Am 21. April, Joſeph Sirtus, d. B. 


Am 21. April Hr. Georg Leonhardt Hr. Joſeph Erb, Webermeiſter. A. 289. 
Lechner, Früchtenhaͤndler, mit Jungfrau Gichter. 15 Tag alt, 


Morgererda Barbara Frank. C. 228. N, die vereheiiihen Mitglieder bed Dramas 











Geboren murden: | tifchen Vereins im obern Baugarten. 
Am 20, April. Ein Knabe, von bier. — 5. 
Jakobina, V. Hr Anton Kirchner, Sonnabend den — April: 
Schloſſermeiſter. G. 134. — Johann Gott» Sridbolin, 
lieb Abraham, d. V. Hr. Abraham Burkhardt, oder: 
Mesgermeifter. G. 71. Der Gang nah dem Eifenhammer, 
Seftorben find: Schauſpiel in 5 Aufzligen v. Zr. Holdein. 
Am 20. April. Johann Horn, Schuh | Eintag Halb 7 Uhr. Anfang halb g Uhr, 
madergefelle, H. 248. Lungenentzündung | Die Vorftände, 


mit Nervenfieber. 35 Jahre alt. — Jungf ,. — — — — 
Sabine Ludwine Keiner, Brauerstochter, | (767) Gefundene Schlüfſel. 

C. 249. Lungenfhmwindfudt. 14 3. al. — I Bor einigen Tagen wurden vier Schlüffel ger 
Friedrich Beno, d. V. Hr. Johann Michael | funden. Der Eigenthuͤmer kann diefs gegen 
Hofbauer, Profeffor, E, 171. Bichter. | Entrigtung der Inferarionsgebühr bei der 
16 Tag alt. Expe dition diefes Blattes in Empfang nehmen, 
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(769) Berfbeigswung..7 "9 Zuır 

Dienſtag den 30. April und folgende Tage 
wird auf dem Bäderbaufe Lit. C. Nr. 18. 
eine Verſteigerung debatten ‚motinn Rimgt 
mit guten Steinen, Obrentinge, Stecket uhd 
Kreuzien, eine goldene Bals Aut Uhrketie, 
Holdine und Silber? Sackühren, ein Frauen⸗ 


zimmer⸗ Uehrchen,“ filbecthie Eß- umd Kaffees 


löffet, Schnallen, ein Stock mit Silber, Ro⸗ 
fenkränge, mehrere Gattungen gute Stenie; 
als: Mofetten, Ametiſt, Smaragd, Rutin 
und Rubin bale, briffantiete Carneol, Bern» 
fein» Schneden und Rauch-Topas, grüne 
Zürtois, Labrador, Lapis- Lazuli, oriene 
orientalifdye Aqua Marin, Almantin, Avan- 
turin, Turmillin, ſibiriſche Topas und Aqua 


Marin, Crifopras, Fihtelberger Topas, dra⸗ 


filianiſchen Tepas, Diamant⸗Spaat, CEhry⸗ 
ftall» und Rauchtopas ·Walzen und Platten, 
Carneot, Katzenaugen, Until» Steine, orien- 
talifhe Branaten zum Faffen, und Granat- 
ſchaalen, ‘Collier von Granaten, Korallen und 
Carneol, Paffauer Petlen, Chrpftall- Platten 
mit Gold aufgelegt, ungefaßte Dofen von 
Chröftat, Carneol und Agat, gefchnittenes 
Etui, eine Dofe von Kata, Leib⸗, Tiſch⸗ und 
Beitwaͤſche, Zinn, Kupfer, rauen» und’ 
Herrenkleider, morunter ein tuchener Rad- 


Mantel, eine Schägen-Uniform mit Xrmatur,,| : 


Kanapee und Seſſel, Käften, 7 Sekretär, 
Stock⸗- und Hanguhren, Kron» Leuchter und 
Lampen, ſchoͤne Spiels Zifhe, Truͤmo und 
andere Spiegel, Fotusils, eine Waſchmang, 
rin großer meffingener Reffet, Pfanne, eine 
tiferne Deftilirfappelle, - kupferne Seyhet, 
‘altes Eifen, Diamant »" Scheiben und Zangen, 
Diamanıport, Bettſtatten, Better, nebft 
ondern Gegenftänden an den Meiftbierhenden 
erlaffen werden, wozu höflich einladet 
Barbara Hodtum, 
geſchworne Käuflers » Witwe. 


Hundsverfauf. 

A In dem Haufe Lit. F. 
Nr. 262. über zwei Stiegen 

ift ein guter mohlgezogener 

Hund, von fehr fhöner Rattenfanger 


mr Ar 


Nranzferder ſpar 
a (B: Bd 




















Race mit Namen Touledi um billigen 
Preis zu verfaufen. ' 
(r51,6) . Merkanis- nme. — 


tı@6.find 20 Kupferftiche in Mahagoni-Rah— 
mem rd Gius, die Geſchichte der Schickſale 
des Padſt Prus des Sechsten, von deſſen 
Kroͤnung bis zu ſeinem Tode vorſtellend, bil⸗ 
lig zu verkaufen, und. das Naͤhete in der 
Expedition dieſes Blattes zu erfragen, 


(743,6) Pianoforte⸗ Verkauf. 

In der Jakobetvorſtadt Lit. H. Nr. 11, 
Über 3 Stiegen mird ein guter Fluͤgel mit 
6 Dftaven billig verfauft. Der Eigentblis 
mer ift jedoch nut Vormittag von 8 bis 9 Uhr 
oder Nachmittag von ı hie 2 Uhr zu fprecen. 


(766,2) Wohnung» Sermietbung. 
In der St. Annaftrafe Lit. D. Nr..260, 
iſt wegen eingetretener Verfegung eines königl, 
Beamten, eine geräumige, aus 6 heizbaren 
Zimmern beflebende und mit allen Bes 
quemlichkeiten verfebene Wohnung täglich 
zu vermiethen, und fogleich oder bis naͤchſtes 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere ift im 
Daufe ſelbſt zu erfahren, or 


In der Kranzfelder’fchen 
== Buchhandlung in Augsburg tft 
wieder angelommen: 
Gefundheits: Papier. Berbeffertes 
engliſches Gichtpapiert (Rheumatie- 
Papier) das Blatt ıgfr, 
Ueberaus heilend und wirkſam bei allen 
Krankheiten von zurldgetretener Ausdlns 
lung, Zahn» und Kopfihmerz, Rheumatis» 
mus, Gicht, Gkiederreiffen, geſchwollene 
Boden, Dalsweh, Ruͤckenſchmerz, harte 
nädigen Gatarıh, alten Geſchwuͤren ıc. ıc. 
Man belegt damit den leidenden Theil, ober 
wenn es im Innern ift, den zunaͤchſt liegen 
den Aeußern, und meiftens vergeht das 
Uebel Über Naht. Selten ift ein zweites 
Auflegen nötbig. — 


Berichtigung. 

In dem geſtrigen Blatte unter ben „rer 
ber Gebornen vom 19. April lefe man: „Karl 
Maria,“ flatt Karolina Mari, 

vo. 








vera handtumg. 2 
Junior, ) R sin pa> 








Sr Neid 26. April an. 


— 





— — 








Dtesigeso. 

Dem kunſtliebenden Publikum machen wir die Anzeige, daß ber ausgezeichnete Violin⸗ 
fpieler Herr Vincinzo Biandi, aus Mailand, Ehrenmitglied der muſikaluſchen 
Ucademien zu Venedig und Bologna, bier angelommen ift, und in den erfien Tagen 
flnfıiiger Woche im Saale der goldenen Traube ein Concert geben wird, Das Urtbeil 
mehrerer unferer hieſigen Bioliniften, melde deffen Spiel bereits gebört haben, geht dahin, 
daß diefer junge Künftler auf feinem Inſtrumente eine WVirtuofität erreicht babe, welche 
nicht nur den Mufiftenner vollkommen befriedige, ſondern aub den Mufiffreund durd) 
die bewundernswerthe Fertigkeit und den zarten, dußerft fhönen Ton, zum Erftaunen 
binreiße. Here Bianhi erfreute fih ſchon im mehreren deutſchen Städten eines ausge» 
zeichneten Beifalis; und da fein Concert wohl die Reihe derartiger Aunftgenhffe, melde uns 
vergangenen Winter erfreuten, befchließen wird, fo glauben wir, daß unfer biefiges kunſt⸗ 
Lrebendes Publikum nicht fäumen werde, durch einen zablreihen Beſuch dem jungen- 
Birruofen die Anerkennung zu Theil werden zu laffen, welche er verdient. 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Hoheit der Herzog Mar in Bayern haben dem Verfoffer des Drama’s: „Armed 
Gplientiema” Hrn. Dr. W. Lindner in Mlınden für die Dedication diefes Werkes 
eine große goldene Medaille mit einem ſehr huldvollen Handfdyreiben begleitet zu über« 
finden. geruht. Der Dr. W. Lindner wird häufig mit‘ dem ebemaligen Redakteur‘ dee 
„bayerifhen Staatszeitung” verwechſelt, und zur Vermeidung häufiger Verwechs⸗ 
fung fest derfelbe feinem Familien» Namen fhıs den Buhftaben W vor. Alle bisher 
eefhichenen Werke und Schriften und: Auffäge ſind atfe mit vom em Dr, Staats 
jeigung » Lindner, fondern vom Dr. W. Lintmer; | 


454 | 


Am 13. April endete zu Dresden, nad) einem mehrjährigen Leiden, bie unvergeßliche 
Elifa von der Rede, geborne Reihsgräfin von Medem, in ihrem bis auf wenige Wo⸗ 
en vollendeten 77ften Lebensjahre, (Frau von der Rede nimmt durch ihre Bekannt⸗ 
ſchaft mit den erfien deutſchen Ziteratoren der legten 50 Jahre, fo wie als Schrififtellern, 
befonders durch ihre Gedichte und religiöfen Betrachtungen, eine ebrenvolle, Stelle in der 


Riteraturgefhichte ein.) Ä 
Eine Zeufeldaustreibung im Jahr 1766. 
(Shluf.) 





Sofort fragte der Pfarrer: „Wer bift du dann, du böfer Geiſt?“ und jegt gab 
biefer ganz ernſthaft die Iuftige Antwort: „Ich war ein Oberamtmann in Sar— 
dbinien, Namens Fröhlich, und bin verdammt worden, weil ich mich fo fehr fh mieren 
laffen, und das Recht verkauft. Jetzt bin ih da in meinem Schieppfad, aus welchem 
du, Pfäffte, mich nicht wırjt austreiben können.’ — Der Paflor entgegnete: „ich nicht, 
aber der Derr, der dein und mein Hert iſt.“ Der böfe Geiſt ſchrie bierauf: „Wann 
es denn feyn muß, fo laß mich in einen andern Menſchen oder in ein Vieh fahren  — 
Der Paftor: „Nein, das darf und kann ich dir nicht erlauben.” — Der böfe Geift capitu» 
lirte und fchrie: „So laß mid denn in eine Dornbede fahren“ — Der Paflor: 
„Warum dieſes?“ — Satanas: „Wann Leute Zahnftührer davon nehmen, 
fo kann ih doch wieder dadurch in einen Menfhen fommen!" — Das 
gab aber natlırlid der Paflor keineswegs zu. Satan: „So laß mid in einen Sumpf 
fahren. Wann etwa ein Vieh da weidet, fo fann ich von da in felbiges kommen.” Auch 
das erlaubte der Paftor nit. — „So laß mid in ein ungebundenes Faß fahren, nur 
nicht in die Hölle; es ift fo heiß barinnen, Wann eine Leiter von der Erde bis an dem 
Himmel reichte, und jede Sproffe wäre ein Schermeffer, fo wollte ih daran hinauffteigen, 
um zu dem großen Mann“ fo nannte der Satan Gott, defien Namen er nie ausſprach 
— ‚zu kommen; wirf mid nur nicht in die Hölle!" — Sept begann die Teufelsause 
treibung; denn der Paflor hub an: „Gott iſt eim gerechter Gott. Nicht wahr?" — 
Satan: „a er iſt gerecht." — Der Paftor: „Nun feinem gerechten Gericht Übergebe ich 
dich, und folleft ihm dich unterwerfen.” Bei biefen Worten rıß der Zeufel das Weib ınte 
ſetzlich; er drehte ihr Hände und Füße um, bläbte ihr den Leib grauſamlich auf, worauf 
er verftummte, und fie in Ohnmacht dalag. „Die Männer, die als Wächter bei ihr ffanden, 
mußten fie wieder auf das Bett rufen, von welchem er fie weggeſchleppt hatte, und 
Einige fagen, daß bei diefem Umftand ein gewaltiger Geſtank salva venia ausgegangen,’ 
— Nun war die Comödie aus; denn in wenigen Minuten kam fie zu ſich felber, redete 
recht, und brüllte nicht mehr mit voriger Stimme, fland auf, lobte Gott mit lauter Stimme 
und dankte der Gemeinde für ibre Fürbitte, „‚befinder fih auch inzwiſchen perfect wohl 
und klagt nichts mehr, kann effen, trinken, ſchlafen und beten.” — Der Pfarrer von 
Nufringen fchließt feinen Brief mit der Verfiherung, daß er nicht im Stande fey, die 
Bewegung zu ſchildern, in. weiche durch diefen Vorfall die ganze Gegend verfegt worden fep, 
fügt aber noch zu feinem ſichtlichen Bedauern bei, daß das gemeinfhaftliche Oberamt 
Herrenberg, bei welhem das Weib nunmehr in Verhaft und Unterfuhung ſich befinde, die 
ganze Sadye ald Berrügerei darzuftellen und Iäderlich zu maden ſuche. 

Damit fließen wir unfere Mittheilung, indem wir «6 dem geneigten Leſer überlaffen, 
Vergleihungen zwiſchen dem Mädchen von Orlach und dieſem Lothtinget Weibe anzuftellen, 
Wir gehören zwar uicht zu jenen Ungläubigen, die alles, was fie nicht zu erfläcen ver» 
mögen und alfo aud ein Einwirken und Dereinragen der Beifterwelt auf unfere fublunarifche 
Melt verwerfen; wir glauben indeffen, daß die Orlacher Geiſtergeſchichte in der Gärtringer 
ihren Schluͤſſel haben und fomit aud keineswegs geeignet feyn dürfte, jenen blinden 
Glauben an das Unerkiärtiche zu ftärken. 
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ur Unterhaltung. 

Die Königin von Saba reißte einſt, als Salomons weiſe Urtheilsſprüche von Mund zu 
Mund, durd alle Reiche ſich verbreiteten, nad Jetuſalem, um defien Weisheit zu bewun⸗ 
dern, und brachte, nad Angabe der Bibel, 120 Bentner Gold *) zum Gefchenke für ihn 
mit. — Wenn jegt diefe goldene Königin noch lebte, und nicht blos von gefrönten Weifen, 
fondern von Weiſen überhaupts lernen wollte, fo brauchte fie ſich nicht mit Reifen zu bemüben; 
den Zugvögeln gleich würden Über Land und Meer unfere- Weifen, und wo möglichft mit Eile 
poft noch Arabien geben; jene aber, die dies nicht vermöchten, der Weisheitdurftigen wenige 
ſtens ibre Werke dedizieen, — Und zur Belehrung der Phyſiker und Pſychologen dlirfte zu⸗ 
Derfichtlich ſich ergeben, daß wie der Mayner das Eifen, fo das Gold die Weifen anziehe. 


Humoriftifhe Erzählung aus den Krähwinfler- Annalen, 
Bweite Erzählung (Schluß.) y 

Um 10 Uhr Mittag war unfer Hauptquartier fchon wieder in Ochfenfollen, und vom Feinde 
meit und breit feine Spur, Das ganze Schlachtfeld war mit Leichen, hinweggeworfenen Ge« 
wehren und Patrontafchen Üiberfäet. Der Vertuft des Feindes, ber fehr tapfer focht, war une 
gebeuer; mehrere taufend Zode zählte man nach Ausfage der Gefangenen, und bei 7000 Vers 
toundete, zu denen noch immer Öefangene eingebracht wurden, 43 Kanonen nebft 90 Pulvers 
wägen wurden erbeutet, Unter den Gefangenen befanden ſich ein Marfhall, zwei Divifionge 
und fünf BrigaderGeneräls, 13 Dberfle und 270 Dfficiere, Ich konnte mich nicht enthalten, 
‚den tapfern kühnen Rummelpuff auf dem Schlachtfelde im Angeficht der ganzen Armee 
ju umarmen, ihm mein eigenes Drdensband an feine muthige Bruft zu heften, und öffent= 
lich zu erklären, daß wir nur ihm allein, und ihrer tapfern Schaat den Sieg zu danken hätten, 
Derfetbe wagte ſich auch in das ſtaͤrkſte Feuer, einige Pferde murden ihm unter. dem Leibe er» 
ſchoſſen, eine Kanonenfugel rieß ihm den Haarzopf weg, eine andere ftreifte feine Naſenſpitze. 
Unfer Verlurft war, wie man leicht erachten kann, im einer fo mörderifchen Schlacht nicht 
unbedeutend. Wir verloren gegen.200 Zodte, und hatten 300, Verwundete, mworunter nur ein 
Dffieier vom Range fi befand; auch fielen bei Weihung unfers linken Flügels ı Offizier 
und 35 Mann dem Feinde in die Hände, welcher fi einige Meilen weit zurückzeg. 
Des andern Tages brach unfere Armee voll Freude und Much auf, ihn zu verfolgen, und 
bald darauf verlangte derfelbe Waffenftilftand, und Friedensunterbandtungen. 

Aus diefer getreuen Darftellung, meine Herren! können fie nun fließen, wie verdient 
fi) unfere braven Stadtfoldaten unter Anführung ihres noch brävern Chef um unferg gute 
Stadt gemacht haben, und fie fönnen ſtolz fepn, die Väter folder Zapfern genannt zu werden, 

As der Herr Stadtpfleger abgetreten war, beſchloß der Magiftrat eine Dankaddreffe an 
den Herrn Faͤhndrich Rummelpuff und an das ihm anvertraute Stadtmilitair, und bew 
hielt fich die weitere Belohnung um fo mehr vor, als der Feind bei feinem Ruͤckzug, der den 
empfindlihen Verlurſt nicht verſchmetzen konnte, den ihm diefer Held verurfacht hatte, fich 
auf die ungroßmüthigfte Art zu rächen fuchte. Der Landfig des Deren Faͤhndrich wurde 
völig ausgeplündert, und darin ein Lazareth angelegt, ihr prächtiger Garten zerftört, und 
die herrlichen Statuen zertruͤmmert, dann aus der Stuterei die fhönften und beften Pferde 
mweggenommen. Der Schaden ift fehr groß, und dennod) tragen ihn der Herr Kommandant 
mit philoſophiſcher Gelaffenheit und Kälte, und bemeifen dadurch auf die auffallendfte Art, 
daß fie, wie ein aͤchter Patriot, nicht nur ihr Leben und Gefundheit, fondeen auch zeitliches 
Gluͤck und irdifhe Güter dem Beften ihrer Stadt opfern, 

Wer erinnert fih hier nit an den Römer Regulus und Kurius? 


*) Der Heiligen Archäologie zu Folge war ein Zentner damals fo viel als cin Talent, unb 
würde an Werth 23,854 Thaler Haben, Dev Weisheitſuchenden Ehrengeſchenk beitrug alfo 
2,862,480 Shalen, — on ““ | 
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WerlorWen, 

Geſtern Nachmittag um Uhe verlor ein 
armer Dienfldorb unter der Duft zu fl. Geld, 
Die Geldforten waren: ı Karolin, 4 Kronen⸗ 
thaler, 2 franzoͤſiſche 5 Frankenſtuͤck, und 
1 badifhes zoo fr. Stück. Dar redliche Fine 
der wird erſucht, biefes geien Belohnung in 
der Erpedition des Tagblattes abzugeben, 


(677,0) Berkaufs: Anzeige, 

Eine einfpännige Chaiſe ift für den wohl⸗ 
feilen Preis von 88 fl. zu verkaufen und bei 
der Erpedition zu erfragen, | 


(775) Berkaufse Anzeige, 

ine ganz neu aebaute, gedeckte, einfpin» 
nige Troske ift täglich zu verfaufen. Wo? 
fagt die Expedition dieſes Blattes, 


(7724) Wohnung» Vermierbung, 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 76, in der 
Karlsſtraße ift eine fhöne Wohnung, bes 
ſtehend in. 7 beigbaren Zimmern, Gardercte, 
Dedienten- Zimmer, Bodenkammer, Keller, 
Holzgewoͤlbe, nebft Stallung zu 3. Pferde, zu 
vermiethen, und das Nähere bei dem Eigen» 
thuͤmer zu exfahren. 


In dem Eckhauſe Lit. E. Nr; 3. vor 
dem Frauenthor, find zwei hübſche Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen, ung die eine ſogleich, 
die andere bis Michaeli zu berieben, 


(775,8) Molmung » Vermietbung, 

Eine fhöne Wohnung mit 3 deizbaren aus: 
gemaften Zimmern und mehreren unheizbaren, 
nebſt allen übrigen Bequemlichkeiten, iſt tdg- 
lich zu vermiethen und bis Michaeli zu bezie⸗ 





ben, auch fünnten Parterre 2 große Zimmer 


dazu gegeben werden, mebft einer Stallung 


zu 2 Pferden. Audi ein Zimmer für einer tes 


bigen Deren, mit oder ohne Meubel, iſt täg» 


lich zu. vermierhen und zu beziehen... Das | 


Nähere in Lit, C. Nr. 230. 


(256,b). Wohnung » Vermiethung. _ | 
In dem, Haufe Lit. D. Nr, 16. am ud» 


wigsplatze iſt die ſchoͤne Wohnung. im erften | 
‚So eben ift auch angefommen : 
Die ate Liefrg. von Hofrath Oken's all: 


Stode, mit allen möglichen Bequemlichkeiten 
verſeben, täglih zu vermiethen, und das 
Vaͤhete bei dem: Eigenthümer zu erfahren. 


'(772) 





1° (757,b) Esifteine Meine fehr bequeme Rogie, 


für einen Geiſtlichen, oder für eine Wittme 
geeignet; bis Ende Mai oder fogleich zu ver» 
mieiben und zu beziehen. Das Nibere bei 
der Expedition dieſes Blattes, 


(754,5) Wobnung»-Bermierbung. 

In der Marimiliansftraße Lit. B. Nr. ı>. 
ift der erſte Stock mit oder ohne Laden zu 
vermiethen. Das Nähere ift im-zweiten Stock 
zw erfragen. ı 


Auf der Mopimilianftrage im Fuggerhaufe 
Lie. B. Nr. 10. iſt ein großer Laden mit 
zwei Eingängen und Schreibſtube, bis 
Michaeli zu beziehen, und das Nähere Über 
die Mierhbedingniffe in der Spezerey · Hande 
lung daſelbſt zu vernehmen, 

(765,5) Zimmers Bermierbung, 

In dem Haufe Lit, C. Nr. 17. am Pers 
lachberg iſt täglich oder bis 1. Mai ein huͤbſch 
meublirtes Zimmer zu vermiethen, und das 
Nähere bierlder in demfeiben Haufe Über 


2 Stiegen zu erfragen, 
(770) 


Bımmervermiethung. 

In der Mitte der Marimiliansftraße, une 
weit de& Rathhaufes, find Zimmer, Mit oder 
ohne Meubels, zu vermiethen, e8 können auch 
Kühe, Kammern und noch alle fonftigen Be: 
quemlichkeiten im Daufe dazu gegeben werden. 
Das Nähere ik im Kommilfions» Bureau zu 
erfragen. 


Bermierbung, 

Im Hauſe Lit. €. Nr,4. ift der Haus⸗ 
tennen als ein Vetkaufslokal täglich zu ber» 
mietben, und das Mähere bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer zu erftagen. 





ite und 2te Lfeg. gr. g. 
btoch. a 18 kr. Ausfüuͤhrliche Anzeige: iſt 
dem. heutigen Blatte beigegeben. 


gemeiner Raturgefchichte. gr. 8. broch. ı8.r, 


Kranzfeldrr'fhe Verlagshandlung, 
(8. Banoni junior, ) 








Samstag. Nre 115, 22. April 1858. 


Dtesit ge m 
Ein. Freund von Bemegimg im Freien hat und folgende Zählungen der Zeit und 
der Schritte mitgetheilt, in welchen er bei einem Spagiergang um unfere Stadt biefelbe 
umſchritien bat, 





Hallıhor ı2 Uhr 45 Min Schritte Minuten, 
Goͤggingerthor 12 — 48 — 20 — 3 2 
Klinkerthor 12 — 5 — 900 — 7 5 
Wertehbruditor 1 5 — 12056 — 10 6 
ber den Pfannenftiel 

Stephingerthor 1— 16 — 1500 — 11 9 
Oblaterthor 1 — 19 — 235 — 3 1 
Jakoberthor 1— 30 — 1350 — 11 8 
Bogeltbor — 39 — 1240 — 9 7 
Sch wibbogenthor »— 44 — 58 — 5 3 
Rorh’ıhor 1— 50 — 2350 — 6 4 
Hallthor 2 3 — 1567 — 13 10 


0585 1 St, 19 Min. 
Während einem frühern Gang um bie Stadt, wobei nur bie Beftimmung ber hiezu 
verwendeten Zeit und nicht der Schritt beabfihtigt war, ergaben ſich 
vom ‚Göggingerthor links zum Vogelthor — 30 Minuten, 
desgleichen rechts zum Bogelthor — 52 — 


Bufammen Stund 22 Minuten, 
Diefe Differenz beider Zeit. Zaͤhlungen von 4 Minuten eriärt fi Daraus, weh 
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bei dem fiätern Gang um die Gtabt während einıe 1/4 Stunde Regen dur 
unfer Spagiergänger, ihm felbft unbemerkt, die —— wohl ——— — 
Aus obiger Berechnung geht alfo hervor, daß die Entfernung vom Stephingerthor 
aum Oblaterthor die kleinſte ift, (255 Schritte) weßwegen diefelbe in der Tabelle mit ı 
bezeichnet ift, während die Entfernung des rothen Thots vom Hallıbor die größte iſt, 
(1567 Schritte) und daher mit der Anzahl unferer Thore, mit 10 bezeichnet wurde, 
Rechnet man 2 Schritte zu 5 Fuß, fo wide demnach der Außere Umfang von 
Augsburg 23962 Fuß betragen. Wer Luft und Liebe und die feltene Ausdauer in lange 
dauernden Zählungen von Schritten bat, der möge, wenn er die Wälle und ſchoͤnen 
Baumgaͤnge unſerer Stadt umſchreitet, die Richtigkeit obiger Angaben prüfen. 





Diefes Fahr koſtet das Sommerbier in Bräubäufern 6 ke., bei Plagmwirthen 6 Er. ı pf., 
und in Kaffeehäufern 6kt. zpf. Es wird Über diefen hohen Preis viel gejammert, bes 
fonder6 unter dem, Mittelftande, | 


‚Unter den biefigen Marktwaaren verdienen die transparent gemalten Rouletten bei Derrn 
Auberlien in der Ludwigstraße befondere Beachtung. Dan kann diefe Roulletten in 
jeder Größe und in beliebigen Profpekten baden, und nicht nur daß fie für das Auge 
einen ſehr mohlihätigen und angenehmen Anblid gewähren, fondern fie dienen zur wahren 
Bierde eines Zimmers. 





In einer der 6 und 12 Kreuzerbuben fleht ein Dann, der einen Rebefag in einem 
Athem nah allen Wendungen ausruft. Er ſchreit zum Beilpiel: Stud für Srück ſechs 
und zwölf Kreuzer meine Herren, ſechs und zwölf Kreuzer Stuͤck fur Stuick meine Derren, 
meine Derren zwölf und ſechs Kreuzer Sch für Stud. Dieß mag er. wohl in einer 


Stunde mehrere Dundertmal rufen, 


Zeitbild. 

Iſt es wahr? fo Fragt im Geiſte der Leſer den Einſender. Und wie ſeht wuͤrde er 
fi freuen, wenn ein einſtimmiges Nein von Allen, ihn des Frethumes und der Selbft- 
taͤuſchung Überführte. Leider aber fuͤrchtet ee das Gegentheil. Genaue Beobädhtung und 
Erfahrung dürften wohl gar auf feiner Seite feyn, 

Ein trauriger Zuſtand des Geiftes ift es nämlich, im welchem ſich jegt ein großer 
Theil der heranwachſenden Jugend befinde: Aber zirfpringen möchte das Herz folder 
Aeltern, und die Lehrer möchten vor Jammer vergeben, ‚deren Kinder oder Zöglinge die 
traurigen Merkmale eines zerrütteten Griftes an fich tragen! Und weldes find diefe? 
Menne es Urberfpannung. Es iſt etwas begeichnend, Genauer aber heißt es — Vetruͤcktheit. — 
Unmoͤglich! Aber vielleicht Teider nur wahr, 

Verruͤcktheit im eigentlichen Sinnetft, wo Etwas nicht mehr an feinem Orte ſich be= 
findet, oder feine vorige Stelle behauptet, und aus feinem urſpruͤnglichen Raume getreten ifl. 
Verruͤcktheit des Geiſtes ift, wo die Verumfe nicht mehr an ibrer Stelle und gehörig wirk- 
fam ift, und der Mangel an nathrlidyen Vorſtellungen und deutlichen Begriffen eintritt. 
Du forderft Behorfam und Unterwerfung gegen die Geſetze. Er folgt aus der Natur der 
Sache, dem Rechte das. Alters, des Verdienſtes; er,geblbrt darum Aeltern, Lehtern u. U. 
“ Uber er wird dir verweigert: . Warum? Ihn drängt die irrige Meinung zurüd, „daß 
die Jugend dem erwachſenen Alter gleich fei, und mit ibm gleiche Rechte babe, und auch 
im Buftande der Unmimndigkeit und ohne Verdienft Etwas. gelte.” Dover du erwarteſt 
Schaam über begangenes Unrecht, das fhöne Kennzeichen eines unverdorbenen Gemüthes; 
Reue Über begangene Fehler gegen Ehre, Anftand u. ſ. w. Umfonft. Nur eine toilde 
und trogige Deriheidigung offenbares Unrechtes, hartnädige Weigerung des Eingeftändniffes 
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Feinee Strafbarkeit, oder wohl gar ein lachender Triumph Über abſichtlich zugefuͤgtes Unrecht 
wird die entgegenfdhallen, \ ; 

Wo Etwas verrüde ift, ba ift ferner bie Orduung ber Dinge verkehrt, Im Beiftigen 
gerade fo, Schon ber bloße Gedanke an Diebſtahl oder Betrug muß in der Seele des 
ſchuldloſen Knaben Furcht und Graufen erweden. Aber wie? wenn nun ungefcheut ein 
Knabe die Mutter beſtiehlt, um Ledereien zu kaufen, oder mit dreifter Stirn feine Jugend« 
genoffen betrüigt? Demuth und Beſcheidenheit waren von jeher die Zierde des jugendlichen 
Alters. Aber mie bat fih auch diefes verändert? Oder zeichnen ſich nicht fo manche im 
Jugendalter durch Mideripännftigkeit, Trog, Starrfinn und Brutalität aus? Oder fann 
man für Liebe Haß fürchten, oder für Wohlthat Undank erwarten? 

Was lange verrüdt ift, nimmt nicht leicht feine frühere Form wieder an. So auch im 
Geiftigen. Kann es befremden, wenn Entmöhnung vom Zarten, Verläugnung des Ges 
fühles und des Geſchmackes endlih in Mangel desfelben ausarter? | 

Kinder find von Natur weiches Gefühles. Aber wie übereinftimmend ift damit ein 
roher und flörriger Charakter des Knaben, die Neigung zur Zerflörung und Unordnung, zur 
Unreinlichkeit u, f. w. Deutlihe Kennzeichen einer Ausartung, ‚Scheint nit der Sinn 
zaͤrtlicher Eintracht, der Liebe und des Wohlwollens bei manchen ans dem jüngern Geſchlechte 
entflohen? Bemerkt man nit, daß Scenen, die fonft das jugendliche Gemüth auf sind 
fanfte Weife rühren, jegt fo manche nicht mehr anziehen, daß der fonft demfelben natürliche 
Gefihtsfinn immer ſchwaͤchet wird, und nur noc das Schredtihe, Graufende und Furcht⸗ 
bare die Aufmerkfamkeit zu gewinnen und Eindrud zu maden ſcheint? 

Eine Urſache davon ift unflreitig das zu häufige und ungeregelte Lefen ber Jugend. 
Auf diefen Punkt follten daher mande Aeltern und Erzieher aufmerkfamer ſeyn, und ſich 
darum befümmern, was von ihe gelefen wird. Auch wäre «8 im Allgemeinen ſchon 
beffer, fie lieber zu wenig. al& zw viel Iefen zu laffen. In Anſehung des Erften ift die 
Betrachtung wichtig: daß dadurch zu viel Zeit derdotben und der junge Kopf mit eiteln, 
unwahren und fchiefen Ideen angefüle wird. Woher fimen fonft mande leere Einbitdungen 
und unfinnige Projekte, Plane und unbefonnene jugendliche Verſuche, als aus Nomanen, 
die mit Heißhunger verfhlungen werden, und worin das Leben wie durch ein gefärbtes Glas 
erblickt wird? Schilderungen des Abentheuerlihen, Unnatürlidhen und Gräßlihen, mie fie 
in foihen Schriften nicht felten vorkommen, müffen junge phantaftifhe Köpfe verwirten. 
Aber eine frühe Richtung des Geiftes zum Denken und Erwedung des Wahrheitſinnes dürfte 
ein teeffliches und kräftiges Mittel fein, jenem Uebel zu begegnen. Vieleicht, daß ferner , 
aud eine. mitwirkende Urfache geiftiger Ausartung in der Zeit felbft liegt, Dffenbar aber 
bat fich die. Denkweiſe des erwachfenen Alters gegen die frühere fehe geändert, und ift in vielen 
Stüden von dem längft Gültigen, Haltbaren und Bewährten im Gebiete der Wahrheit 
abgewichen. . Wie der Sturm auf dem Meere den Schiffer auf den Wogen unficher umher⸗ 
treidt , fo bat die Gewalt der Meinung [hen manden Schwachen der Zeit zur Verzweiflung 
gefuͤhrt. Nicht ein nah Innen gerichtetes, fondern nad Außen gedrängtes Geiſtesleben 
fcheint.der Charakter unferer Zeit. Dieß kann unmöglich aber obne nadjtheiligen Einfluß für 
die Jugend. bleiben. Daber fheint eine unerfättliche Neugier auf alle, aud-auf die kleinſten 
Dinge, em mübfames Bekümmern um fremde, ganz außer feinem Kreife liegenden Ange» 
Segenheiten, häufiges Zufammenktommen und anhaltendes Beifammenfein mit einander, das 
weniger, das Vergnügen, als die Gelegenheit zur Abſicht bat, gegenfeitig zu urtheilen, 
zu reden und abzumägen, was recht oder nicht, was gefällt oder mißfaͤllt; ein ungeitiges 
Mifhen in das, was nur dem erwachſenen Alter angehört, ein geiftige® Uebel zu ſeyn, 
woran vielleicht ein großer Theil der jüngeren Mitwelt leidet, Auch kann ja durch vermehrte 
Beifpiele eines undbezähmten Egoismus, der Genußfuht oder des Hanges zum Streite 
and jur Zwietracht der fonft reine Sinn des jugendlihen Gemütbes leicht in Gefahr kommen. 

Noch mehr. Eine Hauprurfahe der jugendlichen Geiftesverwirrung aber liegt wohl 
auch im ihr ſelbſt. Sie verbirge das. Grab einer Geiſt und Körper gleich verderbenden 


t 
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"Sünde, Sie bteide bier ungenannt, ' Doc ſchrecklich find ihre Folgen. Ebenſo traurig 
aber ift die Lauheit und Gleichgliltigkeit Manches dagegen. Mur die hieher gehörigen ; nicht 
minder aber ſchrecklichen Folgen dieſes Laſters verdienen Erwähnung, Darf es dich aber 
wundern, wenn der Diener dieſes Lafters durch Anſtrengung und Ueberreiz der Nerven das | 
Feuer des Geflibles verliert, und ſich zur Gle ich guͤltigkeit oder auch zum Tretze und Wider⸗ 
willen neigt; wenn der tebendige Sinn für Wahtheit gefchwaͤcht, der Hang zur Rüge 
"vergrößert und Gleichgkltigkeit gegen Ehre und Schande vermehrt wird ? Iſt die Wirkſamkeit 
der Urtheilskraft und des Gedaͤchtniſſes, des Ihuldiofen Bewußtſeins und Frobfinnes auch 
dann noch denkbar, wenn die Elemente und Kräfte derfelben zerflört werden? Woher die 
Biäffe, die finftere Miene, das matte Auge, die unverkennbare Unzufriedenheit mit fich 
ſelbſt, die gänzliche geiftige Berflörung, der Unmuth, welcher anf manchem Angeſichte ruht? 
Iſt aber da, mo ſoiche Merkmale vorhanden find, micht fehr zu fürchten, daß das game 
jugendliche Geiſtesleben endli in fich ſelbſt zerfalle? Mahrlich, traurige und hoͤchſt nieder» 
ſchiagende Erfabrumgen find es, welche die Gegenwart uns vorbält; demuͤrhigende Erfah⸗ 
zungen, die wir bei einem ernften Hinblicke auf das jüngere Geflecht machen, Möge ee 
doch bald kommen der Kay des Heiled, der Erlöfung von diefen geiftigen Uebeln! Aber 
auch alle ihr edlem, guten und bochherzigen Menfhen traget doch mit Kraft und Eie 
fer, mit unermüderer Sorgfalt und Liebe, ein Jeder in feinem Kreife, nad feiner Be— 
flimmung und dem Maße feiner- Kräfte dazu bet, daß die Hoffnung einer beſſern Zeit 
batd in Erfüllung gebe! 


anzeigen. 


am) ee Morgen, Sonntag den | (772) Wohnung» Vermiethung. 
agten April, wird Nachmittags 3 Uhr 
das angekündigte Carcouffel ftatt haben. 





(33 Empfeblung 
Morgen, Sonntag den 28. Aprib, wird. 
bei Umterzeichnetem, wenn die Witterung 
gimftig it, Nachmittag 4 Uhr sin Eierklau 
ben gehalten werden, wozu ſich als new 
angebender Wirıh vielen Gäften beſtens und 
voͤflichſt empfiehlt 
ne Deiner Köcher, 
Wird in Wellenburg. 





Berlornes 


Geſtern Abends ging ein Stuͤck 4 — 5 Elm 
weiße Band verloren. Der Finder möge felbe 
bei der Erpedition diefes Blattes abgeben, 


Schrannen: Anzeige vom 26. April 1833. 
er 


mittlerer 
Baijen 12f. 56 mi fl. 61 kr. 
Kern sıf. ıg&e 11 fl. 16 kr. 
Roggen Ye — kr. 
Gerſie sh 12 kr. zfl. 48 kr. 
‚Daber 5 fl. 26 &. fl — kt. 
Kranifelb 


Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt an 
einer gangbaten Straße eine Wohnung, be» 
ſtehend im vier heigbaren und eben fo viel une, 
heizbaren Zimmern, Klıche, Keller, und als 
len möglichen Bequemtichkeiten, in Bälde zu 
vermietben, Das Mähere bei der Eypedition 
dieſes Blattes, 


(776) Derfaufsanzeige 
In der Baltbafar Schmid’fhen Buch» 

handlung in Augsburg IR fo eben erſchienen: 

Ablaßbücklein, oder Unterricht über den 
volltommenen Ablaß, den Se, Heiligkeit 
Papſt Gregor XVL in der Art eines 
allgemeinen Fubiläums verliehen haben, 
und der nun dermal gewonnen, werden 
kann, nebſt den geeigneten Andachten dazu, 
Bon Marquard Pichler, Domdekan 
im Augsburg. — 12. geb. 6 kr. 


nledrigft, Ducdfchnittöpreis. E 
gef. um —fl. 21. 


ııf. 68. 

ıofleıse gef. — —f. 46 kr. 
tie gef. — —fl. 8 kr. 
fl. ie gef. — —f. 6 kr. 
iA cc gef. — — ſſ 3 kr. 


er'ſche Bertagehandtung 
(B. Banoni junior.) 





—. ei. AT - 


Tagblatt 





Sonntag. : Nero 116, 98. April 1855. 


— — — — 








Diesiges. 


Man kann bei den Kindern, wie fie fi auf der Straße ungebührlih aufführen, und 


die Leute mit Spott und Hohn verfolgen, auf die Erziehung ber Eltern fließen, und 
da der Unfug der Kinder täglih bäufig gefehen wird, fo iſt dieß leider ein Beweis, daß 
ed bier gar viele Eltern gibe, die ihren Kindern freien Zügel laſſen. Solche Eltern 
werden, freilich oft zu ſpaͤt, viel jammern und tagen über ihre Kinder, und fi 
bittere Vorwürfe machen über ihre Gleihgüttigkeit. Die üble und forgenlofe Er» 


ziehung rächt fi an den Eltern, und fie werden in den Zeiten, wo fie Freude und 


Zroft erwarten, Sammer und Kummer haben, 





» 


Etwas über den dahier befindlihden See: Tpger. 

Do vielleicht mebreren verehrten Lefern, welche den dahier zur Schau ausgeſtellten 
fogenannten See» Zpger beſichtigt haben, die Naturgeſchichte diefer von dem Schöpfer fe 
eigen und fonderbar gebauten Gelchöpfe, unbekannt ift, fo wird eine nähere Angabe uͤber 
diefes Thiergeſchlecht vieleicht manchem Lefer willkommen ſeyn, der verhindert ift, die 
Naturgeſchichte der Robben nachzuſchlagen und die nur felten vorhandenen größern Werke 
durhzufeben. Ich gebe daher einen gedrängeen Auszug aus Schrebers großem Werke: 
„Die Säugetbiere in Abbildungen nah der Natur.“ 

Das bier gezeigt werdende Thier unter dem Mamen „Seer⸗Tyget“ gebört unter 
die Säugetbiere und zwar in das zwölfte Geſcolecht, das die Robben „Phoca Linue“ 
bider. Mir kennen von den Kobten dermal 4 Dauptarsten, nämlich: 

1) Phoca Ursina, den Gerbären, 

2) ® e- Leonina, den glatten Seeloͤwen, 


— 
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3) Phoca marinus, ben gottigen Seeloͤwen, und 

4) ⸗ = Vitulina,.ben gemeinen Seehund mit 3 Spielarten, und weitere 5 Abarten, 
naͤmlich: den [hwarzfeitigen Sechund, den rauhen Seehund, die Klappe 
möge, den großen Seehund, und den Meinen geöheten Seehund, weiche 
im Schreber als eigene Magen angegeben find. 

Der bier befindliche Mobbe ift der gemeine Sechund, Phoca Vitulina Linnes. Der 
Kopf diefer Thiere ift einem Hundskopf ziemlich aͤhnlich, mit Ausnahme der Ohren, 100» 
von entweder gar Feine, oder nur «ine geringe Spur anzutreffen ift, Vorderzaͤhne find 
oben ſechs von ungleiher Groͤße, unten vier. Die Seitenzäbne, einer an jeder Seite 
der vordern, find noch einmal fo lang, gefilmt, ſtark und ſpitzig. Backenzaͤhne haben 
die Robhen gewoͤhnlich Fünf, Den Gehörgang können fie mit einer dreiedigen Klappe 
verfchtießen, auch die Naſenloͤcher Feft zufammenziehen, welches geſchieht wenn fie unter’6& 
Waſſer tauchen. Die Augen find groß und feurig mit Augentraunen. Die Lippen führen 
forte Barthaare. Der Leib if in der Mitte am breiteften, und geht hinten und vorn 
fpigig zu, was das Untertauchen erleichtert. Die Haut ıft feft, zäh und Haarig. Die 
Haase find ſtatk und liegen glatt auf der Haut, ‚als wären fie mit Dei beftrichen. Ihre 
. vier Süße, die man für Hoffen hält, ſtecken ganz unter der Haut verborgen, Die beiden 
Vorderfuͤße find kutz untermärtd gekehrt, und zum Rudern eingerichtet, Die beiden Hinter 
flße , weiche Länger find, ſtehen an beiden Seiten eines fer kurzen Schwanzes, gerade 
binaus, und dienen dem Thier zum Steuern. Jeder Fuß bat: 5 mit. fpigigen Klauen 
verfehene Zehen, welche duch eine Schwimmhaut verbunden find. Die Klauen: dienen 
dem Thiere zum Erkiettern des Eifes und der Klippen. Ihr Gang auf dem Lande if 
lahm; fie können fi naͤmlich nicht auf Die Dinterfüße filigen, und miffen fi) deshalb 
auf dem Bauche mühfam fottſchleppen. Jedoch können fie mit den Vorderflihen zieme- 
lich geſchwind fortkriehen, und mit den Dinterfüßen fo große Sprünge tbun, daß man 
fie nicht leicht einholen Tann, Obgleich die Mobben mehr für das Waſſer als flr das 
Land gemacht zu ſeyn fcheinen, fo ift ihnen doch nicht möglich, länger als eine Vier— 
telftunde unter dem Waſſer auszuhalten, ohne mit der Mafe herauf zu kommen und 
Othem zu ſchoͤpfen. Dom Lande entfernen fie ſich nicht leicht weit, fondern fie ſchwirren 
bios um die Küften herum, weil fie da ihre Nahrung, die in Fiſchen und Seegewaͤchlen 
beftcht, leichter finden, Ihr liebſter Aufenthalt find fiſchreiche Buchten und die Müne 
dungen der Flüffe. Sie fhlafen und wärmen fi gerne in der Sonne. Ihr Schiaf ift 
feft und fie pflegen flart zu ſchnatchen. Bei Naht und ſtürmiſchem Wetter find fie licher 
im Waffer, um von der Brandung nicht beſchaͤdigt zu werden, Die Robben find fehr 
neugierig, and geben gerne nah dem Feuer, Auch den Schiffen geben fie öfters gerne 
entgegen. Sie find muthig und anerfhroden. Wenn fie von Menſchen verfolgt werden, 
geſchieht es nicht felten, daß fie fi aufrichten, und mit einem langen Halſe umfehen 
und zur Wehre fegen. Defters verfolgen fie felbft Die Menſchen, und nur Flut auf 
eine fteile Anhöhe, die fie nicht Teiche erflettern Lönnen, gibt Schutz. Sind fie an Zahl 
den Menfchen Überlegen, fo belagern fie öfters förmlich den Mertungsort, Auf der Ftuche 
fprigen fie häufig ihren Verfolgern einen gelben ftintenden Unflath entgegen, Doc were 
den fie auch fo zabm, daß fie kommen, fobald man fie bei einem erwählten Namen ruft, 
Der Laut diefer Thiere wird mit dem Wellen eines heifern Hundes, und der der Jungen 
mit dem Gefchrei der Kagen verglichen, Sie geben einen häßlichen rn — ſich. 

— — (Schluß folgt.) 


Geſpraͤch zwifchen einem heirathsluſtigen Fabrifanten und. dem Maierz 
| » Bauern Rathſam in T..... 
Fabrikant. Wetter, geb Er mir feine Tochter zur Fran, ed iſt doch wos ganz 
anders, wenn fein Tochtermon a ohng'ſehen Mon ift, als wenn fein Bebi an 
Bausın beicath. i 
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Nathſam. Wetter, i hab hir dagegen, 'wenn Ihn mein Loqhter moch, aber # 
glab als die hat ſchon ahn auf der Model, 

(Acht Tage fpäter.) 

Fabrikant. Vetter, wie ſicht's aus, ohne Fraa Tann i ninmer leben, bat Er- 
fein Tochter g’fragt ob fe mi mogẽ 

Ratbfam, Wetter, da ſteht's bis, die bat den Huften und den Kortor, und 
Hat mer g’lagt, wenn fe Ihn zum Mon nehma muß, fo werd fe den Huften ihr Lebtag 
net 108 wern, und dös ann i net verlanga, daß mein Madla ihe Lebing fort huſten 
fol, und Er, Vetter, werd doͤs a net mölln, 

Fabrikant. Better, doͤs is a Ausced und kahna, mach Er nur, daß i fie zur 
Fraa krieg, I will iihe den Huſten fhon vertreibn, 

Mathſam. Better, wenn a mol a Madla a Yusreb nimmt, no is ſchon vore 
bei, i vor Ihm, fe? Er lieber, daß Er a andere kriegt, Er iſt doch a gut g'wachſener 
Mon, reden kann Er a, bring Er a mol abna von der Dult zu A...... 

Babritant. Dös will i a thon, wie i jegt nauf kum, fo los mi glei in 
doͤs dortige Togblott fegen, doͤs hat so mandem was verſchafft, es —— mer 
gwiß ab a Fraa. 


Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete beeilt ſich ſeine verehrten Mitbürger biemit in Kenntniß zu feßen, 
daß feinem Längft gefühlten Wunſche gemäß fih ein Berein zur Unterfiüigung, 
kranker Familien" Bäter Hiefiger Stade gebildet habe, und bereits 88 Mit 
glieder, worunter die achtbarſten Bürger, zähle. : 

Es ſoll diefer Verein durch geringe Beiträge von woͤchentlich 3 Er. einen Rapitalfond 
begründen, und aus deffen Ertrag fodann feinen Mitgliedern in Krankbeitsfällen eine 
angemeffene wöchentliche Unterftügung verſchafft, und dadurch ihnen und ihren Familien, 
Die hiebei ihred Mährvaters oft nur zu fühlbar entbehren, bilfeeih umter die Arme gegriffen 
werden, Wie mohlıbätig ein folcher Verein in dem bürgerlichen Leben ſich ermweifen dürfte, 
ift gewiß jedem Gutdenkenden klar, ‚möge er fich alfo auch der zegften und zahlreichſten Theile 
nahme fletö zu erfreuen haben. 

Welche Anerkennung derfelbe aber bereits von Seite des hohen Magiftrats erhalten bat, 
wolle die verehrte Bürgerfchaft aus dem nachflehend abgedrudien Erlaffe diefer hoben Behörde 
vom Heutigen ‚entnehmen, und die darin ‚enthaltene Aufmunterung durch menſchenfreund⸗ 
lie Theilnahme und Beförderung nah unferm herzlichſten Wunſche in Erfüllung bringen. 

Die näheren Beftimmungen bierüber find bei dem Unterzeicdhneten Lit. F, Nr, 340. 
in der alten Gaffe einzufehen. Augsburg den 16. April 1833. 

Abdrul, — uitich Mayer, Hucker. 


—ñN 
Der vorgelegte Entwurf der Beflimmungen fhr einen zu gründenden Verein zur 

Unterftigung erkrankter bürgerlicher Familien» Väter iſt ein erfreuliches Zeichen der Korte 

pflanzung des den Einwohnern Augsburgs angeflammten Wohtchätigkeits »- Sinnes, 

Mit Wohlgefallen hat man aus der Vorlage die edle Abficht der Gründer dieſer 
swohlthätigen Anftalt entnommen, und e6 werden daher die entworfenen Bellimmungen 
mit dem Wunfche genehmigt zurinckgegeben, daß die Bürger Augsburgs die Wohlthat 
Diefer Kranken » Anftalt erkennen, Dusch fortgefegte Theilnahme bis auf die ſpaͤte Nache 
welt die Bembhung der Gründer fr Erreichung des edlen Zweckes dankbar Johnen, die 
gegebenen Votſchriften nad ihrem gemeinnlgigen Sinne erfüllen, und auf dieſe Weile 
Die Fortdauer des fr das Bürger» Wohl geflifteten Vereins ſteis bewähren. 

Augsburg’ den = April 1835. 

Magiſtrat der Stadt Augsbe 
Barth, erſter Buͤrgermeiſter. Dirtinger, Sekrett. 
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anıeigem. 


Die verehrlichen Mitglieder 

 Schügen:Gefellfdhaft in der 
Rofenau 

werden biemit in Kenniniß gefegt, daß Herr 

Hagen, unter Affiftenz mebrerer Kunſtfteunde, 

beute, Sonntag den 2gten April, Anfang 

Abends g Uhr, mufifalifhe Unterhalt: 

tung geben wird, 

Die Vorfteher. 


F Die hier angekommene Lan— 
OK dauer Mufici, früber beim 

liten $ägerbataillon allda, werden 
die Ehre baden, ſich heute Nachmittag mit 
Quartetten auf Bledhinftrumenten im Neff». 
fhen Garten und Abends bei Hrn, Kaffetier 
Friedrich, zu produziren, und laden daher 
bas verebrliche Publitum zu zahlreihem Bes 
ſuche ergebenft ein. 


(780) ° Bertorner Regenfhirm, 

Vor einigen Tagen ift ein blaufeidener Re» 
genfhirm verloren gegangen, Der ehrliche 
Finder wird erſucht, felben in der Kohlergaffe 
im Haufe Lit. F. Nr. 397. ber 2 Stiegen 
gegen Erkenntlichkeit abzugeben, 

(735) Hutverwechstung. 

Sollte es jener Herr, welcher Mittwoch 

ben 24. d. M. im Lutz'ſchen Braͤuhauſe für 


der 





* 





feinen abgetragenen Hut einen beſſern mit» | 


gerommen bat, nod nicht bemerkt baben, 
oder muf man ihn mit Anyabe fiines Namens 
darauf aufmerffam mahen? — 
Böymifhe Mineratwalfer, _ 
als: Eger, Ftanzensbtunnen, Salzquelle, 
Gießhuͤbler, Pillnaer, Saidihüger, Martene 
bader, Kreuzbrunnen in ganzen und halben 
Flaſchen find von frifcher Fullung angelom: 


men bei Karl Bıfhboff 
in Augsburg, 
(784,2) Hausverkauf. 


Montag den 6. Mai Vormittag von 
10 bis ı2 Ubr wird das Haus Lit. A. Nr. 69. 
am Predigerberg, an den Meiftbierhenden 
aus: freier Dand verſteigert. Kaufliebhaber 
werben zur beftimmten Zeit hoͤflichſt ein» 
E tz Welt, 


(782.2) Läbensermietbung: 

In dem Haufe Lit. C. Nr, 33. am 
Schmidberg find zmei Läden bis Michaeli 
d. 5. zu vermietben. Nähere Auskunft er» 
theilt der Dausbefiger, 


(785) Wohnung » VBermiethung. 
$FaLit. C. Nr. 160. find 2 Wohnungen 
ju vermisthen, wovon eine mit 4 heizbaren 
Zimmern glei bezogen werden fann, bie 
andere mit 3 heizbaren EBEN das naͤchſte 
Ziel. 
(756,6) — —— 
In dem Haufe Lit, D. Nr. 16. am Lud- 
wigsplage ift die fhöne Wohnung im erjten 
Stode, mit allen möglihen Bequemlichkeiten 
verfeben, taͤglich zu vermietben, und das 
Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 


(766,b) Wohnung» Bermiethung. 

In der St. Annaftrafe Lit. D. Nr. 260. 
ift wegen eingetretener Verfegung eines koͤnigl. 
Beamten, eine geräumige, aus 6 heizbaren 
Zimmern beftehende und mit allen Be» 
quemlichkeiten verfebene Wohnung täglich 
zu vermiethen, und fogleich oder bis naͤchſtes 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere ift im 
Haufe felrft zu erfahren, 


(775,b) Wohnung » Vermiethung. 

Eine f[höne Wohnung mit 3 heigbaren aus— 
yemalten Zimmern und mebreren unbeizbaren, 
nebft allen übrigen Bequemlichkeiten,, iſt taͤg⸗ 
lich zu vermierhen und bis Michaeli zu dezie— 
ben, auch fönnten Parterre 2 große Zimmer 

dazu gegeben werden, nebft einer Stallung 
zu 2 Pferden. Auch ein Zimmer für einen le» 
digen Herrn, mit oder ohne Meubel, iſt täge 
ih zu vermierhen und zu beziehen. Das 
Naͤhere in Lit. C. Nr. 250. 


In der Kranzfelder' ſchen 
=. Buchhandlung ın Augsburg iſt 
==) wieder angelommen: 

— J. F. M., Ausführliche Volks⸗ 
Gewerbslebre oder allgemeine und be» 
fondere Zechnologiezur Belehrung und zum 
Nugen für ale Stände. Mit Abbild, 

ste Lieferung. gr. 8. droſch. 54 fr. 






FE EEE TRIERER 
Kranzfelder'ſche Berlagshandlung. 
„ KB. Vanoni junior.) 


Tagblatt 


29. Aprik ı 835. 





Montag. 


— — —— — — 








Biesige 


Um allen Gerüchten, die meiner Ehre und meinem Geſchaͤfte Nachtheil bringen könnten, 
u begegnen, erkläre ich hiemit, daß ich zwar zu einer zweimonatlihen Gefängnife 
ep verurtbeilt wurde und meinen. Arrefl bereits geflern Vormittag angetreten habe, 
jedoch unter ſolchen Umftänden, daß ich an der Leitung meines Gefchäftes nicht verhindert 
bin, und alle Angelegenheiten in Briefen geordnet werden können.‘ 
B. VBanoni junior, 





Der biefige Magiftrat macht im Lofal-Intelligenzblatt folgendes befannt: „Um allen 
törungen der amtlihen Verhandlungen eines Theils zu, begegnen, andern Theils bie 
f&hleunigfte Erledigung der Anbringen und Beſchwerden in Gewerbsſachen, fo wie die Be⸗ 
ſchleunigung des Geſchaͤftsganges im Allgemeinen zu befördern, mwicd biemit öffentlich befannt 
gemacht, daß vom 1. Mai d, J. an, alle Anzeigen und Beſchwerden in Gewerbsſachen 
an den Mittwochen von 8 bis 12 Uhr Wormittags anzubringen feyen, mit Ausnahme jener 
Gegenflände, welche als außerordentlih und dringend zu jeder Zeit vorzunehmen find, 
Es werden zugleih fämmtlihe Gewerbs⸗Leute, melde noch Gegenftände bei dem 
Amte anbängig haben, aufgefordert, binnen 34 Tagen an dem beflimmten Tage, in dem 
zur Verhandlung der Gewerbs · Sachen gewoͤhnlichen Amtszimmer zu erfcheinen, 


. Here Dr. Lodter, Sohn bes verftorbenen proteftantifchen Pfarrers bei St. Jakob 
allhier, hat die Bewilligung zur aͤrztlichen, wundaͤrztlichen und geburishilflihen Prarie 
erhalten. . 
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Etwas über den dahier Sefindligen See» Tyger, 
u F 


(© 

Jedes Maͤnnchen bat feine gewiffen Weibden und zwar jederzeit 2 oder mehrere 
an der Zahl, welche es kommandirt und befhägt, Sie haben deshalb öfters fuͤrchterliche 
Kimpfe, wobei fie entſetzlich bräßen, Die Begattang erfolgt auf dem Sande Das 
Weibchen wirft ein, öfters zwei Junge. Dieß geſchieht auf dem Eife, dem Sande, oder 
auf einer Klippe. Es naͤhrt fie mit feinen zwei am Bauche befindtichen Saugwarzen 
nur kurze Zeit, etwa wenige Tagi oder Wochen, führt fie in die See, fpielt mit ihnen, 
‚ und nimmt fie bisweilen, nad Beſchaffenheit der Umflände, auf den Rüden. 

Das Fleiſch der Mobben ift zart, faftig und fett, an Geſchmack dem. ſchwatzen 
Wildptett nicht unaͤhnlich. Vorzuͤgich gelten die Jungen für einen Leckerbiſſen. Ber 
Speck ift zwei Finger bis eine Hand bereit. Diefer, fo mie das Fell, find ein nice 
unbetraͤchtlicher Handelsartitel. Die Robben: werden eniweder erfhlagen oder mit Dar» 
punen geworfen, öfters au in Gruben, Fallen und Netzen gefangen. Sie haben ein 
ſeht hartes Leben, fo daß fie öfter noch um ſich beißen, wenn ibnen fhon der Kopf 
eingefchngen ift, oder ihnen die Haut und der Speck abgezogen wird. Sie haben viel 
Blut, welches fehr klebrig ift, Wenn fie gefangen werden, vergiehen fie häufig Thränen. 
Die Größe, Farbe, und theilweife auch die Lebensart diefer Thiere ift fo mannigfaltig, 
daß man wohl ſchwerlich alle, die ſich weniger von einander unterfheiden, ale: der Seebär, 
der Seelöwe, und die Klappmüte it. unter fih und von den Übrigen für bloße Spiels» 
arten einer Gattung halten kann. Gute Beichnungen und Abbildungen fehlen dermal 
no, fo wie volljtändigere Beſchreibungen und umfländlicere Beobachtungen, 

Was nun unferh gewöhnlichen Seehund, Phoca vitulina, fpeziell betrifft, fo 
"möge noch Folgendes in Kürze bemerkt werden, Er iſt gewöhnlih 5 bis 6 Fuß lang, 
und finder fi befonders in nördlichen Gewäffern, um Spigbergen, Grönland, Labrador, 
bei Norwegen und Rußland, in dem Eismerre, am der nordöftlichen Küfte von Afien ıc., 
in größter Menge. Auch in der Oftfee, an den Küfen von Deuſchland, Holland , Franke 
seih und Großbrittanien, an den oͤſtlichen Küften von Amerika ıc, find fie getzeffen wor= 
den, Im Sommer find fie gerne auf dem Lande, im Winter lieber in der. See, and 
zwar auf Klippen, die aus ber Ger. bervorragen. Die Nafe ift im Schlaf jedesmal 
nah der See hinaus gerichtet, Man hat nicht bemerkt, daß fie zu gemwiffen Zeiten Züge 
bornehmen, Ihrem Sutter geben fie öfters weit nad, bäufig in Strömen landeinmärts. 
So wurde einmal ein Seebund in "der Elbe gefangen. ie reiben gerne ihre Haare, wenn 
-folde ausfallen wollen, am Eife ad. Im Schwimmen tragen die Seehunde den Kopf mei= 
ſtens Über den Waſſer empor, Defers ſchlafen fie (dmimmend in der Ser, Ihre Bes 

gattung iſt an keine gewiffe Zeit gebunden, Jedes Weibchen meis feine Jungen von 

allen Übrigen zu unterfheiden. In der Brunftzeit find fie ſehr biffig, und leiden nicht, 
dag man ihnen zu nahe kommt. Raudt man ihnen ihre Jungen, fo vergiefm fie 
Häufig Thraͤnen. 
Die Seehunde koͤnnen nur in tiefem Waſſer fiſchen, und geben vorzuͤglich den Haͤrin⸗ 
gen nach. Die oben erwaͤhnte Neugierde, weiche deſonders dem Seehund eigen iſt, treibt 
ſie an, den Kopf oft aus dem Waſſer herauszuſtrecken, um zu ſehen, was ſich wohl 
zutraͤgt. Sie ſollen den Blitz und das Geraͤuſch des Donners fehr lieben, und deshalb 
auch bei Gewittern an das Land gehen, 

Das Fieiſch der Sechunde if die vornehmfte Speife, nicht nur der Grönländer, Kamte 
ſchadalen und anderer Völker, fondern es murde auch in Norwegen und England feibft 
auf den Zafeln der Vornehmen gefpeißt. Die Schwere eines SGechundes ift gewoͤhnlich 
6 bis 7, aud mehrere Zentner. Ein Seehund, wenn er fett iſt, gibt 50 bis 60 Pfund 
Thran. Die Milch der Seehunde, melde ungemein fett und thranig iſt, gibt geraͤuchert 
eine Bettigkeit, die man in Jsland in den Lampen brennt. Auch mit Seuergewehren were 
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den die Sechunde erlogt; doch muß man fie auf dem Kopf teeffen, weil ihre fette dice 
Haut nicht felten der Kraft des Schuſſes widerſteht. Sr. 


Vermischte Nachrichten. 

Dee „Volksfreund“ bringt die für alle Bayern erfreuliche Nachricht, daß Ihre 
Moajeftät die Königin genefen find und fich num wieder ganz wohl befinden, — Am 
25. Auguf, als am Namensfeſte Sr, Majeftdt des Königs, fol in Münden 
die neue proteftantifche Kirche feierlich eröffner werden. — Ihre Majeſtaͤt die verwitt 
wete Königin von Bayern find mit Ihrer Einige. Hohheit der Prinzeffin Maria 
bereits in Dresden angetommen und wurden in Chemnig von Sr. königt, Hoheit dem 
Prinz Mitregenten von- Sahfen empfangen, Auf dem Wege von Chemnig nad 
Dresden waren bereits Anflalten zum feſtlichen Empfange des hoben Brautpaares ge» 
troffen, und faft überall in Sachſen werden Kefte ftattfinden. Leipzig will ftatt einer 
Ju uminationd eine große Speifung der Armen veranftalten, (Da wird «6 eine flark» 
befegte Tafel geben.) 





— — — — 





Der Auffag im Augsburger Tagblatt Nr. 112. vom 24. April d, J., Vorfälle an 
der Studien Anftalt zu Dillingen betreffend, trägt eine Gehäffigkeit und Inkonſequenz 
an ber Stirne, daß ihn jeder rechtliche Mann mit Beratung zurüdiegen wird. 

Man: müßte die Geſchichte im allgemeinen und befonders bie der ehemaligen Reichs⸗ 
ſtadt Augsburg, fo wie die neueren Unruben nidt kennen, wenn man der Behauptung 
beipflichten wollte, daß kleinere Städte mehr Veranlaffung zu Unruhen geben könnten, 
als große reihe Städte, mo in der Verwirrung für Viele zu gewinnen ift, 

Man müfte das, was der Einfender von Ausmwürflingen junger Leute anfuͤhrt, als 
allgemein geltend, und die Böglinge ber Hochſchulen aus großen Städten, von denen er 
fein Bild genommen zu haben ſcheint, gebildeter finden, als die von Lyceen. . 

Man mühe fo imkonfequent reden, Leipzig mit Jena ıc. verbinden, um bie Sache 
zue Evidenz bringen zu können. ‚ 

Nicht ſowohl deswegen, als weil der Einfender obigen Auffages die Sache ganz falfch 
vorgeftellt, und offenbare Unmwahrbeiten mit‘ eingewebt bat, hält fi der Stadtmagiftrat 
jur gegenwärtigen Widerlegung aufgefordert. = 

Der wahre Hergang der Sache ift folgender: | 

Ein junger Menſch, welder an biefem Abend nad 11 Uhr ganz betrunken nad 
Haufe gieng, rief in der Mähe feiner Wohnung: „Es leben die Frankfurter”, ohne daß 
ach nur Jemand anderer Ancheil daran nahm, Er wurde von ber Polizeiwache an 
gehalten und dem k. Landgericht angezeigt. 

Daß derfeibe aber dem Bundestag ein Pereat brachte, ift fo unmwahr, wie die weitere 
Erzäbiung, als ob die Lyceiſten in Dillingen. ihre im Karzer befindliche Kameraden mit 
Gewalt befreiten, um fo mehr eine offendare ſchaͤndliche Lüge iſt, als nicht ein einzi⸗ 
ger Studierender die Strafe des Karzerd zu erfichen batte, 

Es ift zu erwarten, baß die fo ſchaͤndlich beleidigte Stubien= Anftalt ihren Ver» 
laͤumder gerichtlich verfolgen, und zum Widereuf feiner ſchaͤnduchen Lügen veranlaffen wird, 

Dilingen den 26, April 1833. | —— 

Magiſtrat der Stadt Dillingen. 
Wiefer, Büͤrgermeiſtet. Mair, Stadtfhreiber. 


R anzeigen. - 
(788) Abendunterhaltung  |geben die Ehre Haben. Der Anfang if 
Heute Montag den 2gten dieß wird | Abends 7 Uhr. Hiezu lader ergebenft ein 
das Quartett Markl und Eonforten mufita= | - G. Walt, Lurginsiandwirth. 

Ufche Unterhalung auf dem Lurgindiand zu 
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Da das: Wetter: das angekündigte y 
Garrouffel abermald verhinderte, fo} 


wird ſoiches am naͤchſten heitern Tage 


ſtatt finden. 





von der katholiſchen Srhdiemanftalt 


bei St. Stephan, Mittpoch am Iten’ 


Mai Vormittag von 9 Uhr an im 

goldenen Saale mit Mufif und Decla- 

mation gefeiert wied 
mend ein 

Augsburg den 28. Ari 1833. " 

Das koͤnigl. Rectorat. - 
Aigner. 


(780) Belannımadung, 

Zur Herftelung eines ſicheren Aktiv und 
Daffivftandes in der Bauer Leonhard Probfts 
ſchen Verlaſſenſchaftsſache von rn 
wird nad dem Antrage der Iniereſſenten, 
worunter Minderjaͤhrige betheiligt ſind, ein 
Termin auf den gten Mai . J. Vormittags 
9 Uhr anberaumt, indem fich alle diejenigen, 
welche Koderungen bereite angemeldet haben, 
und noch zu haben vermeinen, bdahier bei 
Amt einzufinden, gehörig zu fiquidiren, und 
ihre Anſpruͤche nach zuweifen haben; auch fell 


gleich zeitig nach Ergebniß der Werhandtung | 5 


ein Naclafverfuh vorgenommen werden. 


Das Erfheinen der Intereffenten wird in Pets” 


fon, ober durch binlänglid peziell Bevoll⸗ 
mächtigte gewaͤrtigt; das Ausbleiben in 
diefom Termine bat die Folge nad) fi), daß 
auf etwaige Anfprüche für_die Folge bei 
Auseinanderfegung der Verlaſſenſchaft keine 
Rüdfiht genommen wird, fondern fie der’ 
Ausſchluß trifft, und refp, der Beitritt zur 


Stimmenmehrheit der Etſchienenen ange | 


nommen merden wird, 
Goͤggingen den 23; April 18353. 


Königl. Landgericht Göggingen, 
Reaiber, Lündrichter 

u... &berbard. 

(787) — — 7 


‚Bergangenen - Samt 4, singen. von der |, 


Eriracht hber den 









- —— ſche 


Zum ⏑ dat 


‚ladet gezie⸗ 





18 


efelmartt dur die |, 


Banonü junier,) 


nfkere Grethe feidene Haarlocken verloren, 
Der Finder wolle: diefe gegen. Erkenntlichkeit 
vet, dur —— des Tagblattes abgeben. 





* Pre und Empfehlung. eh 
Indem ich dem. hochverehr- 3 
Alien Publifum Für. das mir iR 

) während der abgelaufenen Georgi: 

5 Dult fo vielfeitig bezeugte Zu: & 

trauen durch zahlreiche Abnahme 3 

meiner wajferdichten Filz und & 

Seidenpüte geziemend danfe, & 

verbinde ich die ergebenfte An: 

jeige, daß ih von nun an, in 

dem Laden im Haufe Lit. C.& 

Nr: 235. vis à vis der Barfüßer: 

firhe, ein Commiffions = Lager 

von allen Gattungen meiner felbft 
$ fabrijieten Filz⸗ und Geiden: 

& püten zum täglichen Verkaufe & 

angelegt habe, verfichere vor= % 

# züglicit ‚gute Waare zu den Ti 

billigſten Zabrif - Preißen, und 

empfehle mich zu recht zahl: R 

“= reihem Beſuch. E 

* Augsburg den.28. April 1833- & 

% — ee Bauer, 

1. b. Hof⸗ Hut⸗ Fabrikant 
NE |, Münden. J 
— —————— 

Ein vollſtaͤndiger ——— eines 


Zimmergeſellen ift- zu verkauſen. Näheres 
ın Lit H. Nr. 211. N 


— — — — ——— — —— — — 
In dem Eckhauſe Lit, E. Nr. 3. 












In vor 
dem Frauenthot, find zwei bübfhe Wohnune 


'u 4 gen zu vermiethen, und bie eine fogleich, 


die andere bis Michaeli zu beziehen. 
81,5) Fidenbirmiethung. 
Sa dem Haufe. Lit,. C. Nr, 33. am 
Samidderg find zwei Läden bis Michaeli 
N zu vermietben. Nähere — er⸗ 
tilt det Hausbefitzer. 


le ——— 









T a d b att 


Di enft ag. | Nro. 118, 30. ‚April 1833, 














Riesige 


In der Naht vom 2gten auf den 291m brannte es in Huͤrblingen. 


Verein zur Unterfiüßung franfer Familien-Vaͤter. 

Es hat ſich dahier ein Verein zur Unterflügung kranker Familien» Väter der Stadt 
gebildet, welder die Aufmerkſamkeit und Theilnahme aller Einwohner im hoͤchſten Grade 
verdient. Dieſes wahrbaft edle Unternehmen, nad dem Beifpiele mebrerer großen Städte 
Deutſchlands, bat bereits den vollften Beifall der hoͤchſten Lokal» Behörde erhalten, melde. 
die Beſtimmungen und Vorſchriften diefes Vereins geprüft und genchmiget bat, Einfender 
weiß aus ganz zuverläßiger Quelle, daß ſehr angefebene Bürger, bei einer fo ſchoͤnen 
Sache alıiv find, welche ſogleich bervortreten werden, wenn der nunmehr gegebene Anklang 
jene. Theilnahme, welche dem Bedhrfniffe der Zeit, dem Gemeinfinne der Bürgerfchaft 
und der Ehre des allbekannten Rufes der Stadt entſpricht, finden zu können ſcheint; vor ber 
Dand genügt «6, daß eim biederer minder bekannter Bürger aus reiner Mächftenliebe dieſem 
Vorhaben feinen Namen gab, Da «6 Zweck des Vereins ift, allen kranken Familien= 
Baͤtern (ohne Unterſchied ber Eonfeffion ) thätige Hilfe zu leiften, fo möchten hiedurch alle 
Einwohner ohne Unterſchied ſich verantaßt fühlen, zu Erreihung eines fo ſchoͤnen Zieles nach 
Kräften und Vermögen beizutragen; die Zabl der ſchon Beigetretenen beläuft ſich bereits 
an⸗ Hundert der achtbarſten Männer, Durch den geringen Beitrag von wenigſtens 3 fr, 
die Woche, fol ein Kapitalſtock begründet und aus deſſen Eıtrag jene BVereins» Glieder, 
welche einer ſolchen Unterfiügung bedürfen, in Krankheitsfaͤllen biefeibe erhalten, 

Wehlhabende und reihe Mitglieder werden es jedoch bei dem minbeflen Beitrage 
nicht bewenben laſſen; denn dieſes if. nur das Minimum, damit auch der Wenigere 
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bemittelte leichter beitreten und die Wohlthaten des Wereins in Anſpruch nehmen Bann, 
Möge diefer nunmehr entflandene bürgerliche Privat » Verein, wie fo mander ähnlicher 
unferee Stadt, und namentlich jener feit mehr als 40 Jahren beflehende Verein der Holze 
Austheilung an die Armen, in feinem mwoblthätigen Wirken recht bald eine neue Zierde des 
Blirgerfinnes in Augsburg werden, 

Möge an ihm wahr werden, was der Löbliche Magiftrat in ber Entſchließung vom 
16. April d. 3. davon gefagt bat: „daß die Bürger Augsburgs die Mobichäriutert diefer 
„Kranken » Anftalt erfennen, durch fortgefegte Theilnabme bis auf die ſpaͤteſte Machwelt die 
„Benühung der Gründer für Erreihung des «dien Zweckes dankbar lohnen, die gegebenen 
„Vorſchriften nah ihrem gememmnügigen Sinne ‚erfüllen, und auf diefe Weiſe die Forts 
„bauer des für das Bürgerwagi geftifteten Vereins ſtets befördern werden.” 


— — — 
Erwiderung. 


Dem Wunſche des loͤblichen Magiftrats der "Stade Dillingen zufolge haben mir 
geftern deffen Widerlegung eines in unferm Blatte Mr, 112. eingefandten Artikels aufs 
genommen; erlauben uns aber nadıträglih noch einige Bemerkungen, 

In dem Schreiben des loͤblichen Mogiftrats, welches diefe Widerlegung begleitete, 
wird der eingefandte Artikel als die gröbfte Calumnie gegen die dortige Lyceal⸗Anſtalt 
und die Studierenden bezeichnet, welcher die Abficht des verläumderifhen Verfaſſers nur 
zu offen, aber defto fhändliher an den Tag gebe; weshalb der döblihe Magiftrat als 
Rokal = Polizeibehörde und wegen des allgemeirien ntereffes durch den mit gewiffentofen 
Unmahrbeiten ganz entftellten Artikels fi gleichfalls angegriffen fühlt, und fih bemüßigt 
ſieht, unter Kundgabe des dem calumniöfen Artikel zu Grunde gelegten Vorfalles vom 
14ten dies, ben Verfaffer als einen Lügner Öffentlich zu bezeichnen. 

Der loͤbliche Magıflrat giebt zu, daß ein betrunfener Student den Frankfurter 
Zumultuanten ein Vivat gebradt babe, und bezeichnet dies ale den einzigen Vorfall, 
welchet fich ergeben babe; dagegen berichtet und. aber der ſchwaͤbiſche Merkur und einige 
andere Zeitungen (Abendzeitung, Poftzeitung) daß zwei Studenten den Franffurtern, 
ein Vivat brachten, und 9 Studenten, melde aus den Dflerferien zurbdlamen, an 
ihrem Gefelfhaftswagen ein mit roth, ſchwarz und gelben Papierſtreifchen verziertes 
Tannenbaͤumchen angebefter harten, Ebdenſo widerlegt dee Aödliche Magiftrat die in dem 
fraglichen Artikel enthaltene Stelle, von der Befreiung der im Karger befindlichen Stu⸗ 
begten damit, „daß nicht eim einziger Gtadierender die Strafe des Karzers (zu biefer 
Beit) zu erftehen hatte; während obengenannte Zeitungen berichten, daß wirklich Etus 
Dirende wegen einer Ball» Gefhihte im Karzer faßen, - | 

Was nun die Abficht des Werfaffers betrifft, welche der loͤbliche Magiſtrat ente 
deckt haben will, und folche als ſchaͤndlich bezeichnet, fo ſcheint uns bier wohl Peine andere 
zum Grunde zu liegen, als daß der Verfaſſer wünſcht, das Lyceum möchte in eine größere 
Stadt verlegt werden, was doch mohl keine Beleidigung iſt 

Erzähle doch der Berichtiger aus Dillingen im ſchwaͤbiſchen Merkur aud einen Vor: 


fall, der (nach der Widerlegung des loͤblichen Magiſttats in unſerm gefttigen Blatte) nicht 


ſtattgefunden bat, Iſt derfelbe alſo auch ein Galumniant?. 

Auch können wir nicht begreifen, wodurch der loͤbliche Magiſtat ſowohl als die Studien» 
anftalt fo ſchaͤndlich beleidigt worden wäre, indem der fradliche Artikel’ nichts enthaͤtt, 
was dem Löblihen Magiftrate oder der Studiemanftalt zum Vorwurf gereichen koͤnute. 
Uebrigens berichtet auch die hiefige Abendyeitung, „daß ein k. Regierungs-Kommiſſaͤr 
von Augsburg nach Dillingen zur Unterfuchung abyefendet worden feir, weiche wohl wegen 
einem einzigen betrunfenen Studenten nicht angeordnet worden wäre. 

Wenn der Attikel in Ne, 112. Unwahrbeiten enthält, wenn der: Einfender die Sache 
entſtellie, [o ‚genügt eine Widerlegung derfelben. volllommen. : are? 
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Wir hoffen, daß der loͤbliche Magiſtrat der Stadt Dillingen in biefer unferer Er» 
widerung keinen Angriff, fondern blos eine Wertheidigung gegen die ums gemachte Be— 
chuldigung - finden werde. Die Redatiion 5 


Hiftorifhe Angaben über hinefifhe Preßfreiheit. 
Die chineſiſchen Schriftgelebrten flimmen darin überein, daß bie erften Annalen dirfes 
Reichs aus Schnüren beflanden, in melde man Knoten knuͤpfte. Als emdlidy die 
Buchſtaben erfunden waren, und mit ihnen bie Buͤcher ſich vervielfaͤltigten, da drückte 
ſich ein alter chineſiſcher Schriftſteller folgendergeſtalt aus: „Himmel und Erde ge» 
„riethen bei dieſer Etfindung in Bewegung. Die Bewohner der Unterwelt weinten bei 
„Nacht, und der erfreute Himmel ließ reifes Korn regnen. Freilich begann die Tücke 
‚des menſchlichen Herzens, die Lüge, die Proceß -Sucht, das Einkerkern, und die Sprache 
„der Arglift verwirrte die Welt. Darum weinten die Schatten der Zodten bei Nacht, 
„Aber auch Sittlichkeit wurde befördert, Vernunft und Gerechtigkeit troten an’s Licht, 
„das gefellige Leben verfchönerte fih, die Gefege erlangten Feſtigkeit. Darum erfreute 
„ſich der' Himmel und ließ reifes Korn regnen. Ohne jeme Erfindung, welche die Thaten 
„der Vergangenheit bewahrt, märden die Schatten bei Tage weinen und der Himmel 
„Blut regnen. | 2 
Man wird erflaunen, zu vernehmen, daB in China, in einem’ der de&potifchften Reiche 
des Erdbodens, Preßfreiheit bereit fo gut als in England. Man beftraft dort den Miß- 
brauch der Preffe, aber man thut nidyts, um foldhen Mißbrauch zu verhuten; und das 
ift freilich noch weit ſchlimmer, weil die chineſiſchen Gelege, die fonft in ihren Bellim- 
mungen faft in's Bleinliche geben, Über dieſen Punkt eben fo unbeftimmt find als die 
unfrigen. Zum BBeifpiel folgendes: „Wer ein Budy druden läßt, in der Abſicht das 
„Bolt zu verführen, wer durch Schriften Auftuhr anzettelt, verliert den Kopf.” — Das 
ift «in der Ordnung. Aber nun die Anwendung des Geſetzes! — Im Jahr 1777 
machte die Zeitung von Peking befannt, daß man einen Echrififteller des Hochverraths 
fhuldig befunden babe, Der Mann lebte ſehr eingezogen zu Kiang-fi, und beſchaͤftigte 
ſich mit gelehrten Arbeiten. Er wurde vor Gericht geftellt. Prinzen von Geblüt, Mini= 
fier und Mandarine vom erſten Range waren feine Richter. Der erfte Antlagepuntt . 
lautete: er babe einen Auszug aus Kang-bi’d Woörterbuch geliefert, in welchen er ſich 
unterftanden , einigen Stellen dieſes abrmwürdigen Werkes zu miderfprechen, Der zweite: 
er babe die: Verwegenbeit gehabt, in der WVorrede den Confucius, die Vorfahren des 
regierenden Haufes und Gr, Kailerl. Majeftät felbft bei ihren gemeinen Namen zu. nennen. 
Der dritte: er babe die Frechheit fo weit getrieben, feine Derkunft von Doangsti 
abzuleiten. — Auf die erſte dieſer Antlagen antwortete‘ er: Kanghi's großes Woͤrterbuch 
fei zu unbequem, er babe nur einen bequemen und woblfeilen Auszug liefern mellen. 
Auf den zweiten: ee habe die Jugend dadurch in den Stand ſetzen wollen, das Ausfpres 
chen folder Namen zu vermeiden; doch habe er feinen Fehler bald erfannt, und in der 
zweiten Auflage diefe Namen meggelaffen. Auf den dritten: er fei ein eitler Thot ge» 
wefen, habe jedoch nie geglaubt, daß man ibm daraus ein Verbrechen machen würde. 
Hierauf wurde ibm folgendes Urtheil geſprochen: Man folle ihn in kleine Stücke zer» 
badınz feme Gliter confisciven; alle feine Verwandten, die Über 16 Jahre find, tödten; 
feine Weiber, Kebsweiber und die Kinder unter 16 Jahren verbannen, und irgend eınem 
Großen des Reichs als Stiaven Übergeben, Der damals regierende Kaiſer Kienctong, 
ſelbſt Schriftfteller, Dichter und Beſchuͤtzer der Gelehrten, gab folgendes Dekret: „Ich 
„will barmberzig ſeyn. Er foll nit in kleine Stuͤcke zerhadt, fondern bios ibm der 
„Kopf abgeſchlagen werden, Ich verzeibe feinen Verwandten. Was feine Kinder betrifft, 
„fo fol man fie zu der großen Herbfihinrihtung aufbewahren. Im übrigen bleibt «8 
„bei dem Spruche. So ift mein Wille! man ehte ihn!“ — (Da iſt beffer gar Beine: 
Preßfreiheit, als eine folhe?) = nn ⏑⏑— 
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‚Vermischte Nachrichten. 


er In Hapre if ein Schiff mit 10,000 Papagapen angekommen. (Davon bürfen 
keine nah Augsburg kommm, denn bies-find fie ſchlecht angeſchtieben.) — Im Drte 
Marientirhen war unlängfl etwas an der Thurm- Uhr gebrochen und längere Zeit 
nicht repariert worden, waͤhtend diefer Zeit lich ‘der dortige Nachtwaͤchter, ein Schuhe 
madersfohn, einen Wik in nachſtehenden Knittelverfen log: 

„Hört Ihr Derren und Frauen, und loßt Euch ſog'n: 


536 fol d'Wocht ausfhrein und 
Denn d'uht, die iſt brocha 


Schon ſeit ſechs Wocha, 


hör d'uhr noͤt ſchlog'n; 


Schaͤmt Euch, Morienkirchner, laßt's mocha! 
RS Hat 10 Uhr g'ſchlog'n!“ — 
In Berlin laſſen ſich die aͤlteſten Leute die Schutzpocken nochmals einimpfen und 
«0 ift von einer General» Impfung dur ganz Deutſchland ſtark die Rede. 


Bleih=- Empfehlung. 
Durch die zweckmaͤßigen Einrichtungen 
die id) getroffen babe, ſehe ich mid in den 
Stand geſetzt, das rein Abbleichen der Keinen» 
und Baummollzeuge, auf ganz unſchaͤdliche 
Weiſe, möglihft ſchnell zu fördern, und 
empfehle midy daher, unter WVerficherung 
befter und billigfier Bedienung. 
- Mit Annahme von Bleichgegenſtaͤnden 
befaffen ſich: ü 
Here Heinrich Hummel, in. Münden. 
Her E. J. Jaus fe, Frau Witwe. 
Lit. D. Nr. 77. und 
Herr 3. C. Lauter, am Schmibberg in 
Augsburg. ©. 3. Wieland, . 
Befiger der k. b. privel. Bleich⸗ 
. Anftalt in Kaufbeuern, 
(677,0) Berkaufss Anzeige 
Eine einfpinnige Chaiſe ift für den wohl» 
feilen Preis von 38 fl. zu verkaufen und bei 
der Erpedition zu erfragen, 


(790) Rogievermierbung. 


In der untern Stadt Lit. E Nr 27. if 


ein fehr angenehmes Logis täglich zu beziehen. 
(794) Wohnung» BVermicthung. 

Im Haufe Lit. C. Nr, 22. in der Karo» 
linenftraße ift im zweiten Stock ein ſchoͤnes 
Loge mit allen Bequemlichkeiten bis auf 
Michaeli zu vermieihen, und das Mähere 
über einer Stiege ju erfragen. 


— 


(791) Wohnung«Vermiethung. 

Im Hauſe Lit. A. Nr. 428. naͤchſt dem 
Schnare» Brunnen iſt eine geräumige Wohe 
nung bis künftiges Michaeli » Ziel zu ver- 
miethen. Das Nähere hievon ift-im Haufe 
felbft zu erfragen, 

(786) Wohnung » Bermiethung. 

Eine mitten in der Stadt gelegene, mit 
allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
beftebend in 6 beizbaren und 3 unbeizbaren 
Zimmern mit Altoven, 2 Klıhen, 2 Speifen, 
2 Kellern, ı heisbaren Bedienten » Zimmer, 
t Deuboden, ı Remife, ı gefchloffener Boden 
mit Bodenfammer, 1 großes Dolzarmwölbe, 
ı aroße Waſchküche, ı Attane zum Wald» 
trocknen nebft 3 großen Böden zu gleichem 
Bmede, « Hühnerbäushen, 1 großer "Def 
mit 2 laufenden Brunnen, ift fowobl mit 
als ohne Stalung zu 4 Pferden bis-zum 
nähften Michaelis» Ziel zu vermietben, und 
das Mäbere im Haufe Lit. D. Nr, 100. 
auf dem Obſtmarkte zu erfragen. 


(795) Radenveränderung. 
Unterzeichneter macht hiemit die Anzeige, 


‘I daß er den Laden im Haufe Lit, D, Nr. 30. 


verlaffen, und dagegen denjenigen in dem 
Haufe des Herrn Kaufmann Rötter Lit, D. 
Nr. 38, bezogen habe. 
Marx Friedvrih Burkhard, 
Canditor in der Karolinenftrafe, 


— — ——— — 
Kranzfelder'ſche Berlagshamdiung. (B. Vanoni jumor.) 


Nedigirt von G. Geiger junior, 





Mittwoch, Nr» 119, I 1. Mai 185% 








»Hliesige 


Vorgeftern Nachmittags fand die Wiederhotung des Carrouſſel ſtatt. Ungeachtet des 
nicht ganz günfligen Wetters und des Umftandes, daß viele Leute nicht davon in Kenntniß 
gefegt waren, fand ſich dod) ein zahleeihes Publitum aus allen Ständen ein. Die Pracht 
der Dekorationen, der Anftand, mit welchem die Mitter, im mittelalterlihem Goftlim gekleidet, 
auftraten, fowie die Gemandheit und Sichetheit, mit welchen die verfchiedenen Manoͤvers 
ausgeführt wurden, ergoͤßten die Zufchauer ungemein, Man mar gleichfam im Geifte 
zurhdverfegt im jene Zeiten, in melden aͤhnliche Fefte in unferm Augsburg durch die 
Zuager, Welfer, Peutinger und andere edle Gefchlechter veranflaltet wurden, wo ſich auch 
Öfters bayerifte Herzoge in den Reihen der Kämpfer befanden, Ge. Hobheit der Herr 
Herzog Mar tn Bayern beehrten das Feſt mit Ihrer Gegenwart, und eine reiche 
Spende flch aus deffen mwohlthätiger Hand. Die Einnahme iſt zu mwohtthätigen Zweden 
beftiimmt und mander Dürftige wird daher ſowohl die edlen Veranflalter, als die milden 
Geber fegnen, 


Vergangenen Sonntag Nachmittags 14 Uhr kam ber norwegifhe Schnell » Läufer, 
Menzen Ernit, am Jakoberthore dabier an, Er war Morgens 6 Uhr von Münden 
abgegangen, und legte alfo den Weg bis hieher in 73 Stunden zurüd, Nachdem er fi 
eine halbe Stunde aufgehalten hatte, trat er feinen Rüdweg wieder an, und kann Abends 
9 = in Münden angekommen fepn, wenn er nämlich den Ruͤckweg in derfelben Zeit 
jurtdlegte. ‚ — — 


Der koͤnigl. Kreiss und Stadtgerichtsrath Herr B. Kellermann in Erlangen wurde 
als Rath zum hieſigen koͤnigl. Kreis» und Stodtgericht befördert, 
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Das Betteln in den Wirths⸗ und befonders Kaffechäufern ſcheint feit einiger Zeit 
fehr überhand zu nehmen. Junge kräftige Burſche, welche ſich flr Reifende ausgeben, 
aber fo oft in kutzer Zeit wieder kommen, daß man vermutben muß, fie reifen nur von 
einem Wirthshauſe zum andern, belaͤſtigen die Gaͤſte fehr, und laffen fi, ohne eine 
Babe erhalten zu haben, nicht abweiſen. Möchte doch unſere loͤbliche Poligeibehörde hier 
Eräftig ein ſchreiten. 


Unfer Augsburg bat, wie jede alte Stadt, viele enge Gaͤßchen, melde der frifchen 
Luft und dem Sonnenſchein wenig Zutritt erlauben, und an unfern Lechkanaͤlen befommt 
man im Vorbeigeben bei jedem Haufe einen andern Getuch; dieß macht, daß fo viele 
Leute fagen: da möchte ich nicht wohnen, denn da hertſcht eine böfe Luft, Allein, wenn 
die Luft auch übel riecht, fo iſt fie deswegen noch nicht ſchaͤdlich. Die ſtinkendſten Quar⸗ 
tiere einer Stadt find oft die gefundeften, and im Gegentheil fann eine, dem Anſchein 
nach fehr reine Luft mit Gift gefhmwängert feyn. In Schortland (fo erzählt der eng» 
life Arzt Odier) verbreiteten einjt die Eingeweide eines großen Wallfiſches ungeheuren 
Geſtank, ohne daß, weder die Arbeiter, die den Wallraıh aus dem Thiere zogen, noch 
die Zufhauer eine andere Beſchwerde davon fplrten, als die, welche ihre Rafen traf. 

In den Pontinifhen Sümpfen lebt feit mehrern Jahren bei guter Gefundheit ein 
Mann, der Kohlen aus Zorf brennt. eine Bermabrungs.» Mittel find folgende: wenn 
die Sonne bald untergehen will, verfchließt er fih in feine Hütte (denn bei Sonnen» 
Aufe und Untergang find die böfen Dünfte am gefährlihften) und unterhält ein Feuer. 
Morgens verläßt er die Hütte nit zu feüh, und am Tage entfernt er fi) wenig von 
feinem Kohlenofen. So ift er, mitten in Ddiefer todhauchenden Armosphäre, nie frank 

ewefen, 
e Das einzige, aber auch unfehlbare Mittel, fi vor Anftedung zu fihern, iſt das 
Einfperren. Darum werden Verbrecher in den fhmugigften Gefängniffen nicht krank, 
darum dringt in Philadelphia (nad Volney's Bemetkung) das gelbe Fieber nie in 
die Kerker. | 

Schon die alten Römer wußten, daß enge, krumme Strafen die Verbreitung böfer 
Dünfte hindern, denn Tacitus erzählt in feinen Annalen, daß, als nah dem großen 
Brande unter Nero die Stadt geräumiger wieder gufgebaut werden follte, mandje fürchte» 
ten, fie werde dadurch an Geſundheit einbüßen. Das ift ein großer Troſt für euch 
Alle, die ibe an den Lechkandien, in den engen Gaͤßchen der Vorftadt und an den Stadt» 
mauern herum mwohnet. Die Cholera hat euch das Einzige, was iht noch beilagen fonntet, 
genommen — die Ausfiht auf die Dunghaͤufen. Seid aber doch fo gut, und ſchuͤttet 
euren Unratb nicht an, fondern in die Lechkanaͤle, nit vor, fondern in die eigens 
dazu gemachten bretternen Verſchlaͤge. 


VYermischte Nachrichten. _ 

Siherm Bernehmen nah wird Se. Majefldt der König kommenden Sonnabend 
nah Italien abreifen. — Hr. Dr. Sap hir ift frank und macht jegt fine Witze. — 
Aus Wien wird gemeldet: In den legten Tagen haben ſich wieder unglückliche Vorfaͤlle 
zugetragen. Eine Ehefrau vergiftete fi mit weißem Vitriolgerſt wegen der Verſchwendung 
ihres Mannes, Ein Dieb wurde ertappt und von dem Beſtohlenen gerödtet, dann ein 
Dirt duch feinen Kameraden im Streite erſtochen. | 

Zu Perigueur in Paris kam neulich ein ganz eigener Fall von Wielmännerei vor 
Berit. Ein Müller erfhien vor dem Friedensrichter, und klagte, daß ihn feine Frau 
nicht mehr ind Haus laffen wollte, „Warum will fie euch nicht mehr einlaffen ? fragıe 
der Richter. Habt ihr fie vielleicht geſchlagen?“ — „Ad Gott, ich fie geſchlagen? erwiederte 
der Müller wehmuͤthig. Ich meine Frau fhlagen, die ich mie meinen Augapfel liebe. 
Sie Hat einen andern Mann bei fi, von dem fie nicht mehr laffen will.” — „Das 
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Recht iſt anf eurer Seite, beſchied der Michter dem gebeugten Mann 

Bloß ,..* Der Richter war mit feinem guten Rathe Being zu Ende — er 
zwei Männer in die Gerihtsfiube traten und bei dem Anblide des Müllers in die efti fie 
Wuth geriethen. „Ha, Spigbube, niederträchtiger Kerll ſchrien fie, indem fie ihm * 
Kauft unter die Nafe hielten. Alſo doch klagen wilſt Du?“ — „Er will feine Frau wieder 
haben, nicht wahr, Hert Friedensrichter ?“ fagte Einer von den beiden; „fie gebört mein 
er bat fie mir vor fünf Jahren um 35 Franken und einen Salat verkauft” — „Und mir”, 
ſchrie der Andere, „verkaufte er fie vor ſechs Monaten um fünf Ellen Zub! Ic habe 
fie ehtlich bezahlt und werde fie nicht mehr hergeben,” Diefe Umflände veränderten ein 
wenig den Grumd ber Beſchwerde des guten Ehemannes. Es ſchien, daß er an feiner Frau 
eine ziemlich gangbare Waare hatte, und daß die neue Helena «6 nicht übel nahm, auf 
diefe Art mehr al6 einmal an Mann gebradt zu werden, Nur mit Mühe gelang e6 dem 
Friedensridter, den erbosten Käufern begreiflih zu machen, daß in Frankreich rin folder 
Handel Feine rechtliche Kraft habe und der Mann feine Frau immer wieder jurbdfordern 
Zönne. Sie entfernten fih endlich fehe ungehalten über die Unzulaͤnglichkeit der Geſetze 
während der getroͤſtete Miller die Gerechtigkeit fegnete, die jedem Bürger zu dem Sinigen 


zu verhelfen weiß, 


Wer ift ein geiflreider Mann? 
Ein Knabe z0g vor einem Branntweinbrenner immer voll Ehrfurht fei 
vom Kopfe. Sein Vater fragte ihn dann einſtens, warum er nur dieſem Ale fo = 
Hoͤflichkeiten bezeige, und der Knabe antwortete: „Ey, mein lieber Water, du haft mir 
ja gefagt, daß nur ein geiftreiher Mann die höhfte Achtung in der Welt verdient,‘ 


| anzeigen. 
(799) Bekanntmachung Rerte mit denglei 
Heute Mittwoch den ıten Mai wird bei |+ "ech ar ger hapag — 
* Lammwirth en eine Auktion | des Tagblattes abzugeben, 
eröffnet, welche befteht im zwei gute Zuge | ——T——rasftern Abend aina ein nicht 
Dferde, 4 eingerichtete Holy» und Deumägen, —) f a... Abend ging ein nicht 
Berten und Bettflatten, etwas Kupfer, «ine | gm, ehe großer Hausfhlüffel auf dem 
" gevon St. Uri bis auf den Obſtmarkt 
Wagenwinde, mehrere Zimmer » Rollerten | gerloren. D Finder erhält bei ’ 
und noch viele andere Haus: und Baumann: | ;n p . GE u Sinder erhält bei der Zutuͤckgabe 
Fahrniſſe. Der Anfang if früh og Uhr. Von! n —* ——— Douceur, 
Femden und Unbefannten wird ſogleich, und (800) Liegengebliebenes. 
von Bekannten binnen 14 Tagen Zahlung In dem Laden bed Nadlermeiſter Kaver 
gefodert, wozu Kaufsliebhaber - eingeladen Rank auf dem hoben Weg find zwei Zülle 
werden. Krägen liegen geblieben. Der Eigenthlimer 
(802,2) Berkaufsanzeige. — = * gegen Einrhdfungsgeblihr daſelbſt 
Eine einfpännige Troſchke nebſt einem dazu . 
gehörigen Schlittengeſtell iſt zu verkaufen. (801) Dienfoffert 
Das Näbere Lit. F, Nr. 155. | ug Reue ._. welcher ſich 
800.0) Bertaufsangtige — — ——— 
Mehrere MeubiesKiften, um Romode — — —* in — biefigen 
und Bettſtellen paden zu können, werden erfährt man an = di eich ftigung. Wo? 
billig zu Saufen gefuht im Lit. G. Nr. 9. ” er Erpedition des Tagblattes. 
über 2 Stiegen. : 2 — . mit guten Zeuäniffen 
— — — — — — viſehen, 
Freitag den 26ten v. M. wurden einige ———— ad an 
Meine Schlüffel, weiche an sines Rählernen | Erpedition des Tagblattes. 





* 
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(06) Empfehlung 
Genähte Schweizer Stroh⸗ Hüte ( mit und 
ohne Bordüren) find um billige Preife zu ver» 
kaufen; desgleihen werden alte Stroh = Hüte 
gewaſchen und hergerichtet bei 
G. P. Unfauf Lit.D. Nr, 4. 


(805) Kopitalgefud, 
Es werben 

5000 ff. zu 430/0 Üntereffe gegen dreifache 
Verſicherung 

4000 « detto detto detto 

4000 ® detto detto detto 

5200 = zu 50/0 Intereffe gegen doppelte 

Vefiherung 

850 » detto detto | detto 

500 ® detto detto _detto 

500 ® detto detto detto 


aufzunehmen geſucht. 
Mäberes ertheilt der Handlungs: Commis 


Peter Bogelsberger in Lit. F. Nr. 304. 


(798) Kapitalgefud. 

Es werden 600 fl. gegen dreifache Ver⸗ 
ſicherung ſogleich aufzunehmen gefuht. Das 
Naͤhere bei der Expedition dieſes Blattes. 


(784,b) Dausverkauf. 

Montag den 6. Mai Vormittag von 
10 bis 12 Uhr wird das Haus Kit. A. Nr. 69. 
am Predigerberg, an den Meiftbierhenden 
aus freier Hand verfteigert. Kaufliebhaber 
werden zur beflimmten Zeit hoͤflichſt ein» 
geladen. Welt. 
(797,3) Logiegeſuch. 

An einer gangbaren Straße in der untern 
Stadt wird eine Logie mit einem Laden 
geſucht. Das Nähere ſagt die Erpedition 
des Tagblattes. a 


(809,8) Bimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr, 37. auf der 
obern Marimiliansftraße ift zu ebener Erde 
ein Zimmer taͤglich mit oder ohne Meubel 
zu vermiethen. 


(804) Bimmervermietbung. 

Sehr fhöne Zimmer, einzeln oder mehrere, 
find zu vermierhen und fogleih zu beziehen, 
Das Mäbere bierüber fagt die Erpedition 
des Zagblatıeg, 


(803,2) Wohnung» Vermierhumg. 

In dem Haufe Lit. H. Nr, 374. auf dem 
mitrlern Graben ift die Wohnung im zten 
Stod zu vermictben und bis Michaeli zu be» 
zieben. Das Nibere ift im Haufe ſelbſt über 
2 Stiegen oder in Lit, D. Nr, 86. zu erfahren, 


In der 8. Kolimann’fhen Buhbands 
lung ift zu haben: 
Neue Hausapotheke, 
j bei den 
gewöhnliden Krankheitsporfäls 
len anwendbar. 

Verlag der Ernfi’fhen Buchhandlung 

. in Quedlinburg, 
Btoſch. Preis 42 kr. 

‚Diele fehr nüglihe Schrift enthält 
die beften Mittel gegen Abzehrung — 
Aufftoßen des Magens — Augenfhmerzen — 
Btaͤhungen — Bruftverfhleimung — Eng« 
brüftigkeit — Flechten — Geſchwuͤre — Gicht 
— Gliederreißen — Hämorchoiden — Haut⸗ 
ausſchlaͤge — Herzklopfen — Huſten — Hy⸗ 
pohondrie — Hyſtetie — Krämpfe — Leibes⸗ 
verſtopfung — Magenſchmerzen — Melan—⸗ 
cholie — Mutterbeſchwerden — Nervenſchwaͤ⸗ 
che — Rheumatismus — Schlafſucht — 
Schwindel — Verſchleimung — Wechſel⸗ 
fieber — Zittern u..f. w. 


So eben iſt neu erſchienen und in der 
K. Kollmann'ſchen Buchhandlung da 
Augsburg zu haben: 

Die junge Dame 
von gutem Ton und feiner Bildung. Oder 
ptaktiſche Anweiſung, wie ſich ein junges 
Frauenzimmer in allen Verhaͤltniſſen des ges 
fellfchaftlihen Lebens, beſonders in böhern 
Cirkeln zu benehmen bat. Nebſt Belehruns 
gen über Bid und Miene, Haltung und 
Gang, Kleidung, Beſuche, Gefellfcaften, 
Gaſtmaͤhler, Geſang, Tanz, Bälle, Schön- 
beitsmittel ac. Von J. J. Alberti. Zweite 
verb. Auflage 16. geh. Preis 54 kr. 

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf 
Bildung Anſpruch maden will, und die fidy 
über die Regeln des feinen Benchmens in den 
böbern Cirkeln gruͤndlich belehren will, mit 
Recht empfohlen werden barf, 


||| ——— — —— — ze 


Verlag ber Kranzfetder'ſchen Verlagshandiung. (B. Vanoni junior, ) 
WRebigirt don G. Geiger junior‘ “© - 








—— — 


Donnerstag, N 120. 2 Mat‘ 183 


— nn — — —— —— — 








Biesiges. 


Geſtern Vormittags ſtarb dahier der junge talentvolle Portrait» Maler * Ernſt 
Thelott aus Düſſeldorf, Die vielen Freunde, welche ſich der Verſtorbene erwarb, 
betrauern tief defien Zod, Es find kaum 24 Jahre, daß deſſen Bruder, ber. Maler 
we. Karl Thelott, babier verſtorben ift, 


BVorgeftern Abend gab Herr Bicenzo Sienai im Saale der goldenen Trarbe 
ein Concert, meldyes leider nicht ſtatk befücht war, wie dem verdienftvollen Künftier zu 
münfden. geweſen wäre. Wenn man aber bedentt, daß unfer hieſiges Concert» Publis 
tum klein iſt, daß es babe immer dieſelben Kunflfieunde find, welche bei allen Gele— 
genbeiten in Anſpruch genommen werden, und vergangenen Winter nidit felten ange» 
ſprochen wurden, fo triffe mohl felbe der Vorwurf nicht, daß fie der Kunſt nicht die 
nöthige Unterftögung gewähren. Zudem ift die Muſik feit. einigen Jahren in mehrerem 
Privat» Gefellfhaften und Zirkeln fo einheimiſch geworden, daß größere Goncerte,. Bei 
welchen au der Unfug der Zuibillete fo ſehr hertſcht, das Höhere Publikum nicht ſeht 
anſptechen. 

Here Biandhi. entſprach den Erwartungen, welche man, da er ſich ſchon in einigen 
Privat» Birken producitte, von ihm hegte, nicht nur vollkommen, ſondern übertraf die» 
feiben. Das große Concert. für die Biöline von Pagarini, welches er vortrug, bezeugte, 
Daß er dem: großen Meiſter nabe ſtehe, und ſowehl diefis, als ein Andante und Rondo 
von. ihm ſelbſt componict, das Monde aus dem großen Septett von Mapftder und große 
Brovour » Bariationen,. ebenfalls von. ihm, ſelbſt componitt und’ vorgetragen‘, tiß bir Zu⸗ 


! 
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hoͤrer, durch die außerordentliche Fertigkeit, die wundervolle Reinheit und Schönheit bes Kons, 
und das Gefuͤhlvolle des: Vortrags, zur Bewunderung bin. Mit vollkommener Zufrien 
denheit verließ Jedermann den Saal, Wie wir hörten, wird Derr Bianchi nod die 
Ehre haben, in der Harmonie» Gefellfchaft einige Piegen vorzutragen, welche wir ihm sum 
fo--mehr wünfden, da der beſcheidene Kuͤnſtler fie wirklich verdient. g 


| Der Brieffaften des Tagblattes 

wirb zwar nod immer von dem verehrlichen Publikum benügt; mir erbieiten durch ben» 
ſelben ſchon fo manden beiheidenen Wunfh oder Bitte und mand’ anderes Offert, 
von welchem wir Gebrauch machen konnten, aber leider finden wir auch oft Auffäge, 
welche plumbe Angriffe auf Behörden, vorzuͤglich aber auf Privatperionen enthalten, deren 
Bamilienverhältniffe blosgeftellt werden, während man fie ſelbſt mit Schimpf⸗ und Schmaͤb⸗ 
worten Überbäuft. Diele Auffäge blieben natuͤtlich unberliffichtigt, und einige Einfender 
bemühten ſich daher, uns (auch durch den Brieflaften) zu beweifen, daß ihre Ein» 
fendungen reine Wahrheit feien, und wie ja von dem Angegtiffenen eine Vertheidigung 
. au aufnehmen tönnten, wenn er eine folde ginfchiden werde, und daß die Preßfreiheit 
dies geftatte., Dies ift aber eine ganz falfhe Anſicht von der Sache, und würde das 
Tagblatt zu einem gemeinen Balge⸗Platz herabwürdigen, auf welchem Jeder, der den 
Kigel verfpüer, irgend Jemanden, den er haßt, recht derb herunter zu machen, benfels 
ben mit Koth werfen könnte. Wenn man auch fage: flır den unſchuldig Angegrif: 
fenen hab’ «6 wenig zu bedeuten, da er ja feine Unfhuld in demfelben Blatte fiegreih 
darthun könne. Aber Erftens: Viele lefen nur einzelne Blätter, bie ihnen eben in 
die Hände fallen, lefen folglich vieleicht den Angriff, aber nicht die Bertheidigung, und 
fo bleibe in ihrem Gemüthe. die Ehre des Angeklagten beſchmutzt. — Zweitens: das 
Urtheil der Menfhen wird faft immer duch den ‚erfien Eindruck beſtimmt, der fehe 
ſchwert ganz auszulöfchen ift. Lieſt alfo aud der. Zefer das pro und contra, fo lieſt 
er doch das contra mehrere Zage fpäter, und hält es menigftens während dieſer Zeit 
für. wahr; und gefegt auch, er faßt nachher eine glinfligere Meinung, wer kann wiffen, 
wie viel in jenen paar Tagen durch die noch unmiderlegte Belhuldigung dem fo Ver⸗ 
unglimpften geſchadet worden? Ueberhaupt hat wohl Niemand das Recht, feinen Neben⸗ 
menfhen auch nur auf eine Stumde Öffentlich beratzufegen. — Drittens: oft 
weiß ber Angreifer mit der Feder geſchickter umzugehen, als der Wertbeidiger; in diefem 
Galle wird Mandem, den Wig oder ein fhöner Styl bienden, auch die deſte Sacht 
noch zweideutig erſcheinen. — Gefegt aber auch, der Angeflagte könne jeden übeln Eine 
druck durch feine Genenrede verwiſchen, wer mag berechnen, welchen nachtheiligen Ein« 
Fuß eine Öffentliche Beſchimpfung im erften Augenblide auf die Gefundheit eines 
ebrliebenden, reizbaren Mannes gehabt haben kann? Wer hat einer Zeitung das gräß« 
lihe Recht verliehen, irgend einem Menfhen Gift zu reihen ? — So wenig als ber 
Apotheker ohne Verordnung des Arztes Gift fpenden darf, eben fo wenig follte «6 einer 
Beitung verflattet feyn, ohne Wiffen der Obrigkeit eim moralıfhes Gift zu ſpenden, das 
oft gefährlicher mirft als Arfenit. — Was folırde man fagen, wenn ein Spekulant fole 
gende Bekanntmahung ausgeben ließe: „Ich befige einen Garten, der febr wohl gelegen 
‚At, um fih darin auf Tod und Leben zu hören; aud babe ich eine Gallerie für die 
„Bufdhauer errichten laffen. Die Derren Borer zahlen fo und fo viel Entree, und er⸗ 
„dalten daflıc das Recht, fih Arm und Bein entztvei zu fhlagen + Würde die Obrige 
keit das dulden? — und bier iſt dob nur von Arm und Bern, nidt vom der Ehre 
die Rede, Die Preßfreiheit iſt ein hohes heiliges Gut, aber fie wird ein Fluch der 
Menſchheit, wenn man fie zu ſolchen Zwecken benügt, Wohl fol es Jedermann geflattet 
ſeyn, dies und jenes zu tügen oder zu tadeln, aber-nur mit Anftand und Mäßigung, 
und .nie fo, daß die perföntihe Ehre eines Menſchen angegriffen wird, denn fobald 


4179 


einem Menſchen Dinge aufgeblirbet werben, die, wenn man fie für wahr hält, ihn als 
Menſch veraͤchtlich machen, fobald dlife «6 feiner Zeitung vergönnt ſeyn, fih damit zu 
befudeln. Für ſolche Fälle wäre Genfur zu wuͤnſchen. 


Vermischte Nachrichten. 


Die Muͤnchner Landwehr Hat bereits ihre Ererzier»Ubungen begonnen; und Ge. 
Hoheit der Here Herzog Mar in Bayern wird am 19tem d. M. auf dem 
Marsfelde Herſchau über dieſelbe Halten. — Zu Eggenfelden im Iſarkreiſe Lam verflofe 
fenen Sonntag Nachts ein fürchteclicher Brand aus, worurd das Schrannenbaus, zwei 
Braͤuhaͤuler, ferner das Haus eines Kaufmanns, das eines Schneiders, Weißgerbers und 
Tagwerkers und mehrere hundert Schäffel Getreide «ein Raub der Flammen wurden, 
Das Feuer kam gerade neben der Poſt aus. — In Nördlingen ft die Stelle eines 
rechtskundigen Magiſtratsraths, durch die Beförderung des Hrn. Magiftratsratbs Sommer 
erledigt. Gehalt 7oofl. und freie Wohnung, Bewerber haben ihre Geſuche nebſt Zeug: 
niffen und Prüfungsnoten innerhalb 4 Wochen beim dortigen Stadtmagiftrat einzureihen. — 
Desgleihen ift in Ingotfladt eine Stelle für einen proteftantifhen Schulichrer, welcher 
aber unverheirathet ſeyn muß, offen. Gehalt 200 fl. nebft freier Wohnung Auch ift 
viel Ausſicht auf bedeutenden Nebenverdienſt durch Privatunterriht. — In Mündner 
Blättern Heißt es: Im Laufe diefes Monats wird ein von dem päpftlichen Stuhl ange» 
orbneter, allgemeiner Ablaß beginnen, und während der Dauer deffeiben alle Tanzmuſiken 
eingeſtellt bleiben. — Der Kifllermeifter Seewald in Münden, ohnweit des Schimmel⸗ 
wirth6, Vater von zwei Kindern, erhängte fidy. vorgeftern Abends 10 Uhr in der Küche 
feinee Behaufung Man glaubt aus Armuth und Morh, 


22 an3jeigen. 
(8108) Berfleigerung. .1Bafen von Porzelain, ein Kaffee» Service, 
Dienftag den 7. Mai und folgenden | eine moderne Theemaſchine, Bogelhäufer mit 


— 


Tag wird in dem Baͤckerhauſe Lit, C. Nr, 18. 
eine Mobilien» Auktion gehalten, worin gol» 
dene und filberne Dofen, «in Korallen» 


Schmuck, filderne Minuten » Uhren, Tabacks⸗ 
pfeifen mit -und ‚ohne Beſchlaͤg, nebſt ver». 


ſchiedenen Gold » und Sitberftüden, Seffel, 
Kommode, Sckretaͤr, Blumen», runde und 


andere Tiſche, ein runder Tıld mit Moſaik 


eimgelegt, alles von Kirfhbaumbolz, Eriſt all⸗ 
Lufter, Stockuhren, ein Zafeluhr» Gemätde, 


den Ludwigsplatz mit dem neuen Boͤrſen⸗ 


Gebäude _vorfiellend, 2 Globus aus dem 
s5ten Sahrhundert, Kanarien » Einwürfe 
von Kirſchbaumholz, verſchiedenes feichtenes 
Schreinwerk, als: Kommode, hohe Käften, 
Bettſtatten, Tiſche ıc., Gitterbettſtaͤttchen 
mit Betten, verſchiedene Gewehre, als: 
Scheiben · Stutzen, Wind» und Bolzbuͤchſen, 
Piſtolen, ein bereits ganz neuer Reitzeug, 
Tafelzeug zu 6 und 12 Perſonen, und andere 


Tiſchjeuge, Herren » und Frauen · Leibwaͤſche, 


Zinnſchuͤſſeln, Porzellain, verſchiedene Gläfer, 


Zinn, Kupfer, Meſſing und eiſernes Kuͤchen⸗ 
geraͤth, eine Feuerloͤſch⸗Spritze mit Räder, 
ein Waſchkeſſel, ein eiſerner Ofen, Kreuze 
ſtoͤcke noch ganz neu mit Glas, Beſchlaͤg und 
Läden, nebſt verfchiedenen ungenannten 
Segenftänden gegen baare Bezahlung erlaffen 
werden, wozu hoͤflichſt einladet 

Bafner, geſchworner Kaͤufler. 


(817) Wer am Sonntag Abends den 
28. April im Bloßfeld'ſchen Kaffeehaus rin 
fremdes Regendah mitgenommen hat, wird 
erſucht, ſolches dafelbft gegen das feinige 
auszutauſchen. 





Vergangenen Montag wurde vom Goͤg⸗ 
gingerthor dis in die Jakobervorſtadt, ein 
goldenes Ohrenring mit einer ſchwatzen 
Drahtpandeloke verloren. Der ehrliche Finder 
wird erfucht, felbes im Haufe Lit. H, Nr, 23. 


Herzens und Frauenkleider, Betten, Blumen: | gegen Erkentlichteit abzugeben. 
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(514) Anzeige 

Ein folider Mann, der im Rechnen umb 
Schreiben gut bemandert ift, fubt um 
billige Honorar einen Plag ‚zu erbalten.. 
Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition 
biofes Blaues... rien, | 
(s1Y,a) ‚Gegen Bezahlung fucht mar 
in eine Handtung einen Lehrling unterzu⸗ 
bringen, Näheres bei der Erpedition diefes 
Blattes. . 


(815) - VBertverfauf. 





Ein ganz neues Pflaumbett ift zu dere | 
kaufen. Wo? fagt die Erpedition. dieſes 


Blatter. ° 


613) Bimmervermierhung. 
bi dem Monat Juni, für einen ledigen 
Deren ein fhönes Zimmer, mit einer ſchoͤnen 
Ausfiht und eigenen Ausgang billig zu ver» 
miethen, mit oder ohne Meubel. Näheres 
ertheilt die Erpedition biefss Blattes, 
(812,a) In Lit, D. Nr.. 103. ift der 
2te Stod mit allen Bequemlichkeiten ver» 


feben, neu hergerichtet, täglich zu vermietben- 


und bis Michaeli zu beziehen, Das Nähere 

in. Lit, D, N». 39, 

Es wird: ein Feines Haus oder eine ab» 
gefonderte Wohnung mitten in ber 
Stadt, bis Michaeli zu vermiethen geſucht. 
Befiger derſelben belieben ihre Anzeige: binnen 
8 Tagen zw machen | 

im Commifftonds Buream 

So even iſt bei Auguſt NRüder in 
Berlin erfhienen und in der Karl Kolte 
m an n'ſchen Buchhandlung in Augsburg 
zu baben:. 

Die Kunft in. drei Stunden ein 

Buchhalter zu werden, 
oder... 

Anweiſung, die doppelte italienifche, englifche 
und deutfhe Doppel» Buchhaltung obne 
Hufe eines Lehrers in. einem aͤußerſt kurzen 
Beitraume gründlich. zu: erlernen. Bon 


8. G. Meißner. Fünfte febe vabeſſette 


und mit einem Anhange verfehene Auflage, 
Prteis ı fl, 48 fr. 


Auf dem obern Graben ift täglich, ober | 





16) Anzeige 
In der C. G. Neuß'fchen Kunſthand⸗ 


lung iſt zu haben: 


Mehrere Hefte Ornamentenzeich nun⸗ 
gen dv. Ktafft in Paris. a 48 fr. per Heft. 


1 Paffavanı's Entwürfe zu Grabmalen. 


2 ff 56 fr. 
Bilder zu Lafontaine” Fabelm, mit 
deuiſchem und franzoͤſiſchem Texte 1 fl. 
Mehrere englifhe Vorfhriften für 
Sreunde und Zöglinge der Gar» 
ſtairs'ſchen, Kaifer’fhen und Aue 
boger'fhen (Amecikaniſchen) Schreib: 
Methode, — zu verfhiedenen Preifen, 
Stammbüher und Sammbuchblaͤttchen, 
Vorlagen zum Blumenzeichnen und Blumen⸗ 
malen, Ausf&hnittbilderbogen, Heiligen:Bilder 
und verfhiedene andere Kupferſtiche und 
Lithographien; äht chineſiſche Tuſchez 
feines Eau de Cologne und Eau de 
Eologne double von. F. M. Farina. 


Maut» Deklarationen und Maut» 
Hafıfheine, vraftrirtes Motenpapier, 
Eimladunysfchreiben zu Hochzeiten u, a. m. . 
Auch wird daſelbſt Subfcription auf; 
„Veget's Panorama vom rechten 
und Finten Rheinufer, von Mainz 
bis Coblenz, im 3. Lieferungen,“ an: 
genommen, Ä 





* ze In der Kranzfelder'ſchen 
"=, Buhbandiung in Augsburg ift 
Zi zu haben: 


Dobet, Dr. C. Fr, Berteutfhungs« 
buc der in unferer Sprache gangbaren 
fremden Wörter und Medensarten, nad) 
der Buchſtabenfolge geordnet, gr. 8. 
brofh. ufl. 21 fr. | 


Aug. Gruber, (Erzbifhof von Salzburg. ) 
Ptaktiſches Handbuch ber Kate 
chetik für Katholiken, oder Anmweim 
fung und Katedjifation im Geifte des hei 
ligen Auguftinus, ats Kortfegung zu. def» 
fen, katholiſchen Vorleſungen. ster Theil, 
2te Aufl. 8. Preis ao kr. 





||| |||, —————— ——— 
Berlag der Kranzfeider'fhen Berlagspandplung. CB: Vanoni junior, )- 
Redigirt von ©, Geiger junior, | 








Sreifag. we län. ; 3. Mai 1833, 
Bdtesititges 

Der loͤbliche Magiftrat der Stadt Augsburg macht im Lofal» Intelligenzblätte he 

kannt, daß bei ihm ein qualificirtes Individuum, welches im Stiftungs» und Kommunale, 

auch Finanz» Bache bereits ſelbſtſäändig gearbeitet bat, zum Behufe eines Liquidationg= 

gefchäftes gegen ein angemeffenes Honorar aufgenommen wird, und ladet etwaige Kome 

petenten ein, fi unter Nachweiſe ihrer Qualifitation innerhalb 3 Wochen zu melden.- 





Vorgeftern, als am erften Mai, feierten bie Schüler des katholiſchen Gymnafiums 
bei St. Stephan das Maifelt, und geftern wurde daffelbe von den Schülern des evanz 
gelifhen Gomnafiums gefeiert. Beide Beierlichkeiten wurden mit dem Befuche der Mits 
glieder den königl. Regierung, der hohen Geiſtlichkeit beider Confeffionen und des löbli— 
hen Magiſtrates beehrt, zogen "eine zahlteiche Verſammlung des böhern Publikums und 
der Schulfreunde herbei, und lieferten den Beweis, daß beide Anftalten in ſchoͤnſter 
Bluͤthe fiehen und fegensreih wirken. 





Sm Inſtitute der englifhen Fräulein dabier wird am 29. Mai eine Prüfung für 
Schuladfpirantinnen gehalten; zu meldyer die Anmeldungen bei Herren Stadidefan und 
Bezirksſchulinſpekter Blum bis 28ten d. M. geſchehen müffen. 


Der Brunnen bei der Metzg, an deffen Wiederberftellung jest ruͤſtig gearbeitet wird, 
fol die Statue des Ritters St. Georg, melde früher am der Ede der ehemaligen Kaufe 
leutftube ftand, zur Bierde erhalten, | 
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In Dierorf brannten in ber Nacht vom 1. auf,den 2. Mai um 2 U 
zroci Bauernhöfe, ein Wagners» und ein Gchäfflers- Haus ab., _ 2. Un Memb 


Vermischte Nachrichten. 

— — — her re nr werden J. M. die regierende Königin gleich 
ach dem Eintreffen des Koutiers aus Nauplia, 800 Arme in verfchie i 
. Bräu- und Wirthshaͤuſern ſpeiſen laſſen. aaa * * 

Bei Aibling im Iſarkreiſe, auf der Stelle, an welcher Ihre Majeftät bie 
Königin von Bayern von Höchſtdero Sohne, dem König Dito von Griehen« 
Land, bei deffen Abreife Abſchied genommen haben, fol ein Denkmal erftehen, welches 
von Beiträgen baperifcher Grauen gegründet werden wird. — In Dresden bat die ver— 
florbene Gräfin v. d. Rede, teſtamegtatiſch verordnet, daß man ihre Leiche, wegen Holze 
erfparung, ohne Sarg, blos in Leinwand gewicht, der Erde uͤbergeben folte, — In Mainz 
ging eine Mutter auf den Markt und ließ ihr Kınd allein zu Haus; bis fie wieder fam, 
waren deffen Kleider in Brand gerathen und einige Stunden darauf war das Kind todt. 


Junker Ohnebart, 


Zur Tafel lud ein Öberfier u 
Zehn oder zwanzig Kriegsgefaͤhrten, 

Die prangten insgefammt,: wie Er, 
Mit langen Schnur» und Kebelbärten, 
Erin Söhnen, das, fünf Jahr erſt alt, 
Schon als ein kluges Männden galt, 
Erkohr fih einen Stuhl am Tiſche. 
Doch Vater fprah: „es hat nicht Art, 
„Daß fo ein Junker Obhuebart 

„Sich unter bärt'ge Männer milde.” — 
Werdrießlih ging der Meine Mann 


Zum Kindertifhlein in der Ede; 

Und als er nun fein Mabl begann, 
Und fand, daß es auch bier ihm ſchmecke, 
Kam ſchmeichelnd und ſeht fäuberlid 
Der große Kater, der gelitten 

Im Haufe war, und mollte fid 
Bertraut bei ihm zu Gaſte bitten, 
„Fort!“ fagte Frig, „lab mih in Ruh! 
„Sonſt Hab’: id Luft dich einzufperren. 
„Geh, iß nur dort mit jenen Herren! 
„Dein Bart ift lang genug dazu.” 


anzeigen. 


| Getraut wurden: 

Am 22. April. Dr. Jobann Gabriel With, 
Blaͤtterſetzet, mit Jungfrau Maria Magdas 
lena Ganzer. A. 579. 

Am 23. April. Hr. Zofepb Dörfler, Ger» 
ſtentuͤndlet, mit Jungfrau Maria Krescentia 
Diftel, von bier. A. 404. 


Seboren wurden: 

Am 21. April. Alois, d. V. Hr. Alois 
Baumüller, Kramer, A, 307. — Sarl 
Julius, d. V. Hr. Ferdinand Ebner, Kunft: 
händler. D. 287. 

Am 22. April. Joſeph Anton Dtto, d. V. 
Hr, Franz Anton Stadler, Kaufmann, D. 
73. — Joſeph Anton Johann, d. V. Hr. 
Sohann Donderer, Webermeifter. F. 226. 

Am 23. April, Franz Karl, d. V. Hr. 
Sopann Ziegler, Schneidermeifter, C. 108. 
— Ein Mädchen, fremd. — Johann Nepo« 


muck Karl, d. V. Hr. Karl Laun, Rechts⸗ 
Candidat. ®, 11. — Julie Augufte Friederike, 
d. DB. Tit. Hr, Friedrich Deres, k. b, Regie- 
rungs · Rath. D. 75. 

Um 24. April. Karolina Auguſta, d. V. 
Tit. Dr. Auguſt Krauß, Pfatter. D. 258. — 
Albrecht Ludwig Friedrih,d V. Hr, Friedrich 
Sttiegel, Drechslermeiſtet. A. 448. — Ein 
Knabe, d. V. Abredyt Baureis, Herrſchafts⸗ 
kutſcher. A. 600. 

Am 25. April. Thereſe, d. V. Hr. Anton 
Scholz, Gärtnermeifter. E. 75. — Mare 
garetha Johanna Chriſtina, d. V. Hr. Hein⸗ 
rich kuther, Schneidermeifter. A, 385. — 
Ein Mädchen, von bier. 

Geltorben find: - 

Am 21. April, Lotenz Schmidt, Gattlere 
gefell, E. 168. Lungenſucht. 31 Jahre alt, 
— Grau Regina Barbara Thenn, Metzgets- 
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Gattin. G. 06. Waſſerſucht. 70 Jahre alt 
— Georg Johann, d. V. Hr. Jobann Kale 
her, Poſamentier. A, 442. Schwaͤche. 
2 Monat 21 Zage alt. — Ein Knabe, von 
bier. Gichter. 5 Moden alt. | 
Am 22. April, Franz Paul Vogt, Weber: 
gefelle, H. 248. Lungenſucht. 37 Jahte alt, 
— Joſeph Metzger, Maurer. H. 248. Ab» 
sehrung. 44 Jahte alt, — Igfr Marianna 
Hübner, Schuhmaders- Tochter, A, 68. 
Am Brand. 76 Jahre alt, — Johann Georg 
Gotiftied, d. V. Hr. Abraham Lug, Roth» 
gerber, A, 536. Gichter. 8 Monat 14 Tage 
olt, — Johanna Karolina, d, V. Georg 
Munz, Borbenfhaffner: A. 63. Abzebrung, 
4 Jahr 9 Monat alt. — Heintich Pbilipp 
Friedrich, d. VB Hr. Georg Nikolaus Küber, 
Lodweber. F, 104. Ausjehrung 7 Jahr 
3 Monat alt. 

Am 24, April, Jakob Steiger, chem. Mir 
litär. H. 248. Lungenſucht. 56 Jahre alt. 
— Barbara Bihler, Zagmerferd: frau. H. 
587. Lungenvereiterung. 42 Jahre alt, 

Am 25. April. Margaretha DOberdorfer, 
Togwerkers Wittwe. A. 609. Altersſchwaͤche. 
73 Jahre alt. — Joſeph, d. V. Zaver Walfer, 
Hautboift, F. 193. Gichter. 3 Monat alt, 


An die verehrlichen Mitglieder der 


Harmonie-Gesellschatt. 
Freitag den zten Mai 1835: 
Mufikalifhe Unterhaltung 
im großen Saale , in welcher ſich der Virtuoſe 
Herr Bianchi auf der Violine wird 

hören laſſen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 
Die Vorfteher der Harmonie, 


(826) Dienſtgeſuch. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann, ſucht als Ausgeher oder Be» 
Dienter bei einer Herrſchaft einen Platz. Das 
Nähere bei der Erpedition des Tagblattes. 


(608,0) Bleihanzeige, 


ftände, welche mir zum Bleihen anvertraut 
werden wollen, fdhonend und unſchaͤdlich be» 
handelt und möglih zein ausgebleicht mer» 
den follen. 

Zur Sicherung ber Eigner mir anvertrauter 
Waaren, habe ich deren flr eine nabmbafte 
Summe gegen Feuersgefahr verfihern laſſen. 

Haunſtetten im Mai 1835. 

Klemens Martin 


(821,2) Bertaufsanzeige. 
Vier noch ganz neue Kreuzſtoͤcke mit Rahm 
und Glas, filberfarb angeftrihen, von 
4 Schuh 6 Zoll hoch und 3 Schub 9 Boll 
breit; und zwölf, Fenfterläden, arlın anges 
fteichen, auch noch neu, von 4 Schuh 6 Zoll 
bed, und ı Schub 9 Zoll breit, find täglich 
zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition 
dieſes Blattes, 
(309,6) Berktaufsanzeige 
Mehrere Meubles» Kiften, um Komode 
und Bettſtellen paden zu können, werden 
billig zu kaufen geſucht in Lit. G. Nr. 9. 
über 2 Stiegen, 
(8252) Bertaufsanzgeige 
In dem Daufe- Lit. A, Nr. 580. am 
mittlern Lech ſtehen alle Gattungen Eolens 
bofer » Steine zu den billıgften Preifen zu 
verfaufen. Zur geneigten Abnahme em» 
pfiehlt fich Joh. Georg Wü, 


(822) Ein Kindsbetichen ganz gut erhal⸗ 


i. 








I ten ſammt Betiſtaͤttchen iſt zu verkaufen, 


Das Naͤhere in der Erpedition diefes Blattes, 


(823) Wohnung⸗Vermiethung. 

Im Haufe Lit. G. Nr, 46. ift eine ge» 
raͤumige Wohnung für eine finderlofe Familie 
bis auf künftiges Mihaeli zu vermiethen. 
Das Nähere iſt bei dem Hauscigenthümer zu 
erfragen. 


(318) Wohnung » Bermierhung, 
Sm Haufe Lit, D. Nr. 47. in der Karo⸗ 
Imenfiraße iſt im zweiten Stod die ganze 


Wohnung mit allen Bequemtickeiten zu 





Here Franz Zaver Roͤcki dei der Halle und | vermierhen, und könnte auch fogleich uͤber- 


Herr Kafpar Mörz anf dem Domplag in 
Augsburg beforgen für mid die Empfung» 
nahme von Bleihgegenftänden aller Art; in» 


laffen werden. Auch ift im erjten Stod für : 
einen unverheiratheten Herrn eine Wobnung, 
beftehend in zwei Zimmern, eine Kammer, 


dem ich dieſes zur Anzeige bringe, verbinde | allenfalls auch Vedienten « Stuben, und 
ich damit die Verſichtrung, daß alle Brgen« | Gelegenheit für zwei Reitpferde zu vermiethen. 
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(824) Wohnung « Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, D. Nr. 55, in ber 
Steingaffe, ift eine Wohnung für eine Fleine 
Bamilie, bis naͤchſtes Michaeli-Ziel zu ver 
mierben und zu bezieben. 


(803,5) Wohnungs VBermiethung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr, 374. auf dem 
mittlern Graben ift die-Wobnung im zten 
Stod zu vermischen und bis Michaeli zu bes 
ziehen. Das Naͤhere ift im Haufe felbft über 
2 Stiegen oderir Lit, D. Nr, 86. zu erfabren, 


(827) Wohnung» Vermietbung, 

Eine ſeht choͤne, beym Dom gelegene 
Mohnung, beftehend in 7 heigbaren Zimmern, 
Garderobe, Kühe, Spefe, Waſchküche, 
Killer, Holzgewoͤlbe, und mit allen fonfligen 
Bequemlichkeiten, iſt fogleich oder auf Michaeli 
zu. vermiethen. Das Mähere in der Erpe» 
dition dieſes Blattes, 


(820) Wohnung⸗Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 391. iſt eine 
Heine Wohnung bis naͤchſtes Michaeli » Ziel 
oder auf Verlangen au bis Ende dieſes 
Monats zu vermierben. 


(797,b) gogiegefud. 

An einer gangbaren Strafe in ber untern 
Stadt wird eine Rogie mit einem Laden 
gefuht. Das Nähere fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(809,b) Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr, 37. auf dir 
obern Maximiliansſtraße ift zu ebener Erde 
ein Zimmer täglid) mit oder ohme Meubel 
zu vermiethen. 


(819,2) Bermierhbung. 

In einer der gangbarlien Strafen ift ein 
Laden mit oder ohne Schreibftute, wie auch 
eine-fehr bequeme Wohnung enımeder fogleid) 
oder bis auf fommendes Micarlı » Ziel zu 
vermierhen und zu beziehen. Das Naͤhere 
bierüber ift bei der un des Tagblattes 
zu erfragen. 








Es wird ein kleines * oder eine ab⸗ 
gefonderte Wohnung mitten in der 


"Stadt, bis Micpaeli zu miethen gefucht. 


Befiger berfelben belieben ihre Anzeige binnen 
8 Tagen zu machen 
im Commiffions- Bureau, 


‚Bermiethbung. 

In einem naͤchſt der Hauptſtraße gelegenen 
Haufe, find auf naͤchſtes Michaeli zwei 
ordentliche Wohnungen, die eine zu gr die 
andere zu 26 fl. zu vermiethen. Das Weitere 
ift zu erfragen im 

Kommiffiong- Bureau, 


Bei der den 30. Apru 1853 in Nürnberg 
vor ſich gegangenen 256te Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

10. 61. 53 30. 50. 

Die 257te Biehung wird den 30. Mai, 
und inzwiſchen die 1297te Muͤnchner Ziehung 
den 9. Mai und die gıgte Megensburger 
Biehang den 21.- Mai vor fich aeben. 


In der Kranzfelder’fhen Bude 
— in Augsburg iſt auf den bee 
vorftebenden Ablaß erfhienen: 
Ueber ben Ablaß. Eine Predigt. 

von Deinrih Rußwurm, Prof. 
der Dberkiaffe am kath, Gym: 
nafium bier. gr. 8. gebefter o fr. 
Mir tehnen es uns zur wahren Ebre 
an, biemit die Arbeit eines unferer erfien 
Kanzelredner über einen eben fo wichtigen als 
ſchwierigen Gegenſtand der kath. Glaubens⸗ 
lehre ankundigen zu koͤnnen, und wir nabten 
die feſte Ueberzeugung, daß diefe Arbeit be— 
fonders für Seelſorger, die dieſe wichtige Lehre 
zum Gegenflande ihrer Vortraͤge machen, 
eine erfreuliche Etſcheinung ſeyn werde. Nicht 
minder erfteulich wird das angekuͤndigte 
Werkchen allen denen ſeyn, die durch Ge» 
ſchaͤfte gehindert werden, den Predigten Über 
den Ablaß, befonders in der naͤchſten Faſten— 
jeit, beigumohnen, und doch gerne Belehrung 
und Erbauung mwünfdhten. Daß ven dem 
Berfaffer nur etwas Gediegenes zu erwarten 
ſey, dürfen wir wohl nicht erſt verfichern. 

Den Preis flellten wir fo billig als moͤalich. 

Wer Parthıen abnimmt, erhält im Ver- 
haͤltniß auch gebörige Provifion. 


ET EEE EIER TEE FERESGLÄET — 
Verlag der Kronzfeider fen Berlagshandiung. (8. Vanoni junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Tagblatt 


E amstag.. Nra 122, | 4. Mai 1833. 





Dtestges. 


Der koͤnigl. Hofhutmachet J. G. Bauer in Muͤnchen, welcher erſt dieſe Woche 
ein Kommiſſionslager ſeiner Hüte dahier errichtet hat, iſt geſtorben. 


Der wüͤrtemberaiſche Landbote meldet aus Münden vom 24. April: „So viel man 
vernimmt, foll der koͤnigl. Mevierfärfter von Weffobrunn vor einigen Tagen eine Raͤuber⸗ 
böble entdeckt haben, welche fo dicht mit Geſtraͤuchen umfegt war, daß kaum ein Hund 
im Stande war, einzudringen. Sie umfaßte 16 Quadratfchuhe, und in dem unterfien 
Raumes befand fih eine Geldpreſſe. Unter der Erde war ein Kanal angebracht, welcher 
bie Höhle vor Waſſer ſchuͤtzt. Sie fol ſchon 2 bis 3. Fahre beſtehen, und die Bande, 
die dort haust und chen machrere Mordtbaten ins Landgesichte Landsberg verlibt haben 
fol , wird auf 200 Köpfe angegeben.” Die Mündyner Blätter enthalten nichts davon, 
auch hat man hier, wo doc faſt alle Tage Leute von Landsberg kommen, nichts gehört. 
Dagegen berichtet die baperifche Landboͤtin: In Mühlhauſen, Pfarrei Tettenſchwang, 
wurde am Oſterſonntag unter dem Gottesdienſte ein Haus ausgeraubt und das Weib jaͤmmer⸗ 
lich ermordet. Seit dieſer Zeit geſchehen woͤchentlich beinahe zwei bis drei Straßenräubereien 
zwifben Veffobrunn und Landsberg Erſt am ıgten:April wurde ein Getreide 
bändier von Etting, bei Weilheim, außerhalb Sffing im feinem Wagen durch den Arm 
gefhoffen, kam aber ohme erlittenen Raub davon, weit die Pferde, durch den Schuß er» 
ſchreckt, nad) Kräften liefen. Abends oder Nachts wagt es Niemand, Über Feld zu geben, 
Aub bei Tag darf man nur vorfidtig und bewaflner gehen. Werbredher find A—, I— 
und Th— hauptfaͤchlich. Sie fichen im Bunde. Eimge liegen fhon inne, Deſſen ume 
geachtet iſt noch Alles unficdyer, denn es find der Spihzbuben zu viele. . 
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Humoriſtiſche Erzaͤlangen aus den Kraͤhwinkler-Annalen. 


Den 23. Mai. des Jahts 1689 wurde in Kraͤhwinkel folgende Bekanntmachung 
öffentlih ausgerufen, und an allen Straßeneden angebeftet, 

„Ein hochweiſer Rath, welcher in Erwägung gezogen hat, daß das Pflafter der 

Stadt während dem legten Kriege durch das häufige Fahren ſehr gelitten hat, und daß 
man die Belchaffenheit der Polizei immer tichtig nah der Belchaäffenheit der Strafen 
beurtheilet, und dem daher allerdings ſehr am Herzen liegen muß, daß unfere Stadt 
mit einer guten ‚Pfläfterung verfehen wird, verordnet und befiehlt: daß zur Schonung 
des dermaligen noh bin und wieder guten Pflafterd, die ganze Stadt einen halben 
Schuh hoch mit Kies und Sand überfahren werde, wozu ein jeder Bürger ohne Aus» 
nahme in Zeit von acht Tagen drei Karren vol derlei Material, bei Vermeidung von 
3 Reichsſthaler Strafe, auf dem Rathhausplatze abzuliefern bat.’ 
Mach Berlauf von 14 Zagen war nun wirfiih die Kies» und Sandüberfübrung 
in allen Etrafen vollendet, und da es gerade einige Tage regnete, fo ging man auch 
ganz fanft und weich durch die Gaſſen. Diefe Urberfübrung fand anfangs bei den Bür— 
gern einigen Wiederſtand, und mehrere erfühnten fi fogar, dem hochweiſen Rathe unter 
die Naſe zu fagen, die Urfahe, warum die ganze Stade mit Kies und Sand aufge» 
fhlittet werden müffe, wäre feine andere, als diefe, daß, wenn die Herren vom Rathe 
bes Abends aus den Wirkhshäufern nad Haufe gingen und allenfalls binfallen, fie da 
ganz fanft liegen, obne ſich auf den harten fpigigen Steinen, wie es ſchon öfters ge= 
ſchah, zu befhädigen, — 

So vertennt man oft die beften Handlungen, und tadelt aus Unverftand, Vor⸗ 
urtheil und Mißvergnügen über Neuerungen, die an fi gut und in ihren Folgen beils 
fam find, Allein, weit erhaben Über dieſes Pöbelgefhwäg, fuhr der hochweiſe Math fort 
feine Anordnungen in Bollzug fegen zu laffen, und ift Zag und Nacht bemüht, raftios 
an dem Wohl und der Verfhönerung der Stadt zu arbeiten, und der Erfolg feiner 
Bemuͤhung wird bald den befhämten Zadlern ſchweigen auferlegen, 


Vermischte Nachrichten. 


Der Landbote fchreibt: So eben trifft pr. Eftaffete die Nachticht in Münden ein, daß 

der Rittmeifter von Stodum am 28. April, von Rauplia kommend, in Trieft ans Fand ge= 

iegen fel. 

r m dem am 15. April zu Rom flattgefundenen geb. Gonfiftorium wurde der Doms 
apitular Schwaͤbl in Münden zum Biſchof von Regensburg präconifirt. 

In Münden iſt die Bockſchenke eröffner worden. Die Maasß Loftet biefes Jahr 
nur so ®r., und die Bocktrinker meinen (vielleicht deswegen) daß er febr bitter iſt. 
Ungeachtet deffen finden ſich doch die Bockliebhaber zahlreih ein. Das Mündner Tagblatt 
fagt bei dieſet Gelegenheit: Das Locale des Kellers, befonders der geräumige freie Pag, 
mit Madelholzbäumen gegiert, iſt fehe angenehm und giebt Raum für viele Gaͤſte. — 
Alte Bekannte, die ſich fange nicht gefehen, trafen fi wieder, und der Jubel, ber oft aus- 
artete, nahm fein Ende: | 





Sn einem Thal bei armen Hirten, Der Bol bringt Fedem eine Gabe, 
Erſcheint mit jedem jungen Jahr, Dem einen Spig, dem einen Zopf, 
Sobald die erften Glaͤſer klirrten, Der flotte Burfh, der Schuſterknabe, 
Die wohlbefannte Trinkerſchaar. Ein jeder geht mit ſchwetem Kopf. 
War Keiner in bem Haus geboren, Doch nahet fi bei diefem Feſte, 

Man mußte nicht, woher er kam, Ein recht verfoffnes Kiebespaar, 

Und fchnell war feine Epur verloren, Dem reiht der Bold, der Gaben befte, 


Sobaid das Glas zur Hand er nahm, Den allergrößten Haarzopf dar. — 
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(838) Begräbnißfeier. B 

Die Mitglieder des Kunſt— 
vereind werden hiemit zur Begraͤb— 
nißfeier ded Mitgliedes des Kunſtaus— 
ſchuſſes, Ernſt Theloth, ergebenft 
eingeladen, melde heute Abend 6 Uhr 
auf dem Fatholifchen Gottesacker mit 
einer paffenden Feierlichkeit ftatthaben 
wird. ech 
Der Vorftand des Kunftausfhuffes 

— A. Eigner 


An die verchtlichen N itglieder der Geftlis 
ſchaft auf dem Stephinger-Thor-Walle, 
Tivoli.) | 
In Gemäßbeit F. 5. der Statuten wird 
das Geſellſchafts-Lokale auf dem Stephinger⸗ 
Thor-Walle (Tivoli), gleich den fräbern Jab> 
ren, vom ıten d. M. an täglich geöffnet, und 
jeden Donnerstag der Woche abwechfelnd von 
den bier garnifonirenden Muſik⸗ Chören bei 
günftiger Witterung im Freien muſikaliſche 
Abend » Unterbaftung ftattfinden. 
Donnerstag ‚den gtem dich wird ſich fobin 
das Muſik-⸗Cotps des k. 3. Kinien-Infanteries 
Regiments zum erfienmale produziren. 
Augsburg den 2, Mai 1835. . , 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Zanzmufit, . 
Morgen Sonntag den 5. Mai 
A wird bei Untergeihnetem Tanj · 
mufit gebalten, wozu ergedenſt 
Safob Seiz, 
Kronenwirtb in Dberhaufen. 


(Ts) Empfehlung 
Morgen Sonntag den sten Mai, 
wird bei Untergeichnetem, wenn die Witterung 
günftig iſt, Nachmittag 4 Uhr ein Eierklau⸗ 
ben gehalten werden, wozu fich als neu» 
angebender Wirth vielen Gäflen beflens und 


hoͤflichſt empfichtt 
Heinrih Körber, 


-MWirth in Wöllenburg. 


Ä Bad» Anzeige, 
Bei dem Beginnen der fhönern Jahres» 
zeit gebe ich mir die Ehre, fluiͤt den meiner 


(354) 


einladet 


anzeigen 


nen ergebenften Danf abzuftatten, und den 
Gebtauch meiner Bäder neuerdings zu em⸗ 
pfeblen, mit der DVerfiherung, daß auch 
ferner mein eifrigfted Streben nur dahin 
zielen wird, ben errungenen Ruf von Billige 
keit, Reinlichkeit, ſchneller Bedienung. und 
Unbeſcholtenheit in jeder Beziehung zu ere 
halten. 
Augsburg ben 30. April 18355. 
of. Spengler, Badbeſitzer. 


(829) Kraäftiges. 

Von Morgens 7 bis Mittags 12 Uhr iſt 

gute kraͤftige Kraͤuter Euppe zu haben, bei 
Sſchnoͤrzinger, 

zur goldenen Sonne. 

N Danffagung und Empfehlung. 3 
3. Indem ich dem verehrlichen Publi⸗ 

so fum für das, meinem ſel. Manne, dem 

&) burtrierfhen Hofapotheker Appel, ges 8 
3% (cyenkte Zutrauen innigft danke, habe 
ich zugleich die Ehre, demfelben an» 
’* zuzeigen, daß die Apotheke, die ic 
dem fernern Wohlwollen bes verebrli» 
hen Publitums hochachtungsvoll em» 

65 pfeble, in meinem Namen fortgeführt, 7 

sp und von dem geprüften und vom hoben fR 

5 Magiftrate in Pfliht genommenen A 

42 Provifor, Hersn Hehl, verfehen wird, PR 

Augsburg, den 3. Mai 1833. * 

Apollonia Appel, % 

Wittwe. 8 







(835) Berlornes®, 

Am_ DOftermontag gieng ein Uhrgehaͤus 
von Schildkrot mit fildernen Nägeln verloren, 
Mer diefeß gefunden bat, möge es bei der 
Erpebition des. Tagblattes abgeben, 

(836) - Lebriinggefud,. 

Es kann ein junger gebildeter Menſch, 

welcher geeignet iſt, einen Play als Kebrling 


‚finden, zu Erlernung eines annebmlichen 


Metier. Das Nähere bierliber Lit. F. Nr, 267. 
an der ftädtifchen Heuwaage, zu ebener Erde, 

(811,6) Gegen Bezahlung fudt man 
in eine Handlung einen Lehrling unterzus 


Bad » Anftakt bisher geſchenkten Beſuch mei⸗ | bringen, Näheres bei der Erpedition d. BL 
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(806.65) Empfehlung. 

Genaͤhte Schweizer Stroh» Hüte ( mit und 
ohne VBordüren) find am billige Preife zu ver» 
-Raufen; desgleichen werden alte Stroh = Hüte 
gewafchen und hergerichtet bei 

G. P. Unkauf Lit,D. Nr, 4. 


- (830) Bobnenflangen find billig zu ver» 
kaufen. Wo? fagt die Erpedition des Tagbl. 


(832,8) Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter macht biemit die ergebenfte 
Anzeige, daß er feinen Laden bei der Madam 
Dafel in der Ludwigsſtraße verlaffen, und 
dagegen den bei Htu. Schuhmacher Haindl, 
der beil. Kreuz⸗Kirche gegenliber, bezogen bat, 
Für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen hoͤf⸗ 
lichſt dankend, bittet er um fernern geneigs 
sen Zuſpruch. 
Augsburg ben 2. Mai 1833. 
Joh. Mid. Heumann, 
Gürtlermeifter. 


(851) Wohnung » Bermisthung. 

‚Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt der 
zweite Stod bei ben fieben Kindern, mit allen 
möglihen Bequemlichkeiten, auf Michaeli 
zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigen» 
thuͤmer allda. . 


In der 3. U. Schtoffers Buch⸗ und 
Aunſthandlung ift erfchienen: 

Gebet» und Ablaß-Bhhkein, flrden 
. » jegigen von Se, Heiligkeit Pabſt Gregor 
XVI. in der Art eines allgemeinen Jubis 
läums verlichenen volltommenen Ablaß, 
mit Meßandacht und Litaney ıc., nebſt 
den Vorbereitungs⸗, Beicht⸗, Kommu—⸗ 
nion⸗, Buß· und Dankgebeten von B. 
Sppeli. broſch. Akt. | 

Bereridgtigung. 

Im Zagblatte Ar. 119. Seite 476 Zelle 13 Ife 
men‘ zu 59, flatt 558, ! 


Subferiptiond- Anzeige. 

Die Kranzfelder'fhe Buchhandlung 
nimmt Subfcription an auf em eben fo 
intereffantes, als in feiner Art 
einziges, vaterländifhes Wert: 


„Bayerns Chronik.“ 


Doffelbe enthält die Entfichung ss 
Sefhihte und merkwürdigſten Er: 
eigniffe aller in Bayern ebemals 
beftandenen Klöfter, Probfteien 
und Kollegiat»Ötifte, dann bie 
Entfiehung und merfwürbigften 
Begebenheiten aller Städte und 
Märkte und endlich die Gründung, 
Befignabme und fonfige Merk« 
würdigteiten der Hofmarken, abe» 
lihen Sige, Schtöffer und Burgen 
bes Bayerlandes. 

Das Werk ift nach zuperläffigen Quellen 
bearbeitet, erfcheint Kreismweife, nah Lande 
gerichten alpbabetifch geordnet und be= 
ginnt wit dem: \ 

Iſar⸗Kreisz 
wird auf ſchoͤnes Papier mit guten Lettern 
gedtuckt und der Preis bei 12 Bogen in 
gr. 8. nicht Über 48 Pr. zu ſtehen kommen, 

Jeder Bayer, in dem ber Wunſch lebt, 
fein ſchoͤnes Vaterland aus der Vorzeit bis 
nahe zu unfern Tagen genau kennen zu 
iernen, wird diefes fchöne, nuͤtztiche und 
muhevolle Werk nicht unbefriedigt aus feiner 
Hand legen, und fi Überzeugen, daß das 
Unternehmen mebr auf patriotifhes Ges 
fühl, als auf dabei beabfidtigten Gewinn 
gegruͤndet iſt. 

Zu geneigten Auftraͤgen empfiehlt ſich 

die Kranzfelder'ſche Buchhandlung. 


Schrannen⸗Anzeige vom 3. Mai 1833. 


böchfter mittierer 
Waizen 23 fi. 5 12 Te 
Kern nf. sfr tıfl 22 
Moggen 9 fl. 19 ke. fl. ı kk. 
Gerſte 8 fi. 11 kr 7 A. 52 &. 
Haber 5 fl. 20 kr. fl. — kr. 


niedrigſt. Durdyfchnittäpreis, 


11 fi. 44 gef um — fl. i6 kr. 
of ee geſt. —f. 6kr. 
sans ei— —f. ı 

fe geſt. —f akr. 
5 4 fl. 45 er. — — — fl. „ft, 


Berlag der Kranzfeider'fgen Bertagshandiung. (MB. Banoni junior,) 
Redigist von &, Geiger junior, 


— — — — 





Tagblatt 





Sonntag. | Nre 123. 5. Mai 1833 


— 2 — 








Dtesitges. 

In München koſtet der Bock dieſes Jahr zehn Kreuzer bie Maaß. Der Bock 
ift Luxusbier, wer alfo nicht fo viel vermag, um Luxus zu treiben, der bleibe eben beim 
gewöhnlichen Biere. Das Bier aber ijt ein Hauptnahrungemittel, befonders der Hand⸗ 
werket und Überhaupt des Mittelftandes, Daber fol es auch ters einen mäßigen Preis 
baben, da der Verdienſt der arbeitenden Klaffe nicht mehr.fo groß ift, wie ehemals, Auf 
feine Weine, Seide, Equipagen, Lurushunde, und überhaupt auf Gegenftände, die ohne» 
hin nur der reiche oder wohlhabende Theil der Einwohner genießt, könnte man viel leiche 
ter Steuern erbeben, aber dem Mittelftande und Gewerbsftande follte man möglidhfi Er⸗ 
leichterung verfhaffen, und fein Nahrungsmittel fo wenig als möglich befteuern, Wenn 
fi eine große Anzahl der Bewohner Bayerns dahin vereinigte, den Regierungen befhalb 
ihre Bitte vorzutragen, fo werden die Regierungen Bayerns gewiß nach Siräften und Thun⸗ 
lichkeit den billigen Wünfhen der Einwohner entgegentommen; fie werden gewiß nirgends 
verfäumen, dem bayerifhen Volke zu beweifen, daß ihnen das Wohl und Webe deſſelben 
am Herzen liegt. Sind auch die gegenwärtigen Zeitverhältniffe im allgemeinen ſchon nicht 
fo glinftig als «6 zw wunſchen wäre, fo Pann dem ruhigen Beobachter, bei dem Vergleiche 
Bayerns mit vielen andern. Staaten, gewiß nicht entgehen, daß Bayern in jeder Bes. 
ziebung dennoch: ein glückliches Land: ift, und daß die Urſachen der Umzufriedenheit in 
ganz andern Dingen zu ſuchen find, ald dba, wo es die leider große Zahl der unrubigen 
Köpfe ſucht. Das Volt, das es wahrbaft gut meint, und feine Behörden fhägt und 
achtet, wird ſtets dahin arbeitem, denfelben ihre jegt ohnehin ſchwierige Stellung zu er⸗ 
teitern. Hiedurch wirde fo: manches Gute für dıe Geſammtheit erreicht, mandıyes, was 
gut iſt, beffer, und was ſchon beffer iſt, moͤglichſt volllommen werden. Wir mol» 
un bier jn- nicht: fagen;, daß Megierungen, Behörden und Überhaupt Richter unfehle 
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bar find, ober daß fie nicht irren Fonnen; nein, dieß zu behaupten, wäre Thorheit. So 
lange folde Stellen mit Menſchen befegt ſi find, fo lange wird «6 Fehler und Irrun⸗ 
gen geben. Aber, daß jetzt ein großer Haufe rein damit umgehet und darauf ausgehet, 
jede Verfügung, jeden Schritt der Behörden bei dem Volke zu verdaͤchtigen, zu mißdeu⸗ 
ten, dag mander von der Berbefferung des Staats» Haushaltes ſpricht und dabei feinen 
feinen eigenen Haushalt vernahlifiget;z daß mander Mann Über Einbeit Deutſchlands 
raifonnirt, während er nicht vermag Einheit in ferner Familie berguftelien, daß mancher 
von dem Aufwande der Fürſten fpricht, während er ſelbſt durch Übertriebenen Zurus 
und MWohlleben mit jedem Jahre mehr rüdwärts ſtatt vorwärts kommt, das wird doch 
kein Unpartheiiſcher wohl kaͤugnen fönnen! Hab’ ih Unrecht, fo widerlege man mid 
mit Rube. Mein Geaner mag feinen Namen der Redaktion eröffnen, auch ich ſcheue 
mich nicht, an das Licht zu treten, —i, 
® 

Selbſt die Gaffenjungen geben mit dem Zeitgeift voran, Sonſt hatten fie Mais 
pfeifen, Studer, oder übten ſich im Pfeifen durch die Singer, jegt nehmen fie die Munds 
harmonika und fpielen die ſchoͤnſten Steietlaͤndler darauf, 


Vermischte Nachrichten. 

Nah dem Volksfreund fol die Abreife Sr. Majeſtaͤt des Königs erft dann ftatt» 
finden, wenn der Kourier aus Griechenlqnd eingetroffen iſt. 

Mündınee Blätter melden: Bergangenen Mittwoch Abends kamen Se. Majeftät-ber 
König in Begleitung Sr. Exc. des Herrn Präfidenten Grafen von Seinsheim vor dem 
Bockkeller vorbei, vor welchem zwei Unteroffiziere des Artiletie» Fubrwefens flunden, 
Se, Majeftit fragten dieſelben, ob der Bod gut fei, und beſchenkten beide, um welchen 
trinken zu koͤnnen. 

Es ſcheint, daß mehrere Bocktrinker in Muͤnchen ſich wegen des theuern Preiſes 
deſſelben zu eniſchaͤdigen wiſſen, denn es ſollen ſchon in den erſten Tagen im großen 
Lokale über 100 Glaͤſer mitgenommen worden ſeyn. 


anzeigen. 
Geboren wurden: Ein Knabe, von bier. — Maria, d. V. Hr. 


Am 26. April. Michael Albert, d. V. — ——— 
| m 1. Mai. Porttpp — F— V. 

Franz Krautheim, Cbevaurlegers » Wadıt- Mihar Stemmer, Maurer. A, 
meiſter. B. 97. — Ein Mädchen, von bier, FR 
Fhereiia Walburga, d. V. Wilibald Buhlach, Ä Geſtorben find: 
Muͤchlgehuͤlfe. C. 384. Am 26. April. Hu Georg Niebetle, 

Am 27. April, Joſeph Auguſt, d. V. Hr, | Privatier. B. 28. Auszehtung. 63 Jahre 
Joſeph Wetzel, Glaſermeiſter. A. 57. — | 5 Menat alt, 
Ein Knabe, von bier. — Friedrich Albert Am 27. April. Cecilia Wind, Tagloͤbners⸗ 
Ferdinand, d. V. Hr. Karl Wurſt, Lehrer. | Frau. A. 186. Lungeniähmung. 81 J. alt, 
F. 245. — Iobann Michael Julius, d. V. Am 28. April Regina Mandlinger, 
Hr, Gottlieb Werner, Dtechslermeiſtet. Hausmeifters » Frau. G, 22. Auszehrung, 
C. 163. — Ein Knabe, fremd. 47 Jahre alt. 

Am 28. Aprit. Johann David Richardt, Am 29. April. Zungf. Franzieka Mattis, 
d. DB. Andreas Preinfalt, Buchdrucker. Uhrmacherstochter. E. 194. Lungenſucht. 














U. 379 — Maria, d. ®. Hr. Franz | zı Jahre alt. — Maria Devinbofer, Tag⸗ 
Froͤhlig, Steinhauermeiſter. F, 213. — Ein | wertersfiau,. H. 2:8. Lungen» und Brufts 
Mädchen, fremd. waſſerſucht. 55 3. alt, — Marıa Barbara 


Um 30, April. Marie, d. B. Hr, Georg | Johanna, d. ®. Franz en Maurer, 
Schaͤfner, Schuhmachermeiſtetr. A. 576. — | A. 310, Gichtet. 12 Tage alt, 


491 


Am 30. April, Kalpar Strobel, Zimmer» 
gefelle, H. 248. Entkraͤftung. 62 Jahre alt. 
— Ein Knabe, von bier. Stidhuften. 13. 
alt. — Sabina Stein, Dienſtboth. A, 304. 
Lungenläbmung, 64 Sabre alt, 

Am 1. Mai. Daniel Friedrich, d. V. 
Hr. Friedrich Roth, Bierbrauer. C. 29. 
Gehienwafferfuht. 11 Monat 14 Tag alt, 
— Jungfrau Maria Mapr, Gaͤrtnerstochter. 
A, 203. Waſſerſucht. 31 Jahre 4 M. alt. 


»(810,b) Berfteigerung, 
Dienftag den 7. Mai und folgenden 
Tag wird in dem Baͤckerhauſe Lit, C. Nr. 13. 
eine Mobilien» Auktion gehalten, worin yole 
dene und filberne Dofen, ein SKorallıns 
Schmud, filderne Minuten » Ühren, Tabacks— 
pfeifen mit und ohne Beſchlaͤg, nebſt virs 
fhiedenen Gold « und Silberſtücken, Seſſel, 
Kommode, Sekretär, Blumen», runde und 
andere Zifhe, ein runder Tiſch mit Mofaif 
eingelegt, alles von Kurfhbaumbolz, Criſtall— 
Lufter, Stoduhren, ein Zafelubre Gemälde, 
den Ludwigsplag mit dem neuen Börfen- 
Gebäude vorftellend, 2 Globus aus dem 
s5ten Sabıhundert, SKanarien » Einwürfr 
von Kirfhbaumbolz, verfhiedenes feichtenes 
Schreinwerk, als: Kommode, hohe Kaͤſten, 
Bettſtatten, Tiſche ic., Gitterbettſtaͤtichen 
mit Betten, verſchiedene Gewehre, als: 
Scheiben ⸗Stutzen, Wind» und Bolzbüchfen, 
Piſtolen, ein ‚bereits ganz neuer Reitzeug, 
Zafelzeug zu 6 und 12 Perfonen, und andere 
Tiſchzeuge, Herren « und Frauen » Leibmäfche, 
Derrens und Frauenkleider, mehrere Shawls, 
eine Waſchmang, Betten, Blumen-Vaſen von 
Porzellain, ein Kaffee-Serdice, eine moderne 
Theemaſchine, Porzellain, verfhridene Glaͤſer, 
Zinn, Kupfer, Meffing und eiſernes Küchen: 
geräth, eine Feueriöfh > Sprige mit Rader, 
ein Waſchkeſſel, ein eiferner Dfen, Kreuz 
ftöde noch ganz neu mit Glas, Beſchlaͤg und 
Läden „ niebſt berfchiedenen ungenannten 
Gegenftänden gegen baare Bezablung erlaffen 
werden, wozu hoͤflichſt einladet 
Gaßner, geſchworner Käufler, 


(846) Es iſt ein mittlerer franzoͤſiſcher 
Schluͤſſel vom mittlern neuen Gang bie zum 
Barflßerthor verloren gegangen. Der redliche 
Binder wolle felben bei der Erpedition des 
Zagblattes abgeben. 


(845) Regenfdhirm. 

Am erſten Moi, als am Maifeft der katho— 
liſchen Studienanftalt, ift im goldenen Saale 
in der Jefuitengaffe ein Regenſchirm fteben ge: 
blieben, melden der Eiaentblimer aruen Eins 
ruückungsgebuͤhr beim Hausmeiſtet bei St. 
Stephan abverlangen kann. 


(021,b) Verkaufsanzeige. 

Vier noch ganz neue Kreuzſtoͤcke mit Rahm 
und Glas, ſilberfatb angeftrichen,, von 
4 Schub 6 Zoll bob und 3 Schuh 9 Zolf 
breit; und zwölf Fenfterläden, arlın ange» 
ſtrichen, auch nodı neu, von 4 Schub 6 Zoll 
bob, und ı Schub 9 Zoll. breit, find täylich 
zu verkaufen, Wo? fagt die Erpedition 
dieſes Wlartes, 


(825,b) Berkaufsanzeige, 

In dem Haufe Lit, A. Nr. 580. am 
mittleren Lech fteben alle Gattungen Zolens 
bofere Steine zu den billıgften Preifen zu 











verfaufen, Zur geneigten Abnahme em» 
pfieblt fich Joh. Georg Wü, 


(840) Derlaufsanzeige 

Es fleht ein nod ganz ‚neuer Gtasfaften, 
7 Schub lang, um billigen Preis zu verfaus 
fen im Haufe Lit, F, Nr, 378. der heil, 
Krenzkiche gegenüber, 


(845) - Berfaufsanzeige, 

Bei G. Matt, naͤchſt dem blauen Krüale, 
ift ein ganz reiner Weingeiſt ( Spiritus 30° 
nah Bed) die Maaß zu 24 fr., wie aud) 
alte fonitigen Spezerei-Waaren, zum billigiten 
Preis zu haben. 


(841) Es wird eine Schligen. Uniform 
fammit Armatur zu kaufen geſucht. Wo? jagt 
die Erpedition des Tagblattes.. 


(850) Wohnung» Beränderung, 
Meine Mobnung ift von heute an auf dem 
mittlern Graben Lit. H. Nr. 379. fiber eine 
Stiege. Zu fernerem Zutrauen empfiehlt ſich 
U Guillet, 
Lehrer der franzöfifhen Sprache. 


(828) Wobnung » Bermietbung, 

Sm Haufe Lit, D. Nr. 96. iſt bis fünfs 
tiges Michaeli » Ziel’ eine fehr fhöne Wohnung 
zu vermiethen, wo auch eine ganz kleine tägs 
li bezogen werden kann, 
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(Bar) Wohnung » Vermierhung. 


In dem Haufe Lit. F, Nr, 6. naͤchſt dem 


Brauentbor, ift die Wohnung im dritten Stod 
für eine Feine file Familie zu vermiethen und 
bis Michaeli zu beziehen. Das Näbere iſt da- 
felbft im Laden oder Beim Hausmeiſter bei 
St. Stephan zu erfahren. 
(842) Wohnung» Bermietbung, 
In Lit. C. Nr, 102. im Spenglergaͤßchen 
iſt im erften Stod eine geräumige Wohnung 
mit eigenem Cingang zu vermierhen, Edenda 


ſelbſt if eine freundliche Wohnung zu ebener | 
Erde für eine flile Familie, mit der Ausſicht 
in einen Garten, welcher auch beigegeben. wer» 
den Bann, zu vermiethem. Das Mäbere bier 
über ift bei dem ——— zu erfragen, 


:(819,b) 





Vermiethumg. 


In einer der gangbarften Straßen ift] ein 
Baden mit oder ohne Schreibftube, wie auch 


eine fehr bequeme Wohnung entweder fogleich 


oder bis auf kommendes Michaelis Ziel zu 
vermiethben und zu beziehen. Das Noͤhere 
biertiber ift bei der Erpedition des Tagblattes 
zu erfsagen. 





Vermiethung. 

In Lit. A. Nr. 175. am Milchberg iſt 
eine Wohnung mit ı heizbaren und 3 unheiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen und bie Mi⸗ 
haeli zu beziehen, Das Mähere ift beim 
Hauseigenthlimer felbft zu erfragen. 






Bleid- — — 





Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, das verehrliche hieſige und auswaͤrtige &f 
Vublikum bei hetannahendem Fruͤhjahre auf feine im jeder Hinſicht gut d 
y Rafenbleice wiederum aufmerffam zu maden, V 


angelegted Mepfeld, (eine der unentbehrlihften Einrichtungen für eine Beinmand« \ 
J Bleiche,) iſt der Unterzeichnete in Stand 'gefegt, jeden feiner Bleiche anvertrauten ©) 
O, Segenftand die möglihfte Weiße bei der unſchaͤdlichſten Behandlung zu ertheilen, 
W und hofft dadurch das ihm: geſchenkte Vertrauen fortan immer mehr zu vechtfertigen. 
8: Gegen etwaigen Schaden durch Feuersgefahr ift die Waare verfidert, und mie 


Zur größern Bequemlichkeit des verehrlichen Publitums werden fih, neben ber 


Annahme auf der Bleiche ſelbſt, noch: 


Die Herren Gombart er Comp., Muſikhandlung Lit, D. Nr. 45.; 


Herr J 


Marimiliansftrafe; ; 


im. Lödermannfchen Haus; 


ferner: 


Moͤrtz'ſchen Baden; 


2 füe Donaumörth. Herr C. W. Sorner, Rofenmwirth, und 
für Mindelheim. Der Joſ. Ramp, Kaufmann, 
9 der Annahme und Ablieferung der —— unterziehen. 


Herr Kaufmann J. M. Hammerer, Lit, D. Nr. 88. auf dem hohen Meg, 7 


Herr Kaufmann Jo f. Quante, Lit. C. Nr, 31. ber Karolinenftraße; 


Herr Steinle, Borbenfhaffner in der Halle; x 
Herr Kaufmann Graff, Lit, C. Nr. 55. naͤchſt dee Domlirche im ehemaligen — 


rechts vor dem Jakober-Thor in Augsburg. & 
BSBSSBIIPSDPDIPPPPSSIDSDDE 


es fi von felbft verfteht, ohne Koften für die Eigenthümer derfeiben, Ä 
3.8. Lodter, Schreibmaterialien= Dandiung Lit, C. Nr. 5. in ber 19 
l 


Ernft Umüller, 
Inhaber der obern Weißbleiche, 





Beriag, der Kranzfelder'ſchen Berlagshandtiung. (WB. Banoni ze 
— von G. Geiger junior, 


— — — — — 





TGaahblatt 





Montag. Nro. 


124. 


6. Mai 1833. 





Smmortellen: Kranz 


Berrn Ernst 


auf 


Thelotts Grad, 


im Namen einiger Sreunde gewunden 
von 


6.6....r jun., Mitgl, d. Kunſt- Vereins, 


Menn wir am Sarge eines Greifes ftehen, 
Der, müde feiner ird'ſchen Pilgerſchaft, 
Schon längft den Himmel bat in heißem Flehen, 
Geruſtet mit des frommen Glaubens Kraft, 
um die Ertöfung von der Erde Leiden, 

Der froh ſich fehnte nady des Himmels Freuden, 
Dann rufen wir: Der Herr hat's wohl gemadt! 
Heil ihm, der nun ben legten Kampf vollbracht! 


Ach! aber am tes jungen Mannes Bahre 
Der eine Welt voll Hoffpung in der Bruft 
tragen, in dee Bluͤrde feiner Jabre 

Mod war, der auf des Lebens Gluͤck und Luft 
Moch freundlich fah, am dieſem u. muͤſſen 
Bon Schmerz durchdrungen Thraͤnen wir vergießen, 
Va weinen wir, daß faſt das Herz uns bricht, 
und foffen Gottes weifen Rathſchluß nicht. 


So ſteh'n auch wir an Deinem fruͤhen Grabe, 
Entfchlaf’ner Freund, ber uns fo theuer war, 
Und bringen Dir ber Freundſchaft legte abe: 
Den frifhen Kranz von Immortellen bar, 
Du bift nicht mehr, jedody die Werke leben, 
Die uns die kunſtgeuͤbte Hand gegeben, _ 
Es tragen zu ber Nachwelt Deinen Ruf 

Die Bilder, die Dein hoher Geift erſchuf. 


Nimm bin den Dank für jede Lebensfreude, 
Die reich durch Dich der Kreunde Kreis genoß, 
Und fchlummre fanft an Deines Bruders Seite, 
Den, fo wie Did, zu früh das Grab umſchloß. 
D laß von der Verklärung Sonnen » Auen 

Dem greifen Bater Tröftung niederthauen, 

Und lindre Deiner treuen Freunde Leid 

Durch Vorgefuͤhl von Deiner Seligkeit. 
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Diesiges. 

Vorgeſtetn Abends 6 Uhr fand die Beerdigung des babier verſtorbenen Malers, 
Deren Eruſt Thelott auf dem katholiſchen Gortesader ſtatt. Der verehrlihe Vor 
ſtand des biefigen Aunfivereins, Here Gallerie Infpektor Eigner, hatte die Mit 
glieder deffeiben eingeladen, und «6 wurde von denfelben eine von Hrn. Geift componicte 
Gtabmuſik aufgeführt, zu welcher der Text von Freiherr von Rangenıbal gedichtet wurde. 
Allgemein fprad ſich die Rübrung bei dem zahlreich verfammelien äreunden und Bekannten 
des Verſtorbenen aus, und fo mandes naffe Auge bewies, daß der Selige die Achtung, 
weiche er als Kunſtlet und als Menſch verdiente, auch in teichem Maaße genof, 





Der loͤbliche Magiftrat der Stade Augsburg moacht im Lokal⸗ Intelligenzblatt befannt: 
Daß die geſetzlich vorgeſchtiebene Impfung füt dieſes Jaht 1833 naͤchſtens vorgenommen 
wird, und zwar: 


Pfarceien. Impfung, 1. Gontrolle, IL, Controlle. 
&t. Ulrich kath. und St. Morig 7. Mai, 14. Mat, 4. Juni, 
Dom und St. Georg 14. Mai, 21. Mai, 11. Juni. 
St. Maximilian u, St. Ulrich wang. 21. Mai. 28. Mai, - 418. Juni. 
St. Anna und Barfüfer 28. Mai, 4. Juni. 25. Suni. 


An denfelben find ſewohl die wegen Krankheit früher nicht geimpften als auch alle 
im Laufe des verfloffenen Jahres 1252 gebornen Kinder bei Vermeidung der gefeglichen 
Strafe von 1 fl. 30 fr. zur Impfung zu bringen, oder gehörig von den reſp. Dausärzien 
unfeblbar impfen zu laſſen. | 

Eben fo haben die Kinder an den Gontroftagen unfehlbar zu erfcheinen, weil auffer» 
deſſen der Jmpf: Erfolg nicht beurtbeitt, Bein Impfſchein ausgeftelle werden könnte, und 
das Kind wieder geimpft werden müßte. 

Diejenigen Deren Aerzte, welche Privar» Fmpfungen vomehmen, haben ihre vor» 
ſchriftsmaͤßigen Verzeichniffe dierüͤber unfehlbar dis Ende Juni einzureihen. 

Der löblihe Magiftrat vertraut gu dem elterlihen Sinne der biefigen Buͤrger und 
Einwohner, daß fie das Längft erprobte Woblihätige diefer gefeglihen Vorſchriften aner- 
tennend, denfelben auch zum eigenen Beflen ihrer Kinder genau nachkommen, und zu feinen 
mißliebigen Beahndungen Anlaß geben werden, 





Privat-Penſions-Anſtalten. 

Da bie koͤnigliche Unteraufſchlaͤger und kotto⸗-Einnehmet bloße aufgeſtellte Commiſſionaͤrs 
ſind, die zu jeder Zeit und ohne, Angabe einer Urfadye von ihren vorgeſetzten Stellen ent ⸗ 
laffen werden können, und keine Anfprüche auf die dienfipragmatifhen Rechte haben, fo 
dürfte für felbe die Gründung eines Penfions» Fondes aus ibren eigenen Mitteln nicht 
nar allein wuͤnſchenswerth, fondern ſelbſt hoͤchſt noͤthig ſeyn, ihre Dinterlaffene dadurch vor 
Mangel und Kummer zu fügen, Bei der Menge der Unterauffchläger und kotto⸗Einnehmer 
im Königreich könnte es nicht fehlen, daß wenn diefeibe zu diefem Zwede in einen Verein 
zufammen treten, ein anfebnlicher Fond fich in Bälde bilden, der auf Zinfen gelegt mit der 
Zeit fo anwadlen würde, um aus felben die Wittwen und Waifen diefer Individuen unters 
flügen zu können. Es bedarf nur einer Uebereinflimmung, fachkundige Ausarbeitung eines 
vorzulegenden Planes, Ausmittlung wie viel bei der Anftelung, und dann fort jaͤhrlich 
als Beitrag geleifter werden muß u, f. w., und ficher wird jeder willig einer Anflalt beiteeten, 
die ibm die Beruhigung verfhafft, die Seinigen nah feinem Tode vor Mangel gefichert 
zu wiſſen, und es ıfl nicht zu zweifeln, daß auch die koͤnialiche Gtaatsregiernng ıbre 
Zuſtimmung biezu geben, und dieſelde unter ibren befondern Schutz fielen laffen wird, und 
zwar um fo mebr, als dann alle Beliftigungen von Bitten um Alimentationen und Untere 
fügungen folder Individuen für fie wegfallen, 
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Selbſt für die Staatsdiener wuͤrde die Bildung einer Privat + Penfions » Anftalt flit 
ihre Hinterlaffenen, mit Vorbehalt ihrer dermaligen pragmatifhen Rechte, 
befonders bei der immerwährenden Reduzirung der Standedgehalte, von erfpriefiihficm 
- Erfolg und beiten Nupgen ſeyn, welcher Anſtalt beizutreten auch Patrimonialrichter, 
Mogiftratsbeamte, Quieszenten x. geflattet werden folte, um den Fond moͤglichſt zu vere 
größern und auszudehnen, da bermalen die Frauen aus der Wirtmenfonds » Kaffe, ıu der 
jeder Angeſtellte, ledig oder verheirathet, quiesziert oder penfionirt, von feinem Erundese 
gehalt 1 Prozent mittel® Abzug beitragen muß, nur den stem Theil diefes Gebalts als 
Penſion, und die Kinder von diefer jebes ebenfalls das Stel erhält, mas, befendert bei 
fubaltern Beamten, gewöhnlich zum Leben zu wenig, und zum ©terben zu viel.ifl, 

Wir kennen das Sprichwort wohl, daß eine Schwalbe noch feinen Eommer macht, 
find aber dennod der Meinung, daß ein derlei Vorſchlag Anklang finden dürfie, wenn 
er einmal im Ernſte von fahlundigen Männern ausgearbeitet und zur Worlage gebracht 
würde; denn er thut Roth, und fann nur auch ſelbſt für den Staat wohlchätig zutuckwirken, 
wenn durd eine beffere Dotatien die MWirtwen oder Wormimder in Stand arfegt find, 
die Kinder beffer erziehen und mebr ternen daffen zu können, und wenn die Gemimoe> 
Kaſſen für Unterftüigungen nicht mehr ın Anfprud genommen werden dhrfen. Dant und 
Segen müffen dem Gründer einer ſolchen Anftalt werden, wodurch fo viele tauſend 
Thtaͤnen getrodinet werden würden. 


Sei ygufrieden! 

Schon oft date ich mir, wenn ich fo die Pracht der Schoͤpfung bewunderte, und 
bie großen Wunder, die täglich vor umfern Augen geſchehen, ftaunend betrachtete, daß 
fommt all’ diefer Pracht und Schönheit diefer Erde, doch fo wenige Menſchen wahrhaft 
gluͤcklich und ihres Lebens frob find, Wenn ſich der Menſch an dieß hielte, auf mas 
ihri der Schöpfer hinweiſet, wenn er fein Auge und feinen Gaumen nicht verwoͤhnte, 
wenn er nur das genöße, was zur Erhaltung feinse Gefundheit nötbig ift, und in jes 
dem Genuß mäßig und einfah wäre — wie gluͤcklich wäre dann der Menfyi — — 
Jeder Menfh kann nur allein der Schöpfer feines Glückes feyn, und 
darin, daß er es immer in andern Dingen fucht, liegt der Grund der Ungufrieden« 
heit; wo aber keine Zufriedenheit ift, da ift auch fein Glück. Der Menſch zerfiört durch 
die Unerfärtlichkeit feiner Wuͤnſche die Geiftesruhe, und durch Unmäßigkeit im Genuß 
feine Gefundheit. Im Trachten, Dringen und Grhbeln, fih Glücksguüͤter aller Art 
für die Zufunft zu ermerben, geht ihm die Freude der Gegenwart und der Genuß deffen, 
was er befigt, verloren. Dos Sehnen nah dem Beffeen, die Sorge nichts von dem 
zu verlieren, was man befigt, die Angſt für die Zußunft, wie man ſich und die feinigen 
fottbringt, die Ehrſucht, die Rangſucht, der Meid, ber fi bei dem Anblid des Vermoͤ⸗ 
gens und oft fheinbaren Glückes eines Andern erhebt, das find die Gifte, melde die 
bäufigen Klagen, Thraͤnen und Seufzer der Menſchen erzeugen; daber beißen wir dieſe 
Welt eine Keidensfhule und den Det des Jammers. Wer aber diefe Welf fo nennet, der 
begebet ein Unrecht, ja er täftert den großen Schöpfer, Warum fireben wir mit vırs 
meffenen ungezügilien Begierden und unnatürlichen Lüften dem Regeln der geordneten 
Natur entgegen? Iſt es nicht ungerecht, wenn der, der durch Trunkenheit, Wolluſt 
oder andere Ausfhmeifungen feine Gefundheit zerrhttete, die Welt anklaͤget? — Hat der 
ein Recht üͤber Gefühliofigkeit der Menſchen zu lagen, der fi in feinen eigenen Ems 
pfindungen verzärtelte und gegen alle Eindrücke des Körpers und Geiſtes ſich zu reizbar machte 
und fi feine Mühe gab, fih gegen die Anfechtungen des Lebens männlich abzuhdrten? 
Iſt es nicht Wahnfinn, zu verlangen, daß fih das Weltall nach feinen Launen Ändere, 
ftatt daß er ſich nach diefem richtet Haben wir au viel Uebles auf diefer Welt: bat 
bier ber weife Sqooͤpfet gefehli, oder wir kurzſichtige Menſchen? — Das Kind win: 
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uns minfelt, weit ed aicht erhaͤtt, was es begehrt, iſt 06 Schuld ber vorfichtigen Eltern, 
oder ift die Thorheit des Kindes Schuld? — Mir werden dieſen Gegenſtand naͤchſtens 


— — —— — — — — — 


Nachrichten 


fortfegen. Re — 
Vermischte 


— 1. 





Aus Münden wird gemeldet: In der Nacht vom Freitag auf den Samstag brach 
‚am Mitternacht in dem Duvrierse Werkitatr » Gebäude des K. Beughaufes Feuer aus, 
wodurch benanntes Gebäude beinahe gänzlich eimgeäfhert wurde. Wie das Feuer ausge» 


brochen ift, weiß man zur Zeit noch mict. 


Anzeigen. 


Danffagung 1 
Mit tiefgesührtem Derzen ſtatten wir ben, 
zahlreichen hochſchaͤzbaen Gönnern unfem 
innigſten Dont ad für Die ehranvollen Beweiſe 
‚ihren Freundſchaft am Grabe des zu früh das 
hingeſchiedenen und uns unvergeßlichen Vet⸗ 
ters, Ernft Thelott. Möge der Allguͤtige 
Sie vor ſolchem Jammer bis in bie fpäteflen 
Beiten bewahren, dieß wünfden wir mit der 
herzlichen Birte um Ihre fernere Gewogenheit 
und Freundſchaft. 
Augsburg, am 5. Mai 1833. 
Joh. Paul Thelott, und Teͤchter. 


Geſtern (Sonntag) if auf dem Rathhaufe 
zwifdyen #2 und 4 Uhr ein Sonnenſchirm ver» 
geffen worden. Man erfucht den redlichen Fin: 
der ihn gegen Etkennttichkeit im der Expedition 
des Tagblattes abzugeben. 

(832.5) Anzeige und Empfehlung. 
Unterjeichneter macht biemit die ergebenfie 
Unzerge, daß er feinen Laden bei der Madam 
Hafel in der Ludwigsſtraße verlaffen, und 
dagegen den bei Hrn. Schuhmacher Haindl, 
ber heil. Kreuz: Kirche gegenliber, bezogen hat. 
Für das ihm bisher gefchenkte Zutrauen böf: 
lichſt dankend, bittet er ums fernen geneig« 


ten Zuſptuch. Joh Mid, Heumann, 
Guͤrtlermeiſter. 

In dem Edbaufe der Kohlergaſſe Lit. F. 
Nr. 397. it auf Michaeli eine helle, mit 
allen Bequemlichkeiten verfebene Wohnung 
im erften Stode, beſtehend au® 5 beizbaren 
Zimmern, nebfi Kabinet und Alkoven zu 
vermierben, und kann das Mäbere im Haufe 
felbft zu ebener Erde erfragt merden. 


Bırrag bes Kranzfe 


c) In dem Edhaufe Lit. E. Nr. 3. vor 
dem Frauenthor, find zwei hübfhe Wohnune 
gen zu vermiethen, und bie eine ſogleich, 
die andere bis Michaeli zu beziehen. 

(832,6) In Lit, D, Nr. 103. iſt der 
are Stod mit allen Bequemlichleiten ver» 
feben, neu bergerichtet, täglich zu vermierben 
umd bis Michaeli zu bezichen, Das Nähere 
in Lit, D. Nr. 39. 


In der Kranzfelderfhen Bude 


handlung in Augsburg ift auf den be= 


vorfichenden Ablaß erfchienen: 

Ueber den Ablaf. Eine Predigt 
von Heinrich Rufwurm, Prof. 
der Dberkiaffe am kath. Gym 
nafium bier. gr. 8. geheftet 9 Er. 
Mir rechnen es uns zuc wahren Ehre 

an, biemit die Arbeit eines unferer erflen 

Kanzelrebner Über einen eben fo wichtigen als 

(hwıerigen Gegenftand der kath, Glaubens⸗ 

tehre anklndigen zu Binnen, und wir nähren 

die fefte Ueberzeugung, daß diefe Arbeit de⸗ 
fonders für Seelforger, die diefe wichtige Lehre 
zum Gegenfande ihrer Vorträge machen, 
eine erfreuliche Erfcheinung feyn werde, Nicht 
minder erfreulih wird das angekündigte 

Mertchen allen denen fepn, die duch Ge» 

fchäfte gebindert werden, den Predigten über - 

din Ablaß, befonders in der naͤchſten Faftens 


zeit, beigumohnen, und doch gerne Belehrung 


und Erbauung wuͤnſchten. Daß von dem 
Berfoffer nur etwas Gediegenes zu erwarten 
ſey, dürfen wir wohl nicht erft verſichern. 
Den Preis ſtellten wir fo billig als möglich, 
Wer Parthien abnimmt, erhält im Ver⸗ 
daͤltaiß auch gebörige Provifion, 


der'ſchen Berlagshandiung. (Bi Bmomi junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Taablatt. 


Dienſtag. Mo· 125 7. Mai 1833. 








— @Bßıitesige 
Am aten d. M. wurde dem verdienſtvollen Herrn Hauptmann, Kafpar Veit, beim 
sten Finien » Infanterie Regimente, der ihm von Sr. Maj. dem König alssgnädıgft 
Örtliebene Ludwigs» Drden für 50 treugeleiftete Dienſtjahre angehängt. 





Ueber dad Maifeft der Studienanflalt bei St. Stephan dahier. 


Auch diefes Jahr zeichneten ſich die Studierenden der Stubieranftalt bei St. Stephan 
dabier durch ihre mufifalifhen und deflamatorifchen Produktionen vortheilbaft aus. Unter den 
Dotkamateren machten ſich befonders bemerkbar: Eduard Eſchenbach, M. Sleißner, 
M. von Perglas, das Brüderpaar Otto und Karl Mielah und R. Ainſer. 
In der. von Fleißner vorgetragenen, gelungen zu nennenden Didrung: „Hella, bat 
Referenten, das in unferer Zeit fo oft vorkommende beidnifche. Gemwinfel Über den Untere 
gang der Göpsntempel, als z. B. des Apollo und Gonfosten, unangenehm affizirt. Sn 
der von W.von Perglas vorgetragenen „Nachtwache Kaifer Ludwig des Baiers“ mußte 
jeder Kundige die Würde und die edle Haltung anerkennen, womit das ganze Stuͤck, 
und befonders die Kaiſerworte vorgetragen wurden. Den Mittelpunkt des ganzen Feſtes 
bildete die lateinifche Mede von Otto Mielad verfaßt und vorgetragen, Inhalt und 
Vortrag berechtigen zu den fhönften Hoffnungen von dem fernern Bildungsiege, den der 
junge Redner gehen wird, Wie treffend war hier das Renomiſtenweſen fo vieler Stus 
disrenden höherer Lehranftalten gefdildert, dis traurigen Verirrungen bderfelben in mora« 
tifcher, wiſſenſchaftlichet und politiſcher Beziehung, mit befonderem Hinblick auf die jüng: 
ſten traueigen Begebenheiten legterer (politiſcher) Art, und endlich das verabſcheuungs⸗ 
wurdige Duellweſen! Wie ſchoͤn waren hingegen: Gottesfurcht, Nücternheit, Beſchei⸗ 
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denheit, Gehorſam dem Geſetz und ber Obrigkeit, Fleiß in ben gewählten Studien, und Wa: 
terlandsliebe empfohlen! Der Eifer, womit diefe Rede vorgetragen wurde, beurfundete 
die tiefe Empfindung des jugendlihen Medners flr das, was er ſprach. Nicht minder 
war Dichtung und Vortrag der von dem Bruder diefes Medners gedichteten und vors 
getragenen Romanze: „des treuen Arco od’, zu nennen; in dee die heroiſche Selbſt⸗ 
aufopferung des treuen Arco befungen wird. Auch Körmers Prolog zu einer dramatifchen 
Behandlung des Konradin von Ehmaben, erfreute fich eines gemütbvollen Vortrags durch 
den Studierenden R, Ainſer. Was aber bei diefem Feſte bätte wegblerben foilen, war 
die Mede, womit die Feierlihleit ſchloß. Sie war ibrem Inbalte nad ein wahrer Mißton 
gegen oben berübrte lateınifhe Rede zu nennen. Schon der Titel: „Kunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft, die befien WVildner für Geift und Herz‘, deutet auf den Ton, in welchem hier 
auf eine fopbiftifhe Art der Glanz menſchlicher Weisheit dargeftellt werden wollte. Welche 
Selbſtgenuͤgſamkeit in dieſen hochtoͤnenden Phrofen, melde Kedheit, womit bier von einem 
noch kaum an der Schwelle der Philofophie angefümmenen Fünglinge eine Menge der 
meıtgreifendflen Ideen, der fubtilften und unbeftimmteften Beyriffe, und eine Anzahl febr 
ptoblematiſcher Grundfäge mit trodner Sophiſtik hingeworfen und deren Durchführung 
derſucht wurde! Wie kraͤnkend für das Publitum, das bier feınen Beſtandiheilen nad 
großencheild aus ungelehrien, auch mit keiner Kunft in der. engen Bedeutung des Wortes, 
die hier Üüberal feſtgehalten wurde, ſich befaffenden Perfonen befland, wenn es hören mußte, 
wie diefenigen aus feiner Mitte, die fih nicht mit Kunſt und Wiffenfhaft im Schul⸗ 
begriffe (denn bdiefer war Überall im diefer Rede feftgehalten ) befaffen, nach des Redners 
Anſicht fih wenig von der niedrigen Stumpfbeit und Rehheit entfernen, einer Stumpf» 
heit und Rohheit, die der Redner von ıbierifher Stumpfheit (dies ift fein Ausdrud) 
taum unterſcheidet! Sch glaube nicht, daß der junge Redner die Gonfequenzen feiner 
Morte zugiebt, aber wie fehr wäre zu wuͤnſchen, daß er uͤber diefe Conſequenzen nadı= 
gedacht hätte. Meferent erinnert fih kaum, eine fo unlberiegte, das Verdienſt Menſchen 
zu bilden für menſchliche Wiſſenſchaft allein in Anfpruch nehmende, und daher von der 
ganzen Bildungsgefchicte Der Menſchheit wiberlegte Rede gehört oder gelefen zu haben, 
eine Rede, die das Bildungsmittel, Das uns zunäͤchſt und allein aus thierifcher Verſun⸗ 
Eenheit zu ‚erheben, und anf den «Standpunkt unſerer hoben Beflimmung zur Humanitaͤt 
zu fielen vermag — die. Retigion — fo gang ignoriert, Der junge Redner, der fih an 
ein Thema mwayte, das ganz andere Erfahrungen, .Einfihten und Kräfte des Verſtandes, 
als fein Alter zu bietem pflege, erfordert, ift mahrhaft zu beklagen. Der unangenehme 
Eindrud, den diefe Rede auf den Meferenten, und ohne Zweifel auf manden aufmetf« 
amın Beobachter der Zeit -madjte, vermochte kaum durch die, der übrigen Mufiprodufs 
tionen dieſes Heftes würdig gefungene Gantate, womit diefe Übrigens fo freundliche und 
zruedmäßig geordnete Feierlichkeit ſchloß, gemitdert zu werden. N, €. 





Die in jüͤngſter Zeit Häufig vorkommenden Feuersbrünfte in unfern benachbarten 
Dörfern veranlaßten mehrere Einfendungen, duch welche der Wunſch ausgefprochen wird: 
das Tagblatt möchte doch einmal in Anregung bringen, ob es nicht thunlich märe, daß 
die Staͤt Augsburg eine eigene Brand» Affeturanz ettichte, welche bloß die Stabt, 
und die zur Stade gehörigen Gebäude außerhalb derſelden umfaffe, 

Die verebrlihen Einfender find der Meinung, daß «6 keinen vernünftigen rechtli⸗ 
Gen Grund geben könne, den Städter, der ein von Stein erbautes, mit Ziegeln ger 
decktes und Überhaupt jede Feuerſicherheit bietendes Haus befige, mit dem Landmanne, 
dee eine von Holz und Lehm erbaute, ‚mit Stroh oder Schindeln gededte Hütte habe, 
in eine Kathegorie zu ſtellen, und von ibm, deffen Haus nicht fo leicht dem Feuer preis⸗ 
gegeben ift, als das des Landmannes, diefelbe Beiſteuet zu verlangen, Die franzöfifcen 
und englifhen Affelurang » Anftalten hätten gemwiffe Klaſſen, nad welchen die verſicherten 
Dpjekte eingetheilt find, und mornacd ihre Beiträge feſtgeſtellt werden; auch würden im 
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denfelben mit Stroh gedeckte Häufer nicht verfihert, wohl aber in der bayeriſchen, woe 
durch die bäufigen Beuersbrünfte und die fo bedeutenden jährlihen Einlagen zu erklären 
wären. Die Bürger in Staͤdten bätten Sorge getragen, durch zweckmaͤßige Loͤſchanſtal⸗ 
ten ein etwa ausbrechended Feuer ſchnell zu unterdbrüden, während auf dem Lande man 
ſich gerade nicht viel Gewiſſen zu machen brauche (?), um feine baufällige Hütte, weiche 
einzeln daftebt und alfo für niemand Andern Gefahr drobe, anzuzünden, und dafür ein 
neues ſchoͤnes Häuschen zu erbalten. Es wäre zu viel verlangt, daß die Städte den Fand» 
bewohnern neue Häufer bauen follen; um aber nicht unbarmberzig zu ſeyn, fo könnte man 
3. B. mit einem Drittel der Summe, für welche man in der bayerifchen Brand» Affeturang 
verfichere ift, aub an berfelben verfichert bleiben, mit den andern beiden Dritteln aber 
in der Stadt» Affefuranz, welche auch auf Mobitiarfhaft ausgedehnt werden könnte, ſich 
verſichern. Das Publitum intereffice ſich ſeht dafür, wie man daran febe, daß alle Tage 
mebr Abzeichen der verichiedenen franzöfiichen Brand e Affeturanzen an den hiefigen Häus 
fern eriheinen. Warum foll man nun dies Geld alles in’s Ausland geben laffın, ftate 
ſelbſt eine ſolche Affefurany zu bilden? u, dgl 

Diele und Ähnliche Anfihten wurden in den Einſendungen geäußert und der Wunſch 
beigefügt: „Es möchten fi Männer, welche genaue Einfiht und Kenninig von dieſer 
Sache baden, auch bderfeiben annehmen, und ihre Anfichten ber Redaktion des ee 
zur Bekanntmachung mittheilen. 


zur Nachricht. 
Der verehrliche Einfender der Zufhrift „ein Ehe» Jubelpaar” betreffend, molle fich 
perföntih an die Redaktion menden. D. R. 


Vermischte Nachrichten. 

Dem Rauhmörder, Jakob Mayer, Zimmermannsſohn von Zara, welcher am 24ten 
Mirz v. I. die Marianna Schaurin von dort fo graufam umgebracht und befiohlen bat, 
wurde bereis das Leben abgefagt, fo daß, wenn er nicht vorziebt in 24 Stunden zu 
flerben, er morgen in Dadau mit dem Schwerte hingerichtet mird. 


Der erfinderifche Geift des Menfhen erzeugt oftmals fo wunderliche Dinge, als 
wir ſolche nur in den Seltenbeiten der Natur anzuflaunen gemobnt finds, So las ih 
jüngft: ein iratienifcher Weigenmacer (Namens Bincenti zu Florenz) bat eine Violine 
mit 18 Saiten verfertigt, melche fich ſeldſt durch 2 Bogen fpielt, — Ein Londnet Mechani⸗ 
tus bat einen Stock erfunden, der fih in eınen Regenſchirm, in ein Fernrohr, in einen 
Seſſel und in eine Beiter verwandeln läßt, Der Erfinder hat auf einige Fahre rin Pas 
tent hierauf, und vom König außerdem noh 500 Pf. Sterlinge zum Geſchenk erhalten, — 
Zu Portland lebe jegt der kleinſte Menſch, wiewohl ſchon 26 Jahre alt, bat er doch nur 
die Höbe von ı Schub und 5 Zoll. Diefer Zwerg ift fo Elein und nett, daß fein Water, 
ein Schneider, ibm aus einem einzigen Nodärmel Frack und Hofen und einen Garbonatie 
Mantel machte; und vom Abfall noch fo viel Tuch librig blieb, eine Müge für ihn ferti= 
gen zu können. — 





anzeigen. 

(856) Bad» Eröffnung. (854)  Liegengebliebenes, 
Unterzeichneter hat die Ehre einem hohen | Es iſt verflojfenen Freitag den zten Mai 
Adel und verehrungmärdigen Publitum ans | irgendwo auf einem Bäder» Laden 
jugeigen, daß er das Stahlbad wieder eröffnet | ein Geidbeutelchen mit erwas Geld liegen 
at; wojzu fich höflich empfiehlt geblieben; der igenchümer bievon kann 

BGeorg Wopbt, ſolches gegen bie Einruͤckungegebuͤhren in Lit. 

————————— C. Nr, 306 abholen. F* 
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Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des dahier verſtor- 
benen Heren Oberlieutenante Freiherrn Hein⸗ 
rich von Liebert werden deſſen zwei Dienſt⸗ 
pferde am Samstag den 11ten dies 
Vormittags von 11 bis ı2 Uhr vor 
dem Lokale des Pöniglihen Kreis» und Stadt« 
gerichts dabier Öffentlich gegen Baatzahlung 
verſteigert werden, 

Das eine diefer beiden Pferde, ein Moth» 
fuchs (Stute), il 15 Jahte alt, 15 Faͤuſte 
1 Boll bo, mit ſchmalen Streifen über die 
Mafe und mit Schnippe, am bintern tech— 
tın Fuße bis zum Knöchet weiß. 

Das zweite Pferd, ein Helfuchs ( Stute), 
mit Stern und dunkeln Streifen Über dem 
Rüden, ift 5 Jahre att, 15 Faͤuſte hoch, 

Kaufstiebhaber. werden zu biefer Wer» 
feigerung hiermit eingeladen, 

Augsburg am zten May 1835. 

Königt, Kreis und Stadtgericht. 
v. a Direktor. 
Benecke. 








Die auf ac den gten Mat in Lit. 
D. Nr. 216 in der St. Anna Gaße angeklın» 
digte Verſteigerung wird Dinderniß halber 
erft Freitag den ıoten Mai ihren Anfang 
nehmen. 

Wittmann, geſchw. Kaͤufler. 


DD» nen >30 
(452) Anzeig 

Nachdem mit von — hoch toͤbli⸗ 
chen Magiſtrat, auch der Handel mit 9 
Material » Waaren geſtattet wurde, 
babe ih mid mit allen in diefes Fach 
einfchlagenden Artikeln beflens ver— 


auch meine Spezereiwaaren aller Art 
zu gefäliger Abnadnie unter Verſiche⸗ 9 
rung moͤglichſt billiger Preiſe. 
G. Friedt. Faulmuͤller, 9 
Materials, Spezerei- und Farbwaa⸗ 0 
ren⸗Haͤndler, in der Steingaſſe 
dem gruͤnen Hof gegenüber, 


ÖD2>22222>5 


BOSo:324© 


feben, und empfehle ſowohl diefe ats 9 


(847a) Anzeig 

Eine fehr fchoͤne, fotide Trsfät, zwei» auch 
einfpännfg, ift um 16 Karelin zu verkaufen, 
wo? ſagt die Erpedition des Taablatte, 


(453) Lehrlingsgeſuch. 

Bei einem hieſigen Wundarzt kann ein 
junger ordentliher Menſch in die Lehre aufs 
genommen werden; wo? fagt das Verlags» 
Comtoir. 


- (859) Waolterſcoits ſaͤmmtliche Werke, 
150 Baͤndchen, ſehr gut erbalten, find um 
fehr billigen Preis zu verkaufen, Das Nähere 
bei der Erpedition des Tagblattes, 


(848) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. B. Nr. ı29 am Plaͤtzle 
iſt aus freier Hand zu verfaufen, und kann 
täglich eingefeben werden. 


(351) Bimmervermierbung. 

In dem Haufe 325 b. vor dem Wertache 
bruder » Thor ift ein fhönes Zimmer, mit 
oder ohne Mötet, täglich zu beziehen. 

Wobnungvermisthung, 

Sn einem nächft der Hauprflrafe gelege· 
nen Hauſe ſind auf naͤchſtes Michaeli zwei 
ordentliche Wohnungen, die eine zu 36 fl., die 
andere zu 26 fl. zu vermiethen. Das Wei⸗ 
tere zu erfragen 

im Commiffions Buresu. 
(450) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 217 in der St. 
Anna Gaſſe ift das bisher von dem koͤnigl. 
Wechſelgericht erſter Inſtanz inne gehabte 
Locale zu vermiethen, und ſogleich zu bezithen. 

Da ſich felbes ganz votzuͤglich zu einem 
offenen Baden eignen würde, fo ift man bes 
veit, die zu ſolchem Zwecke noͤthige Veräns 
derung zu Übernebmen, falls eine Bermie⸗ 
tbung in diefer Art ſtatt finden koͤnnte. 


(#75) Wobnungvermietbnuny. 

Sm Haufe Lit. F. Nr. 156, der Kanonen» 
bobserey gegenüber, ift eine fchöne große 
Wohnung, mit oder ohne Stallung zu 
3 Pferde, Gartenfoal, mit allen übrigen 
Bequemlichkeiten, ſogleich oder bis Michaeli 
zu bezichen. 








Berlag ber Kranzfelder'ſchen Berlagshandiung- (8. Samen junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junier, 





Taablatt. 


Mittwoch. Nr 120. 8. Mai 1833. 


Bıiıesige 

Se. Maj. der König haben durch Dekret vom 2. Mat db. 3. ben Bönigl. Kämmerer 
Kari Ludwig Schrn. v. Logbed auf Weyhern zum erblichen Reicherathe der Krone 
Bayerns ernannt. — — 

Gemäß Entſchließung der fgl. Regierung Kammer bed Innern, und des kgl. Kreise 
Kommando des Oberdonau» Kreifes vom 25. April d. J. wurden im Landwehr» Regimente 
der Kreis» Haupıfladt Augsburg folgende Beförderungen vorgenommen: ald Witte 
meiſter: Hu Baptift Perfler; als Hauptleute: die Herren Johann Kathan, Urs 
dan Kriedrih, Auguſt Frommel, Friedrich Lodter, letzterer bey den Schützen; 
als Oberlieutenants: die Herren Karl Burkhart, Matthias Agfter, bei der Cae 
volkerie, Mor Salıs Froöoͤhlich, Paul Cadeter, bei den Schützen, Friebrich Burks» 
bart, Eduard Burgett, legterer als Regiments» Adjutant; als Lieutenants: die 
Herren Johann von Guttermann, Chrifian Lauter, Joſeph Alois Soratrop, 
und Anton Bed, letzterer als Bataillons» Adjutant. 








Vorgeftern Vormittags 10 Uhr verfammelten fi anf dem Rathhauſe bie von jeber 
Innung gewählten vier Wahlmaͤnner, um den Ausfhuß Behufs der Revifion der Gewerbs⸗ 
fteuer zu wäblen, Die Wahl fiel auf die Herren Golb, Maurermeifter, Wittmann sen, 
Zimmermeifter, Brenner sen, Müller, und Sieber, Wahsmader. Die meiften 
Stimmen nad denſelben erhielt Herr Dr. Dingler, Die Wahl war öffentli, und das - 
Reſultat wurde fogleich nach vollzogemer Wahl bekannt gemacht, 


(Eingefandt.) Die mit dem Beginnen des Monats Mai eingetretene warme 
Witterung lockt die Inwohner unferer Stadt wieder fhaarenweiß zum Genuſſe der an⸗ 
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genehmen Spaziergänge und bee nahen Erholungepläge. Alles ſucht freie, gefunde Luft 
einzuatbmen und fih an dem jungen Grün der Natur zu ergögen. — Aber wie läftig 
fälle dem Spaziergänger um die Thore der Stadt der fo bäßliche, uͤble Geruch, der fi 
bei ſtarker Sonnenhige aus dem gefammelten Unrath, Schlamme des Stadtgrabens vers 
breitet — befonder6 vor dem Dblatterthor, und bei der Papiermübfe am Pfannenftiel, — 
Jedem Borlberwandeinden drängt fidy der Wunfh auf: möchte man doch diefem 
Uebelftande bald abhelfen, was mir ganz geringem Koften leicht gefhehen Tann, 


(Eingefanbt.) Der Sroßfinn 

Gar manches ſchon iſt über die Geſellſchaft des Frofinns in diefen Blättern zu lefen 
gewefen, doch leider zum arößern Theile Lobhudeleien, theils nur im Zwecke abgefaßt, dur 
unpaffende Nebenbemertungen den Frohſinn auf Koften feiner Schweſtetgeſellſchaften zu 
erheben, theils von fo ungelibter Feder niedergeſchtieben, daß ich über foldye Auffäge nur 
mein volles Bedauern ausdrüden kfannz denn erkennt man in den Erftern leicht die un» 
lautere Abfıht, fo mag rückſichtlich der Letztetn nicht zu laͤugnen fepn, daß fie keineswegs 
zue Ehre der Geſellſchaft gereihen, und ich geſtehe daher aufrichtig, daß ich, als Mite 
glied des Frobfinns, Angriffe auf andere Gefelfchaften, unter dem Paniere des Frobfinns 
gefübet, eben fo ſehr mißbillige, als ih mid fol’ verunglücter Relationen und Res 
cenfionen ſchaͤme, felbft wenn fie die Bemerkung: „Ein Fremder," „Ein Eingeführter” 
zum Aushaͤngſchilde tragen. — Weit entfernt nun, in diefem Auffage irgend einen Ans 
laß zu nehmen, zwifchen dem Frobfinn und andern Geſellſchaften einen Vergleich anzu: 
fielen, will ıdy die Aufmerkfamkeit des Lefers diefer Zeilen nur aufeinen Gegenftand Ien= 
ten, und ihn dann zu eigenem Uttheile überlaffen, ob er einen Vorzug des Frohſinns 
darin erfennen möge, — 

Bälle, Tanzunterhaltungen, oder fonftige Arten der gefelligen Unterhaltung berühre 
ich daher nit, da bieflir, wie in jeder andern Gefellfhaft, aud im Frohſinn geforgt ift; 
dof nun anftandsvolle Ungezwungenheit, Froͤhlichkeit, und heiteres Gefpräch die Unterhals 
tung wuͤrze, dies verlange ih von jedem gebildeten Zirkel, und ich ſehe daher nicht ein, 
warum zu einem Vorzuge des Frobfinns zu erheben, mas nur den Anforderungen an Ane 
ftand und feiner Sitte entſpricht. Wohl aber glaube ich das eifrige Betreiben der 
Muſik hervorheben und allgemeinerer Beachtung würdig erflären zu dürfen. Als mufitas 
liſche Geſellſchaft begründet, hat der Srobfinn bisher fein mufitalifhes Wirken mit fehr großem 
Unrechte zu wenig fund gegeben, da wirklich viel für Muſik gefhieht, denn indem er 
Dilettanten Gelegenheit darbietet, ihre erworbenen Kunftfertigkeiten an den Zag zu legen 
und zu vervolkommnen, verfhafft er feinen Mitgliedern in vielen kleinern und größern 
mufitalifchen Unterhaltungen gar mandyen angenehmen, genußreihen Abend. Ohne der 
geringeren mufikalifhen Productionen zu erwähnen, dürften die feit zwei Wintern ſtatt⸗ 
gefundenen „groͤßern Gefangproductionen,‘ als Fortfegung des früher für fich ſelbſt 
beftandenen Liederfranges, und dann die im vorigen Winter begonnenen, und in diefem 
Fahre in größerer Ausdehnung unter dem Titel: „‚Liebhaber» Goncerte'‘ gegebenen Goncerte 
genannt zu werden verdienen. Diefes Streben, im Reiche der Mufit immer Beſſeres 
und Größeres zu liefern, läßt aud für die Zukunft günftige Refultate erwarten, ja es 
wäre damit die Bahn gebroden, die ehemals fo beliebten, leider in Verfall geratbenen 
Liebhaber » Concerte bei ſich einheimiſch zu madhen, und diefes Inſtitut, freylich unter an« 
derer Form, mieder ins Leben zu rufen, wenn nidt in den befhräntten Geldmitteln 
einer aus circa 125 Mitgliedern beftehenden Gefellfhaft ein bedeutendes Hinderniß zur 
mweitern Ausdehnung der muſikaliſchen Unterbaltungen liegen würde, Eın folches Dindernig 
zu befeitigen, indem die Gefelfhaft die Anzahl ihrer Mitglieder nicht auf eine feftgefegte 
Baht befchränkte, wäre eben fo wenig dem Intereffe der Gefelfhaft entgegen, als «8 für 
fie tuͤhmlich wäre, Augsburg den ehemals in den Liebhaber Concerten gehabten Kunſtgenuß 
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zurüdzuführen. Würde die Geſellſchaft dieſe Abſicht kund geben, und durch eine kleine 
Abänderung ihrer Statuten Jedem den Zutritt Öffnen, der ſich bisher durch die Be» 
ſchraͤnkung der Zahl zurbdgebalten fab, fo.bin ich Überzeugt, daß fich eine Theilnahme für 
fie ergeben dürfte, die die prcunidren Mittel denjenigen, welche zur Producirung trefflicher 
mufitalifher Genuͤſſe bier vorbanden find, gleichſtellen wütrde. Und fo möge es denn 
möglid werden, bier jeme muſikaliſche Thaͤtigkeit hervorzurufen, wodurch fihb manche 
kleinere Stadt vor Augsburg auszeichnet, und melde zu unterhalten es bey dem Beſitze ei⸗ 
nes fo ausgezeichneten Orcheſters, als das hiefige, nur eines fleinen Impulſes bedarf. Diefe 
Aufgabe zu löfen, wäre Sache des Frobfinns, als einer nad. ihren Statuten hauptſaͤchlich 
auf mufitalifche. Unterhaltungen bafirten Geſellſchaft; daß er fie gut löfen würde, dies 
bürften die Erfolge, die feine bisherigen Anftrengungen für Mufit gebabt haben, ermars 
ten laffen, und ich glaube diefen Auffag nicht beffer ſchließen zu. können, als indem ich 
diefen Gegenitand der Beachtung der Gefellichaft aufs wärmfte empfehle, da die Wiederbere 
ſtellung der LiebhabersGoncerte dem Frohſinn eben fo ehrenvoll, als voriheilbaft feyn möchte, 


Dermischte Nachrichten. 

Am 24. Aprit fand zu Dretden die Bermählung Sr. k. Hohheit bes Prinzen: 
Mitregenten mit Ihrer &. Dobbeit der Prinzeffin Maria von Bapern 
ftatt. Die Kranzauffegung erfolgte im Beiſeyn der fönigl. Familie, von Ihro Majeftäe 
der vermittweten Königin von Bayern, und das Geremoniel der Einfegnung gefhah nad 
dem vorgefchriebenen Programm. ine Reihe von Feten aller Art wurden dem hoben 
Brautpaare zu Ehren, ſowohl in Dresden, als in andern Städten Sachſens gegeben, — 
Die dritte proteft. Stadtpfarrftelle zu Dinkelsbühl ift erledigt, Ertrag 714 fl. 3skr. 2pf. 
Laften 21 fl. Bewerber haben ihre Geſuche binnen 6 Wochen bei dem Magiftrate zu 
Dinkelsbühl einzureichen, 





anye (gen. 
Geboren wurden: Am 2, Mai, Johanna Barbara Mara 


a garetha, d. V. Hr. Job. Gottfried Widmann, 
Am 23. Aptu. Ein Maͤdchen, fremd, Bierbrauer. F. 24. Gichter. 1 M. 13 Tage 
alt. — Ein Mädchen, von hier, Gichter, 
2 Monat alt, 

Am 3. Mai, Maria Chriftina Friederifa, 
d. V. Hr, Ferdinand Mittier, Weinhaͤndler. 
A.41, Stidfluß. 19 Wochen alt. — Albrecht, 
d. V. Hr Johann Friedrih, Kaffetier, D. 


Am 30. April. Johann Andteas David, 
d. V. Hr, David Nilſon, Zeichnungs⸗Lehrer. 
A, 567. | 

Am 3. Mai. Ein Mädchen, von bier, — 
Johann Michael, d, V. Hr. Jobann Michael 
Huber, Zirkelfhmid, C, 201. Nothaetauft. 


Geſtorben find: 

Am 30, April, Franz Anton, d. ®. Hr. 
Sronz Anton Berger, quiesc, Siegelamis 
Dfficiant. E. 176. Gichter. 11? Monate 
alt, — Therſia Walburga, d. V. Willibald 
Bulach, Muͤhlgehülfe. A. 527. Schwaͤche. 
4 Tage alt. 

Am 1. Mai. Hr. Ernſt Thelott, Portrait⸗ 
Mater, von Düſſeldorf. H. 19. Yungen- 
ſchwindſucht. 30 Jahre alt. — Hr. Friedtich 
Adolph Geriſcher, Kaufmann, A. 161. Aus- 
zehtung. 48 Jahre alt. — Johanna Wid— 
mann, Webers⸗Frau, E. 37. Entkraͤftung. 
42 Jahre alt. | 


252. Auszehrung. 9 Jahr 9 Monat alt. 


Betfanntmadung. 
Samdtag den sıten d. M. Nach—⸗ 
mittags 3 Uhr merden in dem Daufe 
Lit, A. Nr, 126, am Milchberg verſchiedene 
Kleidungsftüde, eine filberne Saduhr, Bet⸗ 
ten, Schrein» und Küchenzeug und andere 
Hausfahrniffe an den Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft, und Kaufgs 

liebhaber hiezu eingeladen, 

Augsburg am oͤten May 1833. 

König, Kreis» und Stadtgericht. 
v, Sitberhorn, Direktor. 

0.9 Langen, 
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(36:) Belanntmadung, 

Die unterfertigte Verwaltung bat für das 
Etats- Fahr 1833/34 eine Quantität Fichten⸗ 
holzes von 260 bis 300 Klafter nothwendig. 

Ueber die Lieferung deffetben wird den 2ıten 
d. M. Nahmittags 2 Uhr im Reyierungee 
Gebdaͤude die Verfteigerung an den Wenigfts 
fodernden vorgenommen. Lieferungsluſtige 
werden daher eingeladen, an dem bemerften 
Tage bei der unterfertigten Verwaltung zu 
erfcheinen, und fi mit einem amtlichen Zeug» 
niß auszumeifen, daß fie den zu libernebmens» 
den Berbindlichkeiten werden gentigen können. 
Nachgebote nach der Verſteigerung werden 
nicht berüdfichtigt. 

Augsburg den 5. Mat 1855. 

Königl. Regierungs » Regie: Verwaltung. 

Voͤlk, Regie» Verwalter. 


(858) Subhaſtationspatent. 

Da zu dem der Joſeph Kübbacherfchen 
Debitmaffe von Oberhaufen gehörigen Wirth» 
(haftsanmefen, das Schlößchen genannt, im 
erſten Subhaftationstermine Bein Kaufliebha> 
ber erfchienen ıft, fo wird ſolches einem anders» 
weiten Berkaufverfuche am 17. Mai Bor» 
mittdgs 9 Uhr bei Gericht ausgefegt, und der 
Hinſchlag nach $. 64. und 69. des Hypothe⸗ 
ken⸗Geſetzes, und vorbehaltlich ereditorfchafts 
liher Genehmigung erfolgen; befig » und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufliebvaber find eingeladen, und 
haben fidh Fremde mit Leumunds⸗ und Vermoͤ⸗ 
genszeugniffen zu verfehen. Der Beſchreibung 
des Anmelens wegen wird fich kuͤrzlich auf das 
Publitandum vom 14. Febr. lediglich bezogen, 

Goͤggingen den 18. April 1855. 

— Köoͤnigl. Landgericht. 
Landrichter Reibe r. Eberhard. 


(664) Verkaufsanzeige. 

Es find go bis 100 Stück junge Obſt⸗ 
baͤumchen (Birns, Aepfel- und Kirtſchen— 
baͤumchen) zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex⸗— 
pedition des Tagblattes. 

(863) Verkaufsanzeige. 

Ein ſchoͤner Ladentiſch ſammt Faͤcher, welche 
zu Papierfaͤchet ſeht tauglich find, iſt täglich 
um billigen Preis zu verkaufen in der Stein» 
gafe Lit. D, Nr. 270. - 


——— 
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‚und Erbauung wuͤnſchten. 


Wohnungvermiethung, 

Fa dem Haufe Lit. F. Nr, 391. find 
2 Wohnungen zu 40 und zu 60 fl. bis 
naͤchſtes MihaelievZiel zu vermiethen, und 
auf Verlangen koͤnnte die Kleinere bis Ende 
dieſes Monats bezogen werden. 


(859) MWohnunggefudh. - 

Es wird für eine ftille Famitie bis naͤchſtes 
Miharliw Ziel eine Eleine belle Wohnung, 
an einer gangbarem Straße, gefuht. Das 
Nähere ift bei der Erpedition des Tagblattes 
zu erfragen, | 


(819,0) Bermiethung. - 

In einer der gangbarften Straßen ift ein 
Laden mit oder ohne Schreibftube, wie auch 
eine fehr bequeme Wohnung entweder ſogleich 
oder bis auf kommendes Michaelis» Ziel zw 
vermisrhen und zu bezieben. Das Näbere 
bierüber iſt bei der Erpedition des Tagblattes 
zu erfragen. 





Sn der Kranzfelder’fhen Bude 
handlung in Augsburg ift auf den be= 
vorſtehenden Ablaß erfchienen: 
Ueber den Ablaf, Eine Predigt 

von Deinrihb Rußwurm, Prof. 
der Dbertiaffe am kath, Gym— 
nafium bier, gr. 8. gebefter 9 fr. 

Mir rechnen es uns zur wahren Ehre 
an, biemit die Arbeit einds unferer erften 
Kanzelrednner tiber einen eben fo wichtigen als 
fhmierigen Gegenfiand der kath. Slaubense 
lebre anfündigen zu fönnen, und wir nähren 
die fefte Ueberzeugung, daß diefe Arbeit bes 
fonders für Seetforger, die dieſe wichtige Lehre 
zum Gegenftande ihrer Vorträge machen, 
eine erfreuliche Erfcheinung feyn werde, Nicht 
minder erfreulih wird das angekündigte 
Merten allen denen feyn, die durch Ges 
fayäfte gebindert werden, den Predigten über 
den Ablaß, befonders in der naͤchſten Faſten⸗ 
zeit, beizumobnuen, und doch gerne Belehrung 
Daß von dem 
Berfaffer nur etwas Gediegenes zu erwarten 
fep, dürfen wir wohl nicht erſt verfihern. 

Den Preis ſtellten wir fo billig als möglich. 
Wer Parthien abnimmt, erhält im Bere 
haͤltniß auch aebörige Provifion. 





Berlag der Kranzfelder'ſchen Berlagshandiung. (B. Vanoni junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 


* 





TCaoablatt 


Donnerstag. Nro. | 57 Ar POUR 9. Mai 1433. 





HBtesige a: 

Mehrere Buͤrger, welche vermög ihres Gefchäftes viel Getreide in der Schranne kau⸗ 

fen, äußern den Wunſch, der hochloͤbliche Magiftrat möchte bei Belegung der erledigter 
Kornmeffer» Stelle befonders darauf Nüdfihr mebmen, daß felbige ein Mann erhalte, 
welcher genaue Kenntniß von der verſchiedenen Befchaffenheit des Getreides befige, und 
welcher die manchetlei Fehler, die im Getreide felbjt liegen, und die Verfaͤlſchungen, melde 
mitunter von Bauern und Kipperern vorgenommen terden, gehörig zu beurtheilen verftche, 
damit durdy einen ſolchen die bei dem Kaufe ettva entftehenden Streitigfeiten ſchnell und in 
Guͤt⸗ gefchlichtet werden; denn es fer hoͤchſt beſchwerlich, befonders im Winter, wo die 
beiden Schrannentage auf einen Tag redueirt find, wenn einem- Käufer ein folcher Fall 
vorfomme , den der Kornmeffer nicht vermitteln könne, und man alfo erſt die fogenann» 
ten Geſchworenen fucen möffe, um mit denfelben in das Amt zu geben, durch melden 
Beitverluft ſowohl dieſe Kornmeffer, als auch der Käufer und Diejenigen, melde noch 
Getreide meſſen laffen wellen, aufgehalten werden. Schließlich Bitten die Bürger den 
loͤblichen Magiftrat, diefen Dienft dod feinem Manne zu geben, welcher durdy eigene 
Schuld, entweder durch Faulheit oder Schmelgerei in Armuth und ſchlechte Umftände 
gerathen fei, damit nicht blo6 der Mann einen Dienſt, fondern auch des Dienft einen 
Mann erhalte, di 
(Eingefandbt.y Der Wunſch, flır Angeburg und die zur Stadt gebörige® Gebäude 
außerhalb derfelben eine eigene Brand» Affefuranz zu errichten, und fich von der Allgemeinen 
zu trennen, ift ſchon febr oft öffentlidr und nun au im Tagblatt Mr. +25. befproden wor⸗ 
din Wir erlauben uns auch, über diefen Gegenftand unfere Anfichten mitzutheilen 
Es moͤgen zwar allerdings einige. Gründe vorhanden feyn, weiche ein ſolches Verlangen bei 
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Bielen herbeiführt, allein baffelbe wird wohl immer nur ein frommer Wunſch bleiben, ba die 
Eönigl, Staatsregierung nicht wohl einzelnen Städten oder Gorporationen geftatten kann, 
fih vom Ganzen ohne Nachtheil für daffelbe zu trennen, weil am Ende ein ſolches Zur 
geftändniß für eine einzelne Stadt im Reihe, noch mehrere berlei für andere Städte nad 
fi ziehen würde, und fo nah und nad die ganze fo wohlchätige gemeinnügliche Anftalt 
jerfplittert und /geſchwaͤcht würde. 

Wenn es auch richtig ift, daß auf dem Lande immer viel häufiger Feuersbruͤnſte 
als in den Städten entfliehen, und in legtern dieſes furchtbare Element, wegen ben 
beſſern Anflatten nicht fo verheerend um fi greifen kann, fo haben wir doch auch Beifpiele, 
daß ganze Städte beinahe ſchon abgebrannt find. Weiters ift doch der größte Theil der Häufer 
auf dem Lande von Steinen, oder mit Ziegel gededit, und man findet im Allgemeinen nur wenige 
mit Stroh bedeckte Hütten, die nah und nach bei der beftehenden Bauordnung aud) verſchwin⸗ 
den müffen. Brennt auch fo eine von Holz und Lehm erbaute Hütte ab, fo ift der Schadens 
erfag auc nicht fehr beträchtlih, da fie gewöhnlich nur fehe gering affekurire find, Der 
Landmann ift fo gut wie der Städter Staatsbürger, und hat demnach auch gleiche Mechte, 
gleihen Schug und gleiche Hülfe in Anfpruch zu nehmen; er muß ja auch feinen Beitrag lies 
fern, wenn ganze oder halbe Städte abbrennen, und gerade dieſe beläftigen die Affekuranze 
kaſſe am meiſten, uno verlangen größere Beiftener, als Brände auf vem Lande, 

Wenn auch manches Jahr die Beiträge zur Brandaffefuranz etwas bedeutend waren, fo 
gab es auch wieder Jahre, in welchen fie aͤußerſt gering ausfielen, man beliebe nur die jährli= 
hen Öffentlichen Brandaffefuräng » Rechnungen durchzuſehen. Wir find auch überzeugt, daß 
in früberer Zeit, wo diefe Anflalt noch nicht beftand, Mancher an Abbrändier mir aͤchten oder 
falfdyen Brandbriefen mehr gab, als jegt durch gehörige Repartition gereicht werden muß; und 
wie laͤſtig mar nicht eine derlei flete Bettelei? Da wo es fih zum Wobt für den gefammten 
Staatskoͤrper handelt, fol fid) unferer Meinung nach au fein einzelnes Glied davon losma«= 
chen können oder dürfen, denn nur vereint kann Großes geleiftet werden, Mißbraͤuche bee 
ſtehen allenthalben, und können aud bei einzeimen Verficherungen flatt haben, Wie wäre 
3.8. die Stadt Hof, Stade am Hof, Tirſchenteit u, f. w. im Stande gemefen, wenn jede 
Stadt für fi eine Affeturanz gehabt hätte, den Berungtüdten die möthige,Dülfe zu leiften, 
bie ihnen aus der Geſammtanſtalt zufloß? und mer hätte ihnen auch felbe reichen follen, da 
nur ſehr wenige Einwohner ihre Habe und But retten konnten ? 

Einverſt auden find wir übrigens allerdings, da fo viel Geld für. Lebens» und Mon 
biliar» Verſicherungs « Anflalten in’s Ausiand gebt, aud in Bayern felbfi eine derlei Anſtal⸗ 
ten errichtet werben möchte, bei welcher ohne Nachtheil des Ganzen vielleicht eher einzelne 
Städte oder Körperfihaften eintreten, oder ihren ‚eigenen Fond bilden könnten; obſchon auch 
ſolche Verfiherungen in Frankreich nicht einzeln, fondern nit nur allein für das ganze Reich, 
ſelbſt auch für das Ausland eingerichtet und berechnet find, 





— Sei zufrieden! 
- Bweiter, Artikel, 

So mancher fagt: ich war noch nie ganz gluͤcklich. Freund, gehe mit bir felbft zu 
Gerichte, forfche ohne Eigenliebe, ganz unbefangen,. forfche, und du wirft finden, daß 
nur du felbft daran Schuld bift. Du hatteſt es nie fo, mie du wollteſt; warſt dur aber 
auch immer fo, wie du falsteft? — Du haſt dein Vermögen verloren ;, forfhe nah, bite 
teft du es nicht erhalten können, wenn du befonnener Damit umgegangen wärefi? Iſt nicht 
deine Untiugheit daran Schuld? — Du Eonnteft es nicht zu dem Vermoͤgen oder Anfehen 
bringen, wie viele Andere, bie es mit aller Leiptigkeit erwarben ; iſt hier nicht etwa Neid 
im Spiel, und weißt du gewiß, daß jener auch glücklich, daß heißt zufrieden if? 
Hatteſt du nicht bisher genug, ja fogar noh mehr, um dir ein Vergnügen zu bereiten? — 
Du wurdeft von Freunden oder Freundinnen treulos behandelt; war der Irrthum nicht 
won deiner Seite, marum machſt du dis Über dieſe Taͤuſchung fo bittern Schmerz, ? — 
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Das Gluͤck, was ich mir nicht felbft fchaffe, ift kein wahres Süd; denn mas mie 
Andere geben, fann man mir wieder nebmen, — Zufrieden fein und zufrieden 
machen, das ift die Grundlage des Glückes. Den gegenwärtigen Augenblid genießen 
und der Zukunft muthig entgegenfehen, das ift eine heilige Megel, Nehme was 
der Schöpfer reihet, entbehre was er dir verweigert! Wer Über fein Geſchick 
murret, der ift fein Chrift: denn er ift unzufrieden mit Gott; eine 
folhe Unzufriedenheit ift Xäfterung der höchſten Weisheit. — Werde 
beffer und es wird beffer! Nur der gute Menfh kann zufrieden fein in Atmuth und ım 
Reichthum; er befigt tiefe Ruhe, unzerflörbare Heiterkeit und einen eifernen Muth im 
Leiden und in Trubſalen. — Sey nabfihtig mit deinen Mebenmenfhen. Es ift ken 
Menf fo fhledt, daß er nicht au etwas Gutes hat. Die Menſchen fehen fih einan= 
der im Der Regel für viel ſchlimmer an, als fie wirklich find. Wenn du aber den fchlim= 
men Menfhen nicht beffern kannſt, und ſelbſt dein uneigmnügiger Sinn mit Klugbeit 
es nicht vermochte, dann meide ihn; denn je unabhängiger, genägfamer und 
anfpruhslofer der Menſch iſt, um fo glücklichet ift er. Alles Gute, das wir ıhun, ift 
Saat zum Gadück, das heißt zur Zufriedenheit. — 

Wenn nur alle die Menfchen die fih fo herumtreiben und nah dem Glücke in der 
Ferne jagen recht bald zur Erkenntniß kämen, daß, je weiter fie es fuchen, fie fih um 
fo mehr von dem Schönen Ziele entfernen, Möchte diefe Wahrheit Jeder etkennen und der 
Zwed dürfer wohlgemeinten Worte wäre dann erreicht, nämtih: — meinen Mitbruder zur 
Zufriedenheit zu führen; o, fie wird ihm freumdlih umfangen, diefe Himmels— 
Goͤttin und ihn fanft dur die rauhen Wege dieſes Lebens gehen ehren, 


—i. 








Vermischte Nachrichten. 

Aus Münden wird gemeldet: Die am Dienſtag beendigte Auer» Dult wurde von 
der herrlichften Witterung beguͤnſtigt. Am Sonntag wurde bdiefelbe von Sr. Majeftät 
dem König und Ihrer Majeftät der Königin, und am Montage wiederholt von 
Sr. Majeftät in Begleitung Sr. Exc. des Grafen von Seinsheim beſucht. Die 
Menge der Menfhen auf dem Dultplage war ſtets fo groß, daß man fi faum bemes 
gen konnte; jedoch hatten diesmal nur wenig fremde Handelsleute diefelbe bezogen, und 
der Verkehr war eben nicht glänzend. Die Juden und die Buden von Zwölfe und Sechs⸗ 
kreuzer⸗ Stüden hatten den meiften Zuſptuch. Der Waffelmagen behauptete feinen alten 
Piag, je doch haben fih diesmal weniger Mordthaten= Sänger eingefunden, das Würfele 
fpiel hingegen kommt fehr in Flor und es nehmen daran mit großer Begierde fehr viele 
Kinder (!) Theil. Ob diefes wohl zweckmaͤßig und Beine Anleitung zum Spiele für fpätere 
Jahre ift, wollen wir bingeftelle ſeyn laſſen. 


anzeigen. 
(867) Berlorne Zabadspfeife. d. M. ein goldenes Petſchierſtoͤckchen gefunden, 
Sonntag den sten dies wurde auf bem | Der Eigenthuͤmet kann daſſelbe in der ehemgſs 
Exerzierplatz eine hölzerne Zabadspfeife mit | Schüle'ſchen Fabrik .vor dem rohen Thor 
Silber beſchlagen verloren, auf dem Dreel | gegen Bergktung der Einrüdungsgeblhr 
befand fich Napoleon in bekannter Stellung | abholen. 
gravirt. Der redliche Finder beliebe felbe BT) 3 Dienloffeee — 
bei dem Deren Inſpector des Militair» Kran» Von einer Derefhaft, die fi meiſtentheils 
Eenhaufes bei St. Georg gegen Douceur abe | auf dem Rande aufhält, wird ein gefhicter, 
zugeben. N | mit guten Zeugniffen verfehener Bediente ges 
(867) Gefundenes, fucht, Das Nähere erfährt man in der Erpe= 
Bor dem Schwibbogen wurde den zten ! dition dieſes Blattes. 
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(8?#,b) Dienffgefad, 


Ein mit den beften Zeugniſſen verfehener 


junger Mann, der auch gute Lokalkenntniſſe 
befigt, ſucht als Ausgehet oder Bedienter bei 
einer Herrfchaft einen Platz. Das Nähere in 
der Erpebition des Tagblattes. 


(760b) Berktaufs>» Anzeige, 

Es ift ein zweifpänniger Wogen mit einem 
Bunzen zum Straßenſptenzen täylih aus 
freier Hand zu verkaufen. Mübere Auskunft 
ertheilt Käufler Welt Lit, C, Nr. 4. im Laden, 
(847,b) Anzeige . 

Eine fehr fhöne, folide Trorfchke, zwei⸗ auch 
einfpännig, iff um 16 Karolin. zu verfaufen. 
Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 





(856,2) Anzeige 
Ich babe mein bisherige6 Verkaufs» 
lofale Lit. C. Nr. 55. am Domplage 
= verlaffen, und baflır meinen Laden auf > 
» eben demfelben Plage Lit. C. Nr. 51. 
bei Deren Kunftmaler Fröfchle bezogen. 
32 Judem id dem verehrungswuͤrdigen — 
) Publikum flr den biehetigen zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch gehorſamſt danke, wird 
es auch künftig mein vorzuͤglichſtes Be: 
* ſtreben ſeyn, meine Abnehmer ven 
Speporei» Waaren zit ihrer vollſten Zu. 
friedenheit zu bedienen, Ich finde mich 8 
„3 zu dieſer Anzeige um fo mehr veranlaft, 4% 
da einige Ankuͤndigungen die irrige & 
) Meinung verbreiten dürften, ats ob ich &% 
“ mein bisheriges Gefchäft entweder gänzs 
lid) aufgegeben, ober daſſelbe doh in & 
eine wei:e Entfernung vom meinem bids 4: 
herigen Verkaufslokale verlegt hätte, 8 
Augsburg, den 7. Mai 1835. 


* Kaſpar Mörz es 


WIRFT DEDIDI DER 
(870) Unzgeige 

Einem verebrlichen - Publitum zeige ich 
biemit an, daß ich meinen Laden am beben 
Wege verlaffen ‚ und den am Goͤginger⸗Thor 
vis -A- vis vom Gaffetier Abt bigogen habe, 

Indem ıh alle Epezereie Artikel zu den 
billigften Preifen empfehle, bemerkte zugleich, 
daß alle jene beliebten Rauchtabackſorten, 


welche bisher ans der Kabrite J. Myas 

kowoky geführt wurden, auch bei mie fort» 

während zu den fruͤhern Preifen zu haben find, 
$. Krone, 


(661,0) In dem Haufe Lit. C. Nr, ı7. auf 
dem Perlachberg koͤnnen täglıch zwei heizbare 
Zimmer über ı Stiege,’ welche die Ausficht 
auf dem Ludwigsplatz und den Perlachberg har 
ben, mit vellftändiger Einrichtung und nad) 
Wahl des Mierhers mit oder ohne Zimmerbes 
dienung gegen vierteljährige oder monatliche 
Auffundigung in Miethe genommen werden, 
Mibere Auskunft wird ertheilt in der Porces 
lainhandlung bei 

Johann Friedrih Blei, 
auf dem Prerlachberg, 


(857). Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. F. Nr, 240 in der langen 
Gaſſe iſt bis künftiges Micyali: Ziel im er⸗ 
Ren Siocke gegen eine gangbare Straße zu, 
eine Wohnung mit mebreren beizbaren und 
unbeigbaren Zimmern nebft andern Bequems 
lateiten zu vermictben, 


(860,2) Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 119. ift der 
zweite Std zu vermiethen und bis Michaeli 
zu beziehen, 


(868) Wohnungpermierhung,. 

In der Naͤhe des Regierungsgebäudesund der 
heil, Rreuzkicche, find 2 Sehr bequeme Wohnun⸗ 
gen, jede mit 2 heizbaten Zimmern, billig zu 
vermiethen und bis Mich aeli zu beziehen. 

Auch kann daſelbſt ein heizbarer Laden 
nebſt Kabinet und Küche, ſogleich bezogen 
werden. Das Naͤhere in ber Expedition. 


In der Tobias Dannheimer’fhen 
Buchhandlung in Kempten ift erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 
Kurze Anleitung zum Slabs: Bau, 

mit Bezeihnung wie der Flachs durch ein 

einfaches Mittel fo veredelt werden Bann, 
daß eine gefhidte Spinnerin aus «einem 

Pfund 40 bis 50 Schneller zu fpinnen im 

Stande if, nebſt Zeihnung und Beſchrei⸗ 

bung einer neu erfundenen fehr zweckmaͤ⸗ 

figen Flachsbrech-⸗Maſchine von 

J. B Miederaefees broch. 15 kr. 





Verlag der Kranzfelder'ſchen Berlagshandlung. (WB. Banunt junior,) 
Redigirt vom GGeiger junior, 





Taablatt 


ZZ ———— ——, ——— —— — 
Freitag. | Nro 128, 10. Mai 1833. 





Bekanntmachung. 
Nach Vorſchrift des Art. 203. Th. II. des Strafgeſebbuches für das Königreich Bayern 
ift Jedermann fhuldig auf Erfordern ats Zeuge vor Gericht zu erfheinen und gemäß Art. 206% 
bat der ungeborfam ausbleibende Zeuge, wegen folden Ungehorfams, Strafe zu befürchten, 
Da nun diefer gefeglichen Beſtimmungen ungeachtet derlei Ungehorfams > Fälle fehr häufig 
vorlommen, wodurch das Gericht in feiner pflihtmäßigen DObliegenheit, Unterfuhungse 
ſachen, die zu den dringenden Geſchaͤften gehören, möglihft ſchleunig zu befördern, ge= 
hindert, und hierdurch nicht felten auch der Koften » Aufwand bedeutend vermebrt, fo wie 
der Arreft der Angefchuldigten zur Ungebühr verlängert wird; dieſen Nachtheilen aber 
nur durch firengen Vollzug der Strafen gegen ungeborfome Zeugen begegnet werden kann, 
fo findet man fidy veranlaßt, die deßfallſige Beflimmung des Art, 206. Th. II. des 
Strafgeſetzbuches, lautend: 
„Wer in dem Termine umgehorfam ausbleibt, darf mit Gewalt vor Gericht 
„gefuüͤhrt, umd wegen folchen Ungeborfams, wie aud wenn er bie Ablegung des 
„Beugniffes, oder die Leiftung des Eides odne rechtlichen Grund verweigert, mit ei= 
„ner Geldbuße von fünf bis fünfzig Gulden, oder, mit angemaffener Gefängniße 
„Strafe belegt werden I" 
Hiermit zur allfeitigen Wiffenfaft und Darnachachtung noch befonders bekannt zu 
machen. 
Augsburg am Tten Maf 1853. 


Königlihed Kreid- und Stadtgeridt 
v. Silberhorn, Direktor, 
r Vaorbrugg. 


>10 
Diesitges. 


Der loͤbliche Magiſtrat macht im Lokal⸗VIntelligenzblatte folgendes bekannt: 

„Man hat wiederholt die Erfahrung gemacht, daß von mehreren hieſigen Einwohnern 
in. Privarhäufern Sremde beherbergt werden , obne hierüber die vorgefchriebene Anzeige 
bei dieffeitiger Doligei > Behörde fogleih zu machen. Indem man ver der Unterlaffung 
einer folhen Anzeige hiemit wiederholt nahdrüdlihft warnt, wird bemerkt, taß gegem 
alle Kontravenienten dieffeits Elinftig mit firenger Ahndung eingefchritten werden wird.’ 


| Auf die Anfrage: Was denn vorgeflern Mittag 15 Uhr im Rathhauſe geſchehen 
fei, indem man mehrere Polizeifoldaten dorihin laufen, und nachdem das Thort ver= 
fhloffen wurde, einen diden Raub ober dem Portale berausdeingen ſah, (melde Frage 
duch den Brieflaften uns zukam,) diene zur Antwort, daß ein Haufen Kehricht und 
Dolzabfall, welder in der Einheize des Wachzimmers lag, zu brennen anfing, aber ſo⸗ 
gleich wieder gelöfht wurde. Eben fo glaubte man’ vor einigen Tagen, daß es in der 
ehemaligen Schuͤle'ſchen Fabrik am Lech drenne, während doch nur die Sonne den Rauch 
berunterdrüdte. — 

Borgeftern befamen zwei Bruͤder, in der oberen Stadt wohnbaft, einen Streit, in 
Kolge deffen der eine den andern mit einem Meffer in den Leib ftah, jedoch obne ibm 
lebensgefährlich zu verwunden, An demfelben Tage riß der große Hund eins Schweins 
meggers ohnweit der Bruͤhlbrucke ſich von der Kette los, fiel einen im Haufe arbeitene 
den Maurer wie wüthend an, und verlegte ihn lebensgefaͤhrlich. 





| Liebe zum Kleinen. 

Wie ſehr die Liebe zum Kleinen in unfern Tagen wieder zunimmt, bemweifen uns bie 
Meinen Strobhlte unferer Damen, Diefelbe werden Häufig getragen, und bilden auch 
gut, nur ift zu bedauern, daß einige einen bis ins Lächerliche fpigigen Dintertheit haben, 
fo zwar, daß wir alle Hoffnung haben, fie fo fpigig zu fehen ats die Ehineferhauben, 


Dad Elyfium in Wien 
Diefes feit einigen Wochen beitebende Eiyfium ift ein Belnfligungsort in unterir⸗ 
Bifhen Niumen, aber von fo unerhörter Ausdehnung, von folder Pracht und Ele⸗ 
gang, dag man alle feine Sinne zufammennehmen muß, um fi zu Überzeugen, daß 
man eigentlich nur in einem Keller ifl. Ein Wiener Bürger hat den originellen Einfall 
gehabt, einen, ja mehrere Zanzfäle und andere Erhoblungspläge in den Bauch der Erde 
zu bringen. Die dahin führende Treppe ift ein Garten mit zahlofen Biumen und Blus 
men, Statuen und Verzierungen. Sie leiten den Belhauenden zu links und rechts 
fih abtheifenden Hallen mit den dazu gehörigen Sälen und Zimmern. Die linke Seite 
enthält auch eine Garderobe, Damentoilette und Kredens. Beſonders prachtvoll dekorirt 
find das rothe Zeltzimmer und der große Zeltfaal. Das ſchoͤne Silberweiß, durchwunden mit 
urpursothen Shawis, und hellgelinen Guirladen, gegiert duch unzählige natürliche 
lumen, vervielfättige durch ſtrahlende Spiegelmände , beleuchtet durch reiche Lüͤſtres, 
biethet einen wahrhaft magifhen Antlid dar, 


Tuͤrkiſche Jurisprudenz. 

Ein junger Gtieche auf der Inſel Tos verliebte ſich in ein ſchoͤnes Maͤbchen, und 
bot iht ſein Herz und ſeine Hand an; aber ſie lehnte beides ab. Datauf nahm der Ver⸗ 
ſchmaͤhte Gift und ſtatb. Seine Familie verklagte die des Maͤdchens bei der türkiſchen 
Obrigkeit, und begehrte das gewöhnliche „Blutgeld‘ als Entfhädigung Der Kadi ente 
fbied die Streitſache durch folgenden Urtbeilsfprud: „Die Berklagten baben eine ſehr 
ſchoͤne Tochter. Das ift ihre Schuld; denn wenn fie nicht eriftire hätte, fo würde der 





sır 


Sohn der Klaͤger fie nicht gefeben, und ſich nicht Im fie verliebt haben. Es iſt deppelt 
ibre Schuld; weil, wenn fie ihn nike abgemielen, er fidy nice ermordet babın würde, 
Folqlich int die fhöne Tochter der Verklagten ‚die einzige Schuld am Tede des jyne 
gen Menfhen. Die Berklagten müffen atfo das Blatgeld dezahlen; aber fie müffen es 
nicht dem Klägern bezahlen, fondern dem Bultun, dem fie einen feiner Unterthanen ge— 
raudt, Sie müffen «6 dur ihre Tochter entrichten, und zwar auf der Stelle, daß die 
ſchoͤne Tochter fogleih mir Üüberantwortet werde, | 





| Im Fahre 1774 ließ Kienlong, der Kaifer von China, eine große Zahl Gelehrter 
derfammeln, um eine Mevifion der hinefifhen Kiaffiter anzuftellen, um für eine neue 
Auflage derfelben jeden Fehler ausjumerzen. Unter den verfhiedenen alten Werken fand 
ſich auch eines unter dem Titel, „Nennundneungig Mittel, die Mantſchu 
Tatarn ganz auszurotten,“ welches die Herren MReviforen in nicht geringe Ver⸗ 
legenbeit fegte; denn eben diefe Mantfchu’s waren es, melde Damals China beherrfchten, 
und es ſchien daher den Gelehrten eine hoͤchſt gewagte Sache, dem Kailer ein Werk 
vorzulegen, welches 99 Mittel zur Vertilgung feines Stammes angebe, Daffelbe zu ver= 
nichten, fonnte auch nicht geſchehen, da dies bei Todesſtrafe verboten war, Mit Angft 
und Zittern Überreichten fie daher dem Kaifer das Buch, überzeugt, daß «6 das lepte 
fei, welches fie zevidirt hatten, und gewiß des ſchrecklichſten Todes. — Aber was gefhah? — 
Der Kaifer lad das Buch, und fagte: daß man «es aus dem Gefihtspunfte 
der Zeit betrahten müffe, in welcher es gefhrieben wurde, und befahl, 
das Buch aus der Zahl der Claſſiker auszuſtreichen und alle Ezemplare zu vernichten, 


zur Nıdridt 
Der Auffag mit ®— unterzeichnet, die Einfendung in Nr. 125 bed Tagblattes be⸗ 
treffend, kann nur aufgenommen werden, wenn fi der Verfaffer der Redaction zu ere 
kennen giebt. Der Artikel feines Gegners fand auch nur unter diefer har Aufnahme; 











YVermischte Narhrichten. 

Die Muͤnchner Blätter melden: Die birfige Kartenmacherin Goͤbl mollte den 6ten 
d. M. Abends 11 Uhr ihr vor dem Karlsthore gelegenes Haus anzlınden, Gie hatte 
zu diefem Behufe Stroh, mehrere Belen ıc. auf den Speicher gebracht und felbige bereits 
angezündet, als fie beim Herabfleigen Über die Treppe fiel und durd das enſtandene 
Bepotter die Hausbewohner aufmerkſam machte, weldye fogleih zur Abwendung eines großen 
Ungluͤcks, indem fi daneben eine Apotheke befindet, berbeieilten, und die bereits lichterloh 
brennenden Gegenftände löfchten, die Branditıfterin aber fogleih der Poligeibehörde uͤder« 
lieferten, — Der zu Bamberg verlebte geiftlidhe Rath und Stadipfarrer Auguſtin Schel⸗ 
lenderger bat dur Wohlthätigkeitss, Cultus- und Unterrichts: Anflalten der Stadt Bamıs 
berg in feine eftamente die, den größten Theil feines Machlaffes umfaffende Summe 
von 41,744 fl. zugemendet, und auf foldhe mwürdige Weile die Reihe, jener Verdienfte 
beſchloſſen, welche der Verlebte während 59 Jahren feines Prieftersflandes, und 49 Jahren 
des Pfarramtes, um Kirche und Staat ſich erwarb, — Die Gegend von Lands berg wird, 
laut ſichern Nachrichten, fo fehr von Banden und Diebsvold beunruhigt, daß allgemeine 
Streifen angeordnet werden mußten, wobei alle Bürger Theil nahmen, 


anzeigen. 
Getraut wurden: Geboren wurden: 
Am 7. Mai. Hr. Joſeph Maffoti, Kauf | Am 1. Mai. Ludwig Georg Viktor, d. V 
mann, von Roveredo, mit Jungfrau Maria | Hr, Jobann Repomud Friſch, Fabrikant, 
Anna Felolo. D. 267. H, 324. 


512 


Am 2. Moi. Schann, d. V. Hr. Johann 
oh, Schneidermeiſter. C, 308. 

Am 3. Mai. Johann, d. V. Andreas 
MReulein, Mourer. G, 101. 


Geſtorben find: 

Am 3. Mai. Magdalena, d. V. Hr. Ant. 
Heilanter, Schneidermeijter. H. 338. Ab» 
jebrung, 12 Wochen al, — Dr. Georg 
Bauer, penfionirter Hauptmann bes E. b. 
5ten Lin,» Inf,oReg. Prinz Karl, und Ritter 
der franz. Ehrenlegion. F, 178. Schleim- 
flag. 5ı Jahr. alt, — Ein Knabe, von 





bier, Schwaͤche. 13 Zage alt, — Hr. Michael‘ 


Grandi, Bachkarrer. A, 416. Beruftwafler 
ſucht. 54 Sabre alt,- 

Am 3. Mai, Ein Mädchen, v. h. Gichter. 
2 M. alt. — Maria Anna Dumme, Außer 
der Stadt 246. Abzebrung. 315. alt. — 
Therteſe Wiedemann, Dienftmagd. H. 248. 
Auszebrung. 29%. alt. — Johann Michael, 
d. V. Hr. Michael Hüber, Zeugfhmid. C, 
201. Schwaͤche. Morbgetauft, 


(876) Bekanntmachung. 

Die Beifuhr des Materials auf die Vizi— 
nalftraßen und Fußwege um die Stadt, wird 
heute Sreitag den soten d. M. Nachmittags 
3 Uhr öffenttih in Accord gegeben. 

Augsburg den 6ten Mai 1833. 

Stadtkammerey. 
Troͤltſch. 











An die verehrlichen Mitglieder der Stahl:, 


Armbruft = und Handbogen =» Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schießgraben. 
Heute, Freitag den 10ten Mai: 


Große Garten - Mufik, 


Anfang Abends 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 


An die verehrlichen Mitglieder des dramas 
tiſchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 11. Mai: 
Menſchenhaß und Reue 
Schauſpiei in fünf Aufzägen von Auguft 
von Kogekue, 

Einlaß 7 Ubr. 





Anfang 8 Ubr. 
Die Vorſtaͤnde. 


— | (874) 


(875) Verlorner Siegelring, 

Den sten d. M, Nachmittags ging vom 
Klinkerthor tiber den Ftohnhof durch das 
Spenglergäßchen bis zum Roͤßle-Bad ein gols 
dener Giegelring verloren, Der redliche Fin» 
ber wolle felben gegen ein Douceur in der 
Erpedition des Tagblattes abgeben. 


(879) Gefundener Geldbeutel, 

Es mutde ein Geldbeutel mit etwas Gelb 
gefunden, Der Eigenthümer fanndiefen gegen 
Entrichtung der Einruͤckungsgebuͤhr in Lit, 
G.Nr. 3298. aufdem obern Graben abholen, 


(872) Dienfigefud. 

Ein junges Srauenzimmer, das die beften 
Beugniffe vorzeigen kann, wünfht als Kindes 
oder Hausmagd bei einer Herrihaft einen 
Platz. Mäberes in der Erpedition, 


(869) Berktaufss Anzeige 

Eine Partbie von 275 Solenbofer Steine 
ift um billigen Preis zu haben im Beck'ſchen 
Gartenhauſe. 
Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr, 35. in ber 
Karolinenftraße find 4 ausgemalte möblirte 
Bimmer bis 1. Juni zu vermiethen und zu 
berieben. 


(873) Logien-Vermiethung. 

In dem Haufe Nr, 4. zu Gögaingen find 
zwei geräumige, fehr bequeme und hübfch ge» 
legene Eommirlogien, wovon befonders eıme 
für eine große Familie ganz vorzüglich geeignet 
ift, täglich zu verfliften und zu beziehen, 
Naͤhere Auskunft hierüber wird der Haus— 
Eigentbümer in Nr. 3. felbft extbeilen. 


Sn der Kranzfelder’fhen 
Buchhandlung. find zu haben: 


” a “ 
. --. 
Ar en 
. — 





Des ehrwürdigen Thomas von Kem: 
pis Andahhıstbungen und 4 Bücher von 
der Nachfolge Chriſti. Ueberſetzt und erläus 
tert von Hauber. Zte Aufl. 12. 24 tr. 


Köhler, ©., Anleitung flr Seelforger an 
dem Kronken» und Sterbebette. 7te auf 
das neue bearbeitete, mit dem lateinifchen 
und beutfhen Rituale verfehene Ausgabe 


‚von J. Brand. 8. fl. 12 kr. 


. Beriag ber Kranzfelder'ſchen Verlagshandiun " 2. Vanoni junior 
Redigirt von G. Geiger —— (— N .) 





Taablatt. 


Samstag. Nr» 129, 11. Mai 1833. 








Hieresige 


Bor einigen Tagen fiel ohnweit dem ehemaligen Barfüßerthor vom zten Steckwerk 
ein großer Blumentopf berunter,, der den Einfender diefes getroffen haben würde, wenn er 
nicht glüdlicherweife ſchon einige Schritte vorliber geweſen wäre, Es war gegen 10 Uhr 
früh, und da auch nicht der geringite Wind ging, fo ſcheint es entweder eine Vernach⸗ 
Kfigung beim Dinausftellen der Blumenfherben geweſen zu fepn, oder die Fenſtergeſimſe 
find nicht mit ber gebörigen vorfhriftsmäßigen Einfaffung umgeben. Wir wollen dies 
nur bier zur Aufmerkfamleit allen Derjenigen, welche Blumen vor den Fenſtern fteben haben, 
anführen, damit fie mit der nöthigen Vorfiht zu Werke geben, alle diefe Blumenfchere 
ben wohl verwahren, um dadurch alles Unglüd zu verhüten, ſich felbft aber Unannehm⸗ 
lichkeiten und Schadenerfag zu erfparen. Ein Blumentopf von folder Höhe herab, könnte 
ſelbſt ein Kind todtſchlagen; Ermacfene aber jeden Falls fehe beſchaͤdigen. 

| (Eingefanbt,) 


Donnerstag Abend gegen balb 7 Uhe wurden am mittlern Graben in Mitte ber 
Straße zwei große beladene Miftwagen bingefabren,. die bis Freitag früh halb 6 Uhr 
allda fieben blieben. Nicht nur allein, daß die Bewohner gegenüber, den ganzen Abend 
und die Nacht hindurch den uͤblen Geruch hatten, fo hätte ‚bei der Finſterniß ſich auch leicht 
Semand an den Deichſeln, die nicht aufgerihtet und mit Beiner Laterne verfehen waren, 
flogen und fehr beſchaͤdigen fünnen. Uns fcheint dieſer Umftand fehr polizeimidrig, und 
bag es die Sache der Pol’zeifoldaten gemelen wäre, dieſe Wagen fogleih megzufhaffen, 
oder wenigſtens auf der Stelle Anzeige bierliber zu maden. (Eingefandt,) 
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Der Mörder Jakob Mater von Zara, 21 Sabre alt, feiner Profefion ein 
Zimmermann, wurde am Mittage den gten Mai in Dabau hingerichtet. Es war eine 
große Menge Menfhen anweſend. Von 4 bis 9 Ube Morgens war nur ein Zug Fuße 
geher von Münden bis Dachau ſichtbar. Im Markte wimmelte es vom Randvelke, 
Der Delinquent zeigte fi vor der Dinkihrüng dem Volke noch immer am Fenfter, ſchlief, 
aß und Trank, war bis zum legten Augenblick ziemlich entſchloſſen, und ſchrieb, nad 
Angabe des ibn zum Tode bersitenden Geiſtlichen, einen ſeht ſchoͤnen Abſchieds · Brief 
an feine brave Eltern. i 

Wir geben unfern Lefern eine kurze Beſchteibung von der begangenen Merdtbat: 
Samſtag den 24ten März dv. J. etwachte J. Maier Morgens, etwa zwiſchen 2 und 
3 Uhr, aus dem Schlafe, dachte an den auf den andern Tage fallenten Markı und feine 
geringe Baarfchaft, und faßte daher den Entfhluß, feine Nahbarin, die Schwägerin des 
Inteidt, Marianne Schauer, bei welder er fhon Geld bemerkt hatte, zu erfchlagen, 
und das Geld zu mehmen. Als ihn am Morgen nad 6 Uhr fein Vater in das Waffers 
haͤuschen ſchickte, ging Inquifit fogleid zum Infeidi hinüber, und erſuchte die Schauer, 
ihm ihr Beil zu leihen, welches fie ihm fogleid brachte. Obwohl fih J. Maier feft 
vorgenommen, die Schauer fogleid zu erſchlagen, geiraute er fih doch nicht, feinen 
Vorlag auszuführen, und ging mit dem Beile fort gegen das Wafferhäushen zu. Am - 
Wege dahin dachte er ſich aber, er müfle fie doch umbringen, er müffe Geld haben, 
und kehrte daher wieder gegen das Haus zuruͤck. 

As Marianne Schauer die Hausthür eröffnete, trat Inquiſit in das Hausfleg und 
verfegte ihr fogleih, obne ein Wort zu fprechen, mit dem Rüden des von ihr entichnten 
Beils einen Schlag auf die Stirne, daß fie lautlos zu Boden flürzte. Hierauf verfchloß 
Inquiſit die Hausthlir mit dem innen am Schloffe fiedenden Schiüffel, zog die Schauer 
bey den Armen rüdwärts in die Kuͤche, verfegte ihr dafelbft mit dem Müden des Beils 
no einige Hiebe auf den Kopf, und begab fi dann in die Kammer , wo er die dort 
Befindtiche Truhe mit- einer der beiden, in einer Ede geftandenen Arrte aufzufprengen 
verſuchte. Hiemit befhäftigt hörte er die Schauer ſtark raffeln, ging wieder in die Kuͤche 
und gab derfelben, welche auf dem Rüden lag, mit der Schneide des Beils drei Hiebe 
vorn -in den Hals, welche bis in den Dalswirbel drangen. 

Nach diefem fprengte er erft in der Kammer die Truhe vollends auf, entwendete 
aus derfelben 14 bis 15 fl. an Geld, durchſuchte die beiden, ebenfalls in der Kammer 
ſtehenden Käften, trennte aus zwei dafelbjt vorgefundenen Weſten dıe filberne : Sechfer- 
 Enöpfe aus, nahm die in der Wohnſtube an der Wand hängende Sackuhr zu fih und 
entfernte fi fodann aus dem Haufe, deſſen Thuͤre er verfhloß und den Schlüffel verftedte, 

As am Abende der Schwager der Marianne Schauer, der Tagloͤhner Joſeph Win- 
terle, beim Inſeidl genannt, von der Arbeit nah Haufe zurückkehrte, fand er das Haus 
verſchloſſen, und nahdem er im Ddaffelbe eingefliegen war, feine Schwägerin ermordet 
in der Küche liegen. 

Zur Bewachung der Leihe wurde Jakob Maier, deſſen Schuld Niemand abnte; 
beffimmt, er leate fih auf die Ofenbank und ſchlief ruhig am einem Orte, der Zeuge 
ferner ruchlofen That gemwefen war, . 

Jedoch murde bald J. Maier verdächtig, ba bei ihm gegen 12 fl. an Geld und 
eine filderne Sackuhr bemerkt wurde; berfelbe befannte auch ſogleich offen und umftänd® 
lich das verlbte Verbrechen. Das kgl. Appellationsgeriht für den Jar» Kreis etkannte 
‚ daher den J. Maier desan Marianne Schauer in eigennügiger Abficht "verlibten quae 

Nifizieten Mordes für fhuldig, und verurtheilte ihm deßhalb zur gefhärften Zodesftrafe 
durch Enthauptung nad vorgängiger halbflündiger Ausftelung an den Pranger, 

Diefes Erkenntnif wurde von dem Dberappellationsgericht des Koͤnigreicht beftättiget, 
und da Se, 8. Majeftät keinen Grund gefunden haben, im diefem ‚Falle die rechtlich 
erkannte Todesſtrafe aus Gnade zu mildern, jedoch allergnädigft geftattet haben, daß 
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von der balbßkndigen Ausſtellung des Verurtheilten an den Prager Umgang genommen 
werde, fo wurde dieſes Urtheil am Inquifiten Öffentlich bollzogen ; ibm zur mohlvere 
dienten Strafe, Andern aber zur Warnung und zum abfchredenden Berfpiel, 


anyeigen. 


1:0. ga (889) Den 0. Mai Vor 
mittags bat ſich ein großer Fany: 
bund mit ſchwarzem Kopf, kurz 


geflugt, einem meffingenen Halsband und 
Zeihen mit den Buchſtaben M und A ver» 
laufen, Dem er zugelaufen ift, wolle ibn 
gegen ein Douceur im Siockhauſe abgeben. 


"Meu errichtete Molten» Anfalt, 

Bei dem Unterzeichneten werden täglich in 
ber Selbe, mwäbıend den Sommermonaten, 
febr forgfältig nach Schweizer Art friſche Mol⸗ 
fen bereitet; Ddiefelben werden in meinem 
Garten nädft der Gewuͤrzmuͤhle vor dem 
Klinkertbor verabreicht oder verfende ich fie 
auf Verlangen in die Stadt, 

Der Preis ift 3 kr. der Schoppen, 

Die mannigfaltigen und anerkannt heile 
famen Wirkungen diefer Molfen der gefäls 
tigen Beurtheilung der Herren Aerzte Über» 
laffend, empfehle ic) mich zu recht zablreichem 
Zufpruche. Bofd. 
(580,) Dienftoffert, 

Es wird ein Chemiker gefucht, der fbreinige 
Zeit Beſchaͤftigung finden könnte, Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


nn en —— u — — — 
(885,8) Gefhäftsunterfommen. 

Ein junger Mann, der im Spezerteigeſchaͤft 
wohl erfabren it, ſucht in diefer Eisenfhaft 
ein Unterfommen in einer Spezereie oder 
Materialbandiung.. Das Naͤhere in ber 
Erpedition des Tagblaties. 


(884) Ein folides Frauenzimmer, das die 
beften Zeugniffe aufmeifen kann, wünſcht in 
Bilde als Zimmermaͤdchen bei einer Hertſchaft 
unterzufommen, Dos Naͤhere in der Erpes 
Dition des Zagblattes, 


(878) Kapıtaloffert, 

Es find 2,200 fl. zu verleihen, 
Das Mähere ift zu erfahren in. der 
Erpedition des Tagblattes. 


(882,2) Burnier» Verlag, 
Michael Mayer zeigt biermit an, daß er bei 
dem Kiſtlermeiſter Hetrn Wapßnse, Lit. A, 


© 


Nr, 352. am Schmal, einen Verlag von 
allen Sorten Furnier errichtet hat, welche 
dafeibft um billiafte Preife zu baten find, 
(847,cC) Anzeige 

Eıne ſeht fhöne, folide Zrorfchke, zwei» auch 
emfpännig, ift um 16 Karolin zu verkaufen, 
Wo? fagt die Erpedition des Taablattes. 


(880,82) Am 28ten Maid J. 
beginnet bei Unterzeichnetem die Verfteigerung 
von 

250 verfhiedenen Manufcripten 

auf Pergament und Papier aus dem Mit⸗ 

telalter und den folgenden Jahrhunderten, 
dann von . 

1591 gefchichtlichen, theologifchen und an« 

dern Werken in Folio (darunter bie Bollans 

biften) 
morlber die Kataloge in den vorzüglichften 
Bude und Antiquariats» Handlungen zu 
baben find, 

Unter den Manufcripten find Ovidii meta- 
morphos, von 1449 auf Papier, 3 große 
fhöne Antipbonarien anf Pergament und viele 
andere mit Malereien des Mittelalters gegiente 
Buͤcher. 

Zu geneigten zahltreichen Auftraͤgen em⸗ 
pfiehlt ſich beſtens 

Wilhelm Birett in Augsburg. 

(881,9) Das Vlllte Verzeichniß meines 
antiquarifden Lagers, Phitologifhe 
und einen Anbang verfchiedener anderer vor» 
züglicher Werke enthaltend, bat die Preffe 
verlaffen, und ift durch die löblihen Buch 
und Antiquariatshandlungen, fo mie auf 
portofreies Verlangen auch directe von mir zu 

beziehen. 

Zu gahlreichen — empfehle ich mich 
beſtens. 

iii im Mai 1833. ' 
Wilbeim Birett. 


(800, b) Wohnungvermietbung. 


In dem Haufe Lit. C. Nr. 119. ift det 
zweite Stod zu vermiethen und bis Michaeli 


zu beziehen, 
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(856,b) Anzeige 

= ch babe mein bisheriges Verkaufs— 
8%, lokale Lit. C. Nr. 55. am Domplage 
ba verlaffen, und daflır meinen Laden auf 
W eben demfelden Plage Lit. C. Nr. 51. 
8 bei Deren Kunftmaler Froͤſchle bezogen. 
J Indem ich dem verehrungswürdigen 
9 Publikum für den bisherigen zahlrei⸗ 
chen Zuſpruch gehotſamſt danke, wird 
3 «6 auch künftig mein vorzuͤglich ſtes Be: 
u ftreben. ſeyn, meine Abnehmer ven 


5 friedenbeit zu bedienen, Ich finde mich 
35 zu diefer Anzeige um fo mehr veranlaßt, 
# da einige Ankündigungen die irtige 
2) Meinung verbreiten dürften, als ob ich 
% mein bisberiges Gefchäft entweder gaͤnz⸗ 
6) lid) aufgegeben, ober daffelbe doch in R 
eine weite Entfernung ton meinem bies !7: 
3 herigen Verkaufslokale verlegt hätte. EX 
Augsburg, den 7. Mai 1835. k 
fl Kafpar Mörı Ö 
(676,b) Der geborfamft Unterzeichnete 
macht die ergebenfte Anzeige, daß er zur 
greößern Bequemlichkeit feihes hochvereheten 
Kundfchaft für gut fand, feine bisher in 
eigener Behaufung befindliche Werkſtaͤtte von 
dem mittlern Kreuz F. 267. in den foger 
wannten Schönfelderbof D. 96. bei 
Herren Weingaftgeber Wurm zu ver» 
legen. Indem er für das mäÄhrend einer 
langen Reihe von Jahren fo vielfeitig ger 
ſchenkte Zutrauen feinen Dank öffentlich 
ausfpricht, empfiehlt er ſich zugleih einem 
verehrungsmürdigen Publikum zu ferneren 
gefälligen Aufträgen in jeder Gattung von 
Arbeiten feines Metiers, unter Verfiherung 
einer ausgezeichneten, prompten umd billi> 
gen Bedienung, und bemerkt, daß er fiets 


! 








A 


Spezerei» Waaren zu ihrer vollften Zu: : 















Ludwig von Granaba, 


mit dee neueften Bacon bie größte Eleganz. 
und bie befte Qualität der zu verwendenden 
Stoffe zu verbinden wiſſen werde. i 
Bahlreihen Beſtellungen fiebt im neuen 
Arbeitslokale ſowohl, als auh im feinem 
Wohnhauſe auf dem mittlern Kreuz entgegen: 
Joſeph Wenglarstyp, Tapezierer, 


EIER — 

Bei der ben 9. Mai 1833 in Münden 
vor ſich gegangenen 1297ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

09. 48. 67. 78. 31. 

Die 12981 Ziehung wird den 11. uni, 
und inzwiſchen die gıgte Regensb. Ziehung 
den 2iten, und die 257te Nuͤrnb. Ziehung 
den 50. Mai vor fih gehen. 


In der Kranzfelder'ſchen 
Buchhaltung in Augsburg iſt fo 
eben wieder angefommen: 





Lenkerin 
der Sünder. iter Bd., zweite verbeſ⸗ 
ferte Auflage. 8. Aachen. broſchirt. 


ufl. 228. (Der 2te und letzte Band 
erſcheint in 4 Wochen und kofter ebenfalls 
fl. ı2 ir, 
Die Zeugniffe großer Männer lauten: 
„Die Werke des Ludwig von Granada muß’ 
man mit Ehrfurcht und Andacht lefen, da fie 
die erfpeiehlichften Erleuchtungen, melde die 
Seele vom Dimmel empfangen kann, ent= 
halten.“ Der heil. Franz. v. Sales, 
„So Viele Deine Schriften mit Nutzen ge» 
lefen haben, fo viele Söhne baft Du Chrijte 
erzeugt, und ihnen eine weit höhere Wohlthat 
erwielen, als wenn Du Blinden das Geſicht 
und Todten das Leben von Gott erfleht haͤtteſt.“⸗ 
Gregorius XI. an 2. v. Granada. 
Nicht unwahr mag «8 ſeyn, menn ein 
neuerer Schriftjteller bierüber au fagte: Dies 
fes Werk babe mehr Sünder auf den Weg 
sum Himmel geleitet, ald es Buchſtaben zähle, 


Schrannens Anzeige vom 10. Mai 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 13 fl. 5 12fl 17 kr. 
Kern re: 12 fl 56 12fl. 15 kr. 
Roggen 9 fl 29 kr. fl. 14 kr. 
Gerſte ef en 7fl. 49 kr. 
Haber 5fl. 2a kr. 5ft. of. 


niedrigſt. Durchſchnittspreis. 


11 fl. 35 gef. um — fl. 10 kr 
st se geſt. — fl 51 Er. 
fu geſt. — fl. 15 Er. 
rfk.ıık gef. — —f. 3 ker 
af. 45 fr. 


geſt. —fl. 9 kr. 


Berlag der Rranzfeider'fhen Berlagshandlung. KB. Vanoni junior. 
Redigirt von G. Geiger junior. 





Tagblatt 


12. Mai 1n33. 





Sonntag. Aro 150% 


miesige 
Um Donnerstag Abends 6 Uhr fiel die Magd eines biefigen Biders. am MWafdye 
plage an der Wertach in das Waſſer, und wäre offenbar ertrunten, wenn nicht der wackere 
Dolizeifoldat Eh ädler in das Wafler —— wire, und fie mit vieler Mühe und 


Anftrengung gerertst hätte. 


Es märe ſeht zu wuͤnſchen, daß bei jetzt eingetretener warmer Witterung die Stra= 
ßen der Stadt fleißig mit Waſſer beſpritzt würden, und die Polizei durch Beſpritzung 
der Haupiſtraßen und der den Promenaden vor der Stadt nahe liegenden Chauſſeen mit 
gutem Beifpiele vorangiengez fie würde ſich dadurch eim nicht unbedeutendes Verdienſt 
um die Lungen, Augen und Kleider der Einwohner und Epaziergänger erwerben, In 
Münden befprigt die Polizei für Diejenigen, welde nicht wollen, ex oflicio die Sira= 
fen und nımmt dafür eine kleine Entfhädigung in Anfprud, | 


Mehrere der biefigen Bierbraͤuer geben, mas ſehr lobenswerth und für die geringere 
Kaffe fehr wohlıhuend ift, das Vier unter dem ausgefchriebenen Satze, das beißt, die 
Manf anflatt um Hfe. — um 5 fr., indem fie die Mcberzeugung gefhöpft haben mögen, 
dafs fie dabei noch wohl befieben, ihr Bier aber deflo ficherer und ſchnellet ablegen fönnen, 
Diefer Umjtand, und daß ſaͤmmiliche Bräuer ıbr Bier auch mehlfeiler an die Wirthe abges 
ben, da es gegenmirtig auf allen Plaͤten und in den Kaffeebaͤuſern nicht mehr, als in 
den Braͤuhaͤuſern ſelbſt koſtet, iſt wieder ein neuer Beweis, daß das Regulativ von 1811, 
nach welchen Grundlagen. die Bier» Zurpe berechnet wird, einer Reviſſon bedarf, und dieſe 
in keinem Verhäliniß mit den jegigen Preiſen der Gerfle und des Hopfens ſteht. Wei 
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ber jegigen allgemeinen Nahrungslofigkeit ift es befonbers nothwendig, baß die unentbehre 
lichſten Lebensmittel nicht zu hoch tarirt werden, denn Uebertheuerung der nöthigften Bew 
bürfniffe erregt am meiften Unzufriedenheit. — Möchten doch die übrigen Bierbräuer dem 
fhönen Beifpiel ihrer Mitmeifter nachfolgen, und das Bier auch wohlfeiler geben. Sit 
ihr Gewinn auch Kleiner, fo ift der Segen und das Derdienft, welches fie fi dadurch 
bei ihren armep Mitbürgern erwerben, defto größer, 


Eriminalprozgeffe gegen Thiere, 

Vielleicht wird die obige Auffchrift ein Lächeln der Ungläubigkeit erregen; indeß ift 
es gleihmwohl wahr, daß «6 ebedem Michter gab, die der Würde ihres Charakters nichts 
zu vergeben glaubten, wenn fie Schneden, Raupen,. Schweine und andere Beitien, 

welche eines Verbrechens oder Vergehens angeflagt waren, vor ihr Tribunal laden lie» 
Ben... Diefe Progeffe waren mit allen gefeglichen Förmlichkeiten begleitet; es gab darin 
Ladungen der Angeklagten, Zeugenverhöre, Vertheidigungs und Anfhuldigungsreden 
und mitunter Hinrichtungen auf den Öffentlichen Plägen, die duch den Denker des 
. Hochgerichts vollzogen wurden. Chaffeneur, Präfident des Parlaments in der Provence, 
unterfuchte in einem herausgegebenen Werte die Frage: ob die Thiete vor den Tribunalen 
Recht zu nehmen haben, und entſcheidet fidy für die bejabende Beantwortung. Er ers 
zähle umfländlih das gegen die Maikäfer von Baune angeftelite Verfahren, und einige 
Criminalptozeſſe bderfeiben Gattung; ferner die gerichtlihe Maßregeln gegen die Schnee 
den von Autun im Jahre 1487, von Lyon im Jahre 1500, von Mäcon im Jahre 14885 
ebenfo gegen ‚die Magen von Autun in derfelben Epohe. Nah einem umftänblichen 
Bericht des Präfidenten de Thon fcheint +6 fogar, daß Chaffeneug das Gluͤck hatte, 
der Dertheidiger der angeflagten Magen zu feyn, und daß er fih bemühte, die Sache 
gegen den das Anklage: Amt verfehenden Magiftrat in die Apprllationsinftang zu ziehen, 
Er fiellte vor, daß eine einzige Ladungsftiſt unzuldffig ſey, indem feine Glienten in ei= 
ner Menge von zerftreuten Dörfern lebten, Man bewilligte daher eine zweite, melde 
auf dem Plage einer jeden Gemeinde nad Beendigung der Meffe verklindet murde, 
Mach Ablauf diefer Friſt machte der Advofat die Schwierigkeit geltend, welche die Ra— 
gen hätten, fi zu verfammeln, indem das durch den Prozeß entftandene Auffehen die 
Kapen auf die Beine gebracht habe, die, als ihre Feinde, ihnen auf allen Wegen aufs 
lauerten; als er am Ende alle Ausflüchte erfchöpft hatte, bezog er ſich auf die Menfche 
lichkeit und Gerechtigkeitsliebe des Tribunals. 

Im Jahre 1266 wurde zu Fontaney-aur-Roſes auf Befehl ber Gerihtsbeamten ein 
Schwein lebendig verbrannt, weil es ein Kind aufgefreffen hatte. Im Jahre 1386 ver— 
dammte ein Urıheil des Richters von Falaife eine Sau dazu, daß ihr Pforte und Kopf 
abgehauen werden follte, indem fie einem Kinde Gefiht und Arm zerriffen und dadurch 
deffen Tod veranlaßt babe, Die Hinrichtung hatte Statt auf dem Plage vor dem Ge» 
meindehaufe und koſtete zehn Sous und zehn Heller. Das XThier war vorher auf 
menſchliche Weiſe gekleidet worden. Zu Dijon wurde 1389 gleihmäßig ein Pferd ver« 
urtheilt, weil es feinen Deren getödtet. 

Man hat Übrigens nicht einmal nöthig, zu einer entlegenen Zeit zurbdjugeben 
um die Spuren diefer feltfamen Sitte anzutreffen. Gafpar Bailly, Advokat zu Cham» 
bery , ſchtieb noch im Jahre 1668 einen eigenen Traktat Über derartige Prozeffe, wo⸗ 
ein er zu der Ladung, zur Vertheidigung und zum Uetheil u, ſ. w. die Fotmulare Liefert, 

Das Parlament von Paris zeigte fi in diefem Betracht nit vernünftiger, als 
‚ bie Provinzialrichter. Einer feiner Beſchluͤſſe vom Jahre 1604 veruriheilte einen Efel, 
gebangen und verbrannt zu werden, und früher, im Jahre 1466, hatte xs eine Sentenz 
des Richters von Gorbeil beftättige, welche die Zodesftrafe gegen einen Menfhen und 
gegen ein Schwein ausſprach, die zufammen hingerichtet wurden, Man könnte derglei⸗ 
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den Beifpiele Ins Unendlihe vermehren. Zu bemerken ift noch, daß, während bie Zrie 
bunale fi mit diefen feltfamen Dändel beſchaͤftigten, die Geſetzgeder alles Ernſtes bee 
fliffen waren, Verordnungen und Gefege zu erlaffen, die ihnen zur Baſis dienen folle 
ten. So ſchrieb das im zwölften Jahrhundert in Sardinien eingeführte und dafelbft be= 
ebachtete Gelegbuc vor, das alle in den Feldern auf dem Raud betroffene Eſel verftüms 
melt werden follten, 


Vermischte Nachrichten. 

Se. K. Hohheit der Kronprinz von Bayern ift am ı6ten April auf dem Dampfe 
fhiffe Franz I. von Neapel nah Griechenland abgegangen. 

Das Münchner Converfationsbtart enthält folgendes: ,„‚Am Montage Nachmittags 
befuchte eine hohe Perfon in Gefelifchaft unter den Buden der Auerdult auch die eines Tuch⸗ 
bändiers, und beebrte denfelben mit einer Zmeifprache, morliber nachſtehendes in Kürze 
angegeben wird, Der hohe Herr: Wie heißen Sie? — Tuchmacher; Ih heiße 2. — Die 
hohe Perfon: Wo her? — Zuhmaher: Aus M. — Der hohe Herr: Wie gebr’s mit 
dem Gefhäftet — Tuchmacher: Schlimm mit dem Geſchaͤfte, und ſchlecht mit der Dult. 
Es ift auch einem intändifhen Fabrikanten nicht mehr möglih, ehrlich konfurriren zu 
tönnen, da man Alles aus dem Auslande einzubringen erleichtert ꝛc. — Doc hier wurde 
Die Zmweifprache unterbrochen, und die Umſtehenden flaunten einander an, ob naͤmlich das 
Ding nicht zu Bed von dem Tuchmacher geweſen fei, fo mir Nichts dir Nichts die Wahre 
heit gerade zu ſagen. „Recht fo’, fagte Einer, „Nein, fagte der Andere; „man hätte 
ja gar Nichts, fondern auf die Frage blos: „gut“ antworten koͤnnen.“ Allein, die 
Mehtzahl ftimmte doch dahin, daß es für den Bürger von dem beften Erfolge wäre, 
wenn die, am meiften Gelegenheit habenden, nit immer „gut“ und „‚ja’ fagen wuͤr⸗ 
den, nicht Alles glüͤcklich preifen, möchten, daher fo gegen ihre Ueberzeugung fprechen, 
und dadurch dem Bürgerftande mehr ſchaden als nügen; denn man glaubt nur zu gern 
den Reihen und Großen, und beachtet deren, nicht immer richtige Berichterftattung.‘ 

Bor einigen Tagen nahm die 34jährige Frau eines braven Staatsdieners zu Münden 
des Morgens eine flır 20 Mann genügende Portion Bredy » Weinftein und war am Abend 
eine Leiche. Das unvorfichtige Selb ſt doktern hat fhon viele Menſchen unter die Erde gebracht, 


anzeigen. 


Geboren wurden: von Lauterbach. A. 580. Abzehrung in Folge 


Am 4.Mai, Ein Knabe, d. V. Hr. J. 
Mepomud Fröfchle ,. Kunftmater. C. 51.— 


Bernhardt Karl, d. V. Hr. Lorenz Wohlmuth, 


Schubmadermeifter. A. 584. Selig, 
d. V. Hr. Felir Nanni, Weinwirth, G. 38. 


hronifher Halsgeſchwuͤre. 56 Jahre alt, 
Am 4. Mai, Felix, d. V. Hr. Felix Nanni, 
Weinwirth. G. 38. Stidfluß. Nothgetauft. 
— Frau Felicitas Margaretha Auguſta 
Strampfer, geb. Merkt, k. b. Stadtgerichts⸗ 


— Ein Maͤdchen, fremd. 

Am 5. Mai. Ein Knabe, fremd. — 
Johanna Katharina Jokobina, d. V. Hr. 
Georg Koh, Webermeiſter. F. 290. 

Am 6. Mai. Ein Mädchen, fremd. — Ein 
Mädchen, von bier. — Ein Knabe, fremd, 
—L———— — — — — 


Geſtorben ſind: 

Am 3. Mai. Johanna Karolina Eva, d. 
DB. Hr. Georg Kroͤner, Weinwirth. G. 23. 
Gichter. 43. alti— Frau Katharina Roͤßel ⸗ 
mair, geborne Sedelmayr, Saitlers⸗Gattin, 


Direktors Wittwe. D. 215. Altersfhwäde, 
81 Jahre 9 Monat alt, — Hr. Joh. Martin 
Geierhalter, ehem. Bierbrauer, Außer der 
Stadt, 215. Lungenlaͤhmung. 72 Jahre alt, 
— Zungfrau Thekla Haid, A, 304. Ente 
kraͤftung. 74 Jahre alt. — Marin Walburga 
Joſepha, d. V. Hr. Joſeph Delefpin, Uhre 
macher. A, 604. Abzehrung, 6 Wochen alt. 
— Barbara Maria Sophia, d. V. Hr. Joh, 
Friedrich Gutermann, Kaufmann, B. 229. 
Gichter. 1 Jahre 5 Monat alt. — Ferdinand 
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Jo hann, d. V. Hr. J. Nepomuck Froͤſchle, 
Kunſtmaler. C, 51. Schwäche. 1/4 Stund alt. 

Am 5. Mai. Mar Joſeph, d. B. Hr. Job. 
Miedermieler, Schuhmacher. D. ı52. Gich- 
ter. 19 Tage alt. — Andreas Philipp Jakeb, 
d. V. Hr. Ferdinand Welzhofer, Bierbrüuer 
A. 216. Gelbſucht. 5 Zage.alt, 

Am 6. Mai. Barbara Mang, Mesgerd» 
Wittwe. C..356. Ausjebrung, 63 Jahre alt, 
— Chriſtoph Schoch, Goidarbeiter, C. 144. 
Schleimſchlag. 61 Jabre alt, — Dommm 
tus Letner, Schuhmachergeſelle. H. 2:8. 
Mervenfieber. 67 Jahre alt. — Georg Bar—⸗ 
tholomaͤus Vogel, Magiſtratsboth. A. 530. 
Lkungenlaͤhmung. 63 Jahre alt, Unten 
Stel, Tuchſcheerer. H. 248. Allgemeine 
Waſſerſucht. 69 Zabre alt. — Georg Auguſt, 

V. Hr. Alois Gaſt, Wahsarbeiter. F. 
300, Gichter. ı Jahr 4 Menat alt, 

- Am 7. Mai. Suffanna Schneider, geb. 
Mudel, Giaffers: Gattin, F, 81. Herzbeutel: 
Waſſerſucht. 66 Jubre alt. 


Kür die verehrlichen Mitglieder der 
Schüutzen-Geſellſchaft in der 
Kofenau 
Montag den ı5ten Mai: 
Muſikaliſche Abend: Unterhaltung, 
Anfang Abends halb . Uhr. 

Die Vorſteher. 


(885,5) Geſchaftsunterkommen. 

Ein junger Mann, der im Spezereigeſchaͤft 
wohl erfahren iſt, ſucht in dieſer Eigenſchaft 
ein Unterkommen in einer Spezerei- oder 
Materialbandiung. Das Mühere in der 
Expedition des Tagblalttes. 


(877) Verkaufsanzelge. 
Fin ſchoͤner weiß irdener Ofen 

ae Preis zu kaufen beim 
Piapmwırtb Neff. 


— Wohnungvermiethung. 

. Im Haufe Lit, A. Nr, 548. am Schwal 
ift die Wohnung im erftin Stodwerke zu vers 
mierhen und fealeich oder am Ziele Michaeli 
zu beziehen, Dieſelbe beſtebet aus zwei bei» 
baren Zimmern, drei Kammern, einer Küche, 
Holztage, geräumigen Speicher und Keller 
Anıbeil, Das Mähere iſt bei dem Herrn 








ift um 





Séamidt, Kaͤufler, im dritten Stockwerk des 
Hauſes zu erftagen. 


(888) Wobnungvermietbung, 
Sm Haufe Lit, F, Nr, 240. in der lan« 
gen Gaſſe iſt bis künfliges Michaeli » Ziel 
eine Wohnung im erfien Stecke mit ı beiz« 
baren und 4 unbeizbaren Zimmern nebft 
andern Bequemlichkeiten zu vermierben, 


(800) Woehnunggelud. 

Eıne Heine ſtille Familie fucht mitten In der 
Stadı eine Wohnung mit einen Garten um 
billigen Zins zu mietben und bis Michacli 
zu beziehen. Befiper melden fi bei der Expe— 
dition des Tagblattes. 


(891) STmmbrerem ebene, 

Lit. H. Nr. 46, ın dir Jakobervorſtadt iſt 
ein ausgemalıss Zimmer nebft Kammer zu 
dermietben und fogleich zu beziehen. Das 
Mibere ift über eine Stiege im Haufe ſelbſt 
zu erfragen, 


In der Kranzfetder'fhen Bud 
handlung ın Auysturg ift auf den bes 
vorjiebenden Ablaß erfdienen: 


Ueber den Abtaf, Eine Predigt 
von Deinrihb Rußwurm, Prof. 
der Dberklaffe am kath, Gym- 
nafium bier, gt. 8. gebeftet 9 Er, 
Wir rechnen es uns zur wahren Ebre 

an, biemit tie Arbeit eines unferer erſten 

Kangelredner über einen eben fo wichtigen als 

ſchwierigen Gegenfland der farh, Glaubens» 

lehre anfündıgen zu fönnen, und wir nähren 
die fejte Uebergeugung, Daß dieſe Arbeit bes 
fonters für Seelſotger, die dieſe wichtige Lehre 
zum Gegenftande ihrer Vorträge machen, 
eine erfreuliche Erfheinung ſeyn werde, Nicht 
minder erfreulich wird das angetündigie 

Werken allen denen ſeyn, die durd Ges 

fayäfte gebindert werden, den Predigten über 

den Ablaß, befonders in der nähften Faftens 
zeit, beizumobnen, und doch gerne Belehrung 
und Erbauung wuͤnſchten. Daß von dem 

Berfaffer nur etwas Gediegenes zu erwarten 

fep, dürfen wir wohl nicht erft verfichern. 
Den Preis ftellten wir fo billig als möatıch. 
Wer Partbien abnımmt, erhält im Ver—⸗ 

hiltnii quch gehörige Provifich, 








Berlag der Kranzfelder'ihen Berlagsbandlung. (BB. Vanoni junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 
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Tagblatt. 





2 t e98 i 9 Eee 

Unftreitig ift die Landwirthſchaft eine ber Hauptquellen der Nationalmohlfahrt, 
und befonders für ein Land, welches, wie unfer Vaterland Bayern, von der Natur in 
diefer Hinfiht fo reich geſegnet iſt. Dbaleih die Induftrie ein nicht minder mwichtie 
ges BVebikel zur Nationalwohlfahrt ift, jo finder fie größerntheild doc nur ihre Baſis in der 
Landwirthſchaft, und wo ‚legtere nicht blüht, wird auch die erjtere nicht gedeihen, oder 
unter nur fehr erfhmwerenden Verhaͤltniſſen. 

Wo die Landwirthſchaft die rohen Produkte in Maffe und von vorzimlidher Güte 
liefert, da ift der Induſtrie auch mächtig unter die Arme gegriffen, und beide können 
im mechfelnden Vereine auf einen Standpunkt gelangen, welcher den Nationalteichthum 
eines Landes ausmadıt, 

Zu diefem Zwede, nämlih: um alle Zweige der Landwirthſchaft zu heben und zu 
unterftügen, bat fidy der 

Landwirthfhaftlide Verein für den Dberdonaufreis 


gebildet, an deſſen Spige der um die Landwirthſchaft fo verdiente Herr Graf Albert 
von Pappenhbeim, Ercellenz, und unfer allverebrtee Herr Regierungs-Präs 
fident, Ritter von’ kin, nebſt mehrern andern verdienten Männern ftebem. 

Um dem angegebenen Zweck zu erreihen, bat der Verein das Landwirthſchaftliche 
Monarsblatt gegründet, welches nebft den Verhandlungen des Vereins, Anmweifungen und 
Belehrungen im Gebiete der Landwirthſchaft, wie auch Mitiheilungen ber neue Erfin« 
dungen, dann. Berichte Über angeftellte Verfuche in derſelben enthält und alle von Mits 
gliedern und auch Nichtmitglirdern eingefendete ſolche intereffante Mittbeilungen: aufnimmt, 
um fie zu weitern Verſuchen zu empfehlen. Auch werden an die Mitglieder Sämerrien, 
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in Meinen Portionen unentgeldli, in größerm zu geringen Preifen, nach Verlangen vers 
tbeitt und es iſt bier in Augsourg beim Sitze des Vereins eine Sammlung von Moe 
beilen Landwiribſchaftlicher Ger:che angeleat, wie auch eine Vibliotsef vorbanden, melde 
alle, auch auswärtige Mitglieder benügen können, indem ihnen auf Belangen das zuge⸗ 
ſendet wird, mas fie begehten, und die transportabein Modelle auch eben fo gegen eine 
entfprechende Garantie verabfolgt werden, 

Zur fernern Aufmunterung und Belebung der Landwirthſchaft bat der Auſchuß des 
Landwitthſchaftlichen Kreis» Vereins befchloffen, nicht undedeutende Preife auszufegen, um 
welche Alle concurricen koͤnnen, die dem geforderten Bedingungen entfprehen zu können 
glauben, und dur legale Zeugniffe ibre Anfprüde zu belegen im Stande find, 

Die Preife find nad folgender Beſtimmung eingetheitt: 

A, Berbefferung ber Viehzucht; 
nämlih a) flır befonders gute und ſchoͤne ſelbſt erzogene Viehraçen 

b) für Solche, fowohl Gemeinden als Privaten, die wefentlih zur Verbefferung 
und. Beredlung beitragen, 
c) die durch Vereine ihren Viehſtand vermehren und veredeln. 

B. Bervolitommnung der Landwirthſchaft fowohl im Anbau als 
Mebenbentgung, Fortſchteiten in der Qultur durch zwedmäßige Ane 
lagen, Ucbarmahungen, Ausirodnung oder Entmwäfferung, Bewäfs 
ferungs>Anftfalten, kurz aller der Gegenfiände, bıe zur Beförderung 
und dem Gedeiben des Feld» und Bartenbau's beitragen, - 

C. Gemtinnügige Erfindungen und Entdedungen im Gebiete 
ber Landwicthſchaft. 

D. Belohnungen für freue und fangerprobte, aber blos für 
Activ-Beſchäftigung bei der Landwirthſchaft verwendete Dienfibothen, 

Diele Preife follen ſowohl beſtehen in Geld als Ehrenmeballien,, Preisfabnen und 
endlich rlihmliher Anführung und Öffentliher Belobung in dem Kreid» Intelligenz» und 
dem Landwirthſchaftlichen Monatsblatte. | 

Die Preife werden im Monat September auf einem no näher beflimmt werben 
den Page vertheilt werden, und jeder Landwitth im Dberdonau=Kreife kann hiebei con 
curiren, wenn er aud nicht Mitglied des Vereins ift, 

Die Preife flır Die Viehzucht beſtehen: | . 

a) für vietjaͤhtige Zuchtbengfte: 8 Preife und zwar zu 25, 20, 15, und 10 Bayer. 
Thalern nebft Fahne, und 4 Preife in Medaillen; 

b) für vierjährige Zuchtſtuten: 8 Preife und zwar zu 25, 20, 15, und 10 Bayer, 
Thalern nebft Fahne, und 4 Preife in Medaillen; e 

c) flr zweijäbrige zur Zucht preiswürdig erfannte Zuchtfliere: 8 Preife und zwar 
gu 12, 10, 8, und 6 Bayer, Thalern nebſt Fahne, und 4 Preife in Medaillen; 

d) für Kübe mit dem erfien Kalbe, oder die zum erfienmale trädtig find: 8 Preife 
und zwar zu 12, 10, 8, und 6 Bayer. Thalern nebjt Fahne, und 4 Dreife in Medaillen, 

e) für feinmollige Widder» und Mutterfhaafe: 9 Preife und zwar zu 15, 10, 5 
4, und 3 Bayer, -Thalern nebſt Fahne und 4 Preife in Medaillen. (Nicht nur bie 
Feinheit der Wolle, fondern die damit verbundene Größe und Rage concurrirt bier mit, 

f) für diejenige Gemeinde oder denjenigen Verein, welder bis zum Monat Septem= 
ber die ſtaͤrkſte Gemeindes oder Wereins> Schäferei, welche jedoch nicht unter 300 Stüd 
ſeyn darf, begruündet haben: einen Preis zu 50 Bayer, Thaler, 

g) für diejenigen Gemeinde oder denjenigen Derein, melde zuerft vor dem Monat 
September einen befonders fhönen Zuchtſtiet von vorzügliker Nage nur auf den Sprung» 
plag vermenden und nicht mit der Heerde geben laſſen: 5 Preife und zwar zu 16 und 
4 Bayer, Thalern nebſt 3 Preife in Medaillen, (Schluß folgt morgen.) 
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(Eingefanbt.) Anfrage 

Warum ließ demn der Here Haupımann der biefigen bürgerlichen Artillerie, a's er 
geſtetn mit feiner Gompaanie vom Ererzieren bereingoa, feine Zombours, wihrend dem 
Vorbeimarfhiren an der protefiontifhhen heil, Kreuafirche, trommeln, und warum befahl 
er ihnen aufjuhören, als fie an die katboliſche Kirche kamen? Wußte der Herr Haupts 
mann niht, daß in der proteftantifchen Kırde fo gut Gortesdienft ift, als in der Kathos 
liſchen? oder folte der Derr nicht fo Viel Gefuͤhl für Schicklichkeit haben? 


Anterhaltung. | 

Am letzten Schienkertage ( George» Ziel) an welhem die Dienſtmaͤdchen gemöhnlich 
ibre Hertſchaften wechſeln, fand ich ohnweit des FJudenbergs folgenden Brief, welcher wahre 
fcheintih aus einem Korbe gefallen feyn mochte, den zwei Dienfimägde vor mir bertrugen, 

Derztiebfte Lifferte 

Ich freue mich gewaldid über Zhr Wolbefinten, von dem ich bie erſte Nachticht 
bald erwarte. Was mich betrifft, fo befinte ich mich‘ fo wohl, als ed immer möglich 
ſeyn konnte; nur ſchenirte mib das ſchwete Felleiſen und die neuen Hımeder und meine 
enge Dofen gewaidid ım Beobachten der fhönen Natur, obgleidy die fhöne 3 neue Hemeder 
darin mir grimmig viel Freude machen, und ich allemal an Sie denke, wenn ich eines an« 
zieben thue, und Sie können gar nicht klauden, mie flark ic mich nad) ihnen fehnen 
thue, denn ich habs felbft erft gfpürt, als ich bin fort gemefen; mein Derz ift fo did 
gwoͤrden und aufafhmollen, daß ich 3 Dag nichts hab effen können, außer meiner gewoͤhn⸗ 
lihen Portion, und Dag und Nacht find mir die Backen mit die Tränen runter glaufen, 
D das waren mir felige Dage, wie wir beilamen im Kartenhäufel am Lech gfefjen haben, 
wiffens wenn die gnädige Frau in Viſid gangen ift, aber diefe Roßſtunden find vers 
ſchwunden. Ab wie mar mir oft fo freusmwohl, wenn wir fo beiſamm gfeffen haben, 
und unfere Herzen fi verfhmalzten, Uber jegt muß ich mit dem todten Prinz Hamled, 
miffens, fagen! Seyn oder nicht ſeyn das iſt die Frage. 

Doch ich will Ihnen, weil. ichs verfprohen bab, eine kurze Belchreibung meiner 
Meife fchreiden, Bon Augsburg bin id nad Um gangen, bab dort zu Nacht gegeſſen, 
bab gſchlafen und bin den andern Dag wider fort; in Stuttgard hab ich zum erfienmal 
Wein teunfen, und ganz andere Nödeln geffen, als mans in Augsburg bat, und 
fo bin ich kommen bis Coͤln, da hab ich weils geregnet bat das Dom angfeben, Da 
fliegen die alten Gefhicten, die ih von ibm aus der Leihbiblothek gelefen babe wieder 
neu in mir auf, die Hallen, die Bögen, die Kreuggänge, die Schnirkel Überall und 
die fhöne Bilder aus der italienifhen Schulflube, machte mid ganz Thauderbaft, und 
wie ih mir vorftellte, wie fonft die Chorberrn im die Kreugaänge herumgewandelt find, 
da bad ih an Sie denkt und es lief mir gang gänfebautartig über den Rüden, als wenn 
ich eine Obrfeige aus dem Mittelalter in gothiſchem Stylum gekriegt bitte, Auch die 
Neinfabrt bat mid gfreut und alle die verfallenen Schtöffer der Raubktafen. Wenns 
nur noch am eben wiren die Räuber und Mörder, ich haͤtts doch gerne, und wenn ich 
auch ein geprüueiter Bauer ſeyn müßte, Ber Riedesheim ift die Ausfiht viel mehr alg 
göttlih, und die Bremſeburg bat einen ſtatken Eindrud auf mih gemacht; weil mir aber 
dort ein großer Stein auf den Fuß gfallen ift, fo hat ein Eindiud den andern wieder verwiſcht. 

Ich wäre auf diefer Reiſe ganz begeiftert gewelen, wenn mir nit das Geld aus— 
gangen wär, und wenn mich nicht meine Stifel fo drude hätten, fo aber konnt ich 
nicht nicht einmal den ıheuren Meinfalmen verfuhen, und mußte ſchnell nah Mainz 
zurück. Stellen fie fi aber das Dinger Loch nicht fo groß vor, als mans gewöhnlich 
macht, ih kann Sie auf meine Ebr verfidiern, daß mans Übertreibt; vielleicht teirds mit 
der Zeit noch größer, weil alle Köcher mit der Zeit größer werden, was ich an meinen 
Struͤmpf bemerken thue, und Sie werdens mit der Zeit ſchon auch nod bemerken, 

Hier wohnt mein Meifter in eines Lefebibliochet, wo man ſich gewaltig ausbilden 
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kann, worauf mein Meiſter ſich auch viel einbildet. Ale Dag beſucht uns ein Kammer 
herr eder Diener vom Herrn General, der ifbögar ein. lieben Herr, fo gütig, fo brav, 
fo berablaffend, fo nmiederträchtig als nüröfeyn kann, er bat mich auch gern, aber ich 
kann ibn nicht recht leiden, weil er fo felavifch iſt, ich aber germ denk, was ich mag. 

Schreibens mir halt bald und nehmens mir nicht übel daß ich bin 

’ Ihr bieber - 9 
Sebaſtian Fink, 
Fußbekleidungverfertiger ber Schufter Riegel in Mainz bei Biberich, 


anzeigen. 


Geboren wurden: Den verehrlihen Mitgliebern ber 
Am 8. Mai, Georg Friedrih, d. V. Hr. Geſellſchaft des 
Franz Meubofer, Muſiklehret. A. 592. Frohsinns. 


Am 9. Mai. Maria, d. V. Tit. Hr. An⸗ Heute Montag den ı5ten Mai 1833 _ 
Anton Fiſcher, k. Regierungs» Rath. C. 44. | Eröffnung ded Gefellſchaftsgartens 





— Eupbtoſina, d. V. Hr, Jokob Bachmann, mit 

Mebermeifter, A. 257. — Johann Georg slitairs : 

Anton von Padua, d. V. Anton Holzheu, a Bar 

— ii ha Georg Michael Be Ener IE MINE: 0 

d, B. Hr. Georg Kafpar Schwarz, Schuhr USD abs, Vorſteher. 

machermeiſter. A. 609. — — — 
Geſtorben ſind: (896) une 


| : ARE Gs iſt eine Peitfche gefunden worden; das 
Am 7. Mai. Leonhardt Friedtich d. V. Mäbere in der Erpedition diefes Blattes, 


Hr. Ernft Scheibner, Hutmacher. A, 558. 
Auszehrung. 9 Monat alt. (886,b) © Dienftoffert. 

Am 9. Mai, Tit. Hr. Peter Buchs, pen» | Es wird ein Chemiker gefucht, der fbr einige 
fionirter k. b. Artillerie» Major. E. 174. | Zeit Bei häftigung finden könnte, Wo? fagt 
Altersſchwaͤche. 83 Jahre alt. die Expedition des Taablattes. 

Am 9. Mai. Magdalena Schwarz, Webers 2 
meiſters Sram. E. 1135. Wtersfhwäge, | (8959)  Dienfiaefud. 

‚88 Jahre alt, ‚ Eın mit den beften Beugniffen verſehenes 
junger Mann, der längere Zeit als Kutſcher 
Bekanntwmach Et und ald Hausknecht gedient hat, wuͤnſcht in 
en ED | Wine I ta inf in Unetommen. 
mandantfhaft vom 12ten, empfangen ben Nahres im der Erpedition des Zagblattes. 
45ten dies Monats, beginnen von heute an | (893) Anzeige und Empfehlung, 
die Schiefproben des Mititirs aus den eifer- | ndesunterzrichneter macht einem hoben 
nen Geſchuͤtzen auf dem Artillerie Kugelfange, | Adel und verebrungsmwürdigen Publifum er= 
und werden täglih Nachmittags vorgenom= | gebenft die Anzeige, daß er in Lit. B. 
men, welches man mit dem Bemerfen fund | Nr. 10., wo früher der Sattlermeifter Ludwig 
gibt, daß diefe Proben fehr gefährlich find, | war, wohnt, und empfiehlt fih in Verfertie 
da es mohl möglich wäre, daß ein derlei Ge» | aung von Stadt» und Reifemägen, Chaifen, 


ſchuͤtz zerfpringen fünnte, Trotſchken, fowie auch Pferdgefchirren und 
Augsburg den 13. Mai 1833. Reitzeug. 
Der L Blrgermeifter, Johann Schuſter, 
Barth. | Sattler» und Kiemermeifter, 


Beriagder Kranzfelder'ſchen Berlagshandiung. ¶B. Banoni junior, ): 
Redigirt von ©, Geiger junior, 





Tagblatt. 


——— ——— — —— 
Dienſtag. | Nro 1:32. 14. Mai 1533... 





miesitige 


Am 10. Mai feierte das bier. garnifonierende Zte Linien» Infanterie PRegiment 
(Prinz Karl) den Vorabend des Tages, an welchem deffen würdiger Dbrift, Hr- Karl 
Kirhboffer fein softes Dienftjahr zurüdiegte, bei welcher Gelegenheit demfelben eine 
goldene Gedaͤchtnißmuͤnze, mit einer fi auf feine vielfache Verdienſte beziehenden Addreffe 
übergeben wurde, , 


Kortfegung des im geftrigen Blatte abgebrochenem Artikels: „Die Preiſeverthe i— 
tung des Landwirthfhaftlihen Vereins für den DOberdonaufreis be 
treffend.’ 

B. $ür Bervolltommnung der Landwirthſchaft; 

a) für neue mad zmedmäßigen Grundfägen angelegte Wiefenwäfferung: 1 Preis 
zu 20 Baper. Thalern und 3 Preis» Medaillen; 

b) für die Zrodenlegung und zu Feld oder gute Miefen urbar gemachte größte Strecke 
Sumpf» oder, Moorland: 1 Preis zu 30 Bayır, Thalern und 3 Preise Medaillen; 
c) für die meift erbauten Futierktaͤuter bei einem Befig von 60 Morgen Landes 
oder weniger: 1 Preis zw 15 Boyer. Thalern und 3 Preis» Medaillen; 

d) für die meiften angepflanzten veredelten Obfiväume: 1 Preis zu 8 und 1 Preis 
zu 4 Baper. Thalern nebſt 6 Preise Medaillen; 

e) für den fhönften und feinſten ſelbſt gezogenen Flachs und dabei in ber größten 
Quantität erzeugt: 1 Preis zu 8 und 1 Preis zu 5 Bayer. Thalern nebft 3 Preise Medaillen; 
f) für dem ſchönſten und feinften Hanf, ſelbſt gezogen und die bedeutendfie Quan⸗ 
tität deſſeiben erzeugt: 1Preis zu 8 und ı Preis zu 5 Bayer. Thalern nebſt 3 Preis. Medaill.; 
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g) für die größte Quantitaͤt von Maulberrbäumen: 1 Preis zu 10 Wayer, Thalern 
und 3 Preis» Medaillen; 

h) flır die zweckmaͤßigſten nad neuen Grundfägen angelegten Dungſtaͤtten: 2 Preife 
zu 10 Bayer. Thalern und 3 Preis» Medaillen; 

i) für die größte Quantität zweckme ig erzeugten Kompoftes ober kuͤnſtlichen Düne 
gers, deffen Beſtandiheile angegeben und ı..it Zeugniffen belegt fepn-müffen: 1 Preis zu g 
und 1 Preis zu 5 Bayer, Thalern nebft 5 Preis» Medaillen; 

k) für Seidenzucht, ſowohl der Qualität als größten Quantität: 10 Preife und 
gar zu 12, 10, 5, und 2 Bayer. Thaletn nebft 6 Preife in Medaillen; 

1) für die preiswürdigfien Gefpinnfte von Lein» Flache: 9 Preife und zwar zu 5, 
4, 3 und 2 Bayer, Thalern nebft 5 Preife in Medaillen: 

m) für die preiswlrdigften Gefpinnfte von Hanf; 9 Preife und zwar zu 5,4, 3 
und 2 Bayer. Thalern nebft 5 Preife in Medaillen. 

C. Für gemeinnäglide Erfindungen und Entdedungen der 
gandwirchfhaft, | ; 
— a) Geraͤthſchaften verſchiedener Gattung, ſowohl zum Feldbau, als zu oͤkonomiſchem 

ebrauche; 

b) Erfindungen anderer Gegenſtaͤnde, z. B. Verfeinerung und Vervollkommnung 
des Oeles, Bereitung vorzuͤglichen Kartoffel« Mebts u, dgl.: 6 Preife und zwar zu 40 
25 und 10 Bayer, Thalern nebft 3 Preife in Medaillen. (Schluß folgt.) 


| Trage 

(Eingefandt,) Warum wurde es den Bewohnern auf dem mittleren Graben bei 
Strafe verbotben, weder ihre Sudelfchäffer, noch etwas Anderes in den Stadtgraber 
gu fhütten, während die Bewohner gegenüber, zu jeder Stunde ihre Abtritts» Schäffer zc., 
fogar von einigen Wohnungen, zum Fenfter herunter ausleeren? — Von dem Unrath, welcher 
von den gedachten Nachbarn dem Stadgraben zum Geſchenke gemacht wird, kann man fi 
unten am Kanal, mwelder uͤber den Graben durch das Haus des Heren Borft geht, bine 
laͤnglich überzeugen. Ein Bewohner des mittleren Grabens, 


u Vermischte Nachrichten. 

Se. Majeftät der König baden ſich allergnädift bewogen gefunden, ber Mennoe 
niten» Gemeinde zu Maxweiler im DOberdonaufreife, Behufs der Koftenbeftreitung ihres 
neuerbaueen Schul» und Berhaufes aus Alterhöhftihrer Kabinetstaffe ein Geſchenk von 
684 fl. zu maden. | 

Ein Bürger in Imgolftadt, welchem die Gant fon auf dem Rüden +gefeffen bat, 
und der auch wirklich davon erdtuͤckt worden wäre, hat in der legten Lottoziehung Über 
3000 fl., und fomit wieder feine ordentliche Exiſtenz gewonnen. 

Ein Viertel des großen Lofes in der Frankfurter Lotterie, das erſt am 6. Mai, als 
am legten Zichungstage nebft der Prämie von 100,000 gezogen wurde, ift einem Maurer 
aus Homburg dv. d. Höhe zugefallen, » 

In Palermo lebt gegenwärtig ein Knabe von drei Jahren und neun Monaten, ber 
rine Größe von beinabe vier Schuh erreicht hat, und von fo fräftigem und muskuloͤſem 
Körperbau ift, daß man hoffen zu können glaubt, er werde einen riefenbaften Wuchs 
erreihen Es ift der Sohn eines Müllers, Namens Aloyfius Gonzaga von Palermo, 
und fcheint die alte Fabel von Rieſenmenſchen in Sicilien wahr madhen zu wollen. Sein 
Kopf ift der eines ausgewachſenen Mannes und bat alle Spuren der Mannbarkeit; fein 
Auge ift groß und lebhaft; fein Hals ſtatk und ſehnig. Bruſt und Schultern find breit 
und der ganze Bau des Körpers und alle Gliedmaßen von regelmäßigen Verhaͤltniſſen; 
nur der Bauch ift etwas zu groß. Die Hautfarbe des Riefenknaben ift friſch und leb⸗ 
baft, und fein Gefiht einnchmend, 
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(a) Befanntmadung. | 
(Ruͤckgabe der Sparkoffe» Duittungsbüher und Wiedereröffnung der Kaffe betr.) 





a 
Pur — =: 2 


Mittwoch und 
feine abgelangt werben, 


Die Mevifion des Guthabens der Einleger ift nunmehr vollender, und 
die betreffenden Zinfe find in den Quittungsbüdern eingetragen, letztere 
künnen daber auf dem Rathhaufe vom 14ten dieſes Monats an jeden Dienftag, 
Freitag Nachmittags von 2 bis 6 Uhr gegen Einlieferung der Empfangss 


Zugleich bringt man jur Kenntniß, daß heute, Dienſtag den 14ten d. M., die 
Kaffe wieder geöffnet werde, fobin an dieſem Tage, fo wie an jedem folgenden 
Dienftage Gelder eingelegt, und an jedem folgenden Mittwoche im Sinne der Statuten 


Auszahlungen erholt werden können. — 


Uebeigens vermißt man, ungeachtet der Öffentlichen Aufforberungen vom 18. Februar, 
12. Mörz und 17. April d. I. noch bie Eintieferung nachſtehender Quittungsbliher: 


1266. 1290. 
2571. 2582. 
2963. 3063. 
3308. 3425. 
3664. 3674. 
3871. 3881. 
3991. 3993. 


1554. 15835. 1609. 1745. 1840. 2058. 2094. 2174. 2275. 2341. 
2642. 2664. 2708. 2778. 2790. 2792. 2795. 2845. 2858. 28609. 
5083. 3126. 3127. 3172. 3181. 3196. 3254. 3264. 3287. 
3453. 3462. 3464. 3567. 3577. 3594, 3618. 3632. 3635, 
3736. 3760. 3774. 3794. 3799. 3801. 3809. 5819, 3835. 
3885. 3886. 3888. 3002. 3915. 3923. 3955. 3953. 3954. 
3994. 3995. 4019. 4020. 4028. 4029. 4032. 4037. 4044. 4046, 
4056. 4057. 4066. 4067. 4068. 4131. 4143. 4166. 4189. 4190. 4201. 4203. 
4212. A214. 4215. 4255. 4274. 4300. 4311. 4312. 4375, 4376. 4408. 4432, 
4467. 4495. 4617. 4628. 4641. 4693. 4695. 4749. 4867. 4991. 5254. 5333. 


2381. 
2955, 
3352. 3392. 
3643. 3652. 
3836. 3841. 
3955. 3060. 
4047, 
4200. 
44353. 
5534. 


5566. 5567. 5597. 5666. 5750, 5818. 5833. 5847. 5872. 5904. und 5035. 

Man muß daher das unterm 17. April d, J. bekannt gemachte Präjudiz der Aufs 
Eundung und Zinfenfiftirung von den betreffenden Guthaben realifiren, und die Einle- 
ger zur Rüdnahme ihrer Gelder biemit auffordern. * 


Augsburg am 135. Mai 1833. 


Magikratifhe Verwaltungs-Kommiffion für die Sparkaffe, 
Mayrhofer, Borftand, 





anzeigen. 


Getraut wurden: 


Am 5. Mai. Hr. Schaftian Fuchs, Schlei⸗ 
fermeiſter, mit Johanna Eliſabetha Luger. 
Außer der Stadt 10. 


Geboren wurden: 
- Am 9. Mai. Thereſia Maria Anna, d. V. 
Hr. Michael Stolber, Webermeifter. E. 87. 

Am 9. Mai. Ein Knabe von bier. — 
Grescenfia Margarecha, d. V. Johann Witt⸗ 
mann, Feuerwerker. F. 410. 

Am 10. Mai. Auguft Bernhardt Willie 
bald, d. V. Hr. Johann Richartdt, Kaufe 
mann. A. 517. : 

Am 11. Mai. Ein Knabe fremd, — Bil» 
toria, d. V. Hr. Paulus Ballweg, Yuf 
ſchmidtmeiſter. A, 175, 


Geftorben find: 

Am 9 Mai, Sodann, d. V. Leonhardt 
Goͤbel, Zaglöhner. F, 294. Gichter 20 Won 
chen alt, 

An die verehrlihen Mitglieder des muſika- 
liſchen Veteins 
Cäcrilia. 
Mittwoch den ı5ten Mai: 
General-Berfammlung. 

Der Ausfhuß, 
Barteneröffnung. 

Unterzeichneter gibt fi die Ehre, dem 
verebrungsmwürdigen Publitum anzuzeigen, 
daß er feinen Garten heute zum erfienmale 
mit Mufit eröffnet, und empfiehlt fidy zu ei⸗ 
nem zahlreichen Zufpruche, indem er verfichert, 
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daß für gute Epeifen und Gettänfe, ſowie 
für prempte Bedienung binlänglich geforgt ift, 
Die Mufit beginnt um 7 Uhr, » 


Ernft, Platzwirth zur neuen Pfalz. 


Bad» Anzeige. 

Indem der gehorſomſt Unterzeichnete einem 
boben Adel und verebrungswürdigen Publi» 
kum für den Beſuch feiner Bade: Anftalt im 
verfloßenen Winter feinen Dank biemit ab- 
flattet, vereiniget er zugleich die Bitte, ihn 
auch fernerhin mit glitigem Zufpruch beehren 
zu wollen. Zugleich zeigt er an, dag auch 
Bäder für 15 Er. zu haben find, _ 

Diejenigen welche noch Karten vom Jahr 
1831/52 in Händen haben, werden erfucht 
diefen Sommer davon Gebraudy zu maden, 
"indem fie für das Jahre 1834 nicht mehr 
gültig find, 
* Sobann Baptift Baur, 

Inhaber des Mauerbadss, 


(900) Berlornes, 

Freitag den soten Mai ift ein bunfelbraus 
ner feidener Sonnenfhirm, vom Herrn 
Gaftgeber Angels bis zum Frauentbor, in 
Verluſt geratben, Der redlihe Kinder wird 
gebethen, denfelben in Lit. B. Nr, 143, ge= 
gen angemeffenes Douceur abzugeben, 


(898) Gefundenes, 

Eenntag den :2ten d. M, wurde eine fils 
berne Minuten Uhr gefunden, Wer fih dar: 
über rechtmäßig ausweifen kann, kann fols 
he gegen Entrihtung der Einruͤckungsge— 
bühe in dem Haufe Lit. C. Nr. 74. bei In⸗ 
frumentenmader Eſchenbach abholen. 


(899) Kapitalgefud. 


Es werden 400 fl. zu 5 Pros 
en zent gegen hinlängliche Berfiche: 


sung ſogleich aufzunehmen geſucht. Das 
Mihere in der Erpidition des Tagblattes. 
0 er 
& (v9) Reilegelegenbeit. 9 
In 2 bis 3 Tagen fährt eine Retour— 
Chaiſe mit 2 guten Pferden nach Ber: 
a lin. Das Näpere im Gafthof zum wei: A 
Gen Roß dabier, 


jö C 


* 


(850,b) Am 28ten Maid. J. J 
beginnet bei Untetzeichnetem die Verſteigerung 
von 

250 verſchiedenen Manufcripten 

auf Pergament und Papier aus dem Mit⸗ 

telalter und den folgenden Jahrhunderten, 
dann von 

1591 geſchichtlichen, theolegifchen und ans 

dern Werken in Folio (darunter bie Bollane 

diſten) 
woruͤber die Kataloge in den vorzuͤglichſten 
Buch» und Antiquariatse Handlungen zu 
haben find. 

Unter den Manuferipten find Ovidii meta- 
morphos, von 1449 auf Papier, 3 große 
fhöne Antiphonarien auf Pergament und viele 
andere mit Malertien des Mittelalters gezierte 
Bücher. 

Zu geneigten zahlreichen Aufträgen em» 
pfiehlt ſich beſtens 

Wilhelm Birett in Augsburg. 

(681,6) Das Villte Verzeichniß meines 
antiquarifhben Lagers, Phitotogiſche 
und einen Anbang verfchiedener anderer vor=- 
züglicher Werke enthaltend, hat die Preffe 
verlaffen, und ift durch die löblichen Buch» 
und Antiquariatsbandlungen, fo mie auf 
portofreies Vetlangen auch directe von mit zu 
bezichen. 

Zu zahlreichen Aufträgen empfehle ich mich 
beſtens. 

Augsburg im Mai 1955. 

ß Wilhelm Birett. 
(882,b) SBurnier=Vertag, 

Michael Mayer zeigt hiermit an, daß er bei 
dem Kiſtlermeiſter Deren Gaßner, Lit. A. 
Nr, 352. am Schmwal, einen Verlag von 
alien Sorten Furnier errichtet, hat, welche 
dalelbft um billigſte Preife zu baben find. 


(E94) Sommerwohnung » Vernuerbung, 

In Stadibergen beim Wundarzt Haſner iſt 
eine Sommeriogie mit allen Brquemlihkeiten 
zu dermietben. 


—— ——— 
(860,c) Wohnungvermiethung 
Zn dem Haufe Lit, C. Nr. 119, ift- Ber 


zweite Stock zu vermiethen und bis Michaeki 
zu beziehen. 


x 


Derlag der Aranzfelder'fhen Berlagsbandlung. (B. Vanoni junior, } 
Redigirt von &, Geiger junior, 





Taablatt. 





Mittwoch. Aro. 133. 15. Mai 1933. 





Riesige 


Der bishertge Lieutenant, Here Franz Fiſcher, im Landwehr» Megimente der 
Kreishauptftodt Augsburg, murde gemäß Entfhliefung der k. Regierung, Kammer 
des Innern, und des Kreis» Commando des Oberbonaukteifes vom 4, Mai d. J. zum 
Dberlieutenant befördert, 


Durd den Tod des Polizei» Soldaten Herrnbeck, ift eine Polizei» Soldaten» Stelle 
erlediget worden. Ä 


Die Motten» Eur» Anftatt, welche unfer thätiger Mitbürger, Herr Bold, frit 
einigen Zagen errichtet bat, erfreut fich bereit# eines zableeihen Zufpruds, Man- trifft 
ale Morgen sine hübſche Geſellſchaft in defien Garten an, und die mabgelegenen ſchoͤnen 
Spaziergänge in den Anlagen um unfere Stadt eignen ſich befonders, um ſich bie bei 
der Molkenkur nörhige Motion zu mahen, Da die Mitch ſehr fhöner Kübe von Schweis 
zer» Race zu der Molke verwendet und felbe forgfältig bereitet wird, fo ift fie auch vor⸗ 
Srefflich umd wird gewiß die erwartete Wirkung nicht verfeblen. Die freundliche Bedienung 
laͤßt nichts zu wünfhen Üibrig, und dur den billigen Preid, «den Schoppen zu 3 fr.) 
uam welchen fie auch auf Bertangen jedermann in das Haus gebracht wird, beweist 
Here Boſch, daß es ihm nicht ‚pm großen Gewinn zu thun iſt, mie mon dieß bei 
ähnlichen Erabliffements fo bäuffy finder. Möge dies Unternehmen fih menigflens fe 
rentiren, daß Hess Boſch veranidpt würde, aud für künftige Jahre dieſe Anftalt wieder 
zu eröffnen, z . | 
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Schluß be im geftrigen Blatte abgebrochenen Artikels: „Die Preifevertheie 
lung des Landwirchfhaftlihen Vereins für den Dberdonaufreis be» 
treffend.’ . 

D. Für Belohnungen verdbienter und lang erprobter landlicher 
oder bei der Delonomie verwendeter Dienfidoten: 30 Preife und zwar 
4 Preife zu 4 Bayer. Thalern mit Fahne, 4 Preife zu 3 Bayer, Thaletn mit Fahne, 
und 10 Preife zu 2 Bayer. Thalern mit Fahne, nebft 12 Preife in Medaillen, 

E. Außerdem follen noh füc die fämmtliihen Viehgattungen 
10 Weitpreife gegeben werden, und zwar zu 5, 4, 3, und 2 Bayer. Thalern 
nebft 6 Preife in Medaillen, ” 

F. Sollen alle Gene, welhe Preife erhatten, oder die Knechte 
— amd Mägde, welhe das Vieh Führen, Lleine Medaillen zum Anden« 
ken erbalten, 2 

Nur die‘ Züchter des concurirenden Stüdes felbft können fih um Preife bewerben, 
Da es fih um die Emporbringung edler Viehragen handelt, fo ift «8 gleichgültig, ob 
die Bewerber Landwirthe oder blos Viehzuͤchtlet ſind. Nur müffen fie legale Zeugniffe 
beibringen, daß fie diefes preiswerbende Stuͤck Vieh felbft gezogen: haben, 

Kein Preisbemerber kann mehr als einen Preis für dielelbe Viehgattung erhalten, 
die Preiswürdigkeit wird zwar ausgeſprochen, aber der Preis dem Nachfolgenden ertheilt. 

Es ift nicht nötbıg) daß die Preifebewerber. ſelbſt perſoͤnlich erfheinen, fie können ſich 
duch Bevollmaͤchtigte vertreten laffen, und die bei der Vertheilung zuerfannten und dann 
Öffentlich befannt gegeben werdenden Preife werden ihnen durch ihre Behörden zugeftellt werden. 

Diejenigen Dienftborhben, welhe um die ausgefegten Preife ſich bewerben, müffen 
durch Zeugniffe der einſchlaͤgigen Polizeibebörde darıbun, daß fie mit Treue, Zleif, 
Sittlichkeit, Bertröglichkeit und Sparfamkeit, wenigſtens zwölf Jahre ununterbrochen 
in einem Dienfte geflanden haben, ’ 

Wie wir hören, wird auch der Magiftrat der Stadt Augsburg bei diefer Gelegen« 
beit ein Feſt veranfalten. ; 

Schließlich fügen wir noch den Wunſch bei, daß alle Diejenigen, welche mit Landwir⸗ 
then in Berührung kommen, felbige von diefem Feſte in Kenntniß fegen möchten, damit 
der mwohlgemeinte Zwed des Landwirthfhaftlihen Bereins allgemein befannt und feiner 
Beit erreicht werde, n 


Yermischte Nachrichten, 

Wie es heißt, werden Ihre Majeftät die regierende Königin heuer das 
Bad zu Kiffingen und außer demfelben aud noch ein Seebad unfern vom Haag beſuchen. 

Am Sonntag um Mitternaht verfchied in Münden Se, Exc. der großherzogl, badiſche 
Gefandte am koͤnigl. bayer. Dofe, Frhe. v. Fahnenberg, 48 Jahre alt, an einem 
Schleimfieber mit plögliher Lungenläfmung. — Der 2te Bürgermeifter der Haupt» und 
Refidenzftadt Münden, Herr I. Clar, Obrift der Landwehr, ftard am Sonntag Nach- 
mittag 2 Uhr, 

Das Münchner Converfationsblatt meldet: Schon im Jahre 1806 hatten, wir eine 
„bayerifhe S.aatszeitung“, und im Jahre 1832 wieder eine. Wahrſcheinlich 
wird in diefem Jahre, wie man fagt, abermals eine ſolche entftehen, und ben übrigen 
Biättern dann den Garaus machen, | . 

Am 16. April, gegen 11 Ude Vormittags, verließ das privilegiete Dampfſchiff 
Francesco I., weiches die viel beſprochene, feit längerer Zeit von allen eutopaͤiſchen Blaͤt⸗ 
ter verklindete Reife nah Griechenland und der Türkti antritt, die Mbede von Meapel, 
nachdem es zum Abſchied wiederholt Artiieriefalven abgefeuert hatte, Prachtvoll war der 
Anblick, den die unermeßliche Menge von Zuſchauern daͤrbot, die von allen Seiten here 
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beigefirömt waren, um des impofanten Schaufpieles zu genichen, welches bie Abfahrt 
des Dampfbootes gewährte, an deffen Bord fi, außer der 40 Köpfe ſtatken Mannfcaft, 
109 Poffagiere (mit Einfluß der Dienerfhaft) aus verfchiedenen Ländern befanden, 
‚Unter diefe in jeder Hinficht ausgezeichnete Reifegefellfchaft gehört bekanntlich auch S. K. H. 
der Keonprinz von Bapern mebft feinem Gefolge, Einige von den Reiſenden find 
gefonnen , die ganze, zugleich lehr⸗ und genußreihe Fahrt mitzumahen, um neue 
Kenntniffe von dem Mlaffifhen Boden Athens und Korinths zu erlangen; einige beſchraͤnkten 
ſich Hingegen auf Konftantinopel Smirna, Nauplia, Patras, Malta und Meffina Die 
Generaladminiftration hat eine regelmäßige Dieciplin an Bord eingeführt, eine Kaffe zur 
Bequemlichkeit der Paffagiere eröffnet, um fie bei Einfaffirung ihrer Zratten in den levan⸗ 
tifhen Häfen keinen Verluſten auszufegen ; fie unterhält ferner einen geſchickten Arzt 
und Wundarzt auf ihre Koften, und mir Einem Worte flır Alles, was zur Beqemlich⸗ 
keit der Meifegefelifhaft dienen kann, ift Fürſorge getroffen. 

Die Parifer Polizei hat einen Muttermord entdedt, der Über 12 Jahre, trop allen 
Machforfhuugen, verborgen geblieben war. Folgendes find die nähern Umftände: Die 
Wittwe Douguet, eine reihe Frau, die in der Straße Laharpe wohnte, war im 
Sabre 1821 eines Morgens plöglih fpurlos verſchwunden, und alle deßhalb angeitellten 
Nachforſchungen blieben ohne Erfolg, Ihre Tochter und deren Mann, Namens Robert, 
lebten feitdem ruhig in Bourbonnes led» Bains, bis vor Kurzem der Verdacht auf fie 
fiel, die Mörder ihrer Mutter gewefen zu ſeyn. Ein gemwiffer Baftien nämlich), der lange - 
mit dem Schwiegerſohn der Verſchwundenen in Verbindung fland, fuchte bon biefem 
durch. die Drohung, daß er ihn ins Verderben zu flürzen vermöge, eine gewiffe Summe 
zu erpreffen. Robert aber ließ diefe Drohung unbeachtet und weigerte fi, Geld zu geben, 
bis ihn am Ende Baſtien ſchrieb, daß er bei fernerer Weigerung entfchloffen fei, ihn 
unter die Guillotine ‚zu bringen; die noͤthigen Beweiſe wiffe er in dem Garten eines 
Haufes der Straße Vaugirard, 15 Fuß von ber Mauer zu finden, Baſtian hatte einige 
Worte diefer Drobung gegen andere Perfonen fallen laffen, melde die Polijei davon 
unterrichteten. Diefe ließ Baftien .fofort in Paris verhaften und fandte nah Bourbon« 
(e6= Bains einen Polizeibeamten, der dort zugleich mit dem Briefe Baftiens anfam und 
auch Mobert feftnahm, als er eben das Schreiben erhielt, Die Polizei führte die bei» 
den Angefchuldigten nah dem angegebenen Haufe, wo man nad langen Nachſuchungen 
im Garten eine tiefe Grube und in diefer ein meibliches Skelett mit einem Strick um 
den Hals fand. Die dentität des Skeletts mit der Verſchwundenen ward durch mehrere 
Umflände, namentlid durch die Zähne und dur einen goldenen Ring am Finger, den. 
die Mörder abzuziehen vergeffen hatten, tonflatirt. Beide Angefhuldigte leugnen harte 
nädig, können aber nicht in Abrede fielen, daß fie zur Zeit des Mordes das Haus und 
den Garten gemierhet hatten. Robert war dur die Ermordung feiner Schwiegermutter 
zu einem Vermögen von 180,000 Fr. gekommen. Geine Frau liegt aber fo frank date 
' nieder, daß fie nie von Bourbonne nah Paris gebracht werden fonnte, 


Ein Bauer im Kanton Glarus hat feine Frau und feine drei Kinder umgebracht, 
nachdem er kurz vorber erfahren, daß ihm eine Erbfhaft von mehreren Millionen Franken 
zugefallen, Er ſelbſt verwunbete fi hierauf töotlih und ein von ihm gefchriebener 
Brief giebt als Grund diefer graufenvollen That an, er habe feine Familie dem Elende 
entziehen tollen, welches ein großes Vermögen verurfacht, Derfelbe ſcheint in Folge 
jenes unerwarteten Gluückes den Verſtand verloren zu haben. - 

(Patriotismus.) Einem Bauer gab fein Beichtvater auf, zur Buße eine Walls 
fahrt zu einem über der nahen Landesgrenze gelegenen Onadenbild zu thun: „Ad, Euer 
Hochwuͤrden,“ entgegnete der Sünder, „ich will lieber bier. beten, fo bleibt die Andacht 
doch im Lande!“ f 
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(903,2) Bekanntmachung— 

Bei guͤnſtiger Witterung wird mit 28. Mai 
d. 3. die biefige Mılitair- Shwimmfhute 
eröffnet. Diejenigen Perfonen des Givil-Stans 
des, welche gefonnen find, untere den bereits 
befannten Bedingniffen einen Unterricht in 
diefer Anftalt zu empfangen, oder das Baffin 
zum Schwimmen zu benügen, mollen ſich 
namentlich bei der Dekonomie» Kommilffion 
des k. ten Lin.» Infant,= Regiments, oder 
bei dem Herrn Regiments» Adjutanten in 
der Kreuz» Kaferne vormerken laffen, 

Es find auch Anftalten getroffen mworben, 
dag neben dem Schwimm » Unterrichte an den 
Liebhaber audy der Unterricht im Rudern gegen 
das geringe Honorar von 1 fl. gegeben werden 
kann. Sollte aus irgend einem Verbinderungs: 
Grunde die Eingangs erwähnte Eröffnung der 
Schwimmſchule fpäter geſchehen müffen, fo 
wird ſolches befannt gemacht erden, 


(902,2) Betanntmadung 
Samstag den 18. Mail, J. wird bie Aus⸗ 
übung der Marqustenderei bei der hiefigen 
k. Militaäir-Schwimmfdule im Steigerungs» 
wege auf drei Jahre in Pacht gegeben, wozu 
Steigerungsinftige mit dem Anhange biemıt 
eingeladen werden, daß dıe weitern Padtbr» 
dingniffe am Tage der Verfteigerung von Seite 
der Dskonemie » Kommiffion des k. zten Lin.» 
JInf.⸗Regiments Nachmittags 3 Uhr in ber 
Kreuz» Kaferne befannt gegeben werben, 


(904) Berlorne Brieftafche, 

Auf dem Wege vom mittleren neuen Gang 
über den Hunoldsberg bis in die Winter 
gaffe gieng vorgeftern Abends eine neue Brief: 
tafche von gepreßtem Leder verloren. Der Fins 
der wird gebeten, diefelbe aegen eine Welche 
nung in der Erpedition d. Bl. abzugeben. 


(906) Gefundenes. 

Eine Wagenwinde ift am 13ten dies gefun⸗ 
ben worden. Wer fih als Eigenthuͤmer hiezu 
ausmeifet, kann foldhe Lit. C. Nr. 30. zu 
ebener Erde in Empfang nehmen, 


— Un 1 — — — —— 
(a) Mit hoher anaͤdiger Bewilligung, und 
durch die guͤtige Mitwirkung der verebrlichen 





Mitglieder des dramatiſchen Vereins im obern 
Baugarten, wird mir das Gib zu Theil, 
naͤchſten Sonnabend als den 18. Moi eine 
Benefiz- Vorjtellung geben zu dürfen, 
Ich babe dazu die Lokuipoffe von Bäuerle, 
Staberis Hochzeit, zweiter Theil, der 
Blirger in Wien, gewäblt, um dem hochzu⸗ 
verehrenden Publitum einen recht vergnügten 
Abend zu verfhaffen. Ale hochverehrliche 
Sreunde und Bekannte, fo wie meine frübern 
Gönner, und ein verebrliches Publikum lade 
ih hiemit zu einem zahlreihen Beſuch erge« 
benſt ein. \ 
Augsburg den 13. Mai 1833. 
Wilhelm Eugen, Scaufpieler. 


(835,0) Gefhbäftsunterfommen. 
Ein junger Mann, der im Spezereigefchäft 
wohl erfahren ift, fucht in diefer Eigenſchaft 
auf einige Zeit ein Unterfommen in einer 
Sprzereie oder Matsrialbandlung. » Das 
Noͤhere in der Expedition des Tagblattes. 


(886,€) Dienjtoffert, 

Es wird ein Chemiker gefucht, der fbr einige 
Zeit Beſchaͤftigung finten könnte, Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


(901) Berkaufsanzeıge, 

Es ift ein fhöner großer Kaften von Kirſch⸗ 
boumbolz mit zehn Fächern, förmlich geeignet 
eine volfiändige Frauenzimmer« Garderobe 
aufzunehmen, der nebfidem auch nod einen 
Sekretär mit geheimen Schubladen enthält, 
in der Marimiliansftraße Lit. A. Nr. 5. uͤber 
eine Stiege zu verkaufen, 


Bermiethung. 

In Lit. A. Nr, 175, am Milchberg if 
eine Wohnung mit ı beisbaren und 3 unheiz⸗ 
baren Zimmern zu vermietben und bis Mi« 
haeli zw beziehen. Das Mäbere ift beim 
Dauseigentbümer felbft zu erfragen. 


In dem Haufe Lit. H. Nr. 121. am Ein« 





gange in die Haafengaffe ift fiber 2 Stiegen 


eine gefunde helle Wohnung täglich zu ver— 
mietben und bis Michaeli zu beziehen. 
Mäbere beim Hauseigenthuͤmer, 
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Verlag der Kranzfelder ſchen Beriagshandiung. (B. Vanoni junior.) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Taagblatt. 


Donnerstag. Nro 134. 16. Mai 1433. 








piesige 


Wir haben in Nr. 124, diefes Blattes vom 6. Mai d. J. ven der Mothwendig« 
keit einer Errichtung von Private Penfions» Anftalten geſprochen und erfeben zw 
unferer größten Freude, daß unfer Vorfhlag Anklang gefunden hat, denn bereits haben 
ſich mehrere ſehr ahtungemwertbe Herren erboten, thätig mitzuwirken, um eine Penfionsr 
Anftalt nicht blos für Sraatsdiener, fondern für Staatsbürger jedes Standes 
zu gründen. Wir dalten es für überflüffig, uns über den Mugen einer ſolchen Anftale 
näher auszufprehen, da wohl Jedermann denfelben einfehen muß, und bezieben ung daber 
blos huf den Artikel in Mr, 124. d. Bl. mit dem Zufage, daß dasjenige, was dort von 
Staatsdienern gefproben wird, aud auf jeden andern Etand anmendbar iſt. 

Um nun den gemachten Votſchlag ausführen zu können, wünfhen jene Herren: 
„Es möchten ſich ale Diejenigen, welche ſich dafür ıntereffiren, fhrifilih oder mündlich 
in der Erpedetion des Taablattes melden, und ihre Anfigten und Vorſchlaͤge derſelben 
mittheilen, um gemeinfam einen Plan auszuarbeiten, 

Mir hoffen dieß um fo mehr, als in Augsburg erft neuli ein ähnlicher Verein 
(zur Unterftügung erfranfter Mitbürger) von edlen Männern geftiftet wurde, und ſich 
einer zahlreichen Theilnahme erfreut. Gewiß werden auch für dieſen Zweck fich edle Men— 
fchenfreunde finden, welche durch milde Schankungen und Vermaäaͤchtniſſe eine Anſtalt 
begruͤnden helfen, die manches Mitbruders kummetrollen Blick in die Zukunft erheitern, 
manche nagende Sorge verfheumen, und tauſend Thraͤnen trocknen wırd, 

In Münden bat ſich bereis ein Verein dieſet Art, unter der Leitung des dortigen 
Herrn Polizeidireftor von Menz, gebildet, mwelder die Unterflügung des gefamm:en 
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Kanzlei⸗Perſonales im Iſarkreiſe zum Zwecke hat, und bereits uͤber 600 Theile 
nehmer zäblt. 

Wir geben unfern Lefern einen kurzen Ueberblick von dem Plane diefes Inftituts, 
um zu zeigen, was ungefähr geleitet werden fann. 

Der Zweck diefes Vereins ift nämlich: " 

a) Den durd) körperliche oder geiftige Gebrechen bienftes« und erwerbsunfähig ges 
wordenen Kanzleis Individuen, oder b) ihren Wittwen und c) den binterlaffenen einfa= 
chen oder Doppelwaifen zur Erleichterung ihres Schickſales, ent ſptechende Unterfiügungen 
gegen gewiß unbedeutende, monatlidie Einlage zufihern. 

As Fondirungs» oder Gründungsbeitrag muß von dem Eintretenden, außer eis 
ner Zare von 15 Er. für die ausgefertigte Aufnahmsurkunde, ohne Ruͤckſicht auf das Alter 
erlegt werden, wie, folgt: 

a) wenn er noch im unverehlihten Stande ift, in ber erſten Klaffe 8 fl., in der 
zweiten Klaffe 6 fl., in der dritten Klaffe 4 fl. 

b) wenn er bereits verbeirathet, oder Wittwer und mit Kinder unter 15 Jahren ver 
fehen ift, im der erſten Klaffe 12 fl., in der zweiten Klaffe 9 fl., im der dritten Klaffe 6 fl. 

Die monatlich zu leiftenden, ordentlichen Beittaͤge beitimmen fih nad) der Klaſſe, 
und, wie niht mehr als billig eradptet, nad dem Alter des Eintretenden; folglich 
wenn derſelbe noch unvereblicht iſt 

in der erſten Klaſſe vor dem 30, Jahre 24 kr., vom 30. bis zum 39. Jahre 36 kr., 

‚und fo von einem Jahrzehend bis zum andern um 12 fr, mehr; 

in der zweiten Klaffe vor dem 50. Jahre 18 Er., vom 50. bis zum 39, Jahre 27 kr., 

dann von 10 zu 10 Jahre immer um 9 fr, mehr; 

in der dritten Klaffe vor dem 30, Jabre 12 fr., dann vom 50. bis 39 Jahre 18 fr., 

und fo fort immer nah 10 Jabre um 6 fr, mehr, se ' 

Erft nad Erreihung des 60. Jahres bleibt der zu leiftende Beitrag unverändert ſtehen. 

Die verheirarbeten Mitglieder und Witwer, welche mit Kındern unter 15 Jahren 
verſehen find, trifft um ein Dritiheil des fie nad) bem Alter und der Klaffe treffenden mo⸗ 
natliben Beitrags mehr zu bezahlen, 

Die menatlıhen Unterftügungsbeträge, melde, wenn das Vermögen eine bedeutende 
Höhe durd) befondere Zufhhffe, als Schanfungen, Legaten erreiht, auch dann verhält« 
nifmäßig erböhet werden, find vor ber Dand, 

a) für ein Mitglied, welches nod nicht volle vier Jahre dem Vereine einverleibe iſt, 
und ſchon als dienftesunfähig eine Unterflügung in Anſptuch zu nehmen hat, im der 
erften Klaffe monatlich 8 fl., in der zweiten Klaffe 6 fl., in der dritten Klaffe 4 fl. 

b) wenn ein Mitglied, nad vollen vier Fahren feines Eintritt, aber vor dem 
vollendeten achten Jahre unfaͤhig wird, erhält es monatlich in der erften Kiaffe 10 fl., 
in der zweiten Klaffe 7 fl. zo kr., in ber dritten Kaffe 5 fl. Unterſtuͤzung. 

c) Ein Mitglied aber, dag volle acht Jahre die ſtatutenmaͤßigen Beiträge geleiſtet 
bat, und nad) diefem Zeitpunfte erwerbsunfähig wird, bat fid in der erften Klaffe einer 
monatlichen Unterflügung von 12 fl., im der zweiten Klaffe 11 fl., in der dritten 10 fl, 
zu erfreuen, 

Die Wittwe eines Mitglieds erhält ohne Unterfchied auf den Stand oder phnfifches 
Alter, auch wenn fie eine Penfion oder Alimentation vom Staate oder fonft bezieht, 
die Hälfte des monatlihen Unrterflügungsberrags, welcher ihrem Gatten im Falle feiner 
Dienftesunfihigkeit zu Theil geworden wäre, 

Eine einfahe MWaife, fo lange nämlich die Mutter noch Lebt, erhält den dritten 
Zeil, und als Doppeiwaife die Hälfte des Unterjtügungbetrags der Mutter, 

> Auf ähntihe Weife könnte auch der Verein, welcher bier ges 
age fol, wirten. Darum frifh an’s Werk, edle Menfhem 
runde! — 
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(Eingeſandt.) Berichtigung.— 

Die Artikel in Me. 130. des Tagblattes und Mr. 56. des Intelligenzblattes, bie 
Mettung einer Bädersmagd ans dem Wertachkanale bei der Stegmann'ſchen Papiermüͤhle 
Durch den Polizeifoldaten Schädler betreffend, welcher in das Waffer gefprungen und 
mit vieler Mühe und Anftrengung die Magd gerettet haben fell, find dahin zw 
berichtigen, daß Schädler feinen Fuß naf gemacht bat, und dıe Mettung der 
Magd audy obne feine geringe Beihilfe gelungen wäre. — Es ift auffallend, dag in 
Öffentlihen Blättern öfter Lobhudeltien über Bayatelle gemacht werden, wihrend wahre 
Verdienſte bei ähnlihen Fällen ſtillſchweigend uͤbergangen wurden: mie z. B. die Ber» 
bienfte des Poligeifoldaten Heiler, welcher vor ungefähr 14 Tagen zur Nachtszeit zmei 
Derfonen mit eigener Lebensgefahr aus dem Stadigraben vor dem Schwibbogen rettete; 
die Verdienfte des ehemaligen Polizeifoldaten Mürt und Anderer, welche bei Ähnlichen 
Deranlaffungen ſich ausgezeichnet haben; mas mohl feinen Grund darin haben mag, daß 
Manche dergleichen papierne Ehrendenfmale entweder felbft bauen, oder felbige durch gute 
Freunde erbauen laffen, während Andere ſolche Lobhudelsien verabfheuen und im Bewußt⸗ 
ſeyn einer edlen That genügenden Kohn finden. Eın Augenzeuge. 


YVermischte Nachrichten. 

Die feierlihe Weihe des neuerwählten Deren Bifhofs von, Regensburg wurde 
auf einige Zeit verfhoben. — Der Volksfreund meldet aus Münden: Eingeganges 
nen Berichten zu Folge, liegen in den auswärtigen Garnifonen mehrere Tauſend Soldar 
ten an den Blattern und dem Ausſchlage darnieder; auch in der biefigen Garnifon vers 
vermehren ſich die Patienten feit einigen Zagen auf eine ungemöhnlidhe Art, und die 
Meiften werden von der Influenza befallen. An diefer Krankheit liegen auch über 
12 Individuen des Pal. Hofiheater» Perfonald darnieder, und das Mepertoir dürfte noch 
länger aus dieſem Grunde manche Abänderung erleiden, Die Aerzte haben dahier alle 
volauf zu thun, beynahe ift feiner mehr in dem Augenblide der North zu haben! — 
Sn Münden ift das Bodbier von 10 fr. auf 9 Er. herabgefegt worden, — Sn dem 
Berliner MWochenblatte ficht die Annonce: „Das Haus Nr, 729. wird Krankheit halber 
verkauft," — In Dänemark find die Genforen angemwiefen worden, alle Artikel, welche 
geradezu oder verftedt eine Ehrenverlegung Einzelner, wenn aud Privatperfonen, ente 
halten, zu flreihen, da die Erlaubnig zum Drud als eine Bewilligung des Inhalts 
angefehen werden mäüffe. 
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(6) —Bekanntmachung. 
(Ruͤckgabe der Sparkaſſe-⸗Quittungsbucher und Wiedereroͤffnung der Kaffe betr.) 
— Die Reviſion des Guthabens der Einleger iſt nunmehr vollendet, und 
‘5 die betreffenden Zinſe find in den Quittungsbüchern eingetragen, letztere 
tönnen daber auf dem Rathhauſe vom ı4ten dieſes Monats an jeden Dienftag, 
Mittwoch und Freitag Nachmittags von 2 bis 6 Uhr gegen Einlieferung der Empfangs⸗ 
ſcheine abgelangt werben, 
Bu Zugleich bringt man zur Kenntniß, daß am Dienftag den ı4ten diefes Monats bie 
Kaffe wieder geöffnet wurde, fohin am jedem folgenden Dienftage Gelder «ine 
gelegt, und am jedem folgenden Mittwoche im Sinne der Staruten Auszahlungen erholt 
werden können. — ! 
Uebrigens vermißt man, ungeachtet der öffentlichen Aufforberungen vom 18. Februar, 
12. März und 17. April d. J. mod die Einlieferung nachſtehender Quittungsbücher: 
Nr. 50. 216. 241. 257. 576. 457. 459: 601. 728. 768. 774. 800. 037. 1164. 
1266. 1290. 1554. 1585. 1009, 1745, 1840: 2058, 2094. 2174, 2275. 2541. 2581, 
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2664. 2708. 2778. 2790. 2702. 2795. 2845. 2858. 2869. 
3126. 3127. 3172. 3181. 3196. 3254. 3264. 3287. 3382, 
3462. 3464. 3567. 3577. 3594. 5618. 3632. 3635. 3643. 
3760. 3774. 3794. 3799. 380). 3809. 5819, 3835. 3836. 
3386. 3888. 3902. 5915. 3923. 3955. 3953. 5954. 30955. 
3995. 4019. 4020. 4028. 4029. 4032. 
4067. 4068, 4131. 4143, 4166. 4189. 4100. 4201. 4203. 
4255. 4274. 4506. 4511. 4512. 4575. 4376. 4408. 4132, 
4628, 4641. 4605. 4695. 4749. 4867. 4991. 5254, 5333. 
5666. 5750. 5818. 5833. 5847. 5872. 5904. und 50935. 

Man muß daher das unterm 17. April d, 3. bekannt 


2642. 
5083. 
5455. 
3750. 


2571. 
2963. 
3396. 
3664. 
3871. 
3991. 
4056. 
4212. 
4467. 
5566. 


2582. 
3065. 
3425, 
3674. 
3881. 3885. 
3995. 39094. 
4057. 4066. 
4214, 4215. 
4495. 4617. 
5567. 5597. 


N rn — — — — 


2955. 
3392. 
3652. 
5841. 
5960. 
4047. 
4200. 
4453. 
5534. 


4037. 4044. 4046, 


gemachte Präjudig der Aufs 


tündung und Zinfenfiffirung von ben betreffenden Guthaben realificen, und die Einle⸗ 
ger zur Ruͤcknahme ihrer Gelder biemit auffordern. | 


Augsburg am 13. Mai 1853. 


Magifratifhe Berwaltungs- Kommiffion für bie Sparkaffe, 
— Mayrhofer, Borftand, 





anzeigen. 


zur Nachricht. 
Die auf heute treffende Worlefung 
ded Herren Profefjors von Tſcharner 
finder morgen Abend flatt, und fol 
befonderd intereffant werden, 


Heute den 16. Mai ift muſikaliſche Untere 
haltung (Quartetten); wozu ergebenft eine 
ladet Heinrih Erdinger, 

Platzwirth im untern Schiefiaraben, 





(907) Den ı4ten Abends ging ven ber 
Et. Annagaſſe bis zur Kaufleurfiube ein 
Mititärs Abfchied nebit einer andern Schrift 
verloren,. Der Finder wolle diefen in Lit, B. 
Nr. 255. abgeben. 


(915) Sedernverfauf, 
Endesunterzeichneter zeigt an, baß er 
Pflaum und Pflaumfedern von der beften 
Qualitaͤt verfauft, Seine Logie if im Siceck⸗ 
hauſe und er wird ſich nur 4 Tage bier auf- 
balten. Jakob Daufker. 


(908) Dan fuhrt zur zweiten 
a gopaihit 5 oder 600 fl. auf A 
Sabre, wovon jaͤhrlich 7 Progent bezahlt wer» 


den. Der Darlebner bat fih an die Erpedition 
dieſes Blattes zu wenden,“ 


— 





(g10,a) Anzeige 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in ber 
Steingaffe ift ein geräumiger Laden zu ver» 
mieıben und foaleich oder bis Michaeli zu be= 
sieben. Das Nähere iſt im grünen Def zw 
erfragen, 
(gıı) Wohnungvermietbung. 

Es ift bis Michaeli eine geräumige Woh— 
nung au vermietben im Haufe Lit. C. Nr, 34 t. 


(409) Bimmervermiethbung. 

Sm Haufe Lit. A. Nr. 21, in Mitte der 
Maximiliansſteaße HE ein freundliches ausges 
maltes Zımmer mit oder obne Meubel täglich 
zu vermieihen und zu bezichen, 





a In der Kranzfelder' ſchen 


».. . 
.. 
— Pe 
“ 
— 1 
— « 


Buchhandlung ſind zu haben: 


Leibnitzen's Syſtem der Theologie. 
Nach dem Manuſctipte von Hanover ( der 
lateiniſche Zert zur Seite) in's Teutſche 
‚Überfegt von Dr. Kaͤß und Dr, Weiß, 
ge. 8. 2 fl. 24. : 

Zanner, 8, (Abt zu Einfiedeln) 
Betrahtungen über verfciedene Gegene 
ftände, ſowohl flır Geiftliche als Weltleute. 
Eın Nachtrag zu deffen Schriften, 8, 
ıfl.e 36 kr, 





Verlag der Kranzfeider'fhen Werlagspandlung. (BB. Wanoni junior, ) 
Redigirt von GaAGeiger junior, 








Tagblatt 


Le 
Sreitag. Are 135. ar. Mai 1833. 





Dpıirestge 

(Eingefandet) Sicherm Vernehmen nah wird morgen ber dramatiſche Verein 
im obern Baugarten zum Zwed einer Unterflügung flıe den ehemaligen Schauſpieler 
und berühmten Komiker Herrn Eugen — eine Vorftellung und zwar Staberls Hochzeit 
oder der Kurier, von Baͤuetle, gegen ein fehr billiges Entree aufführen. Bäuerles Werke 
find als Kunftwerke nur zu bekannt, und es wäre ein Wort hier über die gewählte 
Doffe in den Wind geſprochen. 

Da man bisher in jeder Hinfiht von obiger Geſellſchaft nur Ruͤhmliches erfahren 
fonnte und diefe vielfache Beweife von ungezwungener Unterhaltung, firenger Ordnung 
und intimer Gefelligfeit gegeben bat — mas jedoch nur unter folden Hın. Vorſtaͤnden 
ftattfinden fann; — ferner man ſich aub im Voraus verfpreden darf, daß die Ges 
feufhaft alles aufbieten wird, ‚die Beſuchenden nur mit Gediegenem zu überraſchen, 
was fchon öfters dargerban wurde, fo ift um fo mehr ein zablreicher Beſuch diefer Dilet» 
tantenbühne zu wuͤnſchen, ald auch Herr Eugen feine Aufgabe beflimmt im hödyften 
Grade genügend Iöfen, und feinen Gönnern einen vergnügten Abend verfehaffen wird; 

Obgleich zwar, mie es ſich ſchon öfters bewiefen, discordirte und eraltirte Diſſimula⸗ 
soren aͤußerſt bemüht find, die Geſellſchaft unter fi zu veruneinen, ja fogar fhen das 
Theater einer Jtrlicht · Beleuchtung zu beſchuldigen ſuchten, ſo kann Einfender nicht umbin, 
zu vermuthen, ja fogar auc ficherlich behaupten zu können, daß — mie es die Geſell⸗ 
ſchaft ſchon öfters bewieſen — fie derlei ſeditiöſe Alletags -Seelen nur verachten und 
verabſcheuen, unter ſolchen Umſtaͤnden aber fi nie — werde, denn dieſe Geſell⸗ 
ſchaft bit ſich am den Buchſtaben des Geſetzes. 

Um übrigens nicht duch das Vorſtehende bei En bie allenfallfige Meinung zu 
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erwecken, als ob ich aus Rückſichten für diefe Geſellſchaft geſchrieben hätte, ( EilEi!) 
fo kann Einfender dieſes verſichern, nicht Höfifch erzogen, wohl aber an unſere aͤcht lands⸗ 
maͤnniſche Schreibart in Wahrheit gewohnt zu ſeyn. K. W. 

| | «in Bayer. 


anterbaltung. 

In Mr. 27. der bayerifchen Landbötin vom 2. März 1855 — die mir in einem Lefezickel 
erft jegt zu Danden kam — findet fih auf Seite'224 die Angabe, daß der größte Kopf, 
den es in unferm Weittheile gebe, fi in Bunzlau in ezchleſien befinde, und von dem 
Tipfermeifter Joppe vor dem Waldauer (nihe Walıhaner) Thore — Waldau ift ein Dörf, 
et ni fallor, aud eine Pofiftation, zwiſchen Görlig und Bunzlau — verfertigt worden 
fi. „Dies fei der Kopf aller Toͤpfel“ (Hört Hoͤrt!) Er fei 7 Fuß hoch, 8 Zoll, 
füge at Zoll breit, und e6 gehen 30, fage dreißig Scheffel Erbſen hinein. 

Nun möchte idy aber den Mann fehen — es müßte denn ein Derenmeifter feyn — 
ber in einen 7 Fuß hoben und nur 8 Zoll weiten Zapf 30 Scheffel Erbfen unges 
theilt zu bringen im Stande iſt. Entweder waltet hier. ein grober Schreib» oder Drudfebler 
ob, oder +6 bat mit der angegebenen Scheffetzahl nicht feine volle Richtigkeit. Daß es keine 
baperifhen Scheffet find und ſeyn können, brauche ich wohl nicht erft zu bemerten. So 
diel mir noch dunkel erinnerlih iſt, wurde mit bie Weite diefes Topfes zu 8 Ellen angegee 
ben; — ich kann aber mich micht mehr erinnen nach welchem Lokal» Ellenmaße, 

Diefer angebliche große Kopf — den der Werichtgeber unser die 7 alten oder 100 
neuen Wunderwerke ſteüt, wenn anders die angegebene Höhe und Weite des Topfs und 
die Scheffelzahl richtig iſt, — hat aber einen Rival gefunden, der ihm den Vorrang 

teitig macht. 2 
ft Na mitgeteilten Nachrichten in Öffentlichen Blättern aus Sachſen, deren ich mich 
aber nach To langer Zeit nicht amehe entſinnen Sonn, findet fi, daß in Dederan 
— Peovinzialftadt im Saͤchſiſchen Erzgebirge auf der Straße zwiſchen Chemnig und 

reiberg) ein noch größerer Topf, als obiger Bunzlauer, welcher vom Töpfermeifter Stabro 
im Jahr 1824 verfertiget wurde, und 45, fage fünf und vierzig Dresdner Scheffel 
faßt. Es if zwar weder die Höhe noch die Weite deſſelben angegeben; allein es iſt 
mathematifch richtig, daß 45 Gcheffel mehr 6 30 find, daher auch ein um fo gtoͤßeres 
Volumen erherfhen. Es wäre vorerſt nur noch zu ermitteln nad welcher Ortömefferei 
obige 30 Scheffel Erbfen gemeffen wurden, Sobald daber das Lokalgemaͤß, in welchem 
die Mefferei geſchah, ermittelt ift, wenn anders beibe Meffereien nicht zu fehr von ein⸗ 
ander differiren — fo ergiebt ſich das Mefultat von ſeldſt, daß der Topf in Dederan noch 
um vieles größer feyn muß als jener zu Bunzlau, und daß alfo diefer der Topf aller 
Töpfe iftl!! — Suum cuiquel — 


Permischte Nachrichten. 


Der durch feine Schriften eühmiihft bekannte katholiſche Pfarrer Joſeph Mape 
in Aibling erhielt aus Verſehen eine Arznei, welche aus 1/2 Dradme Opium Tinktur 
beftand, und nahm ſolche auf einmal «in. a/2 Stunde nachher wurde zwar die Ver- 
wechsiung entdedt, aber «6 konnten doch alle fonft angewandten Begenmittel nicht mehr 
beifen und er flarb 11 Stunden nah ber Vergiftung. Odgleich bei: Opium» Vergife 
tungen gewöhnlich die Faͤuiniß fehr ſchnell einteitt, und fogar als Zeichen diefer Were 
giftung angeführt wird, fo trat felbe in dieſem Falle doch erſt am fünften Zage ein, 
an weichem dann der Entfeelte begraben wurde, 

Aus Ingolftadt, wobsim Feftungsbaur gegen 1500 Menfchen beſchaͤftigt find, welche 
demnaͤchſt auf 4000 vermehrt werden follen, wird unter 13ten d, M. geſchtieben: Wore 
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geftern als am Sonnabend wurde von einem Soldaten beim Tafelmaierbräu unvorfitriare 
Weiſe eine Fenfterfcheibe zerbrohen, zu deren Bezahlung der Soldat kein Geld mehr 
hatte und die Wirtbin auf den andern Tag vertröftere. Der Schutdner batte fihb am Sonn⸗ 
tag wirklich doriſelbſt mieder eingefunden und zwar im Geſellſchaft mehrerer Kammera⸗ 
den, die ſich Über die am einen Soldaten von einem Braͤuer wegen eines zerbrochenen Fen⸗ 
ſters geforderten Bezahlung luftig gemadt und den Berbeiligten aufgemuntert hatten, flr 
das zerbrochene Fenſter keine Zahlung zu leiften. Auf diefe Art entſpann ſich nun gwie 
ſchen der Gaftwirtbin, der Kelnerin und einigen Soldaten ein lebhafter Wortwechfel, weicher 
bald durch die Einmiſchung mehrerer anmefenden Eiviliftien in eine furchtbare Schlägerei 
überging. Beinahe an 100 Perfonen wurden handgemein, Alles im ganzen Gafthaufe 
wurde zerfchlagen und mit Blut befprigt; ein Soldat wurde am Kopfe toͤdtlich verwun⸗ 
det in's Spital gebradyt, und den aus Nürnberg gebirtigen Soidaten vom 7. Infanterie 
Regiment, 3. Baier, fand man, mit 5 Meſſerſtichen durchbohrt, einige Schritte vor 
dem Gaſthauſe auf der Straße, wohin er fi noch ſchlappen konnte. Ein Meſſerſtich 
ift ihm bis zum Herzen gedrungen. Nur durch die Ankunft eimer Patrouille, mebrerer 
Dffiziere und des Hrn, Oberſten wurde diefer ſchrecklihen Rauferei ein Ende, gemacht. 
- Alle Theilmebmer wurden arrstirt und auch jener Bauernburfche, welcher als der Mörder 
des Soldaten Baier bezeichnet wird, Ueber dieſe traurige Geſchichte ift eine firenge Une 
terfuhung eingeleitet worden. — Einige Stunden zuvor ift der Sapeur Bielmaier, 
aus Münden gebhtig, in der Donau beim Baden verunglüdt; er wurde von dem an⸗ 
gefhwollenen Strome fortgeriffen und fein keichnam noch nicht aufgefunden. — Wers 
gangenen Freitag hatte fi auch der hiefige Sch —bräuer durch eine enorme Rohheit ause 
gezeichnet, indem er durch feinen Sobn ben in feinem Weiher beim Fiſchen angetsoffenen 
Proviantbädersfohn ©. dis auf den Tod auf eine graufame Weife fchlagen lie, Man 
erwartet, daß diefe Schandihat firenge beftraft werden wird. 


anzeigen. 

Geboren wurden: | 

Am 10. Mai. Johann Georg, d. B. Hr. 

Joh. Georg Mayer, Bädermeifter. C. 339. 

Am 11. Mai, Kafpar Auguft Dito, d. V. 

Hr. Franz Joh. Kloder, Zapezierer. C. 231. 

Am ı2. Mai, Maria, d. V. Hr. Zaver. 
Komme, Schuhmachermeiſter. C. 29. 


Seftorben find: Ä 

Am 9. Mai, Chriftian Vogeſer, Haus 

meifter. F. 230. WMagenverhärtung. 64 
Jabre alt., 


ff 
| 
RN 





Kund und zu mwiffen fei es hiemit Jeder⸗ 


Am 11. Mai. Ein Knabe, von hier. Ab» 
zehrung. 9 Jahre alt, — Ein Mädchen, von 
bier. Schwaͤche. 4 Wochen alt, — Auguſt 
Bernhardt Willibatd, d. V. Hr, Job. Richard, 
Commi. A, 517. Schwaͤche. 19 Stund alt, 


(912) Berlorner Geldbeutel. 

Es ift ein Geldbeutel mit mehteren golbe» 
nen Ringen verloren gegangen, der Finder 
molle felbe gegen ein Douceur im der Eype 
dition des Tagblattes abzugeben, | 


mann, dem +4 männiglib zu wiſſen noth⸗ 
wendig ift, daß Se. Errellenz der wohlge⸗ 
fottene und gut abgelegene Herr Bod die 
finfteen Regionen des Sommerkellers verlaffen 
und ſich mit feinem ehrſamen Gefolge, als da 
find: Die Herren Zopf, Spig, Pommer, 
Steich, Dieb, Latte, Stich, Haden, 
in die lieblihen Gefilde der Oberwelt bege» 
ben bat, allwo er bdei Hen. Bierbräuer Harte» 
mann in der unterm Stadt feine Refidenz 
auffhlug und fo lange verweilen wird, bis 


“ 
* 


ı 
Bein Tropfen mehr von ihm da iſt. Se, Excel⸗ 
lenz ladet daber alle verehrlihen Bodtrins 
fer und Zopfliebhaber auf morgen 
Samstag den ıgten Mai anno cur- 
rentis gezimendſt ein, fintemal und alldieweil 
Se. Ercellenz ein vortrefflihes Mus 
ſikcorps beftellt haben, um bie geehrten 
Freunde und Bekannte fiandesgemäß zu em» 


pfangen, und verfibern, Daß gewiß Jeder⸗— 


mann Hocdiefelben hoͤchſt begeiftert ver 
laffen, und beim Nachhauſegehen irgend 
Semand aus obgemeldetem Gefolge zur Be— 
gleitung erbalten werde. 


(b) Mit hoher anädiger Bewilligung, und 


durch die gütige Mitwirkung der verehrlichen 
Mitglieder des dramatiſchen Vereins ım obern 
Baugarten, wird mir das Glüͤck zu Theil, 
morgen Sonnabend als den 18. Mai eine 
Benefize Borftellung geben zu dürfen, 
Ich babe dazu die Lokalpoſſe von Baͤuerle, 
Staberls Hochzeit, zweiter Theil, der 
Bürger in Mien, gewählt, um dem hochzu⸗ 
verebrenden Publikum ginen recht vergnügten 
Abend zu verfhaffen. 
Freunde und Belannte, fo wie meine frübern 
Gönner, und ein verebrliches Publitum Lade 
ih hiemit zu einem zahlreihen Beſuch erge⸗ 
benft ein. 
Augsburg ben 13. Mai 1853. . 
Wilbeilm Eugen, Scaufpieler. 


(903,b) Bekanntmachung. 

Bei guͤnſtiger Witterung wird mit 28. Mai 
d. J. die hiefige Militair⸗-Schwimmſchule 
eröffnet. Diejenigen Perſonen des Eivil⸗Stan⸗ 
des, welche gefonnen find, unter den bereits 
bekannten Bedingniffen einen Unterricht in 
diefer Anfialt zu empfangen „ ober das Baffin 
zum Schwimmen zu benügen, mollen ſich 
namentlih bei der Delonomie» Kommiffien 
des ©. zten Lin.» Infant.» Regiments, oder 
bei dem Deren Regiments» Adjutanten in 
ber Kreuz» Kaferne vormerken laffen, 

Es find auch Anftalten getroffen worden, 
daf neben dem Schwimm » Unterridhte an den 
Liebhaber auch der Untereicht im Rudern gegen 
das geringe Honorar von 1 fl. gegeben werden 
kann. Sollte ausirgend einem Verhinderungs⸗ 


— — 


Alle hochverehrliche 
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Grunde bie Eingangs erwähnte Eröffnung ber 
Schwimmſchule fpäter geſchehen müffen, fo 
wird ſolches befannt gemacht werden. 


(902,b) Betanntmadung. 

Samstag den 18. Mail. J. wird die Außs 
bung der Marquetenderei bei der hiefigen 
k. Mititair-Schwimmfhule im Steigerungs» 
mege auf drei Jahre in Pacht gegeben, wozu 
Eteigerungsluftige mit dem Anhange biemit 
eingeladen werden, daß dıe weitern Pachtbe⸗ 
dingniffe am Zage der Verfteigerung von Seite 
ber Defonomie » Kommiffion des k. zien Pin.» 
Inf Regiments Nachmittags 3 Uhr in der 
Kreuz» Kaferne befannt gegeben merden, 


(885,d) Gefhäftsunterfommen. 
Ein junger Mann, der im Spezereigeſchaͤft 
wohl erfahren iſt, fucht in diefer Eigenſchaft 
auf einige Zeit ein Unterfommen in einer 
Spezerei» oder Matsrialbandiung.. Das 
Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 


(882,0) Burnier » Berlag, 
Michael Mayer zeigt biermit an, dafi er bei 
dem Kiſtletrmeiſter Herrn Saßner, Lie. A; 


Nr. 352. am Schmwal, einen Verlag von 
allen Sorten Kurnier errichtet hat, welche 


dafelbft um billigſte Preife zu haben find, - 





(216) Zu kaufen werden gefucht, 2 große 
noch gut erhaltene Oelkiſten. Mäheres im 
Lit. A. Nr. 63. u erfragen, 


(912.2) Wohnungs» Anzeige, 

In der Garolinenfirafe Lit. D. Nr 43. 
ift ein Logis mit allen möglichen Begrumlich« 
zu vermietben und entweder fogleich oder bie 
künftige Michaelis zu berieben, 


In der Kranzfelder’fdem 
Buhhandtung ift zu haben: 


Frey, P. A., Erklärung der Offenbarung 
des heiligen Apoftels Johannes, als pro= 
phetiſcher Schlüffel zu den Schickſalen dee 
Kirche und der Staaten. D. i. Fragemente 
und Abnungen einer Univerfalhifterie der 
chriſtkatholiſchen Kirhe, von dir Sendung 
des heiligen Geiftes big zum Ende der Zei 
ten. 2. Bde 8. ıfl.3 k. 





Beriag der Kranzfelder'ſchen Beriagshandiung. (B. Vanoni junior, } 
. Redigitt von ©, Geiger junior, 


— 





\ gi h ji En 2 
se ma 


Samstag. Are 136. 18. Mai 1853. | 


Miestge z 


Neuestes. Der fhon längft fehnlichft erwartete Kourier aus 
Griedenland, Herr Hauptmann Trentini, ift am verfloffenen Sonntag 
den 12. Mai Mittags auf einem Kauffahrteifhiff in Trieft angelangt und 
hat fammtliche Briefe aus Griechenland mitgebracht. Da derfelbe aber Quaran— 
taine halten muß, fo fuchte dad Zriefter Handlungshaus Höslin, Springer 
& Comp. die Briefe zu erhalten, und fandte ſogleich einen Kourier in Ders 
fon des Herrn Heinrih von Höslin von Augsburg mit denfelben ab, 
welcher vorgeſtern Mittags zu Münden und geftern bier angefommen ift, 
Er überbrachte ſowohl die Borfhaft an den Fönigl. Hof als auch viele Pris 
vatbriefe. Ale Nachrichten lauten fehr erfreulich, 


Die Kinder der Verpflegungs = Anftalt bei den Dominitanern fpielten vorgeftern, mie 
geröhnlich, im Hofe diefes Haufes. Ein Knabe von ungefähr 7 — 8 Jahren wollte auf 
ein großes Mafchinenrad, welches an ber Mauer angelehnt fland, fleigen, allein 
ne: Rad fhlug um, und verlegte den Kriaben dermaßen, daß er in der barauffolgenden 

acht flarb. 


Wie wir hören, beabfichtiget der loͤbliche Magiftrat das an die St. Jakobs. Pfrunde 
enftoßende Haus des verfiorbenen Mauretmeiſters Ganzenmüller zu faufen, um biefes 
milden Stiftung eine größere Ausdehnung zu geben, indem ber Andrang der Kompe» 
tenten zu biefer wohlthaͤtizen Anſtalt immer größer wird, und bereits fo viele vorge» 
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merkt find, daß erft nad langen Jahren die, Reihe am fie kemmen fann. Die Revenuen 
der St. Jakobspftuͤnde geben in Folge der weiſen und fparfamen Verwaltung des (übe 
lihen Magiſttats einen jübrlihen Urberfhuß, und [hen im Jabee 1519 konnte die Zahl 
der Pfründner von 45 auf 50 vermebrt wercen. — Wenn man die ebenalige Verwaliung 
dieſer Pirinde detrachtet, wo ein Pfründmeiſtet, der Aurfhen und Pferde bielt, und mit 
feiner Kamilie nicht wenig deminirte, ein Pfründfhreider mit Familie, und ein ziem⸗ 
liches Dienftperfonal einen bedeutenden Theil der Revenuen in Anfprub nahm, und fie 
mit der jegigen Verwaltung vergleicht, mo faſt faͤmmtliche Stiftungen ven den Herren 
Magiſtratstaͤthen und einigen Herren Aktuaten verwaltet wird, fo kann man nur mit (ebbafe 
tem Dante gegen die würdigen Männer erfüllt werden, weiche zum Wohle unferer Stadt 
fo fegaend wirken 


Ueber Brachanbau, Zehendfirirung und ftrenge Feldpolizei. 

Es ift unläugbar und beinahe allgemein anerfannter Grundfag, daß duch die Brache 
ber Landwirth dem Dritbeil der Eendte, und der Staat den Dritiheil der Produktion 
verliert. Es iſt ferner unläugbar, daß die Brache nur einen ſchlechten Landwirth ane 
ſpricht, indem die Erde fih nicht müde gebt, und alfo nicht der Rube bedarf. Es iſt 
endlich unlaͤugbat und durch alle Erfahrung bewaͤhrt, daß, wenn man die Halmfruͤchte 
—mit Zwiſchenfrüchten, als Hülſen und bdreitblätterige Früchte, ſtets wechlein läßt, fogar 
immer eine größere Fruchtbarkeit für die neue Hatm»Erndte hervorgeht. Die Gefdichte 
fagt uns auch, daß in den 7Toger Jahren die Oberpfalz die Noch deswegen weniger oder 
gar nit empfand, weil die Erdäpfel aushalfen. Seibſt die neuere Zeit beiheuerte es 
für. das ganze Reich, daß die Erdäpfel, der einzeln unternommene Brachanbau mit Zutter« 
und andern Gewaͤchſen, dann die dur die neuern Kulturgefege auf allen Seiten ger 
ſchaffenen Fluten es nur waren, die noch größere Noth abwandten. Was binderte aber 
bisher, daß der Brachandau ſich nit ſchon allgemeiner verbreitet Hat? - Die Landwirthe 
werden meiſtens anttvorten, hauptfählic der Btachzehend und Mangel an guter Feldpoligei, 
Es weiß wohl Jedermann, daß der Zehend eine ſeht drüdende Laft für die Landwirihe 
haft ift, daß er aus dem Zeiten der Finfterniß, als eine Staaisauflage zum Unterhalt 
der Prirfter fi datırt, daß er micht den soten, fondern fogar den 6ien Theil der ganzen 
Produktion eines Lantes beträgt, ja auf die jegigen Verhältniffe gar nicht mebr paßt, 
und daß er endlich nicht auf das ausgedehnt werden fann, was gar nie für feine Anz» 
wendung eriftirte, nämlich auf das dritte, rubende, oder Brachfeld. 

Schon lange har unfere Staatsregierung in mehreren zweckmaͤßigen Berordnungen 
dieſeb anerkannt, Allein manche Kreife gaben bdenfelben eine widrige Auslegung, indem 
einige den Brachandau nur bei königlichen Zehenden anfänglich frei verfündeten, Um diefe 
Unftände und Prozeffe mit Einem abzufhneiden, den Brachbau vollends in’s Zeven zw 
rufen, wurde nun weislich verordnet, den Zebend allgemein als nur in Geld zahi« 
bar und zur Ablöfung. geeignet zu erklären, und zwar Groß» und Kleinzehend, 
Grün» und Biurzehend. Die bisherigen Ertraͤgniſſe, Pahıungen und Berkiufe ſollen 
nah einem Durchſchaitt mebreree Jadte zur Grundlage des Geldbetrages bei jedem Grunde 
füde dienen. Bereinigen fi die Partheien nicht zuͤtlich, fo tritt bierliber getichtliches, 
 mänstides-Virfähren, mie bei dem Kulturprogeffen, ein; das Landgericht entfheider dann 
In erſter, und: die Kreisregierung in letzter Inſtanz. Die könıgl, Staatsregierung bat 
auch maͤchtig dadurch eingewirkt, daß fie die Beamten, welche für den Brahanbau und 
die. Zehendadloͤſung befomders thätig find, befördert oder im öffentlichen Blaͤttern belobr, 
und es mürde noch vorzüglih von gutem Erfolg fepn, wenn fie in allen Kreifen an die 
Bedürftigen Hülfen» und breitblätierige Srüdytefaamen für den Brahanbau gratis ver» 
Heilen ließe, und die Bemühungen und Fortſchtitte dabei von Zeit zu Zeit oͤffentlich bee 
Bannt machen. Diefes Eleine Opfer würde die Regierung bald zahiteich erfegt fehen. 


| Sqhluß folgt.) 
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Guter Rath für Faullenzer. 

Der große Franklin bediente ſich nicht ſelten des Vorrechts, welches das Alter verleibt, 
mit Freimürthiakeit ferne Meinung zu ſagen. So ſchrieb er einſt an einen vornehmen Mürffig» 
ainaer: „Die beflayen fib immer Über Langeweile, wollen immer frank fepn, haben feinen 
Appetit zu Effen und Trinken, und find des Lebens Überdrüffige, — Da fehen Sie die 
Wirkung des Müffiggangs in der großen Welt. Ein kurzer Aufenthalt in Bridwell, 
(einem Zuchthauſe) ein einziger Monat gezwungene Arbeit bei Waffer und Brod, würde 
Ihnen ſchnell Geſundheit und Eßluſt wieder geben, und Sie würden dann in jeder Kage 
Ihres Lebens voltommen zufrieden fein, Ich fchreibe Innen diefe Cur vor, und verlange 
nichts für das Recept.“ (Diefe Cur ift ein wenig hetoify, würde aber gewiß die Wirkung 
bei Dielen nicht verfehlen, ) 


Hermischte Nachrichten. 


Der Landbote fchreibt am 17. Mai aus Münden: Die Grippe macht hier bedeutende 
Kortfchritte; es follen bereitd 3000 Perfonen davon befallen worden fein. Die Zahl det 
Kranken in unferm Militärhofpital betrug am 15, d. 150. Die von der Grippe Befalle» 
nen werden gewöhnlich nach zweimal 24 Stunden und hoͤchſtens nah 4 bis 7 Tagen ge⸗ 
heilt entlaffen. — Durch den erfolgten Tod des k. Kreis» und Stadtgerichtsphyſikus Dofe 
tor Lunz in Kempten iſt deffen Stelle in Erledigung gekommen. Bewerber baben ihre 
Geſuche fpäteftens bis zum 31. Mai I. J. einzureihen. — Zu Mürnberg ſtützte vor 
einigen Tagen ein’ Theil des Chors in der Egidien» Kirche ein, glüdlicherweife aber in 
der Nacht, wodurch Niemand befcyädiget wurde. — Seit einigen Zagen find zwei St, 
Simonianer in Stuttgard, und machen in ihrer eigentbüämlihen Tracht Auffehen. „Alles 
für die Frauen’ iſt die Ueberfchrift einer Art Glaudensbekenntniß, das fie ausgeben, 
unterzeichnet von A. Rouffeau. Nach dieſem geben fie als Apoftel nah Sibirien. 


| Anzetgen. 
Geboren wurden: hier, Forderungen zu machen haben, werden 





Am 13. Mai. Ein Knabe, von hier. 

Am 14. Mai. Joſepha Urſula, d. V. 
Hr. Menrad Oſtermann, Webermeifter E. 14. 
— Ein Mädchen, von hier. 


Geftorben find: 
Am 11. Mai. Jakob Müller, Fabrikar⸗ 


beiter, H. 248. Hitzige Bruftwafferfudt, 25 
$ alt, — Franz Zaver Wind, Zaglöhner. | 


A. 186. Auszebrung. 74 J. alt. — Ein 
Knabe, von bier. Gichter. 3 Wochen alt — 
Hr. Joſeph Fiſcher, Webermeifter. F. 244. 
Steckkathart mit organ. Bruftfebler, 41 3. a, 


.Am 14. Mai, Regina Reißner, Beftände, 


nerd » Wittme. A, 452, Altersſchwaͤche. 73 
Fahr alt, \ f 


Betanntmahung. 
Alle Diejenigen, melde aus was immer 
für einem Titel an die Verlaſſenſchafis-Maſſe 
des am 24, März heuer verftorbenen Bü» 





terbeftättens Johann Georg Zobel von! 


biermit aufgefordert, diefeiben innerhalb zwei 
Monaten, von heute an gerechnet, bierorts 
gehörig anzumelden, als außerdeffen ohne 
weitere Ruͤckſicht auf fie, nach Lage der Akten 
rechtlicher Ordnung nah fürgefchritten were 
den würde. 

Augsburg am’ 10, Mai 1835. _ 
Königl. Kreis= und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 

Feichter, 8. Protokolliſt. 
Bekanntmachung. 

Das Mauergewoͤlbe mit. dem Verkaufs— 
Recht für alle Gattungen Maurer » Materias 
lien wird Mittwoch den 29. Mai Nachmittags 
3 Uhr auf 6 Jahre an deri Meiftbietenden 
Öffentlich auf dieffeitiger Kanzlei verpachtet, 
Die Bedingungen können täglich eingefehen 
werden, 

Augsburg den 13. Mai 1833. 
Stadtkammerei. 
Troͤltſch. 
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Hunbdsuerlanf. 


(gı7) 
Ein junger ſchwatzer Fang» 


JJahrhundert iſt es, daß er feine ruͤhmliche, 


poetiſche Laufbahn begann; und noch ſteht 


— 7 TEN 
Ya N bung mit gelben Füflen, und, er — jegt der Meftor unter Deutfhlands 


einem gelben Auge bat ſich ver» 
laufen. Wem er zugelaufen ifi, erhält bei der 
Ruͤckgabe in Lit. C.Nr, 370. eine halbe Krone 
Douceur, 


Vergangenen Sonntag würde beim obern 
Wirth in Göggingen ein Bambus » Stödchen 
mit elfenbeinernem Knopfe verloren. Der Fin» 
der erhält bei deſſen Zuruͤckgabe in der Expe⸗ 
bition des Zagblatte® 2 Gulden. - 


’ Anzeige 
Auf dem biefigen Ablaffe befinden fich 

5 Stud Steintlöge, melde auf einem gut 
gebauten Wagen an das koͤnigl. Bobrhaus in 
Augsburg zu transportieren find, Fuhrleute, 
welche dies Übernehmen wollen, können das 
Mäbere erfahren bei Deren Lierheimer, 
Steinmeg:Meifter, in der Kapuzinergaffe 
Lit.B. Nr. 134. , 

(918) Gartenhausvermiethung. 

Ein Gartenhaus außerhalb dem Schwib⸗ 
bogenthor, das geeignet ift, auch im Winter 
bewohnt zu werden, kann einzeln oder im 
Ganzen vermiethet und fogleich bezogen wer« 
den, oder auch für Herren können einzelne 
Zimmer ohne Möbels und Bedienung ab⸗ 
gegeben werden. Das Nähere hierüber im 
Neff'ſchen Garten, 

(a) In der Jatobervorftadt Lit. H. Nr. 171. 
ift im 2ten Stod eine Wohnung fogleich oder 
bis Michaeli zu vermierhben, Das Mäbere 
ift bei Zraiteur Schlumberger’zu erfragen, 


Neue Auflage 
von 
Tiedge's poetifhe Werfen. 
Der Verfaffer der Urania bat fein achtzig- 
ſtes Jaht zurüchgelegt. Laͤnger als ein halbes 





Didtern — mit: beneidenswertber Geiſtes— 
friſche da, und es wird ibm die Genugthuung, 
daß, trog der ungünftigen Zeit und des hoͤchſt 
unpoetifchen Sinnes der meıften jegigen Zeit= 
genoffen, eine neue Auflage feiner poetifhen 
Werke noͤthig geworden ift. 

Die jegige neue Auflage wird neun Bänd= 
hen hart, indem, außer dem, zur vorigen 
Auflage nadträglich gelieferte achten Bände 
den, noc ein Bändchen mit zwei Gefängen 
der Wanderungduch den Marft des 
Lebens gebildet mwırd. Diefes originelle 
Gedicht iſt eine poetifhe Jaterna magica, 
durch welche der Verfaffer uns bundert Bil⸗ 
der in ſchnelem Wechſel vorüberfübrt. 

Acht Bänden der neuen Auflage find 
bereits gedrudt, und am neunten wird ge= 
arbeitet. Als Titelkupfer zum erfien Bände 
den wird ein wohl getroffenes Bildniß des 
Verfaſſers nach einer neuern Zeichnung nebft 
einem Facsimile geyeben. 

Der VBorausbezahlungspreis für alle g Bd. 
ift 5 fl. 24 kr.d an Johannis tritt der erhöhte 
Radenpreis 7 fl. 12 fr. ein, 

Für die Befiger der vorigen Auflage 
laffen wir das neunte Bändchen, überein= 
ſtimmend mit derfelben, noch befonders dru= 
den, Der Preis wird 36 Er, fein, und «8 
kaun, fo wie die neue Auflage, durch jede 


‚gute Buchhandlung bezogen werben. 


Halle, im Mär; 1833. 
Rengerſche Verlagsbuhhandlung. 
Bu. Aufträgen empfiehlt ſich die 
Kranzfelderfhe Buchhandlung. 


Schrannens Anzeige vom 17. Mai 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 12 fl. ae 11 fl. 36 fe 
Kern 12fl. 31 ee auüfll. 45 kr. 
Roggen fl. 16 kr. fl. 57 
Gerfte / Bf. sk. zfl. 41 kr. 
Haber 5 fl. 18 fr, 5 fl. — fr. 


aiedrigſt. Durchſchnitts preis. 


10 fi. 56. gef um —fl. 41 kr. 
soflaae gi — — fl. 28 fr. 
sl. ee — —fl 17 kr. 
7 fl. 13 ge — s ke. 
af. a5 gef. —f. Hk 


| en — —— — 
BVerlag der Kranzfelder'ſchen Berlagshandlung.. (S. Vanoni junior,) 
Redigirt von G. Geiger junior, 


— 





— ha mm mn m ee] 
Sonntag: Nr» 137. 19. Mai 1833. 


ndtesige 

Geftern Morgend murde auf dem Holzmarkte in der untern Stadt einer Meberse 
Tochter der Fuß abgefabeen, —— 

Vergeitern Abend kamen drei St. Simonianer, Mafoll, Rufon und Euller, 
bier an. Sie trugen Bärte, rothe Kappen und ihre Kleidung paßte fehr gut — für Narren, 
Ihr Aufenthalt war nur kurz, denn ſchon geflern wurden fie mit Begleitung eines Polizei= 
Dfficianten nah Ulm, wo fie Über die Grenze gefommen, zurüdgeführt. Und das mit Recht! 
denn: Wir müflen ja, um gut zu fahren, 

Den Raum für unfre Narren fparen, 





Es giebt hier wenig gute (braune) Biere, aber viele mittelmäßige und fchlechte. Letztere 
haben für die Geſundheit mandperlei Nachtheil. Obgleich der Preis des Bieres ſchon 
hoch flieht, fo mürde doch fo Mancher gerne noch einen höhern Preis daflır zahlen, wenn 
er ſtets eim Eräftiges, reines, gefundes Bier haben könnte, Einfender ift in dem Falle, 
anzeigen zu koͤnnen, wo man ſolches Bier befommen kann. Man kann es das ganze 
Jahr beim Gutsbefiger in Schwenningen, Deren Appellationsgerichtsrathe von Rinder, haben, 
Einfender fann aus eigener Erfahrung verfihern, daß man fiher darauf rechnen könne, 
dort ſtets eim Eräftiges geflundes Bier zu befommen, Herr von Linder befist einen vor— 
trefflihen Keller und ein fehr reines Koblenfäurehaltiged Waffer, und das Vier wird auf 
dıe in Altbavern übliche Weile eingefotten. Man fühlt auf deffen Genuß eine angenehme 
Waͤrme im Magen, und nie Kopfweb oder Magenbefhmwerden, wenn man auch mider 
die Gewohnheit mehr davon trinkt. Das Bier fommt nicht höher zu ſtehen als «8 bier 
tkoſtet. Schwenningen liegt zwiſchen Donauwoͤrth und Hoͤchſtaͤdt. Briefe kann man mit 
ber Poft über Denauwoͤrth dahin faiden, (Eingefandte.) 
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Ueber Brachanbau, Zehendfirirung und ftrenge Feldpolizei. 
(Shluß,) 


. Allgemein ift man mit ber Zehendreform zufrieden und Miemand kann fie auch 
unbiltig finden, Selbſt die Pfarrer nicht. Wir kennen febhr viele, und hören durchgebens, 
daß ihnen die Zebendforderung das Gehaͤſſigſte ift, indem fie dadurch um das Zurrauen 
ihrer Pfarrkinder kommen, und hundert Unannehmlichkeiten dabei haben, Wenn fie ibren 
Zehend im Geld empfangen, fo werden fie alle volitommen zufrieden fein, und jene, 
denen es dabei hart ginge, könnten durch Grundfilide entfchädiger werden, Es dürfte 
Überhaupt ein Grundfag fein, die Pfarrer, als Hauptfeeunde und Rathgeter der Kandleute, 
in qute Umftinde zu fegen, und fie ſelbſt zu Landwirthen zu machen, damit fie auch da mit 
‚guten Berfpielen vorleuchten und nügen, Die Übrigen Gausbefiger mögen im Ganzen 
duch diefe Maaßregein eher gewinnen als nur im Mindeften verlieren, denn es kann 
ihnen nur um fihere Renten und Kapitalien zu thun fein. Sie fahren gewiß beffer da= 
bei, als fo mit ihren Gütern, die ihnen faum 3 Prozente tragen und worauf fie bei Verle⸗ 
genheiten weder Anlehen erhalten nody die Güter feibft verkaufen innen, Nur ihre Ver⸗ 
mwalter werden gewöhnlich dabeı reih, fie aber nah und nad ausgezogen. Der reiche 
Adel Brittaniens bat nicht duch ſolche Eleinlicge Güteradminiftrationen , fondern dadurch 
ſich gelhwungen , daß er felbft eine verbefferte Landwirthſchaft führte, oder feine Kapita= 
lien in den Kunftfleiß, in den Handel Iegte, und fo immer zu größern Spekulationen 
überging. Statt einzelnen von den Bauern herausgepreßten Gefäll» Gulden, ſtehen jegt 
in feinen Einnahmen Zaufende. — Unfere Feldpolizei ift noch nicht genugfam geregelt, und 
wird in vielen Dorffdaften gar nicht gehandhabt, Die ganze Feldpolizei dreht fih um 
zwei wirkende Kräfte, naͤmlich um die zureihende Wache, dab allem Frevel vorgebeugt 
werde, und um den richterlihen Vollzug der geeignesen Entfhäbigungen und Strafen 
bei verlbten Frevein. Die Wahen müffen ordentliche Flurfchligen verfehen, und für 
Entſchaͤdigung und Strafen ift in den Kulturgefegen genügend geſorgt. Noch fehlt «6 
aber fehr am richtetlichen Vollzuge dabei, denn die Landgerichte find meift zu entfernt, 
oder mit andern Gefchäften zu fehr Überladen. Man folte daher den Gemeindevorfichern 
dabei eine größere Competenz einrdumen, und nur in wichtigern Fällen, oder wenn diefe 
ihre Schutdigkeit nit thun, die Sache zum Landgerichte verweifen, Wird der Bauer 
sur gehörig befhlge und von dem Zehend befreit, fo kann er ſich ſchnell helfen. Er 
gewinnt durch das Bebendgetraid und Stroh eine zweite, und durch den Brachanbau 
eine dritte Etndte; er gewinnt mehe Streu und Futter für das Vieh; und fo muß 
ſich auch der Vichftand bald mehr heben. Die Folge iſt, daß auch der Dünger ſich mehrt, 
und fo den Feldern mehr Kräfte zuftrömen. Es kann dann die teichere Aerndte und ber 
wachſende Wohlſtand für Städte und Dörfer nie amsbleiben. 


Anterhaltung. 

In den humoriſtiſch-philoſophiſchen Betrachtungen uͤber die Sonne gebt bie Aeu⸗ 
ßetung unter andern auch dahin, daß dieſelbe von Einigen (vielleicht in Folge des Alters ) 
De müreifh, weit fih manchmal ihr Geſicht verfinfter, gehalten wird, andere dagegen 
bren herrlichen Humor, weil diefes im Jahre nur ein paarmal geſchieht, rühmen, und 
mander Ehemann ſich glüͤcklich ſchaͤzen dürfte, wenn dieſes bei ‚feiner theuern Ehehaͤlfte 
nit ungleich öfter geſchaͤhe. 

Bei den Aſſyrietn und Babyloniern beftand ein beruͤhmtes Geſetz. An gewiffen 
Tagen des Jahres wurden auf dem Markte alle manndbare Mädchen verfammelt und — 
verauctioniet; die fhönften zuerſt. War nun für dieſe sine büubfhe Summe Geldes 
eingegangen, fo gab e6 eine umgekehrte Auction, im der die haͤßlichen mit einer, aus 
jener Summe beftimmten, Mitgade feil geboten wurden, Dem wenigft Fordernden mure 
ben fie zugefhlagen. 
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Permischte Nachrichten. 


Der Landbote fchreibt aus Münden: Alle Polizeibeamte, ſowehl in den Städten al 
als auf dem Lande erhalten eine Beine Uniform und. Uniformsüberröde mit einer Schild⸗ 
kappe, melde fie Bünftig zw tragen verpflichtet find. Auch follen die übrigen koͤnigl. 
Staatsdiener wieder Pleine Uniformen erhalten, welche fie, mährend fie im Amte han— 
dein, tragen müſſen. ' 

Mer fih kommende Pfinaftfeiertage ein ausgezeichnetes Vergnligen machen will, dem 
rathen mir nah Yindau oder Conſtanz zu reifen und die Gelegenheit, den Bodenſee zu 
befahren, zu benügen, melde ſich an bdiefem Zage darbietet. Das Dampfſchiff „der 
Leopold“ führe nämlich Pfingftfonntag Morgens 3 Uhr von Lindau ab, kommt um 4 Uhr 
nad Bregenz, um 54 Uhr an die Rheinmündung, um 6 Uhr nah Rorſchach, um 74 Uhe 
nad Uttwyl und fährt dann nah Conſtanz, wo man fi eine Stunde aufhält. Um 
10 Uhr wird wieder von Gonflanz abgefahren und an ber herrlichen Inſel Mamau ge» 
landet, wo wieder ı Stunde Aufenthalt if, Um 12 Uhr gebt das Schiff nad Bodmann 
und Ludwigshafen, um 2 Ube nad Ueberlingen, um 3 Uhr nah Mörsburg, um 44 Uhr 
über Friedrichshafen nach Lindau, und von da um 8 Uhr nah Bregenz zurüd, wo man 
um 9 Uhr anfommt und Über Nacht bleibt. Der frlhe Morgen des Montags ift zur 
Belleigung des Gebbardsberges und dem Genuffe der reigenden Ausficht dafelbft gemidmet; 
alsdann führe das Schiff wieder nach der Rheinmirndung, von da, nah Rorſchach, wo 
ı Stunde gehalten wird, dann Über Uttwyl nah Conftanz, mo 2 Stunden Mittag ge» 
madıt wird, um 3 Uhr führt man dann lber Mainau, Bodmann nad Ludwigshafen, und 
von da lıber Ueberlingen, Mörsburg nad Conftanz zurüd Man hat alfo dann die herrlis 
hen Ufer des ganzen Sees befahren. | 

Ein zweites Dampffdiff, „die Helvetia, fährt Samstag den 25. Mai Nach- 
mittags 3 Ubr von Conſtanz nah Schaffhauſen und Sonntag Morgens 3 Uhr wieder 
nad Gonflanz zurüd; nimmt Mitreifende in Dieffenhofen, Stein, Siekborn, Berlingen, 
Ermatingen und Gottlieben auf und trifft dort mit dem „Leopotd” zufammen, auf 
welchem dann die Reiſenden die Tour um den ganzen Gere mitmachen fönnen, 

Die Zaren für die Fahrt um den ganzen See bis zurhd auf den Einfteigeplag find: 
orfter Plag 3fl. 30 fr, zweiter Mag 2 fl. so fr Meifende, melde nicht die gans 
zen Touren mitmachen, bezahlen die gewöhnlichen Zaren. Beide Tage kann auf den Schif⸗ 
fen ſelbſt nach der Karte gefpeist werden, auch witd für fonftige gute und billige Bes 
wirthung Sorge getragen. 

Im Falle der „Leopotd” flr die Meifegefellfchaft nicht genligend waͤte, fo wird 
die „Delvetia” von Conflanz aus die vouftändige Fahrt um den Bodenfee mitmachen. 





anzeigen. 


Getraut wurden: 

ai. Dr, Mar Joſeph Ellersdor» 
fer, k. b. Deuitäe» Arzt, mit Fräulein Adele 
beid XZolander. F. 65. 


Geboren wurden; 

Am 13. Mai, Maria Afra, d. V. Hr. 
Georg Gimplinger, Webermeifter, E. 145. 
— Joſeph Ich, Nepomuck, d. DB. Stephan 
Huber, Fabrikatbeiter. G. 106. 

Am 14. Mai. Friederita Johanna Char⸗ 
fotte, d. ®. Hr. Johann Walter Knecht, 
Schneidermeiſter. A, 469. — 


Am ı2. 


Seftorben find: 

Am 13. Mai. Eitvefter Joſeph, d. V. Hr, 
Sitvefler Kentner, Bierbraͤuet. A. 162. 
Gichter. 4 Monat 3 Wochen alt. — Maria 
Anna Karolina, d. B. Hr. Johann Moss 
heimer, Bold» und Silberſticker. G. 317. 
Abzehrung. 5 Jahre 2 Mongt alt, — Joe 
ſeph Hernbeck, Polizeiſoldat. C. 331, Lun⸗ 
genlaͤhmung. 58 Jahre alt.. 

Am 14. Mai, Eliſabetha Albertina Phie 
fippina, d. ®, Philipp Schiller, Comptoire 
Diener, A. 531. Herzktankheit. 10 Monat 
15 Rage alt, — 
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| (921) Ein femmelfar- 
= farbiges, ſchoͤn gezeichne⸗ 

tes Windfpiel von ganz 
edler Race, 14 Jahr alt und mannli- 
chen Geſchlechts, ift zu verfaufen, Um 
Näheres zu erfragen, wende man ſich 
gefauigft ſogleich an die Erpedition 
dieſes Blattes. 

Ein huͤbſches Federmeffer, mit Silber bes 
legt, und fo eingerichtet, daß auch ein Blei: 
ſtift angeſteckt werden kann, ift vorgeftern 
verloren gegangen. Der Finder erbält ein 
angemeffenes Douceur bei Zurlidgabe in der 
Erpedition dieſes Blattes. 

(a) Ih warne hiemit Jedermann, fowohl 
bier als Auswärts, Niemand auf meinen, 
oder den Namen meiner Mutter, Gelder und 
Waaren zu borgen, oder Geſchaͤfte abzuſchlie— 





Gen, indem ich keine Zablung bieflic Leiften 
würde. C. ©. Heude, 

Schriftengieherei » Befiger 
(920) Dienitoffert, 


Es ſucht eine Frau ein Mädchen in Dienft 

zu nehmen, um bie Koft, wobei ſolche das 
Nähen voltommen erlernen kann. Das 
Naͤhere ertbeilt die Expedition. 


(925) Lehrftellegefud. 

Ein mit den nöthigen Vorkenntniß verfebe> 
ner junger Menſch fucht in einer biefigen foli« 
den Specrrei= Handlung gegen angemeffenes 
Koſt- und Lebrgeld eine Lehrſtelle auf a Jahre. 
Wo die aunehmbaren Offerte zu erfahren, 
gibt Auskunft die Erpedition dieſes Blattes. 


Fluß-Bad. 

Bei nunmehr eingetretener Jahreszeit em⸗ 
pſiehlt Unterzeichneter auch dieſen Sommer 
wieder feine aufs Bequemlichſte eingerichteten 
Fluß » Badhäushen an der Wertach oder 
Sinkelbach. Zugleich ift auch die ſchon meh: 
zere Jahre beftehende Anftalt fr Shwimm- 
liebhaber wieder zu benligen. Der Preis für 
ein Bad ift 12 Er.; das Trinkgeld nad) 
Belieben. 

, Boſch, Gewuͤrzmuͤller. 


(919) Unzgeige 

Aufgeforbert von vielen der verebrlichen 
Säfte, welche meine Molten= Kur» Anftale 
befuchen, mehrere Mineratwaffer vorräthig zu 
balten, zeige ich biemit geborfamft an, daß 
Rogozi, Püllnaer, Saidfhüper, Eger, 
Sranzensbrun, Salzquelle, Gießhübler oder 
Buchſaͤuerling, Marienbader, Kreuzbrunner 
und Selterſer Waſſer ſtets zu den gewoͤhnlichen 
Preiſen bei mir zu haben iſt. 

Bold. 


DISS DI 
& (023) Verkaufsanzeige. 9 
Bei GeFaulmürller in der Stein: 
gaffe, find wieder alle Sorten Kerzen 9 
© von [bon bekannter guter Qualität an: 9 
gekommen und von nun an zum Fabrik— 
preis zu baben, 
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(924) Verkaufsanzeige. 

Lit. D. Nr. 41. find vier nicht ſchwer aber 
modern gebaute, 3 ı/2 Schub bobe und 
zehn Schub lange eiferne Bitter, die fih auf 
eine Altane oder zu einem Gang nügbar ver» 
wenden laffen, billig zu verkaufen. 

(926) Anzeige — 

Die Niederlage des aͤhten engl. Gichtpa- 
piers, welche früher bei Chriſtian Ocfterlein, 
Papierhändier, war, ift nun bei Johann 
Bioffeld, Buchbinder und Verleger in der 
Ludwigsſtraße. Preis per Bogen 27 fr, 
Briefe und Gelder werden frei erbeten, 


(216,b) Bu kaufen werden geſucht, 2 große 
nody gut erhaltene Deitifien. Näheres im 
Lit. A. Nr. 63. zu erfragen. 
(910,6) Anzeige 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in der 
Steingaffe ift ein geräumiger Laden zu ver⸗ 
mietben und fogleich oder bis Michaeli zu be= 
sieben. Das Nähere iſt im grünen Hof zu 
erfragen, ° 





Orucfehler. 
In einigen Exemplaren unferes geſtrigen Blat⸗ 
tes leſe man auf der erſten Seite in der vorletz⸗ 
ten Zeile ſtatt Kommittenten: Kompetenten- 
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Beriag ber KRranzfelder'fhen Berlagspandiung. (B. 
._ Redigist von G. Geiger junior, 


Vanoni junior, ) 





ze 
Montay. Aro 138, 20. Mai 1835. 


Bates i ge 

Mittels allerhoͤchſter Entfchließung wurde dem k. Kämmerer, Regierungsrath und 
Stadtfommiffär Freiberen von Perglad die Funktion eines €, Regierungs » Commiffärs in 
Bezug auf die in hiefiger Stadt beftehenden beiden Gymnaſien und lateiniſchen Schulen 
übertragen, —— |. 

Geftern Vormittags nach 11 Uhr fiel ein 5jaͤhriges Mädchen unweit des Findelgaͤß— 
chens in den Lechkanal, wurde aber gluͤcklicher Weile noch lebend von dem Färberlehre 
ling Martin Bieber berausgezogen. Man bdente fih den Schreden der Mutter, melde, 
um fi von einer kurz Überftandenen Krankheit zu erholen, bei ihren Angehörigen zum 
Beſuche bier ift, und num beinahe ihr Kind verloren hätte, Was bei frühern Unfällen der 
Urt die Schuld geweien, war es auch bier wieder; nämlih: weil am Geftade des 
Kanals kein zweckmäßiges Geländer iſt. Es märe fehr zu wünfdhen, daf wenige 
flens einftweilen, bis der Prozeß, ob die Dauseigentblimer am Lech, oder der Magiftrat 
die Geländer berzuftellen hat, entſchieden ift, einige Latten an Pfoften befeftiget würden, 
um fernere® Unglüd zu verbüten. Man kann den Anmwohnenden nicht zumutben, daß 
fie ihre Kinder nicht auf die Straße laſſen follen, benn in Vogelhaͤuschen können fie 
felbige doch nicht fpersen, und Kinder haben einmal nicht die nöthige Worfiche, 








Das Lokale Intelligenzblatt enthaͤlt die Bekanntmachung der Regaten und Schen—e 
?ungen zum Zwecke des Unterrichts und der Wohlihätigkeit, welche die unter der Wemals' 
tung des Magiſtrates ſtehenden Stiftungen im erſten Semeſter des Etatejahr 1832/53 vom 
edein Wohlthaͤtern erhalten haben. ii u BEZ 


Der katholiſche Voltsfhulfend erhielt: Tafk 30 ktsz: darunter ka fl. won’ 
einenem Ungehdnnten dutch Hr. Pfarser Rainer. 
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Das katbolifhe Stubien- Seminar St. Joſeph: 300 fl. von dem tere 
florbenen vormaligen hurtrierfhen Geheimrathe und Leibmedikus, und feitherigen Vor— 
ftand des Kollegiums der Gemeinde » Bevollmächtigten Hr. Dr. Joſeph Munding, -und 
100 fl. von Maria Anna Holzmann, Näberin im katholiſchen Waifenhaufe, 

Dem katholifhen Findelhaus vermadte Hr, Dr. Munding 500 fl. 

Die paritätifhe Armenanflalt erhielt: 140 fl. 30 fr. darunter 26 fl. aus 
bem Anfall einer Gatisfactions » Strafe, 20 fl. von der Klofterfrau Alberta Lampart, 
50 fl. an der geſchenkten Forderung des Hr. Armenpflegſchaftstath Zech. 

Das Lokal» Krankenhaus erhielt: 13 fl. 40 kt. und das Inkurabel— 
haus: ı fl. 30 fr. — — | 


Ueber Jahrmärkte und Haufir- Handel. 

Noch zu keiner Zeit wurde dem Induftriewefen unferes Baterlandes fo viel Aufmerke 
ſamkeit geſchenkt, nod nie wurden die Mängel und die Hinderniffe, die demfelben im 
Wege ftehen und die Mittel zus Wegſchaffung derfelben mehr beſprochen und erörtert, 
noch nie hat aber auch eine Zeit in diefer Hinfiht mehr gefordert als die gegenwärtige, 
wo nahe und ferne Handlung und Gewerbe fih zu einer ſolchen Stufe von Vollkommen⸗ 
beit erheben, daß, wollte ein Kand nicht ihren Wiefenfchritten folgen, .baffelbe, wäre es 
auch das fruchtbarfte in Ruͤckſicht auf Aderbau und Vichzucht, doch fhnell zur Armuth 
und Dürftigkert berabfinten müßte. WRegierung und Volk haben diefes auch erkannt, und 
darum auch dem Handels» und Gewerbewelen ihre befondere Aufmerkſamkeit geſchenkt; 
Gewerbefhulen und Gewerbe» Vereine haben ſich bereits ſchon gebildet oder find im Ent= 
ſtehen, und werden dann Vieles leiften, was erft in der Folge Früchte tragen wird, Durch 
Bol» Vereine werden allmählig die Grenzen unfere® Handels erweitert, die erfien hem= 
menden Feſſeln find gebroden, und boffend ſehen wir ber Zeit entgegen, wo Diefelben 
volende verfhmwinden werden, und wo für Handel und Gewerbe nur Ein Deutſchland 
fepn wird, frei von innerem Mautbzwang. Während indeffen diefes nur noch Hoffnun⸗- 
gem find; die vieleicht er nach Jahren und nad einem heißen Kampfe mit taufenderlei 
Privatintereffen und kleinlichen Vorurtheilen in Erfüllung geben, ift es Pflicht, dem Innern 
die Aufmerkfamkeit zu widmen, und ohne Privat Fntereffen auf Das zu finnen, was 
dem Gemeinwohl erfprießli ift, und bevor man an Aufbauung des Guten denkt, Das— 
jenige wegzuſchaffen, was feinem Gedeihen hemmend entgegentritt. Ein Hauptübel, das 
als freffender Krebs an dem Körper unferes Handels und Gewerbömwefens nagt, iſt die 
veraltere. Sitte des Haufitmefens und der damit verbundenen Jahrmärkte, bie 
in ihrem Urfprunge zwar gut und zweckmaͤßig geweſen ſeyn mochten, nun aber, nach⸗ 
dem fie fid, in dem Grade, wie fie den Anforderungen ber Zeit gemäß hätten verſchwin⸗ 
den follen, vielmehe ausdehnen, für Gewerbe und Handel glei zerflörend wirken, 
Sn fehbern Jahrhunderten, als, Handel und Gewerbe im deutſchen Rande noch in ihrer 
Kindheit lagen, wo große Länderfireden oft faum von einigen Landſtraßen durchſchnitten 
und. diefe noch im ſchlechtem Zuſtande und Überall unfiher und von Wegelagerern be— 
droht waren, mo die MWaasenverfendungen ben größten Schwierigkeiten unterlagen und 
bei. Enbehrung aller hoͤhern Gewerbe taufend Bedürfniffe in Ermanglung von anfäßie 
gen Waarenhaͤndlern nur von zufällig. durchreiſenden Handelsieuten zu erhalten waren, 
wo man in den- meiften Refidenzflädten nicht einmal Das finden konnte, was man jegt 
beinahe in jedem. Landſtaͤdtchen befommt: da. mochten wohl JFahtmärkte eine ſchoͤne und 
loͤbliche Einrihrung, und Hauſiten auf dem Lande rede willtommen gewefen ſeyn; bee 
trachtet· man aber die jetzige Zeit, und im feiner jegigen, Geflaltung unfer Vaterland , feine 
berslihen Landſtraßen, feine blühenden Handelsſtaͤdte, feine Menge treffliher Fabriken, 
überhaupt feinen Ueberfluß an Erzeugniſſen aller Art und die Leichtigkeit und Sicherheit 
feines Verkehrs; betrachten wir ferner, wie taufend Dinge, die wir fonft mit großen 
Sqwietigkeiten und Kaften aus dem Auslande Sommen laffen mußten, jegt beinahe in 
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jebem Drte zu haben find, uud wie bie Fabrikation und der Handel mit benfelben jegt einen 
Hauptnahrungszweig des Volkes ausmachen, und daß im Grgenfage zu den vorigen Zeiten, 
eigentlich mehr pruducirt, als confumirt wird; fo feben wir, daß das Fortbeſtehen der 
Jahrmaͤrkte und des Haufirwefens Überfliäffig und fogar nur nachtheilig für Käufer und 
Verkäufer fein muß, 
Bon großen Handelömeffen, mie in Sranffurt am Main und an der Oder, in 
Leipzig und andern Drten kann bier feine Rede ſeyn. Dort verſieht ſich der Kleinhändier 
mit Waaren zum Wicderverfauf, und der Fabrikant fegt auf ihnen feine Fabtikate in Maffen 
ab; er lernt die Erzeugniffe anderer Länder fennen, macht fih mit den Fortſchritten feines 
Gewerbszweiges befannt, und fammelt ſich dadurch neue werthvolle Erfahrungen in feinem 
Fade. Stein Gewinn ift für ihn felbft und frin Vaterland ein doppelter: er bringt 
Geld und neuerworbene Kenntniffe und Erfahrungen mit fih, und trägt fomit zur allgem 
meinen Hebung von Kunft und Wohiftend ein MWefentliches bei. Hier ift alfo blos von 
den Krämermärften und demniedern Haufierbandel die Mede, der fich über- 
all blos auf Meine Landflrihe befhränkt, und feiner Kleinlichkeit wegen für Kunft und 
Gewerbe nichts Erſprießliches bezweckt, fondern vielmehr beiden mehr, ald man glaubt, 
ſchadet, da zum Berderben anfäßiger und hoc befteuerter Kaufleure und 
Handmerker, eine Geſellſchaft von Menfhen bevorzugt wird, welche eine ordentliche Hand- 
thierung ſcheuend, mit einer Auswahl meift ſchlechter Waaren das Volk heimſucht. 
Mir glauben, die Farbe nicht zu grell aufgeträgen zu haben, wenn wir mit geringer 
Ausnahme, das Krämer» und Daufirvol® fo ſchildern; denn man muftere nur einmal 
diefe Menfchenklaffe, und man, wird fih von der Nichtigkeit unferer Behauptung über⸗ 
zeugen, Die wenigen, die davon ausgenommen werden können, find zu beklagen, und 
fie würden daheim bei kaͤrglichem Taglohn es gewiß in ihrem Wobiftande weiter bringen, 
als fie es nady zojährigem Daufiren je bringen werden. Wie felten finden mir einen mohle 
habenden Haufirer “oder Krämer, dagegen wie viele verarmte und verfhuldere! Man 
nenne uns nur einmal den Nutzen, den bie Jabrmärkte bringen; mir mıffen keinen, 
glauben aber, daß die Regierung in beſter Abficht einen folchen zu bezwecken und zu finden 
glaubt, — Man nenne ihn und wir werden ihn beleuchten und bald bemeifen, daß es kein 
Mugen, fondern nur Schaden iſt. Wir wollen uns die fheinbaren Bortheile der Jahre 
maͤtkte felbft nennen und diefelben zu widerlegen fuhen. Man könnte uns fagen, daß die 
Fahrmärkte dem BVolkgfeine Bedlrfniffe wohifeiler verfhaffen, als der anfäßıge Kaufmann 
fie liefern würde, auch fei Dadurch jedem Gemwerbtreibenden und Handelsmann ein beffrrer 
Ausweg zur Abfegung feiner Waaten eröffnet, es gewinne fomit die allgemeine Dandelss 
und Gewerböfreiheit dadurch, es komme hiedurch viel Geld in Umlauf, Leben und Ber» 
dienft im jedes Drt, und bei Allem fließe der Staatskaſſe eine bedeutende Summe 
für Padente und andere direkte und inditeke Abgaben dadurd zu. Diefes find kurz gew 
faßt die mwefentlihen Gründe für die Jahrmaͤrkte und das Hauſirweſen. Wie unbatte 
bar und trügerifch fie aber find, wollen wir kurz bemweifen. Daß durch die Jahrmaͤrkte 
das Volk mohlfeiler kaufe, verdient kaum eine MWiderlegung, denn woher der Krämer 
feine Waaren bezieht, weiß fie der Landkaufmann aud zu beziehen, darum gewiß aud fo 
mwohlfeil, wohl aber billiger und beffer, weil er mehr Gredit genieft und ſich wegen feine 
Anfäßigeeit im Orte den Credit nicht verderben kann. Vor Weberfegung der Preife ſchuͤtzt 
die Concurrenz. Der Krämer aber kann niemals bei fo guter Waare fo wonlfeile Preife 
marhen als der anfäfige Kaufmann, meil er mit feinem meiflens geringen Vermögen 
nur aus zweiter Hand kaufen kann, und die großen Markt» und Meifetoften, fo wie den 
Schaden, den die Waaren durch fortwährendes Um», Ein» uud Wiederauspaden, durch 
Wetter, Staub und Megen erleiden, nothwendig auf feinen Meinen Waarenvorrath 
ſchlagen, oder dieſer Fuconvidienz durch Anſchaffung ſchlechter, beſchaͤdigter oder blos 
auf den Effekt berechnetet Waaren begegnen, muß, nur um wohlfeil zu erſcheinen. Die 
engen Martigänge, das Gedraͤnge dee Wolke, dis Kürze der Zeit und die Zerſtreutheit 
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ber Käufer kommen ihm biebei trefflich zu ftatten; verſchlagen und verſchmitzt, wie er iff, 
weiß er gewöhnlich feine Käufer wohl zu tariten, und jeden berbeizuloden; bis dann 
die Leute zur Befinnung kommen, baben fie die MWaaren und der Krämer das Geld; 
eine Stunde darauf wird eingepadt und Morgen ſchon ift von dem Krämer meit und breit 
nichts mebr zu fehen, und wie mandmal iſt der Käufer betrogen. (Fortfegung folgt.) 


Vermischte Nachrichten, 


Um Miesbach im Ffarkreife hatte es bedeutend gefchauert, und eine Art Wolken⸗ 
bruch zerftörte eine Mühle gänzlih. — Am 20. April, Abends 10 Uhr, brannte zu Tobel, 
Gemeinde Mühlrlibe im Kanton St, Gallen, dem Dibmar Widmer das Daus ab, wos 
bei feine fünf Kinder ihr Leben einbüßten. — Die Grippe (Influenza) ift eine fſchnell 
verlaufende Krankheit, jedoch anftedend und ergreift ſchnell eine ganze Familie. Zuerſt 
empfindet der Kranke eine Schwäche und Abgefhlagenbeit in allen Gliedern, dann be= 
kommt er Kopfweh mit Fieberfroft und -Fieberhige, Halsweh, einen ſchweren Stickhuſten, 
ſtarkes Drüden auf der Bruft und auf dem Magen, und vielen Reig zum Erbrechen, 
dauert gewöhnlich mur zwei Öder drei Tage, und läßt nur einige Matrigkeit zuruckz jedoch 
find Einige auch längere Zeit an derfelben darnieder gelegen, Auch diefe Krankheit fam, 
wie die Cholera aus Afien, und es fcheint, dab eine gewaltige Reiſeluſt in die afiatis 
ſchen Krankheiten gefahren ift, denn bereits ift ſchon wieder fo eine Reiſende vor der Thür; 
fie nennt fih: epidemifdher Croup und ift bereits in Buchateſt angekommen, 


anzeigen. 


Geboren wurden: An die verehrlichen Mitglieder des muſika⸗ 
Am 14. Mai. Karl Auguft, d. V. Hr. lifhen Vereins 





Ignatz Frey, Gaͤttnetmeiſter F. 62. — ei ciliı 
en — V. — Joh. Knapp, Dienſtag den zıten Mai im Sommerlokale: 
Schreinermeilter. D. 156. 

Am 15. Mai. Joſeph Mar Johann von Se P tveitt 


Mepomud, d. DB. Kaver Weinlinger, Stein» 
bruder. H. 299. 

Am 16. Mai. M. Joſepha, d. V. d'Hugait, 
Cottonarbeitet. A. 257. — Maria, d. V. 
Hr. Strobel, Privatier. B. 30. 


Geſtorben find: 
Am 14. Mai. Ein Maͤdchen, von bier, 


Anfang halb g Ubr. 
- Der Ausſchuß. 


(b) Ich warne hiemit Jedermann, ſowohl 
bier als Auswärts, Memand auf meinen, 
oder den Namen meiner Mutter, Gelder und 
Waaren zu borgen, oder Geſchaͤfte abzufchlies 
fen, indem ib keine Zahlung hiefür leiſten 





würde. 


Darmgicht. 11 Wochen alt. — Bernbard 
Karl Lorenz, d. V. Hr. Lorenz Wohlmuth, 
Schuhmachermeiſter. A. 584. Abzebrung. 
12 Tage alt, — Eliſabetha, d. V. Hr. Stanz 
Schwarz, Wurſtmachet. C. 146. Abzehtung. 
16 Wochen alt, 

Am 15. Mai, Kunigunda Barbara Richard, 
Commis⸗Gattin. A, 517. Lungenlaͤhmung. 
36 Jahre alt. 

Am 17. Mai, Maria Gagſtetter, Sande 
karrets · Witwe, G. 131. Altersſchwaͤche. 
84 Jahre alt. | 


. ®. Heucke, 
ES ihriftengießerei » Befiger. 
(922) Wobnungvermiethung. 

In der Naͤhe der Klinkerfirafe in Lit. F. 
Nr, 210, find zwei febr Ihöne Wohnungen 
mit zwei beizbaren und eben fo viel unheize 
baren Zimmern, Wafchgelegenbeit, Altane, 
Keller und andern Bequemlichkeiten zu ver= 
mierben, wovon eine fogleich, die andere bis 
Fünftiges Michaeli: Ziel bezogen werden kann. 
Das Nähere in Lit.E. Nr, 22. bei Harn 
Oberdorfer, Baͤckermeiſter. 


Berlag ber Kranzfelder'ſchen Berlagspandiung. (B. Vanoni junior.) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Tagblatt 


—— EEE? 
Dienſtag. | Nr* 139. 21. Mai 1835. 


— 





Dte'stiges. 

Vorgeſtern reiste der H. Buͤrgermeiſter hieſiger Stadt, Tit. Herr Kremer, und der 
rechtskundige Magiftratsrath, Here Maprhofer, nah Münden, um die Geſchaͤfte, 
Behufs der Dotation unferee Stadt, einzuleiten. Sobald dies geſchehen, werden fidy der 
Vorftand der Gemeindebevollmädtigten, Herr Dr. Dingler und Herr Advokat 
Hindenah aubh nah Münden begeben, und wir können mit Zuverficht hoffen, daß 
es diefen flr das Wohl unferer Stadt fo fehe verdienten Männern gelingen werde, der 
ſtaͤdtiſchen Verwaltung jene Hilfsquellen zu eröffnen, welcher baffelbe fo fehr bedarf. — 


Ein fih bier in Urlaub aufhaltender Bombardier vom sten Artillerie » Regiment 
in Münden, welcher in der hiefigen Kanonengießerei befchäftigt ift, bat geftern Abends 
im Anfall eines heftigen Zorns fih (wie man fagt, mehrere) Mefferfliche beigebracht und, 
Legt nun lebensgefährlich darnieder., Der Beweggeund fol Eiferſucht fepn, 


Ueber Jahrmärkte und Haufirs Dandel. 
(Sortfegung.) n 
Ganz anders verhält es fih, mie ſchon gefagt, mit dem anfäßigen Handwerker 
oder Kaufmann. Auch bat er, als anfäßiger Geſhaͤftsmann, feine fo hohe Untoften 
auf feine Woaren zu ſchlagen, mie ber herumreiferfde Krämer. Seine eigene Oekonomie 
verfhafft ibm eine mwohlfeilere Eriftenz „ feine Waaten bleiben vor Mäffe und Staub ger 
ſchuͤtzt und werden nicht durch immerwäbrendes Umpaden verdorben, Er kann und wird 
daher auch mohlfeiler verfaufen als der Krämer, und wenn er ſich mehr bezahlen läßt, 
fo wird er dafür um fo befjere Waaren liefern. — Bin werden demnach bei näherer 
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Drüfung nicht nur weniger zu bezahlen haben, ſondern auch Zeit und Muße finden, 
bei ihm unfere Bebürfniffe mit Aufmerffamkeit einzulaufen. Sollte er uns dann aber 
auch übervortbeilen, fo können wir ihn, und er muß es fih mit Beihämnng und zw 
feinem Schaden gefallen laffen, wenn wir ihm feine Waaren wieder zurückſchlagen, ober 
ihm künftig unfere Einkäufe entziehen. Dann wird fein Nachbar ſich deffen Unredlich« 
keit zu Nugen madhen, uns beffer oder mwohlfeiler bedienen; aber kaufen wir dann auch 
vieleicht theurer, fo birgt uns doch feine Anfäßigkeit und fein Wort flr redliche Bedie⸗ 
nung, und dann dürfen wir die paar Procente Mehr blos als eine Verfiherungsprämie 
für eine gute Bedienung betrachten. Bei ihm laufem wir Gefahr, etwa einmal über= 
nommen zu werden, bei dem Krämer und Haufirer in der Megel faft immer, Die 
irgige Anfiht, als ob die anfäßigen Kleinhändler auf Koſten der Verbraucher lebten, trägt 
viel dazu bei, daß man ihren Werth verkennt. Man glaubt, der geringe Nugen, den 
fie auf ihre Waaren nehmen, fei ein Opfer, das man ihrer Eriftenz und ihrem Wohle 
ſtande bringt. Man denkt aber dabei nicht, daß dieſes Opfer in gar keinem Verhaͤltniſſe 
zu den Nachtheiten ftcht, in die man durch ihr Nichvorhandenſein verfegt würde. Nur 
wenige Confummenten gibt es, die ihre Bedürfniffe mit Vortbeil und ohne große Incon⸗ 
venienzen vom Großhändler beziehen können, Während aber biezu der Weg Jedem 
unverwehrt offen ſteht, wuͤrden die Uebrigen, wenn fie ihre unbedeutenden, aber vielers 
lei Bedürfniffe, ein jedes in Quantitäten, vom Großhändler beziehen müßten, ſchlecht ſte— 
ben, denn einestheils müde fich diefer mit der Ausführung Meiner Beftellungen gar nicht 
befaffen, anderntheils würde er fi dafür ungleidy höhere Preife bezahlen laffen, als der Kleins 
händler, der, durch Concutrenz befchränft, an niedere Preife gebunden ift, und bei der 
Mahl feiner Waaren den Geſchmack feiner Kunden beffer kennt, als der entfernte Groß 
bändler, auch das zu jeder Grunde liefert, was man von dieſem nur mit Zeitaufwand 
und Unkoften beziehen fann, Budem kennt der Kleinhaͤndler ſtets die beften Quellen 
für jeden Artikel, und weiß durch größere und eben darum billigere Einkäufe die We» 
dürfniffe ſtets aufs Billigfte und Zweckmaͤßigſte zu verfhaffen, Der Kaufmann lebe 
fomit fo wenig auf Koften der Verbraucher, als ber Bauer auf Koften der Städter, 
fondern er ift vielmehr wie diefer ein müglihes Glied der Gefellfhaft, und verdient für 
die Bequemlichkeit, die er berfelben verfhafft, fo wie der Kaglöhner für feine Mühmaltung 
und Dienfle, Anerfennung und Unterfiügung. Man entſchuldige diefe eigentlich nicht 
zur Sache gehörige Abſchweifung. Wir hielten fie bier jedoch für nöthig zur Würdigung 
des Standes, den man durch Vevorzugung einer dem Lande fhädlihen Haufirbande 
fo fehr zuchdfegt. RER ( Sortfegung folgt, ) 


Briefkasten = Bevbun 

1. Eine Einfendung, den Marſch des Könige von Belgien, von Herz, betreffend. — 
(Der verehrliche Einfender möge «6 nur dem Herrn Mufitmeifter fagen. ) 

2, Ein Schreiben, beginnend: „Die Medaktion bes Tagblattes hat ſchon oft für die 
Armen gewürgt ꝛc. — (Diefe Zumuthung wollen wir uns verbeten haben.) 

3. Eine Klage: „Ohnlaͤngſt machten biefige Lehrlinge in dem ſchwarzen Gogeler einen 
ſolchen Lärmen, daß fie beinahe aus der MWirchöftube gejagt wurden,” — (Warum 
bat man’s nicht gethan!) 

4. Ein Eleines Briefhen: Rezenfion der Rezenſion. — (Diefer alberne Wig 
bezeichnet den WVerfaffer genügend.) | 

. Die Errichtung des Maibaums in Pferfee betreffend, — (Biel Unfinn in wenig Zeilen.) 

. Klage Über einen Bedienfteten, — (Man wende fih"an deffen Vorgefegten. ) 

.Gedicht an ein fhönes Mädchen, — (Iſt fo ſüß, daß unfere Lefer Uebligkeiten 

befommen fönnten. ) 

8. Klage über die Vorftände einer Privat « Geſellſchaft. — (Geht blos bie Geſellſchaft an.) 


an 
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9. Ruͤge, einen Herrn Pfarrer betreffend. — (Wir koͤnnen den Verfaſſer vermuthen, 
und rathen ihm, ſich beſſer zu erkundigen.) 

10. Freie Gedanken. — (Mögen immerhin Gedanken bleiben.) 

11. Ueber den Merkurbrunnen, — (Der Einfender beliebe hinzugeben und ſich zu uͤber⸗ 

“ zeugen, daß das MWaffer nicht aus den Fugen, fondern dur den Stein dringt.) 

12. Der Brunnen bei der Mesg werde nicht zwedimäßig gebaut. — (Zum Gemüßewafchen 
und zum Reinigen der Kuttelwaare foll er auch nicht eingerichtet fenn. ) 

13. 3 Auffige über das ſchlechte Pflafter. — (Sollten uns nod mehrere Einfendungen 
ber diefen Gegenftand zugedacht ſeyn, fo bitten wir, felbige in Mufit zu fegen, 
dann wollen wir fie abfingen, denn gefagt -ift fhon genug morden. ) 

14. Seufzer. — ( Der Berfaffer ſcheint eine ſchwere Krankheit (Febris amatoria) zu. haben.) 

15. Ueber die Steuer» Regulierung. — (Wir haben niemand gefunden, der uns .diefen  » 
deutfhen Auffag in's Deutfche überfegte. ) 

16. Polnifher Landtag. — ( Warum nennt ſich der Verfaffer niht? Wir haben keine 
Gelegenheit uns von der Wahrheit zu Überzeugen, uud, können einem Unbelannten 
nicht geradezu glauben. ) 

17. Klage, in mit fehr vielen lateinifhen Floskeln gefpicter Auffag. — (Wir fehen 
in der Sache kein Unredht, denn abusus non tollit usum,) 

“48: Gontrebande, — (Führe uns niht in Verfudung, ) 

19. Mehrere Auffäge, Familien ⸗Verhaͤltnifſe betreffend, werden nicht beruͤckſichtigt. 


Anterbaltung. 


Demoifelle Eliſa Garnerin, Tochter des bekannten Luftſchiffers, auch ſelbſt Luftſchifferin, 
hat angeblich in Newyork einen reihen Banquier geheirathet, auf deſſen Landſitz fie wenige 
Wochen vorher fih im ihrem Ballon nicdergelaffen hatte. Als der Banquier den Kons 
trakt unterzeichnete, fagte er: „Mir if‘ eine Frau aus den Wolken gefallen.” 


Geiftesgegenwart eines Grönländers, 

Ein Grörländer fuhr in feinem Schlitten einen Kaufmann auf dem Eife über bie 
Ser. Aber plöglich zertlimmerte ein Sturm das Eis, In folhen Fällen laffen bie 
Grönländer den Schlitten im Stiche, und retten ſich durd Sprünge von einem Eisftüd 
auf das andere; weil aber die Europäer dieſes Springen ihnen nit wohl nahmaden 
tönnen, fo fagte der Fuhrmann ganz gelaffen zu dem Kaufmann: „Höre, du bift doch 
„nicht zu retten, aber du haft Bleiftift und Papier in deinem Buche: reif ein Stud ab 
„und —“ (er büdte fidh bei diefen Worten) ‚‚fchreibe bier auf meinem Rüden, daß 
„bu ertrunten bift; deine Leute möchten fonft glauben, ich hätte dich. erfchlagen.” Na— 
türlich hatte der Kaufmann weder Luft zu fchreiben noch zu ertrinten, und bat um Gottes= 
willen ihn nicht zu verlaſſen.“ „Nun gleichviel," fagte ber Grönländer, „ſtirbſt du, fo 
„kann ich auch ſterben,“ und er blieb bei ihm und rettete ihn. Nachher fpafte er oft über 
die Begebenbeit, ſprechend: „du wollteſt nicht fchreiben, dir war bange, das war luſtig.“ — 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Majeftät der König werden wie man vernimmt, nod in biefem Monat 
nah Italien abreifen. — Ge, königl, Hohheit der Hr, Herzog Mar in 
Bayern infpicirten vorgeftern, Sonntag den ıgten Mai, die Münchner Landwehr, 

In der vorlegten Nacht ftürzte fi ein Student von der Bogenhauferbrüde in bie 
Iſar, und Lam nicht wieder zum Vorfchein. Derfelbe hinterließ einen im hinefifhen Thurm 
"an feine Eltern gefchriebenen Brief. — Vergangenen Freitag Nachmittags 5 Uhr flürze 
ten 2 Kinder eines Schuhmaders, im Hadergäßchen in Münden, aus dem 1. Stodwerfe 
auf das Pflafter, ohne ſich tödlich zu befhädigen. Zur Warnung für nachläßige Eltern, 


— 
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Die fi nicht Immer auf tinen fo wunderbar gluͤcktichen Fall verlaffen dürfen. — Die 
Parifer Polizei hat kuͤrzlich eine regelmäßig oryanifirte Bande von Taſchendieben oufge» 


boben , welche mut ungebeurer Fertigkeit ihre Kunft übten, 


Sie treiben fih an den Stras 


Eeneden und Thoren berum, erboten fidh, den Worhbergebenden die Kleider auszubürften, 
die Schuhe zu pugen, helfen den Leuten in den Wagen ficigen u. dgl. mehr und leeriem 


dabei die Taſchen der Unvorfihtigen aus. 


anzeigen. 


Sn Lit. G. Nr, 303. wurde von einem 
Heinen Kinde geftern den 20. Mai Nadymit» 
tags um ı Uhr aus dem dritten Stode eine 
drei Stränge lange vergoldere filberne Kette, 
und ein Afträngiges Halsgehänge von Grana» 


ten, mit einem goldenen in Granaten ges 


faßten Kreuzchen durch ein eben offenes Fen⸗ 
ſter geworfen und gleich darauf von Voruͤber⸗ 
gehendem aufgehoben, Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diefen Fund gegen ein Douceur von 
3 Kronenthalern im befagten Haufe wieder 
abgeben zu wollen. 


(c) Ih warne hismit Jedermann, fowohl 
bier als Auswärts, Niemand auf meinen, 
oder den Namen meiner Mutter, Gelder und 
Waaren zu borgen, oder Geſchaͤfte abzufchlie: 
fen, imdem ich keine Zahlung hiefuͤr leiften 
würde. C. ©. Heucke, 

Schriftengießereis Befiger. 


Ein großer, ſieben viertel Jahr 
alter, gut gezogener Ketten— 
hund iſt um billigen Preis zu 
verkaufen; von wem? ſagt 

das Kommiſſions⸗Bureau. 


(928) Laden- Veränderung. 

Einem verehrlihen Publikum zeige ich 
biemit ergebenft an, daß ich meinen bisheri« 
gen Laden am Göggingertbor verlaffen, da⸗ 
gegen den in der Fakobervorftabt Lit. G. Nr. 9. 
beim Hrn, Nagel, vis-a- vis bem Hrn, Zech, 
Brüder, bezogen habe, 

Mebft allen Spezerei» Artikeln fhhre ic 
vorzüglich gute Rauctabadforten, die ſich 
duch Beichtigkeit, angenehmen Gerudy und 
Geſchmack vorzüglich auszeihnen, und die 
ich zur geneigten Abnahme beftens empfehle. 
Zugleich füge ih die Bemerkung bei, daß 
meine mwertben Abnehmer, die in größerem 
Quantum Zabade von mir beziehen, und 








denen meine Tabackfabrik zu entlegen feyn 
folte, aud) in meinem neuen Lokale zu Fabrite 
preifen bedient werden, 
Joſeph Wyakowsky, 
Spezereihaͤndter und privil. Tabackfabrikant. 


(95:) Sommer- Wobnung. 

In Böggingen ift ein aͤußerſt ange- 
nebm gelegenes Logis von 2 beizbarın und 
2 unbeigbaren Zımmern, einer Kammer, 
Küche, Dolzlege, Keller und Bodenbehältniß 
um febr billigen Preis zu vermietben und 
flundlich zu beziehen. Beſcheid gibt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


(O012. b) Wohnungs-Anzeige. 

In der Carolinenſtraße Lit. D. Nr. 43. 
ift ein Logis mit allen mögliben Beqeumlich⸗ 
zu vermisiben und entweder fogleid oder bi 
künftige Michaelis zu beziehen, 

‚910,€) Anzeige 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in ber 
Steingaffe ift ein geriumiger Laden zu ver— 
mierben und ſogleich oder bis Michaeli zu be= 
jieben. Das Nähere ift im grünen Hof zw 
erfragen, 


(930) Bermiethung. 

Lit. E. Nr, 189. iſt der erſte Stock taͤg⸗ 
lich zu vermiethen und bis Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Er beſteht in Stube nebſt Alkoven und 
Stubenkammer, fhöne Waſchgelegenheit und 
andern Bequemlichkeiten. 


(b) In der Jakobervorſtadt Lit. H Nr. 171. 
ift im zten Stod eine Wohnung fogleih ober 
bis Michaeli zu vermietben, Das Nähere 
ift bei Zraiteur Schlumberger zu erfragen, 


(927) WobhnungeBermietbung, 
Sn Lit. C. Nr. 120. am Mauerberg ift 

eine ſchoͤne belle Wohnung fogleih oder bis 

finftiaes Michaelis Ziel zu beziehen, 











Berlag ber Kranzfelder'ſchen Bertagshbandbliung. (WB. Vanoni junior, ) 


Redigirt von G. Geiger junior, 





Tagblatt. 


en 
Mittwoch. Nr“ 140. 22. Mai 1833. 





Biesige 


r Geftern Bormittag wurde auf dem Natbhaufe von dem koͤnigl. Herrn Regierungs« 
rathe und Stadtfommiffär, Freiherrn von Perglas, die Gemerbse Steuer-Revifionge 
Kommiſſion in ihre Funktion eingemwiefen, und wird nun unverzüglich ihre Arbeiten beginnen. 


’ Nah einer Eönigl. Minifteriale Entfhliefnng vom 25ten April find alle Snländer, 
welche außer den zunähft um die Hauptſtadt liegenden Gerichtsbezirken wohnen, und 
nah Münden reifen, gehalten, durch gehörige Autorijation, oder durch genügende 
Buͤrgſchaft Über ihre Perfon und Über den Zweck der Reife und ihres Aufenthalts in 
Münden fi zu legitimiren. Dom 25ten Mai an wird gegen alle, diefer Anordnung zus 
widerhandelnden Reiſenden unnachfichtlich verfahren werden. (Die Verpflihtung für 
Intlaͤnder, zur Reife nah München fi mit einem Paffe zu verfehen, beftand fon früher, 
wurde aber im Jahre 1825 bei der Xhronbefleigung Gr, Majeftät des Königs Ludwig 
wieder aufgehoben, ) 





Mehrere Bewohner und Bewohnerinnen! ber obern Maximiliansſtraße aͤußern 
den Wunſch, das biefige Chevaurlegers » Regiment möchte doch, wenn daffelbe zum Exer⸗ 
cieren ausrldt oder von demfelben zurüdkehrt, die Hauptftraßen ber Stadt pafficen. Die 
vortrefflihe Haltung der Mannſchaft, die fhönen Pferde und die ausgezeichnete Bleche 
muſik ergöge Aug und Ober. (Wir glauben, im Namen der fhönen Bewohnerinnen der 
Marimiliansftraße verfprehen zu dürfen: „daß fie ſich gewiß dann auch fleifig an ben 
Fenſtern zeigen werden, denn: eine Sreundfchaft ift der andern werth.“ Nicht wahr?!) 
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Vorgeſtern hatte ein Muͤhlknecht in ber Belzmuͤhle das Ungluͤck, mit dem Arme 
einem Kammtade zu nahe zu kommen, welches ihm den Arm abſchlug. Geit 5 Tagen 
batten wir leider alle Tage einen Unglüdsfall zu melden, und es ſcheint faft, als Einne. 
ten wir eine fiehende Rubrik daraus madyen. 


(Eingefandt.) WBerfloffenen Samstag den ısten dieß eröffnete, ber biefige Bier» 
bräuer Herr Lorenz Hartmann feinen fogenannten Bodkeller, und obwohl vorher ſchon 
das Publikum bievon in Kenntniß gefegt war, fo hätte doch vielleicht Niemand die Feiern 
lichkeit vermuthet, wodurch diefer achtungswerthe Bürger wirklich verdientermaßen allge= 
meines Staunen erregte, und feinen wahren Patriotismus kund gab, 

Das Lokal war zur allgemeinen Bewunderung fehe geſchmackvoll mit jungen Bit» 
Een geziert, allein noch überrafhender mußte dem Auge ein plöglic im Hintergrunde an— 
gebrahtes Transparent, einen Kourier mit der Auffchrift: „Die glüdlihften Nadı= 
rihten aus Griechenland“ vorflellend, erfheinen — indem dies mit ber bereit 
an diefem Tag in unfern Mauern eingetroffenen lang erfehnten Bothſchaft fo überein» 
flimmend ſich paarte. 

Ein dreimaliges, mit herrlicher Muſik begleitetes, unferm geliebten entfernten Könige 
fohng und Griechenmonarchen feietlich gebrachtes „kebe hoch“ bewegte tief alle Herzen der 
Anwefenden, welde rege Stimmung die trefflihen Muſici durch dem glei darauf ere 
folgten fogenannten Königs Otto Marſch zu erhalten wußten. 

Diefer freudige und jeden-biedern Bayern froh erhebende Abend verſttich daher ver. 
gnügt im Girkel der trauten Fteundſchaft. Herr Hartmann wußte durch diefe Ueberrafhung 
das gefellige Vergnügen feiner Gäfte, welchen das vortreffliche, dem Münchner Bock gleich“ 
tommende Bier herrlich ſchmeckte, fehr zu erhöhen, weshalb ihm auch als BVeranlaffer diefes 
frohen Feſtes der gebührende Dank nicht vorenthalten werden darf. 

Bon einem Anwefenden, 


Anterbaltung. 
Humoriſtiſche Erzählungen aus den Kraͤhwinkler-Annalen. 


Die Gefundheit des kommandirenden Heren Fänderih Rummelpuff ift dur die 
auferotdentlihe Bemühung der. Aerzte und duch Baͤder wieder gluͤcklich bergeftellt, und 
derfelbe geftern den sten Auguft 1689 hier eingetroffen. Die Aerzte wollen fogar wiffen, 
daß diefer Held feine Muße fo nüglih angewendet hat, daß im Reihe der Wiffenfhafe 
ebeftens große Veränderungen vor fi geben werden, und daß foldhe hauptfählih, die 
Mathematik, Taktik, Aftronomie, Geographie und Magie betreffen, indem derfelbe einem 
Folianten hierüber druden laffen wird, und ein ganz neues Syſtem aufftellt, weiches alle 
bisher befannte und angenommene Spfteme gänzlich Über den Haufen werfen wird, 
So foll z. B. derfelbe behaupten, daß unfere Erde nicht an den beiden Polen, fondern am 
Oſt und Weft platt gedrüdt fei. Ferner daß der Mond kein dunkler Körper iſt, 
dem die Sonne ihr Licht leiht. Nebſt diefem foll derfelbe eine Menge neuer Planetem 
entdeckt haben, die kein Aftronom noch gefehen hat, noch je fehen wird, Die Firfterne, 
behauptet derfelbe, find Beine eigenen mit Licht begabten Körper, fondern ſtehende Kometen, 
aus denen jährlich einer die Runde um die Welt zu machen beſtimmt iſt und ber dann ger 
plagt. Auch die beiden bis jegt noch nicht enthüllten Maturgeheimniffe, die Richtung Der 
Magnet» Nadel nah Norden und die Ebbe und Fluth wird derfelbe auf die auffallendfie Are 
offenbaren und das erfundene perpetuum mobile zur Schau ausſtellen. Welde große 
Revolution diefes in der bisherigen Wiffenfhaft hervorbringen wird, iſt nicht zu eemefferz, 
und kaum hat nun der Friede geboten das Schwert in die Scheide zu fieden, fo wien 
wieder ein neuer Krieg beginnen, bei dem aber nicht das Schwert, fondern die Feder 
fechten, kein Blut, fondern Diente fließen wird, Seine Excelleuz find auch gefonzaerz 
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aus ihrem eigenen Vermögen ein Tollhaus zu errichten, bamit bie vielen Ungluͤcklichen 
anferer Stadt Unterkunft finden, und bei denen fie felbft ihr glor⸗ und thatenteiches Leben 
zu befchließen gedenken. Zieffinnig, ernft und nachdenkend geht er nun einher, der Schde 
pfer des neuen Weltfpftems, mit feinem Stod zirkelt er matbematifhe Figuren in dem 
Sand, er ift beinahe Tag und Macht ſprachlos, und ſchwebt erhaben über alles Irdiſche 
ſtets in den bödften Regionen, vergißt Effen und Trinken. Meiftens figt er an feinem 
Arbeitstifh umfhanzt mit Büdern, Zubi und Globi, zerfaut Millionen von Federn, 
verſchreibt Rieße von Papier uud verfhnupft Zonnen von Zabad, Kopernitus, News 
ton und Franklin, euer Ruhm liegt in den legten Zügen, bald wird er erlöfhen. Euere 
Mamen werden vergehen, eure Andenken hinweggewiſcht werden von ber Zafel der Une 
fterblichkeit, und nur fein Name wird herrlich und unvertilgbar wie die Sonne durch 


Aeonen glänzen. Ä 


Yermischte Nachrichten. 

Aus Münden wird gemeldet: Sonntag ben ıgten Mai flattete eine Deputation bes 
biefigen Stadtmagiftrats im Namen der Bürgerfhaft Münchens, nachdem die offiziellen 
Mahrichten aus Griechenland hier eingetroffen find, Se. Majeftät dem König den allera 
unterthänigften Gluͤckwunſch, wegen der erfolgten glüdlihen Ankunft Se. Majeftit des 
Königs Dtto in Griechenland, ab, und wurden von Allechöchftdemfelben auf das Hulde 
vollfte aufgenommen, — Heute den 2oten Mai ift großes Diner im k. Odeon, welches 
das Offizier » Corps der hiefigen Nationalgarde S. H. dem Hrn, Herzog Mar zu Ehren gibt, 

Dem Schwäbifhen Merkur wird aus Münden gefchrieben: „Ein (unverbürgtes) 
Gericht läßt die bayerifche Univerfitäten in Fakultätsfchulen umgewandelt werden, Müns 
Gen foll der Sig der juridifhen, Wuͤrzburg der medizinifchen Fakultät werden; die beie 
den Fakultäten der Gottesgelehrtheit würde die proteflantifhe nad Erlangen, die katho— 
lifche nach Freifing verlegt werden.‘ 


anzeigen. 
Getraut wurden; Verwaltung des Kollegiums zu St, Anna im 
Am 14. Mai. Jakob Blunler, Maurer, | Hintergebäude des Rathhauſes. 


van bier. A. 604. Augsburg den 18. Mai 1833. 
mit Barbara Sommer, van bier 604 Magiftrat der Stadt Augsburg. 


Geboren wurden: Barth, Buͤrgermeiſter. 
Am 17. Mai. Johann Nepomuck, d. V. Birkinger, Sekretär. 
Pr. Paulus Wißmayr, Guuttlermeiſter. Un die verehrlichen Mitglieder der Stahl:, 














D._ 100 Armbruft = und Handbogen = Schügen: 
Geftorben find: . Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
Am 17. Mai, Ein Knabe, von hier, Kopfe | Heute, Mitemoch den 22ten dieß, ift Muſik 
verlegung. 8 Jahre alt, im ne 
ET EEE EEE SET TESTER nfang um halb 7 Uhr. 
(954,2) Logie» Bermietbung. Falls es regnet wird fie am Freitag gegeben, 


Im Kollegium» Gebäude Lit, D. Nr. 221, 

ift die Wohnung in der I. Etage, beftebend: — Der Borland, 

in 11 heizbaren und 4 unheizbaren Zimmern, | (955) Bade Eröffnung, 

in zwei Kammern, einem’ Boden, drei Ger | ch habe die Ehre, einem hohen Abel und 

mölben, einem Keller, gemeinfchaftlicher | verehrten Publitum anzuzeigen, daß ich meine 

Waſchkuͤche und in allen andern Bequemliche | Bad» Anftalt wieder eröffnet habe. 

keiten, auf kuͤnftiges Michaelis=Ziel beziehend, Da der Genuß der reinen Luft vorzüglich 

zu vermiethen, mit auf die Gefundheit wirkt, fo habe ich zur 
Nähere Auskunft gibe die magiftratifhe | Erleichterung der verehrlihen Badgaͤſte mehe 
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rere Zimmer zu Logis toieder eingeräumt, die 
durch freundliche Rage und durch das Anger 
nehme des Piages felbfl jedermann anſprechen 
werden, Für prompte und billige Bedienung 
wird beſtens geforgt werden. 
Sirbenbrunnenbab den 20. Mai 1833. 
Andreas Krieg. 


(939) Es wird eine ordentliche Perlon ale 
Saushälterin bei einem Gelhäftsmann ae» 
fucht,, und die nähere Aukunft bierlber kann 
in Lit. A. Nr. 43. bei Georg Haͤckt am Pre» 
bigerberg erbolt werben. 


(933,8) Berfleigerung. 

Dienftag den 28. Mai wird in bem Haufe 
Lit. E. Nr. ı2. naͤchſt dem englifhen In« 
flitut eine Verfteigerung gebalten, worin eine 
goldene Repetieruhe, 1 Stod mit goldenem 
Knopf, Schnallen nebft andern Silberftüden, 
eine. mit Gold geftidte Uniform nebft Hut, De: 
gen und Porteepee, eine Flinte, 1 Clavier, 
Spiegeln, Tafeln, eine Stoduhr, 1/4 und 
Stund ſchlagend, verſchiedenes Schreinwerk, 
als: Seſſel, ein ſchoͤner Lehnſeſſel, Tiſche, 
Kommode und Büuͤcherkaͤſten, ein großer Ka— 
ften mit vielen Schubladen, Betiſtatten; Bet: 
ten, MWeißzeug, Gouvert, Zinn und Kupfer, 
Dorzellain von englifhem Steingut, Gläfer, 
mehrere Klpftierfprigen nebft noch andern nuͤtz⸗ 
lichen Gegenfländen an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden, Wozu 
hoͤflichſt einladet. 

Dttilia Schamberg, 
geſchworne Kaͤuflers⸗Wittwe. 


(032) Anzeige. 

Die in dem juͤngſt erſchienenen Werke des 
Tit. Herrn Medizinalrath Wetzler empfohlene, 
und gegen Rheumatismen und mehreren ders 
gleichen Uebel bewährte Gampber «Seife iſt bei 
bem Unterzeichneten flets zu haben, 

Augsburg den 20. Mai 1833, j 

Chr. R.von Stahl, 
Apotheker und Chemiter. 
(937) Anzeige. 

Friſche Regensburger Knackwuͤrſte, ſogleich 
zum Genießen, ſind taͤglich zu haben, das 
Stück zu 4 kr., bei J. Kronek, 

Spezereihänbler am Goͤggingerthor. 








(938) Koft» Empfehlung. 

In dem Haufe Lit.F. Nr. 398. Über zwei 
Stiegen ift gute Dausmannskoft um billige 
Bezahlung zu erhalten, 


(929,8) Der Eigenthlimmer des Daufes 
Lit. E. Nr. 139, dabier, ift gefonnen, daſ⸗ 
feibe nebft den dazu gehörigen Nebengebäuben 
und Garten aus freier Hand zu verkaufen. 
Diefed ganze arrondirte Anweſen befigt eine 
freie fehr angenehme ländliche Lage, befindet 
fi in dem beftbaulichen Zuftande, und bie» 
tet alle wuͤnſchenswerthen Bequemlichleiten 
bar, Es enıhält auf einer Grundfläde von 
ungefähre 50,000 Quadratſchuhen in drei 
Stodwerten: 19 Zimmer, wovon 14 heizbar 
find, einen fhönen Eaal mit eifernem Ofen, 
2 Küchen, 2 Speifetammern, ı Waſchküche, 
Gewölbe, 3 Keller, mehrere Böden, Stale 
lungen, Wagens und Holz⸗Remiſe, Geflü« 
gelftube, A laufende Waffer, und einen ſehr 
fhönen geräumigen Hof, einen großen Gar» 
ten, worin fi viele Obfibäume und Blus 
men » Parquets, Glashaus, und ein erſt 
kurz neu gebauted Belvedere befinden, von 
welchem man die herrlichſte Ausficht auf eini= 
ge Stunden weit genießt, Diefes Anweſen 
fann täglich eingefeben,, und das Nähere, 
fo wie die die Kaufe» Bedingniffe bei dem Ei⸗ 
genthuͤmer im Haufe felbft erholt werden. 


(936) Wobnung-Bermietbung, 

In der Nähe ‚von beil. Kreuz Lit, F. 
Nr. 387. ift im 2ten Stod eine bequeme 
Logie mit 2 heizbaren Zimmern zu vermiethen. 
Das Nähere beim Hauseigenthlimer, 







Sn der Kranzfelber’fchen 
Er: Buchhandlung find zu haben: 


Egli, J. das heilige, allghtigeund 
allgemeine Concilium von Trient, 
das ift: deffen Befchläffe und heil, Canones 
nebft der betreffenden paͤpſtlichen Bulle. 
N. Aufl. 8. 2fl 

Gruber, Aug., (Erzbifhof von Salzburg) 

Katechetiſche Vorlefungen uͤbet des heiligen 

Auguflinus Bud: von der Untermweifung 

der Unmilfenden in der Religion. gr. 8. 

2fl. 24 &. 


— —— — nn — 


Verlag der Kranzfelder'ſchen Verlagshandlung. (B. Wanoni junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





— — — 
Donnerstag. Nr» 141. 23. Mai 1833. 


piesi geh 

Der löblihe Magiſtrat macht im Lofal= Sntelligenzblatt bekannt: 

„Die allerhöcfte Verordnung Über die Reifepäße vom 16. März 1809 entbindet zwar 
Diejenigen Intänder, melde nur im Inlande reifen, bis auf weiteres von der Obliegenheit, 
ſich mit Päffen zu verfeben. Hierdurch find indeffen foldye Meifende keineswegs bed Be— 
darfes aller und jeder Legitimation enthoben; diefelbe Verordnung ftellt ihnen vielmehr nur 
frei, ob fie bei entfernten Reifen im Inlande vorziehen Päße zu nehmen, oder ſich auf 
andere Art und Meife mit jenen zur Legitimation Über ihren Stand und ihre Herkunft 
benöthigten Behelfen zu verfehen, deren fie auf Befragen der Polizei» Behörden in den 
Drten, mo fie unbefannt find, bedürfen möchten. Da nun hieraus, resp, aus dieſer 
Unterlaffung für die Reiſenden nadhtheilige Hemmungen hervorgehen können, fo wird 
hiemit in Gemäßbeit eines böchften kgl. Regierungs » Befebles auf diefen Umftand aufmerk⸗ 
fam gemadt, und biemit weiter bemerkt, daß ſelbſt die mit der Poſt reifenden Inlaͤnder 
diefer Legitimation bedürfen,” 


In der Nacht vom ı8ten auf den ıgten d, M, wurde in ber Richtung Über Mora 
dendorf hinaus ein flarfer Brand gefehen, 


Vorgeſtern wurde die 16 Zentner wiegende aus Metall gegoffene Statue des Ritters 
St. Georg, welche Jahrhunderte lang an der Ede der Kaufleutfiube, dem Rathhauſe 
gegenüber, fand, auf dem neuen Brunnen bei ber Megg aufgeftellt. Das gegen 60 Zentner 
Tchmwere Poftament und die an den 4 Seiten angebradhten großen Mufcheln von Guß—⸗ 
eifen wurde in Neuburg gegofen. Die Zeichnung wurde von dem magifttatifchen Bau⸗ 
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Ingenleur Hrn, J. Pertfch entworfen und ber Bau von dem als ftäbtifchen Baurath 
funktionirenden Ingenieur Hrn. Kollmann und dem ftädtifhen Brunnenmeifter Drn. 
Haͤvel rg Unfere Stade hat durch diefen Brunnen eine neue Zierde erhalten 
und der löblihe Magifirat verdient hierdurch den Dank der Bürgerfchaft, 


Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus! 

(Eingefandt) Borgefteren Nachmittags 3 Uhr fand ein folennes Leihenbegängniß 
ftatt. — Ein Chordireftor mit 24 Sängern eröffnete den Zug; dem Gefang accompag- 
nirten 3 Pofauniften mit langen Zlören, Der Sarg wurde auf einem Trauerwagen 
von 4 mit ſchwarzen Tüchern bedeckten Pferden geführt, welchen 10 Xräger zu beiden 
Seiten, ebenfalls mit langen Flören umgebend, begleiteten. Hierauf folgte die Geiftlichs 
Reit und Verwandtſchaft in 6 Kutſchen, beren Pferde mit fhwarzen Züchern bededt 
dem Zuge folgten, — 

Neugierig fragte jeder, den ber Wen ber Hauptfiraße traf, begierig liefen die Haͤu⸗ 
ferbemohner ihre Domeftiquen fih nah dem Namen des angelcehenen Verblichenen er— 
tundigen, und erhielten die Auskunft: „es fei der entfeelte Leichnam der Ehegemahlin 
eines Einfammlers der Beiträge zum allgemeinen Krankenhaus für die Dienfiboten.” — 


(Eingefandt.) Im Drude und Verlage von Gomkbort und Comp. hierſelbſt 
ift das Portrait des k. b. Dberlieutenants im aten Chevaurlegerd- Regiment (König), 
eren Heinrich Freiherr von Liebert erfhienen, deffen unvermurhet und fchnelf 
abgeriffener Lebensfaden, wie befannt, im verfloffenen Monat April eine allgemeine Theil» 
nahme erregte, Gewiß wird diefes Bild dem Wunſche der vielen Freunde, Bekannten 
und Waffengefährten des nod jungen und fo wadern Dfficiers um fo mehr entfprechen, 
als unſer Here Profeffor Veith daffelbe vortrefflih gezeichnet, fehr wohl getroffen und 
mit der ihm eigenthuͤmlichen Feinheit lobenswerth Lithographirt hat. Auch gereicht diefe 
Nachbildung des Verftorbenen Heren Veith um fo mehr zur Ehre, da nicht ein ein“ 
ziges Portrait demfelben bei feiner Zeichnung zu Hülfe fam und des Kuͤnſtlers Einbil- 
dungskraft allein ſich den Geſchiedenen in’s Leben zuruͤckdenken mußte, Noch verdiene 
zugleich der ſchoͤne reine Druck diefes Portraits befonderer Ehrenerwähnung, und es dünfe 
uns, daß, mit Gewinn für Zeit und Geld, die hiefigen Künftier bei dieſer Beſchaffenheit 
es nicht mehr nöthig haben, ihre Steinzeihnungen nad Münden mehr zu fenden, Auch 
iſt bei angeführten Portrait zu loben, daß der Preis deffelben fo billig als möglich ge» 
ſtellt ift, indem es auf ſchoͤnem franzöf. Papier nur 48 kr., auf chineſiſchem ı fl, ı2Er. 
koſtet, und daher auf eine zahlreiche Unterzeichnung der ah rechnen 
darf. — 


Ueber Jahrmaͤrkte und Hauſir-Handel. 
(Fortſetzung.) 

Man wendet ferner ein, daß durch die Jahrmaͤtkte jedem Gewerbtreibenden ein weites 
Feld Für den Verkauf feiner Waaren eröffnet ſei. Allerdings ein weites, nur zu weis 
tes Feld, um feinen Wohlftand zu untergraben, Bon dieſer Ueberzeugung ift jeder 
Geſchaͤftsmann durhdrungen, Der folide wird, wenn ihn die Noth nicht dazu treibt, 
gewiß nicht zu Marke gehen, um neben der ſchlechten Marktwaare feine gute Arbeit 
zu verfchleudern, Mit wenigen Ausnahmen finder nur jene arbeitsicheue Klaffe vor 
Haufireen cdee Pfuſchern, die, nahdem fie Weib und Kind ins Elend geftürzt, ibre 
Greditoren betrogen haben, und dem Rande zur Laſt fallen, etwas Angenehmes an dieſer 
herumziebenden Lebensart, Der fleißige Gefhäfrsmann aber verabfheut fie und leider 
lieber darunter, oder geht endlich nothgedrungen auh zu Markt, und quält ih um nichts, 
oder jaͤngt an, ebenfals Marktwaaren zw verfertigen, und ift baduch für fi uno 
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‚feine Kamilie verborben. Diefes find die ſchoͤnen Früchte ber Jahrmaͤrkte. Wer zweifelt, 
der frage, aber nicht diejenigen, welche die Sache von oben herab mit dem Vergrößen 
zungsglafe betrachten, fondern den ſchlichten Geſchaͤftsmann, der bie Beweiſe aus dem 
Leben geben kann, Nun eine weitere Einwendung: Es ift die Menge Geldes, die badurdp 
in Umlauf gefegt wird. Wir meinen, wenn das Geld auf eben befchriebene Weile ume 
gefegt wird, fo ſei es gerade fo, als ob man Scheidemuͤnze einſchmelzen wolle, um Kıo= 
nenthaler daraus zu verfertigen, Auch würde nad Abfchaffung der Fabrmärkte gewiß - 
nicht weniger gefauft oder verkauft, als vorher. Zudem ift nur das ein werthvoller Geld» 
umſatz, wo beide Theile ihren Wohlſtand haben, oder ſich eine Bequemlichkeit erfaufen, 
fonft geben wir nichts um allen Verkehr, zumal wenn weder Käufer nod Verkäufer et⸗ 
was verdienen, wie ed unverkennbar bei allen Zahrmärkten mit weniger Ausnahme 
der Fall ifl. Ferner mag man fagen, daß doch mwenigftens den Einwohnern des Markt 
orts dadurch ein wefentlichee Verdienſt gewährt werde. Darauf erwidern wir, daß Kaufe 
leute und Dandwerfer gerne auf diefen Verdienſt verzichten, und daß das Geld, das am 
Markttage in die Hände der Megger, Bäder und Wirthe kommt, unmöglid als Rechtfertie 
gung des Mugens, melden die Jahrmaͤtkte gewähren follen, gelten kann, indem es 
traurig wäre, wenn Hunderte zu Gunften Einzelner leiden follen; aber auch Bäder und 
Mesger verdienen, firenge genommen, nichts, denn das, was ihnen fo-in einem Tahe 
zu gute kommt, entgeht ihnen im Laufe des Jahres nad und nach wieder, mo ihre Mit» 
bürger an den zahlreichen FJahrmärkten ihr Brod und Fleiſch aucd wieder auswärts eſſen. 
Aehnliche Bewandtniß hat es mit den Wirthen, und wenn wir auch zugeben, daß diefe am 
Ende nod allein Bortheil an den Jahrmaͤrkten haben, fo ſcheint es uns doch nicht billig, 
daß man zu ihrem Bellen ein fo großes Opfer zum Nachtheile des Publitums bringen 
ſollte. (Schluß folgt. ) 


Vermischte Nachrichten. 

Heute wird in ber Metropolitankirche zu U. 2. F. in Münden auf Veranfaffung des 
Stadtmagiftrats zur Dantfagung für die glüdtihe Ankunft Sr, Maj. des Königs Otto 
in Griechenland, ein feierliches Hodyamt mit Te Deum gehalten, 

Man ſchreibt aus Münden: Der Wechsler Dr. von Rudorfer, der mit der gries 
chiſchen Erpedition nah Griechenland abgereist war, ift unlaͤngſt wieder in Münden an⸗ 
gefommen und flieht nun im Begriff, ſich mit der Zochter des Geheimrathes und kön, 
MWundarzted von Walther zu vermählen, Eine deutfhe Fürftin hat der Braut für die 
glüdiihe Augenkur, die deren Vater an der Fürſtin vollbradt, ein Heitathsgeſchenk 
von 100,000 fl. gemadt. Das junge Paar wird gleich nad Griechenland gehen und 
ſich dort niederlaffen; ein Beweis, welches Bertrauen die Umgeftaltung Griechenlands 
feit der Thronbefteigung des Königs Dito einfloͤßt. — Der Bayerifche Volksfreund meldet 
aus Münden: Unfer rühmlihft bekannter Sänger Hr. Bayer, wird fi mit einer ſehr 
achtbaren Buͤrgerstochter, Dem.,Ölonner, vermäblen. — Die Spr. Zeitung fchreibt 
aus Heidelberg: Nunmehr ſcheint auch in die Inſekten der Revolutionsgeiſt gefahren zu 
fepn. Auf dem. geſtrigen Fruchtmarkte flogen plöglich mehrere taufend Maitäfer mit 
fhmwarz, toth und yoidenen Farben auf dem Rüden zum Schreden aller Anweſenden 
auf; man ſuchte ſogleich mehrerer habhaft zu werden, morauf nun wahrfheinlid eine 
Unterfuhung eingeleitet wird. Ueber das Gefängniß der Deliquenten ſoll man ſich noch 
nicht verfiändigt haben, — In einer Gemeinde des Gher> Departements ( Frankreich) 
bat der Pfarrer vor kurzer Zeit die Belbmörung der Markäfer und Raupen 
vorgenommen, vermittelft Ceremonien und Prozelfionen. — Aus Straßburg wırd ges 
fhrieben: Nun haben wir wieder mit minifterieler Genehmigung eine deurfhe Opein⸗ 
und Scaufpieler» Gefeufhaft, unter der Lertung des Hen. Weinmüller, die ſich vielen 
Beifall erwirbt. 
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Ä Getraut ‚wurden: 

Am 16. Mai, Joſeph Chriftoph Glavina, 
Sabrifmeifter, mit Rannstte Bürger, von 
Brixen. H. 323. 


Geboren wurden: 

Am 18. Mai, Zaver Georg Martin, d. V. 
Hr. Martin Neitmapr, Drechsler. F. 383. 
Michael Stephan Joſeph, d. V. Hr. Midyael 
Reinfinger, Weber. E. 116. — Sofepba 
Therefia Barbara, d. V. Hr. Joſeph Lebherz, 
Mothgerber, G. 213. — Alois Johann, d. V. 
Hr. Joh. Widemann, Schneidermeifter. C. 36. 


Seltorben find; 

Am 18. Mai, Hr. Kaver Anöpfle, Weber: 
meifter. A, 293. Rungenlähmung mit Wafs 
ſerſucht. 73 Jahre alt. — M. Therefe Wider 
mann, Schneiders Gattin. C, 36, Lungen» 
Lähmung. 39 Jahre alt, — Alois Johann, 

„deren Kind. Schwaͤche. 1/2 Stund alt, 


(934,b) 2ogie» Bermietbung. 

Sm Kollegium» Gebäude Lit.D. Nr. 221. 
iſt die Wohnung in der J. Etage, beftehend: 
in 11 heisbaren und 4 unheizbaren Zimmern, 
in zwei Kammern, einem Boden, drei Ges 
mwölben, einem Keller, gemeinfchaftlicher 
Waſchkuͤche und in allen andern Bequemliche 
Beiten, auf künftige Michaelis-Ziel beziehend, 
zu vermietben, 

Nähere Auskunft gibe die magiſtratiſche 
Verwaltung des Kollegiums zu St, Anna im 
Hintergebäude des Rathhauſes. 

Augsburg den 18. Mai 1855, 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Barth, Bürgermeifter. 
Birkinger, Sekretär. 


(942) Berlornes, 

Zwiſchen 9 und 10 Uhr vorgeftern Nachts 
ging ein filbernes emaillirtes Hemdknoͤpfchen 
verloren, Der redliche Finder wird erfucht, 
felbes gegen angemeffene Erkenntlichkeit an 
die Erpedition des Tagblattes abzugeben, 


Vergangenen Montag Vormittags wurde 
irgendwo aus Verſehen ein neuer Filshut mit 
dem Zeichen des Hutmachers Edelmwirth gegen 


einen Altern vertauſcht. Man bittet benjeni=- 
gen, welcher ben neuen Hut erbielt, in Lit. D. 
Nr. 165. Unzeige zu maden und den feinie 
gen dagegen auszutauſchen. 


(943) Kapitalgefud, 

2 Es, werden 3000 fl. zu 44 
Prozent gegen doppelte Wer» 

fiberung aufzunehmen geſucht. Das Mähere 


erfährt man in Lit. A, Nr, 562, naͤchſt 
St. Urfula zu ebener Erde, 


(a) Es werden 600 bıs 1000 fl. gu 5 0/0 
Intereffe gegen binlängliche Verſicherung for 
gleich aufzunehmen arfucht. Das Nähere er» 
erfährt man in der Erpedition diefes Blattes. 


(940) Bimmervermietbung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 35, find 4 ans 
einanderfloßende ausgemalte und meublirte 
Zimmer bis den 1. Juni zu vermietben, auch 
können felbe für zwei Herren zu wohnen ab» 
getheilt werben, 


(941) Zimmervermietbung. 

Sm Daufe Lit. A. Nr. 560. ift ein ſehr 
fhönes’Zimmer mit einem eigenen Eingang 
zu vermiethen, und kann foglei bezogen 
werben, 


In der Karl Kollmann’fhen Bude 
handlung in Augsburg ift fo eben angefommen: 
Die Grippe oder Influenza Eine 

furzgefaßte, gemeinnügige Anleitung hin⸗ 

fihts der Gefhichte, des Verlaufs und 

Weſens Ddiefer Krankheit, mie man fi 

möglibermerfe davor fhlgen und fie 

fiher und ſchnell heilen kann. Zte Aufl. 
gr. 8. Berlin. geheftet. 18 fr, 

Die junge Dame von gutem Ton 
und feiner Bildung. Oder praftis 
ſche Anweifung, mie fih ein junges 
Srauenzimmer in allen Berhältniffen des 
geſellſchaſtlichen Lebens, befonders in hoͤhern 
Girkeln zu benehmen bat u. f. w, Won 
5.3. Alberti. ı2. in Umſchlag. 54 kr. 

Der Edenfteher Nante im Verhör, 
Berliner Lokal⸗Poſſe von Fr. Beckmann. 
sote Auflage, Mit einem color. Steindrud, 
8. Berlin. In Umfchlag, 36 kr. 





Berliag ber Kranzfelder'ſchen Berlagshandlung. (B. Banoni junior,) 
Redigirt von G. Geiger junior, 
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Tagblatt. 


— — — 
Freitag. | Nr“ 142, 24. Mai 1:33. 


| miestges 

Durch eine koͤnigl. allerhoͤchſte Entſchließung ift angeordnet worden , baß bei jebem Ly⸗ 
cm, Gymnaſium und lateinifhen Schule des Königreichs ein eigener koͤnigl. Regierungss 
Commiſſaͤr aufgeftellt werden fol, deffen Pflicht ift, für Zudt, Ordnung und Sittlich⸗ 
keit der Stubirenden und Schüler zu wahen, und welchem daher die ausgebehntefte BWolls 
machten in Betreff alles deffen ertheilt find, was die Disciplin, die Ordnung und Gitts 
lichkeit der Studierenden betrifft, daber aud die Entlaffungen und Ausweifungen in die 
gemeinfame Gompetenz des Regierungs » Commiffirs und ber Rectorate uͤbergeben ift. Kür 
die Studierenden ber Lyceen, fo wie für die Schlilee der Gpmnafien und lateinifhe Schu— 
Ion, die der polptehnifhen und Gewerbsfhulen, follen beftimmte Abzeichen eingeführt 
werden. Als Negierungs » Commiffär der Studien» Anftalt zw Augsburg wurde, mie 
nie ſchon in Nr. 138. d. Bl. meldeten, ber kgl. Regierungstath und Staditommiffsr, 
Frhr v. Perglas ernannt, | 


4 





Die Gewerbsſteuer-Reviſions-Commiſſion befteht unter der Leitung bes k. Herrn 
Kaͤmmeters, Megierungsrathes und Stadtlommiffärs Freiherr dv. Perglas, von Seite 
des Magiſtrats aus dem erften rechtskundigen Deren Bürgermeifter Barth, dem rechts⸗ 
kundigen Herrn Magiſtratsrathe v. Raumer, den bürgerlichen Herren Magifirotsräthen: 
Doll, Bollinger, Drerel, v. Froͤhhlich, dann aus dem Ausſchuſſe der Gewerbes 
treibenden, als den Herten: Dr. Dingler; Kühbacher, Knopfmacher; Stog sen, 
Knopfmachet; Weimann, Schuhmadermeifter, und Weiß, Partikulier. 


Den erlebigten. Dienſt eines Kornmeffers hat der Milchmann Petri erhalten. 
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Die Frau des hiefigen Schneibermeifters Georg Alois Berger, A. 80,, ift katho⸗ 
lifche Leichenfagerin geworden, Ä 





Die Allee außer dem Stephingerthor von ber Sieber’fhen Papiermühle bis zw 
St. Sehaftian ift in einem ſehr mangelhaften Zuftand, und «6 wäre fehr zu mwüne 
ſchen, daß die fehlenden Bäume nabgefegt, und diefelben gleich den übrigen in unſern 
fhönen Anlagen gut unterhalten würden. Mir find aud überzeugt, daß es nur die= 
fer Andeutung bedarf, um diefen Geh= und Fahrweg fo angenehm als thunlich zu machen. 


Ueber Zahrmärfte und Haufir=- Handel. 
(Sd luß.) 

Nach dieſem Allem ſehen wir nun nicht ein, wozu bie Jahrmaͤrkte nuͤtzen koͤnnen. 
Nur die Viehmaͤtkte find es, die Geld in Maſſen in Umlauf bringen, und dieſe zw 
beben, wäre mehr der Beachtung werth. Es märe ein hoͤchſt trauriges Finanzmittel, 
wenn man die Jahrmärkte und den Haufirhandel überhaupt nur deshalb begünftigte, weil 
fie zur Vergrößerung des Staatseinkommens beitragen. Das Urtbeil ausgezeichne- 
ter Staatswirthſchafislehrer und Schrififtellee (man lefe Say u, U.) geht dahin, daß 
fie das ganze Jahrmarkis» und Hauficfpftem als ein Werderben für das Nationalwohl 
brandmarfen. — Mit jedem Fahre werden die Laflen der anfäßigen Kaufleute größer 
und es gehört jegt viel dazu, daß fih ein Mann, wenn er fonft nichts zuzufegen hat, 
mit dem Ertrag feines überall von Goncurrens bedrohten Geſchaͤfts ernäbre. In der - 
That, wüßte die Negierung, wie ſchwer es fo manden Manne in feinem Padenftübchen 
wird, und mit melden Gefühlen’ er bei dem Gedanken an die Zukunft auf Weib und 
Kinder blickt, fie würden: gewiß diefem Spfteme entfagen, und nicht länger eine Volks⸗ 
Elaffe begünitigen, die anf Koften des Landes und von bdefjen Marke lebt, Man hebe 
die Fahrmärkte auf und errichte daflır Vieh⸗- und Fruchtmaͤrkte, dann wird «6 ſich 
zeigen, ob durch diefe allein nicht ſchon der Zweck volllommen erfüllt wird, Dann wird 
auch der Kaufmann mehr leiften können. Seine Lager werden fi vergrößern und es 
wird an Allem nit fehlen, was uns die Jahrmärkte brachten; wie werden dann nicht 
mehr zu Blagen haben, daß wir dieſes und jenes nicht im Orte haben können, denn 
dee Kaufmann, gefiert vor dem ſich überall einfcleihenden Krämer und Dauficer, 
wird nun ficher mit Erfolg Kleidungsftoffe, Werkgeuge zc. in Menge und Auswahl 
verfhaffen, und auch ohne Gefahr, daß fie ihm liegen bleiben , liefern können, 


Zur Kur der Influenza (Grippe). 

In Nr, 122. bed „Allgemeinen Anzeiger ber Deutfhen‘ empfiehlt Hr. Profeffoe 
Dertel ( Nichtarzt) zu Ansbach gegen die Influenza folgende Wafferkur : 

„Man fege flr den Augenbijd fein gewoͤhnliches Effen und Zrinten aus, Man fange 
fogleih. an, nah und nah drei und mehr Maß frifches Brunnenwaffer zu trinfen. 
Man genieße hoͤchſtens nur ein wenig dünne Fleiſchbruͤhe mit Semmel, und effe frifches, 
rohes, faftiges Obſt. Man waſche fih Morgens am ganzen Leibe von oben herab mit 
feifhem Waffer und ruhe dann auf dem Kanape, oder laufe ſogleich ins Freie heraus, 
bis man ſchwitzt. Man waſche fi eben fo auch Abends vor den Schlafengeben, ftede 
ſich dann fogleid ins Bett, und trinke darin mach ein oder zwei Schoppen friſches Waſſer 
um über Naht zu dunften und zu ſchwitzen. Dieß, mit Vertrauen, Muth und Bes 
barrlichkeit getrieben, muß fhon im den erfien Stunden große Erleichterung verſchaffen, 
und ſchnelle Genefung berbeiführen,’ | 

Man erfieht aus diefer Anmeifung fogleih, daß der Werfaffer kein Art if. Es 
gibt in.den Städten eine Menge Menfhen, bie felten ein Glas Waſſer trinken; jetzt 
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follen fie, wenn fie an ber-Grippe erkranken, in wenigen Stunden drei Maaß frifches 
Brunnenwoffer trinten! In den Städten find die Menfhen an Warmhalten, an warme 
Bäder und Waſchungen gewöhnt; welcher Nachtheit könnte, muͤßte daher für fie nicht aus 
dem Waſchen des ganzen Körpers mit friſchem Brunnenmwaffer entfiehen? Der Grippes 
Kranke, der wegen Abgefhlagenbeit der Glieder fih nicht bemegen kann, oder mag, 
und beim Aufftehen. Kopf» und Brufimeh, in jedem Falle aber ſich übler fühle, fol 
nad dem Kaltwafhen ins Freie laufen! Er foll frifches, rohes, faftiges Obft eſſen. 
Mo gibt es denn jegt ſolches? Der Verfaſſer Scheint von Stalien ıc. geträumt zu haben, 
Man möchte ihm zurufen: Sutor, ne ultra crepidam! Dr. Wetzler. 


Vermischte Nachrichten. 

Aus Münden wird gemeldet: Am Pfingft- Sonntag Vormittag 9 Uhr findet die 
Meihe des Hrn. Bilhofs von Megensturg durch S. €. den Hrn, Erzbifhof in der 
Metropolitankirche dabier flatt. — Die Grippe ift bier noch immer im Zunehmen; fo 
wurden 3. B. vor einigen Zagen 10 Knechte eines Bräuers und 9 Gefellen eines Schneis 
ders plöglich davon befallen. — Vom 6. Juni angefangen wird regelmäßig jeden Monat 
ein Dampffchiff von Nadplia nach Zrieft abgehen, mofelbft es am 14ten eintreffen, und 
am ıöten wieder nah Griechenland zurüdfcheen fol, 

In einem alten „Magazin, das um das Jahr 1789 gebrudt wurde, wird die 
Baht der Einwohner von London, welche an Sonntagen gewöhnlich die verfchiedenen Gare 
tenwirthfhaften (Tea gardens ) in den Umgebungen Londons befuchen, auf etwa 200,000 
angegeben, und berechnet, daß jede Perfon wenigſtens eine halbe Krone dabei ausgab, 
was eine Summe von 25,000 Pf. Sterl, auf jeden Sonntag, und 1,500,000 Pfbd. auf’s 
Jahr ausmacht. Die von diefen Vergnügungsorten nah Haufe zurüdkehrenden Pers 
fonen werden folgendermaßen klaſſifizitt: Im Normalzuftand 50,000, Luflige 90,000, 
DBenebelte 30,000, etwas unfiher Gehende 10,000, Betrunfene 15,000, bis zum Tod 
Befoffene 5000. 


anzeigen. 


Geboren wurden; 

Am 18. Mai, Xaver Joſeph Anton, d. V. 
Hr, Franz Zaver Birkinger, Secretair. C. 141, 

Am 19; Mai, Berta Barbara Benedifta, 
d. V. Hr, Felix Anton Kremer, Kaufmann. 
D. 160, 

Am 20. Mai. Ein Knabe, fremd. — 
Amalia Rofa Dorothea, d. V. Hr. Georg 
Friederich Faulmuͤller, Kaufmann, D. 269. 
— Emilie Louife Laura, d. V. Hr. Joſeph 
Heinrich Wenninger, k. b. Hauptmann. C. 
299. — Karl Ehriftian Ludwig, d, V. Hr. 
Jakob Rent, Hude. C. 252. 


Geftorben find: 
Um 18. Mai. Ein Mädchen, von bier, 
Zehrfieber. 11 Monat alt, 
5 Am 19. Mai. Hr. Georg Simon Mutz⸗ 
baur, Huffhmiedmeifter. A. 312. Abzehrung, 
463. alt, — Chriſtina Magdalena Lutzen⸗ 
berger, Kramers⸗ Gattin, G. 7. Entkraͤftung. 


81%, alt. — Franziska Burkhardt, Maurers⸗ 
Frau. Abzehrung. 41 Jahre alt, 
+ Einladung. 

Zu der naͤchſten Dienjtag den 28. Mai ftatt 
babenden und Vormittags halb neun Uhr 
beginnenden jährlihen Prüfung der Zöglinge 
des evangelifhen Waifenhaufes ladet biemit 
die verehrlichen Gönner und Freunde des 
Waiſen geziemend ein 

die ifolirte Abminiftration 
des evang. Waiſenhauſes. 


(945) Abſchied. | 
Allen unfern Verwandten und Bekannten, 
von denen wir vor unferer Abreife nicht perföns 
lich Abfchied nehmen konnten, ein herzliches 
Lebewohl, mit der Bitte uns aud) in der Ferne 
Ihre Sreundfhaft und Wohlwollen nicht zu 
entziehen. \ 
Augsburg den 22ten Mai 1833. 
Tr Roth und Frau, 


(946,2) 


» (921,b) Ein femmelfar- 

j FE 2 farbiges, ſchoͤn gezeichne- 
— tes Windſpiel von ganz 

edler Race, 13 Jahr alt und maͤnnli— 


hen Geſchlechts, ift zu verfaufen. lm 


Näheres zu erfragen, wende man fi) 


gefaligft fogleih an die Erpedition 
dDiefed Blattes, - 
Unzeige i 
Gemäß der von einem hochedlen Magiftrat 
mir gnädigft ertbeilten Gonceffion, babe ich 
nunmehr in meinem Haufe Lit.C. Nr, 55. 


‘am Domplag, in dem ehemaligen K. Mörzie 


fhen Lokale einen Spezereiladen eröffnet, 
Indem ich diefes zur Kenntniß eines hoben 
Adels und verehrungswürdigen Publitums 
bringe, empfehle idy mich zu geneigter Ab» 
nahme in allen in das Spezereifach einſchla⸗ 
genden Artikeln, mit der Bemerkung, daß 
ih mit raftlofem Eifer dahin fireben werde, 
ein entſchiedenes Vertrauen zu gewinnen, 
und dafjelbe durch eine ausgezeichnete Bedier 


nung feft zu begründen, 


Einer befondern Beachtung glaube ich mei« 
nen Rum de Jamaica und Arrac de Batavia 
in ganzen und halben Bouteillen, fo wie gu⸗ 
ten franzöfifchen Liqueur empfehlen zu dürfen, 


indem diefe Getränke von den vielen Suroga⸗ 


ten, welche jegt flir Acht verkauft werden, auf: 
fallend verfäyieden find, und ihre ausgezeichnete 
Blüte durch überzeugende Belege nachgewieſen 
werben fann. 

Mit Rauchtabacken finde ich mich ebenfalls 


volfommen fortirt, und indem ich befondere | 


Vorkehrungen getroffen babe, mit reiner, dem 
Biefigen Gefhmade angemeffener Waare auf- 
warten zu können, ſchmeichle ich mir eines 


un Zuſptuchs. Kart Graf. 


Unter Beziehung auf obigen Artikel, mache 
ich zugleich die Anzeige, daß in meinem Haufe 


in der Iten Etage ein Logie zu vermierhen ift, | 


Daffelbe befteht aus 5 heizbaren und einem 
unheizbaren Zimmer, Kühe, Keller, Waſch⸗ 
küche, (noͤthigen Hals auch Gtallung zu 


Berlag ber Kranzfeldber'fhen Berlagshandlung. (WB. 
* a Rebigist von G. Geiger Funken," ‘ 
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1 Pferd) ꝛtc., und zeichnet ſich durch Eleganz 
und bequeme Einrichtung befonders ans, Der 
Bezug könnte fogleich oder auch bis Micyaeli 
gefcheben. Der Obige. 
(944) Berkfaufsanzeige. 

Ein modernes Kinder » Chaischen, vor zwei 
Jahren ganz neu gebaut, ſteht zu verkaufen, 
Mo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(c) In der Fatobervorftadt Lit. H. Nr, 171. 
ift im 2ten Stock sine Wohnung fogleich oder 
bis Michaeli zu vermiethen. Das Nähere 
ift bei Zraiteur Schlumberger zu erfragen, 


(947,a) In der Marimitiansfiraße Lit. A, 
Nr. 32. ift der iſte Stod mit 3 beizbaren 
Zimmern und allen erforderlichen Bequemliche 
keiten entweder fogleih oder auf Michaelis 
zu vermietben und au beziehen. Auch kann 
daſelbſt ein Comptoit mit Gewölbe und guten 
Kellern gemiethet werden, 


- — — — —— — 

Bei der den 21. Mai 1833 in Regensb. 
vor ſich gegangenen 918ten Ziehung Famen 
folgende Nummern zum Borfchein : 


50. 89. 45. 2% 70. 


Die 9ugte Ziehung wird den 20. Juni, 
und inzwilben die 257te Nürnb. Ziehung 
den 30. Mai, und.den 11. Juni die 129818 
Mindner Ziehung vor ſich gehen. - 





Srint, Dr. F., Darfielung der katholi— 


Gruber, Aug., praftifhes Handbuch der 
Katechetik für Katholiken, oder Unmeifung 
und Katechifationen im Geifte des heil. 
Auguftinus, als Fortfegung der Eatechetiw 
ſchen Vörlefungen. ıter Thl. 8. 40 kr. 

Geiſteserneuerung, gehalten von dem 
hochwürdigſten Heren Weihbiſchof Michael 
Wittman vor dem Diözefan» Klerus zu 

Regensburg, mit einer vorbereitenden Fine 
leitung vom hochwürdigſten Hrn. Biſchof 
von Sailer. 8. btoſch. z0 kr. 


Banoni junior, ) 








Tagblatt. 
EEE 
Samstag. Aro 143. 25. Mai 1833. 


Ptestges. 

Here Friedrich Helfreich, lateiniſcher Vorbereitungs= Lehrer am der proteſtan⸗ 
tiſchen lateiniſchen Schule dahier, wurde zum zweiten Lehrer an der lateiniſchen Schule 
zu Landau proviſoriſch ernannt. 

Der Aushilfse Bote bei dem Bauamte, Kälber, bat ben Dienſt eines Boten bei 
dem Berwaltungsfenate des Magiftrats hieſiger Stadt erhalten, 


Beridtigung 
der im Tagblatte Mr. 141. unter Rubrike (Eingefandt) mit B. v. &, 
bezeihneten Lobeserhebung über das lithograpbirte Bildniß 
des feligen Herren Lieutenant Baron v. Liebert. 

Der Unterzeichnete fühlt fi verbunden, denjenigen, melden theild das Portrait, 
oder das Eingeruͤckte zur Hand Nimmt, zu bemerken, baf das Bildniß nie anders als 
Skizze betrachtet, und der Druck defjelben als erfter Verſuch angefeben werben dürfe, 
und daher mit dem Nachfage des B. v. 2., „baß die hiefigen Klınfller ihre Steinzeiche 
„mungen nicht mehr nah München zu fenden nöthig hätten’, nur dann einverflanden 
fei, wenn eine ſolche Kunftlithographie- hier in's Leben getreten ift, 

Mas fchlieflih den billigen Preis betrifft, den Here B. v. 2. befonders heramszue 
heben fcheint, fo iſt derfelbe nur in der Abſicht, daß fämmtlihen-Belannten und Freune 
den des Verſtorbenen die Aneignung feines Bildniffes erleichtert werde, fo niedrig ges 
ſtellt worden, keineswegs aber wurde hiemit der Vorwurf beabfichtiget, als wären die 
lithograpbirten Kunftprodufte der Übrigen Herren Kuͤnſtler in ihrem Preife zu hoch geftellt, 
gegen welche Sinnes · Unterlegung feierlichſt preteflirt 

Augsburg den 23. Mai 1833. M. Veith, Lönigl, Profeffor. 
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Nutzen der Einfamfeit. 


Die Menſchen leben im allgemeinen die kurze Dauer ihres irdifhen Dafepns im 
Geſchaͤfts Sorgene und Vergnügen» Zaumel fort und mander wird alt, ohne daß er 
einmal zu ſich felbft kam. Es iſt nicht zu läugnen, daß diefes Uebermaaf von Thätigs 
keit und dieſes uͤbernatuͤrliche gierige Treiben, diefes Ningen nah Gewinn und Anfehen 
nicht nur auf den Einzelnen, fondern auf das Schidfal ganzer Völker, alfo felbft 
auf den Gang bürgerliher Ordnungen und Unruben feinen Einfluß bat Diefes 
fortwährende Wirken gleihfam als Mafhine zum ganzen Werke in den verfchiedenften 
Ragen der Lebens» Verhältniffe, giebt unfeem Denkvermögen zwar eine Rundung und 
Abgeſchliffenheit, aber eben fo binterläßt das ununterbrodhene Fortwitken eine Schlapp⸗ 
beit, eine Unficherheit und Unzuverläßigkeit, wie fie auch in unferer Zeit nur zu deut⸗ 
lich fuͤhlbar iſt. Unferer Zeit fehle es nicht an Männern mit heftigen, ja alles zerflörene 
den Leidenfhaften, wohl aber an folchen, die mit rubigem Gemüthe, mit eifernem 
Willen Alles flr das Beſte des Allgemeinen opfernd, die Kraft der Ueberlegung ſtets 
bewahren. Es fehlt uns an Männern mit folder Entfhloffenheit und Serlengröße, wie 
uns die Vorzeit fo viele Beiſpiele brachte. 

Durch die Zerfireuungen aller Art, die uns fo felten zur Befinnung und Ueberles 
gung kommen lafen, werden wir das Werk der Umftände und die Frucht unferer Ume 
gebung, ftatt der eigenen Ueberzeugung und umferes befonnenen Willens. Um den Ges 
fchmack der hoͤchſten menfhlihen Gluͤckſeligkeit zu betommen, follen wir oft uns felbfl 
ganz angehören und unfere innere Selpfiftändigkeit bewahren. Wir müffen uns dem 
Strome der Sorgen und der Zerfireuungen entreißen, wir müffen von dem großen Kampfe 
und Schauplag abtreten, nit mitwirken, fondern als Zuſchauer in das Gerümmel, in 
dem wir uns berumtreiben, ruhig bineinfehen, Dieß aber können wir nur in der Ein 
famteit. — Die Einfamteit ift für das müde, vielbewegte Herz, was. der Schlaf für 
den ermatteten Körper if. Es liege der Hang zur Einfamteit- fhon in uns felbften, 
es ift jene Sehnfuht der Seele, ſich felbften anzugehören; fie ift gleichfam eine Wieder» 
berftellung des mohlchätigen Friedengefühles, das wir im Überreizten Gedränge der Welt 
"verloren haben. — Wie ganz anders, wie viel beffer ift doch der Menfh in der Zeit 
der Einſamkeit, in diefer beiligen Stille des Alleinſeyns! Die Gedanken werden größer 
und tiefer; alle Leidenfhaften ruhen, und fie vermögen nicht das Flare, reine Licht der 
Vernunft zu verdunteln, ( Bortfegung, folgt.) 


Vermischte Nachrichten. 

Man fhreibt aus Münden: Se. Maj. der König und J. 8, H. bie Prinzeffin 
‚Mathilde geruhten der vorgeftrigen Produktion des Liederfranges im Paradiesgarten beie 
zumobnen und bis 9 Uhr zu verweilen. Den trefflih ausgeführten Gefängen folgte ein 
fehr gelungenes Feuerwerk und zum Schluffe wurde getanzt. Die Zahl der Anwelenden 
mag ſich auf zweitaufend belaufen haben. — Bor einigen Tagen wurde in der Frautn- 
Eiche dahier mehrere Münzen von einem UAltare entwendet. — Ein feltenes Feſt wird am 
azten d. Monats, früh um 9 Uhr, in dem (hönen Marktflecken Tölz gefeiert werden; 
es wird nämlich die priefterliche Cinfegnung des Brautpaars: Franz Paul Niggl, 
biiegert, Lebzelters von Mühldorf, und der, Magdalena Schankermaier, bürgerl. 
Melhberstochter von Landhut, durch den Vater des Braͤutigams ſelbſt, den hochwuͤrdigen 
Hrn. Anton Niggl, in ber dortigen Pfarrtkirche vollzogen werden, 

Aus Randsberg wird gemeldet: Man hört feit etlihen Wochen, daß Leute, welche 
ihren Gefhäften nachgegangen find, auf öffentlichen Straßen und Wegen angepadt und 
oft wegen einigen Kreuzern ausgeraubt wurden. Auch find feit kurzer Zeit nicht nur 
mehrere gewaltfame Diebflähle und Einbrüche, fondern auch 2mal der ſchrecklichſte Meu» 
elmotd ausgelbt worden, Dieß ift wohl ein traurigen , aͤußerſt klaͤglicher Zuſtand für 
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bie Bewohner dieſer Gegend, und bie Urfache liegt wohl in der immermehr zunehmenden 
Demoraliſation. Die redlichen Landleute müͤſſen ſtets in ihrer armen Hütte nach ſauer 
errungenem Brode noch in beſtaͤndiger Angſt und Furcht leben. Daß in der Nähe von 
W.b.en eine Räuberhöhle entdeckt worden fei, ift wirfli wahr, und wenn fhon die 
angegebene Zahl der in der dortigen Gegend und mamentlih im Randger. £. haufenden 


Diebsbande nicht 200 beträgt, fo ift fie doch bedeutend, und ift ein hinlänglicher Beweis 
von gegenwärtigen traurigen Notizen, 


Bitte an edle Menschenfreunde! 


Der Beindreherwaaren» Händler Johann Nagel von Hattenhofen in Wuͤrtem⸗ 
berg wurde auf feiner Reife ohnweit Landsberg am ıgten dieſes Monats von zwer Raͤuber 
angefallen, feiner in 311 fl. beſtehenden Baarfchaft beraubt, und am Arme verwundet, Hilfe 
106 und ohne Mittel, um im feine Heimath zu den Seinigen zurüdfehren zu können, 
denn «6 blieben ihm bloß 18 ®r., iſt er der größten Noth preisgegeben,, wenn nicht edle 
Menſchenfteunde fi feiner erbarmen und dem Unglüdlihen eine milde Gabe fpenden. — 

Eın Zeugniß des fönigl. Landgerichts Landsberg, allwo er eidlich vernom⸗ 
men wurde, beflätigt die Wahrheit feiner Ausſage und liegt in der Erpedition 
des Tagblattes zu Jedermanns Einſicht. 

Es ergeht daher an die edeln Bewohner Augsburgs bie Bitte, dieſem armen, 
unglüdliden Manne eine Unterftügung zu kommen zu laffen, damit feine fummervolle 
Lage in etwas erleichtert und er wenigſtens in den Stand gefegt wird, die Reife in feine 
Deimath anzutreten. 

Wir vertrauen auf den fo oft bewährten, mohlthätigen Sinn der Bewohner Augs- 
burgs, und erlauben uns noch zu bemerken, daß wer ſchnell gibt, doppelt hilft, 
da der Unglückliche einen längern Aufenthalt nicht beftreiten fann, 

In der Erpedition des .Zagblattes Lit. B. Nr. 164 in der Gatharina= Gaffe liege 
die Subferiptiong» fi fie zur gefälligen Einzeihnung offen, und werden milde Gaben 
ſowohl heute den ganzen Zag, als am Pfingfimontag Vormittags angenommen. 

Auch die fleinfte Gabe wird willlommen feyn und öffentliche Rechenſchaft in diefem 
Blatte gegeben werden. Die Redaktion des Zagblatts, 


anzeigen. 


HEERSRERTERRSRTRSRCH | — wolle ihn gegen ein Douceur in Lit. C. 
© (957) Tanzmuſik. 25 | Nr, 282. bei Schneidermeiſter Stoll ab⸗ 


* Künftigen Montag und Dienftag % geben. 








Hundverlauf, 
Vergangenen Freitag den 24ten 


wird im Schloͤßle zu Oberhaufen Tanz: © 

, mufit gebalten, 00) 
EDEIIDHENHDTDIDE DER 
(955) Berlorner Sonnenfdhirm. 

Es if vergangenen Muwoch im abonirs 
ten Schiefgraben ein braunfeidener Eon» 
nenſchum an einem Baume hängen geblies 
ben, der tedliche Finder wird gebeten, ibn 
gegem eine Erkenntlichkeit in der Erpedition 
bes Tagblattes abzugeben. 


— 0000002201011 — — — — — — — 
— (054) Hundverlauf. 
kr Es hat ſich den 23. dies Vor: 

mittags ein junger Dachshund 


* —7 Moi . fih ein Spig, weißer 
Hm Farbe, kurzen Haaren und etwas 
langen Ohten, einem langen Schweif, drei 
viertel Jahr alt, mit einem Halsband ohne 
Zeichen verlaufen, und folgt auf den Ruf 
Morl. Dem er zugelaufen ift, wird erfucht, 
denfelben gegen ein angemeffenes Douceur in 
dem Haufe Lit. B, Nr, 23. im erften Stode 
zu Überliefern. 


(952,2) Gefundene®. 
Bergangenen Sonntag Abende wurde bei 





ohne Zeichen verlaufen. Dem er zugelaufen | dem Weberhaufe auf ber Oral ein Shawi 


er a en — we. 
— — — 


= —— 
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gefunden. Die Eigenthuͤmerin deſſelben kann 
das Naͤhere in der Expedition des Tagblattes 
erfahren. 


(946) Reiſegelegenheit. 

Eine honette Dame wuͤnſcht mit einer an⸗ 
ſtaͤndigen Geſellſchaft eine Reiſe nach Baden⸗ 
Baden oder Wiesbaden zu machen, und zu 
ben Reiſekoſten verhaͤltnißmaͤßig beizutragen. 
Naͤheres ertheilt die Expedition des Tagblattes. 


(950) Empfeblung. 

Wegen vorgeruͤcktem Alter meiner Mutter, 
Katharina Baur, wurde mir von Seite 
eines hohen Magiftrats dahier, dir gnädige 
Benilligung ertheilt, den von bderfelben feit 
15 Jahren begleiteten Dienft einer Leichen 
fagerin und Hochzeitladerin verfehen zu dürfen. 

Indem ich diefed hiemit einem hoben Adel 
und dem verehrlihen Publitum zur öffentlis 
en Kenntniß bringe, verbinde ich im Namen 
meiner Mutter, für die ihr feit diefer gerau⸗ 
men Zeit fo vielfeitig geſchenkte Güte und 
Wohlgewogenheit, den innigften Dank, fo 
wie bie gehorfame Bitte, diefelbe im nämli» 
hen Maße auch mir huldvoll zufommen zu 
laffen; mein Beftreben wird beſtimmt babin 
geben, mic jedem Zutrauen fo viel als möge 
lich würdig zu zeigen. 

Magdalena Pfeiffer, 
Reichenfagerin und Dochzeitladerin 
in Lit. F. Nr. 6. am $rauentbor, 


(951) Empfeblung. 

Bon einem hohen Magiftrat der Stadt 
Augsburg erbielt ich die gnädigfte Bewilligung 
als Leichenfagerin und Hochzeitladerin, und 
empfehle mid daber einem hohen Adel und 
dem verehrten Publikum mir jhr geehrtes Zu ⸗ 
trauen zu ſchenken; mein Beſtreben wird ſtets 





dahin zielen, die mir uͤbertragenen Aufträge 
mit Zufriedenheit und auf das Beſte zu 
vollziehen, 
Kredcentia Berger 
Meine Wohnung ift am obern Hunolds⸗ 
graben Über eine Stiege Lit. A, Nr. 80, 


(956) Dienftoffert. 

Es wird eine ordentliche Hausmagb katho⸗ 
liſcher Religion fogleich in Dienft zu nehmen 
geſucht. Das Mähere ertbeilt die Erpediition. 


(b) Es werden 600 bis 1000 fl. u 5 0/0 
Intereffe gegen binlängliche Verfiherung fo⸗ 
gleich aufzunehmen geſucht. Das Nähere er» 
erfährt man in der Erpebition diefes Blattes. 


Ein lediger Herr wuͤnſcht ein meublirtes, 
helles, gegen Morgen gelegenes Zimmer 
nebft Meiner Kuͤche, täglich zu beziehen. Bes 
figer derſelben, belieben «8 baldigft anzuzeigen 

im Sommiffions.- Bureau, 


(949) Wohnungvermiethung. 

Eine ſehr ſchoͤne Wohnung mit allen Bes 
quemlichkeiten ift bis Fünftiges Michaeli zu 
vermierben und zu bezieben, Das Nähere iſt 
in Lit. H, Nr. 340. unmeit ben fieben Kinds 
lein über 2 Stiegen zu erfahren. 


Bei Abr. Geiger, Buchdrucker, Lit, B, 
Nr, 128, ift zu haben: 
Belcebrungen 
. aber die - B 
Influenza oder Grippe, 
b 


oder 
Eniſtehung, Verbreitung und Heilung diefer 
gegenwärtig an vielen Orten Deutfchs 
lands graffirenden Krankheit.. 
Zur Beruhigung für Jedermann, 
Preis 3 Er. 

















Shrannen: Anzeige vom 24. Mai 1833. 


Höcfter mittlerer niedrigſt. D nittöpreis. 
Walzen 12. 3 sfr Hof. u. ar — fl, 24 ke. 
Kern 12 fl. sr arfl 36 10 fl. 26 kr. def. — — of. 
Roggen 8 fl. 55 Er. eben Tao gef. — fa 
Gerſte 8 fl. 4 kr. 7 fl. 43 kr. fl ie geſt. —f. 2kr. 
Daber 5 fl. 16 kr. 5f. — kr. ie — — —fM. — ir. 


Morgen, als am beil. Pfingſtfeſt, erſcheint Fein Tagblatt. 


Berlag ber Kranzgfetder’f Berl di . juni 
2 h AL Ne a a. 
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Tagblatt 





Montag. Nr» 144, 727. Mai 1833 


Mtestages 

Der loͤbliche Magiftrat macht im Lokal» Sntelligenzblatt bekannt, daß nachfolgende 
Bierbräuer das Sommerbier zu fünf Kreuzer per Maß ausfhenten, und deren 
Vier unterfuht worden ſey. Das iſt fehr lobenswerch und wir wünfden daß fie noch 
mehr Nachfolger brfommen mögen. EURER 

Wilhelm Prinz, zum weißen Hund, C. 304. Nikodemus Reiner, am Perlach⸗ 
Berg. Job, Kaſpar Sinnacher, A. 45. Joh. Deinrid Hieſinger, zum goldenen 
Lamme, G. 21. ‚Ludwig Holz, zur goldenen. Glode,. C, 2475 Johann Dürrwane 
ger, C. 185. und Kal Specht, zum Baurentanz. i 


Das Mündner Converfationsblart Mn 145. , enthält folgenden Gorre 
fpondenzeXrtikel aus Augsburg: ' 

„Seit mebreren, Sonntagen übt fi unfere Landwehr früh von 6 bis g Uhr in 
den Waffen. Aber für Jedermann auffallend ſchwach rüden die. Abtheilungen bderfelben 
aus; fo verfammelten fi am legten Sonntag den 1gten von einigen Kompagnien nur 
20 bis 25 Mann, Am Bortage vor einem Ererzitium find die Hauptleute dem ganzen 
Tag mit den Ercufationen: der nicht erſcheinen Wollenden oder Könnenden, und den 
durh (leicht zu erhaltende) Arztlihe Beugniffe vom Ererzieren Ditpenfitcen beſchaͤftigt. 
Der wenige Ernſt, der gegen die michterfcheinenden Wollenden gebraucht werden kand, 
die Unwiffenheit einiger Offiziere „ dann folgende Verflaung des Oberften, Bankier Fröhe 
lich, feinen zu dieſer Gleichgüͤltigkeit beizutragen. Der Hr. Oberſt naͤmlich, in der 
guten Abſicht, die Nichttauglichen oder Michteifrigen zu entfernen, fiellte den Offizieren 
und Unteroffizieren den Austritt aus der Landwehr (gegen Leiftung der jährlich beffimm« 
ten Geldbeiträge) frei; dieß bemügten zwor Viele, aber Manche blieben doch, die blos, 
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um die Uniform bes Offiziers bei feierlichen Gelegenheiten tragen zu können, nicht aus⸗ 
traten; jedoch felbft für die wenigen, der Landwehr nöthigen Uebungen weder Eifer noch 
Sinn haben, Auf gleiche Begtinftigung glaubten die Übrigen Landwehrmänner (da jeder 
Bürger ift) auch Anſptuch machen zu können, und da dieß nicht geſchah, fo entſchaͤ⸗ 
digen fie ſich durch Michterfcheinen bei Ausrüdungen. Die, eine Divifion vorftellen follende 
Kavallerie ruͤckt in der Stärke einer halben Eskadron, aber mit einem Major, einer 
Standarte, und einer Menge Offiziere aus. Bei einem Ausmarſche der Garnifon wuͤr⸗ 
den bie 8 bis 900 dienſtmachenden Bürger in einer fo großen Stadt einen harten 
Stand haben,” | 





Nutzen der Einfamfeit (Schluß.) 

In der Einfamkeit betrachtet man in ganz anderm Lichte das Treiben ber Menſchen; 
tofe verächtlich erfcheint hier nicht der Zwift und ewige Hader der Menfchen unter ſich und 
das lächerliche Reiben der gegenfeitigen Parıheien, Da, wo wir abgef&eiden find von dem 
großen Wirbel und mo die Verbindung mit der Welt gleichfam unterbrochen ift, feben 
wir unfere Thorheiten, mir fehen unbeftohen unfern Mangel an Befonnenheit, Edels 
muth und Seelengroͤße. — Eine beftändige Einſamkeit und Abgefhiedenheit 
wäre jedoch gefehlt; fie macht den Menfchen zu einem’ nutzloſen Gliede ber Gefellfhaft 
und macht ihn einfeitig im Urtheile Über die Handlungen feiner Nebenmenfhen und oft 
zum träumerifhen Schwaͤrmer. Wir folen die Einfamkeit nur ſuchen zur Stärkung yn« 
ferer Seele, und.um fie von dem Unlautern, das ſich amklebet, zu reinigen. Mer bie 
Einſamkeit ſuchet und die wohlthätigen Folgen geniefen will, muß aber ganz aus dem 
Kreife feines Alltaglebens treten; es darf ihn nichts an feine gewoͤhnliche Welt erinnern; 
erfi dann gehört ee nur Gott und fid und empfindet die Wunderkraft des Alleinſeins. 
Die Einfamkeit ift nicht nur Erquidung nad dem Getuͤmmel der Geſchaͤfte, fie. heilt 
nicht nur nur die Seelenwunde, ſondern fie gibt und das unfhägbarfte Gut diefes Lebens, 
nimlih: Selbfitenntnig und richtige Beurtheilung der Welt, Unter den 
Menfchen, wo Luft und MWoluft, Furcht und Hoffnung, Haß und Liebe, Sorge und 
Sind das Gemuͤih immerwährend bewegen und die Leidenfhaften außer Gefühl und 
außer Urtheit ftehen, iſt ein ruhiges Nachdenken über fih unmöglih; aber wenn bie 
felige Ruhe der Einfamteit in unfer Gemüth dringt, wenn die Abgeſchiedenheit weder zue 
Freude noch zum Zorn reizt, dann iſt bee Geiſt entfeſſelt, er ſieht ih und die andern 
Menfen fo, mie fie find. 

Suche alfo von Zeit zu Zeit die Einfamfeit, du wirſt gewiß jedesmal beffer, ruhie 
ger, Eräftiger und entfchloffener in den Kreis deiner Mitmenfhen zurückkehten. 
Du wirft Faſſung erhalten für den Mechfel des Gluͤckes und des Mißgeſchickes; du wirft 
dich weder von der ausgelaffenen Freude noch von grenzenlofem Schmetze uͤberwaͤltigen 
laffen, und die Geſchenke dieſes Lebens werden bir als unabaͤnderliches Naturgeſetz erſchei⸗ 
nen, und in allen Ergehniffen wirft du ſtets den großen Meifter erkennen und ihn loben, 


der Alles zu unferm Beten lenket. _i, 


Yermischte Nachrichten. | 

Se. Maj. der König haben ſich alergnädigfl bewogen gefunden, ben bisherigen 
Geſandten am Bundestag zu Srankfurt, Schen, v. Lerchenfeld, zum Staatsminiſter 
der Finanzen zu ernennen. 

Die Gegend von Kaufbeuern bis gegen Oberndorf wurde durch ein Hageliwetter heime 
gefucht ; jedoch ift der Schaden nicht betraͤchtlich. Dagegen wurden die Fluten von Große 
eibjtadt, Aubftadt, Srmershaufen, Saal und Wuͤlfershauſen im Untermainfreife am ı sten 
d. M. von einem Kiefelregen gänzlich zerflört, wie bie Gegend von Münnerftadt über« 
(hemmt, und Jammer und Noth treten an die Stelle der Hoffnung des ungluͤcklichen Aders 
paurıs, — Bei Glött, unweit Dilingen, wurde ein Barbier von Raͤubern angefallen, feinse 


/ 
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Geldes und der Barbiermeffer beraubt, und fogar Mod und Weſte ihm abgenommen. 
Un demfelben Tage fand man den Müller der Zufammühle unmeit Zusmarshaufen todt 
im Walde. Es waren ihm mehrere Rippen eingefhlagen und am Kopfe hatte er eine 
tödtlihe Wunde. Er hinterläßt eine Frau und- 10 Kinder. | 
Der Mündyner Landbote ſchteibt: Wie gefährlich es iſt, zu nahe an einem niche 
mit einem Maulkorbe verfehenen Pferde vorüberzugehen, davon hatten mir geftern früh 
8 Uhr ein Beifpiel, indem ein bei Hof angeftelltes Frauenzimmer von einem Bauernpferde 
in die Stirne gebiffen wurde und bewußtlos unter daffelbe fiel. Der Bauer wurde arretirt. 





anzeigen. 
] (952,5) Gefunbenes. 


Getraut wurden: 

Am’20. Mai. Hr. Johann Baptift Böd, 

Bärtnermeifter, mit Jungfrau Urfula Eberle, 
Gaͤrtnerstochter. Außer der Stadt, 138. 


Geboren wurden: 

Am’ıg. Mai. Johanna Maria Barbara, 
d. V. Hr. Johann Gottfried Deifh, Farben⸗ 
fabrikant. G. 274. u 

Am 22. Mai. Johann, d. V. Johann 
Schweiger, Kutfcher, Untern Zwinger. 26. 
— Franz Guftav Adam, d. V. Andreas 
Bigel, Maurer. A. 599. — Joſepha Kress 
centia, d. V. Johann Wiedemann, Sande» 
karrer. G. 140. 


Geftorben find: 

Am 19. Mai. Augufta Katharina Theodo⸗ 
linda, d. V. Hr. Franz Mathes- Kremer, 
Kaufmann, Gedärmbrand, 5 Jahr 1 M. alt, 

Am 20. Mai. Frau Rofina Katharina 
Thenn, Kaufmanns» Witwe, D. 6. Waffer« 
ſucht. 70 Sabre alt. — SKarolina Sabina 
Sohanna, d. V. Hr. Andreas Lug, Kaffetier. 
A. 4. Gichter. 8 Monat alt, 

(934,0) Logie⸗Vermiethung. 

Im Kollegium» Gebäude Lit, D. Nr. 221. 
ift die Wohnung in der I, Etage, beftehend: 
in 11 heizbaren und 4 unheizbaren Zimmern, 
in zwei Kammern, einem Boden, drei Ge⸗— 
mwölben, einem Keller, gemeinfhaftlicher 
Waſchkuͤche und in allen andern Bequemlich ⸗ 
keiten, auf kuͤnftiges Michaelis-Ziel beziehend, 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft gibt bie magiſtratiſche 
Verwaltung des Kollegiums zu St, Anna im 
Hintergebäude des Rathhauſes. 

Augsburg den 18. Mai 1833. 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Barth, Bürgermeifter, 
Birkinger, Sekretär. 


Sonntag den 19. d. M. Abends wurde bei 
bem MWeberhaufe auf der Straße ein Shawl 
gefunden. Die Eigenthümerin deffelben kann 
das Nähere in der Erpedition des Zagblattes 
erfahren. 


(933,b) Berfleigerung. 
Dienjtag den 28. Mai wird in dem Haufe 
Lit, E. Nr, ı2. nädft dem englifhen In⸗ 
ftitut eine Verſteigerung gehalten, worin eine 
goldene Repetieruhr, 1 Stod mit goldenem 
Knopf, Schnallen nebſt andern Silberftüden, 
eine mit Gold geflidte Uniform nebft Hut, Der 
gen und Porteepee, eine Flinte, ı Clavier, 
Spiegeln, Zafeln, eine Stockuhr, 1/4 und 
Stund ſchlagend, verfhiedenes Schreinmwerk, 
als: Seſſel, ein fchöner Lehnfeffel, Tiſche, 
Kommod- und Bücherkäften, ein großer Kas 
ften mit vielen Schubladen, Bettſtatten; Bet⸗ 
ten, Weißzeug, Gouvert, Zinn und Kupfer, 
Porzelfain von englifhem Steingut, Gläfer, 
mebrere Klyſtierſpritzen nebſt no andern nuͤtz⸗ 
lihen Gegenfländen an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden. Wozu 
hoͤflichſt einladet. — 
Ottilia Schamberg, 
geſchworne Kaͤuflers⸗Wittwe. 
(959) Anzeige 

Die angekündigte Verſteigerung von 
Manufcripten „und verfchiedenen Büchern in 
Folio kann eingetretener Hinderniſſe halber 
erft kommenden ıoten Juni beginnen, Zu 

gefälligen Aufträgen empfiehlt fich beftens 
Antiquar W. Birett 

in Augsburg. 


(960) Ein laͤnglich viereckiges Fottepiano 
mit 5 Oktaven und eben fo ein Stein'ſches 
Clavicorde ift hoͤchſt billig zw verleihen im 
Lit. D. Nr, 97, und H, 119, _ 
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(953); UGnyetge 

Bei: Unterzeihnetem find nachſtehende 
- Mineralmaffer fortwährend. feifch zu haben, 
als: Pilnaer und Saidfhüger Bittermaffer, 
Selter, Badyinger, Geitnauer, Kiffinger 
Bagyzi, Eger, Moarienbader.« Kreuzbrun, 
Schwalbaher, Hardeder, Wiffauer, Kon» 


trauer und Pyrmonter Stahtwaffer in gan: | 


gen und halben Krügen, 
Augsburg den 22. Mai 18353. 
J. W. Gtogger. 


(946,b) Un eige 

Gemäß der von — hochedlen Magiſtrat 
mir gnaͤdigſt eriheilten Gonceffion, babe ich 
nunmehr in meinem Haufe Lit.C, Nr, 55. 
am Domplag, in dem ehemaligen K. Mörzis 
ſchen Lokale einen Spezereiladen eröffnet, 

Indem id) diefes zur Kenntniß eines hohen 
Adels und verehrungsmürdigen Publitums 
beinge, empfehle ich mich zu genelgter Ab» 
nahme in alten in das Spezereifach einfchla» 
genden Artikeln, mit der Bemerkung, daf 
ih mit rafiiofem Eifer dahin fireben werde, 
ein entfchiedenes Vertrauen zu gewinnen, 
und daffelbe durch eine ausgezeichnete Bedie⸗ 
nung feft zu begründen, ' 

Einer befondern Beachtung glaube ich mei» 
wen Rum de Jamaica und Arrac de Batavia 
in ganzen und halben Bouteillen, fo wie gu» 
ten franzöfifchen Liqueur empfeblen zu dlirfen, 
indem diefe Getrinte von den vielen Suroga- 
ten, welche jegt für aͤcht verfauft werden, auf: 
fallend verfchteden find, und ihre ausgezeichnete 
Güte durch überzeugende Belege nachgewieſen 
werden fann. 

Mit Rauchtabaden finde ih mid) dbenfalls 
vollkommen fortirt, und indem ich befondere 
Vorkehrungen getroffen habe, mit reiner, dem 
biefigen Geſchmacke angemeffener Waare auf» 
warten zu koͤnnen, ſchmeichle ich mir eines 


zahlreichen Zuſpruchs. 
Kari Graf. 


Unter Beziehung auf obigen Artikel, made 
ich zugleich die Anzeige, daß in meinem Daufe 
in der Iten Etage ein Logie zu vermiethen ift, 
Daffelde befteht aus 5 heizbaren und einem 





unheizharen Zinmer, Kuͤche, Keller, Waſch⸗ 


küche, (nöthigen Falls auch Stallung zw 
1 Pferd): ıc., und zeichnet ſich dutch Eleganz 
und bequeme Einrichtung befonders aus, Der 
Bezug könnte fogleih oder aud bis Michaeli 
geſchehen. Der Obige. 


(a) Mehrere Rieß Makularur = Papier 
find billig zu verfaufen. Wo? fagt die Ep- 
pedition dieſes Blattes, 


(912,6) Wohnungs» Anzeige, 

In der Garolinenflrafe Lit. D. Nr. 45. 
ift ein Logis mit allen möglihen Beqeumlich⸗ 
su vermietben und entweder fogieid oder bis 
künftige Michaelis zu beziehen, 


(947,b) In der Marimitiansflraße Fit, A. 
Nr. 32. ift der ıfle Stod mit 3 beiybasın 
Bımmern und allen erforderlichen Bequemlich» 
keiten entweder fogleih ober auf Michaelis 
zu dvermietben und zu beziehen. Auch kann 
daſelbſt ein Gomptoir mit Gewölbe und guten 
Kellern gemiethet werden, 


Bei Abr. Geiger, Buchdrucker, Lit,B. 
Nr, 128. iſt zu haben: 


Belehrungen 
über die 


Influenza — Grippe, 





Eniſtehung, Berbreitung und Heilung diefer 
gegenwärtig an vielen Orten Deutſch⸗ 
| lands graffivenden Krankheit. 

Zur Beruhigung für Jedermann, 
Preis 3 kr. 
— — — 
— In der Kranzfelder' ſchen 

Buchhandlung in Augsburg iſt 

==) fo eben angekommen: | 

Das Königreih Bayern nach feiner neueften 

Geſtalt beſchrieben. Nebſt einer Karte deu 
Landes, 8. Kempten. brod. 36 kr. 


VBerbefferung 
Im Zagblatte Nr. 141. Seite 562. Zeile 24 
iſt in Hinfiht des Hrn. Prof, VBeith'a either 
grapbie nit „F einheit,“ ſondern „Frei 
beit’ zu leſen. 














nn — —e — — 
Berlag ber, Kranzfelder'ſchen Berlagshandblung. (B. Vanoni juuior.) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Tagablatt. 


Dienſtag.“ Nr» 145, 28. Mai 1433. 





HDiesititges 


Der löbliche Magiftrat empfieblt im Fokal» Intelligenzbfatt denjenigen Hauseigen⸗ 
thuͤmern, welche Blitz⸗ Ableiter auf ihren Gebäuden haben, felbige Öfter zu unterfuchen, 
da die Gefahr des Bliges weit größer ift, wenn der Blitz⸗ Ableiter durch die Zänge der 
Zeit feblerbaft wird, als wenn fich gar fein Blig- Ableiter auf dem Gebäude befinder, und 
macht daber biefelben aufmerlfam, zur Abwendung eigenen Schadens und in Beziehung 
der Derantwortlicgkeit gegen ihre Nachbarn, die nörhigen Ausbefferung vorzunehmen. 

Borgeftern Abend war das feierliche Leichenbegaͤngniß des am 24ten d, M. dahier 
verfiorbenen Hochwürdigen Herrn Franz Blum, Stadt» Dekan und Dompfarrer, Bes 
zirds> Schulinfpeftor und ftändiger Rekerent bei der k. Schullommiffion. Der Berjtors 
bene ward geboren zu Süßen den 17. Dftober 1777, zum Priefter geweiht den 30, Mai 
1801, und ift erſt feit 2 Jahren bier, Er nimmt den Ruf eines wahrhaft frommen 
und edein Mannıs mit in’s Grab. 


Letztern Samstag fielen bei der Räinmühle 2 Knaben in den Lechkanal. ¶( Schlechtes 
verwahrtes Geſtade!) 





Einem hieſigen Bierbraͤuer wurde bas tithographirte Portrait des verftorbenen Herrn 
-Baron von Liebert zur. Subfeription angeboten. Mit bober Kennermiene betrachtete er 
daffelbe, und gab es dann zurüd mit den Worten: „Er ift nicht gut getioffen, denn 
er ift viel zu blaß.“ E 





h) 
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(Eingefandt.) Beridtigung. 

In dem Zagblatte vom 25ten dies Mr. 141. liest man auch die aus dem Sntellis 
genzbiatte Mr. 59, entnommene Meldung, daß die Bronze Statue des Ritter Et. Georg 
Jahrhunderte lang an der Ede der Kaufleusftube, bem Rathhauſe gegenüber ge= 
ftanden habe. Anzeiger dies im Intelligengblatte muß aus einer rein geſchichtlichen Quelle 
nicht gefhöpft haben, fonft würde er von der Aechtheit feiner diefes Ritters merkwürdi— 
gen Stellung eine beffere Belebrung fi, fo wie den mwißbegierigen angeeignet haben, «6 
mar nit die Kaufleute, fondern die Gefhlehter» Stube, das if, das Patris» 
ziatshaus, wo nämlid die altadelihen Geſchlechter ihte Verſammlungen, und Lufle 
barfeiten hielten; an der Ede deſſelben war dieſe Statue auf einem erhöhten Poftamente 
aufgeftellt, fie war nicht nur die Zierde, wohl aber auch das Sinnbild des Ritter» und 
Zurnierfähigen Adels dieſer Geſellſchaft, welcher auch zuftand, ein Wappen, den heil, 
Georg vorftellend, zu führen, mit der Umſchtift: S.(Sigillum) Nobilis Patricios. Societat. 
Aug. Vindel, — Erſt in der neuern Zeit wurde diefes 1565 erbaute Patrizierhaus 
(Geſchlechter⸗Stube genannt) fammt der merallenen auf 700 fl. gefhägten Bronze Statue 
am 7. Novemb. 1808. an das Gremium der Kaufleurfiube von der Gefchlecdhter- Gefelle 
ſchaft nad ihrer erfolgten Auflöfung verkauft. Es entwidelt ſich daher von felbft tie 
ganz irrige Anfiht oder Angabe, als wenn die fraglihe Statue fchon von jeher an dee 
Ede der Kaufleutftube, oder nah dem neuern Sprachgebrauch, des Börfegebäudes, ges 
ftanden und ſich gleihfam ſchon als Eigenthum im Verbande deffen gezeigt habe, v. C. 


Briefkasten. 


Mehrere Buͤrger beklagen, daß die erledigt geweſene Stelle eines Kornmeſſers einem 
Manne uͤberitagen wurde, welcher die zu die ſem Geſchaͤfte noͤthige Kenntniſſe des Getreid⸗es 
nicht beſitzt, dee ohnehin ein Geſchaͤft ‚betreibe, welches ihn reichlich naͤhre, indem er 
beitändig 10 — 12 Kühe im Stalle habe und jährlid ebenfo viele in der Kreibant 
fdylachte und aushaue. Sie find der Meinung, man hätte diefes Amt einem refignirtem 
Bäder, Duder ıc. verleihen follen, damn wäre diefe Stelle mit dem rechten Mann 
befegt worden. — (Die guten Leute mögen fich tröflen; denn wenn alle Stellen in der 
Weit mit den rechten Männern befegt wären, fo müßte es mit der Welt ganz anders 


ausfehen. ) 
anterhbaltung 

Vor einigen Fahren lebte im Medienburgifhen ein Pofthalter, welcher einen befons 
dern Vortheil hatte, die anıhipatifhften Thiere an einander zu gewöhnen, Zur Belu- 
fligung feiner Gäfte fegte er öfter nah dem Mittageffen eine große Schüffel mit Suppe 
auf den Boden und gab durch lautes Pfeifen ein Zeichen, Sogleich kamen in das Zim⸗ 
mer berein: 1. Ein Bultenbeißer, 2. eine fhöne Angolafage, 3. en alter 
Rabe, und 4, eine ungemöhnlih große Rage mit einer Schelle um den Hals, Diefe 
4 Thiere machten ſich hinter die Schüſſel und fraßen fie aus, ohne einander zu flören; 
dumm legte fib Hund, Kage und Mage am Ofen bin und der Rabe büpfte im Zimmer 
berum. Der Wirth verfiherte, unter allen vieren. fei die Mage das nüglihfte Thier. 
Denn durdy das Geklingel, das fie mache, habe fie das ehemals von andern Kagen und 
Mäufen fehe beläftigte Haus ganz befreit, — Ebenfo hat ein Invalide es dahin gebracht, 
daß ein Hund, ein Schwein, ein Rabe, eine Kage, und «in Kaninden aus einer Schüſſel 
fraßen nnd ſich rubig neben» und aufeinander fchlafen degten. — Wenn biefe beiden 
Männer noch lebten, fo gäbe es jest ein ſchoͤnes Gefhäft für fie, wenn es ihnen naͤm⸗ 
lich möglıh wäre, die antipatifhen Menfchen, wie die Thiete, zu wereinigen ; naͤm⸗ 
lich mit einander zu vereinigen die Atiſtokraten und Ultras, die Servilen und Libera- 
ion, die Jeſuiten und Jakobiner, die Obfeuranten und Jluminaten, die Legitimiften 
und die Republikantt, die Bautinger und die Hambachet ıc, . 
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- Yermischte Nachrichten. 


Dem am Donnerftag den 23. d. M. in der Metropolitankirche zu Münden gehaltenen 
Hohamt, megen der giüdlihen Ankunft Sr. Maj. des Könige Otto in Griechenland, 
mohnten außer den Mitgliedern des Magifirats und den Gemeindebevollmädtigten noch 
viele Perfonen aus hoben und niedern Ständen mit großer Andacht bei. J. k. H. die 
Prinzeffin Marbilde erſchien unvermuthet bei diefer kirchlichen Feier, | 

Man fhreibt aus Münden, „Auswärtige Blätter berichten, das hier die Grippe 
bedeutend berrfche, daß oft in ein und demfelben Haufe, in ein und derfelben Familie 10 bis 
12 Perfonen zugleich davon befallen werden. Dem ift aber nicht fo, nnd die Grippe ſcheint 
bier eden fo generös, wie ihre Großmutter die.Cholera, zu ſeyn. Viele haben die Grippe, 
und glauben es nicht, viele haben fie nit, und glauben, fie haben fie. Es hat ſich 
im unferm ruhigen, 1ebensfrohen Münden nod feine allzugroße Beſorgniß gezeigt und 
unſere Einwohnerſchaft wurde auf feine Art aus ibrer gewöhnlichen Lebensweiſe gebracht. 
Ehe noch ein paar Wochen norüber find, denkt kein Menfc mehr an den unangenehmen 
Gaft, die vielbefprohene Grippe, 


Zur Nachricht. | 
Es gereicht ung zu innigem Vergnügen, anzeigen zu koͤrmen, daß unfere Bitte um 
Unterftigung für den Beindreher » Waaren » Händler Johann Nagel aus Hattenhofen, 
edle Menſchenfteunde bewogen hat, demfelben folgende Unterftigung zutommen zu faffen: ° 


GB ..— uk Ihe... — 12» vB..r . 2°.42° 
B V. W. * — 24“ 8. 24 2fl. 42 = Th,.t, u. 12 a 
C. 8t. — a fl. — — A. 6. ee 242 N. Z. u ee 15 0 
K, G. B. . 1» 24 = H. L...x. — 24° H. R. 4 — 36 ” 
A.L. f} . — 124 ® 8...t. — 24 2— A.L. eo. — 36 « 
v. R. .. 1fl. 21° 2.G 2.30» Gj. 6. — 244 
WG ..— 36. Wenig, aber aus von einer Lands⸗ 
BF. .. aıf.2ı eo gutem Herzen J. R. ufl. —— maͤnnin C. S. — 304 
L..n. » „ — 50®. Bon einem Unbe⸗ AB 5, — 30 ⸗ 
S.V. 0. — 48- kannten ·.. — 30= M. W. .— 405 
Th. Br. * . fl. 21 5 H. P. * . ıfl 21 “ Summa 27 fl: 134 fr, 
Dies ift bis geftern Mittags 11 Uhr eingegangen. . Sollten wir nody Einiges empfan⸗ 


gen, fo können wir ſolches auch nad Nagels Abreife demfelben zukommen laſſen. 
Die Redattion. 


anzeigen. 

Getraut rourden: ger, Mildimann. G, 176. Gichter. 11 M, 
Am 22. Mai. Hr. Johann Riefle, Bäder: alt. — Ein Mädchen, fremd. Schwaͤche. 
meiſter, mit Witiwe Anna Barbara Mofer, | 3 Zag alt. — Franziska Bühler, Cottun⸗ 
A. 137. — Hr, Chriſtian Müller, k. b, | druderin. A. 367. Nervöfe Bruſtentzundung. 
Regiments-Duartiermeifter, mit Frl. Thereſe 60 I — 
Limée. B. 62. (961) Bekanntmachung. 
—T Geboren wurden: | Die Keller und Gemwölbe unter dem Rath 
Am 23. Mai. Auguft Magnus Chriftoph, baufe werben Freitag den 7. Juni Nachmit⸗ 
d, B. Hr. Auguft Chriſtoph Jaquet, Spezereis | 1098 3 Uhr an den Meifbietenden öffentlich 


. ; verpachtet. 
a — Augsburg den 24. Mai 1833, 
Geftorben find: Stadttämmereci, 


Am 21. Mai, Viktoria, d. B, Joh. Rie⸗ | ZTroͤltſqh. 


380 


Donnerstaas ben zoten d, M. 
Vormittags von 9 bis 12“ Uhr mer- 
den in dem Haufe Lit. A, Nr. 172. am 
Milhberg verfhiedene Kleidungsjtüde, gols 
dene Ringe, Tabadspfeifen, Bücher, Gemäl» 
de, eine filberne Saduhr, Wetfzeug ic. an den 
Meiftbietenden gegen gleih baare Bezablung 
verfauft, und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 

Augsburg am 23ten Mai 1833. 
Königl, Kreise und Stadtgeridt. 

v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


Am 25ten dieſes wurde im Apothekergaßchen 
‚ein Tabacksbeutel gefunden, Der Eigentblimer 
ann ihn in der Buchdruckerei des Deren Laus 
terer wieder erhalten, : 


(966) - Dentmünzen 
zum Andenken an die beit. Firmung, zu 
haben bei Hrn, F. Ebner und bei dem Unter» 
terzeichneten in Gold ſammt Etui g fl, 6 kr. 
in Silber 2 fl. 24. ke., 2 fl. 12 fr. und 36 fr, 
Neuß, Hof-Graveur. 


(946,b) Unzeige 
Gemaͤß der von einem hochedlen Magiftrat 
mir gnädigft erıheilten Gonceffion, habe ich 
nunmehr in meinem Haufe Lit. C. Nr, 55, 
am Domplag, in dem ebemaligen K. Mörzie 
fhen Lokale einen Epezereiladen eröffnet, 
Indem ich diefes zur Kenntniß eines hoben 
Adels und verehtungswürdigen Publitums 
beinge, empfehle ih midy zu geneigter Ab 
nahme in allen in das Spezereifach einfchla» 
genden Artiteln, mit der Bemerkung, daß 
id mit raftlofem Eifer dahin fireben merde, 
ein entſchiedenes Vertrauen zu gewinnen, 
und daſſelbe durch eine ausgezeichnete Bedie⸗ 
‚mung feſt zu begründen, 
Einer befondern Begchtung glaube ich mei» 
‚nen Rum de Jamaica und Arrac de Batavia 
in ganzen und halben Bouteillen, fo wıe gu» 
ten franzöfifchen Liqueur empfeblen zu®ürfen, 
indem dieſe Getränte von den vielen Suroga⸗ 
ten, welche jegt fuͤr ächt verfauft werden, auf: 
fallend verfchieden find, und ihre ausgezeichnete 
Guͤte durch fiberzeugende Belege nachgemwiefen 
werden fann. * 
Mit Rauchtabacken finde ich mich ebenfalls 


Bestag deu Kranzfelder'fhen Berlagshandlung. (B. Banoni 
Redigirt von G. Geiger junior, 


vollkommen fortirt, und indem ich befondere 
Vorkehrungen getroffen habe, mit reiner, dem 
biefigen Gefhmade angemiffener Waare auf» 
marten zu können, ſchmeichle ih mir eins 
zablreihen Zuſptuchs. Karl Graf. 


Unter Bezichung auf obigen Artikel, made 
ich zugieich dıe Anzeige, daß in meinem Daufe 
in der Iten Etage ein Logie zu vermiethen if. 
Daſſelbe beſteht aus 5 beizbaren und einem 
unheizbaren Zımmer, Küche, Kellır, Waſch— 
küche, (noͤthigen Fals auch Stollung zu 
1 Pferd) ıc., und zeichnet fich durch Elegan; 
und bequeme Einrichtung befonders aus. Der 
Bezug könnte ſogleich oder aud bie Michaeli 


gefcheben, Der Obige. 
905) Kapitalgeſuch. 


«>> Es werden 4000 fl auf erfie 
Ä Dppotheke aufzunehmen gefucht, 
und wird bemerkt, daß das Haus um 6100 fl. 
Brand» Verfiherung ift und an einer Haupt» 


Straße liegt, Das Weitere in’ der Erpedition 
dis Tagblattes. 


(902,a) Derfteigerung. 

Die am Rofcnauberge im Dagen » Aengerie 
gelegene gegenwärtig an Herrn Lohnkutfcher 
Meminger verpachtete Wieſe von ein Tag⸗ 
werk und 7ı Decimal wird dreitag den zıten 
diefes Monats Nahmittag 4 Uhr im Pfer⸗ 
ſeer Gaͤßchen im Aufſtrich verſteigett. Die 
Wieſe iſt mit ı Metzen und ı Vierte Mog: 
gen Kornbodenzing » Abgabe an die hie ſige 
Stadtfämmere belegt und grenzt an die 
Grundſtuͤcke des Hrn Senfal Manz umd 
Meggermeifter Rogg in Dferfee. Ueber Dips 
weiſet auch der Slurfhüg Almann Lit. H, 
Nr. 268. die Rage derfeiben an. 


Kaufliebhaber wer hiezu höflich eingeladen, 


— — — — 
Mufikalien-⸗Anzeige 


Bei Anton Boͤhm (Ludwigſtraße Lit, 
D, Nr. 170. naͤchſt der Kreuz = Apotheke) find 
fo eben erfchienen: 
Aufmunterung zum Fleiße. Der 

leichte und angenehme Walzer für das 

Pianofortevon A. Forfter, 15 fr. 
Hühneraugen- Walzer für das Dias 

noforte 8 fr, 


junior, ) 





Tagablatt. 


Mittwo ch. Nr 146. 20. Mai 1833. 











niesiges 


Verwichenen Samstag bekamen auf dem Babdeplage an ber Mertab 2 Knaben 
miteinander Streit, in Folge deffen der eine dem andern mit einem Meſſer einen je» 
doch nicht Iebensgefährlihen Stich beibrachte. 


Eine wahre Mohlehat für Spaziergänger um bie Stadt ift der Gefundbrunnen vor 
dem Klinkerthore, deffen frifches, Eriftallreines Waffer ſowohl, als deffen fchattige Umge⸗ 
bung dem Vorübergebenden mande Erquidung verfhaffen. So angenehm aber der Ein» 
druck iſt, den die Äußere Miedlichkeit diefes Brunnens auf das Auge macht, eben fo 
beleidigend iſt es auch, zw fehen, daß es Leute gibt, die das Gefühl des Schicklichen fo 
weit auf die Seite fegen, daß fie — und zwar oft in Gegenwart mehrerer Brunnens 
gifte — daſelbſt nit nur Kopf, Gefiht und Hände waſchen, fondern wohl gar noch 
einen Kamm bervorzieben, um fo ihre edelhafte Toilette zu vollenden. Einſender biefes, 
welcher mehrmals diefe Erfahrung gemacht bat, glaubt fie zur Öffentlihen Kenntniß brin« 
gen zu müffen, damit diefer Unfug befeitiget werden möge. (Eingefandt.) 


Das Tagblatt Nr. 144. enthält einen Artikel aus dem Münchner Gonverfationsblatte, 
über das ſchwache Ausrüden der Landwehr dahier, welches man hauptfihlid dem Um» 
ſtand zuſchteiben will, daß das Regiments: Commando den Offizieren und Unteroffizieren 
den — aus der Landwehr, gegen Leiſtung eines Geldbeitrages freiſtellte, wodurch 
bei den kandwehrmännern, welchen dieſe Begönſtigung nit zu Theil wurde, Gleich» 
guͤltigkeit entſtehe. 

Dieſes iſt indeſſen itrig, da bekanntlich die Entlaſſung vom peefönlihen Dienſte 
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nur in Bolge ber Untauglichkeits. Erklärung ber biegu angeordneten Sanitäts » Gommiffion 
flattfindet,, deren Ausfpruc ſich jeder Landwehrpflichtige zu unterwerfen hat. 

Der eigentlihe Grund des (Libertriebenen ) nicht zahlreichen Auscückens, liegt in 
dem ſchwachen Stand der Compagnien felbft, der von dem Mangel an Sinn für bie 
Blrgerbewaffnung berrührt, indem fo mancher Taugliche ſich dur vorgefhügte Kranke 
beit6= Umjtände vom Dienfte frei zu machen ſucht. Demungeachtet ift die biefige Rande 
mehr, im Verhättniß zur Einwohnerzahl, ftärker als jene der Refidenz, und die Landivehre 
Gavallerie eben fo zahlreich, Von +inem Landwehr - Offizier, 


Anterhbaltung 
Der bekannte Pater Abrabam a Santa Clara fchilderte in einer feiner Predigten 
ben Eheſtand als Wehefland und preist die Folgſamkeit des MWeibes mit folgenden Worten: 


Will er fauer, fo will fie füß; will er Strümpf, fo will fie Soden; 
will er Mehl, fo will fie Grieß; fagt er ja, fo fagt fie neinz 
ſchteit er bu, fo fchreit fie ba; trinkt er Bier, fo fauft fie Weinz 
ift er dort, fo ift fie da; will er dieß, fo will fie das; 

will er effen, fo will fie faſten; ſingt er Alt, fo ſchreit fie Baß; 

will er gehen, ſo will ſie raſten; ſteht er auf, fo figt fie nieder; 

well er recht, fo wıll fie link; ſchlaͤgt er fie, fo fragt fie wieder; 
fagt er Spag, fo fagt fie Fink; will er bi, To will fie bot; 

ift er Suppen, fo will fie Broden; das ift ein Leben erbarm’ e8 Gott! 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben 5 Aktien A soo fl. von der zu Ingolſtadt beftchenden 
Aktien » Gefeltfhaft zur Anlage einer Kolonie ‚abzunehmen geruht. — Ihre Maj. die 
Koͤnigin wird, fo wie man vernimmt, am ı2, Juni nad Kiffingen abgeben, dortfeibft 
auf Anrathen der Aerzte durdy eine mehrwöchentlihe Badekur Höcftihre theure Befund» 
beit erftarten, und fodann mit Hoͤchſtihren durdplauchtigften geliebten koͤniglichen Kindern 
in Brüdenau zufammentreffen, woſelbſt bereits Anflalten zu ihrem Empfange ge= 
treffen werden, 

Am 20. d. M. ſchnitt fih zu Erlangen der kgl. Oberappel. Gerichtsrath Zöpfel die 
Kehle ad. Er hatte feit lange ein ſeht ſchmerzhaftes Kopfleiden, in Folge deſſen er fhon 
vor vielen Jahren quiesciert wurde und ın Bamberg bdomicitirte. . 

Ingolſtadt, 24. Mai. Geftern erlitt die Gemeinde Gerlfing, Landgerichts 
Ingolſtadt, ein großes Brandungluͤck. Abends 9 Uhr enıfland in dem Haufe eines Tag» 
löbners an der füdöftlihen Spige des aus 107 Wohnbäufern beftehenden Dorfes Feuer, 
melches bei einem beftigen Winde fich Über viele Strohdaͤcher fo ſchnell verbreitete, daf unge» 
achtet der angefirengteften Pöfhanflalten bis Mitternaht 57 Wohngebäude und 31 Mes 
bengebäude ein Raub der Flammen wurden. Mit der bangfien Serge flır die Zukunft 
quiten ſich die ungluͤcklichen Familien, weil ihre Gebäude febr gering zur Braridverfiherung 
eingemertbet find, und fie bei dem Verlufie des größten Theils ibrer Fabeniffe auch faum 
heffen können, bis zum Herbſte ein Dbdad für fidy und ihr Vieh und ihre Ernte zu erhalten, 

Würzburg, 19. Mai. Heute früh erfolgte bie feierliche Abfahrt des biefigen 
Schiffers Gottfried Line mit feinem Schiffe „Germania, in Folge des unlängft zwi— 
fen dem Handelsftande der Mainufer» Städte und dem der Stadt Köln abgeſchloſſenen 
VBeurtbfahrts» Vertrages nach jener cheinifhen Handelsſtadt. Der Hr. Generalcommiffie 
Graf von Rechberg liberreichte dem genannten Schiffer die mit dem koͤniglichen Wappen 
und den Infignien der Stadt Würzburg gefhmüdte Nationalflagge, worauf legigger fich 
unter Begleitung der Landwehrmuſik auf das Schiff begab. Gobald die Flagge dufgebißt 
war, beyrüßte fie der Kanonendonner auf dem Schiffe, der von einer nahen Batterie er= 
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widert warb. Unvermuthet erfchien jegt an dern fogenamten großen Ravafler das ganze Muſſt⸗ 
cotps des 2, kal. Artillerieregimens und führte herrliche Muſitſtücke auf. In den Donner 
der Kanonen und das Spielen der Mufit miſchten ſich der Jubel der fo zahlreich Anweſen⸗ 
den, der Geſang des Volksliedes: „Heil dir im Siegeskranz,“ und die von dem Hrn, 
Generaleommiffär daraebrahten Zoafte auf a6 Wohl des Königs, der Königin etc. Bei 
dem beflehenden Wafferftande konnte die „Germania die ihre zugeführte bedeutende Guͤ⸗ 
terladung nicht allein aufnehmen, weßwegen ihr noch einige Schiffereien beigefellt tere 
den mußten. So fegelte alfo eine Klotille, von dem Hrn. Gemeralcommiffär, den Direk⸗ 
toren, dem Hrn, Generalmajor Fürft Taris, den Handelsvotftänden ıc, bis Zei begleitet, 
den Main hinab, um ihre, meiſtens aus Landeserzeugniſſen beftehende Ladung dein uns 
befreundeten Köln zuzuführen, das uns eine Gegenfendung von Überfeeifhen Produkten 
machen wird. 





Zur Nachricht. 
Str den Beindreher» Waaren» Hintter Johann Nagel giengen theils vorgeſtern, 
theils geſtern noch folgende milde Gaben em: 


Transport 2zfl. 154, Lo. ... 0... 1f— — 
von Jemand Unbelannten — 48 fr. | Gott fegne diefes Wenige — is fi 
Der Verkannten Eine „ . 1fl. 2ı fu von T, nr I — — 
von J. W. . . . ıfl. 2ı u von P,Sch . .»... _ ıflzı il 


Luft uns Gutes thun und —— — 
nicht müde werden.. 2. — — Summa zöf. ig; 

Diefe Summe wurde demſelben geftern Vormittags 9 Uhr bei deffen Abreife laut 
unten ftehender Quittung übergeben. Später erhielten wir noh von J. B— — 48 fr 
und mit dem Motto: dem barmberzigen Samariter 40 kr., welche, mie die vielleicht noch 
eingebenden Beiträge, eimfimeilen aufgehoben werden, indem Ragel in einiger Zeit wies 
der nad Augsburg zu kommen gedenkt. 

Diefe ebremvolle Berückſichtigung unſerer Bitte verpflichtet uns, den «deln Mohlttäe 
tern den innigſten Dank abzuflatten und mir wuͤnſchen denſelben daflır des Himmels 
beften Segen, Die Redaktion. 


Quittung über 36fJl. 195 fr, 
meiche ich von der Redaktion des Augsbutger Tagblattes als Unterflügungs» Beitrag bei 
dem durch Ucberfallen von Mäubren erlittenen Ungtüd ridrig empfangen habe. Indem 
ich biemit diefen Empfang befcheine, erflatte ich biefür den edlen Bewohnern Augsburgs 
und der löbl, Redaktion für ihe menfhenfreundlides Bemuͤhen innigften Dant. 
Johann Nagel, 





anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 21. Mai, Regina Jehanna Elifabetba, 
d. V. Hr. Johann Kiement, Zirkelſchmied. 
C. 152. 


Geftorben find: 
Um 20. Mai. Joſeph Dominifus Felfner, 
Zaumerker, A. 68. Brand, 76 Jahre alt. 
Am 21. Mai. Michael, d. VB. Hr. Michael 
Reinfinger, Webermeifter. E. 116. Schwäche. 
5 Zage alt. 
Am 22. Mai. Maria Anna Georg, Stadts 


— — 


gardeſoldaten⸗ Wittwe. Zwinger. 104. Schlag» 
fluß. 73 J. alt. — Anna Barbara Schwarz, 
Schneiders» Wittwe. G. 2. Abzehrung. 
80 Fahre alt, — Kaſpar Nlgel, k. Kanonen⸗ 
Bohrmeiſter. F. 131. Herzwaſſerſucht. 
68 Jahre alt. 

Am 23. Mai. Ein Maͤdchen, von bier, 
Gichter. 13 Wochen alt, — Karolina Valen⸗ 
tina Katharina, d. V. Balentin d'Hugait. 
A. 257. Schmwäde. 8 Tage alt. — Maria 
Anna, d. V. Hr. Johann Raſch, Schuhmas 
hermeifter. F. 418. Gichter. 11 Monat alt 
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Danffagung und Empfehlung. 

Mit tief gerübrtem Herzen erftatten 
wir allen verehrten Freunden und Bes 
kannten, welche die Güte hatten, dem 
Begräbniffe unfers unvergeßlichen Gatten 
und Vaters, Johann Paul Müıt: 
ler, Schwarz» und Schoͤnfaͤrder, bei» 
zuwohnen, den innigften Dane für Shre 
freundfchaftliche Theilnahme an dem uns 
betroffenen unerfeglihen Verluſt, und 
bitten alle unfere Gönner, das dem Vers 
ewigten gefhenfte Zutrauen auf uns zu 
Übertragen, und uns mit hrem} fer» 
nern Wohlm'.ın und geneigten Zu» 
fprudy zu beebren. 

Augsburg den 27 Mai 1835. 

Euphrofina Jakobdina Müller, 


Witwe, 
nebft ihren drei Kindern. 
SID DD 
(950) Empfehlung. 9 


Da id das Verfertigen neuer In— 
9 ſtrumente und Moͤbels gänzlich aufge 9 
4, geben babe, und mid nun ausfchliefe 5, 
ich dem Glavier» und Fertepiane:-Stim: 9 
a men widme, fo empfeble ich mich in & 
X diefer Dinfidt den Beſitzern diefer Sn» w 
firumente beſtene. Ich übernehme audy & 
gegen ein billiged Honorar das Stim— 
men diefer Inftrumente Jahrweiſe; eben £ 
fo beforge ich die Reparatur und Erhals 
” tung derjenigen Inftrumente, welche 9 
99 zu ſtimmen babe, x 
Franz Xaver Pfeiffer, 
Lit, F, Nr. 175. am Klinkerthot. 


DDDDIDDDU 
(970) Bogelausfiug. | 
Es ift einem Dienfiboten ein zur Verwah⸗ 
rung uͤbergebenet Kanarisnvogel vergeſtern 
Nahmittags auszefommen. Deffen jegiger 
Inhaber wird daher erfucht, denfelben beim 
Hoftäder Über 3 Stiegen abzugeben. 


(958) Dienfioffert. 
Eine Hertſchaft fucht eine gebildete Perfon 


Berlag ber Kranzfelder'ſchen Verlagshandlung. (8. 
Redigiet von ©, Geiger junior, 





als Stubenjungfer zur Aushilfe auf unbes 
ſtimmte Zeit... Das Mähere in der Erpedi= 
tion biefes Blattes, 


(966) Dienftgefud. 

Ein ordentliches Frauenzimmer, das früher 
als Stubenmagd gedient bat, und die beften 
Zeugniffe aufzumeifen hat, fucht in ſolcher 
Eigenſchaft einen Platz. Naͤheres bei der Era 
pedition dieſes Blattes. 

(962,b) Berfleigerung. 

Die am Rofenauberge im Dagen » Uengerle 
gelegene, gegenwärtig an Herrn Lohnkurfcher 
Meminger verpachtete Wieſe von ein Tag · 
werk und Tı Decimal wird Freitag den zıten 


dieſes Monais Nachmittag 4 Uhr im Pfers 


ſeet Gaͤßchen im Aufftrich verfleigert. Die 
Wieſe ift mit 1 Megen und 1 Viertel Rog: 
gen Kornbodenzind » Abgabe an die biefige 
Stabttimmerei belegt und grenzt an die 
Grundſtücke des Hrn. Senfal Dianz und 
Meggermeifter Rogg in Pferfee. Ueber dies 
weifet auch der Fiurſchͤz Allmann Lit, H. 
Nr. 268. die Lage derfeiben an, 
Kaufliebhaber werden biezu. höflich einge- 
laden, | 
Augsburg am 24ten Mai 1833. 


(b) Wiehrere Rieß Makulatur » Papier 
find billig zu verkaufen. Wo? fagt die Er- 
pedition dieſes Blattes, 


—.. 


(969) AZimmervermietbung. 

Es iſt bei einer bonstten Wittfeau ein 
Zimmer zu vermietben auf den 10. Juni in 
Lit. C.Nr. 229. Das Naͤhere in der Expe— 
dition des Tagblatteg, 


(947,0) In der Marımitiansjirafe Lit. A, 
Nr. 32. ift der iſte Stod mit 5 beisbaren 
Zimmern und allen erforderlichen Beguemlich» 
keiten entwedet fogleih oder auf Michaelis 
zu vermiethen und zu beziehen, : Au Eafin 
daſelbſt ein Gomptoir mit Gewölbe und guten 
Kellern gemierbet werden, 


(907) Kadenvermiechung, 

In der heil. Grabgaffe im Haufe Lit. A, 
Nr, 27. ift ein @aden um 30 fl. per Jahr 
ju vermiethen und bis Michaelt zu beziehen. 
Das Naͤhere im Haufe ſelbſt. 





Vanoni junior.) | 





Taablatt. 


zDonnerstag. Nr» 147. 309, Mai 1833. 


Vorgeflern Abend 84 Uhr brach im Stalle des Adlerwirths in Pferfee Feuer aus, 
welches mit folder Heftigkeit um fich geiff, daß binnen 2 Stunden, ſowohl die Scheune als 
das Wirthshaus bis auf den. Grund niedergebrannt war. 2 Kühe, am 16 Klafter Holz, 
und faft fämmtlihe Mobiliarfhaft, nebft den Wirthfchafts» Wienfilien wurden ein Raub 
der Flamme. Der Befiger ift in der franz, Brandaſſekuranz (Phoͤnix) verfichert, und. 
wird allgemein als ein thätiger, braver Mann geruͤhmt, deffen Wirthſchaft ſowohl als 
feine Vermögens» Verhältniffe im beften Zuflande waren, 











Ueber Güter- und Realitdten- Verloofungen. 

Mir haben und ſchon einmal Über das Machtheilige der Kotterien, manentlich aber 
der Zahlenlotterie im Zagblatt geäußert, und halten aud jede andere Ausfpielung durch 
Ziehung von Loofen, unter welch immer für einem Zitel, für Hödyft ungeeignet, und 
für eine bloße Geldmacherei, bei. weldyer 7/8tel der Einfeger verlieren, und nur 1/gtel 
gewinnen, ja alle Ergende verlieren, wenn, wie es ſchon oͤfters der Fall war, die Auge 
fpielung nicht zu Stande kam, und die Einlagen nicht mehr herausbezahlt wurden, 

Die Güter» und Realitäten» Ausfpielungen find zwar in der Megel nicht erlaubt, 
und ſehr beſchtaͤnkt, und dürfen hoͤchſten Verordnungen gemäß, obne fpeziele Erlaubnif 
gar nit unternommen werden, die auch nur fehr felten und im befondern Källen er» 
tbeilt wird. Demungeachtet wird mit. den wenig. genehmigten derlei Ausfpielungen bei 
uns eine große Willkuͤhr getrieben, die feftgefegten Termine felten eingehalten , ja: öfters 
die Objekte gar nicht mehr verlooftt, und aud die Einlagen: nicht mehr zurückbezahlt. 
Wir wollen hier nur einige Beiſpiele, namentlih die im Jahre 1821 audzufpislende Ta⸗ 


_ 


386 


bakfabrit in Reichenhall, und das 1824 zu verloofende Delonomiegut und Braͤuhaus 
zu Adlersberg bei Megensburg aufzählen, Es ift binlänglich befannt, daß flır beide Objekte 
der größte Theil Looſe durch allerlei Mittel und Wege abgefegt wurde, und dennoch kamen 
diefe Ausfpielungen gar nicht zu Stande. Anfangs wurden fie unter verſchiedenen Vor» 
mwänden immer verfchoben, bis fie nun gaͤnzlich unterblieben; die Einlagen wurden aber 
nicht zuruͤckbezahlt und gingen, obneradhtet aller Anforderungen in einigen öffentlichen 
Blättern, rein verloren. Wo es keinen Kläger gibt, gibt es auch keinen Richter; dieſes 
ift allerdings richtig, Allein einzelne Individuen, die ein oder auch einige Loofe ab» 
nahmen, wollen oder fönnen nicht dagegen Kldge erheben, und fo erfolgte auch Feine 
Einlage mehr zurüd, und die Verloofungen unterblieben demnach auch. Wenn über 
folhe Spekulationen ungeahndet belaffen werben, fo ift zu erwarten, daß diefe neue 
eigene Art, fi Geld zu machen, oder fih aus Merlegenbeiten zu ziehen, immer mehr 
um fi greift. Es ift leicht zu berechnen, daß ſich auf diefe Weife für Jeden, der 
ein Objekt zur Ausfpielung darbietet, und menn der größte Theil der Looſe abgefegt 
ift, unter verfchiedenem Vorwand biefelbe verzögert, wodur er in den Stand gefegt 
wird, das Einlagskapital zu feinem Nugen gu verwenden, ein bübfher Gewinn, und 
wenn endlich die Berloofung ganz unterbleibt und die Einlagen nicht mehr zurüͤckbezahlt 
werben, ein ganz auferordentlicher Gewinn fehr leicht ergeben muß, der fi aber auf 
eıne Handlung gründet, die weder gebilliget, noch weniger geflattet werden kann, 

In den öfterreihifhen Staaten ift «8 in diefer Hinſicht fehr firenge; die Termine, 
welche zur Ausfpielung von Gütern und Realitäten feftgefegt find, müffen genaueft einge» 
halten werden, und die Ziehung auf den Zag vor ſich geben, es mag nun der Ausfpielende da= 
bei Vortheil oder Nachtheit haben. Hierlber wachen die einfchlägigen Behörden von ſelbſt, 
ohne alle weitere Ancegungen, Diefe Genauigkeit, nötbige Strenge und beftiimmte Er« 
füllung der eingegangenen BVerpflihtung gegen die Loofeabnebmer iſt auch Urfadye, daß 
die oͤſterreichiſchen Privatverloofungen viel mehr Zutrauen als bei und genießen, und daß fehr 
vieles Geld defwegen ins Ausland geht; dagegen finden unfere Ausfpielungen wenig 
ausländifhe ITheilnebmer, und es kommt ſehr wenig oder gar fein Geld dadurch ins 
Land, Es ift fhon längft der allgemeine Wunfh, daß die Regierungen diefem Gegenftand 
eine befondere Aufmerkfamkeit ſchenken möchten, derlei Ausfpielungen entweder gar nicht 
erlauben, oder wenn auch aus befondern Rücfichten Guͤter⸗ und Realitäten» Verloofungen 
genehmigt werden, fie es den Ausfpielenden zur unabänderlihen Pflicht zu machen, in der 
beftimmten Zeit das ausgebotene Objekt zu verloofen, oder beizu geringer Looſenabnahme 
in diefer Zeit, den Theilnehmern ihre Einlagen ungeſchmaͤlert zutückzubezahlen, und im 
Weigerungsfalle unnachſichtlich gerichtliche Einſchreitung zu verfügen, 





i Erwiderung 
aufden im Tagblatt Nr, 142 enthaltenen Artikel: „Zur Kur, 
ber Influenza (Grippe) 

Hr. Profeffor Dertet ſteht bereits auf der Lifte edler Menfhen, und ber durch ihn 
geretteten Menfchenieben *) zu erhaben, als daß eine fhiefe Beurtheilung, zumal vom 
Jetzten, welche die göttliche Heilkraft des Falten Waſſers nicht kennen, feine Verdienſte 
um die leidende Menfchbeit im Geringften zu ſchmaͤlern vermögend wäre. 

"Die Befolgung feiner redlich gemeinten Vorbeugungs » und ‚Deilungsmittel gegen 
die Cholera hätte Millionen von Menfchen gerettet, und Millionen an Gelde erfpart, wie 


aber fpät genug — von fehr vielen Aerzten eingefehen und eingeflanden wurde, 


®) an tefe die zwölf Hefte ber allerneueften Wafferkuren von Hrn. Prof. Dertel. 
Diefe muß man gelefen und nad) Werdienft gewürdigt haben, wenn man ihn und feine 
Schriften beurtpeilen will, 
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Denn eben das zu viele Warmhalten ift eine ergiebige Quelle zut Erzeugung haͤu⸗ 
figer Krankheiten von Innen, und macht gar fehr empfänglich zur Aufnahme graffirender 
Seuchen von Außen, Die einen mie die andern werden dann um fo gefährlicher, als 
man des beften Schutz⸗ und Heilmitteld dagegen, wegen großen Wafferfcheu entbehren muß. 
Welcher Arzt kann dieß laͤugnen? und weſſen Pflicht ift «6, eine fo verderbliche 
Quelle frühzeitig genug, ehe Gefahr droht, verfiegen zu machen? Pr. K. 


Vermischte Nachrichten. 

Se. M. der König und J. k. H. die Prinzeſſin Mathilde begaben ſich am Pfingfte 
Montag zum Kirhmeihfefte nah Groß⸗Heßellohe. Man erinnert ſich faum, an bdiefem 
Luftorte fo viele Gäfte aus der Stadt und Umgegend gefehen zu haben. Lauter Jubel 
erfhallte, als Se. M. der König, Allerhoͤchſtwelcher fi mit vielen Anweſenden Außerft 
buldvoll unterhielten, abfuhren, Se. Majeftät werden fünftigen Samstag Ihre Reife 








nad Italien antreten. — Ihre Maj. die Königin Xherefe weranlaften am vorgeflrigen 


Tage ein feierlihes Ho > und Danfamt in der Hofkirche zu St. Michael, durch Deren 
Domdechant von Dettel gehalten. „ Hierauf wurden die achthundert Armen gefpeist, 
Es virgeht bier beinahe‘ fein Zag, wird auch aus Straubing gefchrieben, wo man 
nicht von Mord⸗ und Zodfhlag hört. Vor Kurzem wurde ein Bauernburfche in einem 
Stadel von andern liedAlihen Burfhen erfhlagen. Die Thäter find bereits verhaftet. 


Zu Mürnberg ift eine „Einladung zur Gründung einer Gefelfhaft für die Erriche 
tung einer Eifenbabn mit Dampffahrt zwifhen Nürnberg und Fürth,” 
mit einem lithographirten Gituationsplan, im Drud erfheinen. Man hat eine Jotägige 
genaue Beobachtung Über die Srequenz diefer Straße angeftellt. Zwei Lolomotiv» Dampfe 
maſchinen von 4 Pferdefraft follen 6 Perfonen» und 2 Waarentransport= Wagen in Bes 
megung fegen. Die Koften der erften Antegung flr die Bahn u. f. m. find auf 132,000, 
der jährliche Unterhalt auf 12,800 fl. angefhlagen. Die Einnahme, auf ein Minimum 
von täglich nur 600 Perfonen zu 6 Er, und 300 Centner Waaren zu 4 Er, berechnet, wide 


29,200 fl. betragen, alfo nad Abzug der Koften 16,400 fl. oder 123 Prozent jährlich reim 


ne Rente uͤbrig bleiben, Die Herftelung der Bahn geſchieht duch eine Gefellfchaft, 
welche das Kapital von 132,000 fl. in Aktien zu 100 fl. au porteur vorläufig fubferibirt, 

Der Komponift C. F. Müller in Berlin hat eine kleine Maſchine erfunden durch wel⸗ 
he man die Pauken, wie auch die Trommeln, in der größten Geſchwindigkeit in verſchie⸗ 
dene Tonarten verfrgen kann, 

Sn Konftantinopel wurde ein junger wohlhabender Bäder öfters ſchon vergeblich 
wegen zu geringhaltigen Brodes mit dem gewöhnlichen Obrenannageln beftraft, und kürze 
lich, als er ſich wieder diefes Vergehens fhuldig gemadt, zum Abfchneiden der beiden 
Ohren und der Nafe verurtheilt, Bar der Erecution druͤckte der Berftümmelte dem Scharfe 
richter ein Geſchenk in die Hand, mit-der Bitte, ihm doc) feine Nafe, die dem Sultan 
vorgemwiefen werden mußte, fo ſchnell als möglich wieder zurhdzubringen, indem er die» 
felbe mit Hilfe eines geſchickten Arztes wieder anwachſen mahen wolle. Der Scharf⸗ 
richter gewährte ibm zwar die Bitte, aber der Verſuch der Anheilung ift zum Schrecken 
des ungiudlihen Bäders mißlungen. — 


Gemeinnüßige. 

(Mittel, Garten» und andere Wege von Gras und Unkraut rein 
zu erhalten.) Man nehme nad der Größe des Bedarfs, in folgendem Verhaͤltniſſe: 
50 — 60 Maß Waffer, morein 20 Pfund ungelöfhter Kalt und 2 Pfund Schwefel 
geworfen werden; dieſe Mifhung fiedet man in einem Keffel, zieht die Fluͤſſigkeit ab, 
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und Begieft damit bas Plofter, die Gartenwege ıc, und fie find von Gras auf mehrere 
Jahre befreit. — Auf diefe Art merden die Höfe’ der Münze in Paris von allem Grafe 


wein erhalten, 





anzeigen. 


Geftorben find: 

Am 24. Mai. Johann Friedtich, d. ©. 
gr. Georg Wiedemann, Webermeifter, E. 
37. Gichter. 3 Monate alt. — Hr. Johann 
Paulus Müller, Schwarz» und Schönfär 
ber, C, 334. Buchdgetretene Gicht. 50 J. 
6 Monat alt, 


(973) Anzeige 


Indem ich dem verehrungsmürbigen Pubti: |' 


tum bie bei mir alle Morgen gemacht werdenden 
Molten von Kuͤh⸗ und Beifen. Mildh, fomie 
die Milch felbft zu den billigften Preifen em» 
pfehle, verbinde ic zugleih die ergebenite 
Anzeige, daß idy das legte Faß meines gut 
erhaltenen Apfela Weines abgesogen babe, 
wovon die Mans zu ı2 Er, erlaffen wird, 


M l i ’ ( itth. | 
eihior Neff, Pabwirth Nr, 128. ift zu haben: P 








(972). Unzeige, 


Der Unterzeichnete hat vor Rurzgem Marien: |. 


bader Kreuzbrunnen in Hyalith-Bouteillen 
(Flaſchen von dunkelm didem Glaſe a ı Maaf) 


erhalten, movon er 25 Flaſchen, a 24 Er..das |: 


Stuͤck, abgeben kann. 
Medicinalrath Wesler, 
Ludwigsftrafe bei Deren Sattlere 
meifter Schmibt. 
(a) Ein gebildetes Frauenzimmer, evan⸗ 
gelifcher Religion, wuͤnſcht in. einem hiefigen 
foliden Haufe ein paffendes Unterkommen, am 


Uebſten als Ladenjungfer, und würde nicht auf | 


Lohn, ſondern meh auf gute Behandlung 


fehen,. Nähere Auskunft. extheilt die Erpe» 


dition diefes Blattes. 


(962,0) Berfteigerung. 


Die am Rofenauberge im Dagen = Aengerle | 


gelegene, gegenwärtig an Deren Lohnkutſcher 
Meminger verpachtete Wiefe von ein Tag» 
Werk und 71 Decimal wird Freitag den zıten 
biefes Monats Nachmittag A Uhr im Pfers 





feer Gaͤßchen im Aufſtrich verfleigert. Die 
Wieſe ift mit ı Metzen und ı Viertel Rog: 
gen Kornbodenzins = Abgabe an die biefige 
Stadtfämmerei belegt und grenzt an bie 
Grundftüde des Hrn, Senfal Manz. und 
Meggermeifter Rogg in Pferfee. Ueber dies 
meifet auch der Flurſchuͤz AUmann Lit, H, 
Nr. 268. bie Lage derfelben an. 
Kaufiebhaber werden hiezu hoͤflich einge» 
laden. 
Augsburg am 24ten Mai 1833. 


Es ift täglich odeg bis Michaeli eine ganz 
bequeme und fehr ſchöne Logie an der Straße 


‚des Jatoberthors Lit, H, Ne, 65, über zwei 


Stiegen zu vermietben. 
Dei Abr, Geiger, Buchdruder, Lit, B. 





Belchbrungen 
über die 


Influenza oder Grippe, 


oder 
Eniſtehung, Verbreitung und Heilung diefer. 
gegenwärtig an vielen Orten Deutfch- 
‚ lands grafjirenden Krankheit. 
Zur Beruhigung für Gedermann. 
2 Preis 3 fr.. 


Ja der Kranzfelder'ſchen 
Buchhandlung in Augsburg if 
> zu haben. 

Gruber, Aug, praßtifches Handbuch der 
Katechetik für Katholiten, oder Anweifung 
und Katecifationen im Geifte des beil, 
Auguftins, als Fortfegung der katecheti⸗ 
ſchen Vorlefungen 1. Theil 8. 40 kr. 
Berichtigung. 

Im Tagblatt Re. 144. Seite 575. Zelle g. von 


unten, in der Anzeige Bücherverfteigerung, leſe 
man: „den 17ten, ftatt dem Toten Zunk” 





0 —— — 
Berlag der KRranzfelder'fhen Berlagsbandlung. (B. Vanoni junior.) 
Redigirt von: G. Geiger junior, 
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| Dtiesige 
Wie .allaemein verlautet, werden wir die. von dem hiefigen 4ten Chevauplegers 
Megimente nach Griechenland abmarſchirte Eskadron bald wieder in unferer Mitte fehen. 


Vorgeſtern kamen 11 Polen auf ihrer Reife nach Frankreidy hier duch. Sie wurden 
unter Begleitung von Gensdarmen von Münden hierhergebtacht, und eben fo wieder, nach⸗ 
dem fie im Polizeigebäude Üibernachtet hatten, von hier nad Ulm begleiter. Ihre Päffe waren 
in Wien ausgeftellt. — — 

Der Uhrmacher Miller bat den Dienſt eines ſtaͤdtiſchen Belsuchtungs» Infpektors 
erhalten. — — 

Da der loͤbliche Magiſtrat hieſiger Stadt vor einigen Tagen (man ſehe Tagblaut 
Me. 145.) denjenigen Hausktefigern, welche Blitzableiter auf ihren Gebäuden haben, die 
Auebefferung derſelben in Erinnerung brachte, fo finden wir es flr zwedmäßig einige 
Bemerkungen über die Anlegung 'derfelben mitzutheilen, 

Es ift eine irrige Meinung, wenn man, mie dies im gemöhnliden Leben fo häufig 
geſchieht, glaubt, der Blitzableiter fei blos deßwegen angebraht, um. einen etwa treffen» 
den Big aufzufangen und abzuleiten; der Mugen des Bligableiters ift vielmehr, daß 
er die Etektricität der Wolfen anzieht und ableitet, d. b. die pofitive 
Giektricität derfelben, mit der negativen des Erdbodens ausgleiht, und fo 
die mit einer furchtbaren Exploſion begleitete Entladung der Wolken verbltet, was aber 
nur gefhehen kann, wenn der Blitzableiter in allen feinen Theilen zweckmaͤßig angelegt if. 

Ein zweckmaͤßig angelegter Bligableiter fol daher folgende Einrihtung haben: Auf 
dem hoͤchſten Punkte eines Gebäudes wird eine 4— 5 Buß hohe, $ Zoll im Durch- 
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ſchnitte betragende Eifenflange, deren Epige zur Verhlitung bes Moftes aus Plattin 
befteht oder vergolder wird, ſenkrecht errichtet, und noch über dem Dache an einem Ballen, 
vermittelſt eines ifolirenden Kittes, aus Pech, Aſche und Leinoͤlfitniß beſtehend, befeftiget, 
In der Höhe von 1 Fuß vom Dache wird die Leitung angebracht, welche aus einem 
ftarten Eifendrahte, oder aus mehreren zufammengedrehten Meffingdräthen, oder noch 
beffer aus 2 — 3 Zoll breiten, doppelt aufeinander gelötheten Kupferftreifen beftcht. Diefe 
Reitung wird in einer Entfernung von wenigftens 3 Fuß Über dem Dache angelegt und 
in berfelben Entfernung am Gebäude herunter ‘geführt, wo fie fi, fo viel als möglich 
von ber Grundmauer des Gebäudes entfernt, in mehrere Zweige theilen und in einer 
feuchten Stelle des Bodens einige Buß tief endigen fol, Auch das Ende der Reitung 
muß zur Verhütung des Roftens flark verzinnt werden, Die Stüsen der Leitung müſſen 
möglichft iſolirt, d. h. nicht in der Nähe von im Gebäude befindlihen Metallın ange» 
bracht werden, Da fih die Wirkſamkeit einer folhen Stange auf einen Umkreis er» 
ſtreckt, deffen Halbmeffer der doppelten Höhe der Stange gleih koͤmmt, fo müffen größere 
Gebäude mit mehreren ſolchen Stangen verfehen werden; jedoch ift es nicht tathſam, 
mehrere Spigen auf einee Stange anzubringen, Alle werden miteinander leitend ver» 
bunden und jede größere ——— Gebaͤudes ſoll in leitender Verbindung mit dem 
Ableitungsapparate ſtehen. Wo es thinlih iſt, wird es ſehr zweckmaͤßig ſeyn, wenn man 
die Reitung, flatt fie am Gebäude herunter zu führen, in ſchraͤger Rıdtung “von dem 
Gebäude uͤber einen Pfahl an eine feuchte Stelle des Bodens oder in das MWaffer leiter. 
um Gartenbäufer ıc. zu fügen, bedarf «6 Bios einer Stange, welche 10 — 12 Fuß 
höher ift als das Dad, und in einer Entfernung von 20 bis 25 Schritten ſenkrecht 
im Boden ftebt. Die eiferne Spige diefer Stange if mit einer Kette verbunden, welche 
fih au einer in die Erde gefloßene eifernen Stange endet, 


Ä YUntwort 
auf das der Rebaktion unterm 28ten d. M. zugefommene Schreiben 
unterzgeihnet: v. L 
Praemisso titulo, de 
Sie verzeiben, daß ih es wage, Sie zu erfuchen, mir gütigft zu erlauben, daß 
ich mie die Freihejt nehme, Sie bierdurdy zu fragen, ob Sie die Gewogenheit haben 
wolen, mir zu vergönnen, daß ich mic) erkühne, Sie zu bitten, mir das Gluͤck zu 
gewähren, mid Ihnen nahen zu dürfen, um Ihnen freundlih zu fagen, daß ich 
nichts, vielweniger viel, don dee mir aufgebliedet werdenden, nicht ganz verftehenden 
Sache weiß, noch weniger mir etwas von dem empfangen haben follenden bandfchrifts 
lichen Manufeript zu Geſichte gekommen, indem ih Sie verfiere, daß es mir nicht 
möglich, in beieflihen Worten Ihnen zu bemeilen, daß ich nichts weniger als Etwas 
gegen Sie im Schilde führe, fondern vielmehr mich glücklich preiſe, wenn mir das Echid: 
fat fo günftig ift, den Augenblid herbeizuführen, in welchem ich das Glück baben werde, 
Ihte werthe Bekanntſchaft zu machen, und Ihnen die Gefühle auszudeliden, die mein 
Herz bei dem Gedanken ergreifen, mie ſehr mir leid thut, bei Ihnen ſchwarz ange» 
ſchrieben zu ſeyn; und wie im Gegentheil ich fühle, weich ein Vorzug es iſt, mid 
nınnen zu dürfen: Euer gnaͤdigſten Gnaden 
Enechtiafter Knecht 
ns G. jun, 
Anterhaltung. 

Man liest jetzt immer viel von den ungeheuer volumniofen Bittſchriften, welche 
in das engl. Parlament gebraht werden, aber es ift nichts Neues unter der Sonne. 
Der detlihmte Timur (Tamerlan) fandte an den Sultan von Aegypten einen Brief 
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welcher 70 Ellen lang, 3 Ellen breit, und mit goldenen Buchſtaben von dem berbhm⸗ 
ten Kalligraphen Mulona Cherit Muchamed gefhrieben wurde. Das Staatseſie- 
get Zimurs war feine eigene Hand, melde er mit rother Farbe anſtrich und ouf bie 
Pergamente abdrüdte. Ueberhaupt werden lange Briefe im Driente als Zeichen großen 
Reſpekts angefehen, mährend in China «6 für die hoͤchſte Ehrenbezeugung gilt, an 
Perfonen fo klein zu fhreiben, daß man bie Schrift, kaum leſen kann, (Linde 
fiettiht) 


| Vermischte Nachrichten. 

Aus Münden wird gemeldet: Die 800 Armen, welche von J. Maj. der Könfe 
gin in verfchiedenen Wirthshaͤuſern ausgefpeift wurden, waren in die vier Viertel der 
Stadt und die vier Vorftädte Überall zu 100 Köpfen getheilt. Diefelben erhielten Sup» 
pen, Rindfleifh mit Gemüs, eine tüchtige Portion Braten und Salat, Brod und 
Bier, — Wer Gelegbeit hatte, Beuge einer folhen Mahlzeit zu fein, der mußte mit 
vieler Rührung die edetmäthige Woblihätigkeit der Königlihen Mutter tief in dem Her⸗ 
gen empfinden, 

Vorgeftern Nachts 10 Uhr iſt num aud ber fo fehnlichfi erwartete £, 6, Hauptmann 
Trentini, griecifcher Kourier, dahier angekommen. . 

Bu Mainz farb am 22, Mai der Herr Bifhof Joſeph Burg, nachdem er 
nur wenige Jahre diefe hohe Würde, zu welcher er, feiner Fähigkeiten und feines Chas 
rakters wegen, aus dem Auslande berufen worden war, befleidet hatte. 

Zu dem im geflrigen Zagblatte mitgetheilten Auszug aus dem Plane zu einer Eifens 
bahn zwifchen Nürnberg und Fürth ift noch nachträglich zu bemerken, daß die Kraft der 
"Dampfmafhinen nah dem Plane darauf berechnet werden fol, 100 Perfonen und | 
50 Zentner Waaren mit einer Geſchwindigkeit von 30 bis 34 Fuß in der Sekunde, folge 
lich in +0 bis 12 Minuten von Nürnberg nah Fürth, oder umgekehrt, zu befördern, 

Am 20. Mai ward Kaspar Haufer in der Sriftslirhe zu Ansbach fonfire 
mirt. Geführte an die Stufen des Altars von den beiden würdigen Männern, dern 
naͤchſter Auffiht und Fuͤrſorge er anvertraut ift, von den Herren Giensdarmerie» Liruter 
nant Hidel und Lehrer Maier, ſprach diefer Sohn des feltfamften Schidfals mit 
tiefer Rührung das Bekenntniß feines religiöfen Glaubens. Die beitige Handlung dere 
richtete fein Religionslehter, Hr. Pfarcer Fuhrmann, defien trefflihe Rede man ges 
drude zu ſehen hofft. | 

Am 24. Maı d. J. fand man zu Bayerdißen, beim Graben einer großen Kalk» 
grube zu dem heuen Zhurmbau, ein großes Faß von Eſchenholz ganz gut verpicht. 
Als man daffelbe öffnete, faß ein — Todtengerippe darın, das aber alsbald zu⸗ 
-fammen fir, Spuren von Kleidung fand man nicht 

Am 16. d. M. Abends 6 Uber fhiug-ein Blig in ben dichten Wald am St, 
Kitiansberg ohnweit Berdbiesyaden ım SJlarkreis und zündete augenblicklich. Ohngeach- 
tet an 400 Mann aus den Gemeinden allmäblich berbeieilten, um dem Strom des 
Walofeuets Einbalt zu thun, vergingen mebrere Tage uud Nächte, dieſer Wuth des Holz⸗ 
brandes Grenzen za fegen, denn der heftige Wind, das unguͤnſtige Terrain, die durch die 
Hitze entzuͤndlichen Wurzeln und Gräfer erſchwerten fehr die gemeinſamen Anftrengun« 
gen, bis es endlich gelang nach mehreren durch die Macht des Brandes libertretenen Durch⸗ 
bauen einen ſehr breiten Durchhau mit Braftvoller Schnelligkeit zu vollenden, ber end» 
lich die fortpflanzende Gewalt des Feuers brach. Ein Waliddiſttikt von einer Stunde 
an Breite und Döbe ift zur Aſche geworden, und nur noch kahle Stämme ragen ber» 
vor, Dir Brand zur Machtzeit war befonders ein geäßlid großartiges Schaufpiel der 
Feuetwuth, deren Flamme und Rauch endlich den menfhlihen Anfl.engungen erliee 
gen mußte. 
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Aus London ſchreibt man von 
Straßenecken geſchtieben geſtanden: 


: de8 abfheulihen Sclavenhandels wuͤnſchen, 
was dieß für eine 
Es iſt nicht unmwahrfheinlid, daß dann der Zuder überall 


enthalten.” — Bir find begierig, 
ren und Damen madıt, 


20. Mai, «8 babe am legten Samſtag an offen 
„Gewiſſen erwache! 


Ale, welche die Abſchaffung 
müffen ſich des Zuckers unter jeder Form 
Wirkung auf die kaffteliebenden Her⸗ 


ibeurer twird, und das wird manches Lamento abfegen. 


anzeigen. 


An die verehrlihen Mitglieder des drama⸗ 
tiſchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den ı. Juni: 

Der bayerifde Grenadier. 
Schaufpiel in einem Akt von Meist. 
Hierauf: 

Dad Strandredt. 
Schauſpiol in einem Akt von Aug. v. Kotzebue. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang g Uhr. 

Die Vorſtaͤnde. 


(680) Berlornes. 

Montag ben 27. d. M. wurde auf dem 
Mege vom Brenner’fhen durch den Neff'» 
fchen Garten bis zum WVogeltber, ein Bra» 
alett von Bronce mit einem violetten Stein 
verloren. Der Finder wird höflihft erfucht, 
es gegen Erkentlichkeit in der Expedition des 
Tagblattes abzugeben, 


INT — — 

(979) Den 29. Mai verlor ein Dienit= 
dothe einen runden goldenen Öbhrenring. 
Der redliche Finder wird dringend gebeten, 
diefen gegen Erkenntlichkeit in der Expedi⸗ 
tion des Tagblattes abzugeben. 


ee mn Mn — 
Mehrere große und eine Schlüffel tiegen 

in der Erpedition des Tagblattes. Wer id 
als Eigenthümer ausmweifen kann, belicbe fie 
dafelbft abzuholen, 

Im Mitirär » Fourage » Magazin beim 
rothen Thote wird Samstags den 1. Juni 
von +0} bis 11 Uhr Bormittags eine Partthie 
amıs, aus Strobfäden entleertes Stroh an 
den Meiftdietenden verfleiyert. 


(976,2) Anzeige und Empfehlung. 


Die biefigen bürgerlihen Schreinermeifter | 


empfehlen einem hohen Adel und verebrlihen 
Publikum ıbr vereinigtes und wohl affertirtes 
Möbel» Magazın auf's Beſte, mit dem Bes 
merken, daß die Vorforge getroffen, im Kall 


die gefuchten Gegenftände nicht vorhanden 
ſeyn follten, ſolche auf's f&leunigfte beforgt 
werden, und verfpredyen ſowohl folide Ars 
beit als aud die möglichft billigen Preife, 
Das Verkaufsgewoͤlbe ift-oben am Juden» 


berg Lit. C. Nr. 2. 


(975,8) Anzeige. 

Bei Unterzeihnetem ift an den Wochen» 
maͤrkten und Sonntagen, nebſt feiner felbfiver« 
fertigten Wichs, kalten Verfilberung und Ver: 
goldung, zu haben bie aͤchte bemifhe Seife, 
das Stück zu Hund ı2 kr., womit man hicht 
nur allen Schmutz und Sleden aus Tuch unb 
Seidenzeug bringt, obne eine Yarbe zu vers 
lieren, fondern auch alte goldene Borten das 
mit erneuern fann. 

Alois Lieb 


on der Ede des Baͤckenhauſes. 


(b) Em gebildetes Frauenzimmer, edans» 
gelifher Religion, wunſcht in einem hiefigen 
foliden Haufe ein paffendes Unterlonimen, am’ 
Itebften ats Radenjungfer, und würde nicht auf 
Lohn, fondern mebr auf gute Behandlung 
feben, Naͤhere Auskunft eribeilt die Erpen 





dition dieſes Wlartes. 


(974) Wohnung - Wermierhung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 120. am Milch- 
berg iſt eine jehe fhdne Wohnung im 
erſten Stocfe mit allen Bequemlichfei= 
ten verfehen zu vermiethen. Näheres 
beim Haußeigenthümer Lit. A. Nr. 119. | 
(977,2) Wohnung» VBermietbung. 

In der oberen Maximiliansſtraße Lit. B. 
Kr. 51. ift täglich oder bis Michaeli der 
2te Stock zu vermietben und zu begieben, eg 
kann Stallung zu 6 Pferde dazu gegeben wer— 
den. Das Näbrre beim Hauseigenthuͤmer. 


— ⸗—— — 
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Tagblatt 





Samstag. A⸗ 149., 1. Juni 1833. 


— | Biesige» 
Der loͤbliche Magiftrat biefiger Stadt macht im Lokal» Inteligenzblatte bekannt, 
daß im verfloffenen Monat April 400 Individuen, fage vierhundert, polizeilich abge» 
mandelt und bievon 14 den zuftändigen Gerichten überliefert wurden, Darunter find: 
34 Individuen wegen Öffentlichen Beſchimpfungen; 20 wegen Gewerbsbeeintraͤchtigungen und 
Pfufchereien; 4 wegen Uebertretung der Vorfchriften der Feier am Sonn» und Fefltagen ; 
54 wegen an Ziel und Zeit nicht geräumter Mierh» Wohnungen; 1 Individuum wegen 
Michteinhalten der beftehenden Leichenorbnung; 14 wegen vernachlaͤßigter Auffiht auf 
Die Hunde; 536 Hiefige und 27 Fremde wegen Betteld; 25 Magen tiederlihen Lebende 


wandel; 14 wegen Exceſſen; 15 wegen Diebftahls poligeilicher Kompetenz, und 7 wegen 
— — — 


Maufhaͤndel. 

Mac dem Antrage des Landrathes ſoll im Augsburg eine mit der kuͤnftigen Kreis— 
Gewerbsſchule in Verbindung ſtehende Muſterſchule für Baummollen» Weberei, und ins 
befondere 300 fl. zur Anſchaffung mohleingeridhteter Baummollen = Webftühle verwendet 
werden. Eben fo fol au zu Augsburg im Benehmen mit der Seidenbau » Deputation 


eine Abhafpelungs» und Filir⸗(Filochir⸗3) Maſchine aufgefellt werben. 
Ucder die Pug» und Modefuht der jegigen Zeit wird fo viel gefagt, ger 


fchrieben und geleiert, daß man wirklich ber Meinung werden fann, als fei «8 nie fo in 
gewaltig, wenn man dies glaubt, denn das 


Diefer Hinfiht gewefen. Man irrt fi aber 
Buch aller Bücher beweist, daß vor mehr als 2000 Jahren ſchon Strafpredigten uͤber 
diefen Gegenſtand noͤthig waren, indem bei dem Propheten Iſaias Cop. 3. V. ı7. fol» 


gendes gefchrieben flebt: 
„Und der Here ſpricht: Darum, daß die Töchter Bion ſtolz find, und gehen mit 
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aufgerichtetem Halfe, mit geſchminktem Augeſicht, treten einher und ſchwaͤnzen und ha⸗ 
ben koͤſtliche Schuhe an ihren Füßen, fo wird der Herr den Scheitel der Töchter 
Zion kahl machen, und der Herr wird ihr Geſchmeide wegnehmen. Zu der Zeit wird 
der Herr den Schmud an den £öftlihen Schuhen weanchmen, die Keutlein, die Arm Epans 
gen, die Hauben, die Klittern, die Gebräme, die Schnürlein, '(foll viell eicht Schnürleis 
ber beifen) die Biſam⸗Aepfel, die Ohten-Spangen, die Ninge, die Haar-Bande, die Feier» 
Kleider, die Mäntel, die Schleier, die Beutel, die Spiegel, die Koller, die Borten, die Kits 
tet. Und wird Geſtank für gut Geruch fein, und ein lofes Band für einen Gürtel, Und eine 
Glatze für ein Kraushaar, und für einen weiten Mantel ein enger Sad,” 

Es find alſo thörichte Hoffnungen, wenn man glaubt, durch das viele Eifern die 
Sache anders zu mahen; was in Jahrtaufenden nicht beffer geworden ift, wird ſich wohl 
auch jegt nicht beffern, und zubem find ber Lurus und die Mode ein Pärdyen, das eben 
fo Vielen nügt, alses Andern ſchadet; benn ohne Lurus gibt es feine In— 
buftrie, und ohne Gefhmad (Mode) keine Eultur, 

Zu allen Zeiten hat man über die Moden geklagt — zu allen Zeiten brachten die 
Marren die Moden auf und die klugen Leute abmten fie nad, und ob man gleich 
auch fagt: der Weife fol fih nicht nah der Mode richten, fondern blos nad dem 
Gebraude, fo beißt dieß nur fo viel: Jede Mode wird zuerft für eıne Nattheit geo 
balten, bis fie allgemeiner (Gebrauch) wird, dann aber gelten Jene für Narren, melde 
ſich ihe nicht unterwerfen. Was würde man fagen, wenn «6 jegt einigen Gallantons 
einfiele, an den Bipfeln ihrer Kappen, an den Enden der Fräde oder wohl gar an den 
Ellenbogen Schellen zu tragen? wenn die Damen anflengen, ihre Daarloden und Flech— 
ten mit Meinen Gloͤckchen zu verzieren, oder an ihre Kleider eine Garnitur von Schel⸗ 
len zu hängen? — 

et Man würde eine Zeitlang wohl darüber lachen, 
“ und dann. ohne meiters es eben fo machen. 

Zudem wäre dieſe Schellen» Kracht aud nichts neues, denn fie war ſchon vom 
sıten bis 14ten Jahrhundert ein Staat ber Herren und Damen in Deutſchland. Die 
Panzer und Mehrgehänge Herzog Heintichs des Löwen und Herzog Heintichs von Sad 
fen waren mir Schellen geziett. Die Herzogin Anna von Braunfhmweig pflegte einen 
Gürtel von Schellen um ben Leib zu tragen. Die Damen, melde den Ritterfpielen 
und Feften beimohnten, die Derzog Dito zu Böttingen gab, trugen klingende Gürtel 
und Borten mit Scellen. Bon diefer Schellens Zraht findet man aber viel ältere 
Spuren, fie waren fhon bei den Jfraeliten ein Zeichen der Würde, denn der Saum 
an Aarons goldenem Rode war mit goldenen Schellen befegt. In der Zartarei tragen 
noch die Poftillione einen mit Gloͤckchen befegten Gürtel, um dadurch ihre Ankunft 
vorher anzumelden, ” 

Wir können daher der froben Hoffnung eben, daß, da die jegige Zeit ſich vor» 
zuͤglich dazu ſchickt, vieleicht bald diefe Mode in Gang fümmt, Eın großer Eprung 
waͤre es eben nicht, denn die Bahn ift bereits fchon gebroden. Ertrem auf Ertrem! 
Bald trägt man Hüte, von foldiem Umfang, daß es nörhig wäre, Thuͤtren und Fenſter 
zu vergeößern, bald fehen mir fie wieder zugefpigt wie zu König Pharaons Zeiten in 
Egypten. Die Krägen mahen es dem Monde nah, bald find fie voll, bald nur im 
erften Viertel. Da man jest allmäblig die Wälder aushaut, fo haben die Singvoͤgel 
keinen Zufluchtsort mehr, weshalb ‚unfere Damen nun Nefter auf ihrem eigenen Kopfe 
anlegen, Die Aermel treten jegt an die Stelle der Hüte, und ihretwegen muß Thür 
und Ihor erweitert werden. Sept trägt man wieder enge Beinkleider, aber nur fo lange, 
bis unfere Herrchen einfehen, daß in foldhen die ESperberbeine zu ſeht auffallen, dann 
wied man wieder Side, welche 53 Schaff Getreid faffen, tragen. Sonſt trugen die 
Damen allerlei Bordüren an ihren Kleidern, feitdern fie aber bei dem rafenden Walzer 
an allen Spornen hängen blieben, wurden fie ganz abgefhafft. Immer Kontraft; bald 
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alles ungeheuer groß, bald wieber unvernunftig Mein, und es wäre baber ſeht zu mins 
fhen, daß man diefe großen und kleine Hüte, Krägen, Locken, Aermel, Dofen x, zus 
fammenteirachen ließe, damit doch endlich deren Nachtommenſchaft in mittelmäßiger Größe 
ausgebrittet würde, j 


Yermischte Nachrichten. 

Se. Majeftät baben fi bewogen gefunden, ” den Staatsrath im außerordentlichen 
Dienfte, Atnold v. Mieg, als Bundestagse Gefandten, dann als außerordentiihen Ges 
fandten und bevollmaͤchtigten Minifter am turheffifhen und großherzoglich® heffifchen, dann 
herzoglich · naſſauiſchen Hofe gu ernennen, 

Das Phyſikat zu Göggingen erhielt der bisherige Verweſer defjelben, Dr. Gg. Schmid, 
proviforifch,. — Die Pfarrei Derhing, Landg. Friedberg, ift erledigt, Ertrag 950fl. 58 kr. 
Laſten 27 fl. 588. Anmeld. 4 Wochen. — Die Pfarkei Aufhaufen, Landg. Aichach, 
ift erledigt. Ertrag 628 fl. 12 kt. Lafen 133 fl. 50 kr. — Die Mufit» Präfrktenfielle 
im €. Seminar für Studierende in Neuburg ift erledigt. Bezlige deffeiben find freie 
Wohnung und Bedienung, ein Beldgebalt von 300 fl., 60 fl. Biergeld und 50 fl. Remus 
neration für den Unterricht im Piolinfpielen. Bewerber haben laͤngſtens binnen 4 Wo⸗ 
hen ibre Geſuche einzureichen, 

Dfingftmontag Nadıs batte zu Planegg (Lande. Muͤnchen) im Wirthshaus bei 
Zanzmufit eine Nauferei Statt. Einem ledigen Burſchen wurde das Genid abgefchla« 
gen und ein Jäger hatte einem zweiten einen tödtlichen Dieb über den Schädel gegeben. 

In dem Jagdrevier Bayerbrunn erfhoß am 18. Mai Abends ber’ Jagd » Praktis 
kant J. J— — einen Wilddiedb, Sie kamen beide nahe zufommen, der Witddieb 
ſchoß foglrih auf den Figer, zum Glüde aber flır den Legtern verfagte jenem das Ges 
wehr, und der Jaͤger firedte den Wilddieb, zur Rettung feines eigenen Lebens nieder, 
— Um 25. Mai Abends 7 Uhr aber murde der Jagdgehuͤlfe Job, Bapt. Bernhart 
in ber Revier Buchendorf von. einem Wilddiebe durch die Hand gefhoffen. Er ſah 
naͤmlich außerhalb, des Parks, nahe an der Wuͤrm, zwei verdächtige Kerl, ging ihnen 
nad, verlor fie aber bald aus dem Gefihte, meil fie fih in das Gebüfch verſteckten, worauf 
er denfelben Weg zurückgieng, wo er Einen wieder traf, und denfelben anrief, er möchte 
baltenz aber noch während des Rufens ſchoß ihm der im Gebüfch verftedte Zweite eine 
Kugel durch die Hand, worauf Beide eiligft flohen. 


Us Nachtrag zu dem in unferm geflrigen Blatte ©. 591 enthaltenen Artikel, das 
Faß in Bayerdießen betreffend, theilen wit unfsen Leſern noch folgendes mit: 

Der Drt Bayerdießen liegt ohnmeit Weilheim am Ammerfee im Iſarkreiſe und «8 
mar ebemals bafelbft ein Schönes Kloſter. Schon feit undenklicher Zeit pflanzt fih in 
dortiger Gegend durch Zradition die Sage fort, daß unter dem Thurme der Kirche 
ein Faß mit Gold vergraben fiege, und zwar zu dem Zwecke, daß wenn einmal das 
Kloſter abbrennen folte, daffelbe wieder neu aufgebaut werden könne. Als nun vor 
einigen Sabren der Blig wirklich in den Thurm ſchlug und felbiger abbrannte,: hatten 
die Behörden doch nicht jenen ftarfen Glauben, um nacſuchen zu laffen, fondern es 
wurde einfiweilen ein bölzerner Thurm gebaut, bis das Geld zur Erbauung eines fleie 
nernen berbeigefchaft fepn wuͤrde. 

Diefe Zeit war nun gefommen und man ‚begann bereits den Bau, als man beim 
Graben der Kalkgrube auf diefes Faß ſtieß. Den Arbeitern war ſaͤmmtlich diefe Sage 
nicht unbekannt und folglih mußte das Faß der vermeinte Goldfhag fein. Man denke 
fi nun die Neugierde diefer Leute, und man wird fih nicht wundern, daß fie nicht fo 
lange warteten, bis die betreffende Behörde davon in Kenntniß gefegt war, fondern das Faß 
aufmachten. Der erfle, welchet den goldenen Schag erbliden wollte, und vieleicht ſchon 
die Hände darnach ausftredte, fol ein Bischen erfhroden ſeyn und nicht zugegriffen haben, 
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Die Nichtigkeit biefer Sage hat ſich demnach erwieſen, jeboch ift badurch wieber eine 
andere entſtanden; denn was iſt natuͤrlicher, als daß vielleicht ſchon vor vielen Jahren ein 
paar auf die ſe Sage Vertrauende heimlich nachgegraben haben und den Schatz auch wirklich 
fanden. Der Eine aber allein Befiger deſſelben ſeyn wollte, und deshalb den andern 


todt flug, den Schag aus dem Faffe nahm und ben Leichnam dafür hineinſteckte. 
Dierdurch wird mwenigftens diefe Geſchichte Mar, fie befümmt einen romantifch » abentheuere 


tihen Schwung und mwers nicht glauben mill, dem können wir auch nicht helfen. 


anzeigen. 


(982) Verlornes. 

Montag den 27. Mai Abends ging ein Aare 
benes mit gelben Zopafen gefaßtes Kreuz, nebſt 
Kette, vom Ablaß bis atıf ben obern Graben 
verloren, Der redlihe Finder wird Köflichft 
erfucht, foldhes gegen ein Douceur in Lit, G. 
Nr. 319. abzugeben, 

(931) Bekanntmachung. 

Es ift ein kleines Paquet mit einem Zwien 
muſammen gebunden, worin zwei Salzburger 
Dukaten, zwei alte angeöhrte Rubertuß: Thaler 
eingewidelt find, mit dem Namen des Gebers 

um Andenken, verloren gegangen. Der redliche 
Finder mird gebeten, dieſes Paquet in der 
Erpedition des Tagdlattes gegen eine gute 
Belohnung abzugeben. 

(985) Unze 
Der Unterzeichnete Es fi durch einige 
Anfragen veranlaßt, hiemit zuerklaͤren, daß 
er den SchreibeUnterricht nie aufgegeben babe 
und nie aufgeben, fondern mit dem gewohne 
ten Eifer ferner betreiben werde. 

Fr. X. Held, Lit.H. Nr, 171. 


(985) Anzeige 
Unterzeihneter bat die Ehre, fi einem 
hoben Adel und hochverehrlichen Publikum 
beſtens zuempfeblen. Er verfertiget ganz gut 
getroffene, wie auch reim gearbeitete Silhouet⸗ 
ten » Portraits mit Delfarbe auf Glas gemalt, 
das Stu zu ıfl 12 8. fammt einer netten 


Nahe. Zu bemerken ift: daß das Sigen, um 
die Zeichnung zu nehmen, hoͤchſtens 10 Minus 
ten dauert. Diefe Eilbouetten eignen fi auch 
wegen ihrer Kleine recht gut zu Präfenten, 
Er kommt auf gütiges Verlangen in die 
Wohnungen, Sein Loaie ift bei Hrn. Sauber, 
Schäffer, an der Schloffermaue Lit. A. 
Nr, 630. zu ebener Erde. 

J. Dürtewanger, Silhouetteur, 


(975,b) Anzeige 
Bei Eye ift an den. Wochen» 
märften und Sonntagen, nebft feiner felbftver« 
fertigten Wichs, Ealten Verfilberung und Vers 
goldung, zu haben die Achte hemifche Seife, 
das Stud iu 6 und ı2 fr., womit man nicht 
nur allen Schmug und Fleden aus Tuch und 
Seidenzeug bringt, obne eine Farbe zu ver» 
lieren, fondern auch alle goldene Borten da= 
mit erneuern kann. Alois Lieb 
an der Ede des Bädenhaufes, 


(984,a) Wohnungs Bermierhung, 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 303. am $üs 
denberg unten, iſt der zweite Stod für eine 
kleine rubtge Familie bis fommendes Michaeli 
zu vermieihen. Mäbere Auskunft ercheilt 
man im erſten Stode dafelbft, 

(b) Es ift täglich oder bis Michaeli eine gang 
bequeme und fehr fhöne Regie an der Straße 
des Jakoberthots Lit. H. Nr. 65. über zwei 
Stiegen zu vermiethen. 


Schrannens Anzeige vom 31. Mai 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 12 Mr se aıfl so k. 
Kern 12fl. aser. aıfl 50 kr. 
Roggen gfl. 46 kr. o fl. 24 fr, 
Gerſte Bf. s kr. zfl. 32 kr. 
aber 5 fl. 18 Er. 5fl. 6 kr. 


er ee 


af um — fl. 38 fr. 


10 fl. 54 E geſt. — — fl. 1a. 
ef geſt. — — fl. 9 kr. 
7 efl. 6kr. gef. — — fl. 1n kr. 
uf zu kr. geſt. — — fll. 6 


Berlag ber Kranzfelder'ſchen VBerlagshandlung. (B. WVanoni junior.) 


“ 


Rebigist von G. Geiger junior, 





Tagblatt 


ee Te —— — — — 
Sonntag. Uo 150. 2. Juni 1833. 


miesige 
Se. Durchlaucht der Herr Herzog von Rohan Chabot, mit Familie nnd 
Gefolge, uͤbernachtete auf Ihrer Reife von Rom nah Banden» Baaden ben 3. Mai 
in Augsburg im Gaflhofe zu den drei Mohren. 


Her Dr. Daniel Eberharb Beyfhlag, Bibliotheker an ber vereinten Kreise 
und Stadebibliothel dahier und Confervator des ſtaͤdtiſchen Antiquariums wurde von Gr. 
Majeftät dem Könfge zum Hoftath ernannt. 





Das Hberall mit großem Veifall aufgenommene Panoranra bed Hrn, Rüfß aus 
Münden ift im Scießgraben aufgeftellte umd wird heute zum erfienmale dem fchau« 
Inftigen Pubtitun geöffnete. Unter Anderm fieht man eine getreue Anfiht von Athen, 
nach Heidegger; Donauftauf mit der Watlhallaz Konftantinopel mit feinen 
Umgebungen, und noch mande andere ſchoͤne Anſicht. : 


( Eingefandt.) Der neue Brunnen an dee Mesg iſt nun aufgerichtet, und 
anf felben der Ritter St. Georg geſtelt worden, Nicht ſehr empfehlend und aͤſthetiſch 
nehmen ſich hinter ſelbem die drei Kuttelhirtten von Holz aus, denen nun füglich ein 
anderee Pla: angewiefen, ober die im die Megg fetbft verlegt werden dürften. Unferer 
Anicht nad ift am dem Ritter St. Georg rin großer Kunſtwerth, da derfelbe nicht ein» 

mal aus einem Stüuͤck gegsffen ift, aus mehreren Bufammenfegungen beflebt,, und weder 
Geſicht noch der Körper» Muskulatur jene Anſtrengung ausdrüdt, die immer zur Toͤdtung 
‚eines folhen Lindwurms erforderlich if. Der größte Werth diefer Statue befteht demnach 
in dem Metallgewicht. Ihe gegenüber follte mun an die Frontſpitze des Meggerhaufes der 
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große Töne Adler aufgerichtet werden, der dieſem Gebäude fiher zur wahren Zierbe 
ienen wird, ; 

Es fheint, daß unfer Zeitalter vorzüglih an Zuftänden und Erkranfun en pſychi⸗ 
fher Art leidet, weil man, neben dem Eifer, mit weldhem jegt ter Inſtuute 
gegründet werden, durch welche die Menſaheit auf den hoͤchſten Standpunft der Glüdfes 
ligteit gebracht werden foll, auch forgfam bedacht ift, entweder ſchon beftehende Irren⸗ 
anſtalten zu erweitern oder neue zu errichten, und im neuerer Zeit auch mehrere Schrif⸗ 
tem über die Krankheiten der Seele erfhienen find. In der That möchte man in diefer 
Meinung beflärkt werden, wenn man betrachtet, wie in neuerer Zeit die Verbrechen 
fi) mehren, wie die Demoralifation immer mehr um fich greift, die Frucht der Verzweif⸗ 
lung, der Selbfimord, immer häufiger wird. Worin mag dies wohl feinen Grund has 
ben? — Liegt er außerhalb, in der Unruhe der Zeit, in dem Wechfel von Furcht und 
Hoffnung, in der Hemmung ber Geſchaͤfte, in der immer allgemeiner werdenden Ver» 
armung, oder innerhalb, in der Schwärmerei, in dem Un» und Aberglauben, in ei= 
ner eben fo troftlofen als graͤßlichen Schicklalslehte, in der Hertſchſucht, im Stolz und 
dem Mingen nah Genüffen des Lebens? — Ohne Zweifel find es ſowohl die einen 
wie die andern, Die Ueberhandnehmung der Seelenktanken ift fchon erflärbar, wenn 
man die jegige Zeit betrachtet, in der die Menſchheit von fo mandem Uebel heimgeſucht 
wird ; aber man muß auch die Auftegung der Geiſtigkeit und der heftigen Leidenfchafs 
ten mit in Rechnung bringen, 

Der faft überfpannte Wetteifer in Kunſt und Wiſſenſchaft, der allgemeine Kampf in der 
Region der Politik, fegt den menfhlichen Verſtand auf eine gefährliche Probe, und wie fo 
Manche dabei beftehen, liegt vor Augen, Faſt in allen Fächern ftößt man auf en ‚gros-Händler 
mit Seifenblaſen und auf Baumeifter von Kartenhäufern, und während mande Gelehrte 
die Jugend mir Altklugheit und Meltkenntniffen ausräften, wetteifern Schriftfteler, um 
Beittaͤge zu einem voliftändigen Lericon der Thorheiten (freilich in der Megel ohne ihre 
Abſicht) zu liefern, fo daß man bald ein Urtheil über, den Mugen und die Bervolltomme 
nung dee Marrheit wird füllen können, Die immer flärker werdende Syſtem- und Nee 
formenfucht nebſt dem Mpiliciömus, der ans mit fieberkranken Schriften anftedt, tra= 
gen aud das ihrige bei, Meifteniheils, wenn der natürliche Verſtand dureh allerlei Ein» 
Fluß große Veränderungen erlitten hatte, kommen verkehrte Großthaten auf Koften der 
Melt zum Vorſchein. Eigendüntel, Stolz und Selbſtſucht bleiben ewig die argen Feinde 
bes Menfchen, vor denen man um fo mehr auf der Hut feyn fol, da diefe Marrheiten 
Rein Kopfweh machen, an welchem man merken Lönnte, wenn fie ſich einftellen; und 
da fogar Einige glauben, es fei nicht vornehm, immer recht zu wiffen, was man thue, 
und mieder Andere meinen, dur Anftrengung aller Kräfte der Seele wäre das Hoͤchſte 
und Tiefſte zu erreichen, fo iſt es leicht möglih, daß Erſtere uͤberſchnappen und Legtere 
ber Anſtrengung erliegen. Der Verſtand wird daher mit allem Streben bettein gehen, 
wenn nicht das Gemuͤth durch Zugend bereichert wird, amd die tobenden Reidenfchaften, 
ſtatt verſteckt, gemäßige und bezähmt werden, 


Uünterbaltung | 
. In der Handwerksſprache Heißt derjenige Montag, an welhem die Gefellen eines 
Handwerkers einen Feiertag machen, was aber [don in vielen Ländern nicht mehr geſtattet 
wird, blauer Montag. Bu Anfang des ı6ten Jahrhunderts fol die Gewohnheit 
ſtattgefunden haben, des Montags in der erfien Faſtenwoche die Kirchen mit violettem 
oder blaͤulichem Tuche oder Zeuge auszuſchlagen. An diefem Montag machten fich die 
SHandwerksgefellen von der Arbeit frei, und follen ihn von der blauen Farbe der aus— 
gefhlagenen Kitche den blauen Montag genannt haben, In der Folge dehnte man diefe 
Arbeitsfreiheit auf ale Montage in den Fäſtenwochen und fpäter auch auf die Montage ale 
Kr andern Wochen aus, auf welche man daher jenen Älteren Namen übertrug. Andere 
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erklären blauen Montag durch heitern, arbritäfreien Tag, ſie Teiten biefe Benennung vom 
der blauen Farbe des Himmels, dem Sinnbilde der Heiterkeit, ab, und unterflügen diefe 
Ableisung mit tem Grunde, daß die blaue Farbe Überall:als Sinnbild der Freude gelte. Am 
natüırlihften ſcheint uns aber die Auslegung, daß der blaue Montag feinen Namen von 
den blauen Fleden habe, bie von den gewöhnliben Sonntagsfhlägereien am Montage 
ſichtbat werden, und bis zum Schluße der Woche in die Übrigen Farben des Regen— 
bogens übergehen. 


| Dermischte Nachrichten. 

Die vom Landrath des Iſarkreiſes vorgelegten Statuten eines „‚Dagel» Verfiche» 
zungs» Vereins” wurden von Sr. Maj. dem Könige genehmigt. Man will diefen 
Verein auf ale Kreife des Meihs ausdehnen. — Mehrere Kreisregierungen baben ein 
firenges Verbot hinfichtlich des Beſuchs der Schenken in oder um die Stadt durch Schü⸗ 
ler des Gpmnafiums oder der lateiniſchen Schulen, felbft in Gefellfhaft ihrer 
Eltern, ergeben laffen. — Der f. preuf. Gefandte Hr. Jobann Emanuel von Küfter, * 
ift vorgeftern Abens 9 Uhr, im 68ſten Lebensjahr in Münden geflorben, — VBergans 
genen Pfingfifonntag ıft zu Unterögling, Landgerichts Landsberg, der dortige Pfarıer 
während des Gortesdienftes ausgeraubt worden, Die Diebe hatten ein hübſches Summ- 
den, nämlich 5000 fl. erwifcht, aber man bat fie aud mit dem ganzen Raube ertappt, 
und an den Raͤubern gefunden, daß der eine ein Schuhmacher von Maittiny, der ans 
dere ein Mepger von Kigighofen, ‚der dritte ein Schneider und der vierte fogar der Lehe 
rer dortfelbft geweſen iſt. 





arzeigen. 


(989) BVerlornes,. (988.2) Verkaufsanzeige. 


Es ift vor einigen Tagen von ber Briefpoft 
bis zum Bierbräuer Hartmann ein Uhrbehaͤng 
mit einem goldenen Springring und drei Pet⸗ 
ſchirſtoͤckchen, wovon zwei rothe Steine haben, 
verloren gegangen, Der redliche Finder wird 
erfucht, felbe gegen gute Erfenntlichkeit in der 
Erpedition dieſes Blattes abzugeben, 


— — Ein ſchwarz und weiß gefleckter 
EESpitz, ohne Halsband und Hundes 
— zeichen ift am Freitag Abenv vor 

dem Stepbingertbor Jemand zugelaufen. Der 
Eigenthlimer deffelben kann ihn gegen bie: 
Sinferations » Gebühren wieder erhalten, von 
wen, fagt dag Commiffiong- Bureau. 


(987) Gefundenes. 

Letzten Sonntag wurde außerhalb der Stadt 
ein Schleier gefunden, Die rechtmaͤßige Eigen: 
thimerin kann ibn in Lit. C, Nr, 244. naͤchſt 
der Metzg abholen laffen, 


(9453) Kapitalgefud. 
Es werden 5000 fl, zu 44 
| Prozent gegen doppelte Bere 
‚fiherung aufzunehmen geſucht. Das Nähere 


.(992) 


Das Converfation » Leriton, die zte neuefte 
Ausgabe, von Brodhaus, noch ganz neu, und 
ſchoͤn gebunden, ift um billigen Preis zu ver⸗ 
faufen und einzufehen beim Buchbinder Brad 
in der MWintergaffe. 


Derktaufsanzeige, 

Bei ©. F. Faulmüller in der Steingaffe ift 
zum billigften Preis Selters und Püllnase 
Bitterwaffer zu haben. 


4976,b) Anzeige und Empfehlung. 

Die biefigen bürgerlihen Schreinerme iſter 
empfehlen einem hoben Adel und verebrlichen 
Publikum ihr vereinigtes und wohl affortirteß 
Möbel Magazin aufs Vefte, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Vorforge getroffen, im Fall 
die geſuchten Gegenſtaͤnde nicht vorhanden 
ſeyn ſollten, ſolche auf’s ſchleunigſte beforgs 
werden, und verſprechen ſowohl ſolide Art 
beit als auch die moͤglichſt billigen Preiſe. 

Das Verkaufsgewoͤlbe iſt oben am Juden⸗ 
berg Lit. C. Nr. 2. 


(986) Wohnung» Veränderung, 
Unterzeichneter gibt fih die Ehre, einem 


erfährt man in Lit. A. Nr. 562. nähft } hohen Adel und verebrungswärdigen Publikum 


St. Urfula zu ebener Erde, 


ergebenft anzuzeigen, daß er feine biöherige 
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DWobmung am Mauerberg Lit. C. Nr. 124. AÄmuscment ‘pour Ja Flüte avec Ac- 


verlaſſen, und bie im Baum'ſchen Haufe 

Lit, A. Nr, 14, bezogen bat, und empfiehlt 
fig feirten verehrten Abnehmern beftens, 

Dominito Agoftint, 
Chocoladefabrikant. 


(993) Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr,64. naͤchſt dem 
grünen Hof find 2 moͤblitte Zimmer taͤglich 
zu beziehen und das Nähere über 2 Gtiegen 
ai erfragen. | 
(998) Bimmervermietbung 

In dem Haufe Lit, C. Nr, ı7. auf dem 
Perlachberg können täglich zwei beizbare Zim: 
mer Über 1 Stiege, welche die Ausſicht auf 
ben Ludwigsplatz und ben Perlachberg haben, 
mit vonftändiger Einrichtung und nah Wahl 
des Mieihers mit oder ohne Zimmerbedienung 
gegen vierteljäbrige oder monatliche Aufkuͤndi⸗ 
gung, in Misthe genommen werden. Nähere 
Auskunft wird ertbeilt in der Porzellains» 
handlung bei Johann Friedrich Bley auf dem 
Perlachberg. 

(977,b) Wobnumg » Bermietbung. 

In der odern Marimiliansflraße Lit, B. 
Mr. 31. —iſt täglich oder bis Michaeli der 
2te Stod zu vermiethen und zu beziehen, #6 
Bann Stallung zu 6 Pferde dazu gegeben wer» 
den. Das Nibere beim Hauseigenthumer. 

Bei, der‘ den: 50. Mai 1835 in Nürnb, 
vor ſich gegangenen 257ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

67%. 28. 72. 8. 90. 

Die 25818 Ziehung wird den 2ten Juli, 
und inzwiſchen die 12981e Muͤnchner Ziehung 


den 11. Juni, und bie gıgte Regensburger 


Bichung den 20. Jun vor fi gehen. 

(a) Bet Lotter und Sohn (Lit. H. 
Nr. 11. Satobervorftadt) ift fo eden erfhienen: 
Ein Straͤußchen, gabunden nad 

bem großen Strauß, Walzer nad 

Urt der beliebten Taͤnze von Strauß, von 

Buftav Semmter, Preis 18 fr. 

6 Frühlings» Walzer für das Pianes 
forte, fomponirt vom ©. v. Ruf. Preis 


. Schön Apıh. 30 fr. 


compagnement d’une Guitarre com. 


posee par Gaudenz de Ruf. Prix 48 kr. 
Bier sftimmige Lieder von ©, von 
Ruf. Preis 30 Er. 
VBiolinfhule für Anfänger Aus ben 
befien Werken zufammengeftelt von Franz 
Kunnert, Preis ı fl. 50 kr. 





Untündigung 
Bei Aug. Bäumer, Buch⸗ und Kunſt⸗ 


‚bändter, Lit. D. Nr. 277. auf dem alten 


Heumarkt in Augsburg if zu haben: 
Augsburgs Umgebungen. 


Eine malerifhe Skizze von Friede, Loe, mit 
einer topographifchen Karte und Titelkupfer. 
12. hübſch in Umfchlag I. geb. ı fl, 12 Er. 
daſſelbe = =» ohne Karte — 36 
die topographiſche Karte allein — 40, 
Diefes Büchlein fand bereits fo ungethrile 
ten Beifall, daß nur nod wenige Eremplare 
vorhanden find. Es enthält das Verzeichniß 
aller Drifchaften und intereffanten Luflpars 


"I thieen der Umgegend von Augsburg in einem 


Umtreife von 6 Stunden, nebft der Entfers 
nung und des dafelbſt Sehenswertben umd 
geſchichtlich Merkwoͤrdigen. Der Derr Vers 
faffer, welcher die darin befchriebenen Wan⸗ 
derungen alle felbft zu Fuß machte, fogt in 
feiner Vorrede unter andern: „Die neu beiebte 
„Schöpfung vief mich binaus in das Weite, 
„um die Natur im Feſtgewande der jugendlie 
„en Schönheit zu ſchauen, und eine milde 
„Luft zu trinken, mit der Kräuter und Bluͤ⸗ 
„then würzigem Duft, Wo des Landmanns 
„Shellende Kub, und bes Hirten maͤktrnde 
„Ziege auf hochgraſigter Haide weidete, wo 
„ein Panorama von Stadt, Dörfern und 
„Smlöſſern fi unter mir in blübender Ferne 
„ausbreitete, da weilte mein Blick, und ware 
„delte mein Fuß. — Dahin, Freund der Ras 
„turſchoͤnheit, führt did) meine Hand u. f. mw.” 
Möge num diefer freundliche Führer noch ferner 
günftige Aufnahme finden, und dazu beitra= 
gen, den Genuß kindlicher Freuden unb Er⸗ 
bolungen fowohl des einzeln als in Gefell⸗ 
ſchaft Luſtwandelnden zu erhöhen. 





Bıriag ber Krampfelder'fhen Verlagsbanptung. ( B. Vanoni junier,) 
Redigirt von ©, Geiger junior, 
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Montag. N“ 151. 5. Juni 1833. 


Htiesige 

Die hieſige Ubenbzeitung, desgkihen die Mopſche Poflzeitung laden 
fämmtlihe Frauen und Mütter Bayerns ein, Beiträge zur Errihtung 
eines Monumentes bei dem Drte Kieferöfelden an der bayerifch« tyrollifchen Grenze, 
als der Stelle, auf welcher Ihre Maj. die Königin von Ihrem geliebten Gohne, 
dem: Könige Dito von Griehentand, Abſchied nahmen, einzufenden, 

Das Monument ſoll aus dem Bildniffe der Mutter Gottes mit dem Jefuse 
tinde aus Erz gegoffen beftehen, und ein Troſtbild allen Muͤttern, deren Soͤhne im 
Dienſte fir Fuͤrſt und: Vaterland gefallen, ein Troſtbild allen Müttern, deren Söhne 
und Gatıen mit Eherefens Sohn zur Rettung Geiedenlande ausgezogen ſind, ſeyn, 
und ihnen die Worte zurufen: 

Wie die himmliſche Mutter zur Rettung des Menfchengefälechtst, 
So auch weihte zum Wohl Hellas, Therefe den Sohn, 

Drum, 0 Frauen! die uch Bavaria zeugte, verbannt auch 
Jeglichen Schmerz, wenn es Gott, wenn «6 das Vaterland gilk 


Bor einigen Tagen fiel außerhalb dem Jakober⸗Thore beim Spielen ein fechsjährie 
ger Knabe in das Lauterlehl, wurde aber ſoglelch wieder berausgezogen, 


Geſtern Mittag vebreitete fih die Nachricht, daß es im. Siebentifh-Wald brenne; 
die Behörde eilte fogleih an Dre und Stelle Won der Stadt aus bemerkte mar 
nichts, und: wir. konnten bi6- zum Schluſſe unfess: Blattes nichts Naͤheres hieruͤber 


erfahren, 
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Hört! Hört! 

Zur Zeit ber Regierung Friedrichs II, von Preußen verfolgte ein gefhäftiger 
Fiskal den Verfaſſer einer Drudfcheift, betitelt: „der gierige Hund’, indem er 
unter diefer Bezeichnung eine Satpre auf den großen König entdeden wollte. Schon 
hatte das gerichtliche Verfahren gegen jenen Berfaffer feinen Anfang genommen, wid: 
ſchon hatte der Fiskal lebenslängliche Gefängnißftrafe gegen den vermeintlihen Majeftätg» 
verbrecher beantragt, ald auch ein alter, ſchmutziger und verwachſener Büchertrödler 
eine Klage anfellte, indem der Autor des „‚gierigen Hundes” ihn habe befhimpfen wollen, 
Der König, als er die Sache erfuhr, lachte herzlich darlıber, und gab dem gefchäftigem 
Fiskal auf eine gar nicht zweideutige Art die Weifung: niht alle Dummbeiten, 
bie begangen, gefchrieben oder gefagt würden, auf ihn zu deuten, 


Anterhaltung. 

Wir haben ünſern Leſern noch nie die Beſchreibung eines Bandes oder eines Vol⸗ 
kes mitgetheilt, und hoffen daher, daß fie die folgende nicht ungünflig aufnehmen werden, 
befonders da felbe ein Land und ein Volk betrifft, welches wohl ſchwerlich denfelben be= 
kannt fein dürfte, Es iſt naͤmlich: 

Das Kaußenland. 

Diefes liegt in partibus infidelium und zwar unter dım 528ten Grade nördlicher 
und 1/2 Grad füdlicher Breite, ift von einer Mauer umgrenzt, gegen welche die dinefifche 
eine gewöhnliche Gartenmauer ift, und bat einen infallibeln Kaifer zum Behertſcher. Es 
ift in vier Departements eingetbeilt, nämlich: 1) in das der reihen Kaugen, 2)in 
das der wunderlihen Kaugen, 3) in das der närrifhen Kaugen, und 4) in 
das deedummen Kaugen. Der Kaifer ſelbſt wohnt eigentlich im erſten Departement, 
haͤlt ſich aber abwechſelnd in einem der andern auf, je nahdem er eines feiner Gemliths- 
befchaffenbeit angemeffen findet, Bei allen Aemtern und Goltegien ift eine gewiffe Pa 
rität eingeführt, d. h. im jedem figt eim reicher, ein wunderlicher, ein märrifcher und ein 
dummer Raupe. Ebenſo bat der Kaifer vier Eectionen gebildet, an melden alle laue 
fende Geſchaͤfie gewiefen werden, und fie mit etwas orientalifhem. Schwulfte die allerhoͤch⸗ 
ften Elementare Sectionen der Luft, des Waſſers, des Feuets und der Erde benannt, 
Ale Sachen, die ihm aus der Luft gegriffen feinen, als 3. DB. große Verbefferungs= 
und Gtüdfeligmahungspläne, kommen in die Luftfeciion; Als, was man wieder zw 
Waffee werden laſſen will, als z. B. verfhiedene Verordnungen, Verſprechungen ıc, 
werden an die Maffere Section gewiefen; Alles, was mit Feuereifer durchgefegt werden 
fol, als 3. B. Steuereintreibungen, Gonfeription u, dgl. werden der Feuer» Section zuges 
theiltz und Alles, was nicht vorwärts und ruͤckwaͤrts geben foll, z.B. Beförderungen, Pros 
zeſſe ıc. gebört in die nied⸗ und magelfefte Erd » Section, Hinſichtlich der Religion 
betet jeder Kauge nyr einen Gott an, nämlich feinen Band; doch glauben ſie nicht, daß 
am jündften Tage Alle Rechenſchaft von ihren Handlungen geben müffen, fonden nue 
Diejenigen, welche dies auf der Welt nicht thun. Mang und Stand der Kautzen wird 
wie recht und billig durch die Geburt beftimmt, d. h. wer am Sonntag geboren ift, be» 
gleitet die höchfte Würden im Staate, nämlid Küchen» Infpector, Kellermeifter oder Bade 
ofenverwalter, Die am Dienftag, aber ganz früh, wenn es noch dunkel ift, Gebornen, 
werden Bonzen und Zauberer. Am Mitimodh werden geboren: Beamte, Advokaten und 
Soldaten; am Donnerflage Kaufleute und Künflter, (zu den erſten rechnet man auch die 
Schwamm- und Feuerftein» Händler und zu den legtern Schneider, Schachtelmacher und 
Raternenanzünder), am freitage: Handwerker und Bauern, und am Gamftage: Dos 
meftiquen, Betteßeute und Schnurranten, Höcft mertmürdig if, daß die Kinder der Kautzen 
nicht als zarte, junge Pflaͤnzchen auf die Welt kommen, die alle Tag älter werden, bis 
fie mit 60, 70 oder 100 Jahre flerben, fondern das jeder, Kauge 100 Jahre alt gebo⸗ 
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ten wird und nit in Windeln und in eine Wiege gelegt, fondern mit Brilfe, Krücke, 
Schlaft ock und Delzftiefeln in einen Großvaterfiubl .gefegt wird, und fih dann von Jahr 
zu Jahr verjüngt. Wenn der Kauge 95 Jahre alt ift befommt er die Zähne und wird 
etwas biffig; ift er aber 80 Jahre alt, fo wachſen ibm Haare auf denfelben, und nun fängt 
er an zu raifoniren und in alles darein zu reden und darein zu fchlagen, Nun wird 
ihm das für ihn beflimmte Amt übertragen, und fo gebt «6 Immer vorwärts. Wenn 
er das Amt bat, fo nimmt erein Weib, lebt 20 — 30 — 40 Jahte mit ihr und pflanzt 
feinen Stamm fort; im 2o0ften Fahre verliebt er fid in fie, im 16ten fangen die Floͤgel⸗ 
jahre, im ı 2ten die Zöppeljahre an, im ıoten gebt er in die Schule, im Hten zieht er das 
Flügelkteid an und fegt einen diden Paufh auf, im zten Jahre trägt ihn die Kindes 
magd auf dem Arm herum, legt in dann im iten Jahre in die Wiege, wo er nad 
Berfluß deſſelben ſtirbt, und .fein Kaugenleben im Kaugenhimmel fortfegt. 


Kuriofea. 

Sr Künſtler und Gelehrte, denen die gebörige Körper» Bewegung im Freien fo fehe 
felten zu flatten .tommt, bat der Komponift C. F. Müller in Berlin, durch eigene 
koͤrperliche Leiden dazu veranlaßt, einen Erfhütterungs ». oder Bewegungeſtuhl erfunden, 
der die Eigenfhaft befigt, daß, wer ſich feiner bedient, Stundenlang diefelben Empfins 
dungen bervorbringen ann, die durch das Stoßen und Rütteln eines ſchnell fahrenden 
Leiterwagens hervorgebracht werden, und auf jeden Körper, befonders auf folche, die von - 
Unterleibs» und Hämorrhoidale Befchmwerden geplagt werden, fehr vortheilhaft einwirken, 


Vermischte Nachrichten 

Vorgeftern Morgens 6 Uhr find Se, Majeftät der König nah Stalien über 
MWolfcatshaufen ıc. adgereist. Ihte Majeftit die Königin begeben ſich mit der 
königl. Kamilie vorläufig auf 14 Tage nad Nymphenburg. 

Im Staͤdtchen Neuftade im Mbeinkreife, fo wie auf dem benachbarten Hame 
bad hat es bedauernswerthe Scenen am 26ten v. M, gegeben, in Folge derer Mehrere 
gerödter, verwundet und arrelirt wurden, Die näheren Umftände find in allen politie 
fhen Zeitungen zu Iefen. 

Kürzlih fand man an einer befudten Straße Londons einen Menfchen unter 
einem Baume mit einem Std um den Hals auf der Erde liegen, und bradte ibn 
nur mit vieler Mübe zu dem, tie es ſchien, verlornen Bewußtſeyn. Er erzäbite, daß 
er feine Familie nicht ernähren könne und defhalb den Entſchluß zum Selbſtmord gefaßt 
babe, der aber nicht gelungen ſey, weil der Etrid (von dem man an einem Afte ein 
abgeriffenes Stuͤck hängen ſah) geriffen waͤte. Das Publitum entließ den Armen mis 
reihen Gaben. Wenige Tage darauf führte er diefe tragifhe Scene an einem andern 
Dre auf, fand aber diesmal vor dem Richter keine ſolche Theilnahme. Es ergab fid, 
daß er aus dem Seltfimord eine Art von Gewerbe made, um fi fo fortzubringen. . 


anzeigen. 


Setraut wurden: 

Am 28. Mai, Hr. Kart Gottfried Träger, 
Kaufmann und Fabrikant in Schweinfurt, mit 
Fraͤul. Louife Amalia Yuaufta Dinger, von 
bier. — Hr, Gran; Kaver Oft, Webermeifter, 
mit Jungfrau Magdalena Walter, Webirs⸗ 


Tochter, von bier. A. 254. 


Geboren wurdın: 


und Friedrich Fohann, d. V. Andreas Friſch, 
Fabrikarbeiter. A. 137. . 
Am 24. Mai. Ein Knabe, fremd. 
Am 25. Mai. Maria, d. VB. Hr. Leon⸗ 
bardı Ernft, Platzwirth. D, 115. .— Ein 
Mädchen, fremd, — Maria Barbara Cres- 
centia, d. V. Hr. Valentin Braun, Bier= 
bräuer. A. 155. — Ein Knabe, von bier. 
Am 26. Mai. Ein Knabe, von bier. 


Am 235, Mai. Johann Georg Andiens, | Am 27, Mai. Johann Karl Anton, d. V. 
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Joſeph Böhler, Fobribarbeiter. A. 491. — 
Ein Knabe, fremd. | , 
Am 28. Mai. Ein Knabe, von bier. — 
Ein Knabe, d. V. Hr. Ferdinand Friedrich 
Boller, Senſal. C. 20. — Johann Georg, 
6,8. 9.3.9. Bed, Metzgermeiſter. G. 85. 


| Geftorben find: 

Am 23, Mai. Se. Hohmlrden Fit. Hr. 
Franz Blum, aus Füßen, Domcapitular und 
Dompfarrer, Synod. Eraminator und Schul⸗ 
Snfpettor. D. 113. Gedärmbrand. 56 J. alt. 

Am 24. Mai. Alois Zeller, Student, von 
Ah. F. 18. Abzehrung. 19 Jahre alt. — 
Peter Anton, d. V. Johann Schweiger, Zay 
werker. Zwinger. 26. Schwäde, 2 Tag alt, 
— Barbara Pfleider, Zaglöhnerin. H, 248. 
Mervoͤſes Fieber, 57 Jahre alt, 

Am 25. Mai. Marianna Eliſabetha Roͤ⸗ 
mer, Rnopfmadersgattin. A, 212. Waffers 
ſucht. 54 Jahre alt. — XTherefia, d. V. Hr. 
P. M. Stolber, Webermeiſter. E 87. Gich— 
ter. 18 Tage alt. — Sebaſtian Wilhelm 
Bobinger, Schreiber. E. 27. Abzehrung. 


38 Jahre alt. - 
Am 26. Mai, Hr. Wendelin Enninger, 


Oekonom. A, 313. Brand. 62 Jahre alt, | 


— Gin Knabe, von bier. Darmgicht. 2 M. 
alt. — Elifaberha Nagel, Soldaten⸗Tochter. 
H. 248. Bungenläbmung, 53 Jahre alt, 


Am 27. Mai, Hr, Simon Huber, Bild» 
bauer, A. 198. Abzehrung. 73 Jahre alt. 
— Barbara Freund, Barbiers«Tochter. H. 
248. Mervenfieber, 50 Jahre alt, — Eın 
Knabe, fremd. Schwaͤche. 1/2 Stund alt. 
— Krescentia Beck, Krankenwaͤrterin. H. 
248. Nervöfes Fieber, 55 Jahre alt, — Jo⸗ 
fepp Schoͤffel, Salzmagazin» Arbeiter. F. 
491. Verhärtung im Unterleib. 37 Jabre alt, 


Am 28. Mai. Ein Knabe, d. V. Dr. Sur: 
dinand Zoller, Wechſelſenſal. C. 20. Schwaͤ⸗ 
che. — Lucia, d. V. Hr. Fulgenz Zepf, 
Webermeiſter. E. 22. Darmgicht. 3 J. alt. 

Am 29. Mai. Margaretha ind, Wittwe: 
A. 304. Zehrfiebet. 76 Halt. — Johann 
Friedrich, d. V. Andreas Friſch, Fabrik⸗ 
arbeiter. A. 137. Gichter. 8 Taae alt, — 


— — 


(996) Derlornes, 

Ein kleines Kinderſchuͤhchen von geſtticktem 
Stramin» Zeug iſt verloren gegangen, Der 
redlihe Finder mird erfucht, ſolches unter 
Erfenntlihkeit im Haufe Lit, A. Nr, 63, in 
der Dominifaner » Straße abzugeben. 


(984,b) Wohnungs» Bermiethung. 
In dem Haufe Lit. C. Nr. 303. am Ju⸗ 
denberg unten, ift der zweite Stod für eine 
kleine rabige Bamitie bis fommendes Michaeli 
zw vermieihen. Mäbere Auskunft ettheilt 
man im erflen Stode dafelbft. 


(995) Wohnungpermierbung. 


Am Mauerberg ıft für eine Eleine Familie 
eine Wohnung zu 28 fl. zu vermietben und 
bis Michgeli zu beziehen. Das Nähere in 
Lit, C. Nr. 2531 am Schmidberg unten, 


(994) giteratur. 

In unferm Verlage ift fo eben ganz neu 
erfhienen: 

Betrabtungen und Andachten auf 
das Frobnleihnamsfel und bei 
ber beit. Prozeffion, nebſt Tagzei⸗ 
ten von den allerheil. - Altarsfatramente, 
von Felig de Cantal del Hungue. Mit 

“einem Kupfer. 8. in ſchoͤn farb. Umſchl. 
eleg, geb. 15 fr., auf Schreibpapier 18 fr, 
Diefes fatbungsvolle, herzlich und allge» 
mein verftändlich bearbeitete, dußerft bequeme 


Adachtsbuͤchlein, mird jeden eifrigen Katboli» 


fen in den Stand fegen, dieſes Haupt» und 
Ttiumph-Feſt der heil. Kirche auf die wlıra 
digfte und zweckmaͤßigſte Weife mitfeiern zu 
können, 
Veith und Rieger's Buchhandlung 
(im Fürftl. Bugger» Gebäude auf 
dem Zeuybausplag.) 


In der Kranzfelder'ſchen 
-; Buchhandlung in Augsburg if 





Der Beihtvater für das jugendliche 
Alter. Bon Michael Wittmann, 
Biſchof von Regensburg. Aus bem Rateinie 
fhen Üiberfegt und mit Beilagen verfehen 
von einem katholiſchen Geiftiiden, 8. 
Preis 24 kr ! 





Weriag ber Kranzfelder'ſchen VBerlagsbandlung. (B. Vanoni junior, > 
Nedigiet von G. Geiger junior, 
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— — —— 












Piesitges. 


Die geſtern ausgefprengte Nachricht vom einem Brande im Siebentiſch-Walde hat 
ſich glücklichet Weife nicht beflätiget. Entweder fab der Thutmwaͤchter den von dem in 
dor Mibe des Waldes blühenden Roggen auffteigenden Staub, oder «6 war der Staub 
des durch den Wald gehenden Chauffee, oder er hatte felbft einen Mebel vor den Augen, 





Im biefigen Militär e Hofpital liegen gegen 200 Manır an der Grippe krank; 
in der Stadt findet man fie auch hie und da, jedoch macht fie bis jegt nicht viel Aufſehen. 


Die balten es wicht für überflüffig, folgendes Hiſtoͤrchen, das ſich bier kürzlich 
erreignete, unfern Leſetn mitzutbeilen, um diejenigen, welche vielleicht in dhniihen Ver⸗ 
bältniffen fidy befinden, aufmerkfam zu maden, damit fie fih vor Schaden wahren, Sn 
einem biefigen Bräuhaufe bemerkte die Frau, daß mehrere ber gewöhnlich vorraͤthigen Vik⸗ 
sualien fehneller ats fonft zu Ende gingen, und nicht ohne Grund fiel der Verdacht auf 
die dor kurzer Zeit eingedingte Magd. Es wurde daher in derem Abweſenheit in ihrem 
Kaften nachgefshen, nnd wirklich fand man auch die Fragmente von Butter, Schmalz, Eitr, 
Seife, Zuder, Kaffee, Serwürz u, dgl, Als die Magd daruber zur Rede geflellt wurde, 
an wen fie diefe Viktualien abtragen wolle, erfuhr man, daß felbige für eine fogenannte 
Möägdeverdingerin, bei welder dieſe Magd wine Zeigang fi dienfltos aufhielt, beſtimmt 
woren, auf welche Art fie die bei derfeiben gemachten Schulden abtragen wollte, 

Dies ift num freilid nichts Meues, aber es ift wahr, umd eben fo wahr ift «8, 
daß 15 Leute gibt, welche Dienfsboten am ſich ziehen, fie zur Untreue verleiten, und ihnen 
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bie eroberten oder abgetragenen Sachen ablaufen, wohurd der eine Xheil auf eine wohl⸗ 
feile Art zu Lebensmittel, der andere Theil zu etwas Geld kommt, um einen hödft 
Übertriebenen Lupus beftceiten zu können. Möchte die Löbl. Polizei doch ein genaues 
Augenmerk auf folhe Dienftboten» Herbergen werfen! — 





Man höre fehe Häufig Klagen, daß der Bettel wieder ſehr uͤberhand nehme, daß 
man fowohl in der Stadt, als befonders ‚in der Umgegend auf dem Lande an jedem 
Kreuzwege oder an den Straßen nad beliebten Erholungsorten von Bettlern angehalten 
wird, die mit unverfhämter Zudringlichkeit Gaben fordern und ſich ohne diefelben niche 
abwerfen laffen. Gewöhnlich gibt man dann der Polizei und der Gensdarmerie die Schuld, 
ohne zu bedenken, wie es ſchlechterdings anmödglich ift, daß diefe Überall und an allen 
Drten feyn fann, Man beobadte nur, mit welcher Lift und Verſchmitztheit diefes Bettel⸗ 
volk der Polizei und der Gensdarmerie ausgumerchen weiß, und man wird bald bemer» 
Een, tie der angeblih Blinde fhon auf 100 Schritte den leicht zu erfennenden Polis 
jeidiener oder Gensdarmen fieht und ihm eiligft aus dem Wege geht; wie der an« 
gebliche Lahme, bei Annäherung eines folhen, mit eiligen Schritten fi) aus dem Staube 
macht, und tie alle Lörperlihen Gebrehen beim Erſcheinen diefer Leute fhon in meitee 
Entfernung gebeilt werden, glei als ob die Kraft des animalifhen Magnetismus von 
ihnen ausftrömte. So lange wir nicht Überall, in allen Bezirken zweckmaͤßige Anftalten 
zur Aufnahme und Belhäftigung btodloſer und aud arbeitsſcheuer Keute haben, wozu 
freilich erft die nöchigen Mittel angewiefen feyn müffen, welche ohne «ine allgemeine 
Armienfteuer fih nicht leicht. finden werden, fo lange endlih das Publifum den Bettel 
unterftügt oder ihn wohl gar in Schug nimmt, fo lange wird 26 au nicht möglid) 
feyn, denfelben ganz zu unterdtuͤcken. Uebrigens ift «6 bei ung nicht fo arg, als man 

es gewöhnlihd macht, man darf nur in andern Rändern Deutfchlands geweſen feyn, und 

man wird gefunden haben, daß es faſt uͤberall fo, wo nicht fhlimmer iſt. 


Wie bei vielen andern. Gefchäften, fo ift es aud bei uns mit der Budbin» 
derei. Die Herren Buchbinder müffen in Wohlfeilheit der Preife_ mwetteifern, nur 
um Belhäftigung zu erhalten. Da wird ein hübſcher Einband zu 36 fr. ſchon zu 
theuer gefunden, während in Frankteich und England aud ber Einband der Bücher 
ein Gegenftand des Lupus geworden ift, In erflerem Lande find vorzüglih die Eine 
bände von Derome und Bozerian gefhägt, in letzterem die von Charles Lewis und Rose 
ger Pepne, von deffen Arbeit die Bibliothet des Lord Spencer unter andern den Glas— 
gomwer » Aelhylus von 1795 befigt, deſſen Einband 192 Gulden koſtete. Ueberhaupt 
wird in London in diefem Stüde eine foldye ungeheure Verſchwendung getrieben, daß 
ein prachtvoller Einband des Madtin’fchen Bibelwerkes, vier Zoliobände in rothem 
oder blauem Saffian 900 Bulden, und Bopdells's große Ausgabe des Ecyaffpeare, neun 
Bände: mit den großen Kupfern, 1584 Gulden koſtete. Bon ſolchen Preifen bat man 
in Deutfhland gar feine Idee, obgleich wir uͤberzeugt find, daß viele von den Herren Bude 
binder dahter um weit geringere Preife eben fo ſchoͤne Einbände liefern könnten ,. wenn 
fih Zahlungsluſtige fänden, Oft if ſelbſt der Schnitt des Buches mit den fauberfien 
Gemälden verziert. Auch durch Sonderbarkeiten aller Art ſucht man bisweilen den Ein» 
binden «einen eigenttihen Werth zu geben, Der Buchhändler Jeffery zu London ließ 
or's „Geſchichte Jakobs II.“, mit Anfpielung auf den Namen des Verfaffers, in Such 
leder, und dev bekannte englifhe Buͤcherfreund Askew ein Buch fogar in Menfcpens 
* binden; und dies iſt wirklich ſa uͤbel nicht, im Falle man naͤmlich bie. Haut des 

utors felbft dazu nimmt, denn diefe Haut war ja die Hülle des großen Geiftes fo Lange 
er lebte; diefer Geiſt ift nun in das ‚Werk übergegangen und lebt in demſelben fort, 
folgtig kann er nicht beſſer, als mit besfelben Haut umgeben werden, Das Abfurde 
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der Sache wurde ſich bald verlieren, denn wenn man bie Haare Verftorbener aufbanchrt, 
und Ringe, Schnüre u. dgl. davon macht, fo iſt dies eben auch nichts «anderes. 


YVermischte Nachrichten. 


Münden. J. M. die regier. Königin gerubten jenen Wirthen, bei welchen 
die Armen ausgefpeist twurben, jebem derſelben eine filberne Medaille mit Allerhoͤchſt 
Ihrem Bildniß zuzuftellen, und zugleich ein aͤußerſt gnädiges Schreiben, ber erfolgten 
guten Bewirthung wegen, an diefelben gelangen zu laffen. 

J. k. H. die Prinzeffin Mathilde werden am isten dird Ihre allerdurct, 
Frau Mutter auf der Reife nah Kiffingen begleiten; die jüngfte durchl. Familie aber 
wird fih fodann von Mmphenburg nah Brldenau begeben, 

Vergangenen Freitag Morgens zerfprang dem Hutmacher Riederer vor dem Send» 
lingerthore in München eine Vitriol- Flafhe, wodurch derfelbe lebensgefaͤhrlich am Kopfe 
verlegt wurde, 

Dem Vernehmen nad wurden aus der Kapelle des Schloſſes Eifolzried, k. Landg. 
Dachau, mehrere Kicchengeräthe, als Kelche ac. entwendet, 

Die Bresiauer Zeitung meldet aus Schmiedeberg, vom 20. Mai: „Bellen Nach 
mittag ſchlug der Blig in das Haus des Weinſchenkers Kirchſchlaͤger in den Grenzbauten 
ein. Er fuhr in den Kuhſtall Über den Kühen hin und erſchlug die erſte, dritte, flnfte 
und fiebente Kuh, dagegen dieß er die ziveite, vierte und fehste Kuh, welche in «inie 
gen Wochen kalben follen, unverfehet. Aus dem Kuhſtall fuhr der Blig zum Fenfter 
binaus, laͤngs dem Haufe in die Höhe und Uber das Dad hin, dann auf der Seite 
nah dem Weinſchenker Hübner zu, am Haufe, herunter und in die Kirchſchlaͤger'ſche 
MWohnflube, wo er die verehelichte Kirchſchlaͤger traf, an deren rechtem Fuße er herauf 
lief, ihre goldene Halskette zerriß, in einen Kleiderſchrank fuhr und fi verlor ohne 
gezlindet zu haben, Die Kirchſchlaͤger ift nur leicht verlegt worden und befindet fi 
außer Kebensgefahr. 

Zn London hatte Thrzlih eine politifche Zufammenkunft von Kindern Statt, 
Es ift dekannt, daß in den vielen englifhen Fabriken unzählige Kinder armer Leute ars 
beiten. Da Beſchwerden über allzugroße Arbeiten, womit diefelbe belaftet werden, laut 
geworden: war, fo begab ſich eine tandftändifhe Commiſſion nah Mancheſter, um die 
Sache zu prüfen. Da zogen nun 5000 Kinder mit Fahnen vor die Commiffion und 
überreihten fo ihre Biiten um Beſchraͤnkung der Arbeitszeit auf 10 Stunden. 











anzeigen. 
Geboren wurden: B. 193. — Maria, d. V. Hr. Joh, Schwei⸗ 
Am 29. Mai. Barbara, d. DB, Hr. 3. | Gärtmer.  G. 180. 


Andreas Buͤrkle, Sederhändler. C, 297. — 


Avis Joſeph, d. V. Hr. Joſeph Haindel, 


Gaͤrtnermeiſter. A, 180. — Jehann Mas» 


bias Jakob, d. B. Hr. Andreas Gtaudt, 
Schuhmachermeiſter. A, 257. ' 

Am 30. Mai. Ein Mädchen, d. V. Adam 
Brechenmacher, Ausgeher. A. 175. — 
Johann, d. V. Hr. Auguft Schweizer, Gar: 
koch. G. 50. 

Am 31. Mai, Johann Georg, d. ®. Hr. 
Johann Georg Bach, Schuhmahermeifter, 


Geftorben find: 

Am 29. Mai. Sibilla Margaretha Serfert, 
Bordenmachers · Wittwe. C, 373. Alterse 
ſchwaͤche. 88 Jahre alt. — 
Am 30. Mai, Phinpprina Katharina, d. B. 
Adam Brechenmacher, Ausgeher. A, 175. 
Schwaͤche. 1/2 Stund alt. — Friederika 
North, Dienfimagd, von Weißenburg, H. 
248. Lungenſucht. 29 J. alt. — Hr. Karl 
Kugelbreu, Milymann. E. 49, Lungene 
laͤhmung. 51 Jahre alt. 
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Am 51. Mai. Hr. Kart Bottlicb Mofer, 
Spezereihaͤndler. C, 164. Lungenſchwind⸗ 
fecht mit Bruſtwaſſerſucht. ‘52 Jahre alt, 


— —— — — r rGgR— — 

Heute den aten Juni iſt bei unglnftiger 

Witterung muſikaliſche Abendunterbalsung 

(Quartetten) im Zimmer, der Anfang ift 
Adends 74 Uhr, wozu ergebenft eimladet 
Heinrih Erdinger, 

Platzwirth im untern Schießgraben. 


(3,8) Verlornes. 
Vorgeftern Mittags gieng vom obern Schieß⸗ 
graben die Gögginger» Mauer binumter die 
auf den alten Heumarkt ein Criſtallſtein mit 
einem Wappen aus einem Pettſchaft verloren, 
Der redliche Finder wird erfucht, ſolchen 
gegen angemeffene Erkenntlichkeit in dar 
Erpedition dieſes Blattes abzugeben. 


(998) Dienftoffert. 

Eine Frau, bie diefe Woche noch nach Grie⸗ 
chenland abreist, fucht eıne Magd, die den 
nötbigen Hausgefchäften vorzuflebem verficht. 
(NB. Die Magd muß auch nad Griechen» 
land mit.) Naͤheres in der Erpedition des 
Tagblaites. es 

— Anzeige. 

Von dem bekannten Gishuͤbler Buchſaͤuer ⸗ 
ling Mineralwaſſer iſt wieder eine Parthie 
ftiſcher Fuͤlung angthommen bei 

Karl Biſchoff, 
in der St. Annaſtraße Lit. D. Nr. 259. 
(997,0) Verkaufsanzeige. J 
"Eine ganz neue noch ungebrauchte eiferne 
Heerdplatte mit acht verfchiedenen Gafferols 


Löchern und einem länglichten Eafferol, zu: 


einem Kody» oder Sparheerd geeignet, fünf 
Schuh drei Zoll lang und vier Schub ſechs 
Zou breit, iſt um billigen Preis zu verkaufen, 
Wo? fagt die Erprdirion dieles Blattes. 


(988.b) Berkaufsanzeige. 

Das Gonverfationg » Reriton, die 7te neueſte 
Ausgabe, von Brockhaus, noch ganz neu, und 
Schön gebunden, ift um billigen Preis zu ver- 
kaufen und einzufehen beim Buchbinder Brad 
in der MWintergaffe. 


——— 






(2) Im Haufe Lit. A. Nr. 556. am 
Schwal ift eine Schreiner « Hobelbant zu 
verkaufen, 


(999) Wohnung-Vermiethung. 

In dem Haufe Lit, A. Nr. 212. in der 
Baͤckergaſſe nähft dem rothen Thore iſt bis 
Michaell eine Wohnung im erſten Stocke, mit 
allen Bequemlichkeiten verfehen, für eine ſtille 
Kamilie zu vermiethen. Miheres if in dem 


‚Haufe feleft im zweiten Stode zu erfragen. 
(863,8) Wohnung» Bermiethung, 


In dem Haufe Lit. H. Nr. 374. auf dem 
mittken Graben ift die Wohnung im sten 
Stock zu vermietben und bis Michaeli zu dee 
zieben, Das Nibere ift im Haufe ſelbſt über 
2 Stiegen oder in Lit, D. Nr. 86. zu erfahren, 


(a) Bei Lotter und Sohn (Lit. H. 


‚Nr. 11. Satobervorftadt) ift fo eben erſchienen: 


Ein Straͤußchen, gebunden nad 
dem großen Strauß, Walzer nad 
Art der beliebten Zänze von Strauß, von 
Buftav Semmler. Preis 18 fr. 

Mationalgefang der Neugriedhen, 
Text und Melodie Original, nebſt beiges 
flgter Webrrfegung in's Deutſche. Für eine 
Singftimme mit Begleitung des Pianoferte 
oder der Guitarre arrang. von Ed Mott=- 
manner, ouf Schreibpapier ſchoͤn lythogra⸗ 
pbirt.. Preis 56 fr. 

Shmwanengefang, der, für eine Sing» 


» flimmme mit Begleitung des Pianoforte oder 


der Guitarre. Preis 18 fr, 

Hodbreiter, V Variationen concer« 
tant für Violin und Horn Principal mit 
Begl. von 2 Violinen, Alt» Viola und 

Baß. Preis 1 fl. 

Seiff, 3., VI Mündner Liebe» u, 
Seeundfhafts- Walzer (nah Art 
der beliebten Wiener-Taͤnze) für das Pianos 
forte, Preis 30 fr. 

id. Diefelben aub für eine Flöte. 
Preis 18 Er. 

Das ſtumme Kind, von Gubig, in 
Muſik für das Pinnoforte gefegt von 
W. J. Emmerig, Preis 30 fr, 


[39T SEE — 
Berlag der Keanzfelder fen Berlagshandlung. (BB. Vanoni junier,) 


Redigict von G. Geiger junior, 





Tagblatt 


Mittwoch. Nr“ 153. 5. uni 1833. 


Miesiges 
Der k. Herr Regierungsrath von Braunmühl ift von Münden bier durch nad 
Rheinbayern geeilt, Er foll die Unterfuhung über die zu Neuftadt und Hambach flatt» 
gefundenen Unruhen führen, 


In der Naht vom 51. Mai auf den 1. Juni bemerkte man von Augsburg aus 
in der Richtung über Mergenthau einen flarten Brand, 


In der Naht von 25. auf ben 26. Mai (Pfingfimontag) um 1 Uhr wurden bie 
Bewohner der Gegend am Schnarrbrunnen plöglid durch ein wildes Gefchrei und Hilfe- 
rufen aus dem Schlafe gemedt, So viel man bei der Dunkelheit der Nacht erkennen 
konnte, waren es 2 Chevaurxlegers, melde einen Givilifien fo jämmerlich ſchlugen, daß er 
unter furdhibarem Schreien nur um fein Leben bat. Die ganze Nahbarfhaft ward 
dadurch in Alarm gefegt, und ein in der Mähe mohnender achtbarer Bürger rief die 
betrunfenen NRaufbolde zur Ruhe, als fie fogleih ibm einen fleinernen Maaskrug mit 
zinnernem Dedel, den fie wahrfheinlid irgendwo mitgehen hießen, gegen ben Kopf ware 
fen, und mit großen Pflafterfteinen von 2 — 3 Pfunden ihm an 2 Kreuzftöden bie 
Fenſtet einwarfen. Nicht zufrieden, diefe Rohheit ausgelibt zu haben, giengen fie noch 
zu dem in ber Nähe wohnenden Garkoche und verlangten eingelaffen zu werden; als 
dies nicht geſchah, brachen fie mit Gewalt den Senflerladen auf, und entfernten ſich 
erſt, nachdem fie alles zerſchlagen hatten. 

Wir erhielten zwar den andern Tag ſchon Kenntniß von dieſem empörenden Vor⸗ 
falle, wollten aber ſolchen nicht eher ber Deffemtlichkeit übergeben, bis wir von der Sache 
genaue Erkundigung eingezogen hatten. Es ift nit dab erfiemal daß Soldaten dieſes 
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fonft fo achtbaren Corps ähnliche Erceffe verlibten (mir erinnern an ben Magiftratse 
Diutniſten Boͤck) und wünfhen daber im Intereffe des ruhigen Bürgers, daß ähnliche 
Vorfälle firenge beftraft und dadurch für die Folge verhuͤtet werden mögen, 


Das im Tagblatt Mr. 109, vom 21. April d. I. belprochene Werkchen, betitelt: 
Hiftorifde Nabmweife 
über die urfprüngliihe Benennung aller Straßen, Pläge, Ehürme, 
Häufer, Höfe ac. in der Kreishbauptfiadt Augsburg, 

welche in ihren Nomen etwas Eigenthümliches oder Unbekanntes haben, verfaßt von dem 
ſtaͤdtiſchen Arhivar, Hrn. Chriftopb Jakob Haid, it nun wuklich erfhienen, 

Bekanntlich ift Augsburg reih an hiftorifhen Denkwürdigkeiten, und fo manches 
Merktwürdige Hat fih aus alter Zeit bis auf mnfere Zeiten erhalten, das wir taͤglich 
vor Augen fehen, ohne zu wiffen, was es eigentlich ift und wie +6 entfland. Men. 
folte «6 3. B. nicht interefficen, zu wiffen, wie der Bär auf dem Brodmarkte, 
ber Bauerntanz, der Bock am Lech u. dgl. täglih im die Augen fallende Guriofie 
- täten entflanden? 

Eben fo treffen wir mitunter bie fonderbarften Bencehnungen von Straßen, Plägen ıc., 
und es ift gewiß eben fo inter, fant, zu wiffen, auf welche Art fie entflanden find; fo z. B. 
der Dahinab, das Elend, das Hundsfottgäßchen, das Kühloch, das Luege 
insland, das Mädlohgäfhen, Pugenberg, Sähbfengäßl, dr Ehwedie 
Ihe Berg, das Stodhaus u. f. w. Aber aud Über fo manches, was jept nicht 
meht befteht, gibt uns diefe kleine Schrift Nachricht, indem z.B. ©, 23. erzähle wird, 
daß ehedem in der Mitte des Piages auf dem Kifhmarkte, neben dem Ratbhaufe ein 
großer hölgerner Efel geflanden habe, auf welchem die ehemaligen Stadtgarde» Sols 
datın, wenn fie fid im Dienſte verfehiten, als Disciplinarftrafe eine Stunde lang reiten 
mußten und den Gefpötte der lieben Jugend preisgegeben wurden, Eben fo wird ©. 24. 
erzählt, daß der Rath im Fahre 1475, an der Ede des Fiſchmatktes, wo jegt die Ver⸗ 
kaufslaͤden der Stadrfifcher find, ein fogenanntes Narrenhaͤusl erbauen lief, in wel⸗ 
ches Nachtſchwaͤtmer und Zrunfenbolde eingefperrt wurden, und das einem großen Vogel⸗ 
bauer gli, in dem die Eingefperrten. binter hölzernen Stäben oder Latten den Voruͤber⸗ 
gehenden zut Schau ausgeftellt worden find; u. dgl, m, 

Die Austattung des Werkchens macht dem Verleger Ehre, und der billige Preis 
(24 und 30 fr.) witd gewiß zur wuͤnſchenswerthen Verbreitung beitragen, 


* 
Anterhaltung. 

In unſerm geſtrigen Blatte erwaͤhnten wir des Bettelweſens und ſagten am Schluſſe, 
daß es bei uns lange nicht fo arg ſei, als in andern Länder, weshalb wir um dieſes zu 
beftättigen eine kurze Befchreibung des Bettelweſens in England geben. 

Es ift eine ziemlich allgemein befannte Sache, daß das gemeine Volk dem Trunk 
und der Faulheit in einem hohen Grade ergeben ift. Ein englifher Schrififieller bat 
nun zwar behauptet, daß viele feiner Landsleute nicht fomwol aus Neigung tränten, als 
um ſich zu befhäftigen, allein niemand wird in Abrede fielen, daß eine ſolche Belchäftis 
gung nothwendig an den Bettelſtab führen muß, Daß diefes auch wirklich der Fall if, 
beweift die große Anzahl von Armen, die gegenwärtig in England vorbanden ift; denn 
diefe bejäuft fi auf nicht weniger als zwei Millionen, und die Erhaltung derfelben Eoftet 
nad) einer genauen Berehnung den Staat jährlidy menigftens zwölf Millionen Pfd. St. 
Dieß macht ungefähr den vierten Theil von den fämmtlihen Einkuͤnften Großbritanniens 
aus, und es ift daher fehr begreiflich, daß endlich diefer freffende Krebs die Aufmerkfamteit 
ber einſichtsvoll ſten Staatsmaͤnner in England auf ſich gezogen, und fie zur Unterfuchung 
und Abhilfe dieſes verderblichen Uebels veranlaft hat, Alle Altern: VBettier« Gefege, z. B. 
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don Alfted, vom Eliſabeih u. ſ. w. find nicht mehr anwendbar, und die neuern werben 
durchaus nicht beobachtet, Ein fehr großer Theil von unfern Armen lebt in London ſelbſt 
und nährt ſich größteniheils vom Betten, das ein foͤrmlicher Erwerbszweig geworden iſt. 
Einzelne Kirchenfpiele zeichnen ſich befondes dadurch aus, daß fieviele Laufenden diefer 
beimathlofen Menfhen zur naͤchtlichen Herberge dienen, indem ſich in jedem berfelben 
mehrere öffentliche Haͤuſer befinden, die biofi zur Aufnahme folcher Bettler beſtimmt find, 
und daber mittelbarer Weile vom Staate ſelbſt unterhalten werden. Unter den Bertlern 
ſelbſt bat eine fehr ordenttihe Eintichtung ſtatt. Sie find in jedem Kirchenfpiele in 
mehrere Gompagnıen, und diefe wieder im Walks ( Spaziergänge) eingeteilt, die inse 
gefammt ıbre eigenen, ihnen befonders angemwiefenen Gängen haben. Iſt ein gemiffer 
Gang kefonders +inträgig, fo befuhen ihn die ſaͤmmtlichen Compagnien abwechſelnd, 
und jedes dahin angewielene Mitglied darf ſich alsdann von einer bis drei oder vier Stun⸗ 
den dalelbſt aufhalien. Die Einnahme eines foldyen Bettlers ift im Durchſchnitt ge⸗ 
nommen zum wenigſten «in Thaler im Tag, und diefer wird auch den Abend immer 
richtig wieder verzebrt, Wenn fie des Morgens ausgeben, fo pflegen diejenigen unter 
ibnen, die don dem vorigen Abend noch einige Grofcheu übrig haben, die andern ınit 
Brandwein zu tractiren, «he fie ihr Tagewerk anfangen. Cie haben unter fib einen 
einen eigenen Ausſchuß, der einem jeden von ihnen den Plag anweiſt, wo er fi dem 
Tag über aufhalten foll; gewöhnlih überlaffen fie die beften Pläge den aͤlteſten unter ihr 
nen. In einigen von ben öffentliden Käufern, worin fie Übernachten, find die Mefier, 
Gabeln, Lichtputzen und faft alle Geräthichaften bis auf die eifernen Feuerböde in den Kami⸗ 
nen, mit Ketten befeftiget und die Tiſchtücher find auf die Tiſche genagelt, Den Gäften 
ſieht man jedody bei einer ſolchen Mahlzeit feine Armuth an, denn die Tiſche find mit 
Rindfieiſch, Vratwürften, Schinken und Geflügel alter Art ſtets reichlich befegt, und 
85 iſt ein befondes merkwiirdiger Zug, daß es jeder von ihnen für eine Schande halten 
würde, von den Ueberreften irgend einer Speife zu eſſen; fein angefchnittener Braten 
darf ſich auf diefen Tiſchen fehen laſſen. Dabei wird auch mwader getrunken, daß bald 
Zäntereien entſtehen, die ſich gewöhnlich mit tlichtigen Prügeln endigen, Wenn ein Betts 
ler im ein ſolches öffentliches Haus eintritt, fo muß er dem Thlrhüter, dee ihn empfängt, 
fogleich das Geld für das Nachtiager bezahlen; 13 gr. für bloßes Stroh, 2 gr. für einiges 
Bert darauf, und 3 gr. für ein ordentliches Bert, In ıhren Kammern werden fie gewoͤhn⸗ 
hich eingeſchloſſen, damit fie nichts im Haufe ſtehlen, und des Morgens beim Fortgeben 
werden fie an der Hausıblire alle einzeln genau vifitirt, Ihr erfier Gang des Morgens 
ift zu einem Zrödler, um die alten Schuhe und manderlei Kleidungsſtücke, die ihnen 
Tags vorher gefchenkt worden find, zu verhandeln Um Schuhe gefhenft zu befommen, 
geben fie barfuß, und rıgen ſich ſelbſt die Füße wund, um fie blutend zu machen, 


(Schluß folgt.) 








YVermischte Nachrichten. 


Der koͤnigl. bayer. Hauptmann Zrentini, welcher als Courier von Griechenland vor 
einigen Tagen zu Münden ankam, überbrahte unter anderm aud eine Addreffe, in 
welcher die ausgezeichnetſten Einwohner Griechenlands, die bis zum 21: (9.) März 
fi) in Nauplia einfanden, um Sr: Maj. dem König Otto perfönlich ihre und ihrer 
Gommittenten Huldigungen und die BVerfiherungen ihrer Treue und Untermörfigkeit zu 
überbringen, Ihren Majeftäten dem Könige und der Königin von Bayern ihren 
Dank dargebracht haben, für die Wohlthat, weihe Allerböhfidiefelben dem grie= 
hifhen Volke durch die Sendung Ihres erlauchten Sohnes in ihre Mitte-zu erweifen 
eruhten, 

— Nach dem bereits erfchienenen Programm bed Feſtes, welches vom sten bis 12ten 
Elinftigen Monats in Bamberg gefeiert werden foll, wird dieſes Feſt fo fplndid werden, 
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wie noch fein Matiomalfeft im Bayern gefeiert wurde. — Der Landrath des Mezatkreifes 
bat den Wunſch in fein Protokoll niedergelegt, daß bie königl. Staatsregierung das 
Unternehmen einer Eifenbahn zwiſchen Nürnberg und Fürth, obgleich es nur Privatfache 
fet, fördern moͤge. 


Zur Nachricht. 


Für den ausgeraubten Beindreber- Waoren» Händler, Johann Nagel, erhielten 
wie noh von G. B. D. 404 fr,, von einem Unbelannten 24 fr., melde bei der Erpe- 
dition fliegen bleiben, bis er mieder "hierher kümmt, Die Redaktion, 


aAnyseigen. 


An die verehrlichen Mitglieder der Stahl:, 
Armbruft = und Handbogen = Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schießgraben. 
Donnerstag den 6. Juni ift Muſik im 
Geſellſchaftsgarten. Der Anfang ift um 
6 Uhr, und Falls die Witterung es nicht 
erlaubt, fo wird fie nächften Montag ge» 

geben. Der Vorſtand. 


Unzeige 

Der Unterzeichnete, macht die ergebenfte 
Anzeige, daß fein Panorama, welches in dem 
obern Schiefgraben aufgeſtellt iſt, wegen 
weiterer Beſtimmung nur bis Montag den 
zoten Juni gezeigt werden kann, wozu er 
feine achtungsvolle Einladung macht. 

Naͤhere fagt der Anfchlagzettel, 
- Zofepb Ruß, 


(3,b) Berliornes. 
Vorgeftern Mittags gieng vom obern Schieß— 
graben die Gögginger» Mauer hinunter bis 
auf den alten Heumarft ein Griffallftein mit 
einem Wappen aus einem Pertfchaft verloren, 
Der redliche Finder wird erſucht, ſolchen 
gegen angemeffene Erkenntlichkeit in der 
Erpedition bdiefes’ Blattes abzugeben, 
(4a) Berfeigerung. 
Dienftag den ı8. Juni und folgenden Tag 
wird im Haufe Lit. D. Nr, 113. in der Doms 
dechanei, aus der Verlaffenfchaft des verftorbe- 
nen Deren Domkapitular und Dompfarrers 
Blum, eine Mobilien» Auktion eröffnet, 
worin ein Meines goldenes Kapitel-Rreuz, ein 
Brettfpiel, Vorleg⸗, Eh» und Kaffeelöffet, 
Satzfäffer, Schnallen nebft andern Silber» 


> 


Das 


ſtücken. Ein ſchoͤner Haus» Altar, Rogete, 
Zalar, Capa magna, Derren-Kleider, fhöne 
Wolken Vorhänge nebft Stangen, verihie= 
denes Weifzeug, Tafeln, Trimeau : Spiegel, 
Stod» und Pendel-Ubren atel und Stund 
ſchlagend, verfchiedenes Schreinwerf von Nuß⸗ 
und Kirſchbaumholz, Seffel, Kanapee, Rollo, 
Komode und Bücerkäften, runde, Spiels 
und andere Zifche, Bettflatten, Betten, Bl» 
cher, worunter die Faffifche Bibel, febr viele 
Predigten und andere meift theologifche Werke; 
Binn, Kupfer, Porzellain, Glaͤſer, 3/4 Bous 
teillen, eine Parıbie Seewein nebft noch vie» . 
len Gegenftänden an den Meiftbietenden ge» 
gen baare Bezablung erlaffen werden. Wozu 


hoͤflichſt einladet 
Ottilie Schamberg, 
geſchworne Kaͤuflers⸗Wittwe. 


(6) Bei Lotter und Sohn (Lit. H. 
Nr. ı1. Satobervorftadt) ift fo chen erſchienen: 
Ein Sträufden, gebunden nad 

dem großen Strauß, Walzer nad 

Art der beliebten Zänge von Strauf, von 

Guſtav Semmler. Preis 18 Er. 

6 Frühlings» Walzer für das Pianos 
forte, fomponirt von ©. dv. Ruf. Preis 
ſchoͤn lyth. 30 Er. 

Amusement pour la Flüte avec Ac- 
compagnement d’une Guitarre, com. 
posee par Gaudenz de Ruf. Prix 48 kr. 

Dier 4ſtimmige Lieder von G. von 
Ruf, Preis so . 

Biolinfhule für Anfänger Aus den 
beften Werken zufammengeftellt von Franz 
Kunnert, Preis ı fl. 50 kr 2 


—— 


Morgen, als am beil. Srobnleichnamsfefte, erfibeint Fein Tagblatt. 


EEE. — 
Beriag der Kranzfelder’fhen Berlagshandlung. (BB. Vanoni junior,) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Tagblatt 


— — — 


Freitag ANro 154, ⁊. Suni 1833. 


Vtestges. 
Schon vor einigen Tagen wurden Abends gegen 7 Uhr die Bewohner der obern Stadt, 
vorzüglich aber die in der Nähe de8 Hall» und Göggingere Thores wohnenden, durch eine 
plöglih in der Richtung gegen die Pringenwirtbfchaft vor dem Thore auffleigende Hauchfäute, 
in welcher auch brennende Stoffe mit aufloderten, erfchredt. Alles eilte vor das‘ Thor, um 
Erkundigung einzuziehen und im nötbigen Falle. Hülfe zu leiſten, aber man ſah fi bee 
trogen, denn es war feim Brand, fondern die Schüler der Studienanflalt zu St. Stephan 








— — 


hatten fo eben die Leiche eines ihrer Mirfchüler, den Sohn eines Schreiner von Raifene ⸗ßù& 


berg bei Günzburg, Anton Sander, Schüler der II. Gpmnafialklaffe, zu Grabe 
gebracht, und’ die Flambeaus, mit welchen 36 Schüler den Conduct verberrlihten, auf 
einen Haufen zufammengemworfen, was natürlich feine kleine Feuerſaͤule machte, und 
wohl nicht ganz geeignet feyn machte. | 

Vorgeftern, Mittwoch den. sten Juni, Nachmittags 3 Uhr verkündete eine Ähnliche 
Rauchſaͤule einen Brand in dem benachbarten Dorfe Lehhaufen. Im Haufe des. Brante 
weiners Korber unmeit des Schlöschen® war Feuer ausgefommen, und griff bei dem einem 
Gewitter vorangehenden ſtatken Winde. fo ſchnell um fih, daß in kurzer. Zeit das ziemlich 
lange Gebäude, einen Meinen Theil der: Borderfeite ausgenemmen,. bis auf den Grund. 
niederbrannte. Mehrere in der Nachbarſchaft arbeitende Zimmerleute eilten ſchnell berbei, 
aber leider wurde einer derfelben von dem eimftürgenden Giebel auf der Stelle todtge⸗ 
ſchlagen, und einem andern. dee Fuß abgebrochen. Der Eigenibümer des Hauſes ift. mit 
800 fl. in der. bayer'ſchen Brandaffeturang, hat aber feine Möbels und Übrige Einride 
tung nicht verſichett, jebody wurde eim Theil derſelben geretlet; Dagegen aber verloren: 


feıne Dienftboten faft Alles, 
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(Eingefanbt,) YUnfrage 

Barum hat denn eine hiefige polit. Zeitung (Collective Blatt) bei einem gewiſſen 
Artikel, zu deſſen Aufnahme fie fi früher nicht entfchliegen ‚konnte, den fie aber num, 
ba andere unparteiifche Blätter ihn aud aufnahmen, ihren Lefern nicht vorenthalten 
wi, fo fehrviele Fragezeichen ??? — 
Mehrere Abonnenten berfelben Zeitung. 


Unterhaltung. 

Schluß des in unſerm vorgeftrigen Blatte enthaltenen Artikels: über das Bettel« 
wefen in England, 

Es geht über alle Befhreibung, in welchem Zuftände der Verworfenheit ſich alfe 
diefe Menfchen befinden, und wie zahllofe Kunftgriffe fie anwenden, um Mitleid zu 
erweden. Bei dem Gt. Paul» Kirhbofe firt gewöhnlih ein ziemlich gut gekleideter 
Menſch deffen Hund einen Hut im Maule traͤgt. Er ift fhon zum miederhoftenmale des 
Bettels wegen im Gefaͤngniß geweſen, aber wenn er ‚jegt wieder :darlber ertappt wird, 
fo fagt er immer, fein Hund bettle, aber nicht er; dieſer Hund ift nun ein fo vortreffe 
licher Bettler, daß Polizeibeamte felbft feinen Deren haben fagen hören, er verdiene ihm 
taͤglich 5 bis 6 Thl. Ein ziemlib junger Menſch durchſtreicht die Straßen mit blofem 
Kopfe und Aermen, und mit zerlumpter Weſte und Beinkleider; er hinkt und gebärdeg 
fich fo erbaͤrmlich, als wenn er nicht kriechen könne. Er hat aber, beträchtlihe Summen 
‚in der Bank liegen, und iſt ein fehr kraͤftiger, gewandter Boxer. Ein Poligeidiener 
wollte kürzlich einen elend ausfehenden Menſchen mit einem hölzernen Beine wegen irgend 
eines Vergebens gefangen nehmen, allein diefer ſchlug ibm fein falſches bölzernes Bein 
an den Kopf, und ergriff mit beffern Beinen, als der Polizeidiener hatte, die Flucht. — 
Ein gewiſſer Harding lebt größtentheils von alten Kleidern und Schuhen, die er ſich er= 
bettelt, er zieht ‚eine Penfion aus dem Hofpital von Gteenwich, verliert aber ohne 
Scheu jedem, der es hören will, daß feine Penfion lumpichte acht Pfd. St. betrage, 
und daß er auf irgend einem Öffentlichen Plage in einer einzigen Stunde fo viel gewinne, 
um den Tag über bequem davon leben zu fönnen. Noch ‚weit verworfener als die maͤnn⸗ 
lichen Bettler find jedoh die meiblihen. Wenn man irgendwo eine Bettlerin mit 
Zwillingstindern antriffe, fo kann man darauf wetten, daß fie eine Berrügerin if, Sie 
borgen ſich untereinander ihre Kinder wechfelsweife, und nehmen aud) dergleichen zur Mies 
the, um Mitleid zu erwecken. Fuͤr ein ſolches Kind wird täglih 3 — 6 gr. bezahle, 
je nachdem es mehr oder weniger ungeſtaltet if, „Was? fagte einmal eine von dies 
fen Weibsperfonen zu ihrer Kammerddin, die eben ein Kind gemiethet hatte, 6 gr. für ein 
fo ſchoͤnes Kind! der haͤßlichſte Wechſelbalg koſtet ja nicht mehr!” — Auf den Abend 
wird fogar in dem Bettler» Herbergen von einer alten Frau Schule gehalten, um die Kin» 
der in der Bertelfprahe und in den Kunfkgriffen des Handwerks zu unterrichten; dieſe 
junge Geſchoͤpfe werden alfo förmiıh zu Taugenichtſen und Betrügern abgetichtet, und 
wachſen unter den ſchaͤndlichen WBeilpielen von Berrug, WBöllerei, Unzucht und allen 
Arten von Schlechtheiten auf. Es iſt empörend für die Menfhheit, dab dergleidyen 
Abſcheulichkeiten in einem gefittetem Lande flatt haben koͤnnen, und daß man bis jest 
feine zweckmaͤßigen Vorkehtungen getroffen bat, um einem fo furdtbaren Unmefen ab= 
juhelfen, Diefe Verdorbenheit von der frübeften Jugend an ift aber aud der Grund, 
warum dltere Bettler, die ihren täglichen Erwerb nidt immer ganz verthan, fondern, 
was bäufig der Fall iſt, fid mehr oder weniger Gapitalien erfpart haben, dennoch dieſen 
elenden Stand niemals verlaffen, fondern bis in den Tod Bettler bleiben, 

a ee 


Vermischte Nachrichten. | 
Aus Ingolftade wird unterm 2ten d. M. gemeldet: Geftern Abend um 65 Uhr 
brach am Dachſtuhle der hiefigen Infanterieo, fogenannte Conviktkaſerne- äronte, ber 
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obern Stadtpfarre, füblich in einer Rinie des Daches ven 30 Schuhen plöglich Feuer aus, 
während der größere Theil der Soldaten fih auf dem Badeplatz befand. Das Feuer 
griff fo ſchnell um fi, daß man, ba gegenwärtig durch die Rectififation der Donau und 
Ableitung des Waſſers an die Seflungsgräben, anfänglid Maffermangel war, nur immer 
die Aufmerkfamkeit auf die oͤſtliche Fronte der Kaferne richten mußte, wodurch auch die 
Gefahr des daranfloßenden Heumagazins befeitigt werben werben konnte. Der Brand 
Dausrte ununterbrochen bis 2 Uhr fiüb, mo die Kamine einftürzten (wedurd leider ein 
Gemeiner der biefinen Garnifon erfhlagen wurde) und den Echuttbaufen vollendeten, 
Man iit vor det Hand allgemein der Meinung, da man vor Ausbrud des Feuers wes 
der einen Gerub noch Raub wahrnahm, daß der Brand mit brennbarem Material ans 
gelegt wurde. Bei diefem fuͤrchtetlichen und die größte Gefahr drohenden Brande ging 
an Geraͤrhſchaften, Armatur und Formitur zwar Vieles zu Grunde, doch wurden bie 
Mititäreffetten größtentheis gerettet. Mur der angeftrengteften Bemühungen des Militirs 
und der Biraeıfhaft ift es zu verdanken, daß die Übrigen daranjtoßenden Mititärgebäude 
gerettet wurden, R 
nn > 

(Eingefandt,) Bine unglüdlide Familie 

Bei dem legten Brande in dem Markt Eggenfelden verlor ein braver Familien» 
vater von drei unmündigen Kindern all’ fein Hab und Gut. Durch einen feiner Ber» 
wandten, der leider außer Stande ift, ihm Eräftige Hilfe zu leiften, kam mir das eigen» 
bändige Schreiben des Unglüdlihen zu, welches lauter wie folgt: „Am 28ten vorigen 
Monats brad bei uns in Eggenfelden ein fhrediiher Brand aus, der mid nad 
wenigen Stunden in namenlofes Elend fegte, Mein Haus wurde ein Raub ber Flammen 
und ich konnte nichts mehr retten, ald meine Kinder, welche ich aus dem Bette rief, 
wohin ſchon die Feuerflammen ſchlugen, ja wir mußten eilen, um nicht felbfl ein Raub 
des furchibaren Feuers -zu werden. — Sept bin ich da, ohne Wohnung, ohne Nahrung, 
das Allernothwendiyfte entbehrend; denn aud das Wenige, was von «inigen Menfhens 
freunden gerettet wurde, ift ſtark befhhädiget, unbedeutend und meiſtens wieder geflohlen 
worden, Sch Lann mich in meiner Lage aus dem Elend und vom Verderben nicht retten; 
bean ich hatte mih mit Sorgen und Plagen bisher wohl ehrlih mit ‚meiner Familie 
durchgeſchlagen, aber bei der gegenwärtigen Zeit. konnte ih nichts erübrigen, Welche 
Wohlthat flir- meinen Zuftand jegt die Eleinfte Hilfe und Unterftüigung ift, kann jedes 
fühlende Herz ermeffen und es verfagt mir die Feder den Dienft, mein Unglüd weiter 
zu deſchteiben ic.“ 

Dieſer tiefgebeugte Familienvater iſt der Handelsmann XRagaver Schlag — De 
Unglücklichen und Hilfebeduͤrftigen find leider gegenwärtig fo viele und das wohlthaͤtige 
Herz guten Menſchen mwird fo häufig angeſprochen, daß man faft Anſtand nimmt, eine 
neue Bitte an bdiefelben zu richten, Ich kenne den Mann nıdt, aber fein Unglück 
kenne ib und das ıfl genug, und fo nahm ich mir vor wenigftens es den Leſern des 
Tagblattes mitzutbeilen, Thue dann jeder mas ihm fein Gefühl ſſagt und mas feine 
Verhältniffe erlauben, fo dachte ih als ich dieſe Zeilen der Redaktion des Tagbläattes 
übergab, die auch jeder Zeit bereit iſt, nad Kräften mitzumirten, um dem Unglücklichen 
beizuftehen, Ich kann leider nicht viel ıhun, aber ich gebe, mit der Bitte zum Himmel, 
daß Gott uns vor Unglüd fiets bewahren möge: üfl. 2ı fr. 











Nur ſchüchtern wagen wir es, unfern verehrlihen Lefern diefe Bitte vorzutragen, 
da wir erfi küͤrzlich ihre Wobichätigkeit in Anfpruh nahmen; doc der oft bewährte milde 
Sinn der biefigen Einwohner läßt uns hoffen, daß wir aud diesmal feine Fehlbitte hun 
werden. In der Erpedition des Tagblattes Lit, B. Nr. 164. in der Katbarinengaffe werdin 
milde Gaben angenommen, und feiner Zeit punktliche Rechenſchaft hierüber abgelegt werden, 

Die Redattıon, 





616 
Anpetgen. 


An die verehrlichen Mitglieder des drama⸗ 
tiſchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 8. Juni: 
Leichtſinn und gırtes Herz. 
Schauſpiel in einem Aft von Hagemann. 
Hierauf: 

Die Nuppe, 
oder; 

Die Fleine Schmwefter der Geliebten. 
uftfpiel in ı Akt nad Scribe u. Metesville, |, 
Eintof 7 Uhr. Anfang g Uhr. 

Die Borftände; 


> Ein mit guten Zeugniffen verfchener 
Commis, der fih auh als Fußreiſender 
beftimmen läßt, kann in einer Buchhandlung 
fogleib Unterfommen finden; Mit Briefen 
und Anfragen wende man fih france an 
die Erpedition des Augeburger 
Tagblattes. 


(997.b), Verkaufsanzeige. 

Eine ganz. neue noch ungebrauchte eiſerne 
Heerdplatte mit acht verſchiedenen Caſſerol— 
Loͤchern und einem laͤnglichten Caſſerol, zu 
einem Koch» oder. Sparheerd geeignet, fünf 
Schub drei Zoll lang un» vier Schub ſechs 
Zoll breit, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
Mo? fayt die Erpedition. dieſes Blattes. 
(6) Derfaufsanzeige 

Verſchiedene Baumaterialien, als ein Sta- |- 
beithor,, Zhliren und Doppelthüren mit Ge» 
rüften, mehrere Kreuzſtoͤcke mit und obne 
Fenſter ıc. find zu verkaufen. Wo? faat| 
der geſchworne Käufler Gafner Lit. D. Nr. 5. 


(863,5) Wohnung» Vermietbung, 
In dem Haufe Lit H. Nr. 374. auf dem 
mittlern Graben ift die Wohnung im 5ten 
Stock zu vermiethen und bis Micharli zu ben 
zieben, Das Nähere iſt im Haufe ſelbſt Über 
2 Stiegen oder inLit. D. Nr. 86. zu erfahren, 


(7) ) Wohnungs» Bermierbung. 
. Lät. C. Nr; 211. ift eine Wohnung. auf 
Michaeli-Ziel zu vermiethen. 


Wohnung-Vermiethung. 
In dem Haufe Lit. D. Nr. ogs. nächſt dem 
Fiebuhof iſt eine ferr dance Wobnung, be- 








I} 


Ein Gträußden, 


Das ftumme Sind, 


ſtehend: aus 2 Keizbaren und 7 undeizbaren 
Zimmern, Bodenfammer, Holzlage, Keller, 
Wafcjklche, laufendem Waffer und allen 
‘übrigen Bequemlichkeiten, big naͤchſtes Mies 
chaelis Ziel für eine ftille Familie zu ver- 
miethen. Mäbere Auskunft erfäbrt man im 
naͤmlichen Haufe, bei Frau Remshardt, 
Wutwe. | N 
‚(8,2) Wohnungs Vermierhbung, 
In der Marimiliansftraße Lit.B. Nr. 12. 
iſt der erfle Stock mit oder ohne Laden zu 
vermietben. Das Nähere ift im zweiten Stock 
zu erfragen, 


Im Haufe Lit. C. Nr. 279. am Judenberg 


ift der erfle Stod mit allen Bequemlichkeiten 
verſehen, flr eine ftile Familie bis Michaeli 
ju dermiethen und. das Nähere beim Eigen» 
thuͤmer im Haufe felbft zu erfragen. 


(b) Bei Lotter und Sobn (Lit. H. 


Nr. 11. Satobervorftadt) iſt ſo eben erſchitnen: 

gebunden nad 
bem großen Strauß, Walzer nah 
Art der beliebten Zänze von Strauf, von 
Guſtav Semmlet. Preis 18 fr. 

Nationalgeſang der Neugriechen. 
Text und Melodie Driginal, nebft beigen 
fügter Ueberfegung in's Deutfhe. Für eine 
Singſtimme mit Begleitung des Pianerforte 
oder der Guitarre arrang. von Ed Rott— 
manner, auf Schreibpapier ſchoͤn Iythogra = 
pbirt. Preis 56 fe. 

Schwanengefang, ber, für eine Ging« 
ſtimme mit Begleitung des Pianoforte oder 
der Guitarre. Preis 18 er, 

Hochreiter, V Bariationen concere 
tant für Violin und Horn Principal mit 

=. von 2 Biolinen, Alt» Viola und 

Baß. Preis 1 fl. 

Seiff, 3., VI Mülndner Liebe» u. 
Sreundfhafts- e Walzer (nah Art 
berbeliebten Wiener: Zänze)- für das Pianos 
fonte,. Preis 30 kr. 

id; Diefelden auch für eine Flöte, 
Preis 18 Er. 

von Gubitz, im 

Muft für das Pisnoforte gelegt von 

MW. J. Emmetia. Preis 50 kt. 


Berlag ber Kranzfelder'ſchen Berlagsbandiung. (B. Vanoni junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 





Samstag , Ne 155. 8. Juni 1633. 
| Biesigew a 
Da das werehrlihe Verlags» Comptoie dev Abendzeitung dahler bereits kine 

Subfeription zum Beſten der Wittwe und der Waifen des bei dem Brande 

in Lechhauſen verunglüdten Zimmermanns Benedikt Stammler eröffnet bat, fo 

fegen wir unfere geehrten Lefer bievon in Kenntniß. Der Vetunglückte binterläßt eine 


noch im Wocpenbette befindliche Srau und vier Kinder, melde der bitterften Armuch 
preisgegeben find, da bei dem Tode ihres Ernäheers nur einige Kreuzer ihre ganze Bar« 





ſchaft waren. | | FR | 
Die bereits bei uns eingegangenen milden Gaben : | 
von S, V. ‘ . . .  . 4 — 
Ich münfchte, ich koͤnnte mehr thun — 3o0 kr. 
won A. 6. . . . . . 24 kr. 


— Gj. * . “ . . ⸗ 24 fr. 
Summa zfl. 6. 
werben wir dem Verlags» Comptoiz dee Abendzeitung einhändigen. - 
Zugleich find wie fo frei, die in unferem geftrigen Blatte enthaltene Bitte fir den 
Handeismann Zaver Schlag in Eggenfelden in freundliche Erinnerung zu bringen. 


Die bereits eingegangenen. Beiträge werden wir nädftens anzeigen. 
Die Redaktion, 


(Eingefandt.) In dem Baufs Lit. A, Nr. 16. befaben vom zten Stockwerk 
zwei Herren in Hemdärmeln die Frohnleichnams⸗Prozeſſion. Wenn man gewußt hätte, 
daß diefe Herren keine Röde hätten, fo wäre man ſehr gerne erbötig geweſen, ihnen 
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auf eine Stunde ein paar. alte Möde * lem, auch waͤre es uns nicht darauf ane 
gekommen, ihnen ein Hoͤſfichkeitsbuͤchl unentgeldlich zu ſenden. 


Mehrere Augenzeugen. 


(Eingeſandt.) Ein, dem in dem ſogenannten kathol. Armenkinderhausgaͤßchen 
gelegenen Hauſe Lit, B. Nr. 125., das ehemalige katholiſche Atmenkinderhaus, ggrabe gegen⸗ 
uͤberwohnender Buͤrger, macht hierdurch auf die gegen die genannte Straße ſehende, aͤußerſt 
ſchadhafte Dachſeite aufmerkſam, zumalen ſich ſelbige in einem ſolch ſchadhaften Zuſtande 
befindet, daß mehtere Ziegel ſchon von felbiger herunter gefallen find, und mehrete das 
tägliche Für die Vorbeigehenden ſehr gefährliche Herunterfallen drohen. . 

Zweitens wird gefragt: wie +6 komme, daß ohngeachtet der fehr nachdruüͤcklichen Bekannt⸗ 
machung der koͤnigl. bayer. Polizeidirektion Augsburg von 7. Juni 1808 (Augsb. Intel, 
Blatt vom 15. Juni 1808. St. 24. pag. 195.) die Abfhaffung der hervorragenden 
Dachtinnen betr,, die an beregtem Haufe B. 125. befindlige, und ſich weit ım bie 
Straße hinaus erftredende Dachtinne dennoch beiteht, und für die Paffage, da bie 
Strafe des Drtes gerade am engften Aft, ſehr unbequem und nachtheilig ift, noch bis 
diefe Stunde beſteht? — N—n. 





Noh eine Erwiederung _ 

zu der menfhenfreundlihen Erwiederung in Nr. 147. b. BI. 

Die promopirten und graduirten Herren Kunftärzte ftellen fi immer fo an, als 
wenn fie, nur’fie fählgrwären,,: Liber die, Heilkraft des frifhen Waſſers und beffen 
Anwendung in Krankheiten und Gebrehen ein giltiges Urtheil zu fällen. Allein dieſe 
find — mit feltenen Ausnahmen! — am- Allerwenigfien im Stande, hierüber ſicher zu 
entſcheiden; denn fie ‚haben won jeher blos warmes und abgefottenes Waſſer 
chemiſch Km gelernt und dagegen die ‚göttliche Heilkraft des Frifhen Waſſers — 
im melheri ja doh, wie Hufeland ſagt, eine ungleich höhere Kraft, als wir bisher 
geahnt haben, eine wunderbat belebende Kraft liegt — vor lauter fpigfindigen Spflemen 
und Theorien nicht geahnet, nicht kennen gelernt, nit kennen lernen mögen. 

Daher das einfeitige odet hinkende Urtheil des Hrn, Dr. Wegler in Augsburg 
(Me. 142. d. Bl.) Über meine Influenza» Wafferfur (Allg. Anz. Mr. 122.) 

„Es gibt, fagt Er, eine Menge Menfhen, die felten ein Glas Waſſer trinken; 

jest Tollen fie in der Grippe ‚gar 3. Maaß trinten!" — Mer ift denn Schuld daran, 
daß die Leute fo wenig Waſſet trinten? Wer anders, als die Aerzte, welche es darum 
nicht gerne empfehlen, teil es ihnen nichts einträgt, wenigftens nidyt fo viel einträgt, 
wie z.B. ein Marienbader Kreugbrunnen in Dpalith (Hyalit) ⸗Bouteillen (!) a 24 kr. 
Dieb klingt freilich vornehmer als ein Ansbaher Haus» und Hofbrunnen= Krug, und 
muß ſicherer, als diefeer, Alle Kreusfhmerzen von Grund aus furiren!! 
„Die Menfchen find an Warmpalten, an warme Bider und Waſchungen gewöhnt; 
weicher Nachtheil könnte daher ans dem Kaltwaſchen des ganzen Körpers entſtehen!“ — 
Das frifche Waffer erkaͤltet ja nur direkt und nur auf einige Augenblide; gleich Darauf 
erwärmt es indirekt‘ den ganzen ‚Leib und noch mwohlthuender, als watmes Waſſer. Dief 
wiffen und verftehen -äber die allerwenigſten KRunftärgte — Aerzte nah der trüglir 
hen Kunft. Dieß verfichen nur Männer, die aller Medicin entfagen, fünf gefunde 
Sinne haben, allgemeine Kenntniß des menſchlichen Körpers befigen, ſich _vieljäbrige Er» 
fabrungen gefammelt haben und reine Wafferärgte find — Aerzte nah der untrüg« 
tigen Natur, 

„Grippkcanke, die wegen Abgefchlagenheit der Glieder ſich nicht bewegen können 
ober mögen (!), folen nad dem Kattwafchen in’s Freie laufen!” — Nah dem Kalıs 
waſchen, welches doc fo wunderbar belebt und flärkt, werden fie fi bald, ſtark genug 


mn. 
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fühlen , in's Feeie zu laufen; mögen fie nicht, To. koͤnnen ſie aAuch auf dem Ranapre 
when oder ſich in's Bere fleden,. | u en 
„Friſches, rohes, faftiges Obſt effen!: Wo gibt es denn jegt ſolches? Der Vers 
faſſer ſcheint von Italien getraͤumt gu haben!““ — Und der. Herr Dr. Wetzler 
ſcheint von Sibirien geträumt zu haben! Gibt es auch in und um Augsburg jetzt 
Beinsd mehr, fo gibt es doch ſolches noch anderswo, Hier in Ansbach iſt noch täglich 


feifches, faftiges Obſt zu haben — bis es wieder neues ‚gibt, Rubiner und Borsdorfee 


effe ih noch immer alitäglih — als Deilpflafter für den Magen und Darmlanal, Wer 


es jedoch nicht mehr haben kann, der effe mir ja eines! Er trinke nur dafür deſto 


mehr friſches Waſſer, welches in jeder: Jahrszeit zu haben iſt. Wortes Brünnlein (ja 
Gottes Weltbrunnen!) hat Waffer der Fülle. Superflua non mocent, heißt es bier! 
„Man möchte ihm (dem Profeffor Dertel) zurufen :..Sutor,, ne ultra crepidam!“ — 
Wenn diefer sutor kein sudor und dieſe crepida fein.crepitus, folglid die Vulgata 
richtig iſt, fo verſtehe ich es. alfo: Du Kunflarzt, bleibe bei: deinen Argneileiften und ver» 
feige did nicht bis zum Wafferleifßen! Denn damit Fannft du noch nichts elften. Du 
bift noch kein Waſſerarzt. Gehe erfi hin in die Waſſerſchule des Schweidniger Stadte 
arztes Dr. Hahn umd. lerne beiihm, Ich habe auch feit 1804 -bei ihm gelernt und 
doch noch nicht völlig ausgelernt. 
Ansbach den Zten Juni 1833. / s 
Profeffor Dertet, Verfaſſer der Allerneueften Waffetkuren, 
welche bereits :bi6 nach Helvezien, Kroazien, Ungarn, 
Galizien, Weſtphalen und Holland-fich veriert haben, 


VYermischte Nachrichten. J 
| S. k. H. der Kronprinz von Bayern traf, Nahrihten aus Nauplia vom 13. Mai 
zu Folge, am 11. Nachmittags dafeibfi ein. ©. k. H. tamen zu Lande von Zrippeliza, 
und machten den Außerft befhwerlihen Weg in 5 Zagen, Abends wir die Stadt beltuche 
tet.. Am 12. war große Aufwartung, und Abends großer Ball bei Graf Armanfpırg, 
welchem ©. k. H. beimohnten. Am 17. reisten ©. t. H. nach Konftantinopel ab. ee 

Dem Münchner Converfations « Blatt zu Folge hat der Schnelliäufer Ernft 
geftern Mittags 12 Uhr feine Reife nad Griechenland angetreten. Schon feit mehr als 
act Zagen nahm er. wenig Speifen und Getränke zu fih, um auf die lange Ruhe etwas 
leichter am Körper für die Reife zu werden, auf die er fich fo unendlich freute, Der aller» 
hoͤchſte Hof und eine große Menfhenmenge waren bei feiner Abreife ‚gegenwärtig: Er 
nahm feinen Weg duch die Stadt, und trank dei Hatton im Vorbeigehen eine Toſſe 
Kaffee, fodann ging er durch das Iſatthot gen Salzburg. Er mill feinen Weg nad 
Trieſt, Zenng, Scutari, Lepanto, und dann dur Livadien vollends nad Nauplia neh⸗ 
men, und gedenft in 15— 17 Tag daſelbſt einzutreffen, 

Eine große Münzpreffe fuͤr Kronenthaler, welche der bekannten Riedl ſchen Bande 
gehörte, von welcher 18 Perfonen in Schongau 'und einige in Landsberg figen, wurde 
‚einige Buß tief unterm Waſſer von ben thätigen Gerichtsdienern von Schongau ent⸗ 
dedt und zum kal. Langerichle gebradht. Sie wiegt Über 2 Zentner, z 

Am Pfingiidienftag wurden in Schongau die Kühe der Riedl'ſchen Diebsbande 
Öffentlich verfteigert,, fo auch ein Schiff, welches fi dieſe faubere Geſellſchaft eigens 
bielt, um unbemerkt von den ordentlichen verpflichteten Ueberfahrten auch auf dem jen⸗ 
feitigen Ufer ihr Unweſen treiben zu koͤnnen. Es iſt wirklich waht, daß von einigen 
geheimen Anhängern diefer Bande Branptriefe in Schongau gelegt worden find, worin 
die Drobung ausgefprodhen war, dieſe Stadt auf allen Eden anzuzlinden, wenn min 
die Riedl'ſchen bis nah Pfinaften nicht auf freien Fuß ſtelle. Das Gericht ließ aus 
Borfiht auf dem Rathhaufe eine eigene Mannſchaft wahen, und die Bürger uͤbernah⸗ 
men die Patrouillen bei Nacht, Wie zahlreich muß dieſe Geſellſchaft ned fepn. Bere 
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wandte von einigen Eingeſperrten in-Bandeberg ſtellten bie Bitte, ben Gefangenen Brod 
fbiden zu dürfen, Man erlaubte es. Der erſte Leib wurde von dem Gerichtsdiener 
audeinander gefhnittenz da kam ein Brief in einem Schaͤchtelchen zum Vorſchein, worin 
ftand, „ſie follten ja nichts eingeftchen und umbeforge fein, in Schongau flünden ihre 
Angelegenheiten recht gut . —— 

Bergongenen Sonntag Abends wurde bei dem Wirthe Dirr in Münden von. einem 
Bauernburſchen mittelft eines’ Beiles eingebrochen und durch den Dieb Geld und Geldes= 
werth entwendet; allein der Räuber wurde noch im Haufe attrapirt, aber er ſchlug den alten 
Wirih mit. dem Beile zu Boden, warf das geraubte Gut von fih und entiprang; auf der 
Straße aber wurde .er durch das. Gefchrei der maceilenden Leute von eınem Küraffier 
feftgenommen und dem ‚Gerichte Überliefert, * 

In der Nacht vom 1. auf den 2. dies, frih 5 Uhr, wurde das ganze Hoftanweſen 
des Joſeph Birkl, beim Maier genannt zu Stockach (Landg. Münden), ein Raub 
der Flammen; fämmtliche Haus und Baumanns · Fahrniß, dann 6 Kälber und 2 Schweine 


verbrannten. Das nähft ſtehende Kirchlein wurde ebenfalls eingeäfchert. 
Letzten Samftag Nachmittags 3 Ubr verbrannte bei Freiham (Pafing) ein mit 800 


Hüten von Wachsleinwand beladener Wagen, 


Augenblick der ganze Wagen und alle Kiften 
werden als die Pferde, 


(a) Morgen Sonntag ben 9. Suni wird ber 
neue und fhön gebaute Zanzfaal auf dem 
Wolfszahn eröffnet. Vorzuͤgliche Mufit und 
die befte Bedienung wird die verebrlihen 
Gäfte zufrieden ſtellen. In Erwartung eines 
zahlreichen Beſuches empfiehlt ſich 

M. Leimer, 
Boftgeber auf dem Wolfszahn. 
————— 

Eine ſehr arme Frau verlor geſtern 
früh vom Obftmarkt dis zum Spenglergaͤßchen 
3 fl. in einem ledernen Geldbeutel. Der red» 
liche Finder wolle felben gegen Erkenntlichkeit 
in der Erpedition diefes Blattes abgeben, 


) Gefundene, 

Eonntag Abends wurde ein Regenſchirm 
gefunden. Der Eigenthümer kann felben gegen 
Entrichtung der Eintuͤckungsgebuͤhr in Lit. F. 
Nr. 260. abholen, 


Während dem Fahren ftanden in einem 
in heilen Flammen. Nichts konnte gerettet 


anzeigen 


> Anzeige 
6 wirb hiermit, unter gegiemenbder Einla. 
dung, zur allgemeinen Kenntniß gebradht, daß 
die dießjährige Öffentliche Prüfung im evang. 
Armentinderhaufe nähften Montag Bormit« 
tage 9 Uhr ſtattfinde. 
Augsburg den 8. Juni 1833. 
Die Adminiftration befagter Anſtalt. 


(12) Unterriht» Empfehlung. 

Ein junger Gelhäftsmann wuͤnſcht feine 
Freiftunden zur Unterrichisertheilung in ber 
Kaufmännifhen Rechnungs» und Waarene 
kunde oder Buchhaltung gegen billiges Dono» 
rar auszufuͤllen. Das Uebrige ift in der Erpes 
dition des Tagblattes zu erfragen. 


(30) Es wird bei einem Bilberarbeiter 
ein junger Menſch von ordentlihen Eltern 
in dıe Lehre geſucht. Das Naͤhere ift zu er» 
fahren in der Erpedition diefes Blattes. 





Schrannen- Anzeige vom 7. Juni 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waijen 12 fl. 2a a1ıfl 39 kr. 
Kern ı2f.zıe fl. 26. 
Roggen 8 fl. a6 kr 8 fl. 18 Er. 
Gerſte fl. 18 kr. Bf. 8 kr. 
Haber s fl. 25 fe. fl. 10 fe. 
Berlag der & 


* 


ider? Bert diung. (WB. Ka ior, 
ur late von — — ie 


niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
ııf. 4kt. gef. um 


— fl, 11 kr. 

10 fl. 48ß ei — fl. 24 kr. 
ae gef. — — fl. 6 

af. 2 geſt. — — fl. 36 kr. 

4 fR. 54 kr. geſt. —f. Ak, 





Pa nn nn nn nd 
Sonntag. Nr 156. 9. Juni 1433. 


Riesige 
Der loͤbl. Magiftrat macht im Lokal» Intelligenz » Blatte bekannt, daß folgende 
Bierbräwer ihr unterfudhtes braunes Sommerbier die Maaf zu 5 Er. ausfchen» 
ten, Hr. J. ©. Eifel A, 126. am Mithberg. Hr. J. Perle, E. 141. Schlöße 
chenwitth am Stephingerthor. Dr. I. Maier. E. 23. zum fogenannten Blumenfdein. 





Hr. Dr Franz Leo, Profeffor an der Gentralfhule in Münden, wurde von 
Sr, Maj. dem Könige zum Borftand der dahier zu errichtenden polytechniſchen Schule 
ernannt. 
In der Nacht vom Freitag: auf dem Samstag (7.— 8. d. M.) brach in dem Haufe 
des Hafnermeifters Barth am vorderen Lech Feuer aus, wodurch der ganze Dacſtuhl 
des Haufes nebft den zu demfelben führenden Treppen abbrannte, Wie das Feuer ent» 
ftand, weiß mon bis jegt noch nice, „Unterm Dache wohnte eine arme Wittwe, welde 
nur wenig retten konnte, und den Uebrigen im Haufe MWohnenden wurde viel verdor« 





ben. Die Frau: des Eigenthümers, welcher im Haufe wohnt, liegt feit einigen Tagen 


im Wocenberte, und mußte aus dem Haufe getvagen werden. Auf dem Boden foll 
ſich viel Getreide befunden haben. 


(Eingeſandt.) Ich erlaube mir. hiermit der Redaktion des Zagblattes eine That⸗ 
ſache mitzutheilen, welche verdient, oͤffentlich geruͤgt zu werden. 

Es wurde. naͤmlich geſtern Nachts nah dem Brande hei dem Bierbraͤuet Fauß am 
JZudenberg angeläutet, und nachdem das: Haus von einem feiner. Leute geöffnet war, 
derfeibe durch einen Polizei» Dfficionten höflich erfucht, den Lauten, welche von Göggingen 
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mit einer Sprige zum Beiſtand hieher geeilt waren, Bier und Brod zu ihrer Erquickung 
verabreihen zu laſſen, und die Rechnung des Bettags an den hohen Magiſtrat einzus 
geben, mas demſelben ſehr zur Ehre gereicht. 

x Aber was gefhah? — War nun Herr Kauf zu kommod, um ſich aus dem Bitte 
gu erheben, und den Leuten, mwelhe 3 Stunden weit berbeigeeilt waren, eine Er» 
quidung zufommen zu laffen, oder war «6 die Unverfchämtheit feines Kellner — kurz, 
es wurde dem Hrn, Polizei »DOfficianten zu verfichen gegeben, daß das Bier alle fey 
und kein neues Faß mehr angeftochen werde, worauf demfelben die Thlire vor der Nafe 
zugefchlagen wurde. Ein Augenzeuge. 


Die Grippe (Influenza) greift nun bier auch ziemlich ſtatk um fih; in vielen 
En liege Alles darnieder, jedoch iſt ihre Verlauf ſchnell und mit keiner Gefahr 
verbunden. 


YVermischte Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben noch vor Ihrer Abreife nach Stalien ben durch Ha« 
gelfhlag und Waſſerfluthen ſchwer heimgeſuchten Gemeinden Lechhofen, Vogelsbach, 
Kandesborn und Miesbah im Landfommiffariate Homburg des bayerifhen Mheinkreifes 
ein Geſchenk von 2000 Gulden aus Ihrer Kabinetskaffe zu machen geruht, und den— 
feiben die Erlaubnig zu einer Geld» und Naturalienkollette ertheilt. Defgleihen has 
ben Se. Maj. ber König den durh Brand verunglüdten Gemeinde » Vorftand zu 
Gerolfing auf allerunchänigft gehorfamfte Vorſtellung des £. Landrichters zu Ingolſtadt 

“200 Bulden aus Allerböhflihrer Kabinets - Caffa als Unterftügung angewiefen, 

Vermittelſt einer Verordnung der kgl. Polizei» Direktion in München wurde verboten, 
Luftballons fleigen zu laffen. Da ein Judividuum in Verfertigung derfelben feinen Er» 
werb fuchte, und bereits einen bedeutenden Vortath davon befigt, fo glaubt die Land» 
bötin felbige den Damen empfehlen zu können, indem fie zu Steifärmel zu verwen«- 
den paffend wären, uud noch obendrein das Gute hätten, daß wenn fie gefüllt würden, 
das Gehen bei einer Lantparthie ungemein erleichtert werden müßte, 

Dr. Breitenftein undein Pole, welche vor einiger Zeit aus politifhen Gruͤnden 
verhaftet wurden, find aus ihrem Gefänaniffe, nebft 4 Mann von der Wade, entfloben, 
An der Wand des Gefängniffes fand geſchtieben: „Der Vogel ift ausgeflogen und kehrt 
nicht meht zuruͤck.“ — Bei diefer fcheinbaren Ruhe, mit welcher er die Flucht durch 
Herablaffung an einem Geile ausgeführt ward, Teint doc etwas Uebereilung ftatt 
gehabt zu haben, denn die Gefangenen liefen sine Rolle Gold von circa 1000’fl. liegen. 

Das Ungtüd der Polen fhien den Gaunern von Paris ein allzu dramatifher Stoff, 
als daß fie ihn unausgearbeitet hätten laffen follen. In kürzefter Zeit wurde mebrern 
wohlhabenden Bürgern in der Umgegend von Paris folgender oder ein ähnlicher Betrug 
gefpielt: Ein reifender Kaufmann finder fidy bei einem Spezetei⸗ ober MWeinhändler ein, 
um zu erfahren, wo er am beften und ficherfien ein Waarenlager unterbringen könne, 
bis er in den umliegenden Drtfchaften feine Gefhäft gemadht babe, Während man 
ſich noch weiter hierliber beſpricht, erfcheint ein Pole, der ſich über fein unglüͤckliches Loos 
beffagt. Der angebliche reifende Kaufmann bietet ihm eine Unterflügung an, die jedoch 
der Pole ausfchlägt, indem er bemerklih macht, daß er noh im Befig eines Kleinodes 
fei, das Legte, was er habe, und das er zu Geld zu maden wünfhe, um nad Belgien 
zu geben, wo er in Dienft treten zu Lönnen hofft, Der, fremde Kaufmann unterfucht 
das Juwel, ſchaͤtzte es auf 30,000 Ft., kann aber fr den. Augenblick dem Polen nur 
eine Handvoll Gotd anbieten, die diefer ausfdhlägt, da fein Kleinod weit mehr werth fei. 
Endlich wendet ſich der Reifende an den Weinhändler, mit der Bitte, ihm fünf oder ſechs⸗ 

‚ taufend Franken zu leihen: der gute Mann geht in die Falle, und rüdt, auf ein Verſpre⸗ 
hen von hundert Thalern Gewinnſt, mit einer Summe von 4009 Sr, in Grld und Bank⸗ 
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fheinen heraus, bie ber Pole in Empfang nimmt, und dafuͤr mit. Thraͤnen im Auge 
fein legtes Kleinod überliefert. Die beiden Gauner entfernten ſich endlid einer nach dem 
andern, und der ebrlihe Bürger behält das Kleinod in Verwahrung, bas wohl einer 
von beiden ausiöfen wird, da es hödftens 3 Franken werth ift. 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 1. Suni. Johann Jakob Anton, d. V. 
Hr. Anton Wengler, Lottoſchreiber H. 394. 
— Start Ludwig Eduard, d. V. Hr. Eduard 
Baldauf, k. b. Rehnungs-Commiffär. F. 303. 

Arm 2. uni. Maria, d. V. Hr. Wilhelm 
Barth, Dafermeifter, A. 472. — Wals 
burga, d. V. Franz Mundl, Ausgeher. A, 
306. — Ein Mädchen, von bier, 

Am 3. Juni. Ignatz Wilhelm Oskar, d. 
V. Hr. Franz Kaver Graklauer, 8. b, Regiſt. 
Affiftent. H, 180. — Cosmas Job. Ulrich, 
d. B. Hr. Joſeph Mayerhofer, Bierbräuer, 
A. 150. 

Am 4. Zuni. Anna, d. V. Hr. Johann 
Georg Wittmann, Käufler, G. 216. 


Geftorben find: 

Am 30. Mai, Georg Goßner, Braͤuknecht. 
E. 24. Lungenſucht. 22 Jahre alt. — Dr. 
Ferdinand Kleska, Bauamtse Praktikant. 
C. 59. Nervenfieber. 254 Jahr alt. — Dr, 
Johann Konrad Möfel, ehm. Obervogt. F, 
402. 97 Zahre alt. — Ein Knabe, von hier, 
— Elifaberhba Barbara, d, V. Anton Karg, 
Papiermacher. E, 171. Gichter. 11 W. alt, 

Am 31. Mai. Hr, Johann Georg Schef⸗ 
fauer, Schuhmadhermeifter, C. 229. Lun⸗ 
genſchwindſucht. 31 3. alt. — Frau Maria 
Aloiſia Mainzweig, Klofterfrau, C. 271. 
Reberkrankheit. 49 Jahre alt, — Suſſanna 
Häfele, Webers: Witwe, G. 283. Organ, 
Fehler im Unterleib, 77 Jahre alt. 

Am ı. Zuni, Viktoria Walburga, d. V. 
Hr. Matthäus Brenner, Plagwirth, Außer 
der Stadt. 65. Brand. 14 Wochen alt. — 
Johann Andreas, d. V. Andreas Frifch, 
Sabrilarbeiter. A. 137. Schwäche. 10 Tage 
alt. — Schann, d, V. Rupert Markt, Fabrik: 
arbeiter, F. 29. Gichter. 12 Wochen alt, — 
Franz Iſſert, Maurer. A, 304. Bruftwaf- 
ſerſucht. 67 Fahre alt, — Anton Sander, 
Student von Günzburg, F. 635. Nervenfier 
ber. 21 Jahre alt. 


Am 2. Juͤni. Hr. Johann Bittinger, Wen 
bermeiſter. F. 88. Zurüuͤckgetretene Gicht. 
59 Jahre alt. — Hr, Friedrich Häfele, We⸗ 
bermeifter. A. 304 Entfräftung, 81 Jahre 
alte — Jakob Sebaſtian Färber. H. 248. 
Lungenſucht. 32 Fahre alt, 

Am 3. uni. Sungfrau Urfula Strobel, 
A. 304. Altersſchwaͤche. 89 Jahre alt, 


(b) Heute Sonntag den 9. Juni mwird dee 
neue und fhön gebaute Zanzfaal auf dem 
Wolfszahn eröffnet. Vorzuͤgliche Muſik und 
die befte Bedienung wird die verehrlichen 
Gäfte zufrieden ſtellen. In Erwartung eines 
zahlreichen Beſuches empfiehlt ſich 

. Reimer, 
Gaſtgeber auf dem Wolfszahn. 


Betanntmadhung. 

Da aud in dem zweitmalig angeftandenen 
Subhaftationstermine für das zur Sofeph 
Kuͤhbacher'ſchen Debitmaffe gehörige Wirthe 
fhaftsanwefen zu Oberhauſen, das Schlöße 
chen genannt, kein Käufer ſich eingefunden 
bat, fo wird hiemit zu einem dritten und legte 
maligen Verkaufsverſuche, Zermin auf den 
25ten Juni Vormittags 9 Uhr anberaumt, 
und ber Hinſchlag nad $. 64. und 69. des 
Hypothekengeſetzes ertheilet werden; befigs und 
zahlungsfaͤhige Kaufskiebhaber find eingeladen, 
und haben fidy Fremde mit Leumunds« und 
Dermögenszeugniffen zu verfehen. Der Bes 
fhreibung des Anweſens wegen wird fich kuͤrz⸗ 
li auf das Publicandum vom 14. Februar 
diefes Jahrs bezogen. 

Göggingen den 27. Mai 1855. 
Koͤnigl. Landgericht. 
Landrichter Reiber. 

Ebethard. 


(18) Verſteigerung. 

Dienſtag den ııten Juni wird in dem 
Haufe Lit. C, Nr. 245. am Perlachberg eine 
Berfteigerung eröffnet, worin 1 goldenes Kreuz 








mit Amethift, Collier und Ohrenringe, Ketten, 
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Sticker,, Ringe, ſilberbeſchlagene Buͤcher, 
Boggelhauben, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwaſch, 
Spitzen, Loden keinwand, ſchoͤne Frauenklen 
der, Schreinwerk und Betten an den Meift« 
Bietenden gegen baare Bezablung erlaffen wer: 
den, wozu hoͤflich einladet 

Zottinger, 
geſchworner Kaͤufler. 


(20) - Berternes, 

Donnerstag den 6ten d. M. ift in der Ger 
gend des obern abonnirten Schießgrabens ein 
Bracelet von ſchwarzſeidenen Bändchen mit 
antiquer Bronce- Schließe, worauf ein großer 
falſcher Ametiſt angebracht, ift, verloren ge» 
gangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe 
gegen ein angemeffenes Trinkgeld in der Expe⸗ 
dition des Tagblattes abzugeben. 


(19) Dantfagung. 

Ih halte es für Pflicht, für die zahlreiche 
Beimohnung der Leiche und des Frauergottede 
dienfted meines fel. Mannes, Vinzens 
Schmidt, meinen innigften Dank zu er 
ftatten, und empfehle felben zum fernern 
frommen Andenken, Mein Gefchäft werde ich 
unvetaͤndert fortführen, und indem ich für den 
bisherigen gütigen Zufpruch ergebenft danke, 
bitte ich zugleih, mich auch ferner empfoblen 
zu halten, mas id dur billige umd gute 
Maare zu. verdienen mid befizebem werde. 

Franziska Schmidt, 
Brücdlerse Witwe, Lit. E. Nr. 5. 
vor dem Frauenthor. 


(11) Derfaufsanzeige 

In der Spezereihandiung am Goͤgginget ⸗ 
tbor, vis-a-vis dem Abt'ſchen Kaffeehauſe, ift 
Pomeranzen:Liqueur, ganz fufelfrei, dıe Maaß 
zu 36 fr., im Faͤßchen aber noch etwas billiger 
zu baben. | 
(23) Berktaufsanzeige, 

Das Haus Lit. B. Nr. 166. neben dem 
Hallgebäude, zunähft der polptechniſchen 
Schule, mit Hofraum, Gaͤrtchen, Stallung, 
laufendem Waſſer, mit fehr gutem Keller, 
Waſchkuͤche, mit Gewölbe und Comptoiv, 
dann mit zwei vollftändigen Wohnungen, in 
welchen fich fieben modern aemalene Zimmer, 





————— —ñ —ñe —ñ —ñe — — — — — — ——— ö— — — — — — — * — — 


ſammt allen Übrigen Bequemlichkeiten befin« 
den, ift unter billigen Bedingungen zu vers 
kaufen, oder auch gegen ein kleineres Haus zu 
vertaufchen. Das Mähere eriheilt die Expe⸗ 
dition des Tagblattes. 


(17) Verkaufsanzeige. 

Es iſt eine ſchoͤne 2ſpaͤnnige Chaiſe um bil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. Das Nähere Hk zu 
eıfahren bei Hrn. Verſal, Duusmeifter im 
Buggerbaufe, 

(22,2) Bertaufsanzeige, 

Inder C. G. Neuß’fhen Kunfthandlung 

ift zu haben: 
— mit der Anſicht vom Goͤgginger⸗ 
hor. 
Metall ⸗Schreibfedern zu verſchiedenen Preiſen. 
Vorzuͤglich gute ſchwatze Dinte, die Bouteille 
zu 9 kr. 

(13) Lit. H. Nr. 375. auf dem mitlern 
Graben im zien Stock ift ein ausgemaktıs 
möblirtes Zimmer mit Alkoven, wie auch ein 
Sortepiano mit 6 Oktaven und 4 Veränderuns 
gen täglich zu vermiethen. s 


(15) Sn Lit, B, Nr, 61. bei St. Ulrich 
ift eine Logie mit einem heigbaren und zwei 
unbeizbaren Zimmern bis Michaeli zu vermies 
then und zu beziehen, Das Mäbere kann man 
bei dem Hauseigenthuͤmer felbft erfragen. 

(16) InLit B, Nr. 60, bei St, Ulridr ijt 
eine Logie mit zwei beigbaren und 4 unbeiz= 
baren Zimmern, nebſt Küche und Epeis, fo 
wie auch allen Bequemlichkeiten, bis Michaeli 
zu vermiethen. Das Naͤbere ann man bei 
dem Hauseigenthlimer felbft erfragen, 


Bei Abr. Geiger, Buchdrucker, Lit, B. 
Nr; 128. iſt zu haben: 


BDBelebrungen 
über die 


Influenza oder Örippe, 
ober 


Eniflehung, Verbreitung und Heilung dieſer 
gegenwärtig an vielen Orten Deutſch⸗ 
lands grafitrenden Krankpeit. 
Zus Beruhigung für Gedermann. 
Preis 3 fr, 
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Berlag der Kranzfe 


Ider'fhen Berlagshandtung. (B. Vanoni junior,) 
Meoigirt von G. Geiger Junior, 





Tagblatt 


Montag. ... . Nr“ 157. 10. Juni 1833. 


piesige:s 
Der loͤbl. Magiftrat erließ im Lokal» Intelligenz » Blatte folgende: 
Befanntmadung. 
(Die Volks» Zählung betreffend.) 

Hoͤchſtem Refcripte der €, Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer bed Innern, 
vom 14. v. M. zufolge, wird bie alle drei Fahre vorzunehmende Volkszaͤhlung in Ders 
bindung mit der Aufnahme des Viehſtandes durch die Diſtrikts-Vorſteher beginnen, 

Man gemärtiget von den biefigen Einwohnern, daß bdiefelben mit der erforderlichen 
Bereitwilligkeit durch richtige Angaben dem Bollzuge des hoͤchſten Auftrages entgegen 
kommen, und giebt daher von dem Eintreffen der Diſttikts ⸗Vorſteher hiemit vorläufig 
Kenntniß. 

(Eingeſandt.) Mehrere Mitglieder & Kunftvereins haben bie Bemerkung ge= 
macht, daß dieſes erfb in’s Leben getretene Inſtitut fo aͤußerſt fparfam befuht werde, 
und diefeiben glauben den Grund darin ſuchen zu müffen, daß den meiſten Mitgliedern 
des Vereins die Tage, an melden das Lokale deffelben geöffnet ift, aus ihrem Gedaͤcht⸗ 
niſſe entſchwunden ober ihnen das erſt neu bezogene Lokal unbekannt ſei. 

Der Einfender glaubt, dem verehrlichen Mitgliedern hiedurch einen angenehmen Dienſt 
zu erweifen, wenn er ibnen anzeigt, daß das jegt bezogene Lokale im Fugger'ſchen Haufe 
gegen die Marimiliansirafe beraus Über eine Stiege fei, und am Sonntag, Mittwoch 
und Samstag von 10 Uhr bis 4 Uhr Nachmittag ununterbrohen beſucht werden könne. 
Zugleich erlaubt er fid Die Anzeige zu machen, daß im gegenwärtigen Augen» 
blicke Bilder von Heren Monten aus Münden, Herrn Profeffor Veit h und Kern 
Steingrlbel, beide von bier, aufgeftellt feien. | T,M. 
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Die Aufftellung ber Bildſaͤule des Ritters St. Georg anf dem neu erbauten Brunnen 

bei der Megg, und die Herfiellung dieſes Brunnens felbft, veranlaßte fehe viele Ein« 
mwürfe, d. b. in den Briefkaſten des Tagblatts, melde, größtentheild neue Pläne, tbeils 
zum Nugen, theils zur Verſchoͤnerung unferer Stadt enthalten, fo daß man glauben 
könnte, der loͤbl. Magiftrat hätte eine Bekanntmachung erlaffen, die ungefähr fo lautete: 
„Da in der biefigen Stadtkaffe bie Summe von 5, 6, 7, 8 mal Hundert Taufend Gul⸗ 
den liegt, melde zum Nugen und zur Verſchoͤnerung der Stadt verwendet werden fol, 
fo erwartet man von der Bürgerfchaft geeignete Borfhläge, um tbeild nad dem Beduͤrf— 
niffe, theils nad dem Geſchmacke (d. h. äfthetifchen ) derfelben, dieſes Vorhaben realificen 
u können.‘ \ 
A Es ift uns aber nicht befannt, daß eine Aufforderung der Art erfhienen, und eben 
fo wenig fönnen wir vermutben, daß eine folde Summe, welche wohl nöthig feyn möchte, 
um dieß Alles zu bewerkſtelligen, vorhanden ift, daher wir die verehrlihen Einfender 
befcheiden, mit dem bisher Geſchehenen zufrieden zu feyn, und fi zu tröften, daß mit 
der Zeit, und wenn die Mittel dazu erſt berbeigefhafft feyn werden, noch fo Mandyes 
geſchehen kann. F— 

Unter dieſen Vorſchlaͤgen ſcheinen wohl einige der Beachtung werth zu ſeyn; beſon⸗ 
ders jener, welcher antaͤth, die haͤßlichen hölzernen Buden am Metzgplatze wegzuſchaffen 
und die Kuttlerwaaren- Feilhaltung in die Metzg ſelbſt zu verlegen, das Banthaus an⸗ 
zukaufen und abzjubrehen, wodurch die Frontſeite der Baarfüßerkirche frei würde und 
ein berrliher Plag für ein zweckmaͤßiges und ſchoͤnes Portal diefer Kirche ſich darböre. 
Der verehrliche Einfender fheint aber nicht zu wiffen, daß jene häßlichen Buden Private 
eigentbum find, und nicht mit Gewalt weggefchafft werden können, and das ehemalige 
Gaͤnchaus den Hrn, Gebrüdern Moy gehört, Obgleich nun bei einer möglihen Ause 
führung diefes Projektes fo mande Private Intereffen mit in’s Spiel fommen, ſo zwei= 
fein wir doch nicht, daß wenn ber Löblihes Magiftrat mit der Zeit einen aͤhnlichen 
Plan entwürfe, die betreffenden Privaren fo gemeinfinnig und edel feyn würden, deme 
fetben nicht entgegen zu ſtehen, befonders da es fi hier nicht blos um Verfhönerung, 
fondern um wirklichen Nugen handelt, indem die hier ziemlich enge aber ſtark befahrene 
Etraße dadurch bedeutend breiter würde. Bis zur Zeit, daß dieſer Vorfhlag aus— 
führbar, wäre, würde ſich das bereits fhon zum Zwede ber dußern Renovirung der 
Baarflßer Kirche gefammelte Geld fo vermehrt haben, um auch die Koften der Errich⸗ 
tung des Portals beftceiten zu können, und unfer Augsburg würde hierdurdy bedeutend 
gewinnen. 


YVermischte Nachrichten. 

Die Reife Sr. Maj. des Königs geht, dem Vernehmen zufolge, nah Colome 
bella bei Perugia, und wird ſich auf eine Dauer von ſechs Wochen erfireden, nad deren 
Verfluß Se. Mai. zu Brlüdenau erwartet werden, 

Ein jüngft durdy Bayerdiefen Reiſender verficherte uns, daß man beim Grunde 
ausgraben zum Zhurmbau, nebft dem in Mr, 148. berührten wohlverpichten Faffe, auch 
noch mehrere vermoderte Leihname in -der Erde gefunden habe, von weldhen der Eine 
einen goldenen ſchon ſtatk abgetragenen Fingerring, mit einer undeutlich leferlih gravir⸗ 
ten_Schrift und Wappe noch am Finger hatte, welcher ſich gegenmärtig in den Händen 
des Heren Pfarrers befindet. Tags vor deffen Ankunft ftürzte das an die Kirche an» 
gebaute Schulhaus ein, indem die beim Zhurmbau angeftellten Individuen nach der alls 
gemeinen Sage, den Grund zu tief gegraben haben follten, wodurch auch felbft die ſchoͤne 
Kirche Noch litt und einen Riß bekam. 





j Es dürfte unfern verehrlichen Lefern nicht mninterreffant fein, etwas Mäberes 
über das große Volksfeſt, welches vom 8. bis 12. künftigen Monats in Bamberg 
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gehalten wird, gu vernehmen, weshalb wie einem Auszug aus dem bereits erſchienenen 
Programm mittheilen, 

Am Sonntag den7, beginnt die Vorfeier mit Eröffnung bee kgl. Gemälde» Gallerie, 
Bibliothek, Naturalientabinets, Ausftelung der vorzuͤglichſten Kunftwerke und Alterthü⸗ 
mer, Gemwerbse und Induftrie= Erzeugniffe., Um 11 Uhr Vormittags iſt die feierliche 
Ausfellung der von den Frauen und Jungfrauen geflidten Preifefahnen, und Abends fmd 
in der Harmonie, dem Mufeum und- der Concordia. Baͤlle und andere geſellſchaftliche 
Dergnügungen. 

- "Erfier Feſttag, am 8. Juli, Früh 6 Uhr Muſik der ſtaͤdtiſchen Landwehr und 
Kanonenfalven von der Altenburg. Vormittags feierlihes Hochamt in der Pfarrkirche 
zu St, Martin, Parade des Linien» Mitiries und der Landwehr; um 14 Uhr Abholung 
der Fefts und Preifefahnen unter Begleftung der Mufit und der Schützen der Landwehr, 
Um 12. Uhr Speifung von 100 flädtifhen Armen unter Leitung des Frauenvereind. Nach 
mittags 2 Uhr großer Feflzug von dem Mefidenzplage nad) der Thereſienwieſe im 
44 verfepiedenen Abtbeilungen, welden wir kutz angeben. Den Zug eröffnet die Kavale 
lerie der ſtaͤdtiſchen Landwehr mit ihren Zrompetern, dann folgt die Fahne der Stade 
Bamberg / mit einer Ehtenwache, die Deputationen des Stadtmagiftrats und der Stadt⸗ 
gemeinde: Bevollmächtigten in Wagen, die Muſik und zwei Kompagnien Granadiere der 
Landwehr mit der Megimentsfahne, fämmtlihe Gewerbe der Stadt in herkoͤmmlicher 
Reihenfolge mit ihren Fahnen und Gewerbezeihen, der Wappenherold der Stadt Bame 
berg zu Pferde, 12 Zrompeter und ı Paudenfhläger in altdeurfher Tracht zu Pferde, 
die flr das Zurnier und das Karouffel erwählten Kampftichter zu Pferde, die Fahne 
J. M. der Königin Therefe, die Ritter J. M. der Königin in allerhoͤchſt deren Farben 
und voller Rüftung, der Ritter Sr, Maj. des Königs rechts, der Ritter der Stadt 
Bamberg links, die Woaffenträger derfelden, Pagen mit Ehrendanten fuͤr das Turnier, 
Dagen mit Ehrendanten für das Karouffel, fämmtlihe an dem Zurnier theilnehmende 
Mitter in voller Rüftung, die MWaffenträger der Kampfritter zu Pferde, fämmtliche an 
dem Karouſſel theilnehmende Ritter in aledeutfher Tracht, die Knappen der Karouffelrittee 
zu Pferde, die Muſik und 1 Kompagnie Schlgen der Landwehr, 4 Jaͤger in altdeuiſcher 
Tracht mit,den Preisfahnen für das Feſtſchießen, die Schligengefellfhaft mit ihrer Fahne 
und Sfignien, die Fahne Sr. Maj. des Königs, umgeben von einer Ehrenwache aus 
Dffizieven der Landwehr, 4 Xräger der Ehrenfahnen für die Wagenrennen in griechiſcher 
Tracht, die 4 Rennwagen in griedifch « antiker Form, mit ihren Lenkern in griechiſcher 
Zraht, das Menngeriht zu Pferd, Knaben mit den Preifefahnen für Pferderenner, 
die Mennmeifter mit ihren Rennknaben, das Fiſcherſtechen, die Wettkaͤmpfer in new 
neugriechifcher Matrofentradht ‚mit Fahnen, Landbewohner zu Pferde mit Fahnen, ein 
Sefimagen mit Mufit, fämmtlihe Eeftwagen der Landgemeinden, 2 Kompagnien Füſeliere 
des Landmwehrregiments. „Das Zeichen des Aufbrudes und Feſtzuges vom kgl. Refidenze 
plage wird duch 3 KRanonenfhüffe gegeben, und diefer Zug wird fich bei feiner Ankunft 
auf der Zherefienwiefe in einem großen Halbkreife der Haupttribuͤne gegenüber aufftellen 
und die gehörige Ehrenbezeugungen vornehmen. Die Schützengeſellſchaft begibt ſich auf 
den Schiefplag und beginnt das Feſtſchießen. Nach der Preifevertheilung findet eine 
große mufitalifche Produktion von ſaͤmmtlichem Muſikkorps vor ber Haupitribline ftatt, 

Zweiter Fefltag, am 9. Juli, -Wormitta,s großer Markt für Pferde, Rinde 
vieh ıc. und landwirthſchaftliche Produkte aller Ark, Freiſchießen auf der Therefien« 
twiefe, Nachmittags 2 Uhr Zug nad der Thereſienwieſe von dem Gentrals und Generals 
komitee unter Geleit von Kavallerie= und Snfanteriemufil der Landwehr mit fämmtlie 
hen Rennmeiflern, Rennpferden, Renntnaben und dem Renngeridte. Das Pfere— 
Derennen, bei welchem nur inländilche, bayeriſche Pferdebefiger, biefe jedoch mit 
in » und ausländifchen Pferden zugelaffen werden. Die Rennbahn, melde eine Länge 
von 5250 bayerifhe Schuhe beträgt, wird viermal umeitten. Unmittelbar darauf folgt 
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bie Preifevertheilung mit 12 Preifen, mit einge Fahne uns einem Diplom, to» 
von der erſte in 25 bayer, Dufaten umd der zwölfte in 3 bayer. Thaler beſteht. Preifes 
vertheilung zur Beförderung der Pferde⸗, Rindvieh · und Schaafjucht / im Obermainkreiſe 
deßgleichen zur Befoͤrdetung der Obſtbaumzucht, zur Beförderung des Flache» und Hanfs 
baues, zur Beförderung des Anbaues von Delpflanzen, des Seidenbaues, Maulbeer» 
baumes, und für Defonomen, die am flärkften den Bau in Mohn, Reps oder Sonnen» 


blumen hetreiben. Um 6 Uhr Abends wird das 


Theater im Freien eröffnet, und daſelbſt 


das patriotiſche Stud „Buͤrgertreue, oder der Schwedenkoͤnig Guſtav Adolf in Bayern,“ 
mit Schlacht und Lagerftene zc. in 3 Akten, von einer Privattheatetgeſellſchaft aufgeführt, 


Nah dem Theater ift Tanzmuſik auf der Feſtwieſe. 


(Schluß folgt.) 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 3. Suni, Hr. Johann Georg Benbele, 
Shäfftermeifter, mit Maria Johanna Louiſe 
Rnauer, von bier. F. 28. 


Geboren wurden: 
Am 4. Juni, Ein Mädchen, von hier, 


Am 5. Zuni. Johanna Joſepha, d. V. 


Hr, Joſeph Kirhmaye, Eiſendammerſchmied. 
Außer der Stadt, 318. — Ein Mädchen, 
fremd, — Katbarina Friederika, d, V. Hr. 
Joh.. Michael Wagner, Bierbrauer, F. 53. 
— Sohann Georg Jakob, d. V. Hr. Johann 
Jakob Rommel, Webermeifter. A. 192. 

Am 6. Juni. Ein Knabe, fremd, — 
Johann, d. B. Hr. Georg Wunner, Schäff- 
termeifter. C. 363, 


Geſtorben find: 
Am 3. Juni. He Vinzenz; Schmidt, 
Briechler. F. 4. ‚Nervöfes Fieber. 49 Fabre 
alt. — Roſina Elıfabetba, db. B. Hr. Karl 
Richter, Müller, C. 136. Gichter. 9 Wo⸗ 
en alt. — Georg Saufentbaler, Tagloͤhner. 
H, 248. Waſſerſucht. 41 Sabre alt. _ 
i Am 4. Juni, Jungfrau Sopbia Endref, 
H. 248. Nervöfes Fieber, 15 Jahre alt, — 
Dominitus Neger, Hausknecht. A, 174. 
Magenverhärtung, 47 Jahre alt, — Br. 


Eberhard Gottfried Plant, Kaufmann, C, 56. 


Mervöfes Fiber. 63 Jahre alt, 

Am 5. Mai. Johann Konrad, db. V. Hr. 
Alois Mayer, Schubmadermeifter. C. 205. 
Drganifcher Fehlet der Bruft. 10 Monat alt, 
— Roſina, d. V. Joleph Oberfrant, Güter» 
lader. B. 161. Gichter. 8 Wochen alt. 

Am 6. Mai. Roſina Katharina Frephinger, 


Einſpaͤnnigers⸗Wittwe. G. 118. Alters⸗ 
ſchwaͤche. 84 Jahre alt, — Tit. Frau Eliſa⸗ 
betha Jakobina v. Rad, geb. Freyin v. Liebert, 
Steuermeiſters⸗Wittwe. D, 93. Lungene 
läbmung, 71 Sabre alt, 


(27) Dantfagung, | 

Allen Denjenigen, die bei dem, bei meis 
nem Nachbar Barth, ausgebrochenen Brande, 
mie fo freundſchaftlich zu Hülfe eilten, fage 
ich meinen hetzlichſten Dank, und wuͤnſche, 
daß fie der Himmel vor ähnlichen Gefahren 
bewahren möge. 

Augsburg den 9. Juni 1833. 

Wilhelm Lehn, Pergamenter, 
(24) Waarenempfehlung, 

Um dem Wunſch meiner verehrten Abnch« 
mer zu entfprechen, mache ich biemit die erge: 
benfte Anzeige, daß wieder friiher Gefunds 
heits⸗ Kaffee, aus Feigen zubereitet, welcher 
alle Burrogate übertrifft, bei mir angefommen 
if. Auch iſt guter Kirſchengeiſt, Salami, 
alle Sattungen Spezerei= Waaren, in befter 
Qualität und zw billigen Preifen bei mir zu 
haben, zu deren geneigter Abnahme ſich bee 
flens empfiebtt. 

Job. Winderle, Lit. A, Nr, 625. 


Verfaufsanzeige, 
ine vollſtaͤndige Grenadiermontur nebſt 
Armatur, alles im beflen Zuftande, ift ſo— 
gleih zu verkaufen. Das Nähere in der 
Erpebdition des Tagblattes. 


(25) Mehrere klaſſiſche, gut und ſchoͤn ge= 
bundene Werke, find am mittleren Graben 


Lit.H, Nr.403. über 2 Stiegen um billige 
Dreite zu verkaufen, 


(26 


Bertag des Kranzfelder ſchen Berlagsbandlung. (MW. Vanoni junior, ) 
Redigist von G. Griger junior, 





Cagblatt. 


Dienſtag. Nr» 158. 11. Suni 1833. 


Biesige 

Der hieſige blrgert, Schuhmacher Georg Laumetter, wohnhaft in Lit. C. Nr. 50. 
an ber Schloffermauer, an weldem man ſchon feit einigen Tagen Epuren der Geiſtes— 
verwirtung bemerkte, iſt geflern plögli auf der Straße unweit St. Anna wahnfinnig 
geworden. Er wurde fogleih auf die Polizei und von da in das allgemeine Kranken» 
haus getradht. — 

(Eingeſandt.) In dem Tagblatt Nr. 153. vom 5ten dies wird das Betragen zweier 
betrunfener Chevaurleger, gegen einen Givtliften, den fie gefchlagen baben follen, auf das 
Strengfte gerügt. Weit entfernt, zu behaupten, daß der Givilift, der Nachts ı Uhr aus dem 
Wirthshauſe nah Haufe gteng, ebenfalls betrunken geweſen ſeyn mußte, und vielleicht ſchon 
füliber obigen 2 Chevaurleger Veranlafſung zu. diefem Erceß gegeben baben mag, fo finde 
ib im jedem Kal die Anfpielung, als eb die Chevaurleger den geworfenen Krug früher 
bitten mitlaufen taffen, zu ftarf, und mürde gewiß den Einfender in große Berlegene 
beit fegen, feine Muthmaßung zu behaupten, — Ohne mid hierliber weiter einzulaffen — 
dem fei nun wie ihm wolle — fo gebe ich, als unpartheiifcher Bürger, von dem Gefidyts» 
punfte aus — daß ber, ber das Benehmen zweier tadelt, aud das verdiente Lob von 
Hunderten von ihnen, fagen muß, und in diefem Fall hätte er wohl die fchönfte Gele- 
genbeit diefer Tage gehabt, wo fi unfere braven Chevaupleger bei dem legten Brand, 
bei unferem Mitbürger Barth, fo ſehr auszeihneten — fie waren die Erſten und die 
Letzten auf der Brandflätte, und arbeiteten aus Leibeskräften, während ein größerer Theil 
der Bürger zufah — und nicht zu bewegen waren, felbfi Hand anzulegen. — 

“ Ein unparıheiifher Bürger. 
Bemerkungen über vorftebendbe Einfendung. ' 

Die Unpartheitihkeit ift, befonders in jegiger Zeit, eine [höne Sache, und aus 

diefem Grunde konnten wir auch obigem Artikel eınes unpartheiifhen Bürgers (?), 
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obgleich berſelbe fi ber Rebaktion nicht nannte, bie Aufnahme nicht verweigern, erlau⸗ 
ben uns aber auch einige unpartheiiſche Bemerkungen anzufügen. Der unpare 
theiifhe Bürger iſt weit entfernt, gu behaupten, „daß der Eiviliſt, der Nachts 
ı Uhr aus dem Wirchshaufe nach Haufe ging, ebenfalls betrunfen geweſen feyn mußte,“ 
und das mit Recht; denn es wäre ein hoͤchſt apagogifcher Schluß, wenn Zeder, der um 
1 Uhr aus dem Wirthshauſe nach Haufe geht, für betrunken gehalten werden müßte; 
nach dieſer Behauptung aber muß dem unpartbeiifhen Bürger bekannt feyn, 
daß ber Eivilifl aus dem Wirthshauſe kam, und aus eigener Erfahrung mag er vieleicht 
wiffen, daß man um diefe Zeit von ſolchem Orte nicht ganz nüchtern gebt. Doc, dem 
fei nun wie ihm wolle. — was aber den Krug betrifft, fo tönnen wir den Unpar— 
theiiſchen verfihern, daß der Dedel deffeiben mit dem Zeichen des Wirths verfehen iſt, 
bei welchem er mitgenommen murde. Der Gefihtspunft, von dem der unpara 
thbeiifche Bürger ausgeht, nämlich: „daß der, der das Benehmen Zweier tadelt, auch 
das verdiente Lob von Hunderten von ihnen (Dunderten von den Zmweien?) fagen 
muß,‘ ift wieder eine Logik, gleih baculus stat in angelo, ergo pluit, Wenn die 
Chevaurlegers bei dem legten Brande duch thätige Hilfeleiftung ſich auszeichneten, fo 
verdienen fie allerdings Lob und Dank; wenn aber der unpartheiifhe Bürger in 
feiner Einfendung fagt: „dab ein größerer Theil der Bürger dem Brande zufahen, 
und nit zu bewegen waren, felbft Hand anzulegen,“ fo können wir ihn nicht 
anders, als einen unverfhämten Lügner nennen. - Die Rebattion, 


Unterbaltung 


Hiftorifhe Erzählungen aus den Krahwinfler- Annalen. 

Geftern am Bartholomä » Zage 1699 find der fommandirende Herr Faͤhndrich Rum⸗ 
melpuff und der Here Sekretär Salt einer großen Lebensgefahr entronnen. In unferer 
Stadt befinden ſich naͤmlich mehrere Kandle und Pferdefchtvemmen von unergründlicher 
Ziefe, in melden aud die feltenften Fiſche gezogen werden, Es war ganz finfter, als 
die beiden Herren aus dem Wirthshauſe gingen. Gewoͤhnlich wie fie zu gehen pflegen, 
die Augen im die Höhe, verirrten fie ſich, und flürzten plöglih in eine Tiefe. Sicher 
wären fie Beide ein Opfer des Todes gemwefen, wenn fie fih nicht duch ihre Shwimme 
£unft gerettet hätten, 

Auf die dem hochweifen Nathe hievon gemachte Anzeige, nebſt Vorftellung, zur Ver⸗— 
huͤtung ähnlicher Vorfälle, diefe Kanäle mit Geländer zu umgeben, antworteten die Väter 
der Stadt, zärtlich beforgt für das Leben ihrer Kindern 

„Rody nie, und fo lange Kraͤhwinkel fteht, wären bie Kanäle mit einem Geländer 
umgeben geweſen, auch wäre im Stadtardiv nichts aufgezeichnet, daß darin jemals wer 
erteunten fei. Würden aber einft ein oder mehrere Perfonen fo ungluͤcklich ſeyn, ig 
dieſen Kandten ihren Zod zu finden, fo wird auch ein hochweiſer Rath nit fäumen, 
pie Geländer machen zu laffen, und ift bis dahin das Anfuhen ad acta zu legen.’ 
TEE EEE TE ER TEE EEE EGAL A a en 


Hermischte Nachrichten. 


Die „Kreankfurter O.P.⸗ Zeitung” ſchreibt aus Homburg vor ber Höhe vom 
5. uni: „daß weder Dr. Breidenflein nod Pole Szyling in ihren Gefängniffen 
Gold oder Geld zurhdgelaffen haben, wohl aber ſich tinige hundert Rechnungen des 
Dr. Breidenftein an frühere Patienten vorfanden, die derfelbe während feiner Haft, zu 
einer Zeit, wo ihm ber Gebtauch von Schreibmaterial noch geflatter war, aus feinen 
Büchern ausgezogen hatte.’ i 

In dem Äbſchiede des Landrathes für dem Rezatkreis ift, wie bereit gemeldet, eine 
Verfügung ausgefproden, melde an vielen Drten gewiß mit dem herzlichſten Dank ans 
erkannt werden wird, Es müffen nämlih in jedem Landgerichte eigene Wartzimmer 
bergerichtet werden, Es war biöher an manchen Orten traurig anzufsben, wie in Ere 
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manglung eines foldhen Zimmers bie Bauern in ſtrengſter Kälte vor dem Landgerichts⸗ 
Gebäude oft ſtundenlang warten, und auf dem hölzernen oder fleinernen Landgerichtse 
fige, in Gefahr, bockſteif zu gefrieren, in Geduld ſich üben mußten. Der Menfhenfreund, 
der oft fo ein armes, halb angefrornes Bäuerlein figen fah, hat fi) zwar damit getröflet, 
daß ihm die Herren drinnen fhon wieder warm machen, und fo einheigen werden, daß 
er gewiß wieder aufthauen wird; allein das ift aud wieder eine Übertriebene Wärme, 
wenn Einem fo eingeheizt wird, daß ihm daruͤber oft das Geld in der Taſche fchmilzt. 
In Zubunft kann ſich der Bauer doch bübfh am Ofen wärmen, und braucht nicht mehr 
fo zu zittern, wenn er zu dem geſtrengen Deren tritt. 


Schluß der im geftrigen Blatte enthaltenen Befhreibung des 
Volksfeſtes in Bamberg. | 

Dritter Kefttag, 10. Zuli. Wormittags von 10 bis 12 Uhr theatralifche Vot⸗ 
ſtellung im ſtaͤdtiſchen Schaufpielbaufe, von Liebhabern gegeben; Freiſchießen auf ber 
Thereſienwieſe. Nachmittags 2 Uhr nah vorheriger Helmſchau, Zug der Ritter und 
Wappenherolde nady der Therefienmwiele; die Feſt- und Ehrenfahnen werden vor der 
kal. Loge aufgeftellt, und nad) den gehörigen Ebhrenbezeugungen beginnt unter Bertündie 
gung des Zrompetenfhalls das Turnier. Daffelbe wird mit Langenbrehen, dann 
mit Schwertfhlag zu Pferd und zu Fuß ausgeführt, und durd den Ritter J. Maj. der 
Königin eröffnet. Nah dem Schluffe des Zurniers wird die Ertheilung der Dantes 
und Ehrenfahnen an die Kampfritter vor der Haupttribüne aus fhönen Händen geſchehen. 
Der erfte Dank» und Zurnierpreis befteht in einem filbernen, innen vergoldeten Ehren“ 
pofale nebft einem Ehrendiplome, der zweiten Dank befleht in einem Stahlſchwerte in 
flbergeftidter Scheide, der dritte Dank in einem Paar goldbeſtikter Ritterbandfchuhe, 
mit einem Ehrendiplom, der vierte in einer Mitterfhärpe in den Mationalfarben nebft 
einem Ehrendiplom. Nah der Dankvertheilung gebt der Ritterzug nob einmal ehren⸗ 
bezsugend an der kgl. Loge vorüber, dann wird das Feſtſchießen fortgefegt, auf dem Kampfe 
plag eine Reihe von Scherzfpielen eröffnet, Stangklettern, Sadlaufen, Schieblarren« 
laufen, Eperlaufen u, ſ. w., unter Ausfegung mehrfaher Gewinnſte vorgenommen und 
diefer Feſttag Abends mit Tanzmuſik im Sreien befchloffen. 

Vierter Fefttag, 11. Juli. Bormittags Freiſchießen. Nachmittags 2 Uhr 
von dem Marplage aus Zug der Ritter des Karouffels und ber Wagens Penner nad 
der Therefin » Wiefe. Nah Ankunft des Zuges beginnt das MWagenrennen und am 
Schluſſe deffeiben gefchiebt fogleih vor der kgl. Loge die Preifevertpeilung. Jetzt nimmt 
unter Anführung des Ritters Ihrer Majeflät der Königin. das Karouffel feinen Anfang; 
die Ritter reiten in die Schranken und vollbringen verfhiedene Reit-Uebungen, Ningel- 
ſtechen und Ritterfpiele, und uumittelbar nad) diefem Karouffel wird die Preiſe-Vertheis 
lung ftattfinden. Der erſte Dank bei dem Karouffel beftceht in einem Paar filbernen, ver= 
goldeten Witterfporn mit einem Ehrendiplom. Der Sieger im Wagentennen, 
erhält einen filbernen, innen vergolderen Pokal mit einer Ehrenfahne, und jeder Wagen« 
lenker gleichfalls eine Fahne, Der zweite Dank für den Kacouffelritter beftebt in einem 
Paar vergoldeten Steigbügeln mit einem Ebrendiplom, Nach diefen Dankertheitungen 
werben die Belufligungen ‘aller Art wieder fortgefegt und den Abend diefes Fefltages wird 
um 7 Uhr abermals eine dramatifhe Vorſtellung im Freien befchließen. 

Sünfter Fefttag, den ı2. Juli, Vormittags Schluß des Freifhießens und 
Nachmittags Fifherftehen auf dem Regniefluffe zwifhen Buchhof und Bud, mit 
32 Fiſchern in neugriehifher Matrofentrahht und mit mehreren luftigen Masten auf 
16 Nachen. Die Preife beftehen in paffenden Andenken und Eßwaaten, melde von 
inem über den Fluß gefpannten Seile herabgebolt werden. Mach Beendigung dieſer Wafs 
erbeluftigung ift der Zug und die Preifevertheilung a) der Schügengefelfhaft, b) der 
Semwerbemeifter und Fabtikanten dee Stadt Bamberg, melde für die fhönften und 
eften, aus ihren Werkftätten zu der Gewerbeausſtellung gelieferte Arbeiten, ſechs Preife, 
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von 8 bis 5 bayerifchen Thalern, nebft einem Preisdiplom erhalten. Zur Anerkennung und 
Ermunterung der Gärtnerei der Stadt Bamberg, welche zur Gemwerbausftellung die ſchoͤn⸗ 
flen und mannigfaltigfte Blumen», Garten» Gemwähle, Gemüfe und Früchte geliefert ha— 
ben, erhalten 6Preife von 6 bis ı bayer, Thaler mit einem Preisdiplom. Für bie fhöns 
ſten Stroh⸗ und Weidenflechtarbeiten, melde aus Lem‘ kl. Randg, Lichtenfels, dem’ 
Patrimonials Gerichte Obers und Unterlangenftade ıc. zur Ausftelung herkommen, wer= 
den 3 Preife, jeder zu 3 bayer. Thalern mit Fahnen und Diplomen ausgefegt. Nach 
Beendigung biefer Preifevertbeilung fpiekt die Muſik bis zum Anbruche der Nacht, wo dann 
durch einen Kanonenfhuß das Zeihen zum Abbrennen eines großen Feuetwerks gegeben 
wird. Um Schluſſe deffelben erleucdhten griehifhe Flammen von der Altenburg berab 
bie ganze Stadt und die Umgegend, und endlich durchziehen die Mufitcorps den Feftplag 
mit der Metraite. Auf dem Feſtplatze ifl für eine angemeffenene Zahl von Wirtbsbuden, 
für geſellſchaftliche und kleine Glüdfpiele, Glückshäaͤfen, Kramläden, größere und ele= 
gante Waarenlager, Stallungen ıc. geſorgt. Die Ordnung des Feſtes wird dur das 
Feſtkomiteée unter Mitwirkung der treffenden Civil» und Militärbehörden gehandhabt 
werden. — Das Programın fchließt mit einer Einladung an alle Freunde des Vaterlandes, 
an alle treuen Anhänger unfers erlauchten Königsbaufes, mie an alle aufrichtigen Ver» 
ehrer Ihrer Majeftät unfer allergnädigften Königin Therefe, die erhabenfte Schuße 
und Schirmherrin diefes Heftes, an alle biederen Landsleute, zumal die, welche mis 
den Keftgebern eines Sinnes, eines Derzens, gerne ein Felt der Bürgerliebe in ange» 
ſtammter Fröhtichkeit, ungtrübt begehen wollen, ſich bei diefem Therefien-Bolksfefte 
ald herzlich mwilltommene Gäfte einzufinden, 


aAn3ye {gen. 

(22,b) Verkaufsanzeige. (30) In ber Kart Kollmann’fden 
7 Inder C. G. Neuß' ſchen Kunftyandiung | Buhbandiung in Augsburg ift fo eben ans 
ift zu haben: gekommen: 
Briefpapier mit der Anficht vom Goͤgginger⸗ Altgemeiner Schlüfſel zur kauf— 


Thor. 

Metal» Schreibfedern zu verfchiedenen Preifen. 

Vorzüglich gute ſchwarze Dinte, die Bouteille 
zu 9 kr. 

(29.4) Anzeige. 

Es wird eine Chocolademaſchine, am lich» 
ſten eine eiſerne Schaale, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Kolben, und ein Cacaobrenner zu kaufen 
geſucht. Allenfallfige Anzeige bievon beliche 
man unter der Cbiffer M. 8. in der Erpedition 
diefes Blattes zu machen. 





(28) Junger Buchs zum Anpflanzen wird 
zu kaufen gefuht. Wo? fagt die Expedition 
bes Tagblattes. 


(8.6) Wohnung: Vermietbung, - 

Fa der Marimiliansftraße Lit,B. Nr, 12. 
ift der erſte Stod mit oder ohne Laden zu 
vermiethen. Das Nähere ift ım zweiten Stod 
gu erfragen. 





männifhen Gorrefpondenz;, oder 
gründltiher Leitfaden zum Gefhäfts: 
fiyl, in einer reichhaltigen Sammlung 
deutfcher und franzöfifher Driginals 
briefe über eine KReibenfolge von Ges 
fhäften; nebft Erklärung der fi dar— 
aus ergebenden, erſten Scripturen, fo 
wie fämmtlicher darin vorkommenden 
Kunftausdrüde, und einer allgemeis 
nen, die Regeln des kaufmännifchen Brief⸗ 
wechfels entbaltenden Einleitung. Von 
Karl Courtin. 18553. gr. 8. in eles 
ganten Umfchlag geh. ı fl. 50 fr. od. ı Thlr, 


— In der Kranzfelder’fhen 

#7; Buchhandlung in Augsburg iſt 
=) zu haben: 

Hal, J. A., Reliquien aus dem hrifts 
lichen Alterıbume zur Wedung und Bele— 
bung ” Glaubens. 2te Aufl. broſch. 
8. 36 fr, 





nn 
Vertag der Kranzfeider'ihen Beriagshandlung. (8. Vanoni junior, ) 
Revigirt von G. Geiger junior, 





Mittwoch. Nr» 159. 12. Juni 1833. 


Hiesiges | | 

Man bemerkt feit einiger Zeit wieder, daß fi mehrere Leute im der Mähe ber 
Stade, und wohl gar auf den Spaziergingen um biefelbe, mit Scirfen aus Steck⸗ 
flinten befchäftigen und erſt vor einigen Zagen fol einem Manne auf dem Mege zivie 
(hen dem Jakober⸗ und Oblatfer «Thor, der eine ſolche Stodflinte hatte, felbige un» 
verfehens losgegangen, jedoch gluͤcklicher Weife niemand dadurch befchädigt worden feyn, 
Es. wäre fehe zu münfhen, daß Diejenigen, welche einem folhen Sreifhüsen erwis 
ſchen, fogleih Anzeige am naͤchſten Zhore machten, damit man demfelben das Hands 
werk legte. Sogar Burfchen von 14 — 16 Jahren hat man ſchon mit Stodflinten 
getroffen, und es ift umverzeiblih, wenn Eltern, Lehrheren u. dal. ſolche Gewehre bei 
ihren Kindern und Untergebenen dulden. : 











Man mwunberte fi, daß bei der Iestern Feuerbrunft die Spiigen nicht mit Sauge 
röhren verfehen wurden, ba felbige doh ganz nahe am Kanale ftanden. Sollten denn 
Beine Möhren von ſolcher Geſtat — — im Requiſitenhauſe vorhanden feyn? 


Die Erdbeeren. 

Franzöfifhe und emglifche Aerzte haben die Erdbeeren in früherer Zeit als wirkfames 
Mittel gegen: die Gicht geruͤhmt; aber fie find aud nad der Behauptung vieler Damen 
ein Schönheitsmittel. Die Erdbeeren müffen recht reif feym, dann nimmt man einige 
Stück und reibt fi das Gefiht, den Hals und die Arme damit. Gie nehmen nicht 
nur, wenn man fie recht eintrodnen läßt, die Reberfleden weg, fondern machen einen 
garten und weißen Zeint, Ich empfehle den ſchoͤnen Leſerinnen alfo dieſe Cur neuer» 
dings, und hoffe, daß ſie mir wenigfens im Stillen dankend zulächelm. —i, 
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Zur Nachricht, 


Bis geftern Mittag find bei der Mebaktion des Tagblattes folgende Anterftägungd«, 
beiträge eingegangen : 


fe die Witwe Stammler fhe den Abgebrannten, Zaver Schlag, 
in Lechhauſen. | von Eggenfelden. 
8. V. x — ER? 48 &. | Here hilf! . — — 48 kt. 
Ich wollte, ich koͤnnte mehr | Vj. Gott bewahre uns vor fole 
thun s0ofr.| dem Ungluͤck. . afll. 2u kt 
Wahre Naͤchſtenliebe ptahlet Mahre Naͤchſtenliebe prahlet 
nicht x . . — 24 kr. nicht . — 24 kr. 
N, H. . K D ı 2 fl, — M. A. H, £) * . . 1 fL 2i er, 
C. L. — 24 kr. L. K. 5 ’ L ‘“ 1 fl. 21 er. 
C R. f . . TE —— 24 fr, N, H, . . . 2 R. — 
A. G. . . — 248 | Don einem Unbekannten — 4ık 
Gj. * . . — 24 kr. detto — 12 kt. 
K. H — as kr. 


L. K, * o ” . 4 fl. — .. 
Ein wenig flır die Unglückliche — 4offe. | Eine Meine Gabe von einem 

Von einem Unbekannten .— ızf. Unbefannten .. . — 30 kr. 
HK, H. D . . * — 15 kr. Gj. . * . 3 — 24 kr. 


Summe 7 fl. 253 #r.. Summa ogfl. 18 fr. 


Vermischte Nachrichten. 

Der ,„Bollsfreund” erzähle von der Meife Sr. k. H. unſets Kronpringen in 
Griehenland, „daß Höchflderfelbe vor der Ankunft in Nauplia am 2. Mai in Patras, 
am 4. in Zante gelandet, und am 5. Pyrgos gänzlich ans Land gefliegen, von wo Er 
die Meife durch Arkadien zu Pferde fortfegte, und am 6. in Aulona in einer elen⸗ 
den Hütte zubrachte. Am andern Tag den 7. darauf mußte Se. k. 9. ac. bei Ans 
driafena unter einem Dahboden übernachten. Am 8. kam Er endlih in Karitine, 
einem Schloffe des Colocotroni's an, am 9. in Tripolizza und am 10. in Nauplia, 
wo Hoͤchſtderſelbe als Bruder des geliebten Königs mit Jubel empfangen, und allenthals 
ben mit aller Ehrfurcht bemwilllommt wurde,‘ 

Ein entfeglihes Brandungtüd hat die gemerbfleifige, flr die ſaͤchſiſche Fabrikation 
fo wichtige Stadt Reichenbach im Voigtlande betroffen. Das Feuer brach am 2, Juni 
Nachmittags in einem Lleinen Haufe vor der Ringmauer dee Stadt aus, und griff, 
durch trodene hölzerne Dächer genaͤhrt, und von beftigem Winde angefaht, bei dem 
Mangel an Waffer fo unglaublich ſchnell und in den weiteflen Sprüngen um fidy, daß 
fhon um 7 Uhr die ganze Stadt in Flammen fland, und die von Hof fommende Eilr 
poft einen meiten Ummweg um biefelbe nehmen „mußte. Kaum eine Biertelftunde nad 
dem erften Feuerrufe brannten fhon Hunderte von Häufern und kie unglücklichen ins 
mwohner mußten, eingefhloffen in enge Gaffen, aus ihren Häufern fliehen, obne etwas 
eetten zu können. Auch in die Erpeditiongzimmer bes Poflgebäudes drang die Flamme 
ſchon beim erften Feuertuf ein, fo daß ein Theil der eben angefommenen Briefbeutel ver« 
brannte, und nur mit Mühe die Pferde gerettet wurden, Die Zahl der abgebrannten Gr 
baͤude foll fid) auf 564 MWohnhäufer mit 692 Scheunen und Hintergebäuden - belaufen, 
ſelbſt feuerfeft gebaute Häufer unterlagen der Wuth der Flammen; die Poft, das Ratte 
baus, das Amthaus, die Gafthöfe, Pfarrwohnung, Schulgebäude, Waiſenhaus, Alles 
iſt dahin, nur die beiden Kitchen find verfhont geblieben, Der Anblid der unglückli⸗ 
Ken Stadt ift jammervoll, überall herrſcht grenzenloſe Verwirrung und 1445 Familien 
“ mit circa 000 Menfhen find ohne Obdach, Brod und Erwerb. Die angefebenfien 
Einwohner befigen nichts mehr, als was fie auf dem Leibe tragen. Eine alte Frau und 
5 Kinder find um’s Leben gekommen. Die Enıflehung des Brandes wird einem, bereits 
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zur Haft gebrachten, 15jährigen Dienfimäbchen zugefhrieben, welches im Haufe der cb⸗ 
weſenden Herrfchaft das Feuer angelegt haben fol, indem es giühende ‚Kohlen in das 
“Heu warf. 

Man fhreibt aus Paßau: „Unfere Nachbarfhaft ift von einem ſchrecklichen Un⸗ 
glüde heimgefuht worden, Am 31. Mai Abends 4 Uhr ift zu Eppenfchlag, al. Lande 
gerichts Grafenau, ein Brand entflanden, der in einer halben Stunde fi über das 
‚ganze Dorf verbreitete, und fämmtliche Wohn» und Mebengebäude von 12 Bauern und 
mehreren Häusiern, fo wie das Bräuhaus und die Kapelle mit den meiſten Dabfeligkeie 
ten verzehrt, Noch waren die Feuerlöfchs Geräthe de6 benachbarten Ortes Perlesreuth, 
El. Landgerichts Wolfftein, von Eppenfhlag nicht zuruͤckgekommen, als am ı, Juni 
Morgens 2 Uhr in einem Nebengebäude des Wirths und Bäder Veit ein Feuer entfland, 
welches um deſto ſchneller fich verbreitete, als die aufgefhredten Bewohner von Perles— 
reuth, die ihren Nahbarn Hilfe gebracht hatten, nun felbft ohne Loͤſchgeraͤthe, ber 
Wuth der Flammen nichts entgegenzufegen hatte, Der Thurm und das Dach der Kirche, 
55 Däufer mit ihren Nebengebäuden wurde in Afche gelegt, und nur 5 Häufer am Ende 
des Marktes Eonnten, mehr oder minder befchädiget, der Zerſtoͤrung entriffen werden. 
Magdalena Dolzliin, Bauerstochter von Mentboinreuth, wurde in einem Keller vom 
Rauch erftidt gefunden, Grenzentos ift das Elend der Verunglüdten, deren Noth nur 
Dadurch etwas gemildert werden kann, daß ihre menfhenfreundlihen Nachbarn fie mit 
Lebensmitteln und anderer Hilfe zu unterftügen eilen. Bor einigen Zagen find die Ge« 
biude des Bräuer Duſchl in Deggendorf abgebrannt.’ 





Anterbhaltung. 

Mit welchem Scharfſinne der Menſch den Geſchaͤftsbetrieb bis in ſeine winzigſten 
Theile hinein auszubeuten lernt, wo der Erwerb, wie in Paris, ſich unter eine zu dem 
Raume, den fie bewohnt, unverhäftnigmäßige Bevölkerung verfplittert, davon kann man 
fih kaum dort einen Begriff mahen, wo Gewerbe und Handthierungen noch einen gol= 
denen Boden haben und nicht fiebartig zerlöchert find. In Städten wie London und 
Paris näher ſich die Bevölkerung nicht allein von den Früchten des großen Lebensbaumes 
der Induſtrie, fondern jedes Blatt und Blättchen deffelben wird von einer ameifenartigen 
Berriebfamkeit henagt, und zwiſchen feiner Rinde und unter feinen Wurzeeln treibt fich 
ein reges Gewimmel von Kerbthieren durdy einander, das aus ihm, fo gut «8 gehen will, 
faugt und lebt. Zwei Bälle diefer Gewlrminduftrie kamen jüngft bei dem Zuchtpolizei⸗ 
Herichte von Paris vor. Ein gewiffer Petit Robert, ein Burfche von fiebzehn Jahren, 
wurde als Vagabund aufgegriffen und vor die Polizei geftellt, wo ſich folgendes Verhoͤr 
entfpann. — Der Polizeibeamte: „Petit, Du bift als gefchäftsiofer Vagabund 
aufgegriffen worden, mas fannft Du dagegen vorbeingen? — Petit: Wie? Here 
Polizeitommmiffär, ich muß fehr um 'Entfhuldigung bitten; außer meinem Handel mit 
Kontremarten bin ich bei dem Theater der Folies Dramatiques angeftellt. — Polizeibes 
amter: In welcher Eigenfhaft? — Petit: Ich bin bei den Aepfelkrüpſen angefiellt, 
(Allgemeines Galaͤchter.) — Polizeibeamter: Du fcheinſt die dem Tribunal fhul= 
dige Achtung zu vergefien, — Petit: Ich bitte um Entfhuldigung, Herr Kommiffär; 
ich erhalte jeden Abend 15 Sous, um Acht zu geben, daf von der legten Galerie keine 
Aepfeltrüpfe in das Parterre binabgeworfen werden.” — Die Vertheidigung Petit Roberts, 
der Übrigens als ein junger Zangenichts ſchon übel beruͤchtigt war, ſchien der Polizeibes 
börde fo wenig zureichend, daß er zu drei Monat Gefängniß» und 16 Fr. Geldftrafe verure 
theilt wurde. — Bor demfelben Gerichte kam auch noch folgender Hal vor: Die Wittwe 
Barbarour, vormalige Marketenderin der großen Armee und gegenwärtig ambulamte - 
Xiqueurverdäuferin, wurde wegen Beleidigung gegen die Polizeimannfhaft vor Gericht 
geftellt. Auf die Frage, welches Geſchaͤft fie treibe, ſtellt fie fih in ihren eben erwähnten 
Eigenſchaften dar, und kündigt zugleich mit Stolz an, daß fie bei den Invaliden ſei. — 
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Der. Poltizeitommiffär: In welcher Eigenfhaft? — Frau Barbarour: Herr 
Dolizeitommiffär, ich gebe den Einärmigen zu trinken. — Diefe Antwort erregte allge= 
meines Gelächter, und da bie ihre angefchuldigten Beleidigungen der Polizeidiener nicht ge» 
nugfam erwiefen werden konnten, fo wurde die Wittwe Barbaseur, in Betracht ihres 
philanthropifhen Geſchaͤftes, von der Klage entbunden, 


anzeigen. 


Getraut wurden: 


Am 27. Mai. Joſeph Sich, Gchrifts 
giefer ; mit Cath. Barbara Rauter, Bauern: 
tochter. D. 246. ° 

Am 3. Juni, Hr. Eduart Röber, Baur 
eondufteur; mit Jungfrau Garolina Nicker 
von Ulm. F. 404. — Hr. Joſeph Müller, 
Oekonom; mit Maria Anna Paul von Pfaf» 
fenhofen. H. 296. 





Geboren wurden: 


Am 8. Juni. Maria Barbara Euphros 
fina, d.®. Hr. Joſeph Dallmair, Gärtner. 
H. 179. — Ein Knabe, d. V. Hr. Jakob 
Brunner, Lohnkuiſcher. F, 161. 

Am 9, Juni. Johann Friedrih, d. V. 
Sr, Friedtich Lotter, Kaufmann. C. 5. — 
Magdalena Auguſta, d. V. Hr. Johann 
Bottlieb Catius, Spenglermeifter. C.316 — 


Johann, d. VB. Hr, Johann Friedrich Glod, | 


Seifenſieder. A. 576. 


Seftorben find: 

Am 6; Juni, Johann Karl Fried, d. ©. 
Hr, Chriftian Fried, Hubrig, Pofamentier, 
A. 202. organ, Fehler in der Bruſt. 1 Jahr 
9 Wochen alt. E 

Am 9. Juni. Johann Balthaſar Boſch, 
Fabrikarbeiter. A, 171. Abzehung 56 3. alt, 
An die verehrlihen Mitglieder der Stahl:, 

Armbruft = und Handbogen » Schüßen: 
Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
Mittwoch den 12. Juni: 
Muſik im Geſellſchaftsgarten. 
Anfang halb 7 Uhr Abends. 


Zugleich wirb hiemit befannt gemacht, daß 
am 16. Juni Nachmittags 4 Uhr das Haupt» 
Begellhieben feinen Anfang nimmt und bie 
30, Juni inelusive dauert. Das Nähere ift 








in dem Öffentlichen Anfchlagzettet bafelbft zu 
erſehen. Es giebt ſich die Ehre hiezu einzuladen 

Der Vorſtand. 
(32) Berlornes, 

Ein Kinder» Shams blieb am Frohnleich⸗ 
namstag aus Verfehen im einer Fiader-Chaife 
liegen. Der redliche Finder wird gebeten, den 
felben gagen ein angemeſſenes Douceur im 
Lit. C. Nr,19. abzugeben, 


(31) Es blieb unidugft ein Schubkarren 
am Dbfimarkte fliehen. Der Befiger wird er= 
ſucht, diefen gegen Erfenntlichkeit in Lit, E. 
Nr. 86. abzugeben, 

(34). Gefundene, 
Auf einem Spaziergang wurde ein Bam» 


bus» Stod gefunden, Der Eigenthümer kann 


ibn gegen Inferations» Gebühr in Lit, D. 
Nr. 101. ablangen. 


Nachdem mir vom hoben Magiftrate dahier 
die Bemilligung zur Ärztlichen Praris unterm 
23. Aprib ertheift wurde, made ich dieß biemit 
öffentlich befannt und bemerfe zugleih, daf 
meine Wohnung vorerfi noch in der Jakebs⸗ 
Vorſtadt Lit G.Nr. 35. über zwei Stiegen ift. 

Augsburg am ı10ten Juni 1855, 

Dr. Jatob Lodter, 
| | praktiſcher Arzt, 
(35). Anftellung. 

In eine Fabrik wird ein Schoͤnfaͤrber⸗ Sub⸗ 
jet, welches in der Baummoll» und feinen» 
färberei gut bewandert ift, aufgenommen und 
könnte ſogleich eintreten. Wo? fagt die Expe⸗ 
dition des Zagblattes, 

(35) VBerfaufsanzeige, 

Eine zweifpännige Chaife, im Falle auch 
einfpännig zu gebrauden, ift zu verkaufen. 
Kaufsiuftige können das Nähere hierüber im 
der Exredition diefes Blattes erfahren. 


Eine kleine Familie fucht ein Logie in Mitte 


der Stadt Das Miäbere in der Eypedition, 


Bersag bee Kranzfrider fen Werlaasbandnlung. (B. Banoni junior,) 
Redigirt von &, Geiger junior, 





Donnerstag. Nr“ 160. 13. Suni 1833. 
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Dtiesit ge 
Auf dem ſieben Tiſchen iſt ein fogenanntes Loch ſpiel hergerichter worden, Diefes 
Epiel wird felten zur Unterhaltung geſpielt, fondern ift gewöhnlich ein Hazardfpiel, und 
wird vorzüglidh von jungen Leuten, Lehrburfhen u. dgl. gefpielt, wovon man fich 
im Scießgraben, im goldenen Stern in der Vorſtadt ꝛc. Überzeugen kann, 
Im Jahre 1817 verbot die koͤnigl. Poligei= Direktion diefes Spiel frengftens, umd 
es wäre zu wuͤnſchen, daß «6 wenigſtens für Lehrlinge wieder verboten würde, 


Vergangenen Sonntag wurde auf dem Molfszahn der neu erbaute Tanzplatz im 
Freien eröffnet. Ein zablreiher Beſuch verkündete, daß die Speculation auf folde 
Zanzpläge nicht fo übel iſt; ob fie aber der Gefundbeit nicht nachtheilig find, das ift 
eine andere Frage, welche wohl befonders bei dieſem Plage nicht ſchwer zu beantworten 
fepn wird. Man gehe nur bin und febe, wie junge Leute und Maͤdchen mit erglühten 
Wangen von Schweiß triefend gleih nah dem Zanze fih im Garten niederfegen ober 
in dep Abenddämmerung am Ufer des Lechs luſtwandeln, wo es Degen Nähe des Waſſers 
auch beim fhönften Wetter windig if; man beachte nur, daß, wenn auch während 
bes Tanzes in einer folden, von allen Seiten offenen Hütte, ein Zugwind nicht 
ſchadet, dies doch ſchon bei dem gewöhnlichen Aushalten der Fall feyn muß. Wir 
mißgönnen den Zanzlufligen ihr Vergnügen nicht im Mindeften, glauben aber, daß 
ſoiche offene Zanzpläge nicht geduldet werden ſollen. Menn im Sommer einmal getanzt 
werden muß, fo fol dies wenigſtens in mit Wänden umgebenen Räumen gefchehen, 
bei melden man, wenn nur auf einer Seite die Fenfter geöffnet find, der frifchen Luft 
den Zutritt geftattet, obme Zugluft zu erregen, Die Kanzplige auf den fieben Tiſchen, 
in fieden Brunnen, find auf jeden Fall zweckmaͤßiger, und fetbft der auf der Inſel ift 
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von allen Seiten mit Wald umgeben, wodurch ber Zug vermindert wird, Auf dem 
Wolfszahn aber ſteht alles frei und offen, denn die jungen Bäumen vermögen nicht 
einmal Schatten zu geben. Auch ber Moralität möchte diefes neue Etabliffement nicht 
befonders günftig feyn; bie aus alter Zeit Thon ihren Namen berleitende Seufzer⸗ Allee 
wird nun. wieder in der Zhat demfelben entjprehen, und die immer fchlagfertigen Lehe 
baufer werden genug Gelegenheit befommen, fo Mandhem den loco sigilli ibrer 
hetzlichen Bruderfhaft dur blaue Flecke um die Augen herum aufzuzeichnen, mie 
bereits legten Sonntag ſchen gefhah. ; 





Ueber den Werth des Mittelftandes, 


Es ift fhon laͤngſt anerkannt, daß alle Arbeit, wodurd die bürgerliche Gefells 
fhaft beftebt, vom dritten Stande ‚oder vom Mittelftande verrichtet wird, und diefer 
Mittelftand ift es daber, welder die Säulen des Staates bildet, Die Volksmenge, 
in der Mehrzahl aus Wenigbegüterten und Armen zufammengefegt, ſtebt — ſelbſt in 
Staaten, welche Gleichheit der Nechte anerkennen — ihr unbewußt unter dem beſtaͤndigen 
Einfluffe ber Bornehmen, der Reihen und Verftändigen — -oft in großer Abhängige 
feit von diefen, und gewöhnlih geſchieht es, daß die Schwachen an Geift und Bildung 
— alfo die Meiften — blinde Werkzeuge der Starken werden, mit denen dieſe, wenn fie 
unredlih find, nur Unglüd ſtiften. 


Die wenigften Menſchen find ſchlecht und boͤſe aus Vorſatz. In civilifitten Staa« j 


ten ift auch die Mehrzahl des Volkes rubig und mit Wenigem zufrieden, wenn — neben 
bumaner Behandlung — ihr materielles Betürfnig nicht gefährdet wird. Ruhe ift der 
Menge Hauptbedürfniß, und wird erhalten, wenn man jenes Verbältniß aufrecht erhält. 
Die Maffe des gemeinen Volks ift es micht, auf welcher bie Sicherheit der Gefellfchaft 
- beruht, da fie nur durdy äußere Wachſamkeit niedergebalten wird, fondern der Mittele 
ftand, in dem fi ein innerer Drang zur Pfliht, zur Ruhe und Folg⸗ 
ſamkeit beſtaͤndig erhält, 

„Die Parteien,“ ſagt Zſchokke, „find nicht immer Wortfuhrer deſſen, was die 
Geſammtheit oder Mehrheit denkt (und verlangt), ſondern oft nur deſſen, was von den 
Reidenfhaftlihfien gedacht oder verlangt wird. Eben der Ungeflüm der Leidenſchaft⸗ 
lichkeit oder Begeiſterung reizt fie zum Servortreten, und verurfaht, daß man von ben 
MWünfhen der bewegten Nation gewoͤhnlich nur die überfpannteften erführt. Daher 
kommt es, daß Parteien felten ihre Ziel erreichen, ‚oder doch nie lange behaupten, weil 
ſich die Volfsmenge am Ende von den übertriebenen Forderungen losfagt, Daher era 
folgt zulegt nie, mas entgegengefeßte Parteien ertrogen wollten, fondern ein Mittele 
zuftand zwiſchen Beider unmäßigen Wuͤnſchen, innerhalb melden der eigentliche MWunfch 
und das mahrbafte Vedürfniß der Nation felbft lag” — Hierin liegt eine Wahrbeit, 
welche — verkannt oder vernachlaͤßigt — jede Regierung in die fchwierigfte Lage verſetzt. 
Eie entfeffelt alle Leidenfhaften, fobald fie, in den Kampf der Parteien fih einmis 
fhend, der einen Recht gibt, Es ift glei, mögen fie eine teligiöfe oder jede anı= 
dere Tendenz baden. Durch das Hinneigen zu einer Parthei wird dieſe die herefchende, 
welche die andere unterdrüdt und verfolgt, In dem Machfpiele erblidten wır Tendenz: 
Proceffe, Keger, Märtyrer und Wundermänner für und gegen die Sache fo lange aufe 
“ tretend, bis das fhauluftige Publitum, der Farce müde, eine andere Unterhaltung mit 
großem Geſchrei wuͤnſcht. 

Die Regierung ſteht uber allen Parteien, indem fie ſich nicht in Streitigkeiten über 
den Glauben miſcht, Allen gleihen Schutz gewährt und jede Störung ftraft; denn Dulden 
ſetzt Derefhen voraus, So wird fie Zutrauen erlangen und jeden Gaͤhtungsſtoff feru 
von fidy halten. Die Kraft und Fefligkeit jeder Megierung gründet ſich auf die innige Le» 
berzeugung, daß fie gerecht und unpartheiiſch für das allgemeine Interreffe beforgt fi. Das 
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zeigt ſich gleich zur Zeit ber Gefahr, im ber ihre Kraft wächst, weil Ale ſich gern vereinis 
gen, um das zu erhalten, was ihren Zufland gluüͤcklich machte, (Schluß folgt.) 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben mit dem Penfiondverein für die Mitglieder des koͤnigl. 
Hoftheaterd in Münden nun auch eine Unterfiügimgsanftalt flr die Witwen und 
Waiſem derfelben zu verbinden gerubt, mittelft welchet folhen Hinterlaffenen gleihe Aus⸗ 
ſichten und Vortheile, wie denen der Cinitffaatediener ohne Erhöhung der bißherigen Wein 
träge zur Penfions» Anftalt eröffnete werden. Durch diefe wohlthaͤtige Verfuͤgung ift ein 
laͤngſt gebegter, ſehnlicher und billiger, Wunfc der Angebörigen dieſer Anftalt in Ere 
füllung gegangen, — Am ı7ten dies werden J. Majeflät die regierende Königin mit 
J. 8. D. der Prinzeffin Mathilde nah Kiffingen .abreifen. 

Der Redakteur der Mündner pol. Zeitung, Dr, Sendtner, ftarb den ııten früh 
10 Über, 49 Jahre alt, am Nervenfieber. j 

Der Volksfreund fhreibt aus München: Vergangenen Sonntag Nachmittags ift auf 
der Strafe am Marimiliansplag eine Dienjimagd niedergefommen. Diefer fkandalöfe 
Auftritt verfammelte eine ziemlich große Anzahl Zufchauer, und nur der wadern Gens» 
darmerie gelang es, diefe Straßenkindbetterin in einem benachbarten Daufe, nämlich bei 
der braven Bierwirthswittwe Oberhuter unterzubringen, bis Mutter und Kind in's Ges 
birbaus gebracht werden konnten. Nah der Angabe der gedachten Dienfimagd, hatte 
ſich diefelbe fhon vor 6 Tagen zur Aufnahme in die Gebäranftalt gemeldet, und folte 
deßwegen zurlchgewiefen worden feyn, meil fie den Zag ihrer Niederfunft nicht beftime 
men konnte?! — Die Rofina Mayer, Wafcherstochter, wohnhaft auf der Einſchütt, bat 
ſich den 1oten d. M. Abends zum Fenfter vier Stod hoch herabgeftürzt, und ift aud 

fogleih todt auf dem Plage geblichen. 

Bu Karlsruhe wurde am 7. Juni ein Thrediihes Verbrechen verübt, , 
Eine Witwe, Mutter von drei Kindern, ertränfte zwei derfelben, wovon das eine andert⸗ 
halb, das andere ein Vierteljahr alt war, im einer Badewanne. Aber bald nad der 
gräßlihen That erwachte ihe Gewiſſen. Sie lief zu einem Geifttihen und entdedte ihm 
ihe Verbrehen. Dieſer fegte fogleih das Gericht davon in Kenntniß, welches alsbald 
der Frau fih bemädtigte und die Legal» Infpektion anordnete, Die beiden Kleinen 
lagen erftidt im Kübel, Viele glauben, daß eine Geiflesvermirrung bei der Frau vor» 
handen fei, und daß fie in diefem Zuſtande das Verbrechen verübt habe, 


Anterbaltung. 

Wie maͤchtig Zeit und Umſtaͤnde auf die Geſinnungen der Menſchen einwirken, iſt 
bekannt: Demagogen find durch den Wechſel der Zeit und durch veränderte Verhaͤltniſſe 
Lobtedner und Verfechter der abſoluten Gewalt; fidele Burſche, die an keinen Teufel 
glaubten, Profefferen und deſſen beſte Freunde und Gönner geworden, und feibft Rechen⸗ 
meifter haben ſich mohlmeife dem Drange der Zeiten gefligt. Hier einige Beiſpiele: 
As Napoleon die Inſel Eiba verlaffen hatte, fchrieb der Moniteur: „der Menfchen» 
freff.r ift aus feiner Höhte wieder hervorgefommen ;“ fpäter: „der korſiſche Waͤhrwolf ift 
zu Gap Juan gelandet; fpäter: „das Ungeheuer hat die Naht im Grenobel zugebracht z’ 
fpäter: „dee Tyrann ift -durd Lyon gezogen; fpäter: „der Ufurpator ift ſechzig Meilen 
von der Haupıftadt geſehen worden;“ fpäter: „Bonaparte dringt raſch vorwärts ;"’ fpäter: 
„Napoleon wird morgen unter unfern Mauern erſcheinen;“ fpäter: „der Kaifer iſt zu 
Kontaineblau angelangt,’ endlih: „Seine Eaiferliche koͤnigliche Majeftät haben geftern 
Abend Ihren Einzug in Ihr Schloß, der Zuilerien, umgeben von Ihren getreuen Untere 
thanen, gehalten, — Joh. Pb. Schellenberg gab im Jahr 1809 ein Rechenbuch fhr 
Anfänger heraus, In diefem Rechenbuche befand ſich folgendes Subtractiong» Erpempel: 
„Napoleon Bonaparte wurde den 15. Auguſt 1769 zu Ajaccio in Gorfica geboren und 
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den 18. Mat 1804 als Kaifer von Frankreich proklamirt; wie alt war dieſer Unfterbs 


liche damals?" 


Im Fahre 1814 erfhien eine neue Auflage dieſes Rechenbuches und 


in felbem befand fi das erwähnte Subtractiond« Erempel unverändert, bis auf die 
Schlußfrage, welche nun in ein ‚‚wie alt war diefe im Zorne Gottes ber Welt gefandte 


Geifel damals?" umgewandelt war. 


Berlinifdhes, 


Abonis an Amanda, 


Amandaan Abonis. 


Der Tod nur Fann mir von Dich trennen | Bedaure fehr, Bann Gie nicht dienen, 


Sonſt trennt mir nichts von Dich, 
Ja flerbend werd ih Dir no nennen, 
Auch dann gehörft Du mid, 


Für Ihnen fühl ich Liebe nie; 
Ich fage Sie, ich kenne Ihnen, 
Und mag nichts hören mehr von Sie. 


anzeigen. 


An bie verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 

Heute, Donnerstag den 13. Juni 1833: 

Muſikaliſche Unterhaltung. 

Anfang Abends 7 Uhr. 

Die Vorſtaͤnde. 


Dankſagung. 
(Durch Zufall verſpaͤtet.) 

Kür die mir bei dem am 7. dieß in der 
Nacht ergebenen Brandunglüde, von Seite 
der Bönigl, Bebörden, des hochloͤbl. Stadt⸗ 
magiftrat® und meiner verehrlihen Mitbürger 
gewordene thätigen Hilfe flatte ich meinen 
wärmften Dank mit dem ſehnlichſten Wunſche 
ab, daß der glitige Dimmel alle meine Mits 
menfchen vor dergleihen Unglüd bewahren 
möge, und empfehle mich und meine zahlreis 
he Familie zu fernerem gütigen Wohlwollen. 

Augsburg, den 9. Juni 1835. 

Wilhelm Barth, Dafnermeifler. 


(39) Danffagung. 

Alten Jenen, die bei dem jüngft bei meis 
nem Nachbar Dafnermeifter Barth ausgebro« 
denen Brande mir fo thätige Huͤlfe leiſteten, 
ftatte ich hiemit meinen herzlichften Dank ab, 
mit dem Wunſche, der Himmel möge fie 
- vor ähnlichen Gefahren ſtets ſchuͤtzen. 

Anton Lebherz, Rorbgerber. 
(40.3) Dienftoffert, 

Es wird ein Worarbeiter ig eine Leder» 

lakiererei gefucht, der augenblidlid das Ge⸗ 


ſchaͤft ͤbernehmen kann, wenn er fi ausmeist, | den 2, Juli vor fich gehen, 


daß er ben Anforderungen zu entfprehen im 
Standeift, Weber diefes, fo wie Über die lbrie 
gen Bedingniffe kann in portofreien Briefen 
durch die Erpedition diefes Blattes unterhan⸗ 
beit merden. 


(37,2) Bermiethbung 

In dem Haufe Lit. A, Nr, 476. ift auf 
nähftes Michaelis Ziel eine fchöne belle 
Wohnung' nebſt allen übrigen Bequemlichkei= 
ten zu beziehen, 

Wohnungvermiethung, 

Bis kommendes Michaeli-Ziel ift ein 
fhönes Rogie, beftehend aus einem heizbaren 
Zimmer mit Alkoven, Stubentammer, Küche, 
mehreren andern Kammern, Holzlage, ges 
räumigen Keller, Wald » Gelegenheit u, f. w., 
zu vermieiben, Das Nähere ift in Lit, G. 
Nr, 210. zu erfragen. 


(41,3) Wohnunggeſuch. 

Es wuͤnſcht Jemand eine Rogie zu mierhen, 
beſtehend in 3 bis 4 Zimmern, Stallung zu 
3 — 4 Pferde, Wagen» und Holzremife, 


nebſt Keller und Kühe, und diefelbe entweder 


fog'eih oder binnen 4 Moden zu beziehen, 
Mer? ift zu erfragen m Lit,C. Nr, 48. 


Bei der den 11. Jun: 1855 in Münden 
vor fich gegangenen 1298ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

75 45. .51. 84. 11. 

Die 12991e Biehung wird den 11. Juli, 
und inzwilhen die gıgte Regensb. Ziehung 
den 20., und die 2581e NMürnb, Ziehung 


Berlag ber Kranzfeider'fhen VBerlagshandiung. (BB. Vanoni junior, ) 
Redigirt von ©, Geiger Junior, 





Tagablatt. 


Freitag. Nr“ 161. 14. Juni 1833. 
Ptesitges. 


Geſtern feierten ber Oberſt des hier garniſonirenden zten Linien-JInfanterie-Ne— 
qiments (Prinz Karl), Herr Kart Kirchhoffer, Ritter der franz, Ehrenlegion, und 
der Dberft des ebenfalls dahier garnifonirenden Aten Chevauxlegers » Regiments (König ), 
Herr Friedrich Fuchs, Ritter der franz. Ehrenlegion, ihr Sojähriges Dienſtjubilaͤum, i 
und murden vor den paradirenden MRegimentern mit dem koͤnigl Ludwigsorden deforirt. 
Dr, Obriſt Fuchs empfing von dem Dfficjerforps des 4ten Chevauriegergo Regiments 
einen Ehren» Drdonanz» Säbel mit dem paffenden Emblemen verziert. 








Naͤchſten Sonntag wird der Hochwuͤrdige Here Johann Evang. Dodelt, vor 
mals Ganonitus zu St. Gertraud dabier,, fteirefignirter Defensor matrimonii, ehemaliger 
Pfarrer zu St. Stephan fein sojähriges Prieker» Jubiläum in der Kirche zu 
St, Stephan durch ein heiliges Meßopfer feiern, 


Das Muͤnchner Converfationsblatt Mr. 154. enthielt folgende 
Eorrefponden;. | 
Augsburg im Funi 1835. 

In bdiefen Blättern wurde die Nachricht von dem zweimenatlihen Arcefte des biefi» 
gen Buchbändlers und verantwortlichen Werlegers des „Augsb. Tagblattes“ B. Vanoni jun,, 
mitgetheilt und die Bemerkung beigefügt, daß fein biefiges Blait den Grund diefer Vera 
baftung angegeben habe. Referem ift im dem Kalle, hierüber genauern Aufſchluß geben 
Zu Finnen, Am 25. Nov, © 5. wurde nämlich bei dem blirgerl. Schneidermeifter 
iedergefeeß im der Nacht während feiner Abweſenheit Hausfuhung vorgenommen, Die 
Meldete das „Augsb. Tagsbl.“ in Nr. 326., und tadelte diefe Handlung der Obrigkeit 
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in Ausbrüden, die eine Mage des k. Stadtkommiſſaͤrs, Schr. von Perglas, nach fich zog. 
Das kgl. Stadtgericht fhidte die Akten an das Appell.» Gericht Neuburg, welches den 
Banoni von ber Schuld frei ſprach. Auf die hierauf gefolgte Mevifion wurde Wanoni 
vom Appell,» Gerichte zweiter Inflanz zu zmonatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, welchem 
Spruche er ſich auch unterwarf, dagegen aber um eine Minderung der Arrefizeit bei 
det allerhoͤchſten Stele nachſuchte, wonon er das Nefultat ſtuͤndlich erwartet, *) Es mag 
flr die Familie, Freunde und Bekannte diefss befanntli ruhigen und braven Mannıs 
einen fchmerzlihen Eindruck gemacht baben, bdenfelben in einem ‚Haufe zwei Monate 
verwahrt zu wiffen, wo er mit berüchtigten Berbrehern, Raͤubern und Mördern unter 
einer Dachung ift, welcher Umſtand ſich nicht wohl. mit der befanntlih milden Behand⸗ 
hung, die der bayer. Staatsbürger von Seite der Regierung flets genießt, vereinigen dürfte, 





- Ueber den Werth des Mittelftandesd. (Säuf.) 


Wir nennen die Gefammtbeit der vorzlglichften Bürger den Mittelfiand. eine 
günftige Lage ſich ſelbſt und eigener Anſtrengung, nicht ererbten Privilegien und Reichthum 
verdankend, ift er die befländig jugendlich fih erneuernde, moraliſche Kraft jeder Mation. 
Mit der Nation gleiches Juteteſſe theilend, durch Begünftigung der Menge nicht ent» 
freundst, den Frieden und die Erhaltung der guten gefeglihen Ordnung liebend, übt er 
auf fie einen mächtigen Einfluß. — Die moralifhe Kraft des Volkes — nur in dem 
Mittelftande gufammengedrängt — iſt immer im Staate ſtark und unerfchütterlid, Gönne 
man ihre freien Spielraum, mo fie dem öffentlichen Wohle, d, h. dem Rechte Anderer, 
nicht ſchaͤdlich iſt. Es liegt in der Natur der Sache, daß man auf Güter, welche man 
mit Mühe und Sorge und durch eine in ihren Folgen richtig berechnete Speculation ers 
warb, einen weit böhern Werth legt, als auf folhe, die man im Zraume oder im leicht» 
fertigen Spiele gewann, daß man auch auf die Erhaltung des auf jene Art Erlangıen grb= 
ßere Sorgfalt und Wachſamkeit verwende. Gegen das Interreffe des Mittelftandes, 
der ſich im diefer Lage befindet, iſt daher jede gewaltfame Ummälzung. Er fürde 
tet diefe, weil er dabei nicht& zu gewinnen und Alles zu verlieren hat. Auf den bil» 
ligen Wunſch ſich beſchraͤnkend, Mißbräucde und Hemmungen feiner freien Entwidlung auf 
den Wege der Reform befeitiget zu fehen, haßt er die Reaktion als Ruͤckſchtitt und bie 
Revolution als Saltomortale, bei welchen er nie feine Rechnung findet. Die Geſchichte 
beweise es hauptſaͤchlich, daß die Nevolutionen immer von dem Stande der Beguͤnſtigten, 
um größere Beguͤnſtigungen zu erringen, und von dem gedrüdten Volke, nicht. aber von 
dem Mittelftande verfuht worden find, 

Der Mittelftand ift nicht eine in ber Zahl der Mitglieder geſchloſſene Innung, 
fonbern von biefer weſentlich dadurch verfchieden, daß er, von Gleidhgefinnten und Wahls 
verwandten numerär verftärft, flärker und einflußreiher wird und, gleih dem kraͤf⸗ 
tigen Baume, die faulen und todten Aeſte abflößt und zu Boden fallen läßt. In gut vers 
mwalteten Staaten if er zablreih und durch moralifhe Kraft einflußreid; in despotifchen 
ein, unterdrüdt, in flillee Zurückgezogenheit faft unmerktih lebend, Er iſt keine Gors 

poration und fließt ſich feiner an, Mit ihm vereinigen fid) aus ben böhern Ständen 
aus Wahlverwandtfhaft — doch nur felten — Bleihhgefinnte, ſtolz auf ſelbſterworbent 
Vorzüge, die ererbten und nicht erworbenen Güter verachten. Eigener Kraft und Kiug« 
heit Alles verdankend verſchmaͤht der Mittelftand fremden Glanz, iſt abſtrakten Fdealtbeorien 
abhold und hält fi an bie Praris des Nuͤtzlichen. Aus ihm find ebrenvolle Gelehrte, 
Künſtler und ausgezeichnete Gefhäftsmänner hervorgegangen. Er bedarf nichts weiter, 
als ſich felbft und die eigene Kraft, welche fhafft und waͤchst, wenn fie nicht gemalt» 
fam unterdrüdt wird. Diefe natürliche Atiſtokratie — die der Talente und der Tugend — 


*) Iſt bereits vor einigen Tagen eingetroffen, das Geſuch aber abgefchlagen worden. D. R. 


613 


wird uͤberall bluͤhen und wohlthoͤtigen Einfluß verbreiten, wo die Wirkſamleit des Talents 
nicht natdırlich gebemmt und die Tugend nicht verfolgt wird, 

m Mittelftande ift auch die öffentlige Meinung allein zu ſuchen. Jede 
Regierung ift zu beklagen, wenn fie diefe verachtet und ihren Warnungseuf uͤberhoͤrt. Die 
Geſchichte aller Zeiten weist auf allen Blättern nach, daß der Mittelſtand — ſtatk durch 
Antelligenz und Reihthum — oft den wankenden Thron der Derefher aufrecht hielt, 
Bon dem Mitrelftande — dem Lichtpunkte jedes Volkes, verbreiten ſich die Strahlen 
der Aufkiirung umber und theilen eben und Märme feinen nädhften Umgebungen mit, 
Er ift der Culturmeſſer jeder Nation und trägt deren Farben tind des Jahrhundets, oft | 
Juch chwerfaͤllig deffen Voturtheile. Sehr begreiflich daher, daß er in vielen Laͤndern das 
nicht fin kann, was er in Seutſchland iſt. Der Mittelſtand bat nicht das zaͤhe Schild⸗ 
kroͤtenleben einer mit Privilegien und Herrlichkeit ausgeſtalteten Corporation, veraltet aber 
auch nicht, mie dieſe, wenn fie an alten Gtatuten lebt. Zur Ergänzung deſſelben be» 
darf es feiner Matrofenpreffe. Freiwillig tritt der junge Zuwachs, chne um Erlaubniß 
zu bitten, in die Genoffenfhaft, und finder nichts, was ihm fein Recht ſtreitig ma⸗ 
chen könnte, Jede Regierung wird ſtatk und gegen innere und dußere Gefahren ges 
fügt fein, die auf diefen Felfen fih Rüge Durch Gerechtigkeit und Unpartbet= 
lichkeit in der Verwaltung, ducd) Humanität und Freudlichkeit kann man die Herzen und 
die Liebe der Menſchen am fierfien gewinnen, Die Großmuth, perfönlide Be 
Teidigung nicht zu abnden und den Keumütbigen zu verzeihen, trägt 
immer die fchönften Fruͤchte. Sie erweckt nicht nur Bewunderung und Ehrfurcht, 
ſondern fie ſchuͤzt am Eräftigften gegen neue Unbilden, weil jeder hierin Stärke erkennt, 
ſich vor wirklichen und eingebildeten Gefahren nicht fürchtet, 





Kurze Antwort auf die Erwiderung in Nr. 147. und 155. d. BI. 

X habe in meinem Auffabe: „Zur Kur der Influenza (Grippe)” in 
Me. 142. d. DL weder den Charakter des Hrn. Profeffor Dertel in Ansbach, noch feine 
Lehre von den Waſſerkuren überhaupt angegriffen, fondern nur die von ihm gegen bie 
Grippe empfohlene Waſſerkur gerügt, Und in der That verdiente diefelbe eine ſtrenge 
Mügez denn die Grippe tritt im der Megel in einem fo milden Charakter auf, daß fie 
wenig Arzneien, meift nur gelinde dinphoretifche oder antiphlogiſtiſche, oder gar keine 
fordert, und in wenig Jagen vorüber üt, Häufig durh Schweiß ſich entfheidend. Die 
vom Prof. Dertel empfohlene Mafferkur aber kann unter 10 Grippe» Kranken, 9 nach⸗ 
theilig, ja felbit gefährlich werden, indem fie ihnen Kolik, Diarrböe, Hirn oder Lungen⸗ 
Entzündung u, f. w. verurfachen Bann, Und er Eonnte für den Nugen feiner Waſſerkur 
in der Grippe auch nicht eine einzige Erfahrung anführen. Wer kann daher läugnen, 


daß fie tadeinswerth war? 
Megierungs= und Kreis o Mebdicinalrath Dr. Wesgler. 


Yermischte Nachrichten. 

Brieflihen Nachrichten aus Nauplia zur Folge, haben die bayerifhen Chevaurleger 
in Griechenland, welche itre Pferde an die Ublanen abgegeben baden, ſchon in Mitte 
des vergangenen Monats Mai, ihren Rüͤckmarſch in dad Vaterland Bapeın angetreten, 
Auch die bayır, 9. Artillerie» Kompagnie foll bald wiedet zuruckkehren. — In Athen bat 
fi der Gefreite Vincenz Knopp, vom 2. Bataillon ded 12. Lin.» Inf.oKeg. erfchoffen, 
Die Kugel fuhr nah oben durd eine breiterne Dede, worauf zwei Soldaten lagen, 
Beide wurden unbedeutend verwundet, 

Zu dem Dentmale, welches bei Kiefersfelden, als der Stätte, wo Ihre Mai. die 
Königin von Bayern von Hoͤchſtdero Sohne, dem Könige Dtto von Gries 
hentand Abſchied nahmen, erbaut werden foll, ift bereits die Summe von 5084 fl. 


eingegangen, 
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aAnırigen. 


An bie verehrlihen Mitglieder des vereinigten 
Stahl:, Armbruft: und Handbogen⸗ Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schießgraben. 
Die auf vorgeſtern beſt immt gewefene Muſik 

‚wird bei guͤnſtiger Witterung 
heute Freitag den 14. Juni 
gegeben, anfonften fie hiemit ſogleich auf kom⸗ 
menden Montag den 17ten angeklindigt wicd, 
Der Vorſtand. 


(46) Abendunterhaltung. 

Deute Freitag den 14ten dieß Abends 
wird in des Unterzeichneten Garten, zur Feier 
der glüdlichen Ankunft Sr. Majeftät des 
Königs Otto in Nauplia, Inftrumental« 
Muſik, von dem hiefigen beliebten Septett ver» 
anftalter, mit darauffolgender Beleuchtung 
ftatıfinden, Unter Berfiyerung einer promp= 
ten Bedienung empfiehlt fi zu geneigtem 
Zuſpruch Felix Schels 


in der langen Gaſſe 


(44) Berlornes, 

Dienflag am 1 ıten dies Abends gegen 9 Uhr 
ift von der obern Karolinenftraße an, Über den 
Obſtmarkt, Dafnerberg, beit. Kreuz, dann 
durch die Koblergaffe bis an's Ende der alten 
Gaffe, eine filberne guillochtrie Tobacksdoſe, 
innen ſtatk vergoldet und mit goldenem Schar« 
nier, verloren gegangen, Der redliche Finder 
wird erfucht, Diefe Dofe gegen eine angemeffene 
Erkenntlichkeit im Hauſe Lit. F, Nr, 354. 
abzugeben, 

(49) Mittwoh den 12. Juni murde ein 
weiß ieinenes Sacktuch, vom Hallıhor bis 
gegen den Neff’fchen Garten, verloren. Der 
Finder wird erfucht,, felbes gegen ein Douc:ur 
in der Erpedition ded Zagblattes abzugeben, 


Danffagung. 
Unterzeichnete fühlen ſich gedrungen, den 
edlen Menfchen, weiche bei dem jüngft aus- 
« gebrochenen Brande im Haufe des Hafnere 
meifters Barth uns fo thärige Huͤlfe leifteren, 
und befonders den Herren Keck, Qumper- 
- madher, Bei, Kiftter, und Metzgers⸗Sohn 
Burkhart, von Profiffion ein Bäder, weiche 
“mit fo vieler Klugbeit und Anftrengung einen 


großen Theil unferer Effetten den Flammen 
entrießen und in Sicherheit brachten, unfern 
berzlihen Dank abzuſtatten. Möge der 
Himmel fie reich dafuͤt fegnen! 

Bugleih verbinden wir die Bitte, wenn 
jemand von einem uns abhanden gefommenen 
Bette, befiebend aus einem Dedbette, mit 
weiß: und blaugeftreiften Zarge, desgleicyen ein 
Kopftiffen von Ähnlihem Zeuge und einem 
Unterbette, etwas in Erfahrung brächte, uns 
gütige Anzeige davon zu machen. 

Jakob Geißler und deffen Frau, 


(46) Kapitalgefud,. 
> 16 — 1800 fl. werden gegen 
doppelte Verfiberung zur erften 


Hypothek auf ein biefiges Anweſen geſucht. 
Das Mähere bei der Erprdition dieſes Blattes 


(40,b) Dienftoffert. 

Es witd «ein Vorarbeiter in eine Leder: 
lakiererei gefucht, der augenblicklich das Ge: 
ſchaͤft übernehmen kann, wenn er fidy ausmeist, 
daß er den Anforderungen zu entſprechen im 
Standeift, Ueber dieſes, fo wie tiber die übrie 
gen Bedingniffe ann in portofteien Briefen 
durch die Erpedition diefes Blattes unterhan> 
beit werden. ' 


(47) Dienftoffert. 

Ein junger ktaͤftiger Menſch, der ſich über 
Treue und Braucbarkeit binlänglich aus: 
weifen fann, findet auf längere Zeit Beſchaͤf 
tigung, Wo? fagt die Erpedition d. Bil 


(42) Verfaufsanzeige, 

Es ift ein noch im beften Zuftand conſervir⸗ 
ter Wienero Slügel mit fieden Oktaven und 
8 Veränderungen täglih zu verkaufen oder 
auch zu vermietben, und fann das Mäbere in ' 


der Erpedition biefes Blattes erfragt werden. 


(45) Btmmervermiethung, 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 64. im mittlern 
Pfaffengaͤßchen ift ein ausgemaltes Zimmer 
nebft Alkoven, das die freundlichfte Ausficht 
in Gärten gewäbrt, an eınen Deren auf be 
liebig zu beftimmende Miechzeit mit oder ohne 
Meubels zu vermietben. 


Berlag der Kranzfelder'ſchen Verlagshandiung. (WB. Vanoni junior, ) 


Redigist von G. Geiges junior, ni 





Tagblatt 
— 


Der loͤbl. Magiſtrat macht im Lokal» Intelligenzblatte bekannt, daß die Sammlung 
zum Beften der Armen biefiger Stadt, welche am Aller » Seelen» Sonntage in den fa= 
sholifchen Kirchen und im Gottesader, und am beit. Pfingftfefte in den evangeliſchen Kir⸗ 
chen ſtattgefunden hatte, in den erſtern die Summe von 277 fl. 1/2 fr, und in ben letztern 
186 fl. 40 ft. 7 bl. betragen bat, und flattet unter fernerer Anempfehlung der hiefigen 
Armen zur bekannten Wohlthaͤtigkeit, für diefe Gaben den zeaften Dank ab, 





(Eingefandt.) Die edle Handlung des Hrn. Bruglocher, Silber» Arbeiter 
dabier, verdient erwähnt zu werden, indem berfelbe, (entfernt von Eigennug und Sn» 
tereffe) am vergangenen heil, Srohnleihnamstag ſich von der Frühe bie fpäten Abend 
auf der Lechhaufer Bruͤcke und in der Gegend der Wohnung des bei dem bewußten Brande 
erſchlagenen Zimmermanns Stammier aufbielt, beinahe jeden Vorübergehenden, be⸗ 
kannte und unbelannte Leute mit biedern und für die leidende Menfchheit mit mohle 
thuenden Worten anſptach, fi in die Wohnung der bilfsbedhrftigen Kindbetterin des Gr» 
ſchlagenen zu begeben, und ein Allmofen diefer Witiwe und den Wailen aus Mitleid zu 
reiben, welches auch guten Erfolg hatte. Es unterliegt keinem Zweifel ‚ daß gute Men⸗ 
fhen, aud ohne diefe Ermahnung ihr Schärflein beigetragen hätten; fo ift aber auch an⸗ 
zunehauen, daß «6 doch Bielen unbekannt war, ſich bier an der Stelle zu befinden, mo 
ein Werk ber Barmherzigkeit auszuüben wohl angewendet feiz wovon Einfender diefes 
fi felbft uͤberzeugte. | | 
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(Eingefanbt.) Ruüge. 

Waͤhrend der Abhaltung der Evangelien am letzten Frohnleichnamsfeſte wurde bei 
einem Garkoche in der untern Stadt gekegelt, und das Juhe d'honneur miſchte ſich 
in den feieclichen Klang der Glocken und in die Salven der Kononen. So unanftän« 
dig das Kegeln ſchon während der Gortesdienfizeit an gewöhnlichen Sonntagen ift, um 
fo mehr ift es an folhen Zagen aller guten Sitte entgegen, Wenn man nun aber in 
Erfahrung bringt, daß die meiften der Kegelfpieler Tatholifher Religion waren, 
fo muß man über eine folde frevelnde Geringfhägung teligiöfer Handlungen hoͤch ſt ent» 
ruͤſtet werden. Freilich bätte der Wirth diefen Unfug nicht dulden folen; aber Leider 
ift er durch Umſtaͤnde gezwungen, fih dem Willen feiner Gäfte zu fügen, und feine 
Frau fol felbjt der Drozeffion beigewohnt haben. *) 


In einem Städten an der Donau war die Ankunft eines infpizirenden Divifions« 
Generals angefagt, allein der Tag nicht beftimmt. Der Regiments» Kommandant lief, 
da der Frohnleihnamstag aud der Ankunfistag des Generals ſeyn konnte, deswegen 
nicht zur Ptozeſſion ausrüden, woruͤber fi die Bemöhner des Städthens um fo mehr 


wunderten, als fie denn dod glauben, daß hierdurch der Herr Commandant doch etwas 
zu weit gegangen wäre. 


A Propos d’eau. | 

Des amis disaient au edl&bre Dumoulin, à son lit de mort, ilyade cela plus 
de cent ans, qu'allons nous devenir, quand vous ne serez plus? J’ai de quoi vous 
consoler leur repondit-il: Je laisse — moi trois grands medeeins, le repos, la 
diete et l’eau. On voit déjà que l’eau était employde depuis long-temps dans les 
maladies, et qu’on en fesait un grand cas dans le regime — Mais ce n’est 
qu’apres de longs detours qu’on revient au chemin droit et le plus court; ce n’est 

w'aprös des erreurs multiplices et funestes qu’on abandonne les subtiles theories pour 
&couter la voix de la nature et suivre ses indications. Les hommes de genie qui appa- 
raissent de temps à autre ont dü lutter avec les plus grands efforts contre des pre- 
juges enracines avant de ramener à des idees simples et justes dans le traitement des 
maladies, 

L’eau est l’agent le plus universel et le plus puissant de Ja nature, Incompara- 
ble comme boisson dans J’etat de sante, elle est d’une merveilleuse efficaeite dans 
un grand nombre de maladies. On connait ses effets admirables dans le typhus 
et dans la peste meme; se la medecine peu se glorifier de quelques succ&s dans le 
eholera, elle les doit plus a l’eau froide qu'à tout autre moyen. Enfin il n’y a pas 
de meilleur topique dans la plupart des playes. L’autorit® des noms celebres ne: man. 
que pas plus ici que celle des faits, mais les bornes que nous avons dü nous pre- 
serire, ne nous permettent pas de les citer, 

L’auteur de ce petit article, au sortir de ses cours, exercait la m&decine dans 
son village oü regnait dans ce moment ce zn appeloit alors des fievresputrides 
malignes, et qu’on-nomme aujourdhui typhus, fievres nerveuses, ataxi- 
ques. Les malades traites d’apr&s la methode de l’&cole moururent presque tous; 
ceux qui refuserent toute espece de remedes et qui ne burent que de leau froide 
en quantite guörirent. Ce fait n’est jamais sorli de sa mtmoire, et il a été a portee 
de.repeter plusieurs fois la môme observation dans des @pidemies pareilles. 

Monsieurle Professeur O.** n’a donc pas eu tort de firer de nouveau l’attention 
publique sur les vertus de l’eau froide en general, et sur son beureux emploi dans 
la grippe en particulier. Si, des faits nombreux et bien observes constätent ses 
succ&s dans cette affection, iln’y a lä rien ä dire; tous les raisonnemens, toutes les 
hypotheses viennent se briser contre les faits, qu'ils soient proclam&s par un me&decin 
ou par toute autre personne,. Monsieur le Docteur W** sait assur&ment tous-ce qui 
a die ecrit sur l’eau froide et connait Eegalement tout le parti qu’on en. peut tirer; 
il lui appartenait de signaler les cas et les circonstances ou son emploi pourrait deve- 








*) Barum bezeichnet der Hr, Einſender den Wirth nicht näher ? D.R, 
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nir nuisible, Ces deux Messieurs hommes honorables et distingu&s Ont montré du ta 
lent dans leur pol&mique; peut-€tre atraient-ils pu y mettre un peu plus d’amenite} 


la verite ne perd rien de son prix pour £tre dite poliment. 
Auguste, 14. Juni 1853, B., Dr, 


Vermischte Nachrichten. _ 

Aus Münden wird gemeldet: Bor ein paar Tagen wurde der Laden des Wurft» 
fabritanten Bianchi am Hofgarten erbrochen und der ganze Wurft : Vorrath entwendet. 

Negensburg, 11. Juni. Das am verfloffenen Sonntag den 9, d. M. in dem 
benachbarten Sadtambof gefeierte Fronleihnamsfeft ſchloß fib mit einem ſehr 
ungluͤckliden Greigniniffe. Laͤngſt bat man zu Regensburg und in vielen andern Orten 
aus vernünftigen Gründen, das Schießen bei diefem Feſte abgefhafft, da «6 keinesweges 
zur Feier des Tages gehört, Die Meine Stadt Stadtamhof behielt jedoch Diefen Mißbrauch 
feitber noch bei, und die traurige Folge bievon war, daß am verfloffenen Sonntag bei dem 
Abfeiern des Geſchuͤtzes während der Prozeſſion eine Kleine Kanone gewaltfam auseinan» 
der riß, dem Feuerwerker die Hirnſchaale hinweg nahm, fein Gehirn umber ſchleuderte, 
und ihn auf der Stelle tödtete, Der Unglüdtiche ift ein Familienvater von fünf Kindern, 
Möge diefes beflagenswerthe Ereigniß nun Veranlaffung geben, das wirklich hoͤchſt unnde 
thige und unſchickliche Schiefen an diefem Feſttage künftig zu unterlaffen, oder es gefege 
lich zu verbieten! — — 

Sn der Univerfitärsftadt Tübingen hat es Spektakel gegeben; es mar aber nur ein 
ganz gewöhnlicher Studenten» Craval, — In Lemberg find am 17. Mai dad Franzise 
Eanerklofter und die Kirche ein Raub der Flammen geworden, — Nach öffentlichen Bläte 
tern iſt der wegen Verbreitung aufrübrerifher Schriften zu Bamberg inhaftiete, ehemalige 
Landgerichtsaffeffor Rüblein zu zmweijährigem Beftungsarrefte, Erftattung der Koften, Leie 
flung einer Kaution vor 1500 fl. und zum Verlufte feiner Penfion verurtheilt worden, 

Der, Grotesktänger Carelle ift hier no immer in lebhaftem Andenken, weßwegen 
wie unfern Lefern etwas weniges von ihm aus Wien mittheilen wollen. Es hielt in ges 
nannter Kaiferftade ſehr ſchwer, daß er zum Auftreten kommen tonnte, und namentlich 
wies ihn Direktor Karl mit dem Bedeuten ab, daß man fo etwas täglich in Wien fehe, 
Garelle machte die befannte Verbeugung, nahm den Kopf zwifchen die Fuſſe, und Eragte 
ſich mit dem rechten Fuß hinter dem Ohr, Der erflaunte Direktor, dem noch kein ſolches 
Kompliment gemacht wurde, trat fogleih mit ihm in Unterhandlung, und nahm fein 
voreiliges Urtheif zurück. 


anzeigen. 


(53) Tanzunterhaltung. 

Am Sonntag den 16. d. M. bei günfliger 
Witterung, bei ſchlechter Witterung den 
folgenden Sonntag darauf, wird auf oͤf⸗ 
tered Verlangen der Hafenſchlag ftatt finden, 
wobei mebrere Gewinnfte ausgetheilt werben, 
und zugleih ZanzeUnterhaltung ift, Er ers 
fucht zugleich das verehrlihe Publitum um 
einen zahlreichen Zuſpruch, die verehrl. Gaͤſte 
werden mit Zufriedenheit bedient werden: 

Anton Paul, 
Pag: Wirth in der neuen Anlage 
an dee Haunftetter» Straße, 


(40,2) Dienftoffert. | 
Es witd ein WVorarbeiter- in eine‘ Leder» 


(29,b) 


lafiererei gefucht, ber augenblidlich ba8 Ges 
fchäft übernehmen ann, wenn er fi ausmeist, 
daß er den Anforderungen zu entfprechen im 
Standeift, Ueber diefes, fo wie Über die uͤbri⸗ 
gen Bedingniffe kann in portofreien Briefen 


durch die Erpedition diefes Blattes unterhan⸗ 


beit werden. 
Anzeigee. 

Es wird eine Chocolademaſchine, am lieb⸗ 
ſten eine eiſerne Schaale, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Kolben, und ein Cacaobrenner zu kaufen 
geſucht. Allenfallſige Anzeige hievon beliebe 
man unter der Chiffer M. 8. in der Erpebition 
diefes Blattes zu machen. 
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ERREGER 
(51,2) Anzeige und Empfehlung. 
s Da id nun mein Quinqual: 
= lerie= und Galanterie-Waaren⸗ 












D 


a3 ger der Fönigl. Porcelain-Manu-: 
F faftur vereiniget babe, fo nehme 
> ich mie hiemit die — ſelbes 
a, einem hohen Adel und geehrten % 
2 Publifum ergebenit anzuzeigen. 
Danfend für dad mir bisher gü- 
za tigft gefhenfte Zutrauen, bitte 
ich auch ferner um geneigte ſchaͤtz⸗ € 
bare Abnahme, ſowohl in meinen & 
Artifeln, ald auch in Porzellain= $ 
‘ER Schaͤftlarer Steingut, wo⸗ a 
& von ich ebenfalls das Commiſſions⸗ Ä 
fager beibehalte, ic werde mir 
ed jeder Zeit zur ſtrengſten Pflicht ä 
machen, mich durch gute Waare & 
und möglichft billige Preife mei⸗ 
nen werthen Abnehmern beftend 
zu empfehlen fuchen, 
Ludwig Gradmann 
Rarolinenfiraße Lit.D, Nr. 43. 


(52) Anzeige 

Unterzeichneter hat eine Probier» Methode 
für Goldproben ausgemittelt, welche mit Hils 
fe eines Loͤthrohrs, einer Weingeiftlampe 
umd einer Meinen Wage ausgeführt werden 
tann, und eine Genauigkeit von 1 Gren oder 
1/12 Karat gewährt. Wei einiger Uebung 
und Gewandtheit läßt ſich noch 1/5 Gren oder 
1/36 Karat beſtimmen. 


Bu einer ſolchen Kapellenprobe bebarf man 
nur 1 8 Gran Gold und eine halbe Stunde 
Zeit. Berner flhre ih 2 Apperate für Sil⸗ 
berproben, auf naffem Wege, nach Angabe 
der Herren Duocet, Gay Ruffac und 
Thenard, bei mir und ertheile in beiden 
Methoden nicht nur praktifhen Unterricht, 
fondern nehme au Aufträge auf diefe Appe⸗ 
rate an. Die Bedingniffe des Unterrichts und 
die Befchaffenheit der Apperare können täglich 
von Morgens 6 bis 10 Uhr im grünen Hofe 
Nr. 7. eingefehen werden. Lufttragende bitte 
ich, fi innerhalb 2 Zagen melden zu wollen. 

Ferdinand Oechsle, 
großberzoglih badiſcher Gold» 
controleur und Mechanikus. 
(45) gadengefud. 

Es wird ein geräumiger Laden, ber an ber 
Straße von St. Moriz bis an den Dbftmarft 
gelegen ſeyn follte, zu mietben gefucht. Befiger 
werben gebeten, es in der Erpedition gefälligft - 
anzuzeigen, 

(41,b) Wobnunggefud,. 

Es wuͤnſcht Jemand eine Logie zu miethen, 
beftehend in 3 bi6 4 Bimmern, Stallung zu 
3 — 4 Pferde, Wagene und Holzremife, 
nebft Keller und Kuͤche, und diefelbe entweder 
fogleih oder binnen A Moden zu beziehen, 
Mer? ift zu erfragen in Lit.C. Nr. 48. 
—Ö—Ö— — — — — — — —— 


(50,8) Wohnungvermiethung. 

Ju dem Haufe Lit. A. Nr, 104, auf dem 
Marimilian » Plage ift fomohl der ıte als ate 
Stock, fo wie audy eine Wohnung rückwaͤrts, 
mit allen erforderlihen Bequemlichkeiten, 
ſammt 2 Stallungen zu 3 und zu 7 Pferden, 
entweder fogleih oder auf Michaelis zu ver» 
miethen und zu beziehen, und kann das 
Nähere Lit. A. Nr.26. auf dem Gomptoie 
erfragt werden. h 





Schrannen: Anzeige vom 14. Juni 1833. 
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mMtesitige u 

Das Kollegium ber biefigen Herren Bemeindebevolmächtigten hatte nad) dem Tode 
feines legteren Vorfiandes, des Herrn geheimen Rathes Dr. Munding befchloffen, daß deſſen 
Portrait fo wie jenes feines würdigen Vorgängers, des vor 7 Jahren verftortenen Herin ie 
nanzrath Sreiberen von Schägler auf dem Natbhaufe in dem Sitzungs⸗ Saale der Ge» 
meinde» Bevollmächtigten aufgehängt werben follen. Bereits find dieſe Portraite (Knie» 
ftüde), von der Meifterhand des Deren Profeffors Zimmermann in Münden gemalt, 
bier angefommen. —_ u 
Nicht heute, fondern erſt über 8 Tagen, Sonntag ben 30. dieß, findet die angekündigte 
Jubelfeier des Hohmürdigen Hrn. Johann Evangel, Dodell bei St. Stephan flatt, 


Sn der Nacht vom 12. auf den 13. d, M. bemerkte man abermals von hier aus 
einen Brand, in der Richtung zwiſchen Dafing und Friedberg, 


Schon vor einiger Zeit wurde im Tagblatte gerügt, daß mehrere Leute, alles Ges 
fühl des Schidlichen bei Seite fegend, fih am Gefundbrunnen vor dem Klinkerthore in Ge⸗ 
geriwart der alle Morgen anmefenden Trink-Geſellſchaft sans fagon entkleiden und fi) 
waſchen, den Mund ausfpühlen und die Haare fimmen, Man bitte glauben ſollen, 
daß eine Andeutung des Unfchidlichen diefer Zorlette genügen würde, dieſe Leute zu beflims» 
men, dazu einen andern Pla zu wählen; aber leider fcheint bei denfelben das Gefühl 
for Schicklichkeit fo abgeſtumpft zu feyn, daß es zu wünſchen if, daß von Seite der 
Dolizei diefer Unfug abgeftellt werde. Ny 

Durch Wiederhetſtellnng des Gefundbrunnens nnd durch die Anpflanzung ber ihn 


x 
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umgebenden Anlagen hat fi der loͤbliche Magiſtrat fehr verdient gemacht; wenn aber 
dieſe edeihafte Wafhung nicht abgeflellt, wenn, mie «6 unlägft geſchah, fogar Hunde 
in dem Biden, aus welchem man das Zrinkwaffer fhöpft, gebader werden dürfen, 
dann wird diefes ſchoͤne Plaͤtzchen bald wieder öde und leer daſtehen. Wenn diefe Leute 
das Waſchen mit frifhem Waffer als ihrer Gefundyeit zuteäglich finden, fo mögen fie es 
immerbin thun, nur aber einen andern Ort dazu mählen, und wir ſchlagen ibnen die 
Stelle bei dem lungen niedern Gebäude, ohnmeit der Pfeifermühle, oder bei dem ähnlichen 
Gebäude ohnweit des Breivogelfhen Bades vor dem Jatoberthore vor — dert find fie 
am rechten Platze. . 





Das Reg.» Blatt vom 12. Juni Nr. 28. enthält die alerhöchfte Verordnung, die Amts» 
tracht der Angeflellten der innern Verwaltung und des Landgerichtsdienſtes. In diefe neupor» 
gefchriebene Amtsttacht haben fih nur diefe zu fügen. Die ehimalıgen Uniformsfrads find 
außer Kurs gefegt; ihren Plag nimmt ein: eine feine Uniform, beflehend in einem Uniforme 
Mode ohne Patten von der Farbe der Galla-Uniform mit fiehendem, vorne geſchloſſenen Kra« 
gen, dunfelblauen Aermelaufſchlaͤgen 2.5 der Uniform»Ueberrod von der Farbe der Gallae 
Uniform, nach dem Schnitt der bei dem dufern Bauperfonale vorgefhriebenen, und aus 
Schirm: Mügen mit Verzierungen, Die höhern Beamten und Funktionäre tragen in den 
Sigunyen dunkelblaue Givilftade mit ſchwatz fammtnen Krägen, welche Farbe fonft dem 
Zujtig> Miniftertum allein vorgefärieben war, Daffelbe koͤnigl. „Regierungsblatt”” Tie» 
fort die Zeichnungen in 6 Zafeln; die Verzierung der Schirm-Mützen mit dazu gezählt. 
Die Minifterien der Juſtiz, der Finangen und des Auswärtigen find nah dem ancien re- 
gime geblieben, — ine befondere Beilage zum Reg. » Blatte enthält die Statuten 
des Dagel: Affe, Vereins im Sfarkreis. 


Anfrage. 
Warum geht denn gerade immer an Schrannentagen bie Thurmuhr der proteftantis 
fhen St. Ulrichs-Kirche nicht, während felbe an andern Zagen ganz erast (?) bie Stunde 
zeigt? Um baldige Aufklärung hierüber bitten mehrere Bürger, 


Vermischte Nachrichten. 

Der Herr Dberfi v. Leſuir in Münden ift als Kommiffir der Werbung für die 
griehifhen Truppen aufgeftellt worden. Der Andrang der fih zur Aufnahme in das 
Zriechiſche Militär meldenden Individuen ift, ungeachtet noch keine Öffentliche Bekannte 
madhung in Betreff der neuern Werbung erfihien, ziemlich groß, und fogar Frauene 
zimmer von verfhiebenen Kunſtfaͤchern und Gewerben melden fih, um in Dellas ihren 
Gluͤcksſtern aufzufuhen. Bereits find Über 100 Mann angeworten worden, welche in 
der neuen Snfanteriefaferne untergebraht werden, 

Der „Nürnberger Korrefpondent‘ fhreibt aus Münden: Gegenftand des Stadtgee 
ſpraͤhs ift in diefen Zagen mieder die berüchtigte Maria Birnbaum aus Nürnberg. Dite 
felde — bekanntlich angefhuldigt, dur Hunger und andere Qualen das Zöchterlein 
des kgl. Poftbeamten, des unnatütlichen Vaters und Selbſtmoͤrders Unterſteins, getoͤd⸗ 
tet zu haben — ſoll naͤmlich in der Frohnfeſte juͤngſt geboren haben, und ſammt dem 
Kinde geftorben fein. Die fon ins zweite Jahr verzögerte Unterfuhung diefer unerhörten 
Barbarei veranlafte das Publikum, diefes Gerücht unbedingt zu glauben. Da die hie» 
figen Blätter daſſelbe nicht widerlegen, und es leicht in die Gerne gedrungen fein dürfte, 
fo babe ih mid in den Stand gefegt, demfelben beflimmt miderfprehen zu können, 
Die Bierndaum befindet ſich Börperlih wohl, Die Aktenmaffe liegt noch beim koͤnigl. 
Dbermedizinallommite, von bdeffen Gutachten hier natlırlid Alles abhängt, Das Ere 
kenntniß des Appellations» Gerichts in Landshut ſoll auf Todt lauten, 
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Anterhbaltung. 
Brief eines Viehhaͤndlers an einen Metzger. 

„Kapital-Vieh Freund, habe ich Ihnen ausfortirt! Ochſen Meiſter, bekommen Sie, 
ba müſſen ſich die Engel im Himmel darüber freuen; Kerls wie die Elephanten und 
gefund wie meine ganze Familie, die Sie berzlic ‘grüßen laͤßt. Auf Johanni erhalten 
Sie, das liebe Vieh, in zwei Briefen, baben Sie ja felbft den Termin beftimmt. Unter 
14 Louisdor kann ich mich aber nicht von dem lieben Vieh trennen, Es gibt Ochfen 
genug in der Welt; aber was für Ochfen! Windbunde, Kanaillenwaare! Die Schweizer 
Kup, eine Kub ganz akkurat wie Fhre liebe Frau fie tm Maimarkt beftellt bat, erhal» 
ten fie mit angefhloffen, Den Preis weis Ihre liche Frau, fonft weiß ibn auch mein 
Knecht, Kürzlich find auch Kälber fertig geworden, bomert und billig, wohl beffer gera⸗ 
ihen, teil der Branntwein fo wohlfeil if. Das iſt immer fo, wenn's viel Brannt⸗ 
wein gibt, gidt's auch viel Kälber. Meine fetten Hammel find dieß Jahr fehre mager, 
weil die Hige fehr warm und die Zrodniß ſedr dürre war, In der Wurſtzeit können 
Sie wieder eine Partbie von meinen Gedärmen befommen; mit Schweinen gebe ich 
mich übrigens nicht mehr viel ab, Schreiben Sie mir, ob die Ochſen früher kommen 
follen, dann femme ich und mein Sohn ſerbſt, und bringen fie, fonft bleiben fie bis 
Sobanni rubig auf meinem ebrlihen Gewiſſen in Fuͤtterung. Der kleine Fırthum mit 
Foren legten Ochſenhoͤrnern auf meiner Rechnung ift meine Schuld nicht. Meine Fcau, 
die meine Bücher führt, bat ohne mich zu fragen mir diefe Hörner aufgefegt; fie bat 
mir einen ſolchen Spaß fhon öfter gemacht. Vermelden Sie viele Grüße an Ihre Frau und 
Kinder, das Vieh, wiegt ungefähr 2500 Pfund und ſtehen bei dem Branntweindrenner R,, 
wo die Beftien feine Noth leiden, Ihr Freud —— — N, 


Zur Narbricht. 


Bei der Erpedition- des Tagblattes find ferner an Unterftiigungsbeiträgen eingegangen : 
für den Abgebrannten, Xaver Schlag, für die Wittwe Stammier 
in Eggenfelden. | e in Lechhauſen. 
Transport 9 fl. 18 fr. Transpott fl. 253 kr. 
Von 6G. M. 8.. . fl. 2ukc. Von einem Unbekannten . ıfl. 21 fr, 
Bon J.W. . i . 5fl. 24 kr. Von G. M. 8. . ıfl 21 fr 
Bon V, L. Gott fegne biefe Von 6G. B. .. . — 24 kt. 
Ga , } . . 2fl. 42 kr. Don einem Unbefannten „. — 30 fr, 
970 |BonEF, . 246. 42 ir 
Summe 15 f.45 m Mer auf Gott vertraut, den — 
verläßt er nicht — 48 ii 


Summa "afl. 12 ie. 





anzeigen. 

An die verebrliben Mitglieder der | Bellimmungen finden fih im Geſellſchafts⸗ 
Geſellſchaft des 1 Garten angefchlagen. Die Vorftände, 
Frohsinns. 1 (58) Antündigung. 

Heute, Heute Sonntag den 16, Juni 

Sonntag den 16. Juni 1833, DO ı bei ungünftiger Witterung im 

nimmt Vormittags 10 Uhr — Are ar * 

aliſche Unterhaltung (Quartetten). Der An⸗ 

Das Hauptkegelſchieben fang iſt Nachmittag um 4 Uhr, wozu erge⸗ 
feinen Anfang, und mird Sonntag ben zoten benft einladet: 

Juni wieder beendigt werden. Die fernen M Neff, Plagwirth. 
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(56) Deffentlider Dank. „ 
i (Zufällig verfpätet,) 

Bei dem: am 7ten diefes Monats entſtan⸗ 
Benen Brand war auch ich Unterzeihneter mit 
meiner $amilie in nicht geringe Lebensgefahr 
geſetzt; da ich im-dritten Stockwerk im Hinter⸗ 
cheiſe des. Hauſes, unter dem in Brand gera⸗ 
thenen Dachftubl wohnte. | 

Ich, der ich des Augenlichtes beinahe ganz 
beraubt bin, konnte nur im Hemde und bloßen 


Fuͤßen durch die Flucht mein Leben erhalten, | » 
und hätte demnach all’ das Meinige dem ver⸗ 
beerenden Feuer preisgeben müffen, mwenn |. 


nicht der brave Bürger und Schneidermeifter 
Dalldammer und feine edle Tochter, fo 
wie der biefige Sporermeifter Hol herbeis 
geeilt wären und aus. der bereit$ brennenden 
Wohnung mit Gefahr des Lebens einen Theil 
meiner Habe gerettet hätten, 

Diefen edlen Menfhen zolle ich für ihre 
thaͤtige Hülfeleiftung hiermit Öffentlich meinen 
Dank; der Himmel wolle fie vor ähnlichen 
Ungluͤcksfaͤlen bewahren! Er fegne fie und dies 
jeninen Menfchenfreunde, die mid) in meiner 
bedrängten Noth durch milde Gaben fo wohl 
thätig unteriiügten. 
Augsburg den 14. Juni 1855. 

Wendelin Heß, Buchdrudergehilfe. 


—— —— — — ——— — 
(54) Lit. H. Nr. 403. ift eine fehr gute 
MWienersGuitarre um 5 fl. zu: verfaufen. 

; —— — — 


(4b) Verſteigerung. 

Dienſtag den 18. Juni und folgenden Tag 
wird im Haufe Lit D. Nr. 113. in der Dom» 
dechanei, aus der Verlaſſenſchaft des verfiorbe» 
nen Herrn Domkapitular und Dompfarrers 
Blum, eine Mobitien« Auktion eröffnet, 
worin ein kleines goldenes Kapitel-Rreuz, ein 
Bretiſpiel, Vorleg⸗, Eh und Kaffeelöffel, 
Satzfäffer, Schnallen nebſt andern Silber⸗ 
ſtuͤcken. Ein ſchoͤner Haus» Altar, Rogete, 
Zalar, Capa magna, Herren» Meibder, fhöne 
Motten « Vorbänge nebft Stangen, verſchie⸗ 
denes Weißzeug, Tafeln, Trimeaus Spiegel, 
E tod= und Pendel. Uhren, 4tel und Stund 
fenlagend, verſchiedenes Schreinwerk von Nuf: 
und Kirfhbaumbolz, Seſſel, Kanapee, Rollo, 









Komod» und Bücherkäften, runde, Spiele 
und andere Zifche, Bettſtatten, Betten, Buͤ⸗ 
cher, mworunter bie Faſſiſche Bibel, ſehr viele 
Predigten und andere meift theologiſche Werke; 
Zinn, Kupfer, Porzellain, Gläfer, 3/4 Bou⸗ 
teillen,. eine Partie Seewein nebft no vie⸗ 
len Gegenftänden an den Meiftbietenden ge= 
gen baare Bezahlung erlaffen werden. Wozu 
hoͤflichſt einladet 
Ottilie Schamberg, 
geſchworne Kaͤuflers-Wittwe. 


(43,b) Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit.C. Nr. 64. im mittlern 
Dfaffengäßchen ift ein ausgemaltes Zimmer 
nebjt Alkoven, das die freundlichfte Ausſicht 
in Gärten gewäbrt, an eınen Herrn auf bes 
liebig zu beflimmende Miethzeit mit oder ohne 
Meubeld zu vermiethen. 





(59,2) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 221. auf dem 
obern Kreuz ift im erſten Stod eine fchöne 
renodirte Wohnung fegleih oder auf nächftes 
Michaelie Ziel zu vermierhen; ſolche befteht 
in 5 heizbaren hellen Zimmern, Garderobe» 


Zimmer, fhönen hellen Klıhe und Speistams» 


mer, verfchloffenem heilen Vorplag mit allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten, Keller, laus 
fenden Brunnen nebft Waſchhaus mit Wafdı= 
boden und Bodenfammer, Hof, Stallung zu 
5 Pferden, Nemife und Holzplag, au Heu⸗ 
boden, nebſt einem beigbaren Zimmer zu ebener 
Erde, wo auch eine befchloffene Wohnung von 
zwei beigbaren Zimmern mit Alkvoven und 
Mebentammer, Küche und Holzplag zu ver« 
miethen if. 

Sm Haufe Lit, D. Nr. 65. kann das 
Meitere eingeholt werden, 


Wohnungvermiethung. 

Zwei ſehr ſchoͤne Wohnungen ſind taͤglich 
zu vermiethen und koͤnnen ſogleich bezogen 
werden. Naͤhertes in Lit. Bi Nr. 2. 


Berbefferungen, 
Sn einigen Eremplaren des gefirigen Tagblat⸗ 
tes Iefe man Geite 646, Zeile 21.» u.: si la 





‚medecine peut, ftatt: se la medeeine 


peu, und gte Zeile v. u.: tout flatt tous. 


Beriag der Kranzfelber'fden Berlagshandlung. (B. Vanoni junior, ) 
Redigirt von G. Geiger junior, 
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Montag. Nr“ 164. 17. Suni 1833. 


Sür die Lefer des Tagblattes. 

Da mit diefem Monat fih dad zweite Quartal für dad Jahr 1833 
fließt, fo machen wir jene, welche neu eintreten wollen, mit dem Erfuchen 
darauf aufmerffam, ſich mit Beftelungen auf dad Tagblatt baldigit bei 
der Erpedition, Katharinagaffe Lit.B. Nr. 164., zu melden, 

Das Abonnement beträgt auch Fünftig 45 fr. für dad Quartal, welche 
voraus bezahlt werden. 

Fuͤr Inſerate werden zwei Kreuzer fuͤr die Spaltzeile berechnet und 
ed muͤſſen folche ſpaͤteſtens Vormittag 11 Uhr in der Expedition abge— 
geben werden, wenn ſolche noch im naͤchſten Blatte erſcheinen ſollen. 

Die Redaktion 
des Augsburger Tagblattes. 


nRiestges 

Bekanntlich nibt ed mehrere Bergwerke, in denen Arbeiter befchäftigt find, die nie 
das Tageslicht erbliden, die im ewiger Macht, welche blos das Feine Grubenlicht erhellt, 
arbeiten und mwühlen, die, menn der Zufall fie aus ihrer Finfternig zum bellen Zagese 
Lichte bringt, daffelbe nicht ertragen koͤnnen, und fidy deßhalb gerne wieder zu ihrer Nacht 
urückſehnen. Diefe Leute find eim treues Bild jener Menfhen, deren Geift, nieder« 
gedrüdt von der Macht der Finſterniß, unfäbig ift, je einen Grad von Hellſicht zu er» 
langen, und welche daber allem Lichte den Krieg erklären, weil ihre blöden Augen es 
nicht zu ertragen vermögen. in folder Kämpfer ift in dem Mündner Converſations ⸗ 
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blatte Mr. 166. erflanden, ber mit gewaltiger Waffe, bem Simfonfchen Eſelskinnbacken, 
das Syitem der Finfterlinge auf eine fo geiftlofe und triviale Art verfiht, dag ibm 
hoͤchſtens nur ein Einfluß auf Solche zugutcauen iſt, welche für das reine Licht ohne⸗ 
bin unmiderbringlih verloren find. 

Es ift wirklich empörend, in einer Zeit, wo unfere hohe Staatsregierung durch Ans 
Kalten aller Art, Bildung und Aufklaͤtung zu verbreiten firebt; in einer. Zeit, wo bie 
Scheidewand der Gonfeffionen bereits zum Theil geſunken ift, und jede Religiongklaffe 
gleihe Rechte im Staate genießt; in einer Zeit, wo bereits in dem ebrwäürdigen Dallen 
der kathol. Kirche ein Licht aufgegangen ift, weiches das Heiligchum der Religion in 
erhöhter Würde und Schönheit verklärt, ſolche Säge, folhe Ausgeburten eines finftern 
und trügerifhen Geiftes, welche der Verkegerungsfucht des 16ten Jahrhundert Ehre ge 
macht haben wuͤrden, in einer Zeitſchrift zu leſen. 

„Bayern hatte gute Schulplaͤne und ein gutes Schulweſen““, ſagt dieſer Obſcurant, 
„als Braun, Hofmann, Steiner ıc. die Schulen leiteten, fie waren katholiſche Priefter 
und ihre Zwecke barmonieten mit dem Geifte der meiften Einwohner, Als die Protes 
flanten in die Schulpläne ihre Anfihten hineinbrachten, ging es in allen katholiſchen 
Stuten verkehrt, eine ſeichte Wielwifferei griff um fih, und religiöfes Leben und alte 
Zucht fam in den Schulen in Verfal, die katholiſchen Geiſtlichen zogen fih von den 
Schulen immer mehr zurüd.” Berner beißt es: „Der katholiſche Landmann braucht 
außer feinem Katechismus nichts als etwas Rechnen, gut Lefen und Schreiben. Alles 
andere in deutfhen Schulen ift vom Uebel, Wozu fol der Bauer zeihnen?? was fol 
ee mit der Geſchichte machen?! Alles das muß aber in proteftantifhen Ländern gelernt 
werden, damit man audy von der Reformation etwas anbringen kann. Bei unfern fathoe 
liſchen Schulpruͤfungen hört man daher auch fon immer von der Reformation plappern, 
als wenn fih der Bürger um folhe Dinge zu kümmern hätte“ „Der Bürger muß 
ganz im Geifte der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche erzogen werden, fonft wird er «in widers 
fpenftigee Raifondr, ein fhmwindelnder Vielwiſſer.“ „Die katholiſchen Südländer find 
meht an einen demüthigen Yuthoritätöglauben gewöhnt, fie gehorchen und fragen nicht 
longe warum. Sie wollen nicht Eger feyn, als ihre Mutter, die römifhe Kirche, 
Sollen aber proteftantifche Planmachet und Referenten je unfere Schulen mit unferer 
Kirche in Uebereinftimmung können? — 

Sind dieß nicht Säge, in denen die Eraffefte Unmiffenheit, die fhmählihffe Into⸗ 
letanz und die Abficht bervorleudhtet, das Schulweſen wieder in das Reich des Jefuie 
tismus zu bringen, damit die Naht des MWahn« und Überglaubens, die Heuchelei und 
Schwärmerei finfterer Zeiten wieder herbeigeführt werde, Liegt nicht in diefen Saͤtzen, wie 
Überhaupt in dem ganzen Auffage ein frecher Hohn gegen alles, was in dieſer Hinſicht 
fhon unter König Marimilians Regierung gefhehen ift? desgleihen- ein ſchmaͤhlicher 
Tadel gegen König Ludwigs weiſe Abfihten, fein Volk duch geiftige Bildung auf jenen 
Standpunkt der Intelligenz zw erheben, auf welchem der Menſch zu fleben verdient, 
und von welhen Moratität und alle Zugenden ungertrennlih find? — Wahrlich, folche 
Auffäge find gefährlicher, als die politifchen Naifonements eraltirter Köpfe — Doc wir 
hoffen, daß auch diefe an dem gefunden Verſtande fcheitern werden. — 

Durum mütbet nur fort, ihr Helden der Finſterniß und flellet euch bar in eurer 
erbaͤrmlichen Bloͤße; ihre werdet nimmer fiegen; zwar iſt die Gunft der Umftände, die 
in neuerer Zeit da und dort Denen, melde das Werk der Nacht treiben, zu flatten 
Cam, nicht zu verfennen, dagegen ift aber aud) eben fo Bar, daß das Licht der Wahrs 
beit und der geiftigen Freiheit eine Macht erlangt bat, die durch menfhlihen Math 
nicht mehr zu dberwinden ift, und baß dieſe Macht in den Gemüthern der Weifen und 
- Medligen, alfo Derjenigen, dur welche der Charakter der moralifhen Welt feine Bes 
ſtimmung erhält, fo feſt ſteht, daß an ihr alle Beſtrebungen des Obfcurantismus gu 
Schanden werden müſſen. 
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interbaltung 7 

Mir Tchilderten fhon in Nr, 159. d. WI. das rege Treiben in inbuflriöfer Hinſicht 
in großen Städten, und geben bier die nähere Beſchteidung eines Induftriegmeiges, der, 
fo aͤrmlich er auch fheint, nichtsdeſtoweniger es ift, indem in dem großen. Paris mane 
he Bamilie dur ihn fih naͤhrt. 

Ich ging während meines Aufenthaltes in Paris eines Abends fpät vom Reflaurateus 
zu Haufe, und indem ich in Gedanken vertieft um die Ede einer Straße bog, ſtieß ich 
an einen Manr, der mid mit den Worten anfubr: Mal ift der Herr blind? Cr 
trug eine Stodlaterne und fuchte etwas auf ber Erde, was er, wie ih vermuthete, durch 
meinen Stoß verloren hatte. Gtatt ihm zu antmorten, bielt ich es für ſchicklicher, ihm 
fuchen zu helfen, und bligte mich deshalb. Das fhien ihn aber nur noch mehr zu reizen, 
Zreibt der Herr Spas mit mir? fragte er in einem Zone, den man flrwahe 
nicht böflih nennen konnte. Ich erwiederte gelaffen: ich meinte Schuld daran zu, fein, 
daß Ihr etwas verloren, und wollte Euch helfen es wieder zu finden. — Sie find fehe 
gütig, antwortete er num weit milder, aber ich treibe nur ein Handwerk, ich 
fuche was andere verloren haben. Wir richteten uns beide empor. Ein Bid 
auf feine elende Kleidung überzeugte mid, daß er wirklich nichts verloren haben konnte, 
Er mar mit einem eifernen Haden bewaffnet, auf dem Kopfe trug er eine wollene Müge, 
auf dem Rüden eine Butte oder Tragkotb, in der Hand feine unentbehrlihe Stod« 
Laterne. Jeder andere an meiner Stelle würde geeilt haben die verdächtige Geſellſchaft 
108 zu werden, ich benutzte die Gelegenheit, mid von den Leiden und Freuden eines 
Lumpenfammiers zu unterrichten. Auf mein Befragen hub er an: „O es gibt ſchoͤne 
Mächte in unferm Stande, dem ferieften, den ich kenne, und zugleich dem leichteften in der 
Ausübung. Wir beauden weder Patente, noch Aufwand, noch Kleider; faft Mies 
mand fennt und, und vor den wenigen Menfhen, die uns begegnen, ohne auf uns zu 
achten, brauchen wir unfers Elendes uns nicht zu [hämen. Von manden Nachtintriguen 
find wie verfchwiegene Zeugen, die Zagesintriguen bleiben uns unbekannt und das find 
nicht die angenehmften. Niemand bemerkt, Niemand beneidet uns, und doch ift unfer 
Handwerk weder fo läftig noch fo wenig einträglih, als der Herr vielleicht glaubt. Freie 
lich, oft erhafchen wir gar nichts, aber bisweilen ift uns aud der Zufall guͤnſtig.“ — 
„Ei! wie das?“ fragte ich. 

„Ich lebe nicht allein gemaͤchlich,“ fuhr der Schlaukopf fort, „ſondern ich unter 
halte aud einen ältern Bruder, der am Zage das in Ordnung bringt, was ich in der 
Nacht finde, und mir fagt, wie ich meine Entdedungen benugen muß, Go bradıte ich 
neulih der Frau Baronin C. den Entwurf eines Briefchens, den ich an ihrer Hause 
thür gefunden hatte, Mein Bruder ſchloß aus der Feinheit des Papiers, aus der Frauen 
zimmerhand, aus einigen mebr als freundſchaftlichen Ausdrüden, und befonders aus dem 
nicht ſchmeichelhaften Gemälde des Gatten, das die Frau Baronin das Papierchen wohl 
gern wieder einlöfen würde, Ich z0g meine Tagskleider an, und lauerte, bis der Herr 
Baron ausgegangen war. Dann ließ ich mich melden, ald mit einem geheimen Auftrag 
gefendet. Man wollte mih anfangs nicht vorlaffen, die Kammerjungfer wollte mir mein 
mwohlriechendes Papierhen abnehmen, aber id gab es nicht her, und wurde endlid in 
das Gabinet der Frau Baronin geführt. Pog taufend! fie war fhön, ich gaffte fie an 
und vergaß mich faſt. Sie fragte lähelnd: was ich wolle? ſchweigend Überreichte ich ihr 
das wohl eingemwidelte Briefen. Kaum hatte fie die Augen darauf geworfen, als fie ei⸗ 
nen Kleinen Schrei ausfließ, und mich ſehr hoͤflich fragte: wie ich dazu gekommen fei? 
ich erklärte es ihr und fügte die Vermuchungen meines Bruders hinzu, den fie einen ges 
fheiden Kerl zu nennen beliebte. Dann griff fie in eine Art von Taſche von rothem Mas 
roquin, gab mir ein Geldſtuͤck, und dankte dabei fo ſüß, daß ihe Dank mir mehr Vergnü— 
gen machte, als ihr Geld, — Ein andersmal war das Glück mir noch glinftiger, Vor 
dem Haufe eines dien Banquisss hatte ich eine Menge zerriffene Papiere in meinen Korb 
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geworfen, unter welchen mein Bruder’ Eines fand, welches vierfach zufammengefaltet, 
dadurch dem Zerreißen entgangen war. - Oben ſtand: Entwurf einer Bilanz des 
Banquiers M, Herrlich! fagte mein Bruder, indem er mid auf die Schulter Elopfte, 
ſchnell das Papier abfchrichb und mich mit der Abfchrift und einer beigefligten Note zu MR. 
fhidte, der eben Geld empfangen harte von einem Freunde, der fih Gluͤck wuͤnſchte, es 
fo gut untergebracht zu haben. M. erfchrad nicht nicht wenig, als er das Papier fammt 
der Mote durchlief, und fragte mih wohl zwanzig Malin einer Viertelſtunde, cb auch 
fonft Niemand es gefehen hätte? Auf mein jedesmaliges Verneinen rieb er fich vergnügt 
die Hände, fchrieb ein Billet an meinen Bruder und fledte mir 10 Thaler in die Hand, 
wobei er fagte, es folle- Schon beffer kommen, Und» mwirklihd kam mein Bruder nach 
einee Stunde von ihm zurüd, einen Sad mit Thalern tragend, Wären wir nicht fo 
ehrliche Leute gemefen, fo bätten wir den Bilanz“ Entwurf M's. Gläubiger mitgeteilt; 
fo aber konnte er im aller Ruhe zwei Zage nachher feinen Banquerout erklären.‘ 

— O es iſt mie noch mandıes Merkwürdige bei meinem nächtlichen Umtreiben ber 
gegnet! ich habe Kieinodien, Manufcripte, aud wohl Kinder gefunden; mit der Zeit 
fanden alle diefe Dinge ihre Eigentbümer wieder, mande find auch nod in unferm 
Magazine aufgehäuft. Aber ich merke, daß es anfängt zu ſchneien. An ſolches Wet» 
ter ift der Here nicht gewöhnt, wie unfer Einer, Ih wünfhe Ihm eine wärmere Nacht 
als die meinige, Iſt Er neugierig mehr von uns zu miffen, fo befude Er uns, wir woh- 
nen in der Straße Groule Barbe Nr. 11, er darf nur nach den Brüdern Serome fragem, 

( Scluß folgt.) 


Ä anzeigen. 
(48) Abendunterhaltung. gebrauchen liefen, zu verkaufen, und bas 


Heute Montag den 17ten dieß 
Abends wird in des Linterzeichneten 
Garten, zur Feier der gluͤcklichen Ans 
kunft Sr. Majeftat des Königs 
Dtto in Nauplia, Inſtrumental— 
Muſik, von dem hiefigen beliebten Sep— 
tett veranftaltet, mit darauffolgender 
Beleuchtung flattfinden. Unter Verſi⸗ 
cherung einer prompten Bedienung em⸗ 
pfiehlt fich zu geneigtem Zufpruch 

Felix Schels 


in der langen Gaſſe. 





(47,b) Dienftoffert. 

Ein junger ktaͤftiger Menfch, der ſich über 
Treue und Braucbarkeit binlänglih ause 
weifen kann, findet auf längere Zeit Beſchaͤf⸗ 
tigung. Mo? faat die Erpedition d. BI. 
— — — — —— — — — — — 


(60) Verkaufsanzeige. 
Es find alte, mit Eiſen beſchlagene Pad» 
kiſten, welche ſich zu Habervehältniffen u, dal. 


Mäbere in Lit. D, Nr. 28. auf dem alten 
Heumarkt zu erfragen, 


(62) Bermiethbung, 

Mitten in der Stade ift ein Logie mit vier 
Zimmern, Kammern, Küche, Stallung, Keller 
und allen übrigen Bequemlichkeiten zu ver= 
miethen und ſogleich zu beziehen, 

Ein kleines Lokal mit Zimmer, Kuͤche, Kel⸗ 
ler, Gewoͤlb und guter Wafchgelegenheit kann 
ebenfalls fogleich vermierhet und bezogen mer» 
den. Auch ift in der Marimiliansftraße ein 
fehe guter Plag für einen Handwerksmann, 
feine Waaren darin zu verkaufen, gegen ſehr 
billigen Preis zu vermietben. Auskunft gibt 
man in ber Erpedition dieſes Blattes. 


161) Wohnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit. B. Nr, 200, ift ſogleich 
oder bis Michaeli der erfte und zweite Stock 
zu dermietben, und das Mähere im Haufe 
Lit. B. Nr. 179. im Eleinen Katharinengäß= 
den im 2ten Stod zu erfragen, Auch kann 
eine Stallung zu 2 oder 4 Pferde dazugegeben 
werden, 


Verlag ber Kranzfelder'fhen Berlagshandiung. (B. Vanoni junior, ) 
2 Redigirt von G. Geiger junior, 
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Taablatt. 
Dienſtag. Nr» 165. 18. Sjuni 1833. | 


mMiesiges 
Vorgeftern ben 16. Juni fand in der VBerforgungs» Anftalt im ehemal. Dominikaner⸗ 
Gebaͤude die gemöhnliche jährlihe Austheilung von Kleidungsftüden ftart, welche der loͤbl. 
Magiftrat zur Feier ber Konftitutions» VBerleibung unter dem Namen Marie 
milians» Stiftung gegründet bat. 115 dafelbft verforgte Arme wurden heuer durch 
diefe Geſchenke erfreut, welche im Betrage 600 fl, ausmadhten, 


Es iſt nicht fehe empfehlend für eine große ſchoͤne Stadt, wie Augsburg, daß man 
mehreren Bewohnern, namentlich in ber Jakobervorſtadt, auf den beiden Graben und 
am Mauerberg ungeahndet hingehen läßt, ibre Betten an den Fenſtern zu fonnen und 
Waͤſche zu trodnen, weldes man nicht nur allein allda, fondern aud noch in andern 
ſehr gange und fahrbaren Straßen an jedem fhönen Tage bemerken kann, Wir find 
Überzeugt, daß, wenn die Polizeifoldaten diejenige Hausbemwohner, welche ſich ſolche Uns 
ſchicklichkeiten erlauben, die hoͤchſtens in Dorffchaften noch im Gebraude find, zur Ane 
zeige bringen, die Polizeibehörde diefelbe auf der Stelle abfhaffen wird, Auch nehmen 
die Bettelmufifannten aller Art auf öffentlihen Plägen und Gärten fo überhand, daß 
“ einera mit ihrer gewöhnlich ſchlechten Dubdelei nit nur allein zur Qual werden, 
ondern das ohnehin fhon genug theuere Bier, durch ihe Einfammeln nur nod mehr 
vertheuern, und es öfters der Kal ift, daß in einem Abend jede halbe Bier um einen 
Kreuzer theuerer zu flehen font, Die Wirthe ſelbſt follen, wenn diefe Leute auch von 
Polizei wegen herumgehen dürfen, denfelben dem Zutritt verfagen, oder an einen Abend 
hoͤchſtens nur eine Parthie fpielen laffen, und nicht, wie es fehr oft voriommt, daß 
deei und vier hintereinander kommen und fowohl die Ohren ald den Geldbeutel: der 
Säfte drangfaliren. 
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(Eingefanbt.) Anfrage. 

Iſt denn unter dem Goͤgginger Thore in dem der Wache gegenuͤberliegenden Haufe 
etwa wieder eine Acciſe errichtet worden? Man bemerkt ſeit einiger Zeit, daß faſt 
alle aus» und eingehende Dienſtmaͤdchen von einer in dieſen Hauſe wohnenden Frau ans 
gehalten und deren Körbe befhnuffelt werden, Die vor dem Thore wohnenden Hertſchaf⸗ 
een bürfen fi nicht wundern, wenn ihre Dienfiboten lange ausbleiben, denn fie können 
—— angehalten, und wenigſtens a/2 Stunde lang ausgefragt zu werden hier nicht vor⸗ 
beikommen. 


Vermischte Nachrichten. 

Wie mir aus zuverlaͤßigen Quellen erfahren, dürfte Augsburg im naͤchſten Monat 
Juli das Gluͤck haben, feinen gefeierten Monarchen perfönlih zu verebeen. Se. Mai, 
der König wollen nemlidy PR Ihrer Rüdreife aus Italien nah Brüdenau den Weg 
über Augsburg nehmen und einige Zage in Ihrer getreuen Stadt verweilen. — Shre 
Moj. die regierende Königin, Allerhoͤchſt welche geftern Vormittags 10 Uhr mit J. 2. 9. 
der Prinzeffin Mathilde nad) Kiffingen abreiften, werden das erfte Nachtlager zu Donau⸗ 
wörth, das zweite zu Rothenburg a. d. X. und das dritte zu Würzburg halten. 

Sn Münden iſt eine neue Gattung Revolutionsmügen aufgekommen, nämlich mit 
ben Abbildungen von Große, Wirth, Siebenpfeiffer u. 4. Die Polizei bat fich bie 
Träger ausgebeten, um ihnen die Mügen zurecht zu fegen. — Die Landbötin fagt: 
Gleichwie Givilbeamte kuͤnftig Uniformen in ihten Amtsfunktionen tragen müffen, fo 
follen die katholiſchen Geiſtlichen beſtaͤndig in ihren ſchwarzen Zalaren ıc. erſcheinen. — 
Der neue Herr Biſchof Schmwäbel in Regensburg ſchenkte ben dortigen Armen 500 fl. 
— In Nürnberg ift eine ungeheure Menge gute Wirthskreide beſtellt. Nah englis 
Shen Blättern will dieſen Sommer «in großer heil bes engliſchen Aobels auf das 
Feſtland reifen, um aud einmal wieber auf feftem Boden zu ſichen. 

Im Allgäu ift unter dem Landvolke folgende Volksſage einheimifh: Unfern Hindelang, 
©. Landgerichts Sonthofen, ift «ine wilde Gebirgsſchlucht, die Iſenbrechen genannt. Dahin 
find die verftorbenen Landammänner gebannet, welche im Leben ungerechtes Gericht gen 
halten, An Sonn» und Feſttagen fieht man fie wohl auf dem nahe gelegenen Alpen 
aufe und abwandeln, in ihren roth ſammtnen Wamfen und in großen Prerüden. Die 
ſchlimmſten aber unter ihnen find von ewiger Nacht befangen, und haufen, in ſcheuß⸗ 
liche Kröten verwandelt, zwifchen den Felsktüften, duch welche die DOfter- Ah flieft. 
. Männer, welche zur Triftzeit in die Schlucht Hinabgelaffen werden, um das angeſt auchte 
Holz weiter zu ſchaffen, haben fie oft bemerkt und ihre glogenden Augen gefehen, bie 
fo groß find, wie Salzbuͤchſen. Gie können einem aber nichts Boͤſes anthun. 


Anterbaltung. 


Schluß des im geſtrigen Blatte abgebrochenen a ben Parifer Lumpen fanımler 
betreffend, ' 

Ich nahm die Einladung an, und fand am andern Morgen das Meine Haus, deffen 
Aeußeres ſchon ben Zuſtand der Bewohner vertieth. Won 12 Fenfterfheiben in zmei 
Genftern waren nicht weniger als flnf von Papier, und die Mauer, wiewohl uͤbertuͤncht, 
batte ſtatke Riffe. Der ältere Jerome, ein großer, freundlicher Mann mit ſchwarzen 
ducchdeingenden Augen, öffnete mir die Thuͤr. Das Eleine niedrige Zimmer war möblirt 
mit vier Steohftühlen, einem Zifhe von Fichtenholz und dem Bilde eines Parlaments⸗ 
raths, weiches der Ältere Jerome in einer Auction gekauft hatte, weil es feinem vere 
ftorbenen Water, einem Bierfiedler, aͤhnlich ſah, und er wollte einen Mahler von 
feiner Bekanntſchaft bitten, den Deren Parlamentsrath auszukleiden, und ibm den fchlich 
ten Eaftanienbrannen Rod anzuziehen, dem fein Water getragen hatte, Dieſer ehrliche 
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Mufitant war freilich im Hofpitel geftorben, allein er hatte den Söhnen Teine Recht⸗ 
fhaffenheit und die Kunft zu Entbehren binterlaffen. Anfangs hatten fie allerlei ohne Er—⸗ 
folg verſucht, bis eines Abends ber Süngere einen Diamantring fand, beffen Eigene 
ihumer ihm die ausgefegte Belohnung zahlte, Diefer Zufall brachte beide auf bie Idee, 
verlornen Sachen nachzuſpuͤren. 

„Ich war fehr neugierig, ihr Magazine kannen zu lernen. Sie beſtanden aus alten 
Leinwandfetzen, Eiſen⸗ und Glasſtücken, Anſchlagzettel aller Art a, ſ. w., doch alles 
vom urſpruͤnglichen Schmutz gereiniget, ſogar Knochen, die aufgehaͤuft in einem Wine 
kel lagen. „An allen ſolchen Lumpereien,“ ſprach Jerome, „geht wohl der Herr, gleich Tau⸗ 
ſend andern, verachtend vorüber, und doch ſteckt noch ein großer Werth darinn. Aus den 
Glasſtuicken werden Flaſchenz aus. den Knochen Schadhfpiele, Mefferftiele,  Kinderflaps 
pern und dergleichen; aus dem alten Papier entſtehen Pappfchachteln, aud SKinders 
fpielgeug; aus den 2einwandlumpen ſchoͤnes Papier, und fo berechnet vieleicht inf 
ein reicher Mann feine Millionen auf den Begen feines erfien Hemdes“ NR 

Das Bureau des Altern Bruders war in der mufterhafteften Ordnung, Sachen 
von einigem Werthe befanden ſich in einem Kaften, auf dem gefchrieben fand, wann 
und wo fie gefunden worden. Mur wenn fehs Monate lang keine Nachfrage darnach 
war, hielten fi die Brüder für Eigenthümer derſelben. In einem Tagebuche ftand 
genau verzeichnet, was jede Nacht abgeworfen hatte, Indem ich es durchblaͤtterte, ſtieß 
ich auf folgende Zeilen: Am 19. Auguf um 2 Ude Morgens in der Straße 
Dauphin ein Kind gefunden, in eine baummollene Dede gemwidelt und 
auf die Schwelle der Thür Nr. ı5. niedergelegt. „O das ift nicht das eine 
zige Kind,“ fagt der ältere Jerome, „welches wir fo gefunden Haben; mit diefem hier ging 
es gluͤcklich. Mein Bruder hob «6 fanft in feinen Tragkorb und brachte es gleich nad 
Haufe. Ich kleidete mich fchnell an, eilte nah der Straße Dauphin und Tauerte bei 
Mr. 15. Eine Stunde mochte ich wohl geftanden haben, als die Thür ſich öffnete, und 
ein junges blafjes Mädchen herausfam, welches ſchwankend und mit niedergefchlagenen 
Augen fich entfernen wollte, aber unwillkuͤrlich nach dem Plage binfchaute, den mein 
Bruder mir bezeichnet hatte, Sie ſtand einen Augenblid ſtill und trodnete: ſich bie 
Thraͤnen. Nun zweifelte id nicht, daß fie die Mutter ſei. Raſch trat ich auf fie zw. 
Sie erſchrack, faßte meine Hand, und bat ſchluchzend fie nicht ungluͤcklich zu machen, 
Ich flößte ihre Muth und Vertrauen ein. Noch am felbigen Abend erhielt das Kind 
eine Amme, Während der erſten Monate führte ich felbft bie Auffiht, Einige Zeit 
nachher meldete mir die Mutter ihre Heirath. Gott fei Dank! fie ift glüdlih, und 
ihr Meiner Jerome — denn ich bin fein Pathe — befindet ſich vortrefflich. Er beſucht 
mid; bisweilen, und wenn ich ihn fehe denke id immer: den hab ich gerettet!’ 

Der jüngere Bruder fand eben im Begriff, eine Brieftafhe, welche eine anſehn⸗ 
lihe Summe in Banknoten enthielt, aufdie Polizei ‚zu tragen, um ben Eigenthlimer 
auszumitteln. „Das find aber audy die einzigen Dinge,’ fagte der Ältere, „die wir der Po⸗ 
leizey anvertraum,. Mein Bruder fchläft bis Mittag, dann ordnet er feine Beute, 
oder durchwandert die Quartiere der Stadt, und zieht Nachricht ein, wo etwa ein Feft 
gegeben werden foll, Dort geht er dann auf die Jagd, denn es iſt felten, daß bei eis 
nem Ball oder fonft einer großen Verſammlung nicht irgend etwas verloren würde. Kommt 
ee nah Haufe, fo fteh’ ich auf, und thue was mir zukoͤmmt. Ich claffificire die Ge« 
genftände, fchäge ihren Werth, verkehre mit dem Lumpenhändler, dem Glafer, dem 
Pappdeckelmacher un. f. w. Seit 10 Jahren treiben wir das faure Handwerk, leben 
anftändig und haben auch noch etwas für unfere alten Zagen gelpart, 

Wer follte dieß glauben! — und do ift es wahr. — So nährt au das une 
anfehnlichfte Gewerbe feinen Mann oft reihlih. Unwillkuͤhrlich fällt uns hierbei die 
Anekdote von einem Befenbinder ein, welcher gefragt wurde: wie er fih nähre? — 
„Gut,“ war feine Antwort, „denn ich mache Beſen und Stiel (flieht) dazu,” 
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‘ Getraut wurden: 


Am 10. uni. Hr. Jofeph Lehmann, Wen | 
bermeifter, mit Anaftafia Litzlkirchnet. E. 123. | 


— Hr. Zoleph. Bideller, Schreinermeifter, 
mit. Jgft. Katharina Gantherr, Kaffeetiers⸗ 
Tochter, von Günzburg. A. 132. 

Am 11. uni, Johann Georg Herrmann, 
Milhmann,. mit Anna Keck, von Miedere 
floging. G. 251. | 

. 2 Geboren wurden; 

Am 7. Juni. Barbara Joſepha Katharina, 
d. V. Hr. Franz Anton May, Schneider- 
meifter. C. 132. 


Am 8. Juni. Joſeph, d. V. Hr. Kafpar | 


Bins, Gerftienrändler, G. 136, 

Am 9. Juni. Dominitus Alois, d. V. Hr. 
Dominitus Auguftini, Chocoladier. B, 12. 
— Ein Knabe, d. B. Andreas Bader, Tag 
werker. H. 87. * 

Am 10. Juni. Maria Katharina, d. V. 
Johann Mang, Zimmergeſelle. H. 160. — 
Bertha Joſepha Eliſabetha, d. WB. Hr. Dr. 
Matthäus Hauer, k. b. Bataillons» Arzt. 


F, 254. 
Am 11. Juni. Ein Maͤdchen, von bier, 
Am 12. Zuni. Ein Knabe, fremd, —' Io» 
fepb Johann, d. WB. Joſeph Veit, Fabrik» 
arbeiter. A. 604. 


7 Geftorben find; 

Am 9. Zuni. Ein Knabe, von hier. Abs 
zehrung. 1 Jahr 8 Tag alt. — Sofepb, 
db, V. Hr. Kafpar Zins, Gerftenrändter. G. 
136. Zu frühe Geburt, — Johann, b. V. 
Andreas Bader, Tagwerker. H. 87. Stickfluß. 
Nothgetauft. — Ein Mädchen, fremd. Gich⸗ 
ter. 8 Monat alt. — Joſeph Marimilian, 
dv. V. Kaver Weininger, Steindruder, H. 
299. Schmwäde 4 Moden alt. 

Am 10, Juni. Hr, Johannes Gropp, 
Gerftentlindter. H, 169. Bruſtwaſſetſucht. 
68 Sabre alt, 

63,2) Unzeige 
x In der C. G. Neuß' ſchen Kunfihandiung 
iſt zu haben: 
Briefpapier in Oktav und Quart, mit der 
Anſicht des Ludwigsplotzes in Augsbura. 


tigen 


» 7 « "Razer - 
An die verehrlichen Mitglieder des muſika⸗ 
Kifhen Vereins 

Cäcilia. 
Heute Dienſtag den 18. Juni: 

Ballotage. 

Der Ausſchuß. 
(63) Verkaufsanzeige. 

Eine zweiſpaͤnnige Chaife, gut erhalten, 
welche auch einfpännig verwendet werben 
kan, iſt um billigen Preis zu verkaufen, 
Kaufsiuftige innen das Nähere in der Erpes 
dition dieſes Blattes erfragen, 


‚Wohnung - Vermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 120. am Milch- 
berg iſt eine fehr fhöne Wohnung im’ 
erften Stocke mit alten Bequemlichfei= 
ten verfehen zu vermiethen. Näheres 
beim Hauseigenthümer Lit. A. Nr. 119. 
(64) Bermiethbung, 

In der untern Stadt Lit. E. Nr. 31. ift 
ein beizbares, ausgemaltes® und meublirtes 
Zimmer zu vermiethen, 

(65,8) Bermiethung. 

In der St. Annaftrafe Lit. D. Nr. 260. 
find.2 meublirte Zimmer nebft Alkoven, wos 
von eines auf die Straße gebt, fo wie auch 


-ein fehr geräumiger guter Keller zu vermietben 


und täglich zu beziehen. Das Nähere ift im 
Haufe ſelbſt zu erfahren, 
(37,b) Vermiethbung. 

In dem Haufe Lit. A, Nr, 476. ift auf 
naͤchſtes Michaeli > Ziel eine fchöne helfe 
Wohnung nebft allen übrigen Bequemlichkei⸗ 
ten zu beziehen, 

(50,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 104, auf dem 
Marimilian » Plage ift ſowohl der ıte als 2te 
Stod, fo wie auch eine Wohnung rückwaͤrts, 


‚mit. allen erforderlihen Bequemlichkeiten, 


fammt 2 Stallungen zu 3 und zu 7 Pferden, 
entweber fogleich oder auf Michaelis zu ver» 
miethen und zu beziehen, und kann das 


‚Nähere Lit. A. Nr,26. auf dem Gomptoir 


erfraat werden. 


Kranzfelder'fhen Verfagshandtung. (B. Vanoni junior, ) 
MEERE NEN J Rebigirt von ©, Geiger junior, 





EEE EEE RE EEE 
Mittwod. .. Nr“ 166. 19. Juni 1833. 
4 Be ee ee 


3 Riesige 
(Eingefandt.) Der $grertbum. 
Run Der Bir 


Seit- ih der Thiere Feldherr bim, 
Iſt Achtung und Reſpekt 

In eines Jeden Herz und Sinn, 
So ganz für mid erwedt! 


Der Fuchs. 
Wie man fih doch betrlgen kann! 
Du bift ja noch ein Bärz 
Nur deine Grobheit fürchtet man 
Nicht deinen Karakter. . 


Das k. b. Minifterium des Innern hat zur Weförderung der Induſtrie zwei Preise 
aufgaben geftellt. 1) Für die befte Methode Getreide in’ volllommen brauhbarem Zus. 
fande ohne beträchtliche Koften lange aufzubewahren. 2) Eine. Werbefferung de6 Gen 
treidemuͤhlwerks, fei es durch Eylinder, Drathfiebe, oder irgend eine andere Vorrichtung, 
Der Preis ift für jede vollkommen gelöste Aufgabe 1000 fl. 


Der Ehren » Sibel, welchen Hr. Major Flotom, im Namen bes Dfficierforps bes 
4. Chevauplegers. Regiments, dem wuͤrdigen Oberft deffelten, Heren Friedrich Fuchs, bei 
Gelegenheit der Feier feines fünfziafäbrigen Dienft » Jubiläums überreichte, iſt aͤußerſt prachte 
voll und von dem Schwertfeger Strobelberg in Münden verfertiget, Auf der einen Fläche 
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ber Kfinge ift Herrlich gravirt und mit paffenden Emblemen bie Inſchrift: Seinem würe 
digen Oberften und Kommandanten Friedrich Fuchs das Dfficierkorps des Aten Chevaure 
legeröo Regiments (König); darunter befindet fich der Ludmigsorden; mit dem Datum 
des Empfanges, den ı5ten Juni 1855, Auf der andern Fläche der Klinge windet ſich 
eine Lorbeerguirlande hinauf, von einem Band durchſchlungen, worauf die Worte fiehen: 
Zur Feier der am 13. Juni 1833 zurldgelegten fünfzigjäbrigen Dienflzeit mit Einſchluß 
der acht Feldzuͤge 1794 und 1800 gegen Franfreih, 1805 gegen Defterreih, 1806 und 
1807 gegen Preußen, 1809 gegen Deflerreih, 1812 gegen Mufland, 18135, 14 und 13 
gegen Frtankteich. (Mit Ausnabme der legten drei barte der Dere Oberft alle im 4. Che» 
vaurlegers: Regiment mitgemacht.) Auf diefer Fläche der Klinge ift unten der Orden der 
Ehrenlegion mit dena Datum der Auszeichnung, den 7. Sept. 1812 ( Schlacht bei Mofait) 
und oben das Armee» Denkzeihen mit fhönen Emblemen. Auf dem Rüden der Klinge 
befinden fih die Namen fämmtliher Offiziere. Nach Ueberreihung dieſes Ebrenfäbels 
erfchien eine Deputatiom der Unteroffiziere, deren Aeltefter mit wenigen aber herzlichen 
Worten ein Gedicht, auf Seidenzeug gedrudt, uͤbergab. 


Vermischte Nachrichten, 

Das Miındıner Tagblatt meldet: Auf das Gerücht, als würde man für Griechen 
and aud) weibliche Individuen zu verfchiedenen weiblichen Verrichtungen anmwerben, haben 
ſich bereits ſehr viele gemeldet und ihre verfciedenartigen Dienftesleiftungen angegeben. 
Zwoͤlf wollten Hofchargen, ald Kammermaͤdchen, Eilbervermahrerinnen, Wafdhmeifterinnen, 
Bieglerinnen u, f. w. werden. Vier und zwanzig wollten auf eigene Fauft leben, Eine 
ein weibliches Inflitut errichten, Zwei meldeten fih, um bei irgend einem deutfch« 
griechiſchen Theater oder fonfliger Seiltängergefellfhaft unterzulommen. ‘Sieben wollten 
fih als Pugarbeiterinnen nah Mainzer Art etabliren. Zwei in ein griechiſches Kiofter 
gehen, oder irgend einen Freiwilligen heirathen. Achtzehn als MWerkführerinnen Pag 
finden. Eine einzige aber fuchte bei einer deurfhen Familie Dienft ald Magd, und 
diefe wird ihr Unterfommen am erften finden. Es foll demnach ein neuer Amazonene» 
zug in's Wert kommen, und bie Flotte ihren Weg antreten. Saͤmmtliche Individuen 
verlangten blos einige Hundert Gulden Handgeld, und verficherten, fih in Alles fügen 
u wollen. — j 
$ Die Stadt Thorn in Oftpreußen ift am 4. Juni von einem großen Unglüd bee 
teoffen worden. An diefem Zage gegen 7 Uhr Abends fprengte nämlih ein Dandiungee 
Lehrling, wie man vermuthen darf, aus Nahe gegen feinen Eehrheren, den obern Theil 
des in der breiten Straße nahe am Markte gelegenen Haufes des Kaufmanns Wechfel 
Buch Anzuͤndung des dafelbft gelagerten Pulver in bie Luft. Die Erplofion war furcht- 
bar: drei Menfhen wurden dadurch getödtet, und einige 20 mehr oder minder bedeu— 
tend verwundet. Viele Perfonen, die fidh eben auf der Straße befanden, ftürgten vor 
Schreck zur Erde, die benachbatten Häufer wurden faft ganz ruinirt und nahe an 30 
andere befhddiat. In den anflogenden Straßen fprangen faft alle Senfter, ja mehrere 
mwurden fogar ſammt dem Kreuz auf die Sırafe geworfen. Der Körper des Burfhen, 
der das Ungtüd angeftifiet, wurde etwa 100 Schritte weit auf einem Dache gefunden, 
das eine Bern deffelben aber war Über das Rathhaus hinüber, etwa 300 Schritte weit, 
gefchleudert worden. Ueberall in den Straßen fand man Ziegel und Dachſteine liegen, 
fo dag man fi nur wundern muß, daß nit noch mehr Menſchen befhädigt worden find. 


Anterhaltung. 
Dem Verdienſte ſeine Kronen! | 
Mas Kaifer Zofeph von den Dentmalen hielt, melde der Servilismus ihm noch 
bei Lebzeiten fegen mollte und meld großes Zagwerk ſich diefer weife Fuͤrſt vorgefege 
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» batte, fieht man am beften aus einer Mefolution, bie er eigenhändig unter ben Antrag 
der Stade Ofen, ibm eine Bıldfäule errichten zu dürfen, fchrieb: 

Wenn die Vorurtheile. werden ausgemwurzelt, und mahre Vaterlandsliebe und Beariffe 
für das allgemeine Beſte der Monarchie beigebracht fen; wenn Jedermann in einem 
gleiben Maaße das Seinige zu den Bedürfniffen des Staats, deffen Sicherheit und 
Aufnabme beitragen wird; wenn Aufklärung dur verbefferte Studien» Bereinfahung 
und Belehrung der Geiftlihkrit und Verbindung der wahren Religionsbegriffe mit den 
bürgerlihen Geſetzen; wenn eine bündigere Juſtitz — Reichthum durch vermehrte Pos 
pulation und durch verbefferten Ackerbauz wenn Erfenntniß des wahren Intereſſe des 
Herrn gegen feine Unterthanen, und Ddiefer gegen ihren Deren; wenn Sndufttie, Manus 
fatturen und deren Betrieb und Girkulation aller Produkte im der ganzen Monardie 
werden eingeführt feyn, mie ich es fiher hoffe, alsdann verdiene ih eine Ehrenfäule, 
nicht aber jegt, wo nur die Stadt Ofen durch die Verfegung der Landesftelle dahin 


einen böbern Zins ibrer Däufer erhält, 


Mien, den 25. Juni 1784. 


Joſeph. 


anzeigen. 


Betanntmadung.- 

(Auszuleihende Stiftungs » Kapitalien betr.) 

Bon verfhiedenen unter magiftratifcher 
Bermaltung fiehenden Stiftungen find mehrere 
Zaufend Gulden gegen hinreihende Dis 
cherheit in größeren und Eleineren Poften aus» 
zuleihen; wesfalls die Bewerber bierum, mit 
den vorſchriftsmaͤßigen Anteihens: Tabellen und 
Leumunds-Zeugniffen verfehen, ohne Unter» 
händler, an den unterfertigten Magiſtrat un» 
mittelbar, oder durch ihre Gerichtsbehoͤrden 
fi menden mögen, 

Augsburg. den ı5ten Juni 1833. 
Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Des I, Bürgermeifter, 
Barth, 

Birkinger, Eekretär. 


An die verehrlichen Mitglieder des dramaz 
tifhen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend den 22. Juni: 
Der Verraͤther. 
Luftfpiel in einem Akt von Holbein. 
Dierauf: 

Das war id, 

Eine laͤndliche Scene in einem Aft von Hutt, 
Einlaß 7 Uhr. Anfang g br. 

Die Vorftände, 


Eine zweigehäufige filberne Taſchenuhr ging 
geftern Mittag auf dem Wege vom Bierbräuer 
Schnapper bi zum MWeberhaufe verloren, 
Der redliche Finder wird, da fie einem armen 
Handwerksmann gehört, gebeten, felbe im der 
Erpedition abzugeben, 


(71,a) Dienfigefud. 

Ein folides Srauenzimmer von guter Er⸗ 
ziehung, ın allen weiblichen Arbeiten bewans 
dert, wünfcht, um ſich noch mebr zu befähigen, 
bei einer Herrſchaft, oder fonft bei einer folis 
den Familie einen Dienft. Näheres bei der 
Erpedition bes Tagblattes. 


(70) Bekanntmachung. 

Bei Unterzeichnetem iſt ganz friſcher Eſtra⸗ 
gon-Senf (Moutard à l’estragon) von 
dießjähriger Pflanze, den Schoppen um ben 
aͤußerſt billigen Preis zu 20 kr. und aud in 
feinen und großen Portionen zu haben, Von 
feinen andern fhon längft bekannten vorzüge 
lichen Zenfgattungen verkauft er zu folgenden 
beigefegten Preifen, als: aromatiſchen Gefunds 
heits⸗Senf zu 24 kt. ben Schoppen; Kapperns 
Senf (Mout. aux capres) 20 kr. den Schop⸗ 
pen; Sardellen⸗ Senf ( Mout. aux anchons) 
20 Er, den Schoppenz flßen Senf 24 fr, den 
Shoppen; Citronene Senf (Mout. de ci- 
trons) 20 Er. den Schoppen; feiner Wein» 
Eifige Senf 12 fr. Bei bedeutenden Beſtel⸗ 
lungen werden felbige verbälinigmäßig auch 
noch billiger erlaffen. 

Ludwig Rudolph, Senffabrikant, 
wohnhaft am Judenberg Lit. A. Nr. 95, 
bri Bädermeifter Kohl (ehemals Bauer) 


(68) Ankauf. 

Folgende Kalender werden entweder zu kau⸗ 
fen oder auf einige Wochen zu lehnen geſucht: 
von Münden, Paſſau, Regensburg, 
Baireuth, Bamberg, Würzburg 
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und einige, Schweizer- Kalender, Nähere 

Austunft ertbeilt die Erpedition d. BI, 
(69) Ein Mitokefer zur allgemeinen Zei⸗ 
tung vom 1. Julian wird geſucht; Näheres 

bei der Expedition d. BI. 

MEERZERERCKRTÄERTREH 
9 (51,b) Anzeige und Empfehlung. & 
Da ib nun mein Quinqual: 
lerie= und Galanterie-Waaren⸗ PR 
Lager mit dem Commiffiond = La= & 
ger der koͤnigl. Porcelain-Manus & 
faftur vereiniger habe, fo nehme 62 
ich mir hiemit die ‘Freiheit, felbed A 
einem hoben Adel und geehrten — 
© Publikum ergebenit anzuzeigen. 8 

Danfend für das mir bisher gü: 
tigft gefchenfte Zutrauen, Bitte 
7 ich auch ferner um geneigte ſchaͤtz⸗ S 
bare Abnahme, ſowohl in meinen R 
Artifeln, ald such in Porzellain⸗ 

D und Schäftlarer Steingut, wo: 
& von ich ebenfalls dad Commiſſions⸗ ß 






7) 


lager beibehalte, ich werde mir x 
Res jeder Zeit zur firengften Pflicht € 
9) machen, mich durch gute Waare &S 
= und möglichft billige Preife mei: 2% 
SE nen werthen Abnehmern beftens €) 
zu empfehlen fuchen, 
Ludwig Gradmann 
Karolinenftraße Lit.D. Nr. 43. € 


DIDIDEDERDEDEDEBE 
(59,b) Wohnungvermierhung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 221. auf dem 
obern Kreuz ift im erſten Stod eine fchöne 
renovierte Wohnung ſogleich ober auf naͤchſtes 
Michaeli-Ziel zu vermierhen; ſolche befteht 
- in 5 beizbaren hellen Zimmern, Garderobe» 
Bimmer, ſchoͤnen hellen Küche und Speiskam⸗ 
mer, verfchloffenem hellen Borplag mit allen 
erforderlichen Bequemlichkeiten, Keller, lau⸗ 
fenden Brunnen nebſt Waſchhaus mit Waſch⸗ 
boden und Bodenfammer, Hof, Stallung zu 
5 Pferden, Remile und Helzplatz. auch Heu 









(72) 


boden, nebft einem heizbaren Zimmer zu ebener 
Erde, wo auch eine befchloffene Wohnung von 
> beisbaren Zimmern mit Altvoven und 
ebenfammer, Kuͤche und Holzplatz zu ver⸗ 
miethen if. 
Sm Haufe Lit, D. Nr, 65. ann das 
Meitere eingeholt werden, 


(67,2) Wohnungvermiethung. 

In der Sakobsvorftadt Lit. H. Nr. 172. 
über 2 Stiegen ift eine Wohnung bis auf 
das Ziel Michaeli zu vermiechen, 


(66) Vermiethung. 

Im Hauſe Lit. C. Nr. 321. iſt eine kleine 
Wohnung und ein Gewoͤlbe zu vermiethen, 
und das Naͤhere im 2ten Stock zu erfragen. 


Vermiethung. 

In Lit. C.Nr, 160 find 2 Wohnungen, 
eine mit 4 heizbaren Zimmern, welche gleich bes 
zogen werden fann, die andere mit 3 heizba⸗ 
ven Zimmern, welche bis auf das naͤchſte Ziel 
zu beziehen ift. 

Mufitalien= Anzeige, 

Bei Anton Böhm (Ludwigſtraße Lit. D. 
Nr. 170. naͤchſt der Kreuz» Apotheke) ift fo 
eben erfchienen: 

Muſikaliſches Allerlei. 
Sammlung neuer, beliebter Stüde 
von C. Reichardt. 

Fuͤr Flöte und Guitatte. 118 Heft. 18 kr. 


per Heft. 
Tür Flöte allein, stes.Heft, 18kr. per Heft, 

(Inhalt: ZampasGalopp und 4 Zampas 
Walzer von Strauß, Regdowak und Regdoe 
wizka, König Otto's Abſchied, Chiarini⸗Tanz.) 

Unter dieſem Titel erſcheint in meinem Ver⸗ 
lage obiges Werkchen, deſſen Aufgabe es iſt, 
die neueſten Muſikſtücke jeder Art, in einem 
getreuen und leichten Arrangement dem ver» 
ehrlichen Publitum zu Überliefern. Alle 3 — 
4 Wochen folgt ein Heft im niedlichen Formate 
fehe elegant lithographirt, und auf feinem 
Papier mit gefärbtem Umfchlage, zu obigen 
hoͤchſt billigen Preifen. 

Serner: 12 leihte Stüde 

für die 
Guitar 
bon C. Reichard. 


re 
Preis ı5 Er, 


Verlag der Kranzfelder'ſchen VBeriagshbandlung. (SB. Vanoni junior,) 
Redigirt von G. Geiger junior, 


x 








"Donnerstag. — Are· 167. 20. Juni 1833. 


mtesige 


Leber Konſumtions- oder ftädtifhe indirefte Auflagen. 

Die Schwierigkeit, die Einwohner von Städten nah dem Berbältniffe ihres Ein» 
kommens zur Beftreitung der Kommunal» Ausgaben mit Kopffteuer zu belegen, hat zur Ein» 
führung der Konfumtions> Auflagen geführt. Es ift diefes nämlid eine Methode, ben 
Aufwand der Einwohner zu beftieuern, wenn man die Waaren, bie fie bedürfen, oder bie 
Artikel, die fie verzehren, mit Auflagen beſchwert. Die Konfumtionsartifel find entwe⸗ 
der Sachen, die ein unentbehrliches Bedürfniß befriedigen, oder ſolche, bie zum Lurus 
gehören. Die zum Unterhalte des Lebens gebören, und die auch felbft der gemeinfte 
Mann nicht entbehren kann, find unter die erftern zu zählen; zu dem andern aber find 
alle Übrigen Dinge oder Waaren zu rechnen, deren Gebraud die Natur nicht zum Leben 
notbwendig, und die Gemwohnbeit, ohne ſolche zw leben, zu feinem Uebel macht. Wir 
wollen bier ein wenig beleuchten, wie nachtheilig Konfumtions» Auflagen oder indirekte 
Abgaben auf bie nothwendigften Lebensbeohrfnijfe find, und darthun, daß fie unbefleuert 
belaffen merden, dagegen aber Lurus» Artikel befteuert werden follten, 

Konfumtionss oder indirekte Auflagen auf die nothwendigſten unentbehrlichen Rebend« 
mittel erhöhen ganz natuͤrlich die Preife um noch mehr, als die Auflage ſelbſt beirägt; 
weil diejenigen, die fie verfaufen, die Auflagen vorfhıeßen und fie mit Zinfen wieder 
erhalten wollen, Soiche Abgaben müffen demnach auch eine Erböhung des Arbeitslohn 
verurfachen, der diefem Steigen der Preife angemefjen ift, und mirfen genau, wie eine 
Auflage, die unmittelbar auf den Arbeitsiohn feibit gelegt wäre. Bei Auflagen auf Luruse 
Artikel aber verhält es fi ganz anders, denn wenn auch der Preis folder Artikel durch 
Konfumtions» Abgaben fleigt, fo wird dadurch der Arbeitslohn nicht nothwendig erhoͤht. 
Man lege z. B. eine Steuer auf Taback, Thee, Chocolade, Kaffee, Liqueurs, Rum, 
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Arrak, auslaͤndiſche edle Weine u. ſ. w., obfchon alle zum Luxus ber Reihen und eines 
Theils des Mittelftandes gehören, fo werden fie body fein Steigen des Arbeitslohns dere 
vorbringen, Durch den hoͤhern Preis fother Waaren werden die Leute aus den untern 
Ständen nicht gehindert Familien zu gründen und Haushaltungen zu errichten, Wenn 
aber die Preife auf die unentbehrlichſten Lebensbedürfniffe, als: Bier, Fleiſch, Brod, 
Mehl, Salz u. dgl, durdy Auflagen fleigen, fo muß aud ber Arbeitslohn fleigen, denn 
bie Leute der Ärmern Klaffe werden mehr oder weniger unfäbig Kamilien zu gründen und 
Hausbaltungen zu errichten. Selbſt die mittlern und höbern Stände, wenn fie ihren 
eigenen Vortheil verſtehen, follen ſich allen Auflagen auf die Nothwendigkeiten dee Lebens, 
fo wie al denen, die den Arbeitslohn unmittelbar belaften, auf das nachdtücklichſte ent- 
gegenftemmen; denn die endliche Bezahlung von beiden fällt immer ihnen zur Laſt, und 
mar: mit einem beträchtlihen Zufage vermehrt; denn die Bemerkung, daß von gewiſſen 
uflagen auf die erften Lebensbedurfniffe öfters das drei» und vierfache bezahlt werden 
muß, ift vollkommen richtig. 

Es ift in der Erfahrung gegründet, daß die Geſammtkonſumtion ber untern Stände, 
ſowohl an Quantität als am Wertbe der von ihnen verbrauchten Artikel, mehr beträgt, 
als die Konfumtion des Mittelftandes und der böbern Stände. Die Summe des von 
allen gemeinen Leuten zufammen genommenen Aufwandes überſteigt den von fämmtlis 
hen Vornehmern und Reichern gemachten Aufwand um Vieles, denn obgleich jede ein« 
zelne Perfon aus den niedern Ständen nur wenig aufwender, fo ift doch der Aufwand 
Auer zufammen genommen, gewiß der größte, der in der bürgerliden Gefelifchaft ge» 
macht wird, und das, was zum Verbrauche der hoͤhern Stände übrig bleibt, ift gewiß 
an Quantität ſowohl als am MWertbe der Bleinfte Theil. Auflagen, die von Luxus⸗Ar— 
titeln erboben werden, fallen aber nicht allen Individuen in gleichem Maaße zur Lait 
und fichen auch nicht immer mit den Einkünften derfelben im Verbältni, Da es von 
der Willkuͤhr eıned Seden abhängt, wie viel er davon verzehren oder verbrauchen will, 
fo richtet fih auch der Betrag, den er zu jenen Auflagen gibt, mehr nad) feinem Willen 
als nah feinem Bedürfniß. Indirekte Abgaben auf’ die Lebensbedürfniffe beeinträchti= 
gen auch viele Gewerbszweige. Da fie immer den Preis der befteuerten Waare erhöhen, 
halten fie aub in eben dem Mafe von dem Gebraude zurüd, fie vermindern die Käus 
fer und ſchrecken alfo auch diejenigen, welche diefe Artikel liefern, von der Hervorbrine 
gung ab, fie Ändern immer den natürlihen Gang des Fleißes, und befördern den Ber 
trug oder Schleihhandel, befonders in Städten, wo man glaubt, daß die Verwaltung 
nicht geregelt genug und zu kojifpielig ift, und die Einkünfte nit gut angewendet werden. 
Alle Abgaben demnach, die auf die mörhigen Lebensbedürfniffe gelegt werden , drüs 
den empfindlih auf die untern Stände, find aber gewöhnlich für das Stadteintommen 
. ergiebiger, als Auflagen, die auf Verbrauche der hoͤhern Klaſſen gelegt find, weswegen 

an nicht gerne davon abſtehen will. Es iſt immer eine ſchwierige, jedoch keine un» 
niöglihe Aufgabe, fie zu erfegen; indem es gegenwärtig durch die verfeinerte Lebensart 
doch fo viele Lurus» Artikel giebt, melde den Reichen unentbebrlih und felbft ſchen 
den mittlern Klaffen zur Gewohnbeit oder zum Bedüͤrfniß geworden find, Gewiß mürs 
den, wenn die Lurus» Artikel gebörig klaſſifizirt mit einer Konfumtions» Steuer belegt 
werden, die ftädtifhen Verwaltungen ibre Ausgaden möglichft befhhränfen und nichts 
ausführen oder ausgeben, was nicht die Mothwendigkeit gebietet, die indireften Auflagen 
auf die nothmwendigften Lebensbedürfniffe aufgehoben, und auf diefe Art ein Erfag dafür 
aufgefunden werden können. Theuernng der Lebensmittel erzeugt gewoͤhnlich Unzufrie⸗ 
denbeit und Unruhe; Wohlfeilheit derfelben Zufriedenheit und Rube, da Jedermann Leiche 
ter DVerdienft finden und fih naͤhren fann, und heilbringend und feanend werden folde 
Maßregein von einer Stadtobrigkeit auf da8 Gemeindewohl einwirken, derfelben Kiebe, 
Vertrauen und Anbänglihkeit erwerben, und das Band der fo nörhigen Einigkeit zwi⸗ 
ſchen Bürger und Obrigkeit unaufloͤslich knuͤpfen. 
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Vermischte Nachrichten. 


Ihre Mai. die regierende Königin von Bayern werden Sich nach beendigter Badekur 
zu Kiffing nah Mainz begeben und von da zu Waſſer eine Reife nad) dem Seebade Sweve- 
ving (bei Haag) unternehmen, 

Ihre Maj. die vermittwete Königin Karoline, hoͤchſtwelche fi von Dresden nad) 
Toͤplitz begeben hatten, find am 15. dieß von dort nah Berlin abgegangen, 

Am 17. d. M. ertrant zu Münden in der Militär» Shwimmihule Dr, Kramer, 
Militär» Arzt. Er entfernte fi von feinen Fteunden, das kalte Bad zu verfuhen, und 
verfprach, ſich bri dem kleinen vorbereiteten Mittagmahle wieder einzufinden. Als er zu 
fange ausblied, und man nah allen Richtungen etlte, ibn aufzufuhen, fand man ihn 
im großen Baflin, den Kopf im Waffer, die Füffe gegen das Ufer gekehrt. 

Aus Regensburg meldet man vom 16. Juni. Das geftern in freudenvollee 
Theilnahme der glücklichen Ankunft Sr. Maj, des Königs Otto in Griechenland dahier 
angeordnete Freudenfeft hat auf folgende Weife fattgefunden, Brühe 8 Uhr wurden die 
Preisfabnen für das Pferderennen mit den Gewinnſten bei Trompeten» und Paudenfchall auf 
dem Rathbaufe ausgebangen, und um 10 Ubr ift in der Domfrhe und um ıl Uber in 
der proteftantithen Kirche feierliher Gottesdienft gehalten worden. Die Loofung zum 
Dierderennen fand Mittags um 12 Uhr auf dem Rathhauſe flatt, und Schlag 4 Ube 

bewegte fi dann der Zug zum Oſtenthot hinaus auf den Mennplage zwiſchen diefem 
Thore und dem Puͤrkelgute. Den Zug eröffnet ein Abtheilung Landwehre Kavallerie, — 
ihr folgten ein Wagen mit türkiſcher Muſik, eıne Chaife mit dem magiftratifdien Kommiſſaͤr 
und einem der Rennmeilter, die 16 Sahnenträger, die Rennknaben, die Renn⸗Direk⸗ 
tion zu Pferd, die Rennpferde und eine Abtheilung Kavallerie ſchioß den Zug. Hierauf 
begann das Pferderennen auf der benannten Bahn, im Umkreis einer Meinen Stunde, 
die zweimal umritten wurde; und zur bequemen Ueberfehung der Bahn waren Zribunen 
errichtet. Nah dem Mennen und Gutachten der Rennmeiſter erfolgte die feierliche 
Dreife» Vertheilung unter Trompeten und Paudenfhall in folgender Ordnung: Eine 
geſtickte Fahne, mit der Königso Krone und dem Namenszug Sr. Maj. des Königs mit 
20 bayerifhen Thalern; eine geſtickte Fahne mit der Königss Krone und Namenszug Ihrer 
Maj. der Königin, mit 17 bayerifhen Thalern; eine geftidte Fahne mit der Königs » Krone 
und Namenszug Sr. ‚Mai. des Königs Otto von Griechenland, mit 14 bayerifhen Thar 
len; eine geftidte Kabne mit dem Namenszug Gr. koͤnigl. Hoh. des Krenpringen Mar 
gimilion, mit 12 bayerifben Thalern; eine geflidte Sahne mit dem Namenszug Ihrer 
toͤnigl. Hob. der Prinzeffin Mathilde, mit 10 bayeriihen Thalern; eine geſtickte Fahne 
mit dem Wappen der kgl. Kreishauptfladt Regensdurg, mit 8 bayerifhen Thalern und 
fo abwärts bis auf ı baperifchen Thaler mit Fahne, dann ein Heer und endlid eine 
Weirfahne mit 3 bayse, Thalern. Bufammen 114 baper, Thaler, nebft 14 Fahnen ohne 
Weitfahne. Hierauf begab fih der Zug wieder nah der Stadt zurüd. Am Abend war 
feſtlicher Ball im Gaſthauſe zum goldenen Kreuz. So bat ſich auch ber 16. Juni 185 
den feierlihen und fhönen Zagen der Stadt würdig angereiht, | 

In Defterreicy ftrafı man noch Öubordinationsfehler mit dem Tode. Vor Kurs 
zem find 7 Soldaten deßwegen erfhoffen worden, — Zu Bern in der Schweiz ift ein 
Soldaten zu zwei Jahre Zuchthaus verurtheilt worden, „weil er auf dem Marfche zwei 
Dffiziere tuͤchtig dutchgepruͤgelt hatte,’ j 


anzeigen. 


Setraut wurden: ; Geboren wurden: 
Am 3. Juni. Hr, Johann Friedrih Harz | Am 11. Juni. Ein Maͤdchen, d. V. Hr. 
berg, Commis, mit Igft. Regina Carolina | Gottlieb Koh, Weinwirth. C. 323. 
Bande, Weinwirthstochter, von bier. D,51.| Am ı2. Juni, Ein Maͤdchen, fremd. — 
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Ein Knabe, fremd. — Thereſia, d. V. Hr. 
‚ Georg Auguft Waffermann, £. b, Ingenieur, 
F. 367. — 

Am 13. Juni, Ein Knabe, von bier. 


i Geftorben find: 

Am 6. Juni, Engelbert Linder, Biders 
lehrjung. E. 217. Waſſerſucht. 28 Jahr alt. 

Am. 9. Juni. Frau Rofina Graf, ges 
borne Burkardt, Kaufmanns: MWittwe. C, 75. 
Waffetfuht 80 Jahr alt, 

Am, ı0. Juni. Catharina Denzlin, Me: 
bers « Wittwe. E. 55. Lungenlaͤhmung. 
64 3. a. — Ein Knabe, d. V. Hr. Jakob 


Brumer, Lohnkutſcher. F. 161. Schwaͤche. 


Am 11. Juni. Hr, Johann Nepomud 
Ritter von Mollo, Particulier. D. 62. 62 &. 
alt. Nervenlaͤhmung. — Maria Vetterie, 
Gaͤttnerstochter. A. 550. Lungenſchwind⸗ 
ſucht. 22. Fahre alt. 

Am ı2. Juni, Ein Mädchen, d. V. Hr, 
Gottlieb Koh, Weinhändier, C. 323. 
Schwaͤche. — Ein Mädchen, fremd. Schwaͤ⸗ 
che. 1/4 Stund alt, 

Am 13. Juni. Ein Mädchen, voon bier, 
Mervenfieber. 6 3. 2 Mt. alt. — Joſeph 
Shmuder, Modelſtecher. H, 248. Lungen: 
und Waſſerſucht. 77 Jahr alt. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
| Gefellſchaft 
zur Erheiterung. 

Bu einer auf naͤchſten Sonntag ben 
23ten dieß vorgefhlagenen fand» Parthie 
it die Subferiptionslifte im Gefellfchafts» 
Lokale aufgelegt. Der Borftand, 
(5) ı Dienftgefud. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehenes juns 
ges Frauenzimmer fucht als Kindsmagd einen 
Dienft. Mäheres in der Erpedition d. Bi. 


(3) Empfehlung. 

Der Unterzeichnete, welcher ald Leh— 
ter der Kalligraphie Feine ungünftige 
Zeugniffe fih erworben hat, macht hier 
mit die Anzeige, daß er Stunden des 
Morgens zur Frtheilung des Unter— 
richtes in befagtem Gegenilande frei 





EEE — —— — — — — — ——— — 


habe, und gibt ſich die Ehre, fuͤr dieſe 

Zeit, ſowie überhaupt ald Schoͤn⸗ 
ſchreiblehter ſich zu empfehlen. 
Daniel Roth, 

fog. Lit. A. Nr. 468 amvordern Lech. 


(74) Sür die Freiherrlich v. Würzburg'ſche 
Dierbrauerei zu Mitwig im Obermainkreis, 
zwei Stunden von Cronach, wird bie 1. Dt. 
d. 3. ein Bierbrauer und Brantweinbrennre 
in Dienften zu nehmen gefucht, welcher ſich 
über vorzligliche Fähigkeit, entweder auf die 
Baperifhe oder Augsburger Art zu brauen, 
fo wie über die felbfiftändige Ausübung des 
ganzen Braugefchäftes ausweiten fann, und 
eine angemeffene Kaution, entweder im Baaz 
ren oder durch WVerpfändung von Realitäten 
zu flellen im Stande ift. Die hiezu Lufttrae 
genden wollen fih mit folhen Nachweiſen 
an die Freiberrlih von Würzburg'ſche Braus 
verwaltung zu Mit witz bei Cronach wenden 
und von diefer die Bedingungen vernehmen. 
— ⏑ — 


(76.2) Verkaufsanzeige. 

Ein ſehr gutes und im beſten Zuſtande ſich 
befindliches Fortepiano mit 6 Oktaven und 
6 Veraͤnderungen iſt gegen billigen Monats» 
sing auszulehnen. Wo? fagt die Erpedition 
des Taablattes. 


(65,b) Unzeige 

In der C. G. Neuß' ſchen Kunſthandlung 

iſt zu haben: 

Briefpapier in Oktav und Quart, mit der 
Anſicht des Ludwigsplatzes in Augsburg. 

— ns 


(65,b) Bermiethbung. 

In der St. Annaftrafe Lit. D. Nr, 260. 
find 2 meublitte Zimmer nebft Alfoven, wor 
von eines auf die Straße gebt, fo wie auch 
ein fehr geräumiger guter Keller zu vermierben 
und täglich zu beziehen. Das Nähere ift im 








Haufe felbft zu erfahren. 





(15,8) $n Lit. H. Nr. 61. bei St, Ulrich 
ift eine Logie mit einem beigbaren und zwei 
unheigbaren Zimmern bıs Michaeli zu vermie: 
then und zu bezichen. Das Nähere fann man 
bei dem Hauseigenthümer erfragen. 
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Freitag. Ao 168. 21. Juni 1833. 


Für die Leſer des Tagblattes. 

Da mit dieſem Monat ſich dad zweite Quartal für dad Jahr 1833 
ſchließt, fo machen wir jene, welche neu eintreten wollen, mit dem Erfuchen 
darauf aufmerffam, ſich mit Beftelungen auf dad Tagblatt baldigft bei 
der Erpedition, Katharinagaffe Lit.B. Nr. 164., zu melden. | 

Das Abonnement beträgt auch Fünftig 45 fr, für dad Quartal, welche 
voraus bezahlt werden. | 

Für Inſerate werden zwei Kreuzer für die Spaltzeile berechnet und 
ed müffen ſolche fpateftend Bormittag 11 Uhr in der Erpedition abger 
geben werden, wenn folde noch im naͤchſten Blatte erfcheinen ſollen. 

Die Redaktion 
des Augsburger Tagblattes. 


niesiges 

Am legten Dienflag Abends wurde bei dem Bierbraͤuer Schnapper in ber Karo⸗ 
Iimenftraße ein Civilift, der rubig bei feinem Biere ſaß, von 12 bis 15 Soldaten 
( Chevauxlegers und Artilleriften ), welche plöglih zur Thuͤre bereinftürmten, überfallen, 
von feinem Plage geriffen und furdtbar mißhandelt. Wie man erfährt, ſoll dieſer 
meuchlerifche Ueberfall guf eınen andern Giviliften gemünzt geweſen feyn und alfo bier 
noch dazu ein Jrrehum obgewalter haben, Es fcheint, daß noch ein ähnlicher Auftritt zu 
erwarten fleht, da auch am folgenden Abend (Mittwoch) auf denjenigen gelauert wurde, 
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welchem e8 ben Tag zuvor gelten follte. Der Wirth, bekanntlich ein fehr braver Buͤrger, 
ſchickte freilich fogleih auf die Hauptwache, allein, ba kein Streit vorausging, fondern das 
Ganze, wie gefagt, nur ein plögliher Ueberfall war, fo waren die Rubeflörer bereits 
fort, als die Wade kam. Solche Vorfälle, die in neuerer Zeit nun öfter vorkamen, 
find um fo bedauernswerther, als das Militär deshalb vom Staate erhalten wird, daf 
es nöthigenfalls Ruhe und Ordnung handhabe, nicht aber um zu Unordnungen 
Beranlaffung zu geben, und es ift daher zu erwarten, daß von Seite der koͤnigl. 
Kommandantfchaft ſolche Erceffe ſtrenge beftraft werden, damit die Sicherheit der ruhi⸗ 
gen Bürger nicht ferner gefährdet werbe. 


—— 
Sm Stadtgraben, unterhalb des Baarfuͤßer Thors, bat ſich ſehr viel Unrath und 
grünes ftchendes Unkraut gefammelt, welches befonders Morgens und Abends eine un» 
angenehme ungefunde Ausdünftung von fi gibt. Es wäre für fämmtlihde Bewohner 
der Nachbatſchaft gewiß ſehr erfreulih, wenn der Stadtgraben gereiniget, das Unkraut 
weggefhafft und endlih einmal die Lüden an dem Beſchlaͤcht, in welchen ſich ſtehendes 
fautes Waffer befindet, mit Urbau vollends eingefhüttet würden. Einige Fuhren hiezu 
waͤten hinlaͤnglich; auch ficht man der Pfläfterung dieſes Grabens ſehnſuchtsvollſt ent» 
gegen. 
(Eingefandt.) Xrog zmweimaliger geeigneter Müge im Tagblatt über den 
töglih beim Gefundbrunnen von einigen Perfonen verübten ungeziemenden edelbafe 
ten Unfug, fogar in Gegenwart fidy gefellig unterhaltender, gebildeter Leute, Mund, 
Ohren, Kopf x. zu waſchen, bauert ſolche auszeihnende Ungezogenbeit fort; da “man 
der Polizei doch nicht zumuthen ‚Tann, ein Subjekt befonders hinzuftellen, fo märe zu 
wuͤnſchea, daß derlei Unbefcheidene, die bei ihrem Stumpffinn nichts von fchuldiger Ach⸗ 
tung gegen den Nebenmenfhen zu fühlen im Stande find, Öffentlih mit Namen genannt, 
und die Polizeimahe am Klinkerthor angewiefen würde, vom Wachhaͤuſel aus, ein wach- 
fames Auge auf folhe rohe Individuen zu baben. — Bereits hat der Beſuch dieſes ane 
genehmen Pläghens aus obiger Urfadhe merkliih abgenommen, mandes freundfhaftliche 
Zuſammentreffen wird vermißt und bald wird es flatt deffen ein öffentlicher Waſch⸗ 
plag für rohe Menſchen. ſeyn. — Ein Freund der Ordnung, 


Brandaffefuranz für bewegliche Effeften, 

Wire es wohl nicht ausführbar, den Inwohnern der Stadt Augsburg, wel⸗ 
he durch Brandungluͤck befichädiget werden, eine Schadloshaltung ohne auslaͤndiſche 
Hilfe auszumittein? — Diefe Trage wird fi) allerdings bejahend löfen, wenn nime 
uͤch eine große Zahl von Einwohner (je größer diefe, deſto vortheilhafter für das Ganze) 
einen Verein nah Art der hiefigen WBegräbnißkaffe « Inftitute bilden, und ſich durd 
mwohlerwogene Affeturanz = Statuten verbindbli machen wuͤrde, denjenigen Mitgliedern, 
welche befchädiget werden, den treffenden Erfag gegenfeitig zu leiften; nämlich, wenn 
die Hausbefiger und Miethwohner, melde an dem Vereine Theil nehmen wollen, mit 
einer, jedod mit ihrem Beſitzthume im Verhaͤltniß ftehenden Summe, demfelben beitrein, 
und fidy verbinden würden, nach dieſer Summe die treffenden Beiträge zum Erfag dei 
entitandenen Brandungluͤckes zu leiften, modurd fie demnach ein gegenfeitiges Recht er⸗ 
langen, wenn fie an den verficherten Objekten beſchaͤdiget werben follten, nach der Gröft 
der Beiträge den Erfag zu erhalten. 3. DB, es würde ein Brandunglüd entitehen, wel 
ches 4000 fl. Erfagleiftung verurſachte, fo wäre zu berechnen, wie viele Kreuzu 
jedes Hundert von der erreichten Affefuranz » Kapitals « Größe zu konkurriren babe, um 
4000 fl. zu erlangen. Ich nehme an, Augsburg hätte 3000 Häufes, jedes Haus zwei 
Miethwohner, welche in einander gerechnet mit 1000 fl. Entfhäbdigung in dieſem WVereim 
verſichert find; fo würde fih ein Kapitalftod von neun Millionen ergeben, es müßte für 
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nach jedes Hundert 2 Er. 6 hl. beitragen, um 4000 fl. zu erheben — Es verftcht fich 
von felbft, daß nur gefammelt werden dürfte, fo oft ein Brand entftanden ift, welches 
aber aud auf eine beftimmte Summe zur jährlihen Erhebung nady Gutbefinden repartirt 
werden koͤnnte, wodurch ein Vorraths= Kapital erwachſen würde, Es wird endli dem 
Blide Sachverſtaͤndiger nicht entgehen, daß biefe — ausſchließend für die Stadt Augsburg 
berechnete — Affeturanze Socierät allen Beitritt in bergleihen ausmärtige Anftalten übere 
flüffig mgchen würde; aud müßte manche Klage von hiefigen Hausbefigern verflummen, 
melche blog zur Sicherftellung ihrer Kapitalberren mit zu hoben Summen affekurirt find. 
MWirrden einer foldyen Societät aud Individuen von höherem Stande mit nahmbaften Alfes 
furang » Kapitalien beitreten, und zugleih die Garantie auf fih nehmen, fo müßte fi 
in der Folge für die Stadt Augsburg hierin ein wahres Moslthätigkeits» Inftitut bilden, 
An Sachverfändige ergeht- demnad der Aufruf, diefen Gegenftand zu prüfen, und 
fofern der Plan ( woran nicht zu zweifeln ift) als ausführbar befunden wird, ihre Anfich« 
ten duch das Zaablatt zur Deffentlichkeit gelangen zu laffen, durch Entwerfung von 
Statuten ꝛc. das Erforderliche einzuleiten, und den Vollzug mit rafhem Schritte zw 
bewertitelligen. | 


Vermischte Narhrichten. 

Anfangs künftigen Monats beginnt zu München der Bau eines neuen Univerfitäts« 
Gebäudes, der Ludwigskirche gegeriber. — Auch zu Ingolftadt wurde die gluͤckliche Ans 
Bunft Sr. M. des Königs Otto in Griechenland auf eine feſtliche Weiſe gefeiert, 

Das königl. „Negierungss Blatt” Nr. 29. vom ı19ten Juni enthält umſtaͤndlich 
den mit dem Königreih Griechenland abgefchloffenen Werbevertrag, 1) Ed wird inner« 
balb der nähften drei Fahre im ganzen Königreich Bayern eine Werbung fir den Dienft 
Sr. Maj. des Königs von Griechentand eröffnet, und zwar von 3500 Mann Soldaten, 
Gefreiten ꝛc. 2) In Münden und Landshut, Straubing, Amberg, Neuburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Bamberg, Aſchaffenburg, und Zweibrüden wird die nörhige Anzahl von Werbe⸗ 
offizieren aufgeftelt. 3) Die Dauer der Kapitulation iſt 4 Jahre. 4) Se. Maj. der 
König von Bayern geftattet den Stabs⸗- und Oberoffizieren, den Junkern und Gadetten 
des bayerifhen Heeres auf im bdienfllihen Wege geihehene Anmeldung ben zeitlichen 
Ueber» und nad Ablauf des Zeitraumes den Rücktritt nad) Dienftrang und Anciennie 
taͤts » Verhältniffen, fie werden als Beurlaubte angefeben. Die Dauer der fgl, Bes 
willigung ift auf zwei Jahre befchräntt, 5) Saͤmmtliche Stabs=- und Oberoffiziere, Junker 
und Gadetten, dann Andere mit’ fländiger Gage angejtellte Militär» Individuen erhalten 
eine gegen ihre bisherige Gage um eine Stufe höhere Anftellung und dabei eine, als 
Beitrag zu den Equipirungskoften, einem 2monatlihen Betrag ihrer neuen Gage gleich— 
tommende Gratifitation. 6) Die Soldaten und Unteroffiziere erhalten bei ihrer Entlafe 
fung einen dreimonatlihen Sold für die Koften der Nüdreife, und werben überdieß auf 
Mechnung der griehifhen Staatskaffe bis Trieſt oder Venedig Eoftenfrei gebraht, Den 
Stabs- und Oberoffizieren ıc, wird die Gage noch ſechs Monat lang aus ber griechifchen 
Staatskaſſe fortbezabit. 





anzeigen 
An bie verehrlichen Mitglieder des mufilae ı (80) Hundsverlauf. 
liſchen Vereins Es Hat ſich ein Huͤndchen, weiblichen Ge⸗ 


C ã cili A. ſchlechts, mit weißen und rothen Flecken, ver⸗ 
Heute Freitag den 21. Juni: iaufen. Wem es zugelaufen iſt, wird gebeten, 
Se p tett in Lit, B. Nr. 24. Über zwei Stiegen gegen ' 


Der Ausſchuß. Erkenntlichkeit Anzeige hievon zu machen. 
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(79) Lehrliingaefud. 

Es kann ein junger Menſch täglich in bie 
Lehre eines Lithographen und Kupferftechers 
‚ gegen billige Bedingungen und Honorar ein» 
treten. Auch werben zwei Mädchen oder Ana» 
ben, welche einige Kenntniffe des Malens be» 
figen, gegen annemeffene Belohnung ange» 
nommen. Das Nähere fagt die Erpedition 
biefes Blattes. 


(77) Unzgeige 

Srauenzimmer, bie das Kleidermahen er» 
lernen wollen, koͤnnen in folhem, mit-genauer 
Puͤnktlichkeit im Naͤhen, fo wie im Zufchneis 
den, gegen ein fleines Honorar, Unterricht er⸗ 
halten, dabei ıft noch zu bemerfen, daf man 
feine eigene Arbeit mitbringen kann, Auf 
Verlangen könnte aub zum Zufchneiden, fo 
wie zum Arbeiten in's Haus gegangen werben, 
Das Nähere erfährt man in Lit. D, Nr, 62, 
über 3 Stiegen. 


(78) Verkaufsanzeige. 
In Lit. D. Nr. 164. iſt eine Landwehr⸗ 
Uniform ſehr billig zu verkaufen. 


:(67,b) Wobhnungvermiethung. 

In der Sakobsvorftadt Lit. H. Nr, 172. 
über 2 Stiegen ıft eine Wohnung bis duf 
das Ziel Michaeli zu vermiethen, 


(50,0) Wobnung: Bermierhung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 104. auf dem 
Marimilian » Plage ift ſowohl der ıte als 2te 
Stock, fo wie auch eine Wohnung ruͤckwaͤrts, 
mit allen erforderlichen Bequemlichkeiten, 
fammt 2 Stallungen zu 3 und zu 7 Pferden, 
entweder fogleich oder auf Michaelis zu vers 
miethen und zu beziehen, und kann das 
Mähere Lit. A. Nr.26..auf dem Gompteir 
erfragt werden. 


(59,0) Wobnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 221. auf dem 
obern Kreuz ift im erfien Stod eine ſchoͤne 
renovirte Wohnung ſogleich oder auf naͤchſtes 
Michaelis Ziel zu vermiethen; ſolche befteht 
in 5 heizbaren beilen Zimmern, Garderobe» 
Zimmer, ſchoͤnen hellen Küche und Speistam» 
mer, verfchloffenem hellen Vorplag mit allen 

erfotderlichen Bequemlichkeiten, Keller, lau» 
fenden Brunnen nett Waſchhaus mit Walch» 





nn ——— — 
Verlug der Kranzfelder'fhen Verlagshandlung, (B. Vanoni junior,) 


boden und Böbenfammer, Hof, Stallung zu 
5 Pferden, Remiſe und Holzplatz, auch Heu= 
boden, nebft einem beizbaren Zimmer zu ebener 
Erde, wo auch eine befchloffene Wohnung von 
zwei hbeisbaren Zimmern mit Altoven und 
Nebenkammer, Küche und Holzplatz zu dere 
miethen ift. 

Sm Haufe Lit. D. Nr, 65; fann das 
Meitere eingeholt werden, 


— Wohnungvermiethung. 

In der Safobervorftadt Lit, H. Nr. 171, 
ift im zweiten Stod eine Wohnung fogleich 
oder bis Michaeli zu vermietben. Das Nähere 
ift beim Traiteur Schlumberaer zu erfragen. 


(1) Bermiechbung, 
Auf,dem Graben Lit.H. Nr. 406, iſt täge 
lich oder bj6 den erften Juli ein gemaltes Zim⸗ 
mer mit Schlaftabinet zu vermietben. 


(15,b) In Lit. B. Nr. 61. bei St. Ulrich 
ift eine Logie mit einem beizbaren und zwei 
unheizbaren Zimmern bis Michaeli zu vermie⸗ 
then und zu beziehen. Das Mäbere fann man 
bei dem Hauseigenthümer erfragen. 


(16,b) In Lit.B. Nr.60. bei St, Ulrich) iſt 
eine Logie mit zwei beizbaren und 4 unheiz> 
baren Zimmern, nebft Kühe und Speis, fo 
wie auch allen Bequemlichkeiten, bis Michaeli 
zu vermierben. Das Nähere fann man bei 
dem Hauseigentblmer erfragen. 


Meue Glavierfhule, 
Bei Anton Boͤhm (Ludwigſtraße Lit. D. 

Nr, 170. naͤchſt der Kteuz-Apotheke) iſt fo 

eben erfchienen: 

Das ABCdes Pianoforte»- Spiels, 
Nach größern Werken in Fragen un> Ant. 
worten bearbeitet von Donat Müller. 
48 Seiten flark, gebunden 1 fl. 

Das Bedlrfniß einer nicht zu weitläufigen 
und doch gründlichen Glavierfhule in dieſer 
Form, beflimmte den Herrn Werfaffer zur 
Bearbeitung diefes Werkchens. Die Herren 
Lehrer werden ſich bei Anficht deffelben übers 
zeugen, daß es ein der Faſſungskraft der Ju⸗ 
gend angemeffenes Fundament iſt, und daher 
mit Recht allgemein empfohlen werden darf, 

Meben größter Eleganz wird man ing Preife 
auch sine außerordentliche Billigkeit finden, 


un 


Redigirt von G. Geiger junior, 
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Tagblatt | 


Samstag. Nr» 169. 22. Juni 1833. 
; mMiestges 


Ein reicher Hausbefiger auf dem alten Heumarkte fpeculirt offenbar auf’8 Fallen; 
denn bei dem geringften MWindfloße falten die Ziegelfteine in Menge fhon feit langer 
Zeit von dem kaum bedidten Dache. Hat diefer Dausbefiger aud fo großen Gefallen 
am Kalten, fo dürfte die nahe Polizei: ihn wenigftens dahin vermögen, duch ein Gerüft 
die Vorübergehenden gegen fo beträdstlihe Gefahr zu ſchuͤzen; dann eht es ihm frei, 
aus feinem Haufe felbft eine Bauberhütte zu machen. 


(Eingeſandt.) Mit wehmüthigem Herzen betrachten mir oft unfereaßreundinnen 
und Mitſchweſtern, mit ihren niedlichen bayerifhen Haͤubchen (Riegelhaͤubchen), welches 
unfere National⸗Tracht iſt, und baben ſchon ſebt oft den Wunſch geäußert, auch uns 
dieſe Tracht anzueignen; — allein jedesmal wurden uns nicht nur von unfen Eltern oder 
Verwandten, ja fogar ſchon einmal von der hoben Beiftlichkeit (?) diefe Häubchen ald une 
ſchicklich erklärt und nicht gedulder, — Kann «8 denn im Jahre 1855 noch katholiſche 
und lutherifhe Hauben geben? — Würe diefem reichftädtifhen Vorurtheile nicht abzu— 
helfen? Dies wäre der Wunſch von. mebreren proteflantifchen Bürgermidchen. 


(Eingefandt.) Herr Schels, der bekonzeffioninte Mündner Braun » und Weißbler⸗ 
fchent, hat am ı7zten dieſes Monats Abends das Vorbild des biedern Braunbietbraͤuets 
Hertn Lorenz Hartmann nadgeabmt und zur Feier der glüdlihen Ankunft Er. Maj. 
des: Königs Otto in Nauplia, eine muſikaliſche Abendunterhaltung nibft Beleuchtung 
veranftaltet, deren geſchmackvolle Anordnung den Beifall der zahlteich verfammelten Gaͤſte 
erhielt, Wir waren: erfreut, bier. das Muſter einer Achten Toleranz im Versine des an⸗ 
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geblihen Muͤnchner⸗ umb des einheimifchen Gerftenfaftes anzutreffen, während wir glaubs 
sen, der Befiger jenes Schenkplatzes habe nur die Bewilligung zum Auszapfen des ges 
nannten, außerhalb unfern Mauern gebrauten WBiergetränkes erhalten, und bisher der 
Meinung waren, jede Gonceffion und jedes Privilegium müffe fireng nur auf jene Artikel 
ausgelegt werden, auf mweldye der Conceſſions- Bewerber namentlidy eingefommen und der 
bier auf der Aushängtafel des Herrn Schels mit großen Buchſtaben zu Iefen iſt. Diefe 
Auslegung dürfte bei uns in dem vorliegenden, fo wie in allen andern Fällen recht und 
bilig ſeyn, da ja die übrigen Schenk⸗ und Plagmwirhe auf das Auszapfen des Augs- 
burger Biers als ihren einzigen Nahrungs» und Ermwerbsftand ausſchließend angemiefen 
find, mithin gegen jedwede Beeintächtigung geſchuͤtzt ſeyn follten, meshalb den ‚resp, 
Hertn Vorgehern der Platzwirthe ein wachſames Augenmerk anzuempfeblen wäre, Müffen 
ſich übrigens die befprohenen Muͤnchner Biere bei ihrer Hiehertunft eben fo mit Aus 
weifen legitimiren, wie in ber neueflen Zeit die Meifenden nad der Reſidenz dieſes zu 


a. verpflichtet find, fo würde man mandem unterfobenen Refidenzier auf die Schlide 
ommen, . 
— — — — — — — — — — — —— — — — — 


Vermischte Nachrichten. | 

Die Allg. Zeitung fhreibt aus Rom vom 11. Juni; „Se. Mai. ber König 
von Bayern iſt im beten Wohlſeyn in Perugia eingetroffen. Die Nachricht, welche ſich 
bier verbreitet hat, daß berfelbe bei der jegigen italienifchen Reife nicht nah Mom kom— 
men werde, wurde von den beutfhen Künftiern nicht ohne Schmerz vernommen. Noch 
jedesmal, wenn er in Rom anmefend war, bat biefer kunſtliebende Fürft zur Auf 
munterung der beutfhen Kunft in Rom gar wohlthätig gewirkt, Eben fo war fein Hier⸗ 
feyn ftet8 mit neuen Ermwerbungen von Kunftgegenftänden verknüpft, fo daß aub in 
dieſer Ruͤckſicht Rom das Nichtkommen Sr. Majeftät als einen Verluſt betrachten muß. ** 


In Öffentlihen Blättern liest man: „Der erfte Hirtenbrief des Biſchofs von 
Münden, v. Gebfattel, ift zurädgenommen morden, weil bie Regierung die barin 
'vortommende Formel „von Gottes Gnaden“ mißbilligte.“ 

Mittwoch den ıgten dieſes Monats wurde unvermuthet bei mehreren Stubierenben 
in Münden eine Hausunterfuhung vorgenommen. Man fol Waffen, Paulapperate 
und Gorrefpondenz = Papiere gefunden haben. — Man fchreibt aus Erlangen, daß 
eilf Stndenten der dortigen Univerfität nah Münden in die Frohnveſte abgeführt worden 
ſeyen. Unter ihnen befindet fi ein junger Menſch aus Augsburg, welhen von allen, 
die ihn kennen, großer Fleiß und mufterhaftes Betragen bezeugt wird. 

Die Mtien « Subfeription zur Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und 
Fuͤrth beträgt jegt beiläufig 60,000 fl, 


(Etwas aus dem Jahre bes Heils 1835.) Die Speyerer» Zeitung enthält 
folgende Zuſchtift. „An die Medakttion der neuen Gpeyerer - Zeitung. 
Mit Befremden hat man in der Beilage zu Ned. 117. der Speyerer Zeitung 1853 gelefen, 
„daß in neuerer Zeit mehrmal im Rheinkreiſe Bälle vorgefommen find, in denen katholiſch 
„Pfarrer bei Abfchliefung fogenannter gemiſchter Ehen ihre Autorität mißbraudt 
„haben.“ Da dieles der Fall früher nicht gewefen, und wie die Redaktion in Nro. 108. 
der Speyerer Zeitung felbft geftebt: „Die Pfarrer berufen fi dabei auf eine Wa— 
„fung, welche fie kuͤrzlich von ihrer vorgefegten Behörde erhalten haben,” und die Meis 
fung wirklich ſtatt fand, fo bittet man die Redaktion, den Ausdrud „ihre Autorität 
mißbrauchten,“ in der Verlage Nro, 117. dahin zu berichtigen, daß Die Pfarrer 
im Roeinkreife „ibre Autoritätnigtmißbraugten,” fondern der Weifung ihres 
BVorgefegten Folge leiften und ferner leiften müffen, wenn diefe Weifung nicht Zurücgenon 
men wird," Mehrere katholiſche Pfarrer im Rheinkreife, | 
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Im Köntgreihe Würtemberg werben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, Man 
foll eine weit verzweigte Verſchwoͤrung entdedt haben, nn 

In Paris wird jegt fo fürchterlich geſtohlen, daß die beiden Abtheilungen des Affifen 
nicht mehr für alle Unterfuhungen diefer Art zureichen, Man vermuthet das Beſtehen 
einer mweitverzweigten Diebebande. (Wahrſcheinlich wird fie auch bis nah Deurfchland 
verzweigt ſeyn!) — 

Sn Orleans ( Frankreich) mußte neulich eine Hinrichtung aufgefchoben werden, weil ſich 
kin Zimmermeifter fand, der das Schaffor aufrichten wollte, Derjenige, dem diefes Geſchaͤft 
Übertragen gewelen, war vorige Jahr an der Cholera geftorben, und von den übrigen 
wollte fich keiner dazu verfteben. Der koͤnigl. Prokurator ließ nun unter den Meiftern 
toofen; allein der, ben das Loos getroffen, entfloh aus der Stadt, Endlich entſchlo⸗ 
Ben ſich die Meifter dennoch, einen aus ihrer Mitte mit dem Bau des Schaffots zu 


beauftragen, — 
ainterbaltung. 


Der König von Schweden, Guſtav II. hatte dem Dichter Karl Michael Belmann, 
der im Sabre 1796 gellorben iſt, nicht allein wegen feines Genies, fondern auch, meil 
er eim fehr gemandter Arbeiter im Gefhäftsieben war, feine befondere Gunſt geſchenkt. 
Billmann murde daher von dem König unmittelbar um deſſen Perfon befhäftigt. Die 
fonderbaren Launen und Stteiche des Dichters hatten ihm aber die Ungnade des Königs 
einft fo zugezogen, daß er beffen Zimmer nicht mehr betreten durfte, dagegen mußte er 
aber auch nad mie vor für ben König, aber in feiner Wohnung, arbeiten, Bellmann 
erfuhr, daß Guſtav an einem Zage zu einer beflimmten Stunde ver feiner Wohnung 
vorbeireiten würde. Der König erftaunte nicht wenig, als er an dem Fenſter von Belle 
manns Zimmer eine Leiter angelehnt fand, Auf diefer fand der Barbier des Dichters, 
der feinen Kopf aus dem Fenfter geftredit hatte, und ſich raficen ließ, Guftav hielt fein 
Pferd an und rief: „Bellmann! mas bedeutet das?’ — „Mein Barbier ift in Ungnade 
gefallen, Eure Majeftär, rief Belmann hinab, „er darf meine Schwelle nicht mehr 
betreten; ich kann aber ohne ben Kerl nicht fertig werden.” Die Folge dieſes kecken 
Wageſtuͤckes war, daß Bellmann wieder bei dem Könige in Gnaden aufgenommen wurde, 
und von nun an freien Zutritt zur Wohnung des König hatte. 


Eine hiefige Materialmaarenhandlung erhielt unlängft ein Schreiben folgenden In⸗ 
baltes von einem Angeftellien auf dem Rande: ! 
Ich erfuhe Sie Höflihft dur Ueberbringer dieſes mir Hornvieh 
Pulver 2 38, zum eigenen Gebrauche zu ſchicken. 
Gemeinnuͤtziges. 

Mer eine Wage beſitzt, auf welcher nicht mehr als hoͤchſtens 121 Pfund gewogen 
werden, der brauct dazu nur 5 verfhiebine Gewichte, und kann mit benfelben alle 
nur vorlommende Schweren unter 121 Pfund genau auswaͤgen. Diefe Gewichte find 
folgende: ı Pfund, 3 Pfund, 9 Pfund, 27 Pfund, 81 Pfund. Um z. B. 2 Dfund 
abzumägen, lege man das 3 Pfund in die eine, das ı Pfund in die ander Wagichaale, 
Bei 4 Pfund nimmt man 3 und ı Pfund. Bei 5 Pfund nimmt man das 9 Pfund 
in die eine, und das 3 und ı Pfund in die andere Schaale. Bei 7 Pfund kommt 
das 9 und ı Pfund in die eine, und das 3 Pfund in die andere Wagſchaale. So kann 
man mit diefen 5 Gewichten fortwägen bi6 121 Pfund. Nimmt man nod ein ſechstes 
Gewicht zu 243 Pfund, fo kann man bis 364 Pfund ausmägen; nimmt man ein fie= 
bentes zu 729, fo wiegt man bis 1093 Pfund; mit dem achten zu 2,187 Pfund miegt 
man bis 2,780 Pfund, mit dem neunten zu 6,561 wiegt man 9841 Pfund, und mit 
dem zehnten zu 19,683 Pfund wiegt man bis 19,514 Pfund. 
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.. Bitte. 


Digkich in den juͤngſten Tagen das verehtliche Publikum von und öfter mit Wite 
ten fuͤr Unglüͤckliche belaͤſtiget wurde, fo können wir doch nicht umbin, heute wieder ein 
Anfuchen der Art zu fielen, und wir wagen e& in der Usberzeugung, daß es doch noch 
viele edle Menſchen gibt, welche nıdt müde werden, wohlzuthun und mitzutheilen, 

Die arme Witwe Marianna Schmegerle, melde fih und ihre 4 unmäne 
digen Kinder bisher kümmerlih durch Koſtgeden ernäbrte, verlor bei dem Brande in 
Hafnermeifter Barihs Haufe faſt alle ihre Habfeligkeiten,, und das Wenige, mas der 
Flamme entsiffen wurde, ift geößtensheild tuinitt. Die armen Kinder find faſt ohne 
Kieidung, ohne Wäldhe und Schuhe, umd die ungluͤcküche Mutter, welche auch die zu 
ihrem VBrodı Ermerbe nöthigen Effecten und Geräthe verlor, iſt nicht im Stande auch 
nur das Noͤthigſte anzufchaffen. 

Wir find bereit auch den Heinften Beitrag, fowohl an Geld, als auch an abgı= 
tragenen Kleidungsſtüͤcken, Waͤſche u, dgl. im Lokat der Erpedition, Lit B. Nr. 164. 
in ber Katharinengaffe anzunehmen, und werben feiner Zeit oͤffentliche Rechenfchaft geber. 

I Die Redaktion des Tablattee 
anzeigen. 
(85) Einladung. dert, wünfcht, um fich noch mehr zu befähigen, 
Morgen, Sonntag den 25. Juni, wird, 


wenn die Witterung günftig ift, bei- Unter ⸗ 
zeichnetem ein ſchoͤner fpanifcher Hammel 
berausgetangt werden, wozu recht viele Gaͤſte 


Öflich einladet: 
sun Heinrich Körber, 
Wirth zu Möllenburg, 


—— — — — 

Auf den Artikel vom 18ten dies Mr. 165. 
Seite 658. , erwidere ıh, daß ih nod nie 
gewohnt war, die Körbe der Dienſtmaͤdchen 
auszufhnuffeln, noch viel weniger dicfelben 
aufzuhalten ſuche; daher ich den Einfender 
des genannten Auffages fo lange für einen 
empfamen Lügner erkläre, bis er fi ſelbſt 


perfönlich vertheidigen wird. 
(Unterſchrift fehlte.) 
(ub) Dieniigefud. | 


Ein folides Frauenzimmer von guter Er. 
ziehung, in allen weiblichen Arbeiten bewan⸗ 
|— — — — — 


bei einer Hertſchaft, oder ſonſt bei einer ſoli⸗ 
den Familie einen Dienſt. Naͤheres bei der 
Erpedition des Tagblattes. 


(76,b) Berlaufsanzeige, 

Ein febe gutes und im beften Zuſtande ſich 
befindliches Fortepiano mit 6 Ditaven und 
6 Veränderungen ift gegen billigen Monatss 
zins auszulehnen. Wo? fagt die Erpebition 
des Tagablattes. 

(35.b) Bertaufsanzeige. 

Eine zmeilpännige Chaife, gut erhalten, 
welche auch einfpännig verwendet werden 
kann, ift um billigen Preis zu werkaufen, 
Kaufsiuftige können das Nähere in der Expe⸗ 
dition diefes Blattes. erfragen. 


(67,0) Wohnungvermierbung, 


In der Jakobsvorſtadt Lit. H. Ne. 172. 
über 2 Stiegen iſt eine Wahrung bis auf 
das Ziel Michaeli zu vermiethen, 


Schrannen- Anzeige vom 21. Yuni 1833. 


hoͤchſter wittlerer 
Waizen 12fl. 10 kr. fl 2 
Kern 32 fl. — kr. 11 fl. 16 kr 
Roggen 8 fl. 29 fr. ef. 5 
Gerſte zfl. 46 kr. zf. 10 kr 
Haber 5 fl. 26 kr. 5fl. Te. 


niedrigſt. Duxchſchnittspreis. 


10 fl. ıık gef. um — ft. 34 kr. 
10 flaua24 kr. geſt. — —fl 16 Pe. 
Roc gef. — —fll. 98 
be gef. — —fl. 28 
afl. 38 fr. 


» gef. — ie fl. 5 er. 


Birtag der Kranzfelber'fhen Verlagsbandlung. (BB. Vanoni junior, 
— Redigirt von G. Geiger junion, , ) 


. . 


* 
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Tagblatt. 





— — 
Sonntag. | Are 170. 23. Suni 1833. 


Dtesit ge 

Der Löblihe Magiftrat biefigeer Stadt macht im Lokal⸗ Intelligenzblatte folgende 
hoͤchſte Regierungs⸗ Entſchließung befannt: 

Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 

In Folge kal. Minifterial» Kefcripts vom Aten d. M. in Betreff des nadträglis 
hen Prüfungs» Gonkurfes für Lehrftellen an den Gewerbs- und polytechniſchen Schulen 
wird andurch befannt gemacht: daß, um jenen Individuen, melde entweder die früher 
anberaumten Prüfungs» Zermine aus unzureichender Kenntniß derſelben, ober in Ers 
mwartung zu erhaltender Difpenfen verfäumt haben, Gelegenheit zu geben, durch Beſtehen 
einer nachtraͤglichen Prüfung ihre Befähigung für die einzelnen Lehr-Aemter der Gewerbs— 
und polptehnifhen Schulen nadzumeifen, und um den betbeiligten Städten demnach die 
Belegung der Lehrſtellen möglichit zu erleichtern, unter den allgemeinen Beltimmungen der 
Entfchliefungen vom 28. März und 28. April I. 3. und bei denfelben Prüfungs» Kome 
miffionen neue Pfehfungen angeordnet feyen, welche 

für den Zethnungsunterridt: 

a.) flr die Lehrſtellen an den Gewerbs- Eaulen und Schullehrer- Seminärien 
am 9. Juli d. J.; D) für die Lehrftellen an dem polytechnifhen Schulen am ı2. Juli; 
für die Encpklopädie der. Gewerbe: 

für die Gemwerbs- Schulen am ı7. Juli; 

für die Mathbematif: 
a.) für die Lebıftellen an den Gewerbe, Schulen am 22. Juli; b.) für die Lehre 
ſtellen an den polptechnifhen Schulen am 26. 
für die Phy 
= ) ne Gewerbe» Schulen am 1. Auguft; ») ie dir polytechniſchen Schulen am 
5. Augu 
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für Natur⸗Geſchichte: | 
, a.) für die Gewerbe «Schulen am 9. Auguft; b.) für die polptehnifchen Schulen 
- am 16. Auguft; | er 

emie 


für : 
a,) für die Bewerbs- Schulen den 21: Auguſt; b) für bie polptehnifchen Schulen 
am 26. Auguft; a 


fe die Produften» und Waaren» funde: 
für die Gemwerbs- Schulen am 30. Auguſt; | 
für die Mechanik-⸗ und Mafhinen» kehre: 
für die potytehnifhen Schulen am 2. September d, 3. werden abgehalten merben, 
Diefe Anordnung wird zur Öffentlihen Kennmiß mit dem Beiſatze gebracht, daß 
eine weitere Prüfung nie mehr flattfinde, und daher auf jene Fudividuren, melde 
diefe Prüfung verabfäumen, Peine Nüdfiht mebr genommen werden könne, indem nad» 
teäglihe Separat= Prüfungen zu Folge des Eingangs erwähnten koͤnigl. Minifterial- 
Meferiptes als durhaus unftarthaft erklärt werden, 
Augsburg den 12, Juni 1835. 
Köoniglihe Regierung des Oberdbonau.Kreifes, 
Sammmer des Innern. 
(In Abweſenheit des kgl. Regierungs » Präfidenten.) | 
von Raifer, coll. Thugnt. 


(Eingefandt.) Was beabfihtigte Einfender des erften Artikels im geftrigen Blatte ? 
Auf den fhadhaften Zuftand der Dachbedeckung den Hauseigenthlimer aufmerffam zu 
machen? Kaum ſollte man es vermuthen, da es ihm mehr darum zu thun ſchien, feinen 
Wis losgeben zu können. Seine wiglofe Witzelei würde als ſolche unbeachter geblieben 
ſeyn, hätte er nicht dadurch zugleich den Geift der bösartigen Jutolerang, die ſich im 
unſerer aufgeflärten Zeit auch ſtets heller zeigt, entwidelt, worauf dur laute Vers 
achtung hingewiefen werden muß. . 


Shrannenwefen = 

In der alten Scrannenorbnung ift den Einwohnern dee Städte ein Vorkaufs 

und Eınflandsreht vor Fremden vorbehalten, und man fpridt, es fol darauf wieder | 
bier fehr gedrungen werden. Ob es ſich fo verhält, miffen wir nicht genau, glauben 
aber, daß es allgemein einleuchtend ift, daß das Eine wie das Andere wider, den rs 
griff eines Marktes Läuft; denn ein Markt fpricht freien Handel aus. in Vorkaufd 
weht ift auch zwecklos. Wenn die Stadibewohner bie erften Stunden allein kaufen dürs 
fen, fo machen die Verkäufer während bdiefer Zeit fo hohe Preife, daß jenen das Kaus 
fen vergeht. Das Einftanderecht zerfiört alle rechtlichen Kaufsverhältniffe, und führt 
Lift und Berrug herbei. Ein folher Marke kann nicht lange feine Eriftenz behaupten. 
Wer wird in eine Stadt feine Waare bringen, wenn er Über Nichts Sicherheit hat, 
Laffe man dem Handel die Freiheit; nur ohne Feffeln gedeiht er. Dieß ift eine Wahre 
beit, fo klar wie die Sonne. Wenn das Halten von Schrannen und ihre Drdnung 
lediglich allein dem ftädtifchen Poligeibehörden Überlaffen bleibt, fo werden diefe es ſicht 
fo einrichten, wie es ihnen für die Umftände und für ihre Lofalitäten am vortheilhafe 
teften fcheint und allen Zwang aufheben. Sie brauden dann nur Bedacht zw fenn, 
für eine geeignete Gerreidhalle und übrige Bequemlichkeiten zu forgen, und dann moͤchn 
eine Setreid= und Brodverlegenheit durch verminderte Zufuhr nicht wohl eintreten. Aud 
find wir der Meinung, daß man allgemein flatt des Schäffelmaaßes auf dem Markte, 
oder bei jedem Getreid» und Mehlverkaufe die Waage einführen follte. Sie entfcheidet 
allein den wahren innern Gehalt, was nie der Raum oder das Schäffelmaag bewirkt. 
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Anterhbaltung 


Maͤhrchen, Geifter« und Wundergefhicdhten find fon im allen Zeiten bon vielen 
Lefern und befonders Leferinnen mit Vergnügen aufgenommen und gerne gelefen worden; 
auch für die fromme Einfalt und die einfältige Frömmigkeit haben derlei Gefchichten 
immer etwas Anziehendes, und zudem fleht ja gefchrieben: wenn ihre nicht Zeichen und 
Munder fehet, fo glaubet ihr nicht, Aus diefem Grunde werden Alle Diejenigen, welche 
einen ſtarken feften Glauben haben, der, wie der Apoftel fagt: Berge verfegt, mache 
folgender gräßlihen Geſchichte ihren Beifall nit verfagen, — 


Der Kopf des Geföpyften 

Pierre Lerour, ber Knecht eines Fuhrmanns in der Gegend von Orleans, war 
einer von dem guten Schlage Menfhen, ber nicht weiter fah, als feine drei Pferde, ſich 
am mwoblften befand, wenn er fatt war und Ruhe batte, und im Schlafe ſich nicht weiter 
verftieg als wachend, d. b. von nichts anderem träumte, als von umgemworfenen Katren, 
von mwiderfpänftigen Noffen, von ſchlechtem Wege, von verlorner oder abgefnaliter Peite 
ſchenſchnur, oder von vollen Schüffeln, die er nicht erreichen konnte; der Übrigens eine 
gefunde Natur befaß, eine trefflihen Magen und nur fo viel Zorn hatte, als nörhig war, 
Galle ausjupreffen, um den Magenfaft zu fchärfen, der eine mehr als reichlihe und 
derbe Mahlzeit verdauen belfen follte. Bei ziemliher Gleichmüthigkeit und Gemädlide 
keit, verbunden mit einer ffämmigen Drganifation, die das Ungemad mit der Refignation 
eines Laſtthiers trug, verſprach er ein hobes Alter, 

Zu gleicher Zeit lebte in Drleand Herr Defalleur, Subſtitut des Generals 
Prokurators, ein junger gelehrter Zurift, der beftändig darauf fann, fein Zalent gels 
tend zu machen, und fogar feine Träume benligte, fich in den hoͤchſte Stellen des Staats, 
überhäuft mit Ehre und Glück, zu fehen, Ausbildung einer ihm von der Natur ver= 
liehenen Beredtſamkelt ſchien ihm das erfte Mittel zum Zwecke zu fepn, und da er mit allem 
verfehen war, mas einen guten Redner bildet, Scharffinn und Wohlklang mit gut ange» 
wandten Studien und einer feltenen Kühnheit vereinigte, fo durfte ex hoffen, vor dem 
Alfifen = Gerichte mit al’ dem Beifall aufzutreten, den feine Zräume ihm fchon vorlaͤus 
fig gezollt hatten. Eben war er mit diefem Gedanken befdäftigt und mehr als je gefons 
nen, Die “erfte ſich darbietende Gelegenheit zu benügen, einen Triumph feines Rednertas 
lents zu feiern, als das Unglüd des guten Pierre Lerour wollte, daß er wegen eines 
Morde, den er in einer größern Aufwallung des Zorns, wahrſcheinlich ohne beftimmtes 
Bewußtſeyn, daß ein Schlag, der den Schädel zerfchmettert, tödtet, begangen hatte, 
vor die Affifen geftellt wurde, um fein Urtheil zu empfangen, Dem armen Pierre Leroux 
ftanden Umftände zur Seite, bie feine Zhat mildern — ihn von dem Scaffot retten 
fonnten, aber Herr Deffalleur wollte die Gelegenheit nicht entfliehen laffen, fein Tas 
lent, fogar auf Koften des armen Pierre Lerrour, geltend zu machen; hiezu kam noch 
der Umftand, daß durch eine, dem Generals Prokurator in Geſellſchaft gegebene fpöt= 
tifhe Aeußerung: der Deliquent werde wohl dem Blutdurſte des Subflituten entwiſchen, 
die diefer durch feinen Prinzipat fogleich erfuhr, der Stolz des Deren Defalleur bis 
zum Gipfel emporgetrieben wurde, und fo wendete er alle ibm zu Gebote ſtehenden 
Mittel eines gewandten Kechtögelehrten an, die vorgefaßte günftige Meinung der Richter 
berabzuftimmen und fie von der Ötrafbarkeit des Angefhuldigten duch Widerlegung 
aller ihm günfligen Momente zu überzeugen; er fegte feinen Kopf gegen den Kopf des 
armen Pierre Lerour, und fo Fam es, daß ber legtere in diefem ungleihen Spiele 
verloren gebe mußte. Die Richter fprahen ihr Schuldig! aus, und überliefen «6 

dem Werurtbeilten und feinem Beichtvater, ſich auf den von ihm weder betretenen noch 
befahrenen Wege vorzubereiten. — Glüdliderweife fand der Gedanke bei Pierre Les 
roug Eingang, daß der Tod das Mitel fey, ihn aller künftigen Mühe zu Überheben, und 
ta das Leben ihm nie eine andere Seite dargeboten, ald Arbeit, Effen und Schlaf, da 
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er durch den Tod dem erſter entgehen, das zweite nicht mehr bedürfen und im britten 
nicht mehr geflört werden folte, fo fügte es ſich der unabänderlihen Nothwendigkeit un 
machte durch die ſich einftellende Ruhe ben guten Pater glauben, daß feine falbunge 
reihen Worte Wirkung hervorgebracht hätten, während Pierre Lerour an eine gutı 
Mahizeit dachte und endlih mit fid) übereinfam, daß ſoche einzunehmen doch aud nut 
eine täglich wiederkehrende Mühe fei. Kurz, der Karren erfchien- vor dem Gefängniflt, 
der arme Sünder beftieg ihn mit feiner Begleitung, gelangte unter dem Gaffen di 
Volkes auf das Schaffor, wurde, durch die Artigkeit des Henkers Überrafcht, von trl- 
ben Gedanken, die fih bei Deſalleux Anblide einftellen wollten, der als Magiſtrats⸗ 
Perfon der Hinrichtung beizumohnen batte, abgebraht, wie ein Mehlfad hinaufgehoben 
on das Brett gebunden, und — ein ſchneller Streich trennte die zärtliche Verbindung 
zwiſchen Mund und Magen auf immer, bie Pierre Lerour auf die guemlichigfe 
Meife bisher unterhalten hatte. (Kortfegung folgt.) 


Quittung 


er 
18 fl. 45 tr., welche ich als Unterftligung von mwohlthätigen Bewohnern Augsburgs buch 
die loͤbl. Erpedition des Augsburger Zagblattes empfangen habe, 

Damit verbinde ich meinen gerührteften Dank für bie edelm Geber, melde bir 
drückende Rage, in die meine Famitie dur das mich betroffene Ungiüd verfegt murde, 
fo mwohlthätig erleichtern, Der gütige Gott wird mein und meiner Familie Gebet er⸗ 
hören, daß er diefe edlen Menfchenfreunde fogne und vor allem Unglüd bemahre. 

Eggenfelden den ıgten Juni 18353. Zaver Schlag, Dandeldmann. 


| anzeigen. 
Der Unterzeichnete macht dem hodhverehes | welche in Stein gehen, erhalten habe, die um 
ten Publitum feine ergebenfte Dankfagung | die billigfien Preife abgegeben werden. 
für dem abgeftatteten Befudy in feinem Pano⸗ Jakob Drenmet, 


rama und macht zugleich die Anzeige, daß 
felbes noch auf allgemeines Verlangen bis 
24, Juni und ganz beflimmt zum lettenmal 
zu feben ifl, und empfiehlt fich zu zablreichem 
Zuſpruch. Joſeph Ruͤß. 


(84) Empfeblung. 
$n dem Haufe Lit.C. Nr. 393. an ber 
unternScloffermauer wird Seide, Tuch, Mer 
sinos, Weißzeug und alles andere gewaſchen. 
Man bitter um geneigten Zuſpruch. 


(85) Berfaufsanzeige. 

Das von mir verfertigte Meiſterſtuͤck, ber 
fiehend in einer großen Schlaguhr, melde 
Viertel und Stunden fchtägt, mit Nachtſtrei⸗ 
chen und regulirtem Datum auf 100 Sabre, 
alle Stund von fidy felbft ein Muſikſtuͤck fpieo 
lend, und welche das Aufzichen nur alle 10 
Tage braucht, iſt um einen billigen Preis 
zu verkaufen. Zugleich mache ich die Anzeige, 

daß ich mehrere Genever Gplinder» Uhren, 


bürgerliher Uhrmacher, 
ber Poft gegenüber Lit. D. Nr. 168. 


Ein mit guten Zeugniffen verfebeneg Mid» 
hen wuͤnſcht als Kinds · oder Hausmagd einen 
Pag, entweder fogleih oder bis Jakobi zu 
erhalten, Näheres ift zu erfahren 

im Commiffions >» Bureon 


(86) Bimmervermietbung. 

Im Haufe Lit, A, Nr, 560. ift ein ſeht 
ſchoͤnes Zimmer mit einem eigenen Eingangt 
zu vermisthen und kann fogleich bezogen 
werden, 


- Bei der den 20, Juni 18353 in Regent. 
vor fich gegangenen gıoten Ziehung famen 
folgende Nummern zum VBorfchein : 
18. 61. 81. 35 1% 

‚Die 92ote Ziehung wird den 23. all 
und inzwiſchen die 258te Nuͤrnb. Ziehun 
den 2. Zuli, und den 11. Juli die 1299 
Mündner Ziehung vor ſich gehen. 


Berlag der Rranzfeidber'ihen Berlagsbandlung. (MB. Vanoni junior,) 
j Redigirt von G. Geiger junior, 
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Montag. Nr“ 171. 24. uni 1833. 
Biesitges. 


Am 21. Suni paffirte der Sohn. des Prinzen von Ganino: Napoleon Pierra Bona— 
parte, auf feiner Reife aus Amerika nah Stalien, duch Augsburg, und nahm fein 
. Adfleigquartier im Gaflhof zum weißem Lamm, . 





Smancipation der bayerifhen Hauben. 

(Eingefandt.) Das Artikelchen über die bayerifchen Häubchen im Tagblatt Nr. 169. 
amüfirte mi in der That, und brachte mich mitteld meiner Fragen zur Kenntniß, daß 
es nah alt augsburgiſchem Gebrauche Eatholifhe und lutherifhe Hauben fürs Frauen» 
geſchlecht gebe — jene Niegelhauben, und diefe Boggelhauben genannt; hahaha — wahre 
haftig einfältiges Zeug für's Jahr 1835. — Warum dürfen aber katheliſche Frauen 
lutheriſche Hauben ( Boggelbauben ) tragen? und wie man fast, ohne Einſprache ihrer 
Seits, auch unbefhadet ihres Glaubens. Diefe Hauben» Emancipation, denke ih, wiıre 
den die proteftantifhen Srauen und Zungfrauen wohl bald erringen, wenn fie mal ernft« 
lich wollen, Wann fie den Herren geworden ift, wußte man mir nicht zu ſagen; diefe 
tragen ja was jeder mag — der Proteftant trägt einen Sarbelifhen Hut — der Katho— 
lik eine lutherifhe Haube und fo umaekehrt; und oftmals, weiß es der Eigenthuͤmer nicht 
einmal, zu welcher Gonfeffion feine Kopfbedeckung gehört, befonders wenn er ſich foldhe 
nicht im eigner Perfon für feinen Kopf bfi einem Iutherifhen oder Patholifchen Fabri⸗ 
kanten kaufte. 





(Eingeſandt.) Es fällt einem rudigen Beobachter, welcher ſich früher laͤngere 
Zeit in unſerer lieben Reſidenzſtadt Münden aufdielt, um fo mehr auf, daß es dem 
hieſigen protsftantifhen Bürgersmäbchen nicht geſtattet feyn fol, die fo niedlichen bayeri⸗ 
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ſchen Haͤubchen (Riegelhänbchen) zu tragen, ba fie in ber Hauptflabt nicht nur vom 
ben proteflantifhen Mädchen Überhaupt, fondern aud von den Judenmaͤdchen getragen 
werden, welche fi mitunter gut ausnehmen, 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Mai. der König werden dem Vernehmen nah am 12. Juli die Ruͤckteiſe 
aus Stalien antreten. 

Der Dberzollbeamte Brudbräu, Eigenthimer und Mebakteur bes bayer. Beebad⸗ 
ter8 und des Muͤnchner Gonverfationsblattes, wird im künftigen Monate zurückkrehten, 
ba feine Strafzeit (ſechs ne zu Ende gebt. Man fagt, es würde ihm freigeflelt 
werden, ob er wieder an feinen Poften nad Kurth im Walde gehen, oder in die Pen 
fion treten wolle. Seiner Gefundheit wegen dürfte er Legteres vorziehen, — Die in dt 
Ftohnveſte zu Münden befindlihen politiſchen Gefangenen werden mit gehöriger Rüd- 
ficht behandelt, und bewohnen ſchoͤn meublirte Zimmer. Bon ihrem Prozeffe verlauttt 
nit das Mindefte. Hofrath Behr fol von feinem Beuftleiden, und Dr. Eifenmantn 
von feiner Melancholie nunmehr befreit feyn, und auch Buchdrucker Volkhart fid 
wohl befinden, 

Zu dem in München zu errichtenden Gebäude für das Blinden = Snftitut, der Ludwigs 
kitche gegenüber, fol am alerhöchften Namensjefte J. M. der regierenden Königin 
der Grundflein gelegt werden. 

Das Münchner Tagblatt fagt: Herr Saphir macht ſich jegt felbft luſtig Über feine 
Ernennung zum Intendanzrath, und flihelt in feinem Bazar ganz mwader darauf los. 
Die Lefer des Bazar merken wohl, daß Saphir wieder die Feder führt, und von feiner 
Krankheit aufgeftanden iſt. Einige boshafte Menſchen fagen, er ſei nicht aufgeflan« 
den, fondern ausgeftanden — aus dem Polizei» Arteft naͤmlich. — 

Die Grippe bat in Mainz einen fhlimmen Charakter angenommen; ed farben 
35 Menfhen an Einem Tage; man hofft, daß diefes der Wendepunft zur Abnahme 
fepn werde. (Wir finden uns aus Erfahrung veranlafßt zu erklären; daß es eine 
wahrhaft abfurde Taͤuſchung ifl, wenn man den Leuten glauben zu machen ſucht, 
die Grippe ſey nichts als ein flarker Gatarrbz fie kann im Gegentheil bei der geringſten 
Vernachlaͤſſigung der Grund zu irgend einem tödtlichen Entzundungsfieber werden, und 
es iſt wohl zu rathen, Die eriten Anfäle davon, die fi in befiemmter Bruſt, Huſten, 
eingenommenem Kopf, Froſt und Dige ac, zeigen, nicht ohne Ärztliche Berathung vorüber: 


gehen zu laſſen.) 





Unterhaltung 


Der Kopf des Geföpften, (Fortſetzung.) 

Herr Defälleur hatte durch diefen Proceß fi einen Namen gemacht, und feine 
geſchmeichelte Eitelkeit ließ ihn vergeffen, daß derfelben ein Menfchenieben geopfert wor» 
den war, Mehr als je von dem Vorſatz beberefcht, entgegengefegte Meinungen und Urs 
theile fiegreic zu befämpfen und keinen mehr durchſchluͤpfen zu laffen, dem er an ben 
Kopf wollte, erfhien er mit einer zuvor nie gefühlten Zuverfiht vor den Nichterftühlen 
und in Gefelfhaft, und feine Träume begannen in Erflllung zu gehen: man kam dem 
jungen talentvollen Manne Überall entgegen, 

Eines Abends Eehrte er fpät, doch früher als andere Gäfte, von einem Balle, in feine 
Wohnung zurüd, um einen neuen Griminalfall zu bearbeiten und fi auf den Vortraz 
vorzubereiten, Die Naht war dunkel, der Weg etwas weit; ein lauer Güdmind 
fauste durch die öden Straßen. Herr Defalleur, dem die Ballmufit eine Zeitlang noch 
in den Ohren toͤnte, vergaß endlich ſolche über ernfteren Gedanken, zu denen feine Berl: | 
zuruͤckkehrte, die fih nun mit der vorhabenden Arbeit zu beſchaͤftigen anfing, and — fon 
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derbar! unwillkuͤhrlich fiel ihm der arme Pierre Leroux ein, und feine Phantafie malte 
fi) das bleiche blutige. Haupt des Hingericyteten mit erfchütteender Wahrheit. Lange 
Bonnte er diefes Bild nicht 106 werden, dis er in erleuchtetere Straßen kam und fi endlich 
in feinem Studie» Zimmer befand, das, von zwei Wachskerzen beleuchtet, «inen echt 
angenehmen Eindrud machte, der durch eimige elegante Buͤcherſchraͤnke erhöht wurde, im 
mweldhem fich eine glängende Gefelfchaft von Rechtsgelehrten befand, die willig bem jungen 
Rechtsgelehrten ihre Weisheit diehen, ſich übrigens aud manchen Tadel von ihm gefallen 
laffen mußten, der ſchon weiter und fchärfer ſah, als fie gefehen hatten. 

Er machte ſichs bequem, ging an die Arbeit, durchlas forgfältig die Akten, flellte 
die Anktäge» Punkte zufammen und empfand eine innere Freude, als ihm die Moͤglichkeit 
Mar wurde, tiber alle Einwendungen zu fiegen und ben Richtern das Verdammungs⸗Uttheil 
gleichfam in den Mund zu geben, Zwar fanden ſich noch einige Dokumente, die dem 
Verbrechen des Angeklagten eine mildere Deutung gaben, und, zu feinem Gunſten be⸗ 
nüıgt, ihm eine gelindere Strafe zugezogen, ihn vieleicht ganz freigefprochen hätten, aber 
Here Defalleur in ber Ider befangen, nichts entfhlüpfen zu laffen, was er feithalten 
wollte, war gewiffenlos genug, fie keiner Aufmerkfamteit zu würdigen, fondern legte fie 
als planftörend bei Seite. 
| Es mochte gegen drei Uhr des Morgens geweſen ſeyn, als er das Sähreibpult verlieh, 

um durch einen Gang im Zimmer ſich Erholung und feifhe Kraft zum legten Schlage zu 
holen, den er dem Angeklagten verfegen wollte; gegen das Fenſter gehend bemerkte er 
piöglicy Jemanden, ber vor demfelben zu ftehen [bien und mit glänzenden Augen herein» 
blickte. Zu ſolcher Zeit und an ſolchem Orte, — mer konnte es feyn? ein Dieb? Schwerlich! 
Pie mosre der auf offner Straße an dem glatten Wänden bes Haufes bis an die Fenſter 
des zweiten Stodes gefommen? — Es mußte Täufhung feyn; die niedergebrannten Wachs⸗ 
ketzen mochten einen Schein auf die Scheibe werfen, Hr. Deſalleux rückte fie von ih⸗ 
rer Stelle, beobachtend auf das Fenſtet ſchauend, aber das Geſicht mit den flieren Augen 
Bitte mach wie vor herein, mährend der Widerſchein der Lichter ber veränderten Stellung 
gemäß eine andere Stellung, eine andere Richtung einnahm. Alfo dennod ein Frevler, 
der ed wagte, die Ruhe eines Priefters der Themis im innerften Heiligthume zu ftören! — 
Unmuthig über diefes Ereigniß, aber muthig genug, jedem Spaß= oder Nachtvogel bie 
Stirne zu bieten, eilte er, nur mit feinem Stode bewaffnet, an das Senfter, riß es auf 
und — gewahrte Niemanden, Unzufrieden mit ſich ſelbſt, daß er ſich dennoch getaͤuſcht 
hatte, kehrte er zu dem Pulte zuruͤck, die Lichter pugend, als in demſelben Augenblicke 
fi) etwas in einer Ede des Zimmers regte. Er blidte hin — es war ein Kopf, der 
ihn mit furdtbaren Bliden anſah — entfeglih! — «6 war der abgefhlagene Kopf des 
armen Pierre Lerour. 

Ein kalter Schauer lief. ihm durchs Nüdenmart und firäubte ihm das Haar, — 
Der Verftand firitt mit den Sinnen. Ihr taͤuſcht Euch, rief jener; mit nichten! fagten 
Dpr und Aug’, wir haben fein Geraͤuſch gehört, wir haben ihm gefehen und fehen ihn 
noh! — fo daß endlich der zitternde Verftand vom Unglauben ab, und zum Glau⸗ 
ben ehren wollte, als er noch die legte Kraft zufammennahm, um bie Sinne zu 
zwingen, in der Nähe zu unterſuchen, was vieleicht nur in der Herne Schreden vers 
urfachte.. i 
Wirklich wollte Here Defalleur mit dem Stode in der Hand auf ben Kopf lod⸗ 
gehen, als dieſer in feltfamen Speüngen wie ein ſchwerleibiger Froſch oder Igel ihm ente 
gegenhüpfte, dem Fliehenden folgte, und mit eins auf dem Pulte — auf den Crimi⸗ 
nalaften faß, und ben General» Profuratore Subftituten gräßlih anfah, Diefer, von 
Angft und Schred zu Boden geworfen, ward am folgenden Morgen in tiefer Ohnmacht lies 
gend gefunden, und nur den Bemtihungen des eilig herbeigerufenen Arztes gelang «6, das fo 
furchtbar in die Enge getriedene Leben wirder aus feinem Schlupfwinkel hervorzuloden, 

(Fortſetzung folgt. ) 
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Für die Wittwe des verungluͤckten Zimmermanns Bader (Stammter) in Lechhaufen 
gingen bei der Erpedition biefes Blattes noch folgende milde Gaben ein: 


Transport 14 fl. 314 fr, 
Mit dem Motto: * un . . — 4 kr 
von J. . ..— 24 kr. 
von V. W. .. . — 21 fi. 
Summa ı6fl. Art 


" Bir werben biefe Gaben dem hochwuͤrdigen Deren Pfarrer in Behhaufen einhaͤn⸗ 
digen und danken im Namen der armen Wittwe den edlen Gebern. 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 17. uni. Hr. Johann Andreas Bikel, 
mit Kathaqrina Selicie 
tas Moͤhle. H. 191. 


Geboren wurden: 

Am ı3. Juni, Louiſa Antonia, d. V. Hr. 
Alois — Bun F. 110. — 
Johann Paul, d. V. Kafpar Obermüller, 
Kutſcher A, 75. 


Geftorben find: , 
Am 11. Suni, Maria Rottmund, Stadte 


gerichtsbothen · Frau, A. 602. Entkräftung. 


6 Jahre alt, 

Am 13. Juni, Viktoria Niklas, Kornmel: 
ferö» Frau. D. 126. Lungenlaͤhmung. 66 I. 
alt. — Frau Maria Anna Siöberle, geb. 
Martin, Dauptmanns» Gattin. F. 199. 
Lungenſchwindſucht. 344 Jahre alt. 

(88) Berlornes. 

Letzten Donnerstag ift vor dem rothen Thor 

ein neuer Kinder: Schuh verloren gegangen. 


Der Finder wird erſucht, folden gegen Er⸗ 


kenntlichkeit in der Erpedition abzugeben. 
m, (89) Es werden 2500 fl. gegen 
ER doppelte Berfiherung zu 44 Prozent 
ausgeliehen. Mäbere Auskunft are 
theilt Herr Branntweiner — 
in der langen Gaſſe. 


(73,b) Smafehlung 
Der Unterzeichnete, welder biöher 
ald Lehrer der Kalligraphie Feine ungün« 








Die Redaktion. 


t 


flige Zeugniffe ſich erworben hat, macht 
biemit die Anzeige, daß er Stunden 
des Morgens zur Ertheilung ded Unter⸗ 


| richte in befagtem Gegenitande frei⸗ 


habe, und gibt ſich die Ehre, fuͤr dieſe 
Zeit, ſowie uͤberhaupt als Schoͤn⸗ 
ſchreiblehter ſich zu empfehlen. 
Daniel Roth, 
log. Lit. A.Nr. 468. am vordern Lech. 


(76.0) Berktaufsanzeige, 

Ein febr gutes und im beften Zuftanbe fi ch 
befindliches Fortepiano mit 6 Oktaven und 
6 Beränderungen ift gegen billigen Monats» 
zins auszulehnen. Wo? fagt die Erpedition, 


In einer Hauptſtraße nähft dem fönigl, 
Regierungs » Gebäude iſt ein meublirtes Zim⸗ 
mer mit Bedienung billig zu vermiethen und 
bis Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
ift zu erfahren im 

Rommiffiond- Bureau, 


Ber Aber, Geiger, Buhbruder, Li, B. 
Nr, 128. ift zu haben: 
Belcehbrungen 
über die , 
Snfluenza Eye Srippe, 
od 
Entftehung, Verbreitung und Heilung diefer 
gegenwärtig an vielen Orten Deutfche 
lands graflirenden Krankheit. 
Zur Beruhigung für Jedermann. 
Preis 3 kr. 


Berlag der Krangfeider'fhen Berlagshandiung. (B. Vanoni junior,) F 
Redigist von G. Geiger junior, 
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Dienſtag. Nr» 172, 28. Juni 1833. 


Ptesitges. 

Vorige Woche fiel ein Knabe in den mittlern Stadtgraben, wurde aber ſogleich 
von einem Tambour herausgezogen. Wenn man ſieht, wie ſorgles und ungeſtoͤrt oft 
kleine Kinder dicht unten am Waſſer ſpielen, ſo iſt zu bewundern, daß nicht oͤfter ein 
Ungluͤck geſchieht. — 

Wir glauben, daß nachſtehendes Aktenſtuͤck vielen unferer Leſer nicht unintereſſant 
fen mird; beſonders möchte e8 Denjenigen, melde in dem Landwehrdienfte immer nur 
eine Plage feben, und meldye ſich bei jeder Gelegenheit davon, loszumachen fuhen, zum 
Beweife dienen, mie man vor 50 Jahten fhon auf Subordination hielt und melde. - 
Strafe die Widerfpenftigen und Ungehorfamen traf. 


Rittmeifterlibe Verordnung, 
bie bürgerlihe Cavallerie- Compagnie betreffend; 
unter dem Herren Rittmeiſter Karl Auguft Strauß, 

Erftens: Bey jedesmaligen Ritt fol kein Meiter ohne erbebliche Urſache ausblei⸗ 
ben, vielmeniger aber nad Gefallen einen andern Mann anzuftellen erlaubt feyn; fon« 
dern im nörbigen Falle muß bey unerbittlidher Strafe, von fünk Gulden dem Herrn Mitte 
meifter die Anzeige bierüber gemacht, und alfo diefer um die Erlaubniß gebethen werden, 

Zweitens: Soll ein jeder Reiter allemal um die beflimmte Stunde bey feinen 
Herrn Korporaln in mwohlanflärdiger Montur nach folgender Vorſchrift erfheinen: als 
einen militdrifhen Hut, nad dem Mufler des Herrn Mitimeifters, gepuderten Haare, 
nebſt zwey geftedten Haarbudeln, Federbuſch, und Cotdons nebft Gogarde, fteifen Haare 
zopf mit einem ſchwarzen Bande, nebſt einer ſchwarzen diden Halsblinde, einen hell⸗ 
blauen Rod mit weißen Knöpfen, rothen Kragen und Aufſchlaͤgen, nebft tothen Dras» 
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gonen, einer gelben Weſte mit weißen Knöpfen, nebſt gelben Beinkleibern und gelben 
Handſchuhen, wie auch einen ſchoͤn aber recht weißen Bandolier, nebft Patrondafche und 
Degenkuppel, einen Ballafh: mit Port Epee, anfländigen Reiterſtiefein, nebft weißen 
Stiefelmanfhetten, und weißen Spornen, und einen rothen Reitermantel. Zur Pferde 
Eauibage: einer rotbtüchenen Chabraquen und Piflohlenmäntein, mit weißen leine 
nen Borden befegt, einen Sattel nebjt vordern und hintern Zeug weiß befhlagen, nebit 
einer rothen Drenfe; ein paar Piftolen, und einen Carabiner, welches alles reinlich 
ſeyn muß; widrigenfalls hat derſelbe zu gewaͤttigen, von der Parade abgewieſen, und 
zu obgedachtet Strafe angehalten zu werden, . 

Drittens: Sol ſich ein jeder im Zuge felbften das Feſtaneinanderſchließen, befon» 
ders bey den fürkommenden Schwenkungen, gefliſſentlichſt angelegen ſeyn laſſen, das Plau⸗ 
bern miteinander einſtellen, und das Salutiten mit dem Seitengewehre bey Strafe von 
2 fl. unterlaffen. | 

Biertens: Ein jeder Reiter von allen vier Korporalfchaften ift waͤhrendem Aufent 
halt, ohne Widerrede, fhultig und verpflichtet eine halbe Stunde Wade zu halten. 

Shunftens: Wird den vier Herren Korporalen die fcharfe Drdre vom Herrn Witt» 
meifter aufgetragen, fi mit ihrer untergebenen Mannſchaft bey jedesmaligen Zug ver 
ihrem Quartier fo zu rangiren, daß es der Compagnie Ehre und Anfehen madıt, und 
diefes ohne Gegeneinwendung ihrer Untergebenen, bey 2fl. Strafe. 

Sechstens: Befichie dee Herr Rittmeifter einen jeden Herrn Korporaln, von feiner 
unterhabenden Mannfhaft zwey Mann foglei von feinen Quartier aus, an den Vice 
Eorporaln zut Paudenwahe abzufhiden. 

Siebentens: Da man die Erfahrung hat, daß, wenn die Compagnie nach geen« 
digtem Zuge in des Herrn Mittmeifters Quartier angelommen iff, und nun auch dem 
Herten Lieutenant, Derm Cornett, wie auch die andern Deren Unterofficiere ſchuldiger- 
maffen nachher Haufe begleiten folle; ein und andere von den gemeinen Reiten ihre 
Herren Korporalen verlaffen und ohne ihr Vorwiſſen allein weggeritten find, welches wider 
alle Subordination ift; als wird biemit ein jeder Meiter ohne Ausnahme erinnert, und 
ihm ernſtlich aufgetragen, dergleichen Unfug binführo zu unterlaffen, oder aber im Ueber» 
trettungsfalle gewärtig ſeyn folle, daß er zu einer Strafe von 4 fl. gezogen werde, Es 
wird alfo ein jeder Herr Korporal, zu Erhaltung diefer Ordnung, bedacht ſeyn, wenn 
er mit feinen Untergebenen in feinem Quartier angelangt, biefelde vor ihrer Entlaffung 
nach der Lifte abzulefen, und den abgebenden Reiter, dem Herrn Rittmeiſter anzuzeigen, 
damit: foldyer gefegmäßig beftrafet werde. 

Ahrens: Derjenige Reiter, welcher fi während dem Dienſte dem Trunk über» 
täßt, wird ohne Nachfiht von dem Zuge ausgefhloffen. Weiters ift der ſcharfe Befehl, 
daß fi kein Reiter bey 5 fl. Strafe erfrehe, weder in ber Stadt noch vor dem Thote 
einen Schuß zu thun. 

Neuntens: Die eingehenden Strafgelder follen Übrigens einzig und allein zur 
Berbefferung der Compagnie angewendet werden, 

Wornach ſich alfo ein jeder zu richten, und vor umausbleiblicder Strafe zu hüten 
befliffen ſeyn wird. | 

Augsburg, den 1. May 1783. Karl Auguft Strauß, Rittmeifter, 


aAnterhaltung. 


Der Kopf des Gefäpften. (Fortfegung.) 
Herr Defalleur erzählte nun dem Arzte feine Viſion — wie gern hätte er fie 
vergeſſen? aber das Blut auf den Papieren, auf dem Fußboden, am Pulte, wo «8 am 
ftärkfien ſichtbat war, zeugte für die Wahrheit der Erſcheinung: wo follte es anders her« 
kommen, ald aus bem biutenden Daupte des Pierre Lerrourf? 
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Indeſſen — ber Arzt lächelte, Er, der nicht nur Gall's Schädellehre, fondern 
fo viete Schädel ſelbſt Eritifch unterfuht, mit dem feinigen fogar ins Meine gekommen ge» 
kommen war, und jedes Fdeen« Fäferchen kannte, lächelte über die Einbildungen des june 
gen Mannes, der gegen alle Regeln der Ppyfit und Optik einen abgefhnittenen Kopf mit 
einem grimmigen Geſichte gefehen haben mwollte, der Längft verſcharrt war. Sie famen 
vom Balle, fagte er erflärend, Sie hatten getanzt, getrunten, geliebt, Ihr Blut war 
gereist; Baum heimgekehrt, uͤbetließen Sie fi einer anftrengenden Geiftesarbeit; Sie 
preßten den Leib — die Bruft an das Pult, das Blut trat gegen den Kopf und brüdte 
und erhißte die Gehirnsfibern, Sie glaubten zu erbliden, an was Sie daten, Sie daten 
an Pierre Lerroug, das Ängfklich erregte Gedaͤchtnißvermoͤgen wirkte zuruck, das Blut 
drängte heftiger, und eine gewaltfame Entleerumg — ein Blutſturz erfolgte — mußte 
bei einem vollbihtigen, reigbaren jungen Manne erfolgen; das iſt das ganze Geheimnif 
dieſer fchauerlihen Begebenheit, die einen fo aufgeflärten, fcharffinnigen und gelehrten 
Suriften in Verlegenpeit fegen kann, während unfere alten Frauen, flatt fi zu fürdten, 
in ſolchen Fällen Blut laffen. 1 & 

Herr Defalleur hätte gerne an Sinnentäufbung geglaubt, und fih als Mann 
von Geift deren ganz heimlich geſchaͤmt, auf krankhaften Zuſtand gefhoben, was einen an⸗ 
dern Grund hatte, wenn ber fchrediihe Eindrud nit zu frifh, nicht zu handgreiflich 
geweſen wäre. Es waren nicht Gewiffensbiffe, die den Berurfachet von Pierre Lerour 
Hinrichtung folterten, — beblite! die hätte er ſich ja leicht durch geiftige Mittel eines dienjt= 
fertigen Priefters vom Halſe ſchaffen koͤnnen. Es war vielmehr der Kummer und Verdruß 
eines gelehrten Mannes, der etwas nicht begreifen — ben Schlüſſel zur Aufgabe nicht 
finden, den Sag nicht far machen kann; indeffer blieb ihm , gegenüber des fpottlächeinden 
Arztes, nichts uͤbrig, als das Blut des armen Sünders flr fein eigenes anzuerkennen, 
und da ihm der Gedanke einer doch möglihen Zäufhung wirklich einige Beruhigung ge⸗ 
mwährte, da durch eine zweckmaͤßige Diät, durch gewählte Lektüre es allmählig gelang, 
den Eindrud zu ſchwaͤchen und zu verwifhen, fo wurde nad kurzer Zeit der Subflitut 
des General» Profurators wieder der heitere Gefellfhafter, der er gewefen war, Um feiner 
Genefung die Krone aufzufegen und feine Ideen auf fhönere naͤchtliche Erſcheinungen zu 
leiten, ſchlug ihm der menfhenfreundlihe Arzt das Univerfalmittel der Ehe vor, und Hr. 
Defalleur, in den Plan eingehend, jung, artig, mit glänzenden Ausfichten für die Zus 
kunft ausgeflattet, fand unter der Merige von heirachsfähigen und liebenswerthen Mädchen 
bald, mas er fuchte, und wurde Bräutigam. 

Es war am Hochzeitabende; die Gaͤſte verfhwunden, bie Braut in Begleitung ihrer 
Mutter in das Heiligehum der Liebe und Ruhe entfhlüpft, um den beengenden Pu abzu⸗ 
werfen, und in niedlichem Nachtzeuge unter ſuͤßaͤngſtlichem, neugierigen Herzklopfen die naͤchſte 
Zufunft zu erwarten — als Here Defalleur, gleihfalld in bequeme Nachkleidung ge= 
worfen, die Wachskerze ergriff, um der Geliebten zu folgen. An der Thüre des Schlafe 
jimmers empfing ihn freundlich die Mutter, um ihm eine gute Naht zu wuͤnſchen und ihm 
zuzuflüftern, daß lieb’ Toͤchterchen bereits fi zur Ruhe begeben habe, Er trat in das 
Schlafgemach, forgfältig die Thüre hinter fi fließend, Eine freudige Beklommenheit 
bemädhtigte ficy feiner, als er die feflzugezogenen Vorhänge bes Bettes erblidte, die er nun 
Öffnen follte. Er gerieth in ein Meine Verlegenheit, daß Alles fo ruhig war, nicht das ge» 
ringſte Zeichen der zärtlichen Erwartung gegeben wurde, Er machte einige Bewegungen 
im Zimmer, um feine Gegenwart bemerkbar zu mahen, hoffend, eine ähnliche Erwiede⸗ 
zung zu vernehmen, doch, Alles fill, mie zuvor. — Sollte fie wirklich ſchon ſchlafen? 
ein fchlimmes Zeichen für den verliebten und eiteln Bräutigam, indeffen — die Ermü= 
dung des Tages, das läflige Ceremoniell — ein Beweis von mehr Bequemlichkeit als 
Sehnſucht! Dder ftellte ſich bag ſchüchterne Braͤuichen nur fhlafend? wolite fie überrafcht 
werden, gleihfam in füßem Unbemußtfepn in den neuen Stand übergehen; dem Sieger 
huldigen und die Beſchaͤmung der Usberwundenen ſich erfparen? Die Einbildungstraft 
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malte ihm daß zauterifhe Bild; leife fiellte er das Licht auf das Geſimſe des Kamins und 
zoͤgernd nahte er jib dem Berte, die Gatdine wegzuziehen; noch einmal horcht er, ob 
kein Laut die Wachende fund gibt, er meint, das Athmen der reisenden Scläferin zu hoͤ⸗ 
ven — er zieht den Vorhang weg und — mer befchreibt feine Ueberrafbung, als er an 
der Seite der Schlummernden auf dem blendend weißen Kopfliffen das dunkle Haar eines 
Männerkopfes erblidt, der, bingefhmiegt an die Geliebte, ihre fanfte Ruhe zu thei= 


len ſchien. 
Zur N 


achricht. 


(Schluß folgt, ) 





Eingegangene Beiträge für die durch Brand verunglüdte arme Witwe Marianna 


Schwegerle und ihre 4 unmündigen Kinder, 


Bon A.B . Fa 

Von einem Unbefannten 
detto detto . 

Bon Bund 8.. ar 


50 fr, 
ıfl. 2ı fr. 
ı fl. 24 Er. 
40 fr, 


3 fl. 55 kr, 


> » + ®% 
. er 2.2 » 
.» er rm 


* 
.- 
r} — — 


Summa 


Bon Madame R. ein Paquet und von W. G. ein Paquet mir Kleidungsſtücken. 





Quittung 
über 16 fl. 42 kr., 
welche Unterzeihneter von ber Redaktion des Zagblattes für die Benedikt Zacher'ſchen 


Melikten erhalten zu haben hiemit beſcheint. 


Lechhauſen, den 25ten Juni 1833. 


Franz Xaver Mapr, königl. Pfarrer, 


anzeigen. 


Getraut wurden: 

Am ı7. Juni. Alois Anton Ghatelet, 
Schachtelmacher, mit Jungfrau Katharina 
Friederika Erneftina Ziegler. G. 140, 
Hr Michael Wiedemann, Plagwirtb, mit 
Dttilia Dreer, v. Amberg. Oberer Zwinger. 94. 


- Geboren wurden; 

Am 14. Juni. Johanna Katharina Emilia, 
b,B. Hr. Rudolph Roth, Apotheker, A. 2. 
— Maria Chriſtina, d. V. Hr. Gabriel Fir 
fer, Zapezierer. F. 298. — Mar Anton 
Sonag, d. V. Hr. Ignatz Ungelehrr, Echreis 
nermeifter, A. 181. — Jakobina Heintika 
Kouifa, d. V. Hr. Markus Ferdinand Eppes 
lein, Kaffier. D, 36. — Martin Peter Hein⸗ 
rich, d. B. Georg Gottfried Shmidthammer, 
Schloſſer. A. 600. 


Geftorben find: 

"Am 13. Zuni. Hr. Jakob Herrmann Gras 

be, Siüberarbeiter. H, 378. Altersfhmwäde, 
84 Sabre alt. 


Am 14. Juni. Tit. Frau Rofina Regina 
Beuder, geborne Krauß, Seniors » Mitime, 
D. 262. Lungenläbmung. 729. HM. alt. 
(90) Pachtanzeige. 

Der im Vordergebaͤude des evangel. Ars 
menfinderhaufes befindiiche Keller wird, da 
mi Michaeli I. J. bie bisherige Pachtzeit zu 
Ende acht, für jenen Termin biermit zum 
neuen Pachte ausgeboten und allenfallfig Luſt⸗ 
teagende erſucht, fih mit dem Verwalier je= 
ner Anſtalt vorläufig zu benebmen, 


(35,0) - Bertaufsanzeige. 

Eine zweifpännige Chaife, gut erbaiten, 
welche auch einfpännig verwendet merden 
kann, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
Kaufsiuftige können das Nähere in der Expe— 
dition dieſes Blattes erfragen, 


ae _ Lit, A. Nr. 403. am mittlern Grae 


ben‘, ift ein Degen nebft Kuppel, für einen 
Herrn Beamten gerignet, um billigen Preiß 
zu verkaufen. 


— — — — — — — —— 
Berlag der Kranzfeider'ihen Wertagshandlung. (B. Vanoni junior.) 
Redigirt von G. Geiger Junior, 






En TE mo] 
Mittwoch. Nr“ 173. 26, Juni 18353. 


Sür die Lefer des Tagblattes, | 
Da mit diefem Monat fih dad zweite Quartal für das Jahr 1833 
ſchließt, fo machen wir jene, welche neu eintreten wollen, mit dem Erfuchen 
darauf aufmerffam, fih mit Beftelungen auf dad Tagblatt baldigft bei 
der Erpedition, Katharinagaffe Lit.B. Nr. 164., zu melden. 
Dad Abonnement beträgt auch Fünftig 45 fr, für dad Quartal, welche 
voraus bezahlt werden, _ 
ür Inſerate werden zwei Kreuzer für die Spaltzeile berechnet und 
es muͤſſen ſolche fpäteftend Vormittag 11 Uhr in der Erpedition abges 
geben werden, wenn folde noch im naͤchſten Blatte erſcheinen ſollen. 
ie Redaktion 
des Augsburger Tagblattes. 


Riesige 

Der löblihe Magiftrat biefiger Stadt macht im Lokal» Inteligenzblatte folgende 

höchſte Regierungs» Entfhliefung befannt., | 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Zur Rünftigen Nachachtung wird anmit oͤffentlich befannt gemacht, daß auf den 
Grund einss k. Minifterial» Refcriptes vom 5. dieß eine Gefuche um momentane Uns 
terflügungen aus bem Kreis» Unterfiügungs- Sonde derjenigen, melde an biefen. Fond 
Anfprug zu machen haben, mehr beruͤckſichtiget werden können, als welche mit den 


690 


polizeilichen Zeugniffen über Dürftigkeit und Würbigkeit, und in Krankheits ober außer⸗ 
ordentlihen Ungtücsfällen mit den erforderlichen Belegen verfehen find. 

Geſuche ohne diefe Belege werden ad acta fignirt. Die k. Diftriktö » Polizei Behoͤr⸗ 
den haben für die möglichfte Verbreitung diefer Öffentlichen Bekanntmachung zu forgen. 

Augsburg den 13. Juni 1833. 

Königlihe Regierung bes Oberdonaukreiſes. 
Kammer des Innern. 
(In Abweſenheit de6 k. Regierungs « Präfidenten.) 
v. 


Raiſer. coll. Thugut. 


Vorgeſtern den 24ten Juni Nachmittags hielt der koͤnigl. Kreis⸗Inſpektor, Oberſt 
und Regierungsrath Freiherr von Perglas Muſterung über die hieſige Landweht. 
Um 3 Uhr wurde dieſelbe in der Maximiliausſtraße aufgeſtellt und marſchitte dann mit 
klingendem Spiel durch die Stadt zum Klinkerthor auf den Militaͤr-Exercierplatz, mo 
die Inſpizirung vorgenommen und dann im euer ererciert wurde, Der Herr Staats« 
minifter Fürſt von Wallerflein, eben bier durchreiſend, Herr Regierungspräfident 
von Link, die Herren Brigade» Generale Grafvon Pappenheim und Yfenburg beebr= 
ten durch ihre Gegenwart diefe Infpeftion, nach derer Beendigung vor ben hohen Hetrſchaften 
im Ordinde» und Geſchwindſchritt defilirt wurde, worauf man ſich dann in die Mitte des 
Erercierplages begab, wo die Gewehre in Pyramiden gefegt und der Mannſchaft das 
von dem Heren Oberft von Fröhlich ihe zum Beſten gegebene Bier und Brod ab» 
gereicht wurde, Für die Herren Offizier mar eine eigene gededte Tafel vorhanden. 
Während das Muſikchor fpielte, wurde von allen Gompagnien mehrere Toaſts ausgebracht. 
- Allgemein hertſchte Ordnung und Fröhlichkeit, bie nur buch die unguͤnſtige Witterung 

and dur den theilweifen Negen in etwas getrlbt wurde. Erſt um 8 Uhr wurde wie» 
der zuruͤckmarſchirt. Unter den MWaffengattungen zeichneten ſich vorzuglih die Schlgen 
durch ihre Haltung und Anzahl aus, dagegen war. die Kavallerie, welche eine Divifion 
aus zwei Eskadrons bilden follte, in auffallend geringer Anzahl und nur einige z0 Mann 
vorhanden, fo daß ihr Major nidyt einmal felbft das Kommando hierüber führen konnte, 
In die Urſache hievon wollen wir nicht eingehen, glauben aber, daß bei einer Revut 
und dem Überercieren. ohne Ausnahme jeder Landwehrmann erſcheinen folle und müfle; 
indem fonft der Zweck der Mufterung nicht volljiändig erreicht werden ann. 

Eine Menge Zufhauer fammelte fih auf dem Erercierplag, und es war auch für 
diefe in einer -aufgefchlagenen Bude mit Speis und Trank geforgt, fo wie audy noch 


von einigen Spekulanten unter freiem Himmel, Bier, Brod, Mürfte und Käfe zum 
Verkauf ausgeboten wurde. 


Ein in ber St. Annaftraße Wohnender beklagt fi durch ben Brieflaften über 
die Uhe auf dem St. Anna Thurme und wünſcht, daß felbige fleißiger aufgezogen und 
gerichtet werde. . 


Vermischte Nachrichten. 

Müuͤnchner Blätter vom 25ften d. M. melden: Geftern früh 5 Uhr flog bie obem 
Yulvermühle (am Geiergarten) in 3 Abtheilungen in die Luft. Glüdlihermeife wurdi 
kein Menſch befhädigt, deflo mebr litten die Fenfter in der Nachbarſchaft. Die Erplofion 
war fo ftart, daß die im Leihenhaufe befindlichen Todten aus den offenen Särgen heraus 
geworfen wurden. 

Dem Bernehmen nah ift die Generalunterfuhung gegen Dr. Eifenmann ge 
fhloffen, und: von dem koͤnigl. Appellationsgericht des Iſartkteiſes die Eröffnung dei 
Spezialinquifition angeordnet’ worden. Dagegen. fteht. dem Inquifiten das Mecht dr 
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weitern Berufung zu. — Hofratb Behr bat wegen feines Gefundheitszuffandes die Er» 
laubniß erhalten, im gerichtlicher Begleitung einige Gänge in's Freie zu machen, 

+ Beittofs, bei Bad Brüdenau, 19. Juni. Gefleen hatte der Schieferdecker 
Martin Lamm aus Bilchofsheim an der Rhon das Unglück, von dem ziemli hoben 
Thurme ber hiefigen Kirche herunterzuftürgen- und verlebte nach dem Falle noch drei Stun⸗ 
den. Durch unvorfihtiges Benehmen, indem er fi an einem morfhen Srricke, wel⸗ 
her zertiß, aufden Knopf hinauf ſchwingen wollte, hatte der Ungluͤckliche den Tod gefunden. 


Uinterbaltung 


Der Kopf des Geföpften. (Scluf.) 

Gefoltert von Erftaunen und Eiferfacht, feiner Sinne kaum mädtig, fand Defale 
leur bei dem Anbtide des Verbrechers, der daB Heiligthum feiner Liebe entweihte, unent⸗ 
ſchloſſen, ob er das Recht feines Haufes und feiner Perfon mit Ungeſtuͤm vertheidigen, feine 
beleidigte Ehre an beiden raͤchen — oder ſtill ein Gemach verlaffen fol, in das er mit ganz ans 
dern Gefühlen getreten, Die Befinnung kehrte aus dem Wirrwarr feiner Empfindungen zurüd: 
es ift ein abfcheuliches Blendwerk! ruft der Verſtand: es ift nicht möglich! vielleicht ein 
Scherz, wenn auch ein ungeitiger! rufen Eitelkeit und Liebe; wer würde es wagen, fo 
frevelnd in meine Rechte zu greifen? fagt der Stolz. — Defalleur madte ein Ges 
räufh — er wiederholt es ſtaͤtker — umfonft! die Braut und der ungebetene Stellver« 
treter des Bräutigams fhlummern ruhig fort. — Einen Augenblid wandelt ihn ein Graue 
fen an: aber der Zorn wird Meifter, Er eilt, das Licht zu holen; er will Aufklärung, 
es komme, mie es wolle. Er tritt an’d Bette. — noch immer der todtenaͤhnliche Schlaf! 
wuͤthend greift er in das Haupthaar des verwuͤnſchten Mebenbuhlers; diefer wendet fich 
um — Entfegen! — es ift der Kopf des Pierre Lerour, der gegen ihn die Zähne 
grinst. Seiner faum mehr mädhtig, von furhtbarem Ingrimme gegen den graͤßlichen 
Spud durchſchauert und dennoch ungemiß, ob er fi nicht taͤuſche, drängt er wieders 
hoit auf den grinfenden Schädel ein; ihm mit Gewalt von dem Bette zu fhleudern. Schon 
greift er ihn am Schopfe, aber der Kopf ſchnappt nach feinem Angreifer, und beißt ihn 
empfindlich in die Hand, Außer fih vor Schmerz und Schred, im Zuſtande einer alles 
zerftöcenden Muth rennt er nah dem Gamihe, den Feuerhaden zu boten, dem Schädel 
einige tüchtige Diebe zu verlegen; der Kopf aber parirt mit feltfamen Bewegungen diefe 
aus, und es däucht den Kämpfenden, als führe er die Streiche in die Luft, auf eine leere, 
törperlofe Stelle, und was das Graufenhaftefte ift, feine Braut fchläft fort, ohme von 
dem Lärme geftört zu werden einem wahren Zauberfchlaf! — Zum Aruferften gebracht, 
fhmingt Defalleur fih auf's Bert, um Über den Kopf hinliber auf die andere Seite 
der Braut zu gelangen, da waͤlzt fi) der Kopf bes armen Sünder wie ein großer Ball 
diber ıhn hinweg und verfhmindet in den dunfeln Eden des geräumigen Zimmers, Ermus 
thigt fpringt er herab, ihm nad, den Fluͤchtigen zu erhafchen, ſich zu Überzeugen, fid zu 
rächen wegen des Unheils — vergebens! der Kopf des Geköpften ift verfhmwunden. — 
Defalleur athmet wieder freier; feine Aufmerkſamkeit ift nun auf bie Schläferin ge= 
richtet, die er, von dem Spud befreit, zu erwecken hofft. — Er tritt zu ihe — Blut 
bat das Kopfliffen, das weiße Leintuch gefärbt, Er ſucht die Spuren wegzuwiſchen, er 
Lüpft leife die Dede, wo der Kopf gelegen, — das Bett iſt voll frifchen Blutsz; er [läge 
die Dede darlıber ber — die Blutflecken erſcheinen aber fogleich wieder, warm und heftig, 
als enıflößen fie dem frifipeften Reben. Cine geäßliche Angft überfält ihm — eine Ah 
nung ducchfliegt wie ein zudender Wetterſtrahl feine Seele, — er rüttelt. die Schlum⸗ 
mernde — fie liegt rettungslos, und aus einigen tiefen Kopfmunden, die er an ihr ent« 
det, riefelt das Blut dem bereits entflohenen Leben nah, — er hat feine geliebte Braut 
erfhlagen! — Ein geliender Schrei, ein-fhwerer, dumpfer Fall, von dem das Haus 
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bebte, erweckte die Mutter, - Sie eilte herbei, fie tuftz keine Antwort von innen, Cie 
macht Lärm im Haufe; man öffnee die Thüre mit Gewalt — die unglüdlihe Mutter 
finder ihre Tochter ım Blute [hwimmend, und vor dem Bette liegt ber junge Gatte in 
tiefer Ohnmacht, , | ar 

Mir Mühe wurde Defalleur gum- Leben gebracht; er blidte empfindungslos die 
Leiche an — ein gräßlihes Gelächter verfündigte den Verluſt des Verſtandes; umfenft 
waren alle Mittel, ihm zu heilen; er machte die Bewegungen eines Geiltänzers nad 
und flug, wenn er beobachtet wurde, das futditbare Ladyen des Wahnfinns auf. Man 
brachte ihn in das Spital, wo er nad) Eurzer Zeit durch den Zod von einem elenden Das 
feyn befreiet wurbe, 

Pierre Lerour_batte fih an feinem Ankläger furdtbar gerät — ihn zum Moͤr⸗ 
ber gemacht und — wenn nicht um den Hald — doch um den Kopf gebraht: eine Wars 
nung für Alle, die fogar- Menfhenleben nicht fhonen, wenn e& ibrem 
eiteln Rubme und ihrer Eigenliebe gilt, 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 15. Juni, Ein Knabe, von bier, — 
Maria Wildelmina Chriftina, d. V. Hr. 
Jakob Lauter, Mefferfhmied. A. 
Johann Jakob Andreas, d. B. Hr. Johann 
Kafpar Hiefinger, Mithmann. H. 265. — 
Krescentia Magdalena, d. V. Dr. Joſeph Ber, 
Schneidermeiſter. F. 288. — Joſephine 
Emilie Franziska, d. V. Hr. Joh. Benedikt 
Miedergefees, Schneidermeifter. D. 236. 

Am 16. Juni, Rofalia Paulina Antonia, 
8.8. Hr. Ant. Pürzi, Spesereihänpter. C, 130. 


Geitorben find: 

Am 14. Juni. Maria Anna Schorfh, 
Uhrgehaͤusmachers-Wittwe. A. 304. Alters» 
ſchwaͤche. 85 I. alt. — Katharina, d. V. Hr, 
Sranz Zaver Knödler, Buͤchſenmacher. C 215. 
Keuchhuſten. 85 Monat alt. — Hr. Konrad 
Wahl, Tuchſcheerermeiſter. C. 94. Herz» 
krampf. 39 3. alt. — Mar Anton Ignatz, 
d. V. Hr. Janatz Ungelehrt, Schreinermeifter. 
A. 181. Schwaͤche. 15 Stund alt. 

Am 15. Suni. Johann Karl Nikolaus, 
d. V. Hr. Georg Oechsle, Schäfflermeifter. 
G. 274. Gichter. 8 Zage alt. — Maria 
Stemmer, Wirths-Tochter, von hier. G. 
204. Brand, 65 Sabre alt, 

Am 16. uni. Maria Eliſabetha Däubter, 
Shäfflers- Wittwe. H, 248. Allgemeine 
Waſſerſucht. 75 Jahre alt, 


165. — 


(93) 


(92) Vergangenen Sonntag den 23. Juni 
ift eine filberne Saduhr fammt Kette von 
Schetnek bis Augsburg verloren gegangen. 
Der redliche Finder wird gebeten, felbe gegen 
ein angemeffenes Douceur in Lit, C, Nr. 30, 
neben der goldenen Gans abzugeben. 


Gefundenes, 

Es ift am Sonntag Abend eine Zud- Kappe . 
gefunden worden. Der sehtmäßige Eigentblis 
mer kann bei geböriger Legitimation und Er—⸗ 
fag der Einruͤckungsgebuͤht felbige zutuͤckholen 
auf dem mittlern Kreuz Lit. F. Nr. 267. 
einer Auer ner A 


Eine Ueberfpinnmafchine, fogenannte Gam: 
benmühle, mit ı2 Gängen, zum Ueberfpinnen 
der Seide mit Gold oder Silber oder dergleis 
hen geeignet, ift um aͤußerſt billigen Preis 
zu verfaufen im Haufe Lit. A. Nr. 443. am 
vordern Led. 


(95) VBermietbung. 

Ein guter Flügel mit 6 Oftaven und 
3 Veränderungen ift zu vermieihen. Das 
Mäbere in Lit. D. Nr. 8. 


(65,c) Bermiethung. 

In der St. Annaftrafe Lit. D. Nr. 260. 
find 2 meublicte Zimmer nebft Alkoven, wos 
von eined auf die Straße gebt, fo wie au 
ein fehr geräumiger guter Keller zu vermietben 
und täglich zu beziehen. Das Nähere ift im 
Haufe felbft zu erfahren. 


Berlag der Kranzfelder'ſchen Verlagshandiung. (B. Vanoni junior, ) 
Redigist von G. Geiger junior, _ 








— —— —— ————— —— — 
Donnerstag. ı Nr“ 174. 27. Juni 1833.34 


pDpiestitges 
(Eingefanbt.) Beridtigung 

Die dem Auffage vom 2iten biefe® Monats im 168ten Stüd des diefjährigen Tags— 
Blattes vorgedrudte Aufſchrift: I 

Brandaffeluranz für bewegliche Effekten. 
wolırde ‚beffer abgeändert werden in: 
Ertichtung einer Brandaffeluranz fbr die Stadt Augsburg zur Vera 
fiherung von Gebäuden und Mobiliarſchaft. 

Denn eine ſolche, hoͤchſt wuͤnſchenswerthe Sozietät, bezielt ja die Sicherung der Im⸗ 
zmobilien eben fo gut al& der beweglichen Effekten, (verſteht fi, in fo fern felbe nicht welch 
_ immer einer andern Brandaffıturanz fhon einverleibt find,) mit nur möglichft geringiten 

Koften, welch legteres fhon dadurch einleuchtend wird: daß durchaus feine jaͤhrliche 
Umtagen flatt finden, fondern daß die Beiträge nur dann eingeholt werden, wenn ein 
Brandfhaden enıflanden iſt, und nur fo viel, als zur Entfädigung erforderlich be= 
funden wird, 

Manchem Hausbefiger, (auf deſſen Gebäude kein. Paffivkapital haftet,) ift die allge⸗ 
gemeine Brandaffeluranz zu koſtſpielig, und er tritt derfelben gar.nicht bei, oder fchließt 
fi einer auswärtigen (vielleicht noch koftfpieligern) Sozietät an, — AU diefem kann ab⸗ 
geholfen werden, wenn die Bürger und Einwohner der Stadt Augsburg unter fi 
in eine Affefuranzfozietät treten, ’bei welcher die Gelchäftsführer nur bei entſtehendem 
Brand in Wirkfamkeit treten, übrigens das Geſchaͤft auf das einfachſte und mit Ver» 
meidung aller unnoͤthigen Formalitäten und Schreibeseien — von Interreffenten (Bürgern) 
ſolbſt verwalter wird. 
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Das endlich die Errichtung eines ſolch aͤußerſt wohlthaͤtigen (resp. Private) Inſti⸗ 
tuts hoͤchſten Drtes genehmigt werde, unterliegt wohl keinem Zweifel, da felbes den 
diesfalls beftehenden Randesftatuten durchaus nicht zumider läuft, H. R. Sch. 


Ueber Volks-Unterricht und Erziehung. 

Das erhabenſte Geſchaͤft jeder Regierung iſt unſtreitig die Sorgfalt auf den Unter 
richt ihres Volkes, und wer hat wohl in neuerer Beit mehr den hoben Werth geifkiger 
Bildung begriffen, als die aufgeflärte Negierung unfers Vaterlandes — Bapern. 

Wenn man in diefer Pinfiht einen Blick zurbdwicft in. die Vergangenheit und 
fie mit der Gegenwart vergleiht, fo fann man nur mit innigem Danke gegen dieſt 
wohlwollende Regierung erfüllt werden. — Wir finden nicht nötbig, alles dasjenige aufs 
zuzaͤhlen, was fr geiftige und miffenfhaftlihe Bildung des Volkes in neuerer Zeit ges 
ſchah, fondern erinnern nur an den fehr verbefferten Zufland unferer Schulen im Als 
gemeinen. und an bie vielen Bildungsanftalten, melde theils ſchon entftanden, theils 
nob im Entſtehen find, und melde beweifen, wie fehr es der Regierung unferes Water 
landes darum zu thun iſt, über ein gebilderes Volk zu bereichen. j 

Leider aber ſcheint diefem edeln Streben der finftere Geift einer Faktion ſich ent 
* gegen zu flemmen, welde das Heil des Volkes (vielmehr aber ihr eigenes) gerade im 
Gegentheile zu finden glaubt, und welde fih nicht fcheut, fogar öffentlich aufzutreten, 
jene weifen Verfügungen der Regierung zu tadeln und derfäben zumuchet, in ihrem 
Sinne das große Geſchaͤft der Volks» Erziehung zu betreiben. So Mancher, befonders 
aus dem Blirger« Stande, pflichtet auch unbedingt den Meinungen diefer Partbei zu, 
und findet alle höhere wiffenfhaftlihe Bildung für Überflüffig, ja wohl auch für ge« 
faͤhrlich. Es möchte daher nit unzweckmaͤßig feyn, bier einige Worte zum Frommen 
des edein Werkes der Volksbildung zu fprehen, um dadurch Weranlaffung zu geben, 
daß die wohlwollende Abfiht unferer weifen Regierung auch erfannt und deren Mealis 
firung eifrigft unterflügt werde, 

Kein verftindiger, gemwiffenhafter Erzieher wird fich zur Aufgabe mahen, feinen Zoͤg⸗ 
ling in Unmiffenheit zu erhalten, ihn in Albernheiten zu unterrichten, beffen Geift durch 
Aberglauben zu unterdruden und bdeffen Seele mit einer fflavifhen, niedrigen Gefinnung 
zu erfüllen, und um fo weniger wird aufgeflärten Megierungen zugemuthet werden 
Eönnen, ihre Völker in der Geiftesbildung zu hindern, oder fie im dem Feſſeln des russ, 
des Aberglaubens oder der Sklaverei zu erhalten. Was gegen die Beflimmung ift, welchte 
die Vorfehung dem Menfhen angemiefen hat, dazu dürfen die Menfhen nicht pon denen 
angehalten werden, welche die Vorſehung einzig in ber Abſicht und unter ber Bedin⸗ 
gung zu ihren Vormündern eingefegt bat, daß fie diefelben ihrer Beflimmung entgegen 
führen follen. — Wie der Einzelne aus den Jahren der Kindheit dem männlichen Alter 
entgegen reift, und. mie die ganze Erziehungstunft darin befieht, ihn für die Mündig« 
feit vorzubereiten, fo ift es micht anders mit den Völkern und ihren Vormündern. Wiebe 
denen, welche daran arbeiten, die Völker zu ewigen Kindern machen zu wollen, um da⸗ 
durch ihre vormundfchaftlide Herrſchaft zu verlängern, Die Natur behauptet immer ihre 
Mechte. Das Kind wird endlich zum Manne, und felbfk der Sklave fühle fi endlich ftart 
genug, die mod) fo lange getragene Kette abzufteeifen, Iſt das Kind, ift ein Volk dann nicht 
zum Gebraudy der Rechte der Mündigkeit, zum vernünftigen Gebraudy feiner Freiheit vor» 
bereitet und unterrichtet worden, fo werden die Wormünder, die ihre Pflicht nicht er 
füuten, am meiften der Gefahr ausgefegt, die der Mißbrauch der Freiheit der bürgerli» 
hen Geſellſchaft zufligt; daher lehrt die Geſchichte, wie falſch diejenigen rechnen, melde 
durch Verfinfterung ihre Heriſchaſt zu verlängern waͤhnen. Gebildete Menſchen folgen 
jederzeit, in allen Perioden des Lebens, dem Rathe ber Weisheit; Sklaven aber, bu 
fi aud eine Zeitlang der Gewalt unterworfen haben, befinnen fi plöglih eines am 
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dern, fallen Über ihre Treiber ber, und da fie nicht gelernt haben, Weife und Thoren 
zu unterf&eiden, fo laffen fie ſich zu allen Gräueln, zum Morde der Freunde und Feinde 
verleiten, — Man glaube ja nicht, daß es den Sklaven, die man in allgemeiner Unwiſſen⸗ 
beit und in fflavifher Geſinnung erhalten bat, an beherzten, talentvollen, entf&loffenen 
Anführern fehlen werde. Der Drud ſelbſt iſt es, der ihnen ihre Häupter erzieht. 
— Sqluß folgt.) 
Wunſchl. 


Wie zahlreich jetzt die Kinderſchriften ſind! 
Man kann es faſt nicht weiter treiben. 
Ah, moͤchte doch einmal ein Kind 

Auch eiwas für die Alten ſchreiben. — 


Vermischte Nachrichten. 


Die preufifhe Staatszeitung meldet: „Ihre Maj. die verwittwete Köni« 
gin von Bayern find am 16. Jun. Abends von Dresden in Potsdam angekom⸗ 
men und baben ſich fofort nah dem Schloſſe Sansfouc begeben, wo Höchftdiefelben in die 
für Sie in Bereitſchaft gelegten Zimmer abgeftiegen find.’ 

Vor einigen Zagen wurden die in Münden für Griechenland Angeworbenen ver» 
pflichtet. Von 400 traten 2 zurüd. 

Der in Meffina verftorbene Kaufmann Johann Walfer aus Heiden, hat feinen 
Verwandten 160,000 fl., der Gantonfchule und ſechs Gemeinden ebenfalls 160,000 fl. 
vermacht, fo-mwie verſchiedenen milden Stiftungen in Meffina 160,000 fl. In den Reft 
feines Vermögens, zwei Millionen Gulden, bat er feinen erſten Handlungsdiener, einen 
Deutfhen, Namens Grill aus Augsburg, eingefebt. 

In der Naht vom 11. auf den 12. dieß find im Markte Schwarzenbach an der 
Saate 30 Häufer mit allen Mebengebiuden ein Raub der Flammen geworden. — In 
der Naht vom 12. auf den 13. dieß ift in der ſchoͤnſten und befuchteften Gegend der Stadt 
Luzern 10 Häufer, darunter die Gaftyöfe zum Schwan und zum Raben, abgebrannt. 

Aus Landsberg wird gemeldet: Ein Jude, des unlängft erwähnten Diebſtahls bes 
Silberzeuges bey'm Süßbraͤu dahier hoͤchſt verdächtig, wurde auf Requifition des k. Logs, 
Landsberg in feine Heimarh bei Augsburg ausgeliefert und figt gefaͤnglich inne, Wis jegt 
geftand er den begangenen Diebflahl nicht ein. — Der Hausknecht im Gaſthofe zur 
Bode dahier mußte fein junges Beben auf eine traurige Art laffen Man führte Heu ein, 
Waͤhrend er im Stadel, mo die Pferde bereits ausgefpannt waren, vorne mit der Keim 
tung der Deichfel beſchaͤftigt war, fhoben die Mitarbeitenden den Wagen fo ſchnell nad, 
daß der Leiterbaum den Kopf des Knechtes an der Mauer quetſchte, und ber Unglüdliche . 
„erft am dritten Tag feinen Geift aufgab, — Der biefige Hofmegger hatte im Kieefahren 
das Unglüd, das ihm das Pferd durchging, und er vom Wagen auf die Senfe fo ftürzte, 
daß er fih am Kopf und am Halz leberisgefährlid verwundet. Man zweifelt allgemein 
an feinem Aufkommen. 


Zur Nachricht. 


Eingegangene Beiträge flr die buch Brand verunglüdte arme Wittwe Marianna 
Shmwegeile und ihre 4 unmlndigen Kinder. | 
Transport 3fl. 55 fr, 
Wollte man Alles gleich ftellen, fo koͤnnte Niemand geben ıfl. — 
Bon O, . h : . eh . . af 2ı 
Von L. . * .. . “ . . . — 30 kr. 


Summa 6fl, 6. 
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Geboren wurden; 


Am ı7. Juni. Georg Sriederih, d. V. Hr. 
Kari Schenkenhofer, Pinfelmader. A. 625. 
— Hitaria, d. V. Hr. Joſeph Wiedemann, 
Strumpfſtricker. H. 314. 

Am 18. Juni. Karl Chriftopb, d. V. Hr. 
Sofepb Bernet, Lythograph. E, 14 — 
Ein Knabe, von hier. 

Am 19. Juni. Ein Knabe, d, V. Hr. 
Heinrich Reichenbach, Klchelbäder. C. 538. 
— Johanna Zakobina Margaretha, d. B. 
Hr. Joh. Georg Müller, Bierbtaͤuer. H, 4. 
— Krescentia Zofepba, d. B. Hr. Martin 
Möst, Mufifichter. H. 158. — Sobanna, 
Marianna Joſepha Antonia, d. V. Andreas 
Findt, Bimmmergefele. H. 365. — Ein 
Maͤdchen. 





Geſtorben ſind: 

Am 16. Juni. Hr. Johann Nepomuck 
Rogner, Hucker. B, 196. Lungenentzuͤndung. 
635 Zahıe alt. — Maria Barbara Klein, 
Baͤckers Frau. C. 177. Magenverhärtung. 
46 Sabre alt. 


Am ı7. Juni, Hilaria, d. V. Hr. Joſeph | (35.d) 


Miedemann, Strumpfſtricker. H. 114. 
Stickfluß. Mothgetauft. Krescentia, 
d. VB. Martin Heinrih, Maurer, C, 164. 
Abzehrung. 10 Wochen alt, 
Am 18. Juni. Regina Felicitas Zauſcher, 
Inſtrumentenmachers-Frau. C. 128. Herz 
waſſerſucht. 73 Jahre alt. — Urfula Schwei: 
ger, Tagloͤhners » Wittwe. Fuggerei. 26. 
Altersſchwaͤche. 82 Jahre alt, — Karolina, 
d. V. Hr. Joſeph Oft, Kaminfeger, G. 248. 
Keuchhuſten. 11 Monat alt. 
Am 19. Juni. Hr. Lorenz Scheichele, 
MWidermeifter, MH, 248. Briuſtwaſſer ſucht. 
72 Jahte alt. — Zacharias, d. VB. Jakob 
Bihler, Holzſchneider. H. 196. Gichter. 
10 Monat alt. — Ein Maͤdchen, von bier. 
Gichter. 7 Wochen alt, — Ein Knabe, von 
bier, Gichter. 14 Tage alt, — Georg Weyd, 
Drechstergefelle. C. 401. Bungenfhwindfudt. 
22 Jahre alt! — Frau Kacharina Barbara 
Schlicker, Verwaltungs: Ratbs» Kanzliften- 
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Verlag des Kranzfelder'fhen Berlaghanditung. (B. Vanoni junior,) 


Frau, A. 473. Nervoͤſes Fieber. 38 Jahti 
alt. — Genovefa Weg, Naͤhetin. A, 601. 
Abzehrung. 31 Fahre 3 Monat alt. 

Am 20. Juni. Magdalena Johanna, d, 8. 
Hr. Mathias Mayr, Schneidermeifter. C. 
95. Pungenentzündung. 104 Monat alt. 


An die verehrlihen Mitglieder der vereinigten 
Stahl:, Armbrufi: und Handbogen » Schügens 
Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
‘ Sreitag den 28. Juni 


ift 
Mufif im Gefenfhafts - Garten. 
Der Anfang ift um balb 7 Uhr. 
Sollte die Witterung unguͤnſtig fepn, fo wird 
die Mufit am Montag den 1. Fuli gegeben. 
Der Borfiand, 
(71,c) Dienftgefud. 

Ein folides Frauenzimmer von guter Er» 
ziehung, in allen weiblichen Arbeiten beiwan: 
dert, wunſcht, um ſich noch mebr zu befähigen, 
bei einer Herrſchaft, oder fonft bei einer foli: 
den Familie einen Dienſt Maheres bei der 
Erpedition des Tagblattes. 


Verkaufsanzeige. 

Eine zweifpännige Chaife, gut erbalten, 
welche auch einfpännig verwendet, werden 
kann, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
Kaufsiuftige können das Nähere in der Expe⸗ 
dition diefes Blattes erfragen, 


(96) Derkaufsanzeige, 

Zu werfaufen ift in Lit. D. Nr. 93. 
1. eine eiferne Kaffe von mittlerer Größe, 
2. eine Sammlung Augsburger Intelligenz 


blätter von 1796 bis 1832 in 37 Bänden, 


(95) Vermiethung. 

Im Fuggerhauſe Lit. B. Nr. 10. iſt der 
große mit deppeltem Eingang verſehene Laden 
mit Schreibſtube zu vermiethen und bis Mi— 
chaeli zu beziehen. Das Naͤhere iſt in der 
Spezereihandlung daſelbſt zu vernebmen. 

Es ift dis Michaelt eine freundliche Woßs 
nung in der alten Gaffe Lit F. Nr, 334. 
über 2 Stiegen um 24fl. zw vermiethen. 
Das Mäbere in der Expedition, 





Bedigist von G. Geiger junior, 





TCaoahlatt 


————— — ———————— — ———— 
Freitag. Nr» 175. 28. Juni 1833. 





Geftern, Donnerötag den 27. uni, wurde ich aud dem Arrefte 
von zwei Monat, zu welhen ih wegen beleidigter Amtsehre vers 
urtheift wurde, wieder entlaffen, und werde vom 1. Juli angefangen, 
wieder die Redaktion und Werantwortlichfeit des Augsburger Tagblattes 
übernehmen, B. Vanoni junior. 


pDBiestges 


Die duch ben Tod des Hrn. Domkapitulars Blum erledigte Stelle eines Stadt⸗ 
defans, Dompfarrers und Lokal» Schulinfpeftors wurde dem hochwuͤrdigen Hrn. Doms 
Bapitular Aloys Tiſcher Übertragen, 





Gefteen Vormittags 10 Uhr wurde in dem Saale bed Gollegiums St. Anna 
dem koͤnigl. Hofraihe Hrn. Dr. Daniel Eberhard Beyfhlag, Bibliothekar an 
der vereinigten Kreis und Stadtbibliothet und quiesc, Studien » Rektor, das demfelben 
von Sr. Majeftät dem König verliebene Mitterfreuz, des Rudwig> Ordens von dem 
koͤnigl Regierungs · Rathe und Stadtlommiffär Freiberen von Perglas, in Gegen» 
wart ber beiden Herren Bürgermeifter, der Rektoren und Profefforen der beiden Gym⸗ 
naſien und des Mitglieder des Scholarchats, feierlid. angeheftet. = 

Am 1. Juli wich. der Landtath des Oberdonaukreiſes im Regierungs» Gebäubs feine 
Sigungen beginnen. 
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Ueber Volks-Unterricht und Erziehung. (Schluß) 

Ein gewiſſer Schriftfteller, der nicht in den Verdacht fommen kann, daf er ben 
Enthuſiaſten der Freiheit ſchmeichelt, ſchildert mit lebendigen Eräftigen Farben die ſchreck⸗ 
lichen Folgen, welche bei einer ſchlechten Erziebung und vernachläßigtem Unterricht der 
Voͤlker unvermeidlih zum Vorſchein kommen müffen, fobald fie einmal unvorberciiet die 
Periode ihrer Muͤndigkeit erreihen. „Wenn unmiffende oder tiefverderbte Völker, und 
was ſchlaͤgt tiefere" Wurzel der Verderbniß als ſchlechte Erziehung oder langer Drud, 
wenn ſolche Völker," fagt er, „die Schwärmerei bee Freiheit. ergreift, dann wird fie 
eine der fhrediichften Krankheiten, welche das menfhliche Geſchlecht in feiner civilifieten 
Geftalt heimſuchten. Die Bande, welche den Hertſcher an fein Volk, den Bürger an 
ben Bürger knuͤpfen, fallen wie verfengte Fäden herab, der ganze wohlthaͤtige Bau der 
gefeufchaftlichen Verbindung ftlrzt zufammen, Der Geift der Nation wird verdunkelt, 
ihr Charakter von Grund aus verfälfht. Aus den Boltbarften Früchten geſellſchaftlicher 
Kultur werden dann bie zerflörendften Gifte bereitet, Alle bürgerlihen Künfte müffen 
fih unter die Inftrumente des Verderbens anmerben laffen, Die Wiffenfhaften werden 
feile und nichtswuͤrdige Verführerinnen, Philoſophie laͤßt ſich zur beillofen Sophiſterei 
berabwirdigen und Geſchichte verwandelt fih in ein Magazin mörderifher Waffen für 
rafende Fakiionen.” — Können bie fhädlihen Folgen des Verſuchs, die Wiffenfhaften 
zu Sklaven einer Partbei berabzumürdigen, Eräftiger und fhöner gefhildert werden, als 
es bier von diefem Schriftſteller gelchieht? Kann es aber eine verderblichere Partbei 
geben, als seine ſolche, welche fih zum Ziele gefegt bat, die Wiffenfhaften zu untere 
drüden, und Unwiffenheit, Aberglauben und Sklavenfian zu verbreiten, um diefen Fein⸗ 
den des menfhlihen Geſchlechts fanatifhe Anhänger zu erziehen? — Darf fie unge» 
hindert wirken, dann entfteht jener gefhilderte furdtbare Zufland, die Menſchen laufen 
dem Abgrunde, der fie zu verfhlingen droht, mit offenen Armen entgegen. Sie bohn= 
lächeln bei dem tiefften Elend ihrer Brüder und frohloden Über ihr eigenes moralifche® 
MWerderben. Der Fanatismus erſtickt jede andere Empfindung in ihrer Bruſt. Es liege 
demnady nicht nur allein in der Pflicht, fondern auch felbft im Intereſſe derer, welche 
die Vorfehung zu Vormlnder der Völker berief, Aufklärung und Civilifation durch Un» 
terricht und gute Erziehung gu befördern, denn beide find die Pfeiler, auf denen jedes 
Staatsgebaͤude eben fo ſicher als dauerhaft ruht und die Fein Sturm erfhättern kann. 


Briefkasten Bebun 


1.) Eine Einfendung, beginnend mit den Worten: „Ihr arme Maler!" — (Was 
daran wahr ift, ift fein Unrecht, und was hierbei Unrecht wäre, ift nicht wahr.) 
2.) Ueber das ſchlechte Straßenpflaſter. — (Iſt wieder nicht mit muſikaliſchen Noten 

verfehen, und kann deshalb nicht abgefungen erden.) : 

3.) Warnung für die Redaktion: nicht gegen Berhältniffe anzuſtoßen. — 
(Berfteht man bierunter nicht das Verhaͤltniß des Volkes zur Majeftät des Regenten ; 
dee Wahrheit zur Religion; des Rechts zum Rechten; ber Freiheit zur Sittlichkeit; 
des Erlaubten zum Schicklichen; fo muͤſſen wir geſtehen, daß wir für jene Warnung 
keinen Sinn baden, Gegen Verbältniffe der fogenannten Convenienz anzuftoßen, 
die weder religiös noch ſchicklich, weder recht noch ſittlichgut find, halten wir für feine 
Suͤnde. Es gibt der ſchlechten Verhättniffe fo manche, die wirumgeftoßen wuͤnſchten.) 

4) Fürftenfpiegel, — (Wir haben zu wenig Fürften unter unfern £efern.) 

5.) Mehrere Bürger, die in ben Kriegsjahren Dienfte machten ohne gefeuert zu haben, 
beklagen ſich über das Ererzieren im euer bei der Landwehr und fragen: Wer dem 
Blirger etwas gibt, wenn er dadurch zu Schaden koͤmmt? — (Wenn man jede 
Ungefcpiktichkeit homoriren ſollte, fo hätte man viel zu bezahlen.) 1 
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6.) Die Homoͤopathie bat wenigſtens einen geoßen Vortheil: ber homoͤopathiſche Arzt 
verdient nämlich, durch felbft fabrizirte Pülverhen und Zröpfchen täglich ein artiges 
Suͤmmchen. — (Wird dem Patienten ganz gleich feyn, ob er ben Arzt oder den 
Apotheker bezahlt, wenn jener nur nit zu viel Prozente nimmt.) 

7.) Die erledigt gewefene Kornmeffer » Stelle betreffend. — (Konnte doch nur Einem 
verliehen werden und dieſer war wohl in bdenfelben Verhältniffen, wie der. Bors 

"71 ‚aefchlagene.) 

8.) Ueber die Revifion der Einquartierungsliften. — (Der Einfender hat zwar ben 
or wi den Kopf getsoffen, doch fo grob, daß der Kopf darüber zerfpringen 
koͤne. | 

9.) Ueber einen Unfug, ber in der kathol. heil. Kreuzkirche vorgefallen if. — (Wird aufe 
genommen, menn fi der Einfender der Redaktion nennt.) 

10.) Einen Poligeifolbaten betreffend. — (Wir haben nähere Erfundigung eingezogen und 
gefunden, daß man aus der Müde einen Elephanten gemacht hat, Uebrigeng 
ift die Sache bei der competenten Behörde angezeigt.) : 

11.) Den Kunftverein betreffend. — (Solche Vorſchlaͤge gehören in das Deſiderienbuch, 
welches im Vereins» Lokale aufgelegt iſt, nicht aber in das Zagblatt,) 

12.) Wie der rafende Roland einen Rafenitüber befommen thun thaͤte. — (Kann viels 
leicht benlgt werden, wenn fih der Einfender nennt und uns den rafenden Ro⸗ 
land näher befchreibt.) 


Vermischte Nachrichten. 

Wirzburg, den 20. Juni, Ihre Mai. die Königin find geftern Abends 
halb 7 Uhe mit J. 2. H. der Prinzeffin Mathilde in beſtem Wohlſeyn hier eine 
getroffen. Allerhoͤchſtdieſelben -geruhten, den Herzlichften Empfang der Bewohner Würze 
burgs gegen deren erften Buͤrgermeiſter Benkert in den gnädigften Ausdruͤcken anzuere 
tennen, und zugleich ihr Bedauern auszjudrüden, daß die Ablehnung des feierlihen Em⸗ 
pfanges duch ein Verſehen unterblieben fei, welches auch vweranlaßt haben mag, daß 
der Einzug durch das Sanderthor erfolgte, während der Empfang am Rennweger-Thor 
vorbereitet war. . Abends gegen 9 Uhr folgten IF, kk. HH, die Prinzen und Prins 
zeffinnen; heute Mittags 12 Uhr fegten I. Maj. die Königin und II. 8, HH. 
die Prinzen und Prinzeffinnen, nad) Einftellung aller Feierlichkeiten, die Reiſe 
in die Bäder Kiffingen und Brüdenau fort, * 

Am 29. Juli beginnt zu Landau eine außerordentliche Affifen » Sigung, in welcher 
über folgende, wegen politifcher Verbrechen Angeklagte, abgeurtheilt wird: 1). Dr. Jos 
hann Auguft Wirth, Schriftfteller, gebürtig aus Hof, zulegt wohnhaft in Homburg; 
2) Dr. Philipp Jakob Siebenpfeifer, Schriftfteller, gebürtig aus Lahr in Breisgau, zus 
legt wohnhaft auf der Daardt; 3) Johann Heinreih Hochdörfer, proteflantifcher Pfarrer 
zu Sembah, Kanton Winnweiler; 4) Chriftion Scharpff, Kandidat der Theologie, 
gebürtig und mwehnhaft in Homburg; 5) Johann Philipp Beer, Bürftenmader zu 
Srantenthal; 6) Dr. Ernft Groffe, Schriftfteller, in Pirmafons wohnhaft, dermalen 
flüchtig; 7) Dr, Daniel Piftor, Poſthaltersſohn aus Bergzabern, zulegt wohnhaft alla, 
dermalen flüchtig; 8) Jakob Friedtich Roſt, Buchdruder in Zweybrüden; 9) Melchior 
Philipp Karl Bauman, Kaufmann in Pirmafens; 10) Friedrich Schüler, gebürtig zu 
Bergzabern, vormals Advofat am Appellationsgerichte in Zwepbräden, bermalen flüchtig; 
11) Joſeph Savoye, gebürtig aus Zwepbrüden, ehemals Advokat allda, dermalen flüchtig; 
12) Ferdinand Geub, gebürtig zu Lambsheim, Advokat am Bezirkögerichte zu Zwey⸗ 
brüden, dermalen krank zu Lambeheim; 13) Georg Eifler, Kandidat der Theologie, gew 
bärtig und wohnhaft zu Zmepbrüden, | 

Warnungstafel Zwey Mädchen aus der Vorſtadt Au bei München ſtritten 
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Kb um eine große Stecknadel. Eines wollte dem andern die ſelbe entreißen, und fo geſchah 
es, daß ſich eines die Nadel ſelbſt tief in die Bruſt ſtieß, fo zwar, daß fie ausgeſchnitten 
werden mußte, melde Operation aber glücklich, und ohne weitere Folgen vorgenom» 


men wurde. — 


-Anyeligen. 


| Geboren wurden: 

Am 20. Juni. Ein Knabe, von bier, — 
Maria Magdalena, d. V. Anton Wiedemann, 
Milchmann. F. 231. 

Am 21. Juni. Ein Maͤdchen, d. V. Hr. 
Ehriſtian Bloßfeld, Kaffeetier. A, 24. — 
Ein Maͤdchen, d. B. Hr. Johann Michael 
Rommel, Schaͤffler. C. 373. — Ein Knabe, 
d. V. Hr. Johann Gottlieb Rollwagen, Bud): 
binder, C. 22. ° 


Am 22. $uni. Ein Knabe, fremd. — Ein | 


Knabe, von hier. — Johann Thadaͤus, d. 
V. Zaver Heubel, Zimmermann. H. 275. 


. Seftorben find; 

Am 20. Juni, Hr. Mathias Beyſchlag, 
Kiſtler. G. 108. Luftroͤhrenſchwindſucht. 
41 Jahre alt, — Johanna Barbara Sibylla, 
d. V. Hr. Friederich Fickler, Färber. H. 62. 
Lungentähmung. 11 Monat alt, — Johann 
Philipp Rud, Mithmann. H, 203. Lun⸗ 
genfuht. 35 3. alt. — Jungfrau Eleonora 
Braunmüller. A. 304. Sclagfluß. 78 J. 





alt, — Helena Bed, Zögling des Armens | 


tinderhaufee, H. 248, Abzehrung.. 18 Jalt. 
Einladung 

Morgen Samstag Nachmittags, als 

ans Peter- und Paulstage, wird zur Vor» 

feier der Oberhauſer Kirchweih im Schlöße 

&em dafelbft große muſikaliſche Un 

terhaltung ſtatt finden, 

Sonntag und Montag, als am Kirdy: 
mweibfefte, mird alddann im Schlößhen 
Zanzmufit gegeben. Wozu das verebrliche 
Yubtitum unter Zufiderung bejter Bedie⸗ 
nung biermit hoͤflichſt eingeladen wird, 


(98) Empfeblung. 


RP,  Unterzeichneter gibt fich die 
DK se“; anzuzeigen, daß bei ihm 
I 452. künftigen Sonntag und Viontag, 





befucht war und feine verebrlichen Gaͤſte nicht 
unzufrieden mweggingen, fo empfiehlt er ſich 
aud) diefesmal zu zablreichem a A mit 
dem Verfprechen, daß für Speifen ind Ge» 
trinke, fo wie für ſchnelle Bedienung auf 


das Beſte geforgt if. © 


Jakodb Seig, 
Gaſtgeber zur goldenen Krone 
in Oberbaufen, 


Befanntmahbung 
Nichften Montag den 1. Zuli Nachmittag, 


.3 Ubr wird das vom Holzfchlag 1832/35 beim 


Hochablaß und Siebentiſch aufgebeugte Fich— 
tene und Fohren-Brennholz, ale: 
200 Klafter Scheiterholz, 
17 2 Pruͤgelholz, 
150 ® Stodbolz und 
2000 Stud Wellen in öffentlicher Ver» 
fbeigerung im Wirihshauſe zu den Sieben⸗ 
tiſchen verkauft, ’ 
Augsburg, den 25. Juni 18353, 
Stadtlämmerei, 
Troͤltſch. 


97) Dienfigefud. 

Eine mit fehr guten Zeugniffen verfehene 
Perſon wuͤnſcht einen Pla bis Jakobi, wo 
moͤglich ald Ofenmagd bei einem Bidır, ine 
dem fie in diefem Geſchaͤft aufs Beſte bewan» 
dert ift. Näheres in der Erpedition des Tagbl. 





(99) In dem Haufe Lit. C. Nr. ı7, auf 


dem Perlachberg können täglıd zwei beijbare 


Zimmer, Über ı Stiege, melde die Ausfiche 
auf den Ludmwigsplag und den Perlachberg 
haben, mit vollftändiger Einrichtung und nach 
Mahl des Mierbers mit oder obne Zimmer® 
bedienung gegen vierteljährige oder monatliche 
Auffündigung in Miethe genommen wirden. 


Naͤhere Auskunft wird ertbeilt in der Por» 


als am Kirhmeihfeiie, Tanzmuſik gehalten | zellainbandlung bei Johann Friedrid 


wird, Da fein Platz jedes Fahr ſehr gablreich 


Bley auf dem Perlahberg, 





 Berlag ber Kranzfelder'fhen Bertagshandlung. €B. Vanoni junior; ) 
Redigist von G. Geiger junior, 





— 


Samstag. Nr» 176. ‚29. Suni 1833. 


Dtesitges. 
Die erledigte Canonikats⸗Stelle an ber hieſigen Domkirche bat ber bisherige Chor: 
vikar und bifhöflihe Sekretaͤt Herr Caſimir König erhalten, und der Chorvitar, 
Herr Joſeph Benedikt Payr, ift zum bifchöflichen Sekretär ernannt worden. 








So eben eingetroffenen Nachrichten zufolge wird der fo beruͤhmt gewordene athle= 
eifche Künftter Herr Karl Rappo heute den 2gten dieß hier ankommen und uns mit 
einigen Kunftvorftellungen erfreuen. _ 

Er koͤmmt zunaͤchſt von Dresden, hatte dort die Ehre, Vorfiellungen vor der koͤnigl. 
Familie in Anweſenheit Ihrer Majeftät der vermwittibten Königin von 
Bayern geben zu dürfen — erbiele von Derfelben ein eigenhändiges Empfeblungsfchrei« 
ben nah Münden und von Sr. Majefiät dem König von Sachſen eine goldene 
Zabatiere, Die befannte Zeitſchrift in Berlin der „Figato⸗ fpricht von ihm: 

„Man muß dich fehen, um der Fama ‚zu vertrauen, 

Und fieht man did, man ſchwankt, und. glaubt «8 dennoch nicht, 
Man wird geblendet, flaunt, und ſchaut mit bangem Grauen 

Bu dir hinauf, und frage fih: iſt's kein Traumgeſicht 2 





Es fheint, daß der am Klinkerthot Wache habende Polizeifolbat angewieſen, wurde, 
alle Morgen ein paar Mal das liebliche Erholungspläghen am Geſundbrunnen hu bes 
ſuchen, um den ſchon öfter in diefen Blättern gerügten Unfug zu verbindern, Wenn 
dem wirklich fo ift, fo können wir den Löbl. Magiftsat. des herzlichen Dankes ber zahle 
reichen Spaziergänger verſichern, und wünfgen nur, daß dieſe Befuche noch eine Beits 
lang fortgefegt werden möchten. 





702 


So viel uns bekannt iſt, ſchreibt bie Strafen » Reinigungs» Ordnung für biefige 
Stadt vor, daß in trodenen Sommertagen an den Kebrtagen, unmittelbar vor den 
Kehren, zur Vermeidung des Staubes die Straßen mit reinem Waſſer befeuchter wer» 
den follen und dab aud außerdem bei anhaltender Hitze die Straßen täglih, wenn es 
den Tag oder. die Macht zuvor nicht geregnet bat, zweimal und zwar Morgens vor g Ube, 
dann Abends jwifhen 6 und 8 Uhr mit friſchem reinem Waffer begoffen werden müs 
fen, und ſchon öfter ift diefe Verordnung vom loͤbl. Magiftrat -in Erinnerung gebracht 
worden; aber leider kann man ſich alle Tage Überzeugen, daß diefer Berordnung nur 
wenig nachgekommen wird. Nur in den Hauptftraßen fieht man, daß manchmal Abends 
befprengt wird, dagegen in Mebenftraßen und felbft an den Lechkanaͤlen, mo die Keute 
das Maffer vor den Häufern haben, geſchieht dies hoͤchſt felten oder gar nie. Wenn 
man nad) einem heißen Zage Abends Über eine ſolche befprengte Stelle weggeht, fo 
fühte man wirklich bedeutend die angenehme Kühlung und das Erfeifhende, und es iſt 
gleihfam, als ob man eine ganz andere Luft einathme. Gewiß würden die Einwohner 
in Befolgung diefer Verordnung eifriger feyn, wenn von Seite der Polizei die Straßen 
auch fleißiger befprenge würden, mie dies ſonſt geſchah. 


Gemeinnüßigei, 
Eine gute Waffer»- Kitter zu madhen, 
Man nimmt Rein» Del, fhöne Flocken, ungelöfäten Kate 2 große Löffel vol, ge= 
ſtoßenes Gtas 1 Löffel voll, geftopenes Biegelmehl ı Loͤffel voll. Diefes zufammen wohl 
durcheinander gerührt, gibt eine gute Kitte, die 30 Sabre lang hält, A. A, 


Yermischte Nachrichten. 

Nah Hamburger Blättern verweilte in Gurbafen (an der Mündung der Elbe) 
om Bord von drei Bremer Zransportfhiffen eine Anzahl Familien aus dem Heſſiſchen, 
Nauſſauiſchen, aus Rheinbayern zc., welche mit dem auf der Mhede liegenden Schiffe 
Fanny als Auswanderer am 16. d. nad Baltimore abgegangen find, Es find ganz ruhige, 
nicht unbemittelte Keute, größteniheils von reifern Jahren. Wegen bober Abgaben, Nabe 
rungslofigkeit, barter Behandlung zc. verlaffen fie, mwie fie fagen, ibr ſchoͤnes Vaterland, 
Die ihnen gewordene Nachricht von früher nady den vereinigten Staaten ausgewander- 
ten Zandsleuten lauten flr Leute, die Luft haben, Handarbeit zu verrichten, ſeht vor⸗ 
theilhaft. (U. P. 3) 
Der Stuttgarter Landbote ſchreibt: den 25. Juni Morgens 5 Uhr ſtüͤrzte ſich eine 
Frau, die Gattin des Kön, Stalltnehts Erlenmaier und Mutter von 6— 7 Kine 
dern, vom Fenſter beraus auf die Straße und ftarb 2 Stunden darauf, Sie war gie 
ſteskrank. Die Selbftmorde aus Geiftestrankheit häufen ſich auf eine traurige Art. 

Die Zeitungen von Lyon erzählen folgende Handlung der Eiferfuht: „Eine Frau 
hatte Verdacht wegen der häufigen Ausgänge ihres Mannes gefhöpft, ließ ihn beobachten, 
und brachte heraus, daß er ein junges Mädchen, feine Geliebte, beſuche. Endlih am 
16. Junius, verfihert, daß die beiden Liebenden beifammen feyen, begibt fie ih, in Bes 
gleitung ıhree Schwefter, in die Wohnung des Maͤdchens, und flürzte fie, in Gegenwart 
ihres Gatten, durch ein Fenſter des fünften Stodwerks heraus, Die Unglückliche ſtarb 
auf der Stelle Die beiden MWeiber und der Mann find verhaftet. \ 

Aug Dfhap in Sachſen fchreibt man unter 20. Juni: „Geſtern Morgens in der 
zweiten Stunde brab, wahrfheintih duch Verwahrloſung, bei einem Bäder in der 
Strehlaer Gaffe allhier Feuer aus, welches fidy fo ſchnell verbreitete, daß in kurzer Zeit 
14 Gebäude nieder brannten, und um der Flamme Einhalt zu thun, 11 theils nieder⸗ 
geriffen, theils, wegen ihrer Bedahung mit Schindeln, abgedeckt werben mußten, wodurch 
fie ſehr beſchaͤdiget worden find, 
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Am 9. Juni hat fih in Breslau ein alter Mann mit einer Piftole ohne Hahn 
erfchoffen, Er batte das Pulver mit einem Schwefelhoͤlzchen angezuͤndet. 

Bei Chantilly ifl ein Verbrechen entdeckt worden, welches viel Achntichkeit mit dem, 
an dem bekannten Kafpar Haufer verübten, bat. Es war einer edlen Familie des 
Landes eine Erbſchaft zugefallen, und einer der Söhne meldete fi nit, mworauf mın 
feinen Vater fragte, was aus ihm geworden ſey. Da diefer Iegtere Leine genügende Ant= 
wort gab, ſchoͤpfte man Verdacht; man. flellte Nahfuhungen an, und entdedte den 
jungen Menfhen in einem unterirdifhen Kerfer, worin er [bon 7 Jahre eingefchlofs 
fen war, mit einem Halseifen angekettet. Es fheint, daß diefer junge Menfd eine 
Mißheirath hatte fehliefen wollen, und feine Eltern dieſes abfheulihe Mittel erfonnen 
baten, um ibn daran zu binden. * 

Nach dem Spruche des Kriegsgerichts wurde in Sardinien am 11. Juni ein Lieus 
tenant Tollawegen Hocverraths erfhoffen. Er war ganz unerfchroden und verſchmaͤhte 
88, fein Leben durch Geftändniffe zu erkaufen. Am Abende der Hinrichtung zählte man 
nur 6 Damen im Theater. 


Anterhaltung. 
Bei einer Beleuchtung, welche zu Ehren des Vicekoͤnigs von Weſtphalen, Hieronymus, 
Bruder Napoleons, veranflaltet wurde, las man auf einem Zransparente folgendes: 
Es lebe Hieronymus Rex! , 
Wer noh Etwas bat, der verfled’s, 


In Ellis Gefandfchaftsreife wird erzählt, daß ber Kaifer von China fogar die 
verflorbenen Heiligen avancirt und zu einem höheren Range’ unter den Heiligen 
erhebt, wenn fie ihre Sache gut gemacht haben, 


Um ben alten franzöfifhen Adel an fi zu ziehen, behing ihn Napoleon mit Bine 
dern und bededite ihn mit Stidereien, an welcher Angel er auch hängen blieb; die Wider« 
fpenftigen wurden- durch) den Kammerherren - Schiüffel gewonnen. . Ein Einziger, der Sohn 
eines alten Pärs ſchlug eine ſolche Dekoration aus, — „Warum?“ fragte ihm der Polizei= 
miniſtet. — „Weil id nicht Kammerberr feyn will,’ mar die Antwort. — „Sie wollen 
nicht ?°° entgegnete der Polizeiminifter, „glauben Sie denn, daß es noch einen hoͤhern 
Willen gebe, ald den des Kaiſers?“ — „Ja, ohne Zweifel, antwortete der muthige, 
junge Mann, „den Willen eines Mannes nämlid, der weder Verbans 
nung, noh Befängniß und Tod fürchtet!“ | 


Zur Nachricht. 
Eingegangene Beiträge für die duch Brand verunglüdte arme Wittwe Marianna 
Schwegerie und ihre 4 unmlndigen Kinder, 
Transport Hfl. 46 fr. 
Bon M. D. “ ” “ * 1 fl. — 
Don G. F, ar 2fl. 42 ke. 
Von J. D. B. 2 * — — 40 kr. 


Summa ııfl. sk 


Von einem edlen Menfenfeeunde erhielten wir noch nachträglich fe die Bene⸗ 
dikt Zacherfchen Melikten in Lechhauſen unter dem Motto: 
mBeffer fpät als gar nicht!“ 7fl, 42 kr. a 
Herzlichen Dank! 
Dis Redaktion, 
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"Anyeigem. 


Geboren wurden: 

Am 22. Juni. Anton Johann Martin, 
8.8.9. Georg Förg, Wächter. B. 188. — 
Ein Knabe, fremd. — Ein Knabe, von bier, 

Am 25. Juni. Jehann Georg Chriſtian, 
d. V. Hr. Johann Georg Klein, Rothgerber. 
A, 339. ' 


Geftorben find: 

Am 21. Juni, Elife Johanna, d. V. Hr. 
Michael Baͤuerle, Schreinermeiſter. G, 142. 
Mervenläfmung. 4 Sabre alt, 

Am 22. Juni. Hr, Siegfried Koh, Kaufe 
mann, A, 351. Allgemeine Waſſerſucht. 
594 Jahr alt, — Friederika Sopbia, d. V. 
Gottlieb Hanitſch, Buchdtucker. E. 67. Aus» 
jebrung. 11 Monat alt, — Ein Mädchen, 
von bier. Abzehrung. 20 Tage alt, — Franz 
Buftav Adolph, d. V. Andreas Big, Maurer. 
A. 599. Bidter, 4 Moden alt, 


Un die verehrlichen Mitglieder der Gefells 
haft auf dem Stephinger-⸗Thor⸗Walle. 
| Tivoli.) 

Montag den 1. Juli beginnt gleich den 
frühern Jahren ein auf 14 Zage feſtgeſetztes 
Streh⸗Kranze Kegelfcheiben in Verbindung 
eines Hauptſcheibens mit Gelde und Stroh⸗ 
Gewinnſten, wozu man fämmtliche verehrliche 
Mitglieder zur Theilnahme mit dem Bemerken 
eintadet, daß die desfalls nähern Beſtimmun— 
gen im Lokale felbſt auf der Affihen» Tafel 
zu erſehen feien, 

Augsburg, den 28. Juni 1833. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


(102) Einladung. 

Die philharmonifche Familie Molin aus 
Venedig, welche die Ehre hatte, fi ſchon vor 
allerböchften und hohen Perfonen mit Beifall 





zu prodmzieren, wird heute Sonnabend den 
29. Juni in Göggingen im Gafthaufe zum 
Daafen, bei fhönem Wetter im Garten und 
wenn die Witterung ungünftig ift, im Saale 
eine mufitalifhe Unterhaltung mit 
Geſang, beflebend in Tetzetten, Duetten 
und Arien aus befannten Opern zu geben die 
Ehre haben, 

Der Anfang iſt Nahmittags um 4 Uhr. 


Hoͤchſt wihtiges Anerbieren! 

Eine Mündner Gold» und Silberwirkerin 
erbietet ſich, im Falle eine bedeutende Anzahl 
Niegelbäubchen bei ihr beſtellt würden, 
felbige aͤht und nett geformt nad neuefter 
Bagon zu aͤußerſt billigen Preifen zu liefern, 
In der Erpedition des Tagblattes werden Une 
tergeihnungen darauf angenommen, 


(101) Eine fehr fhöne Ziege ift um einen 
billigen Preis zu verfaufen, Das Mäbere in 
Lit,C, Nr. 217. im äußern Pfaffengäßchen, 
(100) Wobnungvermietbung, 

Dei Wittwe Kuͤhn in der Barfüferffraße 
find die Wohnungen im 2ten und 3ten Stock, 
fo wie aud) ein ſchoͤn meublirtes Zimmer zu 
vermietben, und koͤnnten täglich oder bis 
Michaeli bezogen merden, 


Sn der Kranzfelder’fhen 
— 1Budhandlung in Augsburg ift fo 
= eben die zweite Lieferung der ach⸗ 
ten Auflage des ; 
Brockhaus'ſchen Converſationslexikon's 
angekommen. 

(Das ganze Werk erſcheint binnen 2 Jah⸗ 
ven in 24 Lieferungen, deren jede ı fl.ız kt. 
koſtet.) 

Privatſammlern gewaͤhten wir bei 6 zus 
gleich bejtellten Eremplaren ein Freiexemplat. 





Schrannen⸗-Anzeige vom 28. Juni 1833. 


hoͤchſt er wittlerer 
Waizen 1u fl. 50 kr. 121u fl. — kr. 
Kern sıfl. 3z7 ki. 10fl. 41 fe. 
Roggen fl 15 kr. 7 fl. 46 kr. 
Gerſte fl. 17 kr. 6 fl. 38 fr. 
Haber 5 fl. 19 Sf — kr. 


Berlag der Kranzfelder'ſchen VBerlagshandiung. 


niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
f. um —fl af. 


ı0f. 32 ge 

of. 6 gef. — fl.-55 fe. 
free gef. — — fl. 10 En 
6 fl. 12 er. gef. — — fl. 32 ft. 
se gef. — — fl. Tee 


(B. Vanoni junior, ) 


Redigirt von ©, Geiger junior, 





LT Lt 
Sonntag. Nr» 177. 30. Sjuni 1833. 


Dtestges. 
Der. loͤbliche Magiſtrat hieſiger Stadt erläßt im Lokal » Intelligenzblatte folgende 
Befanntmadung. 

Nachdem Se, Majeftät der König in dem Landrachs= Abfchiede vom 1. Mai 
d. J. den Anſichten des Landrathes des Oberdonaukteiſes in Betreff der von bdemfelben ans 
geregten Einrichtung von Fohlenhoͤfen zur Beförderung der inlaͤndiſchen Pferdezucht allere 
gnädigft beizuflimmen und zu geflatten geruht haben, daß berlei Anftalten denjenigen 
Privaten, welche diefelben auf ihrem Eigenthume zu ersichten bereit find, jede mit den 
-disponibeln Mitteln vereinbare Unterftügung in diefem gemeinnügigen Unternehmen um 
fo mehr zugewendet werde, als ſolche Koblenhöfe bei dem Mangel an Waidenfchaften 
in mebrern Theilen des Kreifes für die Beförderung der Pferdezucht als wahres Bedlrfs 
niß fi darftellen; fo werden hiemit fämmtlihe Gutsbefiger und Andere, welche Untere 
nehmungen der fraglihen Art fidy zu unterziehen geneigt find, hievon in Kenntniß ge= 
fegt, und zur thaͤtigſten Mitwirkung mit der Verfiherung eingeladen, daß die k. Regierung 
des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, (Kreise Intelligenz-Blatt Stud 22 Seite 741 — 
744) ganz bereit feye, jedem auf die Errihtung von Privarfoblenhöfen zielenden Unter» 
nehmen die möglihfte Unterflügung zuzumenden, und in jedem Falle die Nachticht von 
der Begründung folder gemeinnügigen Anjtalten mit, befonderm Wohlgefallen zur allges 
meinen. Kenntniß bringen werde, 


Gemwäfferte Mifld. 
Mit bee Mil wird bei uns in und um bie Statt viel Unfug getrieben, unb 
eine. reine Milch, wie fie die Kuh gibt, ift eine Seltenheit. Der Profeffor der Chemie 
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zu Cotk, Namens Edmund Dary, hat vor ungefähr 12 Jahren einen Raftometer (Milde 
mefjer) erfunden, um bie zu arge Vermiſchung der Milch mit Waffer zu entdeden. 
As diefer Laktometer zum erfienmale auf dem Marke zu Cork unter Aufficht des Büro 
germeifters, eines Ausfhuffes von Gefhwornen und des Chemikers angewandt wurde, 
fand man bie Mild fo verfälfht (mit etwa 1/6 MWaffer), daß über 2000 große Flas 
fhen confiscire wurden. Am Abend defjelben Zages, wo man mieder mit dem Laftoe 
meter die zum Verkaufe ausgeftellte Milch unterfucdte, war fie ſchon bei allen Verkaͤu— 
fern fo wenig verdünnt, daß keine einzige Flafche confiscirt wurde, Kann man in Augs⸗ 
burg keinen Laktometer bekommen, und was koſtet ein ſolcher? 


Vermischte Nachrichten. 

Nachrichten aus Darmſtadt zu Folge, ſoll die Vermaͤhlung S. H. des Hertn Erb» 
großherzogs von Heſſen-ODatmſtadt mit J. k. H. der Prinzeſſin Mathilde von Bayern, 
am 12. Oktober in Muͤnchen ſtattfinden. 

Aus Baireuth wird gemeldet: In allen proteſtantiſchen Kirchen des Koͤnigreichs Bayern 
find Dankgebete für die gluͤckliche Ankunft Sr. Maj. des Königs Otto in Griechen⸗ 
land und deſſen Regierungsantritt auf Sonntag den 7. Juli angeordnet worden. 

Der Magiſtrat in Dinkelsbühl hat eine ſcharfe Verordnung gegen die immer haͤu⸗ 
figer gewordenen Luftdarkeiten erlaffen, befonders gegen die vielen bis in die ſpaͤte Nacht 
andauernden Zänze und das Zehen im den Schenken. 

Am vergangenen Mittwoch hatte man in Münden 25 Grab Wärme. 

Sngolftadt, v. 25. d. Heute früh halb 5 Uhr wollte ſich ein Soldat vom Eönigl, 
7. Linien » Infanterie» Regiment Namens Schwarz, gebürtig aus Günzburg, erſchießen, 
und er legte zu diefem Zwecke die Mündung des Gewehrlaufes an die Brufl. In dem 
Augenblide aber, als er losdruͤckte, wid das Gewehr von der Bruſt, und die Kugel 
ging in den Unterleib, durch den ganzen Oberleib, und am Schulterblatt wieder hinaus, 
Dir Schuß war nicht abfolut tödelich, und der Verwundete wurde daher in's Lazareth gebracht, 

Bier Heidelberger Studenten waren in Hambach mährend der Unruhen arretist 
und einem Gensdarmen Übergeben worden, um über die Grenze begleitet zu werden. Untere 
wegs begab ſich's ungluͤcklicherweiſe, daß der Kutſcher und der Gensdarm betrunken wur« 
den und der Wagen umfiel, Aber die barmherzigen Samariten luden Kutfher und Gense 
barm in den Wagen und fuhren fich felbft nad Mannheim, wo fie fih am Thote auslieferten, 


interbaltung. 
Mertwürdiges Schreiben Dr. Luthers an die Fürften Johann, 
Georg und Joachim von Anhalt. 

Gnade und Friede in Chriſto! — Durchlauchtige Hochgeborne Fürften, Gnäbdige 
Herren! — Es hat mich Chriftoph Kühne von Burau, Euer fürfti. Gnaden Unter 
chan gebeten, am Euer fuͤrſtl. Gnaden zu ſchreiben und zu bitten, daß er in der Sache 
feiner Tochter, von Hieronymus Kunzel geſchwaͤcht, zum Ende fommen moͤchte. 
Ich Hab geſehn den Äbſcheid, darin Euer fürftl, Gnaden ihm in's Recht geweiſet. — 
Aber meine gnaͤdige liebe Herren! Euer fürftt. Gnaden wiſſen, daß er ſolches weder aus⸗ 
ſtehen noch dulden kann, als ein armer Mann, und ſolch Recht fo jegt gewöhnlich werden, 
mit Advofaten, Repliten, Tripliken und wiederum Leuterung nichts anders ift, dann 
ein ewiger Dader und ewiges Unrecht, daß Gott einmal wird beide, Juriften und Richten 
gum Teufel jagen, die mit folher Jurifterei die Parıheien ausfaugen, und ſich felbft mis 
fin. So ift wahrlich ſolches weitläufige Recht den Armen eine Tyranei, und bie Dbrige 
keit, fo ſoiches nicht mehrer, ſelbſt ſchuldig. Was wollt ihe Kürften und Herrn bie 
Juriſten zu Kaifer machen, und zu Richter fegen über euer Regiment, und ihr ſeldſt 
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nicht richten noch helfen, dba ihr wohl könnet? — Go .märe ein Fuͤrſtenthum nichts 
denn ein Renntmeiſter, der Zinns einnehme und die Sache von ſich auf die Juriſten fchiebt, 
mit Schaden und Verberben der armen Untertbanen, Bitte derohalben, mollten diefe 
und bergleihen Sachen Euer fürftl, Gnaden Unterthanen felbft laffen hören, richten 
und entfheiden und nicht von ſich unter der Juriſten Practita werfen, die kein Ende 
der Sachen achten noch feben , fondern nehmen das Geld und drefhen mit der’ Zungen 
den Armen beide Sad und Beutel aus, Euer fürftl. Gnaden werden wohl wiffen meine 
Meinung gnädiglich zu verftehen. Denn mid dringt mein Sinn, fo kann foldhe juriftifche 
Plakerei nicht in die Laͤnge befteh'n, oder wir werden uns nicht wohl unter einander 
verſtehen. — Jura find allweg recht, Juriſten und Michter find felten Recht! Gott ift 
gut, aber der Meucherer war nie gut! Hiemit Gott befohlen, Amen... Sonnabend 


nah Gathrinen 1541. Euer fürfll. Gnaden milliger 
Martinus Luther. C. 46. 


Spuren der Gottheit im fheinbaren Zufall, 

Athemlos rannte unlänaft ein junger Menfc durch eine Londoner Straße, ein Poͤbelhau⸗ 
fen binter ihm ber, fchreiend: haltet den Dieb! Erfhöpft fank der Juͤngling zu Boden, 
and lief zugleich ein Brod fallen, welches er unter dem Arme trug. Sept hatten die Ver— 
folger ihm erreicht, der Baͤcker dem er das Brod geſtohlen, faßte ihn beim Kragen, 
— „Der Hunger bat mich Übermältigt” jammerte der Unglüdlihe. Du lügft! ſchrie 
der Baͤcker, fort zum Friedensrichtet! Man fchleppte den bleihen hohläugigen 
ZJüngling vor Gericht. .— „Iſt es wahr” fuhr ihn der Richter, „haft du dies Brod ge» 
ſtohlen?“ — „Ja,“ fagte ee zittternd. 

„Wer bift du? momit ernäbrft du dich?“ 

„Ich bin ein armer Menſch, im Elend geboren. Wer mein Vater war, weiß ich nicht, 
- Meine Mutter trieb ein fchlehtes Gewerbe, doch nur aus bitterer Noch, fie erzog mich 
dennoch gottesfücchhtig, lehrte mich viele fhöne Sprüche, und betete tägli mit mit, 
Ais ich, noch ein Kind, meine Spiellameraden fo oft von ibren Vätern fprechen hörte, 
fragte id meine Mutter einft: Hab’ ich ben feinen Vater? Nein, fagte fie ſchluchzend, 
und meinte fo heftig, fo lange, baß ich fie nie wieder fragte. Aber als es mit ihre 
zum Sterben fam, rief fie mid an ibe Bert, und entdedte mir, fie fey eines ehrlichen 
Landmanns Tochter aus der Grafſchaft Rottingham; da habe fie in Fried und Unſchuld 
bis ins 18te Jahr gelebt. Damals fey ein junger Mann um. feiner Gefundheit willen 
auf eine Zeitlang in ihr Dorf gezogen, ſey von ihren Eitern gaftfrei aufgenommen wor— 
den, habe zum Dank die Tochter verführt und. nie wieder von fich hören laſſen. Nur daß 
er in London mohner und eines reihen Mannes Sohn fıy, mußte fie. Als nun ihr 
Zuftand nicht mehr zu verheimlihen war, trieben Angft und Furcht fie aus dem 
väterlihen Haufe. Sie ſchleppte ſich nad London, fuchte vergebens den Berführee 
in der ungeheuren Stadt, und wurde eine Verworfene, um mid nicht Hungers ſter⸗ 
ben zu ſehen.“ 

„Wie hieß deine Mutter?” fragte der Richter, — „Sara Miller, verfegte der 
Süngling. — Großer Gott! ftammelte erblaffend der Bäder: du haft deines Das 
ters Brod geſtohlen! Mit diefen Morten hing er ſchluchzend an feinem Halfe, 
führte ihn beim und erfannte ihn als feinen Erben, 


anzeigen. _ 
Getraut wurden; Geboren wurden: 
Am 24. Juni, Wolfgang Strobel, Maurer, Am 25. Juni, Johann Alois Karl, d. V. 


mit Katharina Fiſcher, von Haunſtetien. Johann Brunhoͤlzel, Tagwerker. F. 246, 
A, ızı. | +}. Am 27. Jun, Alois, d. V. Hr, Alois 
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Mayr, Schneidermeiſter. A. go. — Ein 
Mädchen, d. B. Hr. Kafpar Remshardt, 
Birkelflhmied. H. 182. 


Geftorben find: 

Am 23. Juni. Eim Knabe, von bier. Gich⸗ 
ter. 4 Wochen alt. — Judit Schwertberger, 
Fabrikarbeiters Wirtwe. A, 598. Entkraͤf⸗ 
tung. 71 Jahre alt. 

Am 24. Juni. Barbara Weiß, Zimmer« 
manns⸗Wittwe. F.209.Schlagfluf. 64 5. alt. 
— IJgnatz Weber, Privatier aus Peſth. A. 
6. Schwarze Krankheit. 21 Sabre alt, 

Am 25. Zuni. Hr. Joh. Gottfried Waffere 
mann, quiesc, Stadtgerichts-Repartitor. C, 
308. Waſſerſucht. 774 Jahr at. — Ein 
Knabe, fremd. Gichtet. 3 Wochen alt. — 
Genovifa Barnfleiner, Krankenwaͤrterin. E, 
11. Magenverpärtung. 53 Jahre alt. — 
Maria Joſepha Barbara, d. V. Joh. Bap⸗ 
tift Kröner, Milchmann. H. 81, Gichter, 
29 Boden alt, — AleisLaufheimer, Wein» 
zieber. B. 120. Abzehrung. 63 Jahre alt, — 
Maria Magdalena Kraus, Baͤckers-Wittwe. 
HB. 39%. Schlagfluß. 73 Jahre alt, 

Am 26. Juni. Ein Mädchen, von hier, 
Gichter. 2 Monat alt. — Viktoria Blichele, 
Gottonarbeiterin. G. 52. Lungenfchwindſucht. 
24 Jahre alt, — Michael Bayer. Außer der 
Stadt, 246. Abzehrung, 113 Jahr alt, — 
Maria Kofta, Schubmaders- Wittwe. U. 
123. Influenza. "66 Jahre alt, . 

Am 27. Juni. Urfula Birjt, Tagwerkers⸗ 
Wittwe, von bier. H. 248. Allgemeine 
Waſſerſucht. 71 Sabre alt, 


Befanntmadhung. 

Die dabier verftorbene Seniors» und 
Pfatrers⸗Wittwe Regina Rofina Geus 
der bat in dem binterlaffenen gerichtlich 
errichteten Zeflamente vom 3. Mär; 1825 
Jedem, welcher ſich als ihr, oder ihres felie 

en Gatten, Pathen ausmeifen kann, ein 
ER von fünf Gulden zugedacht. 

Die allenfalls hierbei Berheiligten werben 
baber aufgefordert, ſich diefermegen binnen 
4 Wochen bei dem Zeftaments » Erekutor 
Deren Dekan Geuber, verfehen mit den 
Regitimationg: Urkunden, um fo gemiffer zu 





‚(55,e) 





melden, als nach dem Terminsablaufen ohne 
weitere Ruͤckſicht hierauf mit der Verlaffene 
ſchaft weiter flrgefahren wird. 

Augsburg, dem 25. Juni 1833. 


Konigi Kreis= und Stadtgericht. 


v. Silberborn, Direktor, 
Feichter, k. Protokolliſt. 


Ein junger grüͤnlichtgelber Canarienvogel 
iſt den 27. d. M. feinem Eingenthümer ente 
flogen. Derjenige, dem er etwa zugeflogen 
iſt, wird erſucht, denſelben gegen gute Er— 
kenntlichkeit in das Haus Lit. H. Nr. 380. 


‚auf den mittlern Graben zu überbringen. 


(103). VBerfteigerung, 
Dienflag den 2. Juli und folgenden Tag 


‚wird im Haufe Lit. A. Nr. 104 eine Mobis 


lien» Auttion eröffnet, morin Stoduhren, 
Kupfer, Zinn, Gewehre und Stugen, Kom« 
mode>, Kleider= und Schreibkaͤſten, Seſſel 
und Kanapee, Zifche, Bettſtatten, Strohlaͤcke, 


Spiegel, Zafeln, Laternen, 1 Feuerfprige, 


ı Zubus, Microscop, Kinderſchlitten, Eemp⸗ 
toirlampen, Garten» Kolben, Kınderbillard, 
Fahrmaſchine, Waſchſtricke von Roßhaar, 
A DC Kaflen, 2 fhöne Marmorplatten, 


2 Konfoltifche, 2 kupferne Waage und Ges 


wichte, altes Eifen, Drathgitter, Sättel und 
Zaͤume, Kinder» Spielmaaren, Karren, Glass 


kaͤſten, Unteitte, Staffeleien und noch meb» 


tere unbenannte Grgenjtände an den Meifte 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaffen wer: 
ben. Welt, gefhmworner Käufler, 


Verkaufsanzeige. 

Eins zweiſpaͤnnige Chaife, gut erhalten, 
welche auch einfpännia verwendet, werden 
fann, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
Kaufsluftige können dag Nähere in der&rpes 
dition dieſes Blattes erfragen, 

(104,2) Wohnung: Bermiethung, 

Eine ſchoͤne Wohnung mit mehreren heiz⸗ 
baren und unbeizbaren Zimmern und allen 
übrigen Bequemtlichkeiten ift zu vermiethen 
und bis Micyaeli zu beziehen, auch kann eine 
Stallung flr 2 Pferde dazu gegeben werden, 
dann 2 große Zimmer parterre, Das Nähere 
in Lit.C. Nr. 250. 
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